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it dieſem urfprüngfich ‚Tatei 
Miete, dag eigent · 
lich austragen ober abfra» 
tzen bebentet, drüdtet man bie Arbeit 
aus, wit der ein Zeichner vermitzelft 
einer Kählernen Nadel eine Zeichnung 
auf eine fupferne Platte einreißt. 
Diefes geſchiehet hauptfächli auf“ 
eine, mit Firnisgrund uͤberzogene 
Platte **), mo mit der Nadel ber 
Sirmisgrund, fo wie es die Zeichnung 
erfodert, bis auf das Kupfer wege 
gefragt toitd, damit das Aetzwaſſer, 
Das man hernach über die gegrün. 
bete Platte gießt, die mit der Nadel 
geriiſenen Striche auf dem Kupfer ' 
ausfrefen, oder eindgen konne. 
ran radirt aber and) auf die bloße 
Platte, ohne Firnis: dieſes nennen 
einige mit der Ealten LIadel: arbeis 
ten; dad if, mit der Nadel die Zeid- 
mung in dad Kupfer einreißen. Es 


Pr) ©. Gränden; Birnis sum Ya, 
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geſchieht in zweyerley Abficht: ges 
meiniglih, wenn eine Platte ſchon 
gedgt, und ein Probedruk bavon 
gemacht ift, um der Zeichnung hier 
und da nachzuhelfen, und noch feh⸗ 
lende Striche hereinzubringen; aber 
man radirt auch Kleine Zeichnungen 
ganz mit der falten Nadel, fo wie 
man mit dem Grabſtichel gleich auf 
das bloße Kupfer flicht. Weil abe 
der Zeichner auf. diefe Weiſe nicht 
tief in dag Kupfer reißen fann, und, 
mit. mehr oder weniger Kraftauf die 
Radel drüfen muß, fo koͤnnen nue 
Heine und flüchtige Zeichnungen ſo 
radirt werden, die hernach auch nur 
ſehr wenig Abbrüfe geben. Alſo muß 
man das Radiren hauptſaͤchlich be⸗ 
trachten, in ſofern es auf den Fir⸗ 
nisgrund zum Aetzen vorgenommen 
wird; wobey es hinlaͤnglich iſt, daß 
der Fitnis, fo wie es das Aetzen 
erfodert, mit der Nadel weggenom⸗ 


‚men werde. 


de. 

Weil der Firnis ſehr duͤnne aufs 
getragen, und teich ift, fo hat man 
nicht nöthig, wie beym Radiren mit 
den Talen abel, fie ſtark anfzudrüs 

a \ ‚ feni 
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. ‘fen; man kann bie Nabel Bald! eben 
mit der Leichtigkeit führen, tie die 
Beben, oder die Reißkohle. Mithin 
farın ein geübter Zeichnge mit eben 
der Freyheit und Fluͤchtigkeit radi⸗ 
ven, mit ber er auf Papier zeichnet. 
Und hierin liegt ber Grund, warum 
man in — Abſichten den ra⸗ 
dirten Kupferblaͤttern den Vorzug 


über die, geſtochenen geben muß, 


wovon fhon anderswo geſprochen 
worden ®). : Bu 

Ueber bie Handgriffe bes Radirens 
und die Vefchaffenpeit der Nadeln, 
kann man in dem im Artifel Aetz⸗ 
Eunft angezeigten Werfe dee Abe. 
Boße bie nöthigen Nachrichten fin» 
ben. Was übrigens in diefem Ar · 
tifef noch anzuführen wäre, findet 
ſich bereits in den Artifeln Netzen, 
Sirnis, Gruͤnden und Kuperſte- 
hertanfl, 


* 


(*) Die Arbeit mit der kalten Nadel, 
wovon 9. &. im vorhergehenden Artifel 
Weit, beieht nicht In dem elgentliden 
Nachbelfen; diefes, oder das tiefer Ein» 
ürbeiten der gedgten Striche, geſqleht 
nit dem Geabftihel. Wit der kalten Ras 
del werden nur die feinfen Töne, als 3.8. 
dh einer Bondrhaft, der entferntehe Hori⸗ 
dont, in die Platte gebracht. — Berner 
werben Aberbaupt, mit diefer falten Nas 
del afein, nur felten ganze Platten gear⸗ 


Beitet; and beſonders laßt das eigentlich" 


Fiäßtige, ober die, mit frever Hand 
Yingeroorfenn Züge, ſich, mit derfelben, 
enen des dazu erforderlichen Karten Deu⸗ 
ches, nicht machen: — Und endlich kann 
auch der geübtehe Künftee nicht Immer 
wit fo vieler Zrepkeit und Fläctjgkeit 
radiren, als auf Papier zeichnen, well 
had Maßgabe des Gegenfandes, noch 
timmer, an verſchledenen Stellen, ſtar⸗ 
Sere Drucke mit dee Radirnädel erfors 
derlich find, als der Zeichner nöthig dat, 
Ueberbaupt aber muß er, bey dem Radi⸗ 
sen, Rädfict auf die Wirkung des Waſ⸗ 
9) SActtund. 
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fees, und bey dem Aetzen Rückficht auf ; 
das vorher geganzene Kadiren nehmen, 
dergeftalt, daß, mo die Naͤdel mit mehs 
rerm Naqdruck in das Kupfer eingegans 
gen. ih, das Scheldewaſſer kürzere Beit, 
und, .im entgegen gefegten Sal, Iängere 
Beit wirke. - 


Ne 
(Mufl:) — 

ie zweyte in der Solmiſation ge 
dräuchliche Sylbe, die allemai dm 
zweyten Ton’ des aretinifchen Hexa⸗ 
chords anzeiget, der dem Mi-Fa vors 
bergeht. Wenn das Herachprd von 
C anfängt, fo it Ddas Re; fängt es 
von G an, fo ift A das Re *). \ 


Reeitativ. 
(Wuſit.) 
Es giebt eine Art des leiden ſchaft ⸗ 
lichen Vortrages der Nede, die zwi⸗ 
fchen dem eigentlichen Gefang, und 
der aemeinen Declamation das Mit» 
tel Hält; fie gefchiche wie der Gefang 
in beſtimmten zu einer Tonleiter ge» 
hoͤrigen Tönen, aber ohne genaus 
Beobachtung alles Metrifchen und 
Rhythmiſchen des eigentlichen. Ges 
fanges. Diefe fo vorgetragen Rede 
wird ein Necitativ genannt. Die 
Alten unterfcheideten diefe drey Gat⸗ 
tungen des Vortrages fo, daß fie 
dem Sefang abgefezte Tune zufchries 
ben, der Declamation aneinander« 
bangende, dag Recitativ aber mite 
ten zwifchen bepbe fegten. Martias 
nus Gapella nennt biefe brey Arten 
genus vocis continuum, diviſum, 
medium, und er thut hinzu, die 
letzte Art, nämlich das Recitativ, ſey 
die, die man zum Vortrag der Ge⸗ 
dichte brauche. Dieſeninach haͤtten 
die Alten ihre Gedichte nach Art un⸗ 
ſers Recitatives ‚vorgetragen; und 
man kann hieraus erklären, warum 


. in 
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a der alten Zeiten das Studium dee 
Dictluuſt von der Muſik ungererenn. 
bh geefen. Die bloße Declama- 
den wurde bey den Alten auch notirt, 
abır blos durch Accente, nicht durch 
mpfalifhe Toͤne. Dieſes fagt 
Ieyemnius, den Wallis herausgege · 
Ira hat, mit Haren Worten. 

Bon der bloßen Declamation un. 
terfcheidet ich das Recitativ Dadurch, 
daß es feine Tone aus einer Zonleiter 
der Rufit nimmt, und cine den Re⸗ 
geln der Harmonieunterworfene Mo- 
dulation beobafhtet, und alfo in No⸗ 
ten kann gefegt und ven einem die 
vole Harmonie anfchlagenden Baffe 
begleiiet werden... Bon dem eigentlis 
chen Befang unterfcheidet es fich vor⸗ 
uehmlich.ducch folgende Kennzeichen. 
Erklich bindet es ſich nicht fogenan, 
als der Sefang, an die Bewegung. 
Jaderſelben Taktart find ganze Takte 


and ei Zeiten nicht überall von 
Bier Daunen und nicht felten wird 
eine Biertelnote geſchwinder, als ei⸗ 
ne andere verlaffen; da Hingegen die 
genaucfte Einförmigkeit der Bewe⸗ 
gung, fo lange der Takt berfelbe blei» 
bet, in Sem eigentlichen Gefange 
nothwendig it. Zweytens hat das 
Necitativ feinen fo genau beſtimmten 
Rhythmus. Seine größern und klei» 
nern Einfchnitte find feiner andern. 
Regel unterworfen, alg der, den die 
Rede felbft beobachtet hat. Daher 
entficht drittens auch der Unterſchied⸗ 
daß das Kecitativ keine eigentliche 
melodiſche Gedanten, feine wuͤrtliche 
Melodie hat, wenn gleich jeder eins 
sele Ton eben fo fingend, ale indem 
wahren Gefang vorgetragen würde. 
Biertens bindet ih das Recitativ 
nicht an die Regelmaͤßigkeit der Mos 


dulation in andere Töne, die dem eis - 


gentlichen Gefang vorgefchrieben if. 
Endlich unterfcheidet fich das Recita» 
tiv von bem wahren Geſaug dadurch, 
daß nirgend, auch nicht einmal bey 
voflfommenen Cadenzen, ein Ten 
merllich länger, als in der Declama⸗ 


wird. Es giebt zwar Arien und Lic⸗ 
ber, bie dieſes mit dem Recitativ ge» 
mein baben,- daß ihre ganze Dauer 
ohngefäpr eben bie Zeit wegnimmt, 
die eine gute Declamation erfodern 
würde; aber man wird hoch etwa 
einzele Sylben darin antreifen, wo 
ber Ton länger und fingend ausge⸗ 
halten wird. Ueberhaupt werden ir 
‚dem Vortrag des Recitativs die Töne 
zwar rein nach der Tonleiter, aber 
boch etwas kürzer abgeftoßen, als im 
Gefang, vorgetragen. 

Das Recitativ fommt inDratorien, 
Eantaten und in der Oper vor. Es 
unterscheidet fich von der Arie, dem 


. Kee sg 
. . 
tion geſchehen würde, ausgehalten 


Lied und andern zum foͤrmlichen Ge⸗ 


fang dienenden Texten dadurch, daß 
es nicht lyriſch if. Der Vers ift 
frey, bald kurz, bald lang, ohne 
ein in der Folge ſich gleichbleibendes 
Metrum. Dieſes fcheinet zwar nur 
feinen äußerlichen Charakter zu bee 
flimmen ; aber er hat eben die beſon⸗ 
dere Art. des Geſanges veranlaffer. 


Indeſſen If freylich auch der In⸗ 
halt des Recitatiog von dem Etoff 
der Arien und Lieber verſchieden. 
Zwar immer leidenfchaftlih, aber 
nicht in dem gleichen, oder fteten Fluß 
deffelben Tones, fondern mehr abges 
wechſelt, mehr unterbrochen und ab» 


gefegt. Man muß ſich den leiden» ⸗ 


ſchaftlichen Ausdruf in der Arie, wie 


einen langſam oder ſchuell, fanft oder . 


rauſchend, aber gleichförmig fort 
fließenden Strom vorſtellen deffen 
Gang die Mufit natürlich abbildetz 


das Kecitatio hingegen fann man ſich 
wie einen Bach vorftelen, der bald 


Kite forefließe, bald zwiſchen Stei⸗ 
nen durchrauſcht, bald über Klippen 
berabflürge. neben demfelben Re⸗ 
citatis fonımen bismellen ruhige, blos 
erzählende Stellen vor; den Augens 
bE darauf aber heftige und hi 
pathetifche Stellen. Diefe Ungleiche 
heit Hat in der Arie nicht ſtatt. 

43 In · 
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Indeſſen foRlte der vötlig glelchgüt, 
tige Ton im Kecitativ gänzlich bermie- 
‚den werden; roeil es ungereime iR, 


ganz gleichgültige Sachen in fingen» " 


‚ben Tönen vorzutragen. dh habe 
mich bereits — —* weit⸗ 
laͤuftiger Gierüber erfläret, und dort 


„ angemerkt, daß falte Berathichla- fü 


gungen, und ſolche Scenen, woman 
shne allen Affekt fpricht, gar nicht 
+ mufcalifch fohten vorgetragen ters 
den. Es iſt fogar ſchon mibri 
‚ wenn eine voͤllig Paltfinnige Rede in 
Werfen vorgetragen wird. Und eben 
der wegen habe ich dort den Vorfchlag 
getban, zu ber.Dper, wo durchaus 
alles .muficalifch Ryn foß, eine ihr 
eigene und durchaus leideufchaftfiche 
Behandlung des Stoffe zu twählen, 
bamit das Kecitatip virgend unfchife 
ich werde. Denn welcher Menfch 


kann fih des Lachen enthalten, be 


wenn, tie in ber Opera Earg, die 
Aufierift eines Briefes (II fenato 
a Catone) fingend und mit Harmo- 
nie begleitet, gelefen wird? Dergleis 
hen abgefchmaftes Zeug kommt aber 
nur in zu biel Necitativen vor. 
Tenn ich nun in diefem Artifeldem 
Zonfeger meine Gedanken über bie 
Behandlung des Kecitativeg vortra- 
gem werde, fo fehließe ich ausdrüf, 
ch ſolche, die gar nichts leidenfchäft» 
liches an ſich haben, aus; denn 
warum follte man. dem Kuͤnſtler Vor⸗ 
ſchlaͤge thun, tvie er etwas ungereime 
tes machen Edune? ch fehe zum 
doraus, daß jedes Recitativ und je- 
de einzele Stelle darin fo befchaffen 
- f@9; daß der; welcher fpricht, natür« 
licher Weife im Affekt foreche. Dar 
um werde ich auch nicht nothig haben, 
wie Herr Scheibe *einen unter⸗ 
ſchied zwifchen dem bloß recitieten 
und en Recitativ ju mas 


hen, weil ic) daß erftere ganz ver» 
werfe. Behauptet es indeſſen in der 
*) ©. deßen Whhandlung über das Recl⸗ 
tatio inder Vibltort 4 
eb Ka Er 
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Dper, und In der Cantate ſeinen 
Platz, fo mag der Dichter fehen, wie 
er ed verantwortet, und der Zonfes 
ber, tie er es behandein will. Dentt - 
hierüber Regen zu gem, wäre nach, 
meinen Begriffen eben fo viel, als 
einen Dichter gu unterrichten, was 
ir eine Versart er zu mählen habe, 
um ein Zeitungsblatt in eine Ode ju 
verwandeln. “ i 

Niemand bilde fih ein, daß dee 


gr Dichter nur die fchmächeften und 


gleichguͤltigſten Stelleg feines Werte. 
dem Recitativ worbeßalte, den Rärfe 
ſten Ausbruch der Seidenfchaften aber 
in Arien, oder andern Gefängen fans 
bringe. . Denn gar oft gefchicht das 
Gegentheit, und muß natürlicher 
Weife gefchehen. Die fehr lebhaften 
Leidenfchaften, Zorn, Verzweiflung,” 
Schmerz, auch Freude und Beivuns 
ung, können, wenn fie auf einen 
hohen Grad aͤeſtiegen find, ‚felten in 
Arien natürlich ausgedräft werben, 
Denn des Ausdruf folcher] Leiden. . 
haften wird „alsdenn inggemein u 
ungleich und abgebrochen, veiches 
fhlechterdings- dem fließenden Wen 
fen des ordentlichen Gefanges zu⸗ 
wider if. Man ſtelle fih vor, 
Herr Ramler hätte gegen fein eige⸗ 
nes Gefühl, einem Tonfeger gu ge» 
‚fallen, folgende Stelle eines. Reci. 
tatives ‚in einem Igrifchen Syiben⸗ 
maaß geſetzt: 

Unſchuldiger ! Gerechter l hauche doch 
Die matt’ gequalte Seele von dir! — 

Wehe! Wehe! 
Nicht Ketten, Bande nicht, Ic fehe 
Gefpigte Kelle. — Jeſus reicht die Shns- . 
de dar, 
Dig theusen Hände, deren Arbeit Wohle 
. thun dar, 


Wie wuͤrde doch daraus eine Arle 
gemacht worden feyn? Es iſt wol 
nicht noͤthig, daß ich zeige; wie une 
gereimt es twäre, eine folche bie 
pathetifche Stelle nach Art einer Arie 
an ſetzen. Hieraus aber ſeber mian 
EN 


handein könne. 


Mei 
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Deutlich wie dee hoͤch ſte Bra bed. Braun hat 'nach dem allgemeinen 
Leidenſchaftlichen fih gar oft zum Gebrauch, der jur Regel geworden 


Reotativ viel beſſer als zur 
ſchilt. Wir fehen es deutlich an 
wancher Dde, nach Igrifchen Bers⸗ 
arten der Alten, an die fich gewiß 
kein Tonfeger wagen wird, «8 ſey 
denn, daß er ie abwechfelnd, bald 
als en Recitativ, bald als Arle be⸗ 
Es iſt meine Abficht gar wicht, bier 
dem Dichter zu zeigen, wie er das 
Kecitotiv behandeln ſoll. Die Mu⸗ 
fer, die Ranıler gegeben, fagen ihm 
fhon mehr, wenn en Sefuͤhl hat, 
ale ich ihm fagen koͤnnte. . 
Ich will hier nur noch einen be⸗ 
fondern Punkt beruͤhren. Sch kann 
mich nicht enthalten „ zu geltchen, 
daß die bisweilen in Recitativen vor« 
temmenden Einfchaltungen frember 
Reden und Sprüche, die der Zon- 
feger allemal ıals Nriofo vorträgt, 
- nach meiner Empfindung etwas An- 
Kösiges haben. Ich babe an einem, 
andern Drt *) den Inrifch erzählen. 
den Ton bed Necisatived in ber 
Ramleriſchen Paßion ale ein Mu 
fer empfohlen. Ich wußte in ber 
That kein (chöneres Recitatis gu fin · 
ben, als gleich, das, womit dieſes 
Draterium anfinge —8 am 
paihetiſcher und für er. 
Bu ratatio erwänfchter ſeyn, ald 


— Bener aller Menſchenkinder 


Du z0gf 3 dusitterß ? — dem Sun⸗ 
r, 


Auf den fein Todtdurtpeit fat! ben 
te ſinkt, belaſtet mi 

“ u Miffethaten 

Bon einer ganzen Zelt. 

Sein Hera in Arbeit fiest aus feiner 
- Be; 

Erin Exgecit ficht purpurroth de 

Schlaf herab, 

& ruft: Beteübt iſt meine Seele 

Bis in den Toð u. fı fr : 


) 6. oretorium. 


rie 


ift, dieſe Worte: Betruͤbt ift meine 
Seele u. f. w. die der Dichter einer 
" feemden‘Perfon in den Mund legt, 
als ein Ariofo vorgetragen; und man 
wird ſchwerlich, wenn man es für 
ſich betrachtet, etwas ſchoͤneres in 
dieſer Urt aufzuweiſen haben, als 
dieſes Arjofox und dennoch iſt es 
mie Immer anſtoͤßig geweſen, und 
bkeibt es ſo oft ich diefe Paßion 
hoͤre. Es iſt mir nicht möglich, 
mich darein zu finden, daß diefelbe 
eecitirende Perfon, bald in ihrem 
eigenen, bald in fremdem Namen 
finge. Und doch fehe ich auf der 
+ andern Seite nicht, warum eben 
Diefes Dramatifche bey dem epifchen 
Dichter mie nicht mißfäNt? Wenn 
mich alfo mein Gefühl hierüber nicht 
täufcht, fo möchte ich fagen, es 
gehe an, im eines andern Namen, 
amd mit feinen Worten zu fprechen; 
aber nicht zu fingen. Allein, ich gen 
traue ir nicht, mein Gefühl hier⸗ 
über zur Megel anzugeben. Im 
wuͤrklichen Drama, da die Worte: 
Betruͤbt u. f. von ber Perfon 
ſelbſt gefungen würden, wär alleg, 
wie der Tonfeger es gemacht hat, 


volltommen. Oder wenn «8. f@. 
flünde: . 
Sein Schweiß lebt vurpurroth 


Bis in ben Tod. 


fo koͤnnte doch, dinft mich, ba& _ 
Ariofo, fo wie Graun e8 gefegt hat, 
beybehalten werden. Go gar bie, 
"Boige biefer eingefchalteten Rede 
innte hier der Dichter im feinem eis 
genen Namen fagen. Nur in dem 
einzigen Vers: 
Rimm weg, nimm weg ben bittern Kelch 
von meinem INundel — 
. möÄßte feinem ſtehen. Doch ich will, 
wie gefagt, hierüber. nichts entfcheie 


den: ic} fage nur, daß mein Gefühl 
247 fich 


« 


Die Schlaf beradz;_Berrübe if feine 
Seele en 


"sen Dichtern , wenn nur der 


5, EITZ 
ſich an ſolche Stellen mie hat seine 
nen koͤnnen. 


So viel ſey von ber Poeſie des Re⸗ 
citatives ae —X hat ſehr 


richtig angemerkt, daß nur die Spra- 


en, bie ſchon an ſich im gemeinen 

jortrag einen guten muficaliſchen 
Accent, oder etwas fingendes haben, 
fih zum Necitatio fhifen. Darin 
übertrifft freylich die italiänifche meift 
ale andern heutigen europäifchen 
Sprachen. Aber auch tveniger fin» 
gende Sprachen können ven recht gu» 


leidenſchaftlich genug ift, fo dehan⸗ 
belt werden, daß fie.genug von dem 
amuficalifchen Accent haben : Kiopftof 
und Ramler haben uns durch Bey» 
fpiele hievon uͤberzeuget. Wer die 
englifhe Sprache nur aus dnigen 
alten gefellfehaftlichen Gefprähen 


. Sennte, würde ſich nicht einfallen Tafe 


fen, daß man darin Verſe ſchreiben 


* #önnter bie den beften aus der dieneis 


, 


an Wolklang gleich kommen: und 
doch hat Pope dergleichen gemacht. 
Alſo kommt es nur auf den Dichter 
an, auch in einer etwas unmufica- 
liſchen Sprache ſehr muflcalifch zu 
reiben. ö 
Aber es ıft Zeit, daß wir auf die 
Bearbeitung des Recitatives kom⸗ 
men, die dem Tonſetzer eigen ift. 
Um aber hierüber etwas nügliches zu 
fagen, ift e8 nothwendig, daß wir 
‚juerft die Eigenfchaften eines voll ⸗ 
fommen gefeßten Necitatives, fo gut 
es ung moglich if}, anzeigen. 


1. Das Recitatis hat keinen gleich 
foͤrmigen melodi Rhythmus, 
fondern beobachtet "blos bie Eins 
ſchnitte und. Abfchnitte des Textes, 
ohne fih um das melodifche Ebens 
maaß derfelben zu befümmern. In 
Deutfchland und in Stalien wird es 
immer in’ 4 Viertel Takt geſetzt. 
mi frangdfifhen Reeitativ fommen 
allerley ftarten mach einander 
wor, daher fie ſeht ſchwer zu accom⸗ 


Saat 


Ket \ 
vun, und noch ſchroerer zu faſ⸗ 
2. Es Hat feinen Hauptton, noch 
die regelmäßige Mobulation der er⸗ 
dentlichen Tonftäfe; noch muß es⸗ 
wie diefe, wieder im Kauptton fchliefe - 
fen; fondern der Tonfeger giebt jen ' 
dem folgenden Mebefap, ber eine 
anbern Ton erfodert, feineu Ton, 
er fiche mit dem vorhergehenden in 
Verwandtſchaft, oder nicht; ex be⸗ 
kuͤmmert fich nicht darum, wie lang: 
oder kurz diefer Ton daure, fondern” 
richtet ſich darin lediglich nach dem 
Dichter. Schnelle Abweichungen in 
andere Tine haben beſonders da 
ſtatt, wo ein in rußigem oder gar 
fröhlichen Ton rebender ploͤzlich 
durch einen, ber in heftiger Leidens. 
Schaft iſt, unterbrochen wird; wel· 
ches in Dpern.oft geſchieht. J 

3. Weil das Recitativ nicht eigents 
lich geſungen, fondern nur mit muſt⸗ 
califchen Tönen declamirt wird, fo 
muß es Feine melismatiſche Verzie⸗ 
rungen haben. 

4. Jede Sylbe des Textes muß 
nur durch einen einzigen Ton aude \ 
gebrüft werden: wenigfiens muß, 
wenn irgend noch ein andrer zu beſ⸗ 
ferm Ausdruf daran gefchleift wird, 
dieſes fo gefcheben, daß bie deut⸗ 
liche Augfprache der Spibe dadurch" 
nicht leidet. 

5. Ale grammatifche Yecente muͤſ⸗ 
fen dem Sylbenmaafe des Dichter 
zufolge auf gute, bie Sylben ohne 
rg auf die fchlechten Takttheile 
fallen. 


6. Die Bewegung muß mit dem 
beften Vortrag übereinfommen; fo 
daß die Worte, auf denen man im 
Lefen ſich gern etwas verweilet, mit 
langen, die Stellen aber, über die 
man im Leſen wegeilet, mit geſchwin⸗ 
den Noten befetzt werden. 

22 Eben fo muß das Steigen und 
alten der Stimme ſich nach der zu⸗ 
Ang ri oder ann cu 
pfindung rishten, ſowol auf einzelen 

run El 





Darnso, Google 


Rei 
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Zur Exkduserung ber erſten und ach⸗ 
ten Regel, dienet das Beyſpiel L. 

‚Hier, ſiehet man zur Erläuterung 
ber erſten Regel Einfchnitte von ver» 
fchiedener Länge und Kürze, fo wie 

eg der Tept erfoderte. Zugleich aber 
Hat man ein Bepfpieh, wie gegen Die 
achte Regel gefehlt wird: dem bey 
dem Worte Götter + iſt ein foͤrmli⸗ 
her Einfchnits in ber Melodie und 
Harmonie, der erft bey bem Worte 
mMmenſchen biste fühlbar gemacht 
werden follen. 

Eben dieſes gilt von dem Bey⸗ 
ſpiei I. , Auf dem Worte Herz wird 
mit dem G molaccord eine hatmo⸗ 

“ irte, ba’ doch ber 
noch nicht vollen⸗ 
an Stellen, die hier 
Mind auch die Pau- 
ngebracht. Hier 
inzung der achten 
werden, daß fein 
Diffonanz eher re 
18 bis ein völliger 
ju Ende iſt. re 
3, oder fände man 
ngen nöthig, bie 
woechfeln : fo muͤß⸗ 
ution des Leittones 
i$r logleich ein ans 
er eine neue Diſſo⸗ 
nanz eintreten, damit die Erwar⸗ 
tung auch in der Harmonie unter 
halten ‚werde, 
Kecitativ II. von Graun. - 
Hier find alle Accorde durch Leit 
töne und Diſſonanzen in einander 
’ efchlungen, außer bey bem einzigen 
. ort dolor t, mo aber dad Recita⸗ 
tio feine Paufe hat, fonbern fortgeht ; 
Daher man erft am Enbe beffelben in 
Mahe gefegt wird. Solche Veraͤn⸗ 

. derungen der Harmenie mitten in ber 
diebe mäffen allemal auf ein Haupt» 


gehenden Vedſoile deutlich bezeichnet 
worden, . 


ze. 


— — an nn 


„nicht, etwas zu erinnern. 


wie in folgendens 


RKet 
wort treffen, nicht auf ein Nebenwork. 
wie hier: 
Re) 








Bender zweyten Regel it über die 
Worte: er fiebe mit der vorhers 
gebenden in Verwandtſchaft oder 
v i Ueber⸗ 
‚haupt hat die Regel ihre Richtigteit ; 
nur die Art von einem Ton zum ans 
dern übergugehen, muß nach den Re⸗ 
geln der Daemonifchen Setzkunſt ges 
fehchen.. Denn oft fann ein Rede⸗ 
fat aud) 2, 3, und mehrere Tone has 
ben, mie daß obige Recitativ von 
Braun ; floͤſſen aber ba die Töne nicht 
natürlich in einander, fo würde.cd 
Schwulk und Unfinn. Auch wenn 
der Affelt micht fehr heftig, noch Ängft« 
lich iſt bleibe man gern in einem ges 
wiſſen Geleife, ohne von einem ent 
legenen Ton zu einem andern entlege- 
nen überzugehen. Bey furzen Rede⸗ 
fägen ift diefes noch mehr noth- 
tendig, wenn gleich der Affefe heftig 
ift; weil die Kürze folcher Säge ſchon 
an fih etwas heftiges augdrüfet, 
welches, wenn man e8 noch durch 
plögliche Webergänge zu entlegenen 
Tonen vermehren wollte, leicht uͤber⸗ 
trieben,j und undeutlich werden 
tdnnte. Diefes erhellet aus fplgen« 
dem Benfpiele IV. “ . 

Die Bervegung iſt hier viel zu hef⸗ 
tig, ald daß man die plöglichen Abs 
änderungen der Harmonie wol vers 
fehen könne; zumal da in die Res 
citatioftimme folche wunderliche In· 
tervalle gelegt find, und die Decl · 
mation fo verkehrt ift. - Sraun iſt 
in folchen furgen heftigen Rebefägen 
in Anfehung der harmomfgenleher: 

\ 1 gänge 


\ Nee \ 

) Ynge ſeht Teiche, er. declamire aber 

’ Rdtige dadurch wird der Ausdruf 
ku ſolchen Fällen deutlich, weil man 
nt auf den Sänger Acht giebt. 


Nach derdritten and vierten Regel 
And alfo folgende und ähnliche Saͤ. 
%, die Here Scheibe in feiner Ab« 
handlung *) für gur hält, vermwerfe 
ih. S. VI. Ein Sänger von 6% 
fuͤhl unterkißt nicht, hie und da, wo 
der AfftktEchenheit verträgt, Schwe⸗ 
Bungen und Ziehungen, auch Bor 
ſchlaͤge, (ſchwerlich Triller,) anzubrin- 
gen, die aber fehr einfältig auf dem 
Papier ausfehen, und die fein Saͤn⸗ 
ger, der nicht von Geburt und Pros 
feßion ein Sänger ift, gut heraud- 
bringen fann. Für mittelmäßige 
Eänger thut die bloße Declamation, 
da eine Note zu jeder Sylbe geſetzt 
wird, beffere Würfung. Er: 10 


em; 
son guten Meiftern, wo zwey Sin: u 


auf eine Eylbe ficken, find hochſt rar. 

Graun hat ein einzigesmial in feinem 
Tod Zefu gefegts 

zum zn van 

= 


Cr ſinkt 
” Ein gefühloaler Sänger ßugt: 


r 





u C mu 
—* 





Er ſiutt 
und dann entſteht der wahre Ton des 
Kitleids. Mankann bey diefer Stelle 
Grau nicht wohl befchuldigen, daß 
er blog habe mahlen wollen; feine 
Ssauptabficht fcheinet dabey getvefen 
uienn, dem Sänger einen Außerft 
miitleidigen Ton in den Mund zu le 
gen, und daher ift diefe Stelle indem 
Kecitatid Gerbfemane ze. auch fo 
ungemein ruͤhrend. 

“ ibliothek der fchönen Biffenſche 

er 


Nee x 
. 30 Benfpielen ber Fehler gegen bie 
fünfte und ficbente EM — fol⸗ 
gendes dienen. ©. VII. Gleich ber 
Anfang ſollte heißen: 
N 
— — 





Der Ko-ulg m 


Die legten Worte des erſten Redeſa⸗ 
ges find falſch declamirt ; fie ſollten 
entweder 


II 


vor Shmagund Speigel nicht 
ober auch for 


— — — 


vor Schmach und Speichel 
geſetzt feyn. In dem darauf folgen⸗ 


nicht 


den Redeſatz foliten Die Worte: Wan⸗ 


gen, ‚Steeicben, Rüten, Schläs 
gen; auf das erfie ober dritte Vier- 


ieh desTafts fallen. Da das Wort 


ihren nur ein Nebenwort ift, und 


bier wider die Abficht des. Poeten 


das größte Taftgewwicht hat, welches 
noch dazu daß erſtemal durch höhere 
. und nachbrüflichere Töne,“ als dag 
Hauptwort Streichen hat, vermehre 
wird: fo wird dadurch der Sinn die⸗ 
ſes Satzes ganz verficht, Ueber der 


. erfien Sylbe ded Wortd Schlägen, 


fohte c Kate fis fichen, naͤmlich alfoz 
* 
— — 


N 








ig ren Schla⸗ gen dar 

dadurch erhielte dieſes Wort - den 
Nachdruf, der ihm zufdmmt, und 
der unnatürliche Sprung der vermin« 
derten_Duarte zu der ſetzten kurzen 
ylbe dieſes Worte waͤre vermieden. 
im dritten Satz ſtehen die Worte eu 
— und 


12 Ree5 


und Muand auf einem unrechten Takt⸗ 
viertel Dann giebt die natürliche 
Desfamation ben Ton bes Endfals 
dieſcs Satzes an; flatt 


ER foflte 
fiepen: — 


nicht auf nicht auf 


Auf folgende Art wäre ber "ganze 
ag mit Beybehaltung derfelben 
Harmonie in ein beſſeres Geſchik ges 
bracht. S. VIII. 

Das Anfangswert des letzten Sa · 
tzes wird wegen des Nachdruls, der 
auf die erſte kurze Sylbe deſſelben ges 
legt iſt, und der durch den Sprung 
von der vorhergegangenen tiefen No⸗ 
te eutfieht, ungemein verſtellt. Man 
beruft ſich ben folchen Stellen insge · 
mein auf den Vortrag guter Sänger, 


die flatt , 
— —— 
ee a 
a Me 
Gerechnet Gerechnet 


fingen; aber warum ſchreibt man 
nicht fieber fo? Das Wort Miſſe⸗ 
shäter ſteht auf einem unrechten Tafte 
wiertel,. welches durch bie unnatuͤrli⸗ 
he Paufe, nach dem Worte gerech⸗ 
net, entſtanden iſt. Das Wort flebt 
ſollte, ob es gleich kurz iſt, eine hoͤ⸗ 
bere Note haben, und nicht das Bev ⸗ 
wort er. Eben dieſes gilt von der 
Praͤpoſition für, und der erſten Syl⸗ 
von binauf, da das Hauptwort 
Gore weder Taligewicht noch nach · 
druͤtliche Höhe hat. Der Tonfeger 
bat, wie man fleht, aͤngſtlich gefucht, 


in der Singſtimme etwas Flehendes 


bineingubringen. Dieſes gilt hier 

fo viel wie nichts: hier fol nicht 

wicht, nicht weniger ale vorher ge⸗ 

flebet. werden, fondern mit Nachdruf 

Beige werden, was der Mund 
13 


äter gefprochenhat. Der gan⸗ 


ze Cat konnte mit einer geringen 


x 
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Veränderung ber Harmonie ohnge/ 
fähr fo verbeſſert werden, wie bey IX, 
oder wie bey X. . 

Dee Anfang des Satzes: Zum 
Schlachtbank zc. ift nach dem, was 
vorhergegangen if, ganz und gar une 
fingbar: nicht wegen des Sprunges 


"ber übermäßigen Quarte d-gis, den 


ein etwas geübter Sänger recht gut 
treffen kann; fondern wegen ber vor⸗ 
hergegangenen plöglichen Abändes 
tung.ber Harmonie in zwey abgele 
gene Toͤne · Der Sänger fchließt den 
vorhergehenden Sag in G mol; ins 
dem er nun dieſen Accord in derBegleis 
sung erwartet, wird er kaum beruͤh⸗ 
ret, und gleich darauf ein Accord anges 
fhlagen, deffen Grundaccotd Edur, 
und von G mol fehr entlegen ift. 
Dieſes verurſachet, daß er von dem 
folgenden Sag weder das erfie d 
uod) dag zweyte gis treffen fann. 

Das: Baßrecitativ in dem Graw 
niſchen Tod Jeſu, das ſich mit den 
Worten anfängt: Auf einmal fälle 
der aufgebalıne Schmerz, kann 
vornehmlicy über. bie fünfte und ſie⸗ 
bente Regel zum Mufter dienen, das 
volltommen iſt. 

Die fechste Regel hat Graun fehr 
genau beobachtet. &. XL. 

BieleSingeomponiften wollen, daß 
Im Recitativ niemals mehr als jrocy, 
boͤchſtens drey Sechszehntheile auf 
einander folgen ſollen. Man findet 
diefes in. den ZTelemannifchen und 
Scheibifhen Recitativen genau heobs 
achtet, In den tragifchen Cantaten 
iſt eher gegen den Accent der Sprache, 
und dag natürliche Taltgewicht, als 
gegen diefe Regel gefehlet. Man fes 
be gleich das erfle Recitativ: Swar 
bier, mein Thefeus, glänzt kein ſtil⸗ 
lee Sommertag u.’ ſ. w. ©. XII. 
Das unnatürlice Taktgewicht auf 
der Iegten Sylbe von Eretifchen, 
rodre folgendergeftalt (S. XIII.) ver- 
mieden, und dem Sänger angejei et 
worden, daß er über die Worte, bie 

. von - 


' 
ı 


" Apollo amante di Dafne. 


Neo 


von feiner tonderlichen Bedeutung 


find, wegeilen folle. 

Ben ed wahr if, daß man dem 
Vortrag des Sängers vieles in Reci⸗ 
tativen überlafien muß, fo iſt es doch 
auch eben fo wahr, daß es widerfin · 
nig iſt, wenn der Tonfeger nicht al» 
les, was in feinem Vermoͤgen ſteht, 
anmendet,, dem Sänger den Vor 
trageined jeden Satzes gu bezeichnen. 

Der Eänger fühlt doch wohl -nicht 
mehr, als der Componift. 

Welche fhöne Erempel von Braun 
kommen mir bey der fiebenten Kegel 
ter! Daß erfe iſt aus der Gamrats 

polo 
ruft, ald er die Verwandlung gewahr 
wird. &. XIV. _ . 

Die erſte Beftärgung iſt in hohen 
Zenen ausgedrüft. Darnach finft 
die Stimme, und fleigt mit der Har⸗ 


monie immer um einen Grad Höher, 


bis zu der letzten Ausrufung, O dis- 

pietara! In folchen fleigenden daͤllen 

find die Transpofitionen 
5 s 





vonumgemein guter Wuͤrkung. Graun 
bedient ſich ihrer hauptſaͤchlich bey 
dem Ausdruk des Erſtaunens und der 
zunchmenden Freude ſehr oft. S. XV. 
Trangpofifionen, tie bey XVI. 
in ſteigenden Affekten find traurigund 
Hagend; doch ift die erſte und legte 
heftiger, al bie mittelſte. 
Es verſteht ſich daß die Sing. 
fimme zugleich mit der Harmonie 
figen und fallen müffe, weun die 
Transpofitionen ihre Wuͤrlung thun 
fol. So ift von ber mittelfien 
Transpofition bey XVII. ein gutes 
Erempel von Graun: auch das fol. 
ginde aus der Dper Demofonte: 
©. XVII. . 
Die Zrauspofitionen bey XIX. die 
bad entgegengeſetzte der vorbergehen, 
den find, find fehr gut zu finfenden 
undfraurigen Affeften gu gebrauchen: 


Rec 23 


bie im zweyten Benfpiele ſind noch 
trauriger, ale die im erſten. Eo 
bat Scheibe in feiner Ariadne auf 
Naxos, da wo fie mit Schauer und 
Entfegen von der Untreue ihres Then - 
feuß fpricht, bey folgenden Wortens 
Ib, Dieich ihn den ausgeſtrekten sc, 
©. XX. die wahre Harmonie, und 
die nad) und nach Herunterfinfenden 
Tine in der Singftimme wohl ges 
wählt, und den rechten Angdruf ge» 
troffen, wenn er nur etwas richtiger 
declamirt hätte. Hingegen bey fol⸗ 
gender Stelle, (©. XXI.) wo bie - 
Stimme fich bey den Worten, o Ver⸗ 
raͤtber! hätte erheben, und recht fehe 
heftig werden follten, iſt es gerade 
umgekehrt. * Auch die Harmonie, 


womit das © Verraͤtber anfängt, , . 


iſt viel ju weich an diefem Orte. 

Graun mußte ſich in foldyen Eon» 
traften beffer zu helfen. &. XXü. 
Vach dem d im Baß, im zweyten 
Zaft erwartet man den bE mollac» 
cord, Un deffen ſtatt hoͤrt man den 
rauhen Dominantenaccorb von C, 
und wird noch mehr erſchuͤttert, wenn 
Rodelinde bey den Worten Grimoal- 
Ao crudel ihre Stimme aufs hoͤchſte 
erhebt, da fie vorher in tiefern To 
nen feufzte. . 

In der Dper Demofonte glaube 
Timante, daß fein Vater, ber ihm . 
verheirathen will, von feiner gelichr 
ten Dircea, mit der er fchon heimlich 
verheirathet ift, fpreche, und ift dars 
über voller Freuden; am Ende des 
Geſpraͤchs hoͤrt er einen ganz fremden 
Namen. Tauſend quälende Vorſtel⸗ 
Tungen überfallen ihn auf einmal. 
Der Vater verlangt Erklärung; er 
antwortet, tie bey XXIII. zu fehen. 
Nichts kann rührender feyn, ale 
dieſe Solge von Toren, und doch bes 
tunen fie bis auf den legten Takt, 


- auf impfen Duintenfortfchreitungen 


der Harmonie,” 





ämlich . 











bie 


24 Ren. 
die man fong'ntr gu glehhgäitigen 
Sägen branı in großer Des 
- weis, daß gen Abfägen leicht 


‚anf eittander folgende Harmonien 
| weit beffere Wärkung thun, als ent» 
Ki legene und in einander verwilelte 
: Sur neunten Regel. Ganze Ca⸗- 


denzen in der Recitatioftimme, ‚mit 

denen ‚eine ganze Periode gefchloffen 

! ‚werden kann, 
und Mods 


N 


find folgende in Dur 


deren förmlicher Schluß durch fol, 
‚gende nachſchiagende Baßcadınz ber 
waͤrkt wird: . . 


N 


ii 
ı 


Man ſybe N. XXIV* - Da aber 
-aicht jede Periode eine Schlußperiode 
äft, Tondern oft mit der folgenden 
mehr ober teniger zufammenhäng: 
16 bat der Zonfeßer, hierauf moh) 
. Yacht zu geben, Damit Er diefe Schluß: 
‚‚eabenz nur alsdann anbringe, wenn 
ger Redeſatz förmlich ſchließt, oder 
der baranf folgende eine. vom ber vor⸗ 
ergebenden ganz abgefonderte Ems 
pfindung fchildert. ßerdem bes 
gmäge man ſich an der bloßen Eadenz 
der Recitatioffimme, und einer der’ 
darauf folgenden Paufe, tmozu die 
- Begleitung, enttdeder.- den bloßen 
Drepflang, oder den Sextenaccord 
anfchlägt; oder man thut, als ob 
man ſchließen woltte, und laͤſſet nach 
dem Accord der Dominante die erſte 
Verwechslung bes Agcords der To⸗ 
nica hoͤren. So koͤnnte dag erſte 
der gegebenen Exempel, wenn die 
Dede noch, in derſelben Empfindung 





Er . J 


Inte; ohngeachtet des Schlaf, 
ſes ber Periode, Die Begleitung ha: . 


ben, wie bey XXIV }. Dadurd) bes 
waͤrtt · man den Schlußfall fe pa 
riode und 
tiner folgenden. 

In deu Beyſpiel XXV, find bie 
zwey foͤrmlichen Schlußcadengen nach 
dem erften, und dritten Sat vollig 
unſchiklich angebracht, Da die Em 
pfinbun: ber Rede durchgängig gleich 
iR. fo hätten diefe Shlupkedengeh 
auch vermieden und angezeigtermaafa 
fen behandelt werden follen. Nach 
den Worten: fie lagetten fich, hat 
der Tonfeger einen eben fo twefentli« 
chen Fehler begangen, daß er in dee. 
Recitatioftimme Feine Pauſe gefege 


. dat. Ramlers erzäplende Recitative 
find nicht Erzählungen eines Evangen 


fiften, der gefehen hat, fondern eines 
enpfindungsollen Chriſten, der flehtr 
und bey allem, was er ſieht, ftillx 


"flept und füple Darum hätten ir 


dem Recitativ bie zwey Säge, die bee 
Dichter aus ‚guten Urfachen durch 
ein Yunktum von einander getrennet 
hatte, nicht fo, tie veni, vidi, vi- 


zugleich die Erwartung 


v 


ei, ohne allen Abfag in einander ges - 


foluıngen ſeyn follen. : 

° Ein befieres Beyfpiel zut Erlaͤute⸗ 
rung biefer Kegel von den Cabdenzen 
iſt bey XXVT. aus den Tod Jeſu von 
Sraun. Rach den — dein 
Mille foll gefchebn, ift, wie eg der. 
Abfag der Worte mit der folgenden 
Periode erfodert, eine. förmliche 


Schlußcadmz angebracht. Dieübris - 


gen Schlüffe der Periode find, da bie 
Empfindung ber Rebe gleich bleibt, 
nur in der Recitativſtimme "allein 
fuͤhlbar gemacht. \ B 
Außer den drey angezeigten Arten, 


den Enbfall’einer Periode, bie feine - 


förmliche Schlußperiode iſt, zu bes 
handeln, ift noch eine vierte, die zus 
a von Ausdruf und ſeht mannich· 
altig iſt. Diefe beſteht darin, daß 


man nach ber Caden, ber Recitativ⸗ 


ſtimme, in der Begieitung ben Do⸗ 
minan ⸗ 


Nee 


nimtnactord anfhlägt, "ınb,"an- 
Matti nach demfelben den 2lccord ber 
onica hören zu lan, fogleich eine 
are nach Veſchaffenheit Des Aus: 
draßg mehr oder weniger entlegene 
Werart anktitt: 2. E. Kattr 


— 





er - 
R; R 
ſchreitet man fo fort, wie Zr 
odet in Diet fi Kattı _ 
Wie bey XXVII. 
Ale diefe Eadenzen find von leiden⸗ 


f&aftlichem Ausdruf ; doch ſchikt fi 
eite vor der andern mehr ober weni 
ger gu dieſem oder jenem Unebruk 
So iſt z. B 


— 


baſtig und geſchitt zu fleigenden Enh. 


PAndungen; 3 hingegen iſt diefe Enden, 


geihifter in fintenden Leibenfchaften. 
Matt und traurig ift Diele: 
s 


— 

—— — — — 
wenn man nämlich ſtatt des Serten ⸗ 
accordes von bE, den C buraccord 
‚ erwartet hat. Es würde ju weiß 
läuftig feyn, von jeber. angezeigten 
Sortihreitung Beyſpiele 3 geben, 
Die Werfe guter 
Grauns, Handels, Kaftens, aind vol 


angmeifter, als 


Mer 
in Dpern, wo erſonen 


badon. 

von verſchiedenen Affelten mit einan⸗ 
der reritiren, find dergleichen Ca⸗ 
denzen unentbehrlich, Anfänger muͤſ⸗ 
ſen darauf alle ihre Aufmerkſamkeit 
wenden, und vornehmlich dabey auf 
den Siun der Worte, und auf die 
tocchfelfeitige Empfindung der teciti · 
renden Perfonen Acht haben. 


Sn Anfehung der männlichen und; 


* weiblichen Cadenzen ift noch anzus 


werfen, daß, da die erflere, 3. E. 


durch den Vortrag einen Vorſchlag 
vor der letzten Note erhält, als wenn 
A fe ſo geſchrieben waͤre: 


letztere hingegen, wenn ſte auch, wie 5 
einige im Gebrauch haben, folgender» 
geftalt gefchrieben ift: 
se — 
Zee 


dennoch alſo: 
— — 


vorgetragen und auch beſſer ſo ge» 
ſchrieben wird ; man ſich hüten muͤſſe, 
feiner männlichen Cadenz einen weib⸗ 





"lichen Endfall ja geben, z. €. 


———— 


weil fie durch den Vortrag, indem 
fie folgendergeftalt 


Im __ 
— — — 
= — 


gehn 
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geſungen wird, feppenb und 
oe id. ——— 
gefehiet. Selbſt Graun iſt einige⸗ 


m̃al in dieſen Fehler gefallen; +D- . 


\ Rıer 
bräft ben Ton ber Frage vollfommen. - 
natürlich aus. 3.E. XIX. er 
Die mehreften Tonfeher ſcheinen 
En ehtüpe, nac) Denen iin Qrage 
e ’ wein ;*. 
zeichen ficht, ſie mögen nun —3 


FE gentliche Frage ſeyn oder. nicht, oder 





Unter die befonderen Arten ber Eos 
denzen, deren in der zehnten Regel 
Ermähnung gefchieht, zeichnet fich 
die drage durch etwas Eligenthilnlis 

he vor allen andern aus. Mat 
* Aange über die Harmonie einig ge⸗ 

worden, die man diefer Figur der 

Rode zur Begleitung giebt. . Der Do · 

minantenaccorb hatfchon anund für 

fi etwas, das ein Verlangen zu 


etwa, das folgen ſoll, erweket. Die 


Art, ‚mit welcher man bey der Frage 


in diefen Accord tritt, nämlich: 





und mit welcher die Singflimme, an⸗ 
ſtatt in die Terz der Baßnote herum 
terzutreten, ſich mit einmal in deſſen 
Quinte erhebt, wie z. B. 


und in Moll " 


B 


Wort firbe 


das Hauptwort berfelden. mag am 


- YAnfange oder in der Mitte des Sas 
. ges ſtehen, durchgängig auf diean» 


gegeigfe Art, die doch nur einzig und 


N allein bey folchen Fragen, . imo das 


Hauptwort and der eigentliche Sra« : 
geton am Ende des Satzes befindlich 
ift, ſtatt hat, zu behandeln, und aller 
Sragefägent ohne Unterfchieb ‚einem, 
männlichen oder weiblichen Schlußs 
fall zu geben... Dadurch entfichen 


iſt Ungereinithelten, die auch ein.Gchüs 


ler fäblen, und bafür erkennen mußß. 
Zu geſchweigen, daß der grammati⸗ 
taliſche Accent dadurch oft auf eine 
unrechte Sylbe faͤllt, fo wied dem 
Frageſatz dadurch ein ganz anderer, 
ja bisweilen ‚ganz entgegengefegter- 
Sinn gegeben. ‚Mar fehe bie drey 
8 fpielg über die nämlichen Norte 


In dem erfien Sage, wo nach ber 
gewohnlichen Art der Fragaccent auf 
der letzten Sylbe, welche hier das 

I. fäne, entficht im 
dem Sinn der Worte eine offenbare 
Gotteslaͤſterung. Det zweyte Satz, 
in welchem das Wort Ereuye zum 


Hauptwort gemacht iſt, würde, ob 
" ergleich weder einen männlichen noch 


weiblichen Schlußfall hat, vollfoms 
men gut fiyn, wenn der Frageton 
dieſes Satzes nicht mothwendig auf“ 
das Haupiwort Jefua fallen müßte. 
Daher iR die legte Behandlung die⸗ 
fer Seage a befte, obgleich die un⸗ 
jewoͤhnlichſte. 

s Neun wird man die Unfchiflichkeie , 
in den Gragfägen XXXI und XXXIL“ 
und die Richtigkeit der Verbe. ung 

leicht bemerten. In dem \; „fpiel 


"XXXHI. hat fich der Tonfeger Durch 


Duden Eng nahe Sach 
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weil in den Fragmenten unter Fra⸗ 
gen.umd Zragen. ein Unterfchied iſt, 
indem es ‚Bragen giebt, die in dem 
Hölligen Ton der Gewißheit ausge 
fprochen werben. 

“Endlich werden diejenigen Frage 
fäße, die zugleich Ansrufungen. find, 
am beffeh durch einen Sprung a: 
das Heuptwort ausgedrüft, wie in 

‚ den: Graunifchen Exempel; Dei!ta 
mi difendi? etc. welches bey Gele 
genheit den zroeyten Kegel S. V. ans 
gelühre ill. © - 

Ausrufungen and dergleichen hef⸗ 
tige kurze Saͤtze muͤffen allezeit mit 
einem Sprung auf die nachdruͤtlichſte 
Sylbe des Ausrufungswortes gefche- 
ben, nicht auf die kuͤrzeſte, wie hier: 

— 
Mein Theſeus!Tde— ſensl 















el... we 
Die begleitende Hatmonie muß ben 
Son der Leidenfchaft augeben. In 
folgenden Bepfpielen ©. XXX, die 


„2. . zur Erläuterung der eilften Regel dies 


— 


nen, kommen auch Austufungen von 
verſchi⸗ Charalter von 

Alte dieſe Beyfpiele ſind von@raun, 
Weil Niemand, als er,’ fb durchgaͤn⸗ 
gig gewußt hat; jeden Ausdruk durch 
die begleitende Harmonie’ zu erhe⸗ 
den, ' und weil Niemand, als er, 
\ dep dem richtigften Gefühl die Har« 
monie fo in feiner Gewalt :hatte 
"Man darf feine Retitative nur ges 
‚gen andere halten, um hievon über 


eugt iu ſeyn. 


Das Piano und Forte der zwoͤlf⸗ 
‘er Regel geht eigentlich nat den 
Sänger an, in fofern es ihm nicht 
vorgezeichnet it, ob es gleich beſſet 
gethan wäre, daß ſolches ſowol, ald 

auch die Berorgang beh jeder Abaͤn⸗ 


J 


Res 
derung des Affeee, ihm deutlich vor⸗ 


„gegeichtret würbe, zumal in Kirchens 


recitativen, mo man ſich jo wenig 
auf ben Sänger verlaffen kann. Statt 
eine £ fegt man oft im begfeitenden 
Vaß lauter Biertelnoten mit Viertel⸗ 
paufen Ratt Zioeydiertelndten, und 


mf laßt danu den Ba, wenn der Affckt 


fanfter oder trauriger wird, mit die 
ner langen Note, über'twelcher tenu- 
to geſchtieben witd, piano eintreten, 
welches an Ort und Stelle von uns 


" gemein guter Würkung if. 


Bey der drepsehnten Regel iſt noch 
anzumerfen, daß das Ariofo Horte 
nehmlich auch) alsdann gut ange 
bracht ift, wenn folche Säge bie auf 
einen gewiſſen Grad der Empfindung 
‚geftiegen find, und daſelbſt verweilen. 
Dft fam eine einzige lange Note, 

us welcher ber Baß cine taftmäfige 

ewegung annimmt, das ganze 

Arioſo feya; oft aber ift es auch 
länger. fpiele And bey XXX VL. 
zu fehen. 

Ein Beyſpiel der vierzehnten Regel 
iſt das ganze Retitativ det Cornelia 
aus dem erſten Alt der Oper Cleo⸗ 
patra von Graun. Da dieſe Oper 
ſehr rat geworden iſt, und. Beyſpiele 
dieſer Art ſeſten ſind, ſo wird es dieb⸗ 
leicht einigen nicht unangenehm ſeyn 
dag Recitativ hier zu Anden, da es 
wicht lang if. Die Begleitung der 
Miolinen FR der ae ift in dem 
obe em zuſammenge zogen. 
ECXKKUN * 

In Recitativen mit Accompagne · 
went findet man big und wieder 
Rüktgeife foldhe Gtellen, wo der Gäu« 
ger verbunden ift, im Takt zu fingen, 
‘wie 4.2. in deu beyden Recitativen 
des Grauniſchen Dratoriumg: Geth⸗ 

femane! ıc. und, Es eigen Sera, 

bim sc welche zugleich als Muſter 
des vollfommenenAccompagnementg, 
deſſen die tetzte Regel von oben Era 
waͤhnung thut, dienen konnen. 

Nichts kann adgefchmafter, und 
dem guten Sefehnaf und dem Fi 
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Rede 
. (Versdfamfelt.) - 
afnatgeneinen philo ſophiſchen Sinn 
ird jeber Ausbruf der Gedanken, in 
forern er durch Worte gefchicht, ei 
ne Rede genennt. Wir nehmen bier 
das Wort in. ber befondern Bebeu- 


. tung, in fofern es em Werk der 


Veredfamteit bezeichnet, in welchem 
mancherley anf eirien wichtigen Zwek 
abzielende Gedanten kunſtmaͤßig ver» 
Buriden, und mit & erlichteit vor⸗ 

etragen werden. Alfo handelt dieſet 

etitel- von foͤrmlich veranſtalteten 
Reden, die durch ibren Inhalt, durch 
den Ort und die Zeit, da ſie gehalten 


werden, wichtig genug find, mit war ⸗ 


men Intereffe gehalten umb angehört 
zu werden. Eine folche Rede ift bag 
Meifierftüf, dad Hauptwert der Be⸗ 
redfamfeit, on Fe en die, 
ohne einen wichtigen zum Grun · 
de zu haben, blos zut Parade gehal« 
un werden, und die Quintilian fehe 
wel - ofsentationes deelanatorias 
nennt, noch die kurzen laconiſchen 
Reden, wodurch auch bisweilen bey 
fehr wichtigen Gelegenheiten mehr 
usgerichtet wird, als durch lange 
Keden, kommen bier in Betrach⸗ 


tung. . , 

unlich, wir unterſuchen hier 
nicht, im, welchen Faͤllen foͤrmliche 
amd ausführliche Reden zu halten 


fon ; fondern wir ſetzen zum voraus, habe: 
a 


feine folche Rede zu halten fe: 
Es giebt freylich — wo ein — 
ſes Volk durch wenig Worte, Die 
ichts, als ein ploͤtzlicher Einfall find, 
auf einen Entſchluß gebracht wird, 
der vielleicht durch Die gruͤndlichſte 
ausführliche Rede nicht todre berürft 
worden. Plutarch (mo ich nicht irre) 
bat ung eine Anekdote aufbehalsen, 

die diefes in ein helles Licht ſetzet. 
Arlls Konig Philipp in Macedonien 
anfieng,. den Griechen und andern 
benachbarten Etaaten furchtbar zu 
werden, ſchilten bie öpjantiner einen 


2 1 
Keb: i 


Sefandten nach Athen, ber dad 8 
bereden ſollte, fich mit ihnen geg 
den Macedonier in ein Bilnduiß eins’ 
zulaffen._ Kaum war ber Geſandte, 
der ein fleiner, Yehr unanfehnlicher | 
Mann war, vor dem Volk aufger 
treten, um feine lange, vermuchlidg : 
wit großem Nachdenten verfertigte 
Rede zu halten, als ploͤtlich unter, 
diefem hoͤchſt leichtfinnigen Bolt. ein 
großes Gelächter Über die Figur des 
Heinen Sefandten entfiund. Died 
war eine üble Vorbedeutung Über den 
Erfolg feiner Rede; darum änderte 
ex mit großer Gegenwart des Geiſtes 
den Borfag eine förmliche Rede am, 
eine fo leichtfinnige Berfammlung zw 
Halten, und fagte nur folgendes: 
Ihr Männer von Athen! ihr ſehet, 
was für eine elende Figur ich mache 
und ich habe eine Frau, die nicht anu⸗ 
fehnlicher if, ald Ih. Aber wenn 
wir bepde ung zanten, ſo iſt die große 
Stadt Bpzant noch gu Hein für und. 
Nun bedenket einmal, was für Haͤn⸗ 
del und Verwuͤſtung ein fo unruhiger 
und herrfchfüchtiger Mann, als Phie 
iſt, anter den a ‚machen 
würde, wenn man nicht eins 
ſchraͤukte.“ — 
Dieſer afte Einfall that die 
gerünfchte Würfung, die vielleicht 
die lange Rede, die der kluge 
Mann für diefes Gefchäffte ausge» 
arbeitet hatte, nicht würde gethan 


ud 
So mag auch der Römer Pontius 
Plans ganz richtig geurtheilet has 
daß die rafenden Juden’ durch 
bloße Vorzeigung des amfchuldig ge⸗ 
geißelten Chriſtus und bie babey ges 
fprochenen jwey Worte Ecce homo} 
son ihrem biutgierigen Worhaben, 
ign gefreuziget zu fehen, leichter abe 
subringen toären, als durch eine lans 
ge Rede über feine Unfchuld. 

Bon dergleichen Reden, die plöge 
liche Wuͤrkungen des Genies fino, 
iſt Hier ‚nicht die Frage; teil man 
dem Redner nicht mena 


Darnso, Google 


an · Re. 


te ln e 
alt ‚einer a en Re⸗ 
De feyn. Alsdenn geht die Haupt» 
: t des Redners auf die Entwil- 
dung feines eigenen Gefühles, ‚wo 
durch Empfindungen angenehmer, 
‚der ſchmer hafter, oder zärtlich trau. 
ziger Art bey. dem Zubdrer erwekt 
werden. Dabey kann es Faͤlle geben,. 
wo der Redntr fein anderes Intereſſe 


Hat, als feine Zuhoͤter angenehm zus 
amterhalten. 


Dieſes find, mie mich duͤnkt, die 
verſchiedenen Faͤlle, aus denen bie 
Verſchiedenheit des Zweks der Rede 
Tann beſtimmt werden, und woraus 
Offenbar iR: ne der Redner ae 
aliemal ‚auf - Uebergengung- arbeife.: 
Es ſcheinet, daß ale Arten: der Reden: 
in Kuͤtſicht auf ihren Juhalt auf drey 


Hauptgaitungen fännen ‚gebracht: 


werden... Die erſte Gattung begreift 


die, wo der Redner unmittelbar auf - 


ben Verſtand der Zuhdter feine Abſicht 
richtet: man kann ie die lebrende 
Mede nennen. Die 
iſt die,won mittleem 


jalten-wird, es ſey, daß man ben 
oͤrer blos trgäßen, oder ihn mit: 
eiwunderung erfuͤllen wolle. Diefe 
Gattung wallen wir die unterbai ⸗ 
sende nennen. Die britte arbeitet 
auf das Herz des Zuhoͤrers, um dar- 
In, wichtigen und beſtimmten Ab⸗ 
ſichten zufolge, Keidenfchaften rege zu 
machen, oder zu befänftigen. Dies 
ſer wollen wir den Namen der rab⸗ 
zenden Rede geben *). " 
Jede Gattung: koͤunte, wenn es 


vBier der Ort waͤre ausführlich zu 


feyn, nun noch in Abſicht auf ben 
Bivef, in Unterarten eingetheilt wer 
> den. So kann z. B. in der leh⸗ 


zendeu Rede die, wodurch der Zuhs⸗ 


zer zur einem-beftimmten- Urthefl über: 
eine Sache gebracht wird, vonder, 
- 9) -Tria funt, qua® praeflare deber Ora- 
wor, we deceat, meoset, deicdet, Quin- 
"Alien. Intl, LUL 05$2 
2 


weyte Sattung 
halt, wo vor⸗ 
uͤglich die Einbildungökraft unter⸗ 


ot BE 
‚eb. 4 
wo et Bloß ße Ihre rel 


unterrichtet wird/ unterſchieden vo: 
benz jme kann man eine beweifende,; 
diefe eine erklärende Liebe nennen- -\ 
Aber. ie üderlaffen dergleichen nde - 
bere Beflimmungen andern, welche 
die Materie ausführlich zu behan= 
dein Haben. Doch dieſes muß bier 


-angemerft werden, daß ed Reden 


giebt, die aus allen drey Gattungen. 
jufamımengefeht find, da ein Theil 
lehrend, ein Theil unterhaltend, und 
einer rührend iſt. Allein es ift nde 
thig, daß man. fich jede Art beſon⸗ 
ders vorftelle. Denn natürlicher 
Weiſe hat jebe ihren eigenen. Charafe 
ter.umd ihre eigene Art der Vollom⸗ 
urenheit, die vir hier etwas näher 
au betrachgen Haben. . 


Der SHanptcharafter ber lehrenden 


Rede ik Klarheit und Grimdlichkeit, 


dean darauf arbeitet ber Verſtand. 
Der Redner, ber darin gluͤtlich ſeyn 
will, muß Scharfiinn haben, alle - 
was zur Sache gehört in hellem Lich⸗ 
de zu fehen, und gründliche Urtheils⸗ 
traft, das Wahre von dem Faiſchen 
jenau zu unterfcheiden. Die unter“ 
jaltende Ride muß hauptfächlicy 


: Schänheit und reisenden Reichthum 


zur Unterhaltung der Einbildtungs« 
fraft Haben. Der Redner hat hier 
mehr nöthig, ein Mahler,’ als ei 
Pbhiloſoph zu ſeyn; er braucht mehr 
Befehmaf, als gründliche Kenntniffe. 
Dierührende Rede muß vornehmlich, 
ſtark und eindringend, groß, feurig 
und pathetiſch ſeyn. Bey dem Rede 
ner wird vorzüglich eine ſeht empfinde 
ſame, durch die Leidenfchaft leicht 
zu enfflanfmende Seele, ein ſtark fuͤh⸗ 
lendes Herz, erfodert: 


Dieſes betrifft eigentlich nur bie 
materiellen Eigeufchaften ber Rabe. 
Es ift aber leicht ju fehen, daß jede 
Gattung auch etwas befondereg in den 
Form und in dem Ton haben müffe, 


J Wworuͤber wir ung hier nicht tinla fur 
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Menge derer, die ſich atı —8 
+ feit legen, AA beträchte A 


chen Anzahl. guter Köpfe, die ſich 
barunter finden, einen andern Grund 
‚von ber Seltenheit guter Rebner ans 


geben Können, als die ungemeine 


Größe und Schwierigkeit der Sache 
RR H)“ 


Bon den drey SHauptarten ber Re⸗ 
de iſt die lehrende die ſchwereſte, und 
effobert das . meifte Nachdenken. 
Wenn die Materie uureinigermaaßen 
ſchwer und verwikeit ift: fo gehoͤret 

roßer Verſtand undtScharffinnig- 
feit dazu, fie fo zu behandeln, :daj 
der Zuhörer am Ende der Rede die 
Sachen in dem Lichte und mit der 
Klarheit einfehe, , tie der Reduer. 
Wo es um wahre, Dauerhafte Beleh⸗ 
zung und Ueberzeugung zu thun iſt, 
da helfen die fogenannten rednerifchen 
Kunſtgriffe fehr wenig, weil ed da 
wicht auf Schein, fondern auf Wahre 
heit anfommt. - Bu 

Quintilian fagt in fehr wenig 
Worten, 1098 zu einem guten Ned» 

- ner. erfodert werbe*%); Stärke des 
Geiſtes und Wärme des Herzens. 
Beydes find Gaben der Natur und 
liegen außer der Kunſt. Diefe er⸗ 
leichtert aber den Ausdruk der Ger 
banten, und die Ergiegung des Her⸗ 

eng, und ordnet fie zwekmaͤßig. Es 
Iſt hier der Ort nicht, dieſes zu zei» 
gen. Wir begnügen ung nur eine 
einzige, aber allgenieine und höchft- 

" Wichtige Hauptmaxime ' anzujeigen, 


Sed nimiı juseft hoc quiddam, 
2* — * 123 ee pluribes 
+ ewartibus, ftudiisquecolleftum, Quis 

«nim ‚alind- in mexima difcenuium 
. Baultitudine — praeftsntiffimis homi- 

nam ingeniis— effe cauſte putet, nifi 

zei quandsm incredibilem magnirudi- 

en EEE 
—8 

Suche gun Dichten, ls inte Beine 

en Sun davon an, & de Ocat. 


Pe&us eft, dife fachervis 
ae nel Ale kn 


Rev u 
bie ber Rebrier bey jeber Gattung vor 
ugen Haben ſollte. Er muß am 
nichts, ale an feine Materie und at 
die Würfung, die fie auf den Zuhoͤ⸗ 
rer haben foll, denken, fich felbft aber 
und, alle Nebenabſichten ußNig aus 
dem Sinn fchlagen. Wer bey feinens 
Meden oder Schreiben Rebenabfichten 

„als 4. B. dem Zuhörer, oder 
fer hope Begriffe von ſich zu geben, 
gelobt zu werden, oder durch feine 
Arbeiten fonft gewiſſe Vortheile zu 
erhalten, wird unmöglich verhindern 
tönen, daß nicht entweder feine 
Materie, oder 'die Form und dee 
Ausdeuf der Rede durch fremde zur 
Sache gar nicht gehörige Dinge ver⸗ 
unftaltet werden. Bald wird er von 
dem Wefentlichen feiner Materie. abs 
weichen, um etwa ſchoͤn zu thun. wo 
er glaubt eine gute Gelegenheit daju 
gefunden zu haben; bald wird er et⸗ 
wag fremdes und unfchikliches ein⸗ 
mifchen, weil ihn duͤnke, es werde 
den Zuhoͤrer beluftigen, und ben Ge⸗ 
fchmat an feinen Arbeiten allgemeiner 
verbreiten; bald aber wird er volllg 
ausſchweifen / und Dinge vorbringen, 
die blog auf gewiſſe befondere, ſein In⸗ 
tereffe betreffende, und feinem Inhalt 
ganz fremde Dinge gehen. _ Dergleis 
chen wird man wederbeym Demofthes 
nes, dem größten Redner der Alten, 
noch bey Kouffeau, dem färfften der 
neueren Zeit, antreffen. Die wahre 
Vollkonmenheit jeder Sache, folglich 
auch der Rede, beſteht darin, daß fle 
ohne Ueberfluß und ohne Mangel, ges 
radk daß fen, was fie feyn foll; daß 
fie aber diefe Bolltommenheit unmdg« 
lich erhalten könne, wenn der Red⸗ 
ner Rebenabfichten bat, denen gu ge⸗ 


‚fallen er auch etwas thut, iR zu of 


fenbar, als daß es einer weitern Auı 
führung bedärfe. b 
Niemand denfe, weil unter une, 


-wenn man bie Kanzel ausnimmt, 


fehr wenig Gelegenheit vorfomäut, 
öffentlich aufzutreten, und über wich⸗ 
tige Dinge zu ruben; daß bꝛam· 

ie 
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B. Bat eöfey.- 

"a. Db eine Sache von einer an 
dern verfchieben, oder mit ihr 
einerley ſey. 

b. Beftimmungder Sache, oder 
Beſchreibung, Abbildung der⸗ 
ſelben. 

C. Ya was fuͤr eine Claſſe der 
Dinge e8 gehöre. 


ſtandig. 
b. Ob eð nuͤtzlich. 
E Do es viaisg 


Won jedem kann noch unterſucht 
werden: 


©, Ob es anſtaͤndiger, nuͤtzlicher, 
billiger, ais ein anderes Ding. 
B. Ob es das allerauſtaͤndigſte, 
allernuͤtzlichſte tc. ſey. 
2. Eine praktiſche Frage, welche 
abzielen kaun: 


mieiden. 
©. Wozu Lehren und Anmweiflins 
gen, oder Warnungen gege⸗ 

. en werben. 

Wozu. das Gemüt bewegt 
——— wird. . 
B. Zu zeigen, wie gewiſſe Vortheile 

„ swerhalten find.  - 
H. Befonders: nämlich auf getoiffe 

Perfonen, Zeit und Umftädeein- 

- gefchränft, oder ein zu behandeln. 

ber befonderer Fall. Diefen Stoff 

Fr Diefer lann 

ſeyn: 

a. Eine Ausbildung; Exornatio. 
A. Lobrede auf verdiente Maͤn⸗ 

ner. 
B. Strafrede auf Boͤſe. 

2. Ein Geſuch; mo nämlich et 
was zu erhalten, oder zu bes 
toeifen if. Diefes wird Con 

. tentio genennt. \ 


a. Ob es anfländig ober unan ⸗ 


Res 
A. Was etwas puluͤnftiges be⸗ 
trifft. fu 
B. Was etwas vergangenes be⸗ 
trifft, . 


Von biefen ziveh Gattungen der be⸗ 
fondern Säle ı und 2 entfichen bie 
drey Gattungen ber auf befondere 
Faͤüe gehenden Reden, die Zobres 
den, Die Staatsreden, die gericht⸗ 
lichen Reden. Genus demonftra- 
tivum, genus deliberatiyum, gen. 
Judiciale. Man ſieht Hieraus, wie 
fehr ‚diejenigen ſich irren, ‚die ale 
mögliche Neben blos in dieſe drey 
legten Gattungen eigfchräufen, da 
in gu die Gattungen einzeler daͤlle 

Wir müffen auch noch etwas über _ 
bie Außerliche Korn der Rede fagen. 
Die Alten fagten, daß jede Rede ges 
wiſſe Haupttheile haben müffe, die 
Auintilian alfo angiebt: 1. Din Eins 
gang; Exordium., 2. Die Erzähs 


A. Etwas zu ſuchen oder zu ver⸗ In, der Sache, worüber die Sragg 


entftanden; Narratio. 3.Die Bes 
ſtimmung der abzuhandelnden Frage; 
Propofitio.. 4. Die Abhandlung 
felbft, oder den Beweis; ‚Probatio. 
5. Den Beſchluß; Conclufio, oder _ 
Peroratio. Er erinnert dabey, daß 
einige nach der Erzaͤhlung eine wek⸗ 
mäßıge Ausfchmweifung fodern, die 
bey ihm Egreflio heißt; und vor dee 
Abhandlung, oder dem Beweis, eine 
Eintheilung, Partitio; fagt aber, 
daß oft beyde unnothig, die letztere fo 
gar ſchaͤdlich feyn koͤnne, weil es nicht 
allemal gut iſt, dem Zuhoͤrer zum 
voraus zu fagen, wohin man ihn 
führen will. Selbſt die Propofitio 
feiner ihm wide allemal noͤthig, 
R “ indem 


Tov⸗ les difcours ii jes que 
Potateur peut faire, fereduifent A treis 
jenres qui fonts Je dmenfiratif; le 
—* er de jndiciaire. L’AbbE 
Gelin Trait&deV’orateur, Pref. p. Tı3. 
Man fiept nämlich aus der Tabelle; 
dab dieſe dreg Gattungen nur bie 
Caulas betreffen. . 
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3. karlse tn feinen berhes autbeden defe 
kelben, Eomd. 1739. 4. Eambr. 1740. 8. ar. 
vad lat. woyon dje lehtere für De Jugend 
aemacht werden IR; und I. I. Meiste, in 


deffen Orat. graec. der Enns, nach der 


‚Musgabe des Zaplor, ben sten und öteh 
Band, 'Beip. 1772. 8. aber verbeffert und 
sereinist elantınmt. Die neuehen Aues. 


".- Bob. von, dem Abt Muser, Par. 1785. 8: 


"2 ©de. gr, und lat. und von 3.6. aiter, 
Wien 1735. 8. 98. Beſondee Erlaͤute⸗ 
gungsfchriften: In den Werten des 
Dienoflus Halt. Ob. 5.&. 452. ed.Reisk. 
befindet. ſich cin Muffag über das Leben 

. und den Charakter der Reden des Lofas, 
welchen Zaplor und Beiste ihren Nusaas 


* ben bengefügt haben. Unter J. 9. Boe⸗ 


«ers Differrac. academ. Arg, 1701. 4 
iR eine Diſſertat. politica über bie ıste 
und zote Rede des Eoflas. Differt..epi- 
Kol. de infignibus Taylori in Lyfiam 
Oratorem meritie, Auct. P. Schaffb- 
‚ haufen, Hamb. 1741. 4. J. J. Keis- 
te hat im aten Vd. feiner Animadv. ed 
Graec. Audtor. neue, aber nicht von 
ihm benugte Lesarten geliefert; und im 
den Mifcell, Obferv. ©. 3. Th. 3. Ans 
bet fi eine Emendatio Io. Meurfi in 
Orstione Lyfine rejecta. Wufler dei, 
von Taplor gefchrichenen, ſ. und der Reise 
kiſchen Ausgabe begefägten Echensbeichreis 
bung deſſelben, haben Plutarch und Pho⸗ 
tlus desgteihen nach geliefert, welche in 
eben diefen Musgaben auch zu Anden And ; 
fo wie in. Fabric, Bibi. gr. a. a. O. 
©. 760 u, f. Litteroriſche Notigen, Ue⸗ 
berfere iR Loos volikdndig in das 
Engliſche, mit dem Iſokrates zuſam⸗ 
wen, von Bilich, Lond. 177. 4. In 
das Scanzöf. bie Mpelogie für den Eras 
toſthenes, von PHilibert Suguyen, kron 
1879. 8. Vol. von A. Anger 1781. 8, 
Ja das Deutſche die Imente feiner Bio 
ben von ©. B. Geller, mit dee Dede des 
Demmoßpenes für die.Keone‘, Cob. 176% 
&. und eben dieſe, und die Mede wider 
den Mpilo, won Joh. Euf. Boldpagen, 
im sten Th. feiner ge. und sd. Aatholo⸗ 
sie.) — Iſokrates (5601, Der von 
tpm auf und gefemmenen Aeden hd ein 


meh aubomgis, vweldde 'surk, Mnfeub 
1493. fol. gr. von Demetr. Ehalcondsla, 
und pernad von Aldus, Wen. ısı3 und 
1534. £. ge. und nach der letztern Ausgabe, 
Hug. 1543. 8. Bol. (546. 1555. 1501 
1365.1578 und 1579.8. ar. berausgegen 
ben worden. find. Gr. und Lat. von Hier. 
Wolf, welcher Re ſhon einzeln Tateinlfp, - 
Vof. 1544. yatte drucken laſſen, dernach 
aber diefe Ucherfegung ganz umihmols, 
Rad Ar, Baſ. 1551. fol. und chend. 1553. 
ıs71. 1613. 8. Par. 1603. 8. Ben. 1648. So 
und öfterer erſchlenen. Mit einem weite 
ſchweiſisen Commentar, Baſ. 1570. fol. 
und mit mancherled Veranderungen, und 
fieben Diatriben von Heinz. Stephanus, 
Bar. 1593. & Mit einer neuen lateinie 
fiben Ucberfegung von Gul. Battte, Cambr. 
178991749. 8. ↄ Bd. und mit Mbdnderune 
wen derielben von Mth. Hager, Par. 1780. 8- 
3%. Einzeln find werfhiedene Reden, 
sum Schulsebeauch, absedrudt. worden, 
moräber Fabr. Bibl. gr. 0. a. D. noch⸗ 
wotchen i6.. Erlaͤuterungsſchriften: 
In den Werten des Dionofus Halik. 
©. 5. ©. 534 ed. Reisk. Andet ſich, über 
Leben und Charakter der Reden bes Jſo⸗ 
krates ein Auffag. Iocratis Oration, 
omnium analyfıs, Au@. Conr. Clau- 
fero, Raf. 1558. 8. De vita er ge- 
nere feribendi Ifocratis . kr. 
Gottl. Ben, Schirach, Hal, 1765. 4 
Differe. I. Frid, Gotih. Freyeag 
Orator, et Rhetor. graec. quibus ftas 
tuse honoris caufa poficse fuerunz, 
Lipf. 1752. 8. @. as u. f, Sitteracliche 
Motigen finden Ad in Fabr. Bibl. graec. 
“0.0.6. 777 u.f. Ueberſetzt find 
die Reden bed Jiotrates, in das Italie⸗ 
niſche walkdadig won Miet. Carrarko, 
Ben, 1555. 8. Die, an den Demenitus 
von Biov. Brevio, Wen, 154. 8. Bon 
Vera, Erifolfo, Wen. 1148. 8. Bon 
Sec. da Trenigt, In f. Oracoli, Ben 
1574. 16. Bon einem Ungen. zuſ. wit 
der an ben eb, Wen, 1524. m in 
eeimfe. Verſen. Bon Beof. Sapial, mit 
eben derfelben, Bios. 161.4. Won Fone 
Somis, In den Poeſie dell’ Abate Gir. 
Tagliazucchi, Tor. 17358. Bon AL, 
. % 
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*. Miplanus, won achtzehn Neben, gedrudt 
worden. = Bichtiger erſchleuen fie barauf, 
‚Men. 1543. 8. 3Vd. gr. und Par. 1570. £. 
ar. Hier. Wolf gab Ale, Varel 1549 fol. 
und 1570. f. (zulett mit dem Yeichines) 
Bronff. 1604, f. Genf 1607. f. dr. „und 
-Jat. und ne der Frankfurter, Io. Tab⸗ 
or, Canıbe. 1748 61757. 4. a Bd. (eigents 
U ſollten deren fünf Bande werden) ar. 
‚- Blatı heraus. Bon I. I. Netöte, in den 
bedden erfien Bänden f.Orator. graecor. 

” Lipf, 1770 u f. 8. ar. und indem gten, 
soten und zıten Bb.. feine Anmerkungen, 

> and In. dem. ısten Der Inder „Bon 
. Mh. Wuger, Par. 1790. 4 arlech. und 
dat. ıtee Vd. Einzel find von feinen 
Meden, eine Auswahl von-fundehn, buch 
Darnes, Drf. 1579. 4. ax. Eine andre 
Auswahl durch Mountenan, Fond. 1731 
und 1798. 8. Eton 17ssgg. ar. und lat, 
Die, gegen den Abeotio, Par. 1570.4. 08. 

ı Die dbilippiſchen, ebend, 1531 u. 1546. 4. Bf. 





aAuserſt correft); und von. Sof. Gtod, . 


Dublin 1774. 8. 2 Bd. gr. und lat. Die 
von der. Republif, gr..und lat. von Vinc. 
Suchefint, Rom ı7ı0. 4. und nach diefer, 





yon Wen, kond. 1755. 8. Bd. Die von 


der Geſandſchaſt an ben Phillppus, mit 
der, ahnlichen, eine entgegen geſetzte 
Megnung vortragenden Rede des Aelchls 
es, von Heine. Brogfe, gr. und lat. Orf. 
«731,8. Die aegen den Midias, deuw. 
4635. 4, 8, Eond. 1586..4. gr. und, net 
der übrig gebliebenen Rede des Lokargus, 
xon Kaplor, Cambe. 1743. 8. Die von 
der Krone, von dolkes und Friend, Orf. 
3696. 8. gr. und lat. (correcter, wie die fols 
Wenden) Don J. Sdock, nebh der Rede 
des Veſcines gegen den Etefippon, Dublin 
1769 und.i774. 12. ge. und lat, und von 
Hen. Harleb, Altenb. 1769. 8. ge. und lat. 
herausgegeben worden. Erl 158 
ſchriften: In den Werten des Ding 
Salit. (Oper. ©. 6. ©. 7190. f 

Ed, Reisk.) befindet id ein Brief über 
den rifoteles und Demoſtheues, und 
chend. &. 953 ein Auffag De admiran- 
da vi in Demofthene ; in den Werken 
des Bucian (Bd. 3. ©. 490. Ed. Reitzii) 
'e ob bes Demafpeacs, das end Ken, 


Re b . 
Wolf feiner Uusgabe des Redners bepge« 
fügt hat; und beutic tm ıten Theil Der 

Sqriften der deutfhen Geſelſchuft Ach. des 
findet. La Comparsifon de Demo- 
fthene et de Ciceron,'von P. Kaplan, 
Par. 1576. 12. und im iten Th. f. Oeuwnn 
dla Haye 1725. 12. Deutſch, Wien 
:1768. 8. ‚Sur le Carad. de D.comme 
‚Orateur et Polic. yon Rocefpst- im 43ten 
Be, der Mem. de l’Acad..des Infer. 
Dusetausg. OF che compofition of 
she Ancient and particularly of.chac 
of Demofthenes, von Menbodbo, im 
sten Bde. ©. 355. Origin of Language. 
Vefondse Kebensbefchreibiungen.; Eis 
we ‚Beben im lutard,. und 
Bergleidung mit dem Cicero. Vira Ari- 
ftotelis ac, Demofthenis comparara, 

Au. Andr. Schotto, ' Aug. Vindel. 
1603.4. Frid.Gotth. Freytags Decas 
Orator, et Rhetor. graec. quibüs ſte- 
uae pofitae-fuerunt, Lipf. 1752. 8. 
$e 23,_ Litter Notigen finden Ach in des 
Fabr, Bibl. gr: 0.0. ©. ©. 816. Ue- 
-betfege in das. Jealienifche, vom 
Slam, Noobeta, Mil. 175.8. (DB 
weüßdudig, weiß ſelbſt die Bibl. deglä 
Aucori antichi volgarizzati, Ven. - 

1766. 4. ©. 1. ©. 283. niht.) Bon. 

Mel. Ceſaratti, volfdadie, Bad.1755- 

4 0 ©d. Ben. 1779. 8.680. . Die Phis 

piſhen Reden (hier eilfe) von Bel, 
higlluceh. Rom ıssı. 8. amd eben Dies 
felben (aaq dem Franidſiſchen de6 Zoureli) 
Kom 1715. 8. Ben, 1744. 12. Fuͤnf Ro⸗ 
den des D. und eine des Aeſchiaes gegen 
den Etefippon, Ben.1457.8. welche nach⸗ 
bee zum Theil wieder einzeln gedruckt 
morden ſiad. Vier feiner gerichtlichen 
Meden, 30a Bon. Selechi, Ven. 1743. 8. 
Die swente Olvntpiide, in den Lertere 
des Card. Beſſarion, Ben. 1573. 4. Xu 
das Franzoͤſiſche: Vollſtandig uen dem 
Abt Ath. Auger, nehſt dem Aeſchines, 

* Bar, 1777.8. 5 Vd. 1788. 8.6 ©de. Die 
Bhilippiihen Reden, von Jean lalemant, 
Var. 1549.8. Die ate und stederfelben, 
von Jean Paopon,. Egon 1554. 12. . Ade- 
vier, aebſt den drey Dipntplipen, vom 
Louls de Rp, Dab. 2551 1525.4+ 1% 

® 
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Abeig; und wie eh, mabefäelatigee Welke, 
Bugegangen, das gerade dieſe, und. nat 
wiehsere übetg, Ind, hat Rupaten,. in feis 
wer Hiſtor. Cric. Orat. Graec. (lim ten 
WDR. der Meisfiihen Redner, ©. 168.) 91» 
seist. Indeſſen gehört aug in dieſen 
unkt noch — Demades (3667. Nur 
ein Frasment einer feiner Reden iA übrig, 
"und auch Diefes ik noch zweifelhaft. . Es 
Hader fich in den, nact worher angejeigs 
ten Sammiungen , und bey Hrn. Reigte, 
im 4ten'öb. in der Hauptmannfhen Dil- 
fercatio de Demade ©. 245 u. f. und kit⸗ 
ter. Motigen bey dem Babeiciug, Bibl. gr- 
Lib. IV. c.26. 8.868.) — lebelgens 
fallen auch in diefen Zeitpunkt ao vers 
idledene Declamationen, als die bevden 
der = GBorgias (Das Lob der Helena, 
und die Schudſchrift für den Rolamedes, 
weiche in den gedachten Sammlungen der 
ge. Redner, Wen. 1513. f. Vor. i575. £. 08. 
und. bey dem Wrißides, Baſel 1566. f. er. 
" und far. herausgegeben worden And. Ben 
Sen. Keiske befinden fie ſich, gr. Im sten 
‚WC. 51 u. Bon dem Darf, ſelbt 
f. Mengitors Bibliorh. Sic, ®.1. ©.058 
m. f. und übrigens den art. Kobrede, 
©. 184.) — Antiſtbenes (Die von ihm 
‚af und gefommenen Declemationen, bes 
finden ich or. in den dregzehn von Aldus, 
Wen. ısız. f. und Heint. Gtepfanus, 
Bar. 1575. F. berbusgeschenen Mednern, 
und bed Ken. Weiske, Im sten Bd. S. so 
w.fe ©. übsigens Gottl. Lud. Rich» 
teri Difpur. de vita,. moribus et plas 
<itis Antifthenis, len, 1724. 4) — 
Alcidamas (Auc feine benden auf uns 
setonıtmenen Beden ſiad nur Redehbuns 
sen, und beſinden ſich gr. In dem, von 
atpus,- Wen. 1513. f. und Heihr. Ste⸗ 
phaaue, Par. 1575. f. herausgegebenen 
Gammtungen ; und bey Hrn. Meiste, im 
sten Band S. 64. u. ſ. — — 
Mas dein deitten, oder legten Zeitalter 
der erlechiſcen Beredſamkeit, wie ed ger 
ähnlich aenannt wird, obgteich die Re⸗ 
den fegt nur noch Spielwerke und Kunltı 
Abungen waren, weil Rricdhenland- feine 
> Beeobeit verloren hatte, find auf und ge⸗ 
tem: Cmapsieinligger 
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Welfe unter dem Tiberius. Bon feinen 
Deelamarionen find noch zwed übrig, und, 
{a den angeführten Sammlungen des al 
dus, Ben. 1513, £, des Hein. Steppanud, 
Par. 1525. £. or. des J. Gruter, Han, 
1619. 8. gr. und lat. und bes Hrn. Keiste, 
8,8.8.1 u. f. au finden. Litter. No⸗ 
tigen fiefert Fabric. Bibl. graec. Lib. IV, 
©. 26. &, 371.) — Pio (Ehryfofige 
‚mus genannt. 949117. Oboleich nur de 
nige feiner Wufidte als Reden, ober Des, 
clamati angefehen werben konnen: ſo 
glaube ich denn doch ihm hier eine Gele 
cigr aumen gu inüffen, Erſchienen find 
feige ſammtlichen Werke guech,. Denn 
1551. 8, 9% feruer e ret. Cl. Morellii, 
Par. 1604 und 1623. £. ge, und lat. und 
008. Mde. Weisle, Lipf, 1784. 8. 280. 
©. übeigens I. Bern. Kpehleri Emen- 
dationes in D. Orat. . . . Goett. 
1765 8.-und eine ahnliche Schrift, von 
dttins. 1770. 4. und Pabr. Bibl. 
IV. c. 10.) = AntoniusPos 
Tome (Aus deu Zeifen des Traian. ©. 
den Mitifel. Aobrede, ©. 285.) — 
Tiberius Claudius Attikus Serodes 
.ng. ©. Artilel Cobrede, ©. 285.) 
— Aelius Ariſtides (190. Die vers 
ſchiede aen Wusgaben feiner Declamatis⸗ 
men, on der Zahl 53, find bereits ber 
dem Art. Lobrede, a. a. D. angekeigt, 
— Adrianus (Beltgenoffe. und Neben⸗ 
Bupler des vorigen. Von feinen Decla⸗ 
motionen find aut die Qragmente von vice 
sen übrig, welqe Leo Alatius in den Ex- 
cerptis Graec. Sophilter. et Rhetor. 
Rom. 1641. 8. ©.238 u. f berausgeges 
ben hat. ©. übrigens Fabr. Bibl. gr. 
Lib. IV. 30. 8.409.) — Ballinis 
Eug (abo. &, den Art. Kobredr, ©, 
8360.) — vimerins-(363. Auszüge 
aus feinen Declansationen finden fich bey 
dem Photlus, Cod. 165 und 243. und 
Sn Stephanus gab fie, mit den Oeclama⸗ 
tionen des Polemo, u. a. m 1567. fol, 
heraus. ine derſelben lieb Sabricius, 





"In der Bibl. gr. Bd. 9. ©. 426. abdrüs 


den, und alles, mas von ihm übrig if, 
bat G. Wernsdorf, Bött. 1790. 8. ge. 
un) lat. unse ©, übrigens 
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enßelen ;uon Sec. Zabrietusikärcoduranad, - 


Col. 1563. 8. Bud. 1727. 8. auch ben der 
@ruterfchen und andern Ausg. des Cicero. 
Son Leon. Aretini, welche ſich den vers 
fihiedenen lat. Ausgaben der Parallelen 
des Piutarch befindet: Bon Sim. Vallam⸗ 
Bert, Par.ı587.8. Bon Eafp. Sagitta⸗ 
‚tus In dem Comment. de Vitis Plauti, 
Tercnt. ac Ciceronis, Alt. 1671. 8. 
Ben Eong. Middleton, Lond, 1741. & 
s Bp. (ate Aufl.) wovon, wofern ich mich 
nicht tere, duch eine deutſche leberfer 
gung vorhanden if; Von Jac. Faccioliti 
(Vita, lieterar, Pat, 1760. 8.) U. 0, mm 
Ueberſetzt in das Italieniſche, find 
die Reden des Eicero Minmtlic von ver. 
ſchledenen, Ben.1556.8: 3 ©d, Von kud. 
Dolce, Ben. 1562. 4. 3 Th. “Nap. 1728. 
und 1749.4. 3 Bd. wovon auch einzele ges 
druckt worden find. Von Maeſtto Aleſ⸗ 
ſandro Bandiera, Ben. 17 30u. f. u. 1754 
8.780. Die Reden gegen den Verres, 
von Gloſ. Trametzino, Ben. 1554. 8 
Eine berfelben von Biov. Biuftniano, Pad, 
1549, 4. Die Bhllippfigen, von Bir. Ras 
yazzont, Ben. 1556. 4. Die atederfelben, 
von Biov. Gluſtintani, ebend. 1538. 8. 
Die deep Reden für den Marcelus, Liga⸗ 


rius und Dejotarus, in der Ethik ded- 


Aridloteles, Lyon 1568. 4. and von Eon. 
Brangipane In f. diverfe Orativni, Ven, 
1561. 4. Die für das Maniliſche Geſetz, 
mebh dee für den Marcellus und Ligariuc 
von Giuſ. Nores in f.Rettor. Ven. 1584. 
"4 Die fie den Mercelus, ebend. 1336. 
8. Die für den Deiotarus, und 9. Duins 
tus, in ben Profe und Poefie des abt 
* Zagliosuchi, Zur. 1735. 8. Diefürden 
Milo, von Giac. Vonfadio, Ben. 15548. 
Die gegen den Valerlus, von M. Ant. Tor⸗ 
tona / ebend. 1537. 8. In das Franzoͤ⸗ 
ſiſche: Sauumilich zuee von Pierre du 
Üoer, Par. 16<0.3. und nachher von Joſ. 
Fres. Bourgoin de Niächore, Bar. 1731. 12. 
SON Die dritte Catilinariſche, mit der 
Rede des Salufius, von P. Sallat, Par, 
1537. 8, Die für den Archias, und bie, 
na feiner Ruͤckkehr, von EI, de Cayıl, 
Bar. 1541. 8. Die für den Marcel, für 
das Maniliſche Geſetz, und für den kiga⸗ 
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tias, von Et. Beblanc, Bad, 1341.89. Die 
für den Marcellus, von Ant. Dacault, 
Par. 1541. 8. Die Phitippifben, Poln 
1548. £. Die sweote Ppilipplihe, won 
Jean Vapon, in f. Rappore des deux 
Princzs d Rloquence gr. et lat. Lyon 
1554. 12. Don Ant. Laal, bey ſ. Def- 
feins de profefions nobles er pubh 
Par. 1613. 4. Die erfie gegen ben Ders 
res, von El, Tpaudiere (Reime) 1551. 4 
Diefe Reden ſammtlich, von Bern. Lesſar⸗ 
oues, Bor.ı640.4. Die feche derſelben 
von dem Abt Gonthier, Par. 1682. 18. 
Die Rede für den Milon, von Guil. du 
Vait, und von El, Delaiſtre, Par. 1693. 12. 
Won kosme be Monchesnap, Par. 1690. 10. 
Die für den Coelias, für den Willon, 
und die awoote Ppiltppilhe, von Ferch. 
Pierre Gilet, Bar. 1696. 4. verm. mit 
den vier Catilinar. Par. 1718.4. Die für 
den Dufatius, Für das Mantttihe Biefeg, 
für den Ligarius, und für den Marcellus, 
von Nie, Per. d’äbfgnrone; die vierte 
Cotilinar. von ouiciro; die. für- dem 
Archlas von A. Vateu; die für den Frie⸗ 
den, und fär den Dejotarus, von P. du 
Aver, Par. 1638.4. Die für den Mars 
cellus, De vier Catilinat. und Auszüge 
aus den Reden gegen dem Veeres, von 
Ber, de Maucroir and Joſ. d'Ollviet, in 
den Oeuvr. poſth. des erkern, Par. 
1721, 4. Eine Auswapl aus allen, Par. 
17ap 12. 2 dd. ine eben dergf. von " 
Iof. Ant. Dinouart, 1757. 13. 3 Bde, 
Boa Waldy, 1763. 12.3 Bde. Webers. 
ſetzt in das Engliſche: Warton Chift.“ 
of poet. Bd. 3. ©. 431.) gedeuft einer, 
im I. 1571. erfptenenen Ueberſ. der Rebe 
für den schlag. Sammtlich von Guthrie,” 
DON: 174171743. 8.380. Von J. Ru⸗ 
tpeeford,, (Principal Orations) Lond. 
1780, 4. Die gegen ben Verres von J. 
White, 1787. + Die Eatilinar. von - 
Wafe, 167.8. Eine Huswapl (Scle® 
Orat.) von Duncan 1755. 8. Umgear⸗ 
beitetuon Eh. Whitworth 177.8. 2 Bde, 
In das Deutſche: Die belaniten 14 
ausesiefenen Reden, Kale-r7a4. 12, Die“ 
für den Wefetus Amerinus, und den 
SHanfpieler Roſcius, oh Darum, Bert. 
1731. 


Neb 


n6 Die für den Archias und Pia, 
tab, wen Gottfhed, in feiner Redekunſt, 
6.449. Ausg. von 1743. Die für den 
Nie, son Dr’ Heumann, Leipz. 1733. 8: 
ra. wit ben Reden für den Archias, der 
eben Eotilinar. den berden nach feiner 
Bhdtanft, und der für das Mangiliſche 
Sekt, dead.1735.8. Die für den Quin⸗ 
and, unter dem Titel, Cicero ein großer 
Windkeutel, Robolid und Cparlatan, von 

Die dern 


I. €. Boilippi, Sale 1735. 8. A 


erken Eatilinar. und die für das Mani⸗ 
Uide Seht, von Ealdorf, Hamb. 1741. 4. 
Die für den, Marcel, ſuͤr den Archiae, 
die erken begden Eatiliner. von I. D. 
Doecbed, Lüb. 173651770. f. Die mb 
ber deu Q. Cailias, für das Doniliige 

Geh, die erle und zmepte pro, lege 
agraria, die vier Catilinar., bie für den 

Begias, die Dankrede nach feiner Nüds 

&che, die für den Morceh, für den Eigas 

zb, für den Dejstarus, und die gie 

Ddilivpiſe von 9. Heinze , Lemgo 1767. 

3. 1788.33. Die erie Eatilinar. von Bres 

Wer, Mood.i773. 8. Linige feiner groß 

deu Reden, von J. 2. 5. Wolder, Hamb. 

2786. 8. Die exe der Verriniſchen, v. 

DI. 2. von. Jenaı737.3. Sammtl. 

won J. B. Squitt, Würd: 17881791, 

3.425.) — M. Sabius Unintiligs 

Us (Unter feinem Rahınen gehen 145 Res 

Veäbungen, oder. vielmehr Bragmente von 

‚ deren uerß 136 von Stad. 

Bgoletus, Parına 1494. verb. von Pet. 

Beradius, Bar. 1563. 4. Ben P. Bir 

Aborus verm. mit 9, Par. 1550. 8. Ox⸗ 

ford 1692. 8. beromsgegeben worden find. 

Die ausfüprlidern derſelben, ı9 an der 

Bapl, find, Beni. 1481. f. 1482. f. befons 

ders gedruckt worden. Auch befinden fie 

89, Kkamtlich, beo einigen Ausgaben des 

Quiatillan, als beo der Leidner 1720. 
4. 2 Bande. Im dos Branzdfiihe hat 
Be Bern. du Zeil, Par. 1658. 4. über⸗ 
FR. Dos fie wicht alle vom Duin 
Häen find, I wohl ausgemadt. ©. 
übrigens Fabr. Bibl. lat. Lib.IL &.14. 
©.519. Lipf. 1773. 8.) — Wegender 
folgenden römifcpen Rebner, f. den Art. 
Bobrede, ©. 286. =. 


Red 


Lateiniſche Reben von Neuern (ob 
1& gleich keinesweges weder Wiens, noch 
fähig bin, ale anzuzeigen): Job. Caſa 
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(f 1556. Monumema latins, Elor. - 


1567. 4) — Jof. Scaligee (} 1958. 
Orar. bey feinen Briefen, Lugd. 1600. 
8. Hanov. 1612.12.) — Phil. Me⸗ 
landısbon (+ 1558. Declamar. Sel, Ar- 
'gent, Prett. Vitteb. und Serv, 1544- 


1586. 8.780.) — on. Palearius . j 


(verbrannt Kom 1566> Opera, Amftch, 


1696. 8.) — Car. Sigonius ifısae. - 


Orat, Vil. Ven. 1560.4 Par. 1573. 8. 
Col. 1595. 8.) — 193. Ant. Muretus 
(1585. Orat. XXIII. Ven. 1533. 8. 
Col. 1650. 12. Vol. II, mit feinen latels” 
aiſchen Beiefen und Gedichten, ex edit. 


1. Thomafi, Lipſ 1672. u. 1726. 9, . 


Ingolfk 1707. 8.) — MR, Ant. Mas 
foragius (Orar. XXV. Ven. 1582.4 
Lipf. i606. 8. Col, 1619 und 1676. 
8) — Job. Bapt. Evangeliſta 
(Orat. Ven.i 596. 4.)—Ylic. Friſchlin 
(Orat. Argent.1598,1605.8.)— Jan. 
Pine. Bvaving (Orat. Nap. 1589.40 
Traj. ad Rhen. 1713. 8.) — Xlic. 
Nancelius (Declamat. Par. 1600. 8.) 
— Scopper (Orar. Norimb. 1601, 
8.) — Pet. Perpinianus (Orat. Mo- 
'nafter. 1602. 8. Colon. 1650. 12.) 
— Jean Paiferat (}1603. Orat. Par, 


1606 und 1637. 8.) — Theod. Sie ' 


ber (Orat, Viteb, 1606 u. 1617. 8.5 
— Jul. Nigronius (Orar. XXV. 
Mediol. 1608. 3. Mogunt. 1610.89.) 
Juſt. Aipfins (Orat. octo, Rick, 
1608. 8.)— P. Beni (Orat, L. Pa- 
tav. 1613.4.)— Ix.Xemond (Orat. 
u... Par. 1613. 12.) — 2Dav. Ehys 
teaeus (Ojar. Hanov, 1614. 12.) = 
‚Job. Kainold (Orat. XIR. . . Lond, 
1619. 8.) — Dan, Baudius (Orar. 

Lugd. B. 3619. 1625. 8.) — Job. 
Barprecht (Orat. Tub. 1619. 8.).— 
Pet. Cunaeus (} 1638. Orar, Viteb. 
1643. 8. Lipf. 1693. 8. 1720. 3.) — 

Matıh. jew (Orat. Argent, 
1640. 12.) — Ant. Walagonelli 

(Orat. Rom, 1646. 8. 1697. 12. 

(Frefe.) 1697,12.) = Sr, Puteanus 

€a (Suads 


D 


s6. 


Res 

(Suada attica, $.’Orar. ſelectae, Amſt. 
1645, 12.) — MWolfg. Zeider (Orac. 
Ien. 1529. 8. 2 Tb. 1646. 8. =.) 
— „Heine. Boẽcler (Orat. Argent, 
1650. 8. 1654. 8.) — nt. Aemi⸗ 


lius (Orat. Ulen ad Rh. 1651. 12.) 
— Targ. Galucci (1 1649. Orar. 


Colon. 1618..8.) — Dion, Petavius 


*(} 1653. Orar..Par. 1680 und 1653.8.) 


— Marc. Boxboen (} 1853. Orär. 
Amttel. 1651.12.) Dan, Seinfius 
(+ 1655. Orat. Lugd. Bat. 1809. 4. 
Verm. 1627. 8. Orat, aliquor nuper® 





„zime fcriprae, Lugd. B. 1652.12. Bus 


fommen 1657.12. Job, Sreinsber 
mius (f 1560. Orac. Freft. 1662, 8. 
Argenc. 1666.12.) — Mart. Schoo» 
«ius(Orat. Dav. 1665.8)-- Casp. 
Barläus (Orat. Amfel.1661. 12.) 
Franc. Vavaſſor (f 1681. Orar. Par. 
2644. 8.) — Pet. Scantius (Orat. 
Amnel. 1692. 1705.38.) — D.®: 
Morbof (Orar. Hamb. 1698.38.) — 
%. Bucddnet (Orar, pamegyr. er fü- 
mebr. Vitteb, 16593 4. rat. acad. 
Freſt. 170%: 8.) — ac: Fattiolati 
(De optimis Rudiis ®rar. X. Pat. 1723. 
3. 1744. 8. Lipf. 1725.8) — Carl 
Poree (Orat. Par. 1735. 8.080.) — 
IB. Mencken (Orar. ucad, . . . 
Lipf. 1734. 8) — Jac. Peeisonius 
(Orar. XH. Lugd. B.. 1740. 8) — 
Matth. Besner (Opufc. Ratisb, 
3743 - 1745.8:8 Bde.) — Joh. Sort. 
Ebriſt (Orar. [. 1745. 8.) — 
leff. Politi-(Orar X. ad Acad. Pi- 
Gnam, Luc. 1746. 4. Verm. Florent. 
4772.4.) — Nit. Funt (Orar.acad. 
Sel. Lemg. 1746. 8.) —- Paulinws 
%&. Jofepbo (Or. Vrat. 1726: 8. 
ed. lo. Brh. Kapp, Lipf. 1728 und 
1753. 8.) = Job. Dan. Schöpflin 
(Opera orar. ‘Aug, Vind. 1769. 8. 
280.) — Mon den "werftbiedenen 
Sammtungen begnäge 15 mic mitder 
Mingeige, weiche Joh. Exh. Kopp, unter 
dem Titel, Clarif, Viror. Orsc. Lipſ. 
2722. 8. 358. veränfaftet hat. 

" Reden in neuern Oprachen, und zwar 
im der Italieniſchen; Geiſtliche die⸗ 





eb 


. ben, melche angefäpet zu werben verdlen⸗ 
ten, And mir nicot befannt; zu gericht⸗ 
licher Beredſamteit haben die Italiener 
feine Veranlaſſungen; ca bleiben alfo 
nichts als aktademiſche, oder gelegentliche 
Reden übrig, von weichen mir derglci⸗ 
chen von folgenden Berfaffern belgnnt ſind e 
Claud. Tolomei (Orazione della pa- 
ce... Roma 1533.4: Due Oras 
zion;, Parma 1548. 4.) Pı Bem⸗ 
bo (30 f. Profe, Fir. 1548. 4. Naps 
1714. 4. 2 2b. finden Ad mehrere Res 
den.) — Bart. Spatafora di Mon⸗ 
cata (Quarro Orazioni , ... Ven. 
1554 4) — Giov. Caſa (} 1556. 
Orazione ai Veneziani contto « Cas- 
lo V. Imperad. in & Rime e Profe, 
Par. 1667: 4. und nord zwed andre im 
der Sammlung derfelben, Flor. 1707. 
4) — lb. Kollio (Orazioni (12) 
sc» Fern. 1563..4) — Aion. Sals 
viati (Oraz, (14)... Fir. 1575. 





4.) — Luigi Broto, Cieto dꝛadria 


(Le Orazione volgari »» . » Ven. 
1536. 4. 1602..4. Branzöflid, - von 
Bart. de Viette; «Pa. 1658. 8.) — 
Pier. Badoaro (Oraz, 
Ven. 1593. 2) — Giaı riſpo 
(Due Orazioni ... per la prefente 
guerra comtra i Turchi . . . a' Prin- 
eipi Chriftieni, Rom. 1594. 4) — 
"org, Taffo (Fisys. hin sten Vd. feine 
Werte, Fir. 1724. f. ſtehen dreg Reden 
von ihm.) — Gperone Speroni 
(Oraz. (10)... . Ven. 1596.4.. und 
im sten Vd. feiner Opere, S. 245.)— 
Giac. Tebalducci Malespini (Oraz: 
(3) Fir. 1597.4.) — Scipione Am- 
mirato (Oraz. (11) im ıtch ©: fü 
Opufcoli;) — Eelfo Cittadini (Tre 
Orazioni ... , Sıena 2693. 8.) — 
Giamb. Stroʒʒi (Oraz. (5) . 
"Rom, 1635. 4.) — Agofl. Mascar⸗ 
di (Profe volgari, Ven, 1646.4.) — 
Kor. Eraffo ( Dechamazioni ., . » 
Ven. 1666. 12.) — Ans. Mar. Sal» 
vini (Difcorfi scademici . .. . Fin 
1713.4.255.) — Gefammele find 
deren von einen Ungenannten: Orazione 
diverfs . , . Fin 1547. 4 (übers 
baups 














Keb . ö Bed 9 


Bunt 7.) — Bon Ber. Sauſprino (Plsidoyers, Par. 1603. 8.485.) — 
(Orezioni volgarmente ferieri da mol. Simon Marion (Plaid. Par. 16025⸗, 
& uomini illukri ... Win. 1561.4 4).—, Jac. de Puymilfon (Plaid, 
1569. 4 1575-4. 2%). Nap. 1766. Rouen 1627. 8.) — Omer Talon 
8. 32). — Orazioni recitari a’Prin- (} 1652. Ja f Mem. finden fid einige 
cipi di Venezia nella loro creszione” niht ſqclechte getichti. Reden.) — El.- 
degli Ambafciadori di diverfe Citta Mypilly (Plsid. Lyon 1628. 4) — 
0. Ven. 1562. 4) — Carlo Dati Ant. k Maitre (+ 1658. Plaid, . 
(Ex eng zu Florenz im Jahre 1661. an, Par. 1657. 1688. 1705. 4, 280.) — 
Die fo genannten Profe Fiorenti zu ſaum⸗· Oliv. Pate (f 1681. Plaidpyers, Ha» 
ken; mic mei man damit gelommen, iR rengues etc. Par. 1670. 4. 2 Bd. 
ie nit befonnt; im I. 1752 waren dee 1732. 4. 260.) — Barbier diAn⸗ 
zen 17 2). iniammen getragen, von wels court (f 1694. Plaid.) — EL Baus 
@en 6 Ep. Reden enthalten. — Cortis tbhier (Plaid. P. 1698. 4. 2 ©.) — 
colli (Eloquenza Tofc. oDifcorfeen- ic. de Eorberon und Abelde St. . 
@, Ven.1753.4.)— — Wiertbe (Plaid. Par. 1693. 4.) — 
oben son fpanifchen Schriſtlelern: Nic. de Tamoignon de Basville 
SIG beiemue, dab ih Deren von keiner (Plaid. pour le Sr. Girard Vanopftal, 
Ber, als folgende Sammlung kenne: Par. 1668. 4.) — El. Erard (Plaid. 
CincuentsOraciones funerales,enque Par. 1696. 8.) — Se. P. Gillet 
Se confidera la vida y fus miferias, (Plaid. Par. 1696. 4. ver. ebend: 1718. 
1a muertey ſus provechos, porLuysde 4.) — ufl. Le Noble (Plsid. 
Rebolicdo, En Carag. 1658. 4. — — Rouen 1704, 8.) — Cbret. Sccs. de 
Reden in franzoͤſiſcher Gprage: Aamoignon (f 1709. Plaidoy.) —. 
Geridylidre Reden: Harangues er Louis de Sacy (} 1727. Fallums er 
Adions pabl, des plus rares efpris Mem. Par, 1724.4.980,) — Math, 
de notre tems, faices tant aux ouver- Terraſſon (Plaid. Mem, er Fattums,, 
zures des Cours fouveraines de ce Par. 1737. 4.) — Jacq. Cb. Aubıy 
Royaume, qu’en plufieurs autres oc- (f 1739. Plaidoyers.) — sent. Cochin 
tafions fignaldes, Par. 1609. 8. (Die (}ı747. Oeuvr. Par. 1751 0. f 4. 

-Werf. Diefer Meben find, Gun du Baur, 680.) — Blatigny (Oeuvr. pofth. 
Yara. Zoe, 99. Eanaye, Suil.Xanyin, coat. fes Harang. au palais et fesdifc, 
Bangst, !opfel,u,a.ım.) — Le Threför scadem. Lyon 1757. 8.)— 4. Mans 
dez Harangaes et remontrances faites nory (Plaid. er Mem. Par. 1759 u. fe ' 
sux ouvertures du Parlament, er aux 12. i9 Vde.) — Elie Beaumont — 
eures des Rois, Reines ete. Par. Gerbier — Serron — Kinguet . 
1654. 1660. 4. 1665. 12. — P. de du Pay, u.c.m. Gammlungen: 

ä (Dife. et Harang. pron. Divers. Plaidoyers touchant la caufe 
au Parlement. de Dijon. Par. 1625. du Gucux de Vernon ... , . Ban 
8) — Nic. Fardoil (Harangues, 1665. 4. — Caufas celbres er intd- 

. Din etc, Par. 1665. 4.) — Xene Pa- reffantes, rev. par Fr. Gayot del Pi- 

\ ges (Dife. prononces & la prefente- taval, Par. 1734-1743. 12. 20 Bde, 
son des lettres de Provifion de Mr, Haye 1738 u. f. 8. 22 Vde. Deutid, 
ke Chancelier de Tellier . . . Par. Leipg. 1747u.f.8. 8 TH. (Babatiernennt - 
1897. 12.) — Gaſp. de Bueydan disie Sammlung un amas confus de . 

" (Dik, prononeesau ParlementdePru- mareriaux, jett&s au hazard, que la 
vence,. . Par. 1739. 32.) — Sec. fadeur, linegalice, lincorrelion et 
Wilquefleau (+ 2753. Oeuvr. Par. ie plaiitude du fiyle rendent zebu- 
162 01.4 13 BD. Deutfh, Lelpzi. tanı.) — Cputinuat. des caufes co- 
ns u .9. 359.) — KovisSevin — .. p. J. CC de la Ville, 

3 * 








Par. 


‘38 Re 


Red... 


Bar. 1yBon.f. m. 4Wbe. yran. de! ‚(+ 1683. Geine Sermons verdlenen . nur 


2 Bde. — Franc. Rider brachte fie auf 
„eine beffere Urt in Ordaung, unter dem 
Titel: caufes celebres er inter. redi- 
gees de nouveau . . Amtt, 1772 u. i. 
22, ao Dde. — Abrege des Caufes ce 
lebres avec les jugemens qui les ont 
decidts, p. Mr. Besdel, Lond. 1771. 
12.3 Bde. Par. 1783. 12. 3 Bde. — 
Rec, de Plaid»yers, et de dife. orat, 
B. 1783.8.— — Berner gebbren im 
Wangen bieher, die, in den verſchiedenen 
Mationalverfommlungen ber Franzofen ges 
haltenen Keden(Difcours), die sum Tpell, 
in ben verfhledenen Verhandlungen ders 
fetben, zum Theil in den Werken ihrer 
Urheber, als des Jer. Petlon, Par. 1792. 
8.3 Bbe. u. 0. m. abgedruckt find. — — 
Choix de nouv, Caufes celebres, avec 
les jugemens qui les ont decid&s jus- 
qu’en 1782. p. Mr. des Effarts, Par, 
"1785. 12.15 Bde. — ü 

Akademifche Reden: Brice Bau⸗ 
deron de Senecer (Harangues, Mac. 
7585. 4.) — Buil. Eolleter (Diſ 
cours de Feloquence et.de l'imitation 
des anc. Par, 1658. 12.) — Pierre 
deOrtique de Vaumoriere (Haran- 
gues fur toutes fortes de fujets, Par. 
3687. 4.) — Ant. Anfelme (Rec. de 
div. Difcours, Bar, 1692. 12.) — 
Sebert (Dife, er Harangues . . - 
Soil, 1699. 12.) = Jean Gaichies 
‘(Dife. academ, . . . Par. 1738. 12.) 
== Sammlungen: Rec. des Haran- 

: gues pron. p. MM. de I’Acad, fran- 
‚ goife, Par. 1698. 4. Verm. 1709. 18, 
2 Bd. Verm. 1735. 1.480. — Re 
<ueil des pieces d’eloquence .. ©. 
prefenttes à l’Acad. franc, . . . de- 
puis1673. . . Par. 1739. 12. Verm. 
Par. 1750. 12: a Bde. Mit dem Titel, 
Grand Recueil . . . Par. 1766. 12. 
40 Bde, Ein Auszug daraus, Amf, 1750. 
2.4 — — . 

Geiſtliche Reben: Elaude de Kin⸗ 
gendes (+ 1616. Seine Sermons .,. 
Par. 1688. 8. find urfpeünglich latelniſch 
geihrieben ; aber von ibm feibft Aberfest.), 
— Jean p. Camus, Biſch· v. Belley 


tieres (Sermons . 


in fo feen erwahnt zu werden, als fie 
au den faßpaftehen gehdren, die je gehals 
sen, oder gedrückt merden find.) — 
Jean le Jeune (t 1672. Aus feinen is 
16 Bd. erfhlenenen, und fo aar ins ka⸗ 
teiniſche Aberf. Predigten, fol Mafiilon 
die Leichtigkeit und Warme feines Por⸗ 
trages gelernt haben.) — Jean See. 
Senauit (+ 1671. Seine Sermons, die 
aber nicht mehr gelefen werden, foßen zu 
den Reden des Bourdaloue ſich ungefäpe 
fo verhaften, wie Rotrou zum Eorneile.} 
Andre Caftilon (Sermons .. Par. 
1672. 8.) — Jean £. de Fromen⸗ 
. Par. 1688-1690. 
8.430) — Jacq. Girouſt (+ 1619. 
Sermons 4. . Tours 1700.12. 2 ®d- 
Par. 1742. 12. 580.) — "Tin. Che⸗ 
minais (Sermons, Par. 1692 u. f. 12, 
s®d. Par. 1764. 19.580.) — Ch. 
de la Rue (f1735. Serm, Brux.1706% 
12, Pär, 1719. 8. und 12. 4 Bd. Lvon 
1751. 12.485) — ouis Bourda- 
loue (t 1704. Serm. Par. 1707.1750% 
12. 1480. Deutkh,. Dresd. 1799 » 1768. 
3.1429) — Jean B. Maſſillon 
(} 1742. Sermons, Trev. 1705. 82. 
4 8b. Par. 1769. 12.15 Bd. Deutfp, 
Dresden 1753. 8. 13 Th.) — Franc. 
Salignac' de Is Motte Senelon 
(Ct ıms. Serm, cchoifies „ . . . Par. 
1718. 12.3 — Andre Terrafon (Ser- 
‘mons, Pär. 1726. 12. 4 Bd. 1749. 12. 
4Bde.) — Ant. Anfelme ( 1723 
Serm. Par. 1731. 8. 4db. 13. 6 Bd.Y 
— Buil, Segaud (Fı743. Sermons, 
Par. 1750. 12. 6 Bde.) — Jof. Ses 
guy (t 1761. Serm, Par. 1744: 12. 
28.) Silo. Peruffeau (1 1751. 
Serm, choifis, Lyon 1758.12. 2©be, 
‚Avign. 1775.)— Pierre Franc. Laf⸗ 
fiteau (}1764. Serm. Par. 1746-1752. 
12.4®e) — Den. Xav. Clemens 
(ta. Serm. 1746. 8. 1770. 12. 
4 Be) — Et. du Treuil (} 175% 
Serm. choif. 1757. 12. 2 Bde.) — P. 
Collet (Serm. Lyon 1763.12. 3 ®de.) 
— Benr. Griffet (Serm. 1766. 12. 
480.) —' Ei. Jof. Perein Gem 
176% 





Res 

2768. 12. 4b) — See Jard 
V 1768. Serm. pour l’Avent, le Ca 
söme erles principales färes de !annde 
2763. 12.58de.) — Jacq. Sc. Rene 
De ia Tour Dupin (} 1765. Serm, 
2764. 12. 68%. 1770. 12. 6 Bde.) — 
Pierre Anaft. Torne (Serm. pröchts 
devant le Roi pendent le Careme 
2765. 13.3 Be.) — Arm. P. Jac⸗ 
quin (Serm. pour l’Avent et le Ca- 

zeme 1768. 12.2 Bde.) — Jean, 

Ebapelain (Serm. Par. 1768. 13. 

6Bte. 1770. 12. 6 Be.) — Ders 

trand de Ia Tour (Serm. Par. 1769. 

12.486) — Du River (Serm, 

1770. 8.4 ©de)— Senfaric(Serm, 

et Panegyr. 1771. 12. 488.) — 

&ouis Poale (Serm. Par. 1781. 12. 
2 Da) — Jean B. Beoffeoy 

(Serm. ... . Lyon 1788. 123. 4 Bde.) 
— Cambaceres (Serm. 1788. 12. 
3 Bde.) — Boa ber proteftantifchen 
Zirche: Jean Daille (+1670. Erhat 
der Predigten ı7 Be. beuden loflen, 
welde mir our durch das Lok, weihes 
Werke Ham geneben hat, befannt find.) 
— I Iniguelot (} 1708. Serm. 
Gen. 1750. 12. 2 de. 1781. 12. 
32%e) — Kenfant (} 1728. Ser- 
wmons, Amfl. 1728. s2. Berl. 1754 
8. Dead, Hal 1742. 8) — J 
Desufbre (} ı738. Serm. Lauf. 
2744 8. 480. 1758- 8.48.) — 
Jecq. Saurin (+ 1730. Serm, Gen. 
1734.8. 1185. Amft. 1749. 8. 0 ©. 
Eauf, 1762. 8. 2 Bdo. Deut, Leise 
137,750. 8. 10 £9.) — Eofle (Serm, 
Dresd. 1755. 8. 4 Db. Deutid, fein. 
1.1.48.) — Ebatelain (Serm. 
Haye 1760. 8.6 Bde.) — Jean Co⸗ 
Io de ia Exeifle (Serm. Amfl. 1772. 
8.88) — ‚Achardı (Serm. Berl, 
1773. 8.285. Deut, Leips. 17768. 
22) — Courtonne (Serm. Rot- 
werd, 1777. 8.) — I. S. Bertrand 
(Sem. Neufch. 1779. 8- 2 2%.) = 
Geil Anger (Serm. Gen. 1779. 8. 
sd) — Ebailler (Serm- Neufch, 
133.8.) — He Eointe (Serm, 
Ge 1785. 3.) — Serman (Sem. 


IE 8. 8:29. Bir. 1760 u. 
J. Sberlock (Serm. Lond. 1758- 


Red 


Bert. 1983.98.) Xomilly (Serm. 
Gen. 1788. 8. 38d.) — — 

Reden in engliſcher Sprahe: Bes 
richtliche Reden: Wufler verichiedinen, 
einzeln gedrudtten Reden neuerer Parlas 
mentsredner, als des Herren Pitt, Bur⸗ 
ke, u.a. m. find, in Sammlungen ers 
ſchienen: Speeches of the great and 
happy Parliament from, Nov. 1640 
to June 1641. Lond. 4. Colleftiun 
of parliamentary Debates in England 


from the Year 1668 to 1733. Dabl. 


1741. 8. 9 Bde.— Elegant Orations 
©... co. by J. Muflop, 1788. 12, 
(daffer einigen dftern, enthält die Samm · 
lung Reden von Walpole, Puiteued, 
Dundas, Bor, Pitt, Speridan, Thur⸗ 
low, VBourgopne, North, u.a, un) — 
The Academ. Speaker, or Select. 
ofParlismentary ... . Orstions. . 
by J. Walker 1788. 8.— Jobn Wibs 
tes (Speechen ... 1777.83. 3 Vde. 
Speeches in the Houfe of Commons 
1786. 8.) — — 
Geiftliche Reben: 
(Serm. Lond. 1696. 8.450. Deutſch, 
—— — 
nd. 1757. 8. n Dd. (legte Musa. 
Frans. Bar. 1745. 12. 8 Bde, Du 
von Mart. Darnm⸗ elmf. 1738 u.ſ. 
.8. 829.) — 











1759.8.4©d. Frans. v. Joncourt, Haag 


1723.8. 2 ®de.) — 3. Clarke (Serm, , 


0 Bd. Deutſch, Leipsig 
1738. 8. 10 ©) — Watts (Serm, 
Lond. 1725.8.2©5. Deutih, Go⸗ 
tha 1747.8. 40.) — I. Soſter (Serm. 
Lond. 1734. 8.4%b. Deutid, Eeipg. 


Lond.173o0. 





1750. 8.525.) — Th. Seder (a 


feinen Works, Lond, 1770. 8. 1388. 
Deutkb, 2emb. 1773 u. f 8. 7 Vde.) 


— ortin (Serm. Lond, 1771. 8. 
78.) — Kaur. Sterne (Serm. 
Lond. 8. 7%, Altenb, 1777. 8.7 

Deutih, Zarich 1766. 8. 230.) — 
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Stillingfliet 


Hugh Blaie (Serm. Lond. 1777. 8 - 


3 ©d. Franz. von Froffard, Lauf.1785. 
8. 3Bde. Deutid, Leip.1790.8. 3 Bde.) 


— IJ. Sordyce ( Serm. to young‘ 


C 4 Women, 


e..Re 


Red 


Women; Lond, 1766. 8: . Denkihe "daitet; beheben ia Akten; ‚Dieiben 


„Beips. 1767. 8. 2Th. Seanzdf. Make.“ 
1779: 12. 2Bde.) — 3. Mainwai⸗ 
Ei £Serm, Cambr. 1780. 8.) — 
Joſ. Wbite (Serm. 1784. 8. Deutſch 
von I. ©. Burkpord, Hale 1786.8.)— 
Per, Stoddale (Serm. 1784. 8.)— 
Jam: Ogilvie (Serm. 1787. 8.) — 
ill. Zeechmann (Serm. 1789. .8- 
. Bde.) — J. Sewlett (Sera. 1790« 
9. 3) — — 
- Reden in densfcher Gprahe: Ges 
eichttige Veredfamkeit haben mie nicht: 
es bleiben uns alfo nur fo genannte Staates 
und afademitihe Reden übrig, von wel⸗ 
‘pen ich mich Pier. anguzeigen beanüge: 
mals beroifhe hochdeutſche Frauen⸗ 
eeden; duch Pariß v. d. Werder, 
Naumb. 1659. 4. mit &. — A. P. v. A. 
(Hofe und, küngerfiche Reden ganz neues 
Sfyli, Hole 1678. 8.) — Veit Kud. 
von Sedendorf (Deutiche Reden, Lelps. 
1686 und 1691. 8.) — Job. Ernſt 
Philippi (Sechs deutihe Reden, Leip. 


u + 1732..8.)— J. Fried. Job (Samml., 
einiger furgen Reden, Beipd. 17348.) — 


Gottl. Sig. Corvinus (Deutfhe Res 
den von unterfchledener Gattung, Peipd. 
3734. &) — Ang. I. D. Aepinus 
«(Gedäctnigeede auf die Erhebung des 


Meltenburgiien Haufes zur Herzogsroüte. 


"de, 1748. 8.) — Heinr. Ferd. Chrfin. 
v. Zynter (Gamml.; einiger Gelegen⸗ 
beitsreden, Leip). 1738. 8,) — Au fihs 


den ſich deren in den Werfen verſchiede⸗ 


duer Sceiftfieler, als Geilerts, Son⸗ 
nenfels u. a. m. — — Sanimlun⸗ 


"gen: Sammi. auserlefener Reden, Bein 


1737..1736. 8. 2 Th. — Gefammelte Res 
den . . .. der deutfchen Geſellſch. von 
309. Cprfoh. Gottiched, Beips. 1732. 8. 
— ©amml, einiger Reden, von €. €. 
Dartner, Drſch. 1764. 8. — Muſter 
der Staatsberedſainkeit in einigen neuern 
Meden .. großer Herren, von Job, 
Ehrfph: Stockpaufen, Verl. 1768. 8. — 
“ 8mo Gedagtnitreden auf große Staates 
midiſter, gehalten von großen Minikern, 
Derausg. von tud. von Feb, Beipk. 1772. 


öffentlichen Gelegenheiten gehalten uore 
den, herausg. von Jeh. Ebrfin. Zaht, 
Narub. 1738. 8. ©. übrigens Dem 


. Urt, Kobrede. — — 


Deuiſche, geiftliche Reden: Unfre 
alten Pohlden, von’ Zeh. Rinne, Easp. 
Schwer, u. d. m. wird hier niemand 
erwarten; und die Predigten eines Spe⸗ 
nee, Rambach, Dablonskd, Reinbed, 
Eloner, Werenſels, u, a. m. verdienen 
quch wohl noch feinen Plat unter den 
Werten der eigentlichen Berebſamkeit. 
AS der erſe geißlihe\Mehner wird, ges 
woͤbnlich, gerechnet: Lor. Mosbeim 
(Heilige Reden, Kamb. 1732. 1757. 785. 
8. 3%.) — Aug. gor. willb. Sad 
(gredigten, Dagdeb. und Berl. 17355 
1764. 8. 636) — Ad. Chrſtpb. von 
Aden (Reden, Hamb. 174161747. 8. 
320.) — Job. Sriede. wilb. Je⸗ 
tufalem (Sammlung einiger Vredigten, 
Brounſchw. 1745. 8. ste Samml. 1752. 8. 
dedde ebend. 1774. 8.) — Job, Andr- 
Eramer (Zwerg Samml. Toppenp. 1755% 
8. 10 Od, und Leips. 1763. 8. ia BR.)" 
— J. A. Schlegel (Samml. Leips. 
1787. 8,389). — lic. Diere. Gies 
fede (Sammi. Rof. 1760. 8. Flensb. 
1780, 8.) — Job. Aug. Erneſti 
(Bred. Being. 1768 11788. 8. 4 Ch.) — 
Jul. Guſi. Aug. Alberri (Gammk 
Hamburg 1762. 8.) = - Job. Joach. 
Spalding (rebigten, . Berl. 3765» 
1768. 8. Neue Pecdigten, ebend, 1770 
8. und nachher noch verfhledene elnzele.) 
— 'Stiedr. Gab. Refewig (Somnl. 
Quedlinb. 1766 und 1773. 8.) — Chrſtn. 
Güntb. Rausenberg ( Sammlungen, 
Braunfhm. 1765. 8,) — W.Xbr. Tel 
ler (Samufl. Helmf, 1769. 8. Vredis⸗ 
ten . . „ Verlin 1772 und 1774. 8. — 
G. J. JZollikofer (Predinten, Leine 
1769: 1771. 9. 2 Bd Einige Berrade 
tungen über das uebel in der Wplt . . . 
Leipz. 1777. 8. Predigten über bie Wue⸗ 
de des Menichen, Leipz. 1783. 3. s Bd, 
Mawgeloffene Predigten 1788. 9. 7 Bde.) 
+ Job. €. Lavarer (Bermifchte Vred. 


8.,— Berfüpe in Werken der Werde 1773. 8. Behpredisten, Bir. 1774 237 
Der . 1 " 


ne 52 
Je Sell (Ye. kein. 1777." 


Job. Ehrtipb. Döertein (Brebisten, 
See 1777. 8.) — Peterfen (men 


\ 


verkh. Sonmi. Halle 1778 und 1785. 8. " 


Eine andre, Bein. 1782. 8.) — Job. 
Aug. Sermes (Breh. Berl. 1782. 8. 
2 Bde.) — ©. Heint. Xicherz (Zwep 
Gammıl. Han. 1783 und 1783. 8.) — 


x 


. 8.8.9. Senke (Berh. Wolfenbüttel 


. 8 225. 1789. 5 459.) Natb. 


3787 u. f. 8. 3 Bde) — I. B. Ro 
fenmäller (3er Gamınl. — 
zus (Pred, Beipy. 1789. 3.) — of. 


. Sor. Chefin. Löffler. (Yeed.. Zau. 


—— me. 


1.8) — — uv. v. a . m. 


Redekunſt; Rhetorit. 


ie orie der Beredfamfeit. Uns 
Dei ſchoͤnen Kuͤnſten iſt keine, 


ſchrieben worden, als über dieſe: die 
ten haben allen Geheinmiſſen der 
Kun bis anf ihre „werborgenfien 
Winfel nachgefpüret: und doc) bin 
ich lang in Verlegenheit gemefen, ale 
ich die eigentlichen Graͤnzen diefer 
Biſſenſchaft zu befiimmen, und dab, 
was fie zu Ichren hat, in einer natuͤr⸗ 
Uchen Drommg anjızeigen, mir vor⸗ 
nahm. Es fam mir höchſt ſeltſam 
vor, nachdem ich die ausführlichen 
Werte eines Ariftoteles, Eicero, Her- 
mogenes und Quintilians gelefen 
batte, daß ich mit mir ſelbſt nicht 
einig werden Fonnte, zu beſtimmen, 
was die Khetorik eigentlich vorzuttas 
gen, und im welcher Örönung fleihre 
Materie am ſchillichſten zu fegen habe. 
Ja) fand endlich, daß diefe Unge⸗ 
wißheit ihren Grund in dem noch 
nicht genug beflimmten Begriff der 
Seredfamfeit Habe. Die Kunft ber 
Rede zeiget fich in vielerley Geſtalten. 
Die bios durch unmerkligge Grade von 
einander verſchie den fihd. Bir wol 
fen diefe vier Seſtalten durch die Bes 
aranungen ber gemeinen Rede, der 
Molcebenbeit, der Beredſamteit und 
der Porfie von einander unterſchei⸗ 


Re « 


= den, mb daun anmerfen, bafl, ob⸗ 


gleich jedermann fühlt, es fey.ein 
Unterfchieh unter biefen vier Geſtal⸗ 
ten , die bie Rebe annimmt, es den» 
usch unmöglich fen,: bie Art jeder 
ding, 20B 1 Bf Dir aa 

n ‚ ich. dieſes hi 
umdnbtich entwille, 

Zu jeber Rede gehören nothwendig 
zwey Dinge: Gebanfen und Wor⸗ 
ie .Wemn wir nun ſetzen da@ 
vien Menſchen über einerlen Sache 
reben, ber eine in dem Charakter , 
der gemeinen Rebe, der aubere mis 
Wolredenheit, ber dritte ale ein. 
wuͤrklicher Redner, und der vierte 
als ein Dichter: fo muß ſich noth⸗ 
wendig jeb = vom andern burch Ge⸗ 
danfen und durch Worte unterſchei⸗ 


‚den; jede ber vier Reden muß Ihren 
* Berüber mehr und umfländlicher ge . 


befondern Ehärakter, ihre eigene Art 
haben. Diefe müffen wenigſtens ei⸗ 
nigermaaßen beſtimmt werden, che 


man über eine biefer vier Gattungen . 


ve Rede Regeln und Erhren geben 
ann. 

Da nun die Arten der Dinge, die 
blos durch Grade von einander ver⸗ 
ſchieden find, nie beſtimmt koͤnnen 
bezeichnet werden *e), fo geht es auch 
bier nicht an, und man-muß ſich da⸗ 
mit begnägen,! daß man nur -bad, 
was in jeder Art vorzüglich merklich 
if, zum Abzeichen angebe. So kdnn» 
te man der gemeinen Rebe den Cha⸗ 
rakter zufihreiben, daß fie ohne ale 
Nebenadfichten die Bedanten, fo wie 
die Gelegenheit fie in der Vorſtel⸗ 
lungskraft hervorbringet, geradezu 
und blog in der Abſicht verftändlich 

ſehn, ausdruͤke. Die Wolreden« 
beit tönnte von der gemeinen Rede 
dadurch ausgezeichnet werden, daß 
fle ſucht ihren Gedanken und dem 
—— eine angenehme 

Ind gefäige Wendung ju geben. 
€ ö Den 

*) Omnis fermo - . hebeat nedefle eft er 

sem et verba. Quinfil. L.ITE. c. 3.5.2. 
7) 8, Gel UIH. ©. aa. 
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Den Charakter der . Berebfantelt 
fonnte man darin feßen, daß fie nur 
bey wichtigen Gelegenheiten, in der 
Abſicht die Gedanten oder Empfins 
dungen andrer Menſchen nach einem 
genau beſtimmten Zwet zu Ienten, 
eine ganze Reihe von Gedanken die⸗ 
fem Zwei gemäß erfindet, anordnet 
amd andbsüft.. Die Poeſie wuͤrdẽ 
fich endlich dadurdy von den andern 
Arsen auszeichnen, daß fie Gedan⸗ 
gen und Ausdruk, In der Abjicht ihr 
nen den hoͤchſten Srad der finnlichen 
Vollkommenheit und Lebhaftigkeit zu 
‚geben, bearbeitet. - 


Sind dadurch die Grängen jeder 


. Art nicht fo genau. bezeichnet, baß fie 
-, nicht hier und da ungewiß und un« 


kenutlich werden: fo liegt der Grund 
davon in der Natur der Sache felbft. 
Man muß ih mit confufen und zum 


Theil undeſtimmten Begriffen behel⸗ 


en, oder ben Vorſatz, die viererley 
rten ber Keben von einander zuuns 

terſcheiden, völlig fahren laffen. 
Betrachtet man nun bie Kunſt der 


\ Mebde überhaupt, und in allen ihren 


Arten zugleich, fo begreift ihre Theo» 


rie die Wiffenfchaft des Denkens und 


des Sprecheng, beyde in ihrem gan ⸗ 


gen Umfange. Denn wie Horaz fagt, 


‘der Grund alles Sprechens ift bag 


Denen: Scribendi fapere fons eſt. 
MWolte man alfo die Khetorik ale 
eine Wiffenfehaft des Sprechens 
überhaupt anfehen, fo müßte fle auch 
das Elare, richtige, deutliche, nach⸗ 
drüfliche, (höne, ausführliche Dens 
en Ichren, und hernach:gar alles, 


was zur Kunft des Ausbrufg gehört, 


von den erfien Elementen der Gramı 
“matit, bis auf das, was bie Spra- 
he dom Enthuflafmus der Poefie 
und des Gefangeg annimmt, aus⸗ 
führen: . 

Wieviel nun von diefer fich erſtaum· 
lic) weit erſtretenden Wiſſenſchaft 


. aer Wiſſenſchaften, für den beſon⸗ 


dern Gebrauch des Rebdners heraus⸗ 


Kei 


nmehmen fey, iſt von Niehtahb gen 


nau beſtimmt worden. 


Jeder, der über bie Kunſt ſchrieb, 
gad ihr nach Gutduͤnken niehr oder 
weniger Ausdehnung. Es ſcheinet, 
daß die aͤlteſten Rhetoren in Athen 
bey ihrem Unterricht faſt ganz auf 
die Sachen, oder auf dad Denken 

en, und nich nur die ganze Dia⸗ 
jeftit, fondern auch noch bie Staats. 
wiſſenſchaft, als Theile der Rheto⸗ 
rit angeſehen haben. Hingegen kam 
das, was ben Ausdruk betrifft, im 
den erſten Zeiten weit weniger In Bes 
trahtung. In den ganz fpätern- 
Zeiten Hingegen findet man die gries 
chiſchen Rhetoren faft allein mit bem 
Ausdruf befhäfftiget, über den fie 
ſich bis auf die erfien Grundregein 
ber Srammatif herablaffen. 


Wollte man nun ber Rhetorif ven 
Umfang geben, der ſowol die früs 
beren , alg die fodteren Brängen an 
dem beyden Äußeriten Seiten in ſich 
Begriffe: fo waͤrde fie, wie geſagt, 
faft zu einer unermeßlichen Wiffen- 
fchaft werden. Um ihr nähere und 
ihr eigene Schranfen zu fegen, muß” 
man über die Res, oder dag Detis _ 
ten, bas, was ber Beredſamkeit 
nicht eigen ift, vorausfegen, und 
annehmen, ber Reduer habe Kennt⸗ 
niß der Sachen, worüber er zu ſpre⸗ 
n hat, und ihm blog gute Grund⸗ 
ige geben, tmonach er dad, was 
er ben jeder Gelegenheit anzubringen 
bat, ausfuhen und vorbringen fol. 
Und fo muß man, in Abſicht auf 
dag Sormale feiner Kenntniſſe, vor⸗ 
ausfegen, daß er die Grundregeln 


‚ber Logik, es fen durch bloße Ue⸗ 


bung, ober durch ein foͤrmliches 
Studiren, befige; daß er wiſſe, wag 
dag ſey, eine Sache fih deutlich 
oder undeutlich vorftellen, richtig oder 
unrichtig urtheilen, wahre oder bes 
truͤgeriſche Schlüffe machen u. d. gl. 
Diefes aber vorausgefegt, muß ihm 
in der Rhetorik Auweiſung gegeben 

J werden, 


Red 


tab, wie in beſondern Fällen 


def Kenntniſſe aus der Wernunfts 
Kite anjuwenden feyen. 
. Daferner die gemeine Rede noch 
j ziht aldeine der ſchsnen Künfte bes 
taditet wird, (6 au auch Das, mag 
Bigu, (wol in Unfehung der Ga: 
hen, als des Ausdrutg gehoͤret, von 
her Rhetorik ausgefchloffen werben. 
Diele muß man lediglich der Gram⸗ 
matik und dem allgemeinen Unter⸗ 
vn im Begreifen und Denken über« 
fen. 


Die Wolredenheit aber *) wird 
ſchon als ein Theilder Kunſt betrach- 
tet. Da fie aber vornchmlich nur. 
noch auf einzele Nedefäge und Perio⸗ 
den gebt, und fich nicht auf foͤrm⸗ 
lche Reden einläßt, fo follten die Leh⸗ 
ren über Wolredenbeit einen befon- 
dere Theil der Nhetorif ausmachen. 
Diefer würde fih darauf einfchräns 
ten, daß er Ichrte, wie einzele Des 

sriffe und Gedanken äfthetiich aus⸗ 
zubilden, und dem Charakter ihrer 
Busbildung gemaͤß auszudruͤken 
Wan wuͤrde da z. B. zeigen, 
was ein ſtarker, ein naiver, ein Wis 
Biger, cm angenehmer, rührender, 
beigender, großer, ‚erhabener Ge⸗ 
dante fen; umd mie ber Ausdruk 
Bench Figuren, Tropen und andere 
Wendungen, auch durch Ton und 
Klang dem Charakter des Gedankens 
Kmäß zu treffen ſey. Alles dieſes 
Duͤrde alſo einen beſondern Theil der 
Theorie ausmachen, in welchem es 
noch gar nicht um bie Bildung des 
eigentlichen Nebuers zu thun if. 
Dafür wäre alfo ein jweyter Theil 
der Rhetorik nothwendig, in welchem 
aber der beſchriebene erſte Theil, ſo 
wie in dieſem die Grammatik, vor⸗ 
ausgefegt werden muͤßte. 
Diefer Theil würde den eigentli⸗ 
den Redner zu feinem Augenmerk 
baben, bloß in fofern er foͤrmliche 
Reben, deren Art im vorhergehen⸗ 
©) 6, Beredlamkelt. 
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den Artikel beſtimmt toorden, zu ver⸗ 
fertigen hat. Diefer Theil enthielte 
bloß die Theorie folcher Neben. 
Der Plan biefes Theiled wäre num 
nach den angenommenen Einfchräns 
kungen leicht zu machen. 

Nämlich, zu jeder Rede gehören, 
tie viele der Alten richtig angenıcrft 
baben, folgende Dinge: „x. die Ers 
findung dee Gedanfen; 2. die Ans 
ordnung; 3. ber Ausdruf derſelben; 
4. in getoiffen Fällen die Einprägung 
der Rede in das Gedaͤchtnißß, und 


5. der mündliche Vortrag bderfelben. ' 


Wenn diefe Dinge vollklommen find, 
fo ift es auch Die Rede. ”. 

Alfo hat die Rhetorik dem Redner 
Anroeifung zu geben, wieer ale Ned» 
ner in jedem biefer Punkte zu Voll 
tommenheit gelange. Dabey muß 
man ihn aber in Anfehung jedes bes 


fondern Punktes, auf der einen Seite. - 


von dem gemeinen Sprecher, und 
vondem, der nur Wolredenheit ſucht, 
auf ber andern Seite von den Dich« 
ter genau unterfcheiden. Man muß 
über jeden Punkt dag, was der Nede 
ner mit jenen gemein hat, voraus⸗ 
fegen und-übergehen, und das, was 
der Dichter für fi) allein voraus 
hat, nicht‘ berühren, fondern ge⸗ 
rade das betreiben, was dem Redner : 
eigen if. 
Nachdem man ihm alfo fo bis 


ſtimmt, als es fich thun laͤßt, gezei⸗ 


get hat, wodurch ſeine Rede ſich von 
jeder andern ausjeichnet, und was 
fie cigenes hat, muß auch bey jedem 
zur Rede gehörigen. Punkt, blos 
über dieſes ihm eigene gefprochen 
werben. In Anfihung der Erfins 
dung, ober Auswahl der Gedanken, 
hat man.nichendthig» Ihm die Los 
gif zu wiederhelen, die ihn lehret, 
mie er zu Flaren oder zu deutlichen 
Begriffen, zu einem richtigen Urtheil 
und zu gründlichen Schlüffen ges 
lange; noch weniger darf man ihn 
in allen Wiffenfchaften unterrichten, 

\ damit 


. 
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damit er. eine Kenutniß der: Sachen, lichen 


er die er,zu reden hat, bekomme; 

- diefeg hat er mit jedem andern Mens 
ſchen, der zu reden hat, gemein. 
Man muß alfo Horausfegen, daß 
det Redner gelernt habe, f; be 
flinmte, klare oder deutliche Begriffe 
von Dingen gu machen, daf er rich 
fig zu urtheilen, und gu fehließen im 
Stande fey, daß er Kenntniß / von 
den Dingen habe, über bie er reden 
will. Aber wie er ald Rebner, wo 
es.ndıhig ifl, Begriffe, Urtheile und 
Schluͤſſe auf die ihm eigene Art zu 
- bilden hade, und wie er über feine 
‚Materie das, was er als Redner zu 


ſagen bat, erfinden, oder wählen 


fol, muß die Rhetorik ihn lehren. 
. Der Redner hat eine eigene Art, an⸗ 

bern Begriffe beygubringen, und eine 
eigene Art ürtheile zubeftätigen, und 
Säge zu erwelfen. jabey allem 
bält ſich die Rhetorik auf. 


Even ſo berfaͤhrt ſie ͤber die andern 


zur Rede gehörigen Punkte. Wenn 
.B. vom Ausdrut Die Rebe ift, fo 
aucht man ihm nicht zu fagen, wie 
er grammatifch rein, und verſtaͤnd⸗ 
lich ‚fprechen foll; man hat nicht nds 
thig. ihm ale Figuren und Tropen 
der Rebe, alle Formen des Redeſa⸗ 
x vorzuzählen und zu erflären; die- 
fe Kenntuiſſe hat er mit dem, der die 
Kunft der gemeinen Rede, und dem, 
ber blog die Wolrebenheit gründlich 
verfichen will, gemein. Aber was 
für Figuren und Tropen ihm bey Ger 
Tegenbeit vorzüglich dienen, wie er 
bie ihm eigenen Perioden zu bearbei. 
ten babe, was zu dem eigentlichen 
rebnerifchen oder oratorifchen Stil 
Ton erfodert werbe,. und tie er 
erall den ſchillichſten treffen foll, 
dies alles gehört in die Rhetorik. 
‚Und fo müßtejxder der fünf angejeig- 
ten Punkte für den Redner beſonders 
- hehandelt werden. Diefes iſt, wie 
ich glaube, Hinlänglich, um den Weg 
iu jeigen, teie man zu einen gränd« 
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un und beſtimmten Plan ber Re⸗ 
defunft fommen könne. 

Wer diefes Feld aufs neue nach 
einem durch die angegebenen Grund» 
fäge beftimmten Plan zu bearbeiten 
Luft hätte, der wuͤrde in dem, was 
Ariftoteleg, ‚Diongfug von Halicar⸗ 
naß, Hermogenes, Longinus, ber 
Verfaffer des kleinen Werks, das 
insgemein den Namen des Deme⸗ 
trius Phaleraͤus trägt, und denn in 
den verſchiedenen Werken des Cicere 
über bie Theorie der Kunſt, und dee 
„vortrefflichen Inftitutione Oratoria 
des Quintilians, beynah jeden Puult 
gründlich behandelt. finden. Dee 
legte der angeführten Schriftffelee 
iſt allein beynahe vollftändig; vom 
den andern hat jeder wenigſtens einige 
ee? mit großer Gründlichfeit bes 

ndelt. Aiſo fäme es hauptfäch 
Tich nur auf ein woluͤberiegtes Zus 
fammentragen ber ſchon. vorhande⸗ 
nen Lehren an. 

Schon lange vor den Zeiten des 
Sotrates waren Rednerfchulen im 
Athen; weil feit ber Zeit, da ſich bie. 
Negierungsforn dieſes Staates gen 
gen.die Demofratie lenkte. die Des 
tebfamkeit das ficherfte Mittel war, 
fich zu den hoͤchſten Staatsbebienuns 
gen beraufgufchtwingen, und einen’ 
großen Einfluß auf Öffentliche Se⸗ 
fchäffte zu haben, Alles, was in 
Athen vornehm war, oder groß wer⸗ 
den wollte, fuchte fich in der Bered⸗ 
famfeit hervorzuthun; und biefeg 
gab den Philofophen Gelegenheit, 
Schulen, der Beredfamteit zu erdffe 
nen. Darin wurde anfänglich nicht. 
ſowol die Kunſt der Rede, als bie 
Staatswiffenfchaft, und die Philofos 
pie geben, die den künftigen Ned» 
nern Kennmiß der Materie, worüber 
fie zu reden, und der Menfchen, auf 
deren Semuͤther fie Eindruf zu ma⸗ 
hen hatten, verfhafften. Altındd- 
lig aber wurden denn auch die dem 
Rednet befonders nöthigen Gtäte 
mit zum Unterricht gejogen. Und 

7 nach- 
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achten endlich das Volk bie Frey⸗ 
hit verlehren, und man nicht mehr 
Henlih über Staatsangelegenhei- 
tem in ſyrechen batte,; hielt fich bie 
Khrtort vorzüglich bey der Kunft 
des gierlichen Ausdruks auf. Man 
fann in dem dritten Buch des Quin⸗ 
dliand (chen, was für Männer in 
Griehenland, und heruach in Nom 
N durch Schriften über diefe Kunſt 
am mtiften berdorgethan haben. 

Die Reueru Haben die Throrie die⸗ 
fer Kunſt ohngefähr da gelafien, mo 
die Alten fille gefianden. Wenig 
ſtens wuͤßte ich nicht, was für neuere 
Schriften ich einem, der ben Cicero 
md Quintilian Audirt bat, zum fer- 
nern Studiam ber Theorie empfeh⸗ 
kn koͤnnte. x 


.* * 


Anmeifungen gu der Medrfunt, oder 
Au einzeln Tprilen derfelben, find geſchrie⸗ 
ben worden, unter den Briechen: Bon 
Brrifoteles (1) Artis Rhetor. Lib, Il. 
Saffer den Musgaben in den KAmntlihen, 
Merten, und dee in den Ver, Rheror, 
Vem 2508.£. Einen fche oft, als Baſ. 
2529. 4.gr. Par. 1562.4. 98. exoflic.G. 
Morclli. Bon Herm. Barbarus, und 
wit dem Comm. des Dan. Barbarus, 
BL 1545. 8. gr. und lat. Dit einem 
Eomment. v. Per. Birtorins, Ven. 
2548. Bal. 1549. £. Flor. 1579. ot. 
Denen. 
1565. 4. Helmfl. 1634. 8. or. ud lat, 
Ben Jop. Sturm, Gtrasb. 1570. 8. 
se. aad let, Don Zop. Eaielius, Roh. 
2572. 8. ge. und lat. Don at. Maio⸗ 
taaus, Den. 1573 und 1591. f. gr. und 
st. Don Ant. Riccobent, Ben, 1579. 
&. wad Franff. 1588. 8. 1630. 8. gr.und 
kat. Den Ant. Muret, Kom 1585. 8. 
&- and lat. Bon Hem. Portus, Speier 
1598. 3. gr. undlat. Bon Theod. Goul⸗ 
ben, Land. 1619. 4. gr.. und lat. Bon 
Ehefinp, Schreder, Helm. 1648 mb 
3672. 4. gr. und fat. Don Watte,’ 

Eambe. 1738. 8. ge. und lat. Mit den 
Sam, des Die, Mojorooiu⸗ um, dab; 
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vauliavo, Oxf. 1759. 8. 8: Bell. 
ı772, 8. VDebondre Eommentare, von 
Aegid. Colunna, mobey auch des Birds - 
bers Alpharabii Declarat. in Rhet. 
Ariſt. befindlih, Ven. 420. F. Von 
Paolo Pent, Den. 1624. f. Bon Jaſon 
de Nores ‚Introduzione fopra le tre 
libri della Ret. d’Arift, Ver. 1500.4, ° 
Don einem ungenannten Ftanjoſen, Le 
Genie de la rhetor.d’Aritt. Par. 1653. 
12. Ueberſetzt find die drey Bücher 
der Rpetorit, in das Jtalienifche, von 
einem Ungen. Pad. 1548. 8. (aber viel 
früher gemagt.) Bon Bern Gesni 
(mit dee Poerft zuſammen) Blor, 11494, 
Bon ann. Earo, Ben. 1570.4. Ben. 
1732. 8. (mit einer ſehr gelehrten Vor⸗ 
rede von dem Abt Schiavo, melde zu 
vielen Bederfriegen Anlaf gab.) Won aleſſ. 
Ptecolomial, Ben. 1571. 4. Eine befons 


dre Paraphrafe davon eriibien, chend. 


ıs6se1572. 4! Im das Scansdfifche: 
Bon Jean du Sin, Par. 1608. 8. Bon 
Rob, Etienne, Par. 1630. 9. Bon dres. 
Caſſandre, Par.1654.4. verb. Par. 1675., 
38. Amfl. 1698.12, d a Haye 1718. 12, 
Bon Baudum, Par, 1699. ı0. In das 
fEnglifche: £ond. 1686. 8. In dab . 
Deutſche: Hr. v. Stelnweht molte fe 
Aberfegm:; ob es geiihehen if, weiß ich 
nicht; Hr. u Schireh hat, mas darin 
won Bitten und Leidenfcaften vorkommt, 
feiner Schrift, Ueber die Harmonie des 
Stoles, nach Marmontel, Bremen 1768. 8. . 
beugefügt. 2) Rherorica ad Alexan 
drum, In den Werken, einzeln, Ben. 
1578. 8. Ital. von Mat. Francesqi, 
Den. 1574. 8. Engl. bep der angeführe 
ten Wusgabe der Rdetorik. Daß dieſe 
Schrift dem Arifotelcs abseſprochen wor⸗ 
den, iR befannt, Die allgemeinen Gräns 
de dazu, fo wie Die Nahmen der, dafle 
und dawider Rreitenden Gelehrten, bat 
Tabriclus in dee Ribl. graec. Lib. II: 
c. 6, ongeführt,) — Dionyfius ven 
Halikarnaß (I. 30. vor Edriſti Geb. 
ı) Tlepl Zuv$dosug "Ovanarav, De 
ftraura Orgtionis, Liber, ad Ruf, 
Melitium, f, Minucium, Auſſer den 
Wusgaben in den Werken, gr, ben des 
: an 
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Abus Rhetor. Ver, Ven 1508. fd. 
©. 545. Gr. und lat. von Sam. Dies 
down, Gam. 1604 8. und, mit Noten 
von Gplönrg, u. a. m. von Jac. Upton, 
Lond. 1702. 8. Seans. vor Ch. Bats 
teus, Bar. 1788. & 2) Texvy, Ars 
Rher, Sufer den Ausgaben in den Wer⸗ 
ken, er. bep den Rher. Ver, des aldus, 
Ben. 1508 f. ©. son. 
übrigen, etwan überhaupt hierher geboͤ ⸗ 
eigen Schriften. f die Folge.) — Des 
metrius Phal. (Tlspl Eguyvsu, De 
elocutione, gr. in des aldus Rher. Ver. 
Ven. 1508, £. ©. 545. Flor. 1552. 8. 
Par.1555.8. Bon Joh. Eafelius, Koſt. 
1584. 8. Gr. und lat. von Marc. Ant. 
Antimochne, Bof- 1540. 4. (aber nur Ause 
Age.) Bon Nat, Comes, Ben. 1557. 8. 
on Ston. lovins, Baf.ıss7. & Don 
Geanc. Maslov, Pat. ıs57.4. Won Bictes 
alas mit einem Kommentar, Blor. 1562. £ 
‚Bon Th. Sale, ‚mit der Ucberfegung des 
Victorius, Drf.'1676. 8. (mit mehrern 
ar. Rpet,) Mit eben diefer Ueberſetzuns. 
Sfasg. 1743.4. Von Jop. Friede. Bifcer, 
Belpi. 1773-8. (Eine verbefferte Ausgabe 
der Gnlefpen Npetoren) Cura J Gottl. 
Schneider, Altenb. 1779.12. Beſon⸗ 
dee Commensare: Phalereus De elo- 
quentũs, von Joh. Eafellusr Rof.1585. 4 
1633. 8, Demerrii . . . Liber... 
Quseftionibus explicarus, ftud. ec 
opera Ioh. Simonii, Roft. 1601. 10, 
Weberferzt in das Italieniſche: Bon 
Yiet. Orgni, Flor. 1604. 4. Vom Marc. 
Mdeiant, Slor.1738. 8. Warapprafiet von 
Geame. Banigarola, unter dem Titel, 1 
Predicatore, Ven. 1609. 4. aus weis 
cher Paraphraſe Ant. Gaza einen Auszug, 
Ver. 1649. 8. deuden lieb.) — Ber⸗ 
mo; () Texuy fyropu drapk- 
vum wepi säcsw),. Aıs thetorica de 
partitione ſtatuum et Quaeſt. Orator, 
Einzeln, gr. Par. 1530. 4. und von Joh. 
Caſellus, Roſt. 1583. 8. Gr. und lat. von 
Hilarion, Ven. 1523. Strasb. 1568. 8. 
von Joh. Sturm, mit erläuternden und 
ertlarenden Schollen, ebend. 1570. 8. 
Das urtheil des Baco (De Augmenr. 
Seisan Works, D. 1. ©, 3b, Land, 


Degen feiner“ 


v. 


Red. 
2740. £.) dat Sturm ‚auf den Seruogee 


ues infinitam et anxiam operam com - 
Sumpfie, ſcheint ſeht mahe zu fern 
2) Ilsp! 'Eupdesow, De Inventione 
Orar, Lib, IV, Eingelh, gr..und lat, 
von Joh. Sturm, mie vorher, Strask. 
4570. 8.': 3) Tlsp) Idsöv, De dien 
di generibus, f. Pormis orator. Lib. il. 
Einzeln, ge. Par. 1531. 4. Gr. und lat, 
von Joh. Sturm, wie vorher, Steatb. 
1571.8, Weberferze in das Ital. on 
Glul. Camillo, ũdine 1594. 4. Ben. 
1602 und 1608. 8. Map. 1606. 4 4) 
Tlspl us$odev dewergreg, De ration 
traftandae gravitatis occuka, £ Mar 
thodus apti et ponderofi generis. die 
cendi, Einzeln gr. bey den dorhergehen⸗ 
den, Bar. ısp. 4. Br. und lat. von J. 
Sturm;! Strasb. 1570. 3. Saͤmmi 
lich; Griechiſch im iten Bd. und die 
Comment. des Syrlanus, Sopater und 
Marcellluus, im sten Bd. der Kbet. 
Vet. des aidus, Den. 1508-1509. lob 
Ohne Commentar, mit dem Apptpenlub” 
und Louginus, von Feanc. Portus (Geuf) 
1569. 8. Gr. u, fat, und wit eignen Com 
mentarien, von Eafp. Laurentius. 
1614. 8. Uebrigens finden ip in Put: 
ſchens Grammar, lat. ©. 1909. und Inden 
Rhetor. lat. des Pithoeus, ©. zus. WR 
dem Peiktan ein Liber de XI. prae 
exercitamemtis Rhetor, ek Hermogens, , 
deſſen Urſchriſt verloren gegangen.). — 
Aelius Ariſtides (Tlspl word 
zu) apehovs Aoyou, De civili er fim- 
plici di@ione Lib. (1. ©. seo ben 
Rhet. des Adus, ©, 64 a. f. Gr. md 
Tat. von Laurent, Mormann, Upl. 168% 
8) — Apbtbonius (Elpoyuavasız 
Tr, ©r. be ben Mpet, des Mdus, Bet 
1508. £ ©. 1. (in deren zweuten Bande 
A au ein griech. Commentar daruber 
finder.) Mit dem Hermogenes, Ber. 
1515. 8, Mit dem Hermogenes und Et 
sinus, ex rec, Fre. Porti (Gen) 1569 
8. ar. und lat. Freft. 1557-8 

von |rane. Geobar, apud Commel 
1597 8. -Lugd. B. 1626. 8. Par 
1627. 8. Wratisl, 1689. 8 


Beherer Nusgapen rn 


Rev 


Ib.W. XXL.) — Tpeon (Tiyg 
Tu! rpoyvwasparöv, gr. Nom. 4 
@r. und lat. von Joa. Eamerarius, Taf. 
1531. 3. Bed. 1620. 8. ebend. 1636.83. Dit 
ders Bypthon. und Anm. von Job. Sceh 
fer, Up. ısto. 8.) — Winudanıs 
wer Ylicagoras (Tlepl dwızeipyud- 
ray, De fedibus argumentorum, ®, 
in der angeführten Busg. der gr. Ahet. 
von dem MD, ©. 731. Gr. und la. 
wit einigen andern gr. Xhet. von kau⸗ 
rent. Beten Up. 1690. —S 
nes open „ Be. ben den gr. 
ne ©. 683 4736.) — 
Mlenander — nd dnprn- 
wc. ze) Toy dwıbenriun, 
De divifone caufarem in genere de 
moeftrativo, ſ. de Encomiis, Gr. bev 
dem Eu, 0.0.D. 6.594. Ge. nd 
dat. von Nat, Eomeb, Ben. 1737. & 
Bon 9. 6. £.Keeren, Gt. 1735. m 
Ein Ungenannter (Tlsp) 
we. wnd lat. bep dem, von z9. Sa pn 
emsgegehenen River. fel. Oxon. 1676. 8. 
Lipl. 1773. 8.) — Sopatet (Asc- 
pe Divißo Quoeſt. Gr. 
Im ver angeführten Hase. der alten pet, 
des aleus, ©. 287.) — Eyeas (Tlep) 
SuPepz; sdoswv, chend. ©. 456. IH 
verbinde damit, die, opne Nahınen des 
"Gerfaliers, von 3. Eindenbrog, gr. and 
Tat. berausgegchenen TipoßAyuura 54- 
vopna sic saosıg, ſ. argumenta Con- 
troverfar. Hamb. 1612. 8.) — 
Manb. Eamariorta (Zuvorrmn va 
pmdasuc rofa “Porropiung, ex ed. Dav, 
Hoefchelii, Aug. Wind. 1597. 4. or. 
wod in den Leci. Acad. des Joh, Gihefe 
fer, Hamb. 1675. 8. gr. und lat. Uebri⸗ 
send bejweifelt Babricius, Bibl. gr. . Li 
W. c. XXXL das ber Verſaſſer dieſes 
—— seheiffenpake.) — 
way schirt ws bieeber, das weis 
Dei Bacon, Pyrobo⸗ 
vera er falfa eloquentize — 2 
den Werten’ deffelben; Des mi 
Briedr. Bädrmann, Im zten 
——z — der deutichen Welehihaft, 
un) in Fucians auseriefenen Giheiften, 
Spp 745.5. Tin. Derieiguie der. san 


Der ar 
den aiten ongeführten hetoren, findet 
ſich ben dem Fabricius, Bibl. gr. Lib. IV. 
32. — und wegen mehrerer, hicher 
eisfplagender Gopeiften, f. die Net, Sie 
gur, veodm 

Sammlungen: Verer. Rhetores, Ven. 
1508-1509. f. a ®bde. ge. (Enthält die 
Abet. des Arifsteles, die beden Gchrife 


ten des Dionpfus von Halitarnab, den " 


Demeteins von Phalera, SKermogenes, 
Acl. Ariides, Anhthonias, Winuche . 

us, Apfines, Menander ; Gopater und 
Corus.) — Rhetot. fel. ex ed. Th. 
Gale, Oxon. 1676. 8. ex ed. I. L 
Fifcher, Lipf. 1773. 8. ge. und for 
Enthalt den Demetrius Phal. den Um 
genannten, und einige, beo dem et. 
Sigur angefüprte, Scheiſtaeller.). — 


Auweiſungen von roͤmiſchen Schrift⸗ 
Reden: M. T. Cicero (1) Rher. ad 
€. Herennium; Lib. IV. (weide ich 
Vier, unter des Eicero Napınen, wmitnehe 
men zu Binnen glanbe, ob fie wohl glei 
acht von ihm And ) einzeln, unter deu 
Aufweift, Rhetoricanova, Rom. 1474 
f. Par. 1477. f. Crac, 1506. 4, Bx 
rec. Gib. Longolio, Antv. 2536. 8. 
— Baf. 1537. 8. Bufammen, mit den 

» Ben. 1470. £. Depl 1474 
Ya. 27. 2epd. 1761. 8. ex rec. B, 
Burmanai fec. c. not. int. Lambini, 
Urfni, Grutepi, Gronövii etc. Ital. 
die erßern unter dem Zitel, Rhetor. no- 
va; Ven. 1502. 8. und von Ant. Beu⸗ 
doll, Ven. 1538. 1542. 8. Ian Em 
beflen gebracht, von Dr, Tostanela, Ben. 
1566, 4. 3öf. von vaul Jacob, 
$ar. 1658. ı3, ' 2). De Inventione, 
L. II. Anfänglih umter dem Litel, 
Rhetor. verus, und einzeln gedruckt, 
ex .rec, Nafımb. Nafımbenii, Ven, 
1563. 4. Mich. Bruti, Lugd. Bar. 
1570. 22. in befonderer Commentar 
darüber von dem Zah. Mar. Victörinus, 
Den. 1490. Mepl. 1498. f.. Mar. 1537, 
4. vad in den Rhetor. Ant, Lat. des 
Pitpoeus, Par. 1699. 4. Ital. aber 
mur cin Auszug von Goleotto Guidotti, 
‚unter dem itel, Rettotijca nova (fa. © 

«“ 


48, Keb 
et) 1478 4." Bol. 1658. 12. Hinter 
der Erpik des Arihoteles, Fir. 2734. 4 - 
Und .ein Theil des een Buches, unter 
dem Titel der Ret. di Ser. Brunetto La+ 
ini, (f 1394) Rom. 1546. 4. '3) De 
Oratore, Lib. Ill, ingeln gedrüdt 
von Sweynheim und Yanarz.ı466 oder 
1467. f. Romı458. Bon Phil. Melande 
dhon, Has. 1555.83. Bon Jar: kud. Str 
Ba mit einem Comment. Dar. ısao.f, 
Bon Th. Lodmatqu, Orf. 1696. 8. Don 
Bad. Pearq, chend, 12716 und 1732. 8. 
Seal.‘ von Lud. Dolce, Ben. 1547. 8, 
1245. 4. Augqh foR noch eine neuere von 
Contova, Mel. 1771, 8. vorhanden feyn. 
SErzoͤß von Jacq. Eafagne, Par. 1673. 12. 
Das erke Dub von Bres. Joulet, Par. 
‚son 12. Don einem lagen, Eyon 1698, 
. 12. Engl. von Guthrie, kond. 1725. 8. 
. , Seiede, Biederer hat einen 
„Sptegel der mahren Rhetorik vñ M. Zug 
„nEicero und andern. gedutk -... . Briss. 


w1493 £.* herausgegeben, melden ic 


dier Yerfege,; ohne bekimmen zu Können, 
aus welchen Echeiften des E. er eigents 
U) felaen Solesel herous gedeutfär bat, 
Bon J. M. Heinze, ‚Helmkddt 1762. 
4) Oratos, ſ. de optimo genere .di- 
cendi, ad Marc, Brutum, mit dem 
Brusus (f. den Art. Redner) zufammen, 
und ben folgenden Heinen rhet. Schriften, 
Kon von Smwennpeom und Yanarı, Ven. 
2485. Einzeln, Leipg.ısıs.f. Par. 1542:4 
Framoͤſiſch, von Colin, Par. 1737. 12. 

- Menglifds, von ©. Barnes 1762. 8. 
Deutſch, von Hm, ». Steinwehr, tn 

: den: Schriften der deutfchen. @efelichaft ; 
Woker, Hamb. 1787. 8. 
C. Trebatium ; Juer 
aror; einen, Par. 1542. 
1566 4, Dit einem Comment. von Joh. 
Wiioetus, und Barth. Latent, Lugd. 2941.& 
Mit Noten, von Ant. Govin, Par. 1549. 8- 
von Adil. Gtotins, Leum, ıs5n. 8. ‚Der 
Eommentar des Coellus Sec. Curio iſt, 
Vak. 1553: 8. befonders geducit; and als 
Erlduserung können auch des Joh. von 
Roberteria Topic. Juris, Lib. IV, Par. 
2575. 8. Vit.2590, 8. dienen. Ital. 


ai cine Ceprenzar, von Gimme 











Key: 


und Pompeo de fa. Garda, Ben. ıss6. & 


6) De Partitione oraroria Dialogus, 
auerſtt mit dem Orac, und der Topic. und 
wit dem legten 1473. Wefondre Com⸗ 
mentare darüber haben Diajoragiys, Ben, 
1587.4. Joh. Sturm; Argent. 1539.4 
15958, Dit, Amerbadhtug,, Eoeltus See, 
Curio, u. a. m, gegeben. Ital. mit Er 
ldeung von Rocco Easaueo, Den. 1545. 8 
7) De optimo genere. Orator. Ve⸗ 
ſoudre Commentare darüber paben All. 
Statlus, Leuw. i52.3. Joh. Ant. Dipes 
tanus, Yatıd. 1581..8. bekannt gemant, 
Samtlich find die verfpiedenen shetoriigen 
Schriſten des Cicero, zuerſt einzeln, von 
dem diteen Aldus, Ben. 1514. 8. und hier⸗ 
auf, ebend. 1535: 8. Genf 1621. 8. Par. 
1681; 4, herausgegeben, fo wie die, In 
omnes.de Arte Rhetor. M. Tullii Ci 
ceronis Libros, it. in eos ad Here, 
feripros, Do@iff. Viror. Commente- 
ria, Baf, 1541. fol. Ven, 1551. f. ge⸗ 
fammelt ‚worden. Ucher die Musgaben 
der rhetoriſchen Schriften mit den Kimmts 
Iden Werken des Eicero„ ſiede den Art, 
Rede, und übrigens Fabric. Bibl. lat. 
Lib.L C.8.-6.137. Lipf. 1773.8.) — 
m. Annaens Seneca Rh. (Dbskih 
feine Schriſten nicht Anweifungen zur 
Redekunk And; fo werben fie. denn: doch 
hier ebe, als bey den Keden, eine Stele 
verdienen. Auq oilt immer nod von 
ipaen, mas Eipfias (Epift. ad Schott.) 
fagte: Uxile illud ad eloquentiam feri- 
ptum æſt, et quod in uno veluc com. 
pore pracfert tot membra vererum 
oracorum. Es find 1) Controverliss 
ram Lib.V, urſoruͤuslich schen Bücher, 
wovon fünfe verlosen gegangen, , Zuerk 
erſchienen fi, den den Werken des Phile⸗ 
ſophen, Tarv. 1478. £. einzeln, Wen. 1499 
Framdſ. von Marp. de Chalvet, Bar. 1658 
£. und von Bern. Besfargues, Par. 1639. 4 
2).Susforiarum liber, guerk, mitjenes 
auſammen gedrudt, ısı. Wende nade 
ber in den Merten der beoden Genre, 
Par. 1603. f. Ex ed, Nic, Fabri et And, 
Schottii,. typ. Commelin. 1604. fol; 
Cum not. Nic,Fabri, Fr. Jureti er 
JuniGrweri, Pat 1606, 6 Cumfcho 

te 


es 


Ren 


k.Verdlik , ebend. s613. ££ Ex re, 
ka. Id. Gronovii, Lugd. 2649 13, 
48. Aufiel.1670.8. 3 ®d. (D. Bus.) 
Bu. 1728.23. 3 5b. efonderg gedrudte 
Gumcorare : Rud. Agricolae Hypo: 
j mnementa, Baf. 3529. und tm legten 
| Manb ſcier Werte, Colon. 1539. 4 
Frid. Pinuani in Contror. Lib, Cafti- 
gtiomis, Ven. 1536. (and) bep dern 
seiäirten Parikr Busgabe von 1605.) 
Dion. Gethofredi Conjeßurae . . . 
Bal. 1590.89. Mehrere Notigen Anden 
#2 ia Fabric. Bibl, lat. Lib. II. c. 9. 
©. 87. Lipl. 1773. 3.) — Yurelius 
Cornelius Gelfas (IH führe, feinen 
Rahımen Wer an, weil wicle Litteratoren, 
3 ©. Sibert in den Jugem. des Savans 
far bes Auteurs qui ont ;waite de la 
Rhetorigae, beu.dem Ballet, Anft. 
1725. 12. Db.3. Zp.1, ©. 457. und für 
war Sabrisius in feinee Aues. der Bibl. 
bar. diefem das unten vorfommende Werk 
des Julius Geverianus zugeiihrichen ha · 


: ben.) — 17. Sabius Quintilianus 


(De Infiituione Oratoria, Lib. XIL 
Ex rec. Ios, Ant. Campeni, Rom, 
1470. fol. Ed. pr. Apud Conr, 
Schweinheim er Arn. Pannarz, ebend. 
1470. f. Ex rec. Omnib, Leonceni, 
Ven, 1471. fol Mediol. 1476. fol., 
‘Parm. 1490. f. Ex rec, Raph. Regii, 
Ven. 1493. 1506. 1512. f. Par. apud 
Mich, Vafrofa 1542. 4. ap. Rob. Ste- 
phanum, chend. 1542. 4. Ex.rec. 
Edm. Gibbon, Oxon. 1693. + P. 
Burmann, Lugd, Bar. 1720. 4.280, 
Leid. 1728. 4. Cum not. Cl. Cape 
ronerii et Varior. Par. 1725. fol. lo. 
Mstth. Gesneri, Getting. 1738. 4 
Usberfest in das Jtalienifche von Or, 
Zoscauela, Ben. 1566.4. 1584-4. 30 
Bes Stanzäfifche, von Mi. de Pure, 
War. 1663. 4. Bon Nie. Gedoyn, Par. 
178-4, 1752. 12. 4 dd. Mit Verb. von 
Beily 1770. 12. 4 Bde. Judas Engli⸗ 
ſche, von W. Guthrie, Pond. 1756. 8. 
39. Ben Top. Pattfal, Lond. 1774, 
328. Indas Deurſcho, Aucuss- 
weiße von Heine. PH. E. vente, Helmt. 
37351717. 8.380. ©; Abrlärnt Fahr, 


Red 

Bbl. Is. .Lib. I, c.15. ©. 356. Bude 
gabe von 1773. Mit dieſem Werte des 
Quintilians ‚verbinde ich ben üfters dem 
Tacitus qugelrichenen Dislog. de 
Saufis corruptae eloquentiae, Der ges 
möpalih bey dicſein, und des Zacitug 
Werten, auß einen, Upfel 1706. 8. 
Bbtt. 1719. 8. gedrudt, und ia das Ital. 
wit den ſammtiichen Werken des Tacitus 
von Bern. Davanzati, Bier. 1637. fol: 





Pod. 1755.4. Par. 1760. 12.2 Vd. Indap “ 


Jeanzöf. won EL. Banet, Bar. 1585. 8. 


Bon 8. Gith, Var. 1030. 4. Bon Branc. 
Mawcrois in feinen Ocuvr. pofih. Par. 
1710.12. Ron Jacq. Derabin, Bar, 


1733. 18. ‚Ja dus Senglifche, 0 Firz 


Osborne Letters, N. 74 Ja dab 
Deutſche, von Chrſtob. Gottſched, ded 
feiner Redetunf, ate Ausg. Eeips. 1734- 8. 
Überjege fl. — Die fpdtern ebıntihen Rhes 
tarißer find verſchiedentlich gefammelt wors 


den, als, unter andern, unter bem Zie 
tel: Vererum aliquot de arte enero» 


rica praeceptiones, Bal. 1528.4. Par, 
1528. (woria die unten worfommenden 
Werke des Kattlins Lupus, Romanus 


“qulla, Julius Rufinianus, Sullpicius 


Bictor, des aurel. Augufinns, des Em 
vorius, und des Ungenannten, und des 
appthonlus, mach der lat Ueberiegung 
des (Eatoneus enthalten find.) deener, 


Ben. 1533. f. und 1537. 8. bie dred deheen, - 
‚nebR der Rhetorik des Joh. Zeapezuntiud 


(11486. weiche unfere neuem kitteratoren, 
batd, wie Sr. v. Wurr, in dem sotenüp, - 


des Journals zur Kunfgefdidte und Bit 
tecatur, ©. 136. unter die griechiſchen 


Rhätorıken, bald, wie Bertram, in den 


Entwurf einer Geſchite der Gclabrtheit 
Eb.1. & 187. unter die latelnſchen Ort. 
ginalwerke fegen, und die denn doch nicht 
viel wede, als eine Ueberfegung der Aria 
otelifchen Xhetotit and des Hermogench, 


aber fregiich auch einzeln, Den. 1478. 6, + 


1560..4, gedrudt worden if. 
Bibl. lat. ©d.3. G. 457. Ausg. v.1773.) 


©. Fabr. | 


mit der uedberſ. der Arikoteliihen Schrift - 
son der Nhet. an Alexander überfegt von - 


Bpilelfus, wit dom Hermogenes, nach 


der ueberf, be6 Hilarion, Dem Prifianus, 
m, - 2000 ham 


’ 
’ 


Sn Red 
1 Dem Bpbtbontub und Sortunotiuh, „Ends 
li von Sranc. Pithoeus, Bar. 1599. 4: 


und Cl. Eaperonier (nach deffen Tode) 
Btrasb. 1756. 4 volfidndiger, und war 


folgende Rutilins Lupus — Aquila 


Romans — Jul Kufinianus (f 
ben Art. Figur, 8.233 b6).— Em 
rius Jortungtus, oder vielmehr Chi» 
vius Sortunatiänds (Art. rhet. Icho- 
licae, Lib.MN. per quaelt. et refpon- 
fones, einzeln, Lov. 1350. 8, Ar- 
gent. 1568. 8. ben dem Pith. S. 98 
uf) — Warius Picrorinus (Ex- 
poſitio in I, et II. Rhetor Ciceronis, 
verfchiedentlich aucd bey den het. Scueifs 
ten des Ticero; bey dem Pith. ©. 79. 
af.) = Sulpicias Victor (Infticun 
orstor. def. ©.240.) — Emporius 
(Praecepta demonitrariva materiac et 
de fpecie deliberativa,. CEbend. ©. 283, 

’ &. auch den Art. Figur.) —  Aurer 
lius Auguſtinus (Praccepta Rhetor, 
ebend. E ayo.) —. Julius Severia⸗ 
nus (linter dem Nahmen des u. Corn, 
Eelfus, von Pepwo, ol. 1569. 8. von 
. Yan. Doufa, Antw. 1584 herausgeges 
ben; bed dem Pith. ©. 302.) — Kufls 
nus (De Compofitione et metris Ora- 
torum, ebend, ©. 313, Berfe.) — Pris 
ſcianus (De’Prgeexercitamtentis Rhe- 
tor, ex Hermogene, Öfterer, in den 
Werken des Brifclanus 5 auch im ten Bd. 
der Wertedes Eon. Agrippa, Edln 1559-4. 
©. 77. ben dem pih. ©. 303.) — Aute⸗ 
lius Caſſiodorus (Rhetor. Compen- 
dium, gemöhnlid in den Werken des 
Eoffiodorus ;, bey dem Pirh. ©. 332.)— 
Beda (f. den Art. Figur.) — Iſi⸗ 
dorus Siſp. (De Arte Rhetor, Lib, 
dai. ©. 356.) — Ein Ungenannser 

‚ (De loc. rhetoricis, daf. ©. 359.) — 
Alcuinus, oder Albinus -(De arte 
zbetor, ‚Dialogus cum rege Carolo; 
eiuzeln, unter andern, Hag.1529. 8. 
und mit dee Grammatit und Dialektik 
deffelben, Ingolf. 1604. 4. bey dem Vith. 
"©. 569.) — Marcianus Capella 
(ollie, dem Zeitalter noch, frevlich viel 
‚höher Reben; aber, er gehört auch nur 
"in fo fern hierder, als Taperonige ſei⸗ 








Reh 
hee Ausgabe der alten latein. Apctoren 
basienige beugefügt hat, was Ach In dem 
Werte des Mast. Capella, won der Rhe⸗ 
torit ſindet. - - 
Anweifungen für Redelanft wonfTeuern 
in lateiniſcher Sprade, find, beions 
ders in den erfien Jahrhunderten nad 
der Wiederauflebung der Wihenfchaften, 
ſo wiele geſcheichen worden, dab, ment 
ich auch ale anzugeben wüßte, ich doch, 
sur Schonung ders Raumes, . nicht ale 
angeben würde. IC fhränke mich folge 
U auf diejenigen ein, melde mir, aus 
ſegend einem runde, die wichtisſten zu 
fenn ſcheinen, als: Wilb, Sicher (Ein 
Doctor der Sorbonne, deffen Redekunſt 
eines der früheßen gedrudten Bücher dies 
fer wer ih, weil es ſchon 1461 erſchienen 
feon fol. S. die Jug. des Sav. furleg 
auteurs, qui ont Ecrir de la Rhetor, 
beo dem Balllet, Ausg, von 1725. Bd. 1. 
Tb 2. ©5790. f. Wohrſcheialiqer 
Welfe fiod s bie Rhetoricer. Lib. Il, 
> +» Par. 1470. 4. deren Imnhalt aus 
dem Cicero und Qulutll. gezogen iR.) 
Martin Delphus (De inftiruende 
ferme ab uberibus Oratore, P. 1432, 
verdient aud nur, feines alters regen, 
eine Stelle hier.) — Mattb. Colacius 
(De genere art. rhetor. lib, Ven. 
1486 4.) — sermolaus Barbas, 
rus (} 1493. Gene fünf Bücher von der 
Rhetorik, gab lange nad feinem Zobe 
erſt fein Enkel, Dan. Barbaro, beraus. 
Dem Derf. hat Baple einen Artiteh ges 
widmet; aber, aus dem Herausaeber 
Eed Perfonen gemacht.) — Jon. Lud. . 
Vive⸗ (f 1541. Rhetorica feude Arte 
dicendi, Lib.Ill. Baf, 1537. 8. Dos 
Wert verrdth einen lacheriichen Däns 
„tel, und eine, zum Tpeil, grobe Unmife 
"fenpeit.” Er erfidet, 4. ©. Die Webekunf 
ber aiten far verloren, und ſich für den 
Mann, weldẽr fie mit Hälfe einiger:nen 
sefandenen Regeln mieder berficden fann. 
Diefe Degeln find," das Erfindung und 
Anordnung nicht von einander verfhleben 
Rad; daß die Beredſomkeit nichts mit Des | 
bercedung, fondern mit bioßem untertiat 
da thun habe, and dab. man Dura D ' 


' 


x ed. 


Aeiın, Traäblung und’ ExrPidrung der 
Sin dabin, gelange, u. d. m.) — 
Ih. Sturm (De amiffs dicendi ra- 
wwae et guomedo ea recuperands ft, 
Lb.l,Argene. 1538.0md 1543.4. De 
uivah ratone elocutionis Rhetor. 
lib.V. Mi) Arg. 1576. 8., Da⸗ 
Intere ielee Merte 44 unfreitig Das mic 
iiaere, und zeigt feinen Verf. deſſen Bere 
Yenk um unsre Giduicn befannz til, als 
taen Daun von Einfcht und Geſhmoc. 
Det Sermogenes fein Muper war, it be⸗ 
koaat.) — $canc. Xobortelli (} 1567. 
De Rhetorica Eacultate, Lib. Flor. 
3548- De Artifiio dicendi . . .+ 
Bon. 1567. 4. Er ertlact die Bered. 
fawfcit als ein Meturgefchene, welches 
turd Kun und Uchung gebildet wird, 
and uns iu den Stand ſetzt, unfere Bea 
erige auf cioc, dem @roenhand ange 
memene Urt, Geſpraqeweije, ober fort 
laufend, bald Bopular, bald nicht, ‚dar 
suchen, und zu untereihten, und u 
äAberreden; und,. da zu. feiner Zeit zwl⸗ 
Fiber deu fogenannten Philofoppen und den 
Acda era heftige Aricge gefüher wurden: 
fe j.Deint ber vernehufe Zweck feines Wer⸗ 
Bes du Icon, Diele bejulegen,_ und iu 
Beigen, wie die Yplleioppen fih zu Bedı 
mern. mb bie Redaer zu Rhilefoppen 
Bilden taanen. Gibett, ben dem Galler, 
Db.2.19.2.6.au.f. hat ihm ſichtlich Ins 
re⸗t geihan.) — Eypr. Soareʒ (De 
arte shetor. Lib.. ll. ox Arift. Cicer. 
er Quinct. praec. deprompti, Ven. 
2548-8. Dant. 1651. 8.. Ein, viel 


. We den Goulen gehrandtet, — 
’ ars Bat, sänzlid anb den Alten Kein 


wen) — Omer Talon (Taldus. In- 
Bicnt. orator, Par..ı545..3. Hanov. 
a6s1. 3. handeln eigentlich nur von dem 
Uusiend, als worin die Schäler und Im 
Winzer des Kamus bie.ganze. Bedelunf 


| Seen, fo mie fie Bebaupteten, dab Arie 


1 


Matdieb, Eisero, Duintilian folhe mit 
der Dieldrit verwehelt,, indem fie nad 


} Erlobong und ünorbnung dazu gerechnet 


Brißus dat in einer, zwiſchen 
, ab der pet. des Melantpen, 
des Aamus angehen 


‚dung 


„Red \ a 


Veroichdung, Ecanff. 1805. den Bedans 
ten, dab Noamus felbR der Verſ. dickes 
Buches fen, und fih unter diefem erdich⸗ 
teten Nahınen verborgen habe, Ueber 
das Werk ſelbu hat, adeſſen Rob. Gnch, 
Commentar. e praelect. P. Ramilob- 
fervac. Lugd. B. 1600. 8. druden lüfs , 
fa.) — Peter Xamus (Bon ihm ſelba 
find indeſſen Imen rhetoriiche Werte das 
Diftin&iones rhetoricae in Quintil, 
und Scholae rhetoricao, welche eben 
biefe enthalten, und deren anwen⸗ 
fo weit führte, das et forgfältig 
ale Flauten in der erhen Catilinarifgen 
Üede des Cicero gufammen zahlt; fo wie 
ee deon auch dadurch, daß ee zeigt, nie 
in dieſer Rede drcy Megumente aus der 
Cauſa em̃c. funfschn aus Wepulkhkeiten 
u. ſ. w genpmmen, und Dre Gplogise 
men aus der erfien Figur, ſieben aus der 
Amepten, u. (m. gesogen ſicd, Philofen 
»ble wit Berchſamkeit vereint, und bie 
Kunft der Rede geselat zu haben, fo mie 
den Eicero durch Ahnlide Kunkneife ma 
feiner Stredfanfeit gelanat gu feun glaubt. 
In den vhetorifgen Sqriſten des Cicers 
glaubt.er, weder Einfihten aoch Urtpeilde 
keoſt ia finden )— Pet. Job. Nugnetʒ 
(Nunnefus. Inftituc. orator, Lib. V. 
Val. 1952. 8. Barc. 1585. 1593. 8. 
Ofe. 1604. 8. Es hat den Hermogenes 
bep feinem Were zum Grunde gelegt.) 


— Ant, Zufli (De Oratione, Lib, - 


VIL .. Bal; 1558. fol. Aug dieſem 
Werte lieat Hermogenes vorzüglich suns 
Grunde; und die ehetorifhen Schriſten 
des Eicero und des Longinus find darim 
beroöyefegt, Duintilien gar nicht ge⸗ 
braucht worden, Ginzele gute Ideen abs 
wsechnet, iR es Im Ganzen boͤchſt weit⸗ 
ſowelfig; und der Verlaſſer hat einen 
troſen Theil von der Dialekuk, und fo 
gar Megelp der Geometrie und Algebra, 
‚mit hinein gezogen.) —,: Phil. Mies 
lanchtbon (+ 1560, Elementor, Rhe- 
tor. Lib. 4. Viteb, 1560. 8. Mart, 
Graßii quaeft. illuſtrati. Baf. 1563..8.. 
1570. Vit. 15948. . De? Berf. giebt 
fein Wert nur für. Einlekung sum Bere 
Mans des Eier un Damtiulan and ; 
2a 


‚53 er 


im ertern Buche handelt se von Erfins 
dung und Mnerduung, im jmeoten von 
der Elocution; und aufler den gemdhnlis 
hen drey KHauptarten der Rede, nimmt 
"er noc eine vierte, die Didactiie, füt 
bie geißliden Redner, an.) — Franc. 
Sancrius (De arte dicendi lib. Salm. 
158 -. 8. Organ. dialect. et rhe- 
- woric. Salm. 1588,.8.) — Mel. 
Junius (} 160% Bloquentise com- 
parandae mechodus, Argent.- 1591. 
8. ı609.8. Animöram concilgndo- 
zum ac movendor, Ratio, Montisb, 
1596. 8. Dis erfe iR ein kleines, aber 
vonz gutes Werkchen, wortn ber Verf. zeigt, 
"welpe Talente und Stuben und Kennt 
nlſſe aber haut zum Nedner erforderlich 
find, und worin er beſondets aut von 
der Natpapınung handelt; das zwedte HE 
sroßer, und teftcht aus zwed Theilen, 
worin von-den Stiten And von den Beiden« 
Raften gopandelt wird. Ein anderes ſel⸗ 
wer Werte, Scholse rieroric. iſt eine 
Vloße Anwetfann tum Briefſchreiben.) — 


Mash. Dreſſer (160% Rheror. In- , 


ventionis, Difpoftionis et Elocutio- 
nis, Lib.IV. illufrari exempl. facris 
"er philoß Lipf. 1584. 8. In den, 
dern Werke voraefegten Proleg. wiß et, 
daß auch’ die-Weatpematit, bie Pboſit 
und die Medicin mit Beredſamkeit ber 
Pandelt werden, und daß der redneriſche 
Wortrga langſam feon ſolle; äbrigens ber 
Hält er die, von Melanhthon gcmarhte, 
vorhin angefährte Einthetlung in vier 
Hauprarten deu.) — DBarib. Zeder« 
mann (f1609. Syftema Rhetor. Dant. 
1606. 8. Much 'er findet, nie Viveß, 
in den rhetoriſchen Schriften der Alten, 
du oicl Dernotrrung, Reit daher ihre Vor⸗ 
f&riften In eine andre Ordnung, und laßt 
fid in die fubtilßen Abtheilungen . ein, 
Muth hat er Briefe und Seſprache mit in 
feinen Blan geiogen.) — Thom. Cain · 
panella (} 1639. Gelne Rbetvrik magt 
den zten Th. f. Phifof. ration. Par. 163 8. 
4. aus, und ift ein Gewede von Gpigfids 
Digkelten. Er erfldet fie als eine, das 
Gute überredende, und von dem Schlech⸗ 


ten obfatpende. Kunß; "rät u, den „ges 


' Reh 
\ . ‘ 
möpelihen Arten der Rede, oh die 
Gcwdp » und Erofrede bingu, und bes 
dauptet gan ernſtlich, daß die Redekunt 
mit, wie Srikoteleb mil, eine Erweite⸗ 
rung der Sogit, "fonbern der Magie % 
weil fie fo viel Wunder bewirkt 
Ger. Job. Voffius (f 1649. ı) * 
tur, orator. Lib. Vi. Lugd. Bar. 1606 
%. Diem, 1609. 4. 1690.4. 1643. 4. und 
im zten Vd. feiner Werke, Amflel. 21697. 
t. In einemi auszuge, Hag. Com, 
4626. 8. Lipf. 1698. 8. Ven, 1737» 
8. 2) De Conftitutione er.nar. Rhe- 
or. Lugd. 8.1622. 8, Hag. 1658. 4 
“Das erfiere Weit iR mafeeitig zu weite 
ſchweiſig, und vol von Dingen, melde 
wicht zur Nedpkunt gehören; aber unter 
den fat, Rhetor, Imingr eines der wich⸗ 
tighen.) — Albertus de Albertis 
(Thefaurus Eloquentiae facrae er pro- 
fanae per Afionem, Mediol. 2639. 
82. Col. 1639. 12. Es find fünf Des 
klamatlonen gegen Die Verderber des gu⸗ 
ten Geſchmackes Inder Vercbfamteit ; aber 
mit ſebt fhlechtem Geſchmacke geſchtle⸗ 
ten.) — Nic. Cauſſin 1691, Klo- 
quentise facrae. er profanae Paral. 
Lib. XVI. Ficx. 1619, 4. Par. 1643, 
4 Die erfe Abtpeilung, aus drey Bu⸗ 
Hern befchend, enthält eine Eharafteris 
ait der Serebfamteit und Üpetorit der 
Alten; Die zte, aus 6 Büchern, beſteht 
aus einer eigentlichen Mpetorit, in wel· 
her, unter andern, Soruͤchwoͤrter, Fa⸗ 
bein, Hierogipphen und Bäthiel, als Mit⸗ 
tel zur Veredſamtkeit zu. gelangen, anges 
geben werden; die Dritte, handelt vom 
den dren Hauptarten der Rede, und vom 
der geitlichen Veredſamkeit befonderd ; 
aber der Verf. if in Alem dußerh weite 
lduftig.) = Eyprianus (De Arte rhe- 
tor. Lid. III. Berg. 1650. 12.) — 
Jac. Wiafenins (Palaeſtra orstoria, 
«ol. 1659. 8. belebt aus Analpfen dee 
Neden des Eicero, aus meiden er denn 
wieber Börfeiften folgert.) — Mast. 
du Eygne (Ars zhetorica, Col.2660. 
®. 1738. 8 Explanatio rhetor. 
omnium Ciceronis Orat. ebend. 1670, 
& Das erte IR eiace der, zu feiner 
. Belt, 





Keh , 
Bei, Scheu Gdutkäher; has swerte U 
eine viel beffere analoſe der Mcden des Eu 
tere, als die vorhergehende.) — Gi. 
gism. Lausmin (Praxis. orttoria, 
Freft. 1666. ı2. Selgt, wie aus Serie 
Sen und Beben safanımen 
zu Iegen find.) — P. Pelletier (Ro 
ginae Palatium Bloguentise . .. Mer 
gunr. 16694. Col. 1709. 4 Ih 
ben angenommenen Titel gemäß, In das 


40 fo viel (10) ©hiher obgetheilt,. mb, 
sim Theil, läherli) ausgefüht. Ga 
werben 5. ©. Wa und Afrika, um den 
ube ber Waen arcitend vor dem 
Kriegssstte eingeführt, und Diefer Gott 
eedentft im feiner Antwort bed Gtifterd der 
eheifktichen Religion. Der Berfoffen var 
; and auf dem Zitel einer edoner 
' Musaabe wird das Buch sar für cin Pro, 
" Dusck . der ganzen Gefedichaft der Jeſuiten 
* ausgesehen.) — Sranc. Pomey (No- 
: wwss Rhetoricae Candidatus, altro fe 
| <andidior, Mon. 1672. 12, Um den, 
Ber mis zu jagen weh, za Icheen, wie 
inne , sieht de 
war, 
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Bioglat. Encom. et Acchemst, Iafliz, 
Pif, 1637. 8.) — Pet. Zaurenberg 
(Euphredia, ſ. promta ac parabilis 
Blog. Roft, 1638.83.) — Mod. Bene 
venuto (Humanus Orat. ſ. de arte 
rhetor, Lib.IV. Peruf. 1639.12.) — 
Conr. Aslacius (De dicendi et dif- 
ferendi rae. Lib.Ul. Freſt. 1643» 4.) 
— vwill. Eoeffetenu (Compendiofs 
formandae orat.concionifque rat. Par, 
1643. 8.)— Ed. Neubus (Gymnaf, 
Eloq. . . Amft. 1664. 12.)— “ent, 
de Pimente (Oraror. Inftirur. Jib.III, - 
compreh. R. 1680.4.) = Arn. Bei 
inge ( Colleg. Orator. i. e. nov. mes 
thod. omnis generis orat. per chreiss 





‚Sacile ar folidecomp. Amfl.1696. 12.) 


Dom. de Colonia (De Arte ıhe- 
tor. Lib. V. Lugd. B. 1720.8. 1739. 
sa. Canal. 1741. 8.) — Stauisl. Ras 
palius (Via ad Elog. . „ Col. 1718. 
12.) — Gab. Franc. le Jay. Gibl. 
zhetor. praecepta et exempla compl, 
.. . Bar. 1735.) — Job. Manch. 
Gesner (Primae Lineae artis orator. 
Onol. 1729. 8. Ien. 1725. 1776. 8.) 
Job. Ang. Exneſti (t 1779. In 
tia Rhetor. Lipf. 1750. 8. Elem. 
Orator. teälffimis Ver.'exempl. ill 
Vratisl. 1775. 8.) — Se. Ang 
deburg (Praec. rheter. e libuis Ari· 
Korel, Cicer. Quint. Denfetrii, Lon- 
jini er aliar, Brunfv, 1785. 8.) — 
jon wehrern lateiniichen Anwelfungeo ge⸗ 
ben die ſchon benannten Jugemens des 
Savans fur les auteurs, qui ont trait 
de is thetosiquo, par Mr. Gibert, 
Par. 1713. 1719. 12. 3 ©d. und dep det 
Ausg. des Ballet, Unf.1735. 12. befinde 
lich. — :Morhof, im ıten Kap. des 6ten 
Boqes ſeiaes Polohitors (6. 238. Luͤb. 
1708.4.) und Hr. v. Dlure, im uten Th. 
Weines Ionen. zur Sunfigokb. und Eitter, 
©. 77 u fe Nacelcht. — Vefendre Ans 
seifungen zur geiſtlichen und gericht⸗ 
lichen : Beredfamteit, als zu der ee 
ſtern: das ste Buch in des H. Augufte 








dus Doftr. Chriſt. — Deſiderius 


Erasmus (Eceleſiaſtes, f. Concio- 
aatot Evangelicus, Lib. IV, Ant, 
D3 1535. 
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1539." 8:, IM Im Grunde vörfägtih nl 


der den damahls in den Predigten herr⸗ 


ſchenden Unfion gerichtet, und mit vieler 
Einſicht geſchrieben. Der Berf. empfiehlt 
den "geitlihen Rednern dorzualich das 
Studium der Sprache des Bandes, in 
welchem fie reden ; edth Ihnen ab gehelmmißs 
wollen und alegorifben Sinn in der Bibel 
zu ſuchen, u. d. m.) — Andr. Hypes 
zius (De formandis Concionibus facr. 


* "Lib. II. Marp. 1562, 8. Berm. von H. 


®. Wagnig, Hal. 1781. 8.) — Laus 
zent, Villavicentius ( De formandis 
Jacris Conciönibus (. De Interprerat. 
Seripturer. populari, Lib. Il. Antv. 
1565. 8. Er theilt die geil, Reden in 
$ Sauptarten ein, die unterrichtende, bis 
wideriegende, die befleende, bie teöften» 
Be, und die aus Diefen: shfammen: befleo 
Dende Rede. Uebrigens zeiben Mic. Uns 
tenio, in f. Bibl.Hifp. LT. ®d.2. 6.9. 
Volerius Andre in der Bibl. Beig. 8:29. 
n. a. m. den Verf. des Aelcheten Dieb⸗ 
ſtabls, und behaupten, daß er ſein Werk 
aus der vorhin angeführten Sariſt des 
Hopertus gesogen.) — Auguſt. Vale⸗ 
rio (Rheror. Lccleſ. Par. 1575. fol, 
In diefem Werte wird, junter andern, 
der Urfprung dee Begenden dadurch erldu⸗ 
tert, daß, der Derfaffer ergäplt, die Möns 
Ge'in verihiedenen Klöhern hätten den 
hungen Zöglingen ven Martortod irgend 
eines Heiligen zu bearbeiten: aufgegeben, 
and diefe Hätten nun, um etwas darüber 
au fogen, und das Jactum zu erweitern 
und aussusilden, Geſprache zwiſchen dies 
fenı Heiligen, und den beidnifhen Rich⸗ 
"tern, Geſqicten und Erzählungen von 
Dundern, melde jene gethan, u. d. m. 
Yinzu zedichtet.) — Kudewig von 
Branada (Rhetur. Ecclef. ſ. de Ra- 
tiune concionandiLib. VL, Col. 1576. 
8.  Sranzöf. von Joſ. Ginet, Par. 1698. 
8: Nad dem au urtheiten, mas Olbert, 
a.0. D. Th.2. S. 27. bavon fagt, mit 
Einſit grihrichen. Der Verf.vengleisht, 
3: B. die geifittche mit der gerichtlichen 
VBeredſamkeit, und zeigt, tele die letztere 
von dem Velonderen zu dem Algemels 
an, von der Hopotheſis zur Theſis Reis 





en zu dem 
@yiondern — Habe; das Gene 
vengen der geiklidien Beredfamfelt ‚eifee 


angemefien find, als ber gerihtlihen,. 


weil jene den Lebenswandel anordnen“ 


wolle | u. d. u. Uebtigens wor cs das 


sersöhnliche. Handbuch in den Jeſuitiſchen 
Sculen.) — Seanc. Didaci Stella 


(De Modo <oncionandi „Liber, Col. 
1576. 8. Betedt aus einem allgemeines 


— 


Entwurſe zu Predigten, nach welchem der 


seitliche Redner AH einen Text wählen, 
daraus irgend rine Maxime folgern, Das 
Glod der, fie Befolgenden, und die kei⸗ 
den der ihr nicht Geborchenden darfrlen, 
diefe Drarime: durch ein Glehbuks unter» 
füßen, durq irgend einen biblifhen Seruch 
befräftigen,, ein hiſtoriſches Depipiel das 
von zeigen, Die bogegen Handeinden aus⸗ 
ſchelten, und dieſen feinen Verweis mit 
irgend einem neuen Spruch beſtegeln fol. 
Much brinat er noch einige Deränderungen 
in diefee Methode bey, und verlangt-auss 
drucklich, das der Redner nicht den Dias 
lettiter fbielen fl.) — Kud. Carbo 
(Bonus Orator, Lib. Vil. Ven. 1594» 
4.) — Barth. Bedermann (Rhctor. 
Eeclef. Lib.Jl. Dant. 1600. 8 Er 





will, daß geißliche Redner vorzäglih auf 


Erweckung der Buße, der Reue, der Se⸗ 
duld, des Mitleldens den Zwed Ihrer e⸗ 
den tichten ſolen.) — Senne. Borgia 
(Rhetor. concionandi, Col. 1647. 12.) 
— Bimpl. Body (Ad Bloquenisen 
Chrifianem Via, 1648. Geld, dee 

Sohn Wams, ik für ida der erie Pre · 
Diger, mod nur, weil er dieſes war, ker 
da der Bibei Aber afe andre Menfchene 
tinder erheben worden; er beficht, fo wie 
Die mehrften der vorher angeführten, vor⸗ 


uͤslich auf der -Amplfkcatton; Im übri⸗ 


gen find feine Votſchriſten aus ben altem - 
Rheroritsen gegogen.) — Will. Steas 
temann (Orator ecdel. : . . Sleuſ. 
1662: 12.) — ud. Wolsogenius 
(Orator fac. Ultmj. 1671. 8. Halt 


ſich vorzüglich bes dem Eingange auf, "des 
«sen er verſchiedcae Arten annimmt, je 


nahe 





Me 


amdtem ber Aerver auf hen Test, auf 
rm Zuiammenpong oder auf den Befons 
bern Zwe der Rebe Hüdfict hat; uud 
er bald analgtifch, bald hather 
‚Aida , bald foncritiich abgefaßt haben mil. 
fabtil mie diefes „ iR der übrige Thell 
Bertes,)— Wielch.3eidler (Rhe 
zor. Eccief, Regiom. 1672. &) — 
P-eurier (Compend. Rheror. Chri- 
Sianae, Methodi fscilis, praedicat. 
Evangelicae, et Controverfia ad do- 
cenmda Myfteria, ols ster Theil feines 
Soxegela der heilt. Keliglon 1678.” So 
BazBeriid wie der Titel iR; chen To bar⸗ 
Sartih if der Otol des ganzen Vuqes, 
im melden au überdem noch aßes.unter 
einander gemirrt worden id.) — George 
&oefe (Rhetor eceief. Lipf. 1700. 
&-) — Natan. Alerandet (Infticurio 
jonatorum tripartita, Par. 1708. 
Aus dem Sugußions uhd C. Borromdus 
sesegen. — Joach. Lange (Oratoris 
kacya ab artis homilet. vanitate repur- 
gusa , Lipf. 1707. 8. — — Bon den 
latelniigen, bepadem Nnmeilingen zur 
gerichtlichen Bercbfamteit, ‚keandge 
ich wich wait dem Werte dei ©. Naken⸗ 
sie = Idea Eloquentise forenfis hodier- 
zmae, Ed, 1680. 8. moben auch ſechs ge⸗ 
zicgeikhe Keden befindlich- (md. Cr vers 
wieft, fche wenige Sdls ausgenommen, 
dem Eingang, fo wie die, von den Alten 
WR geloiten Digrefloaen. — — 
Aneriimgen zu der Redekunft in ieas 
lieniſcher Sprache. Iu ſehr vielen lit⸗ 
trreriigen Werken, und noch) in 9. Denis 
Einleitung in die Bücherfunde (einem 
erpaupt jeher mittelmäbigen Werte, fo 
fir si iumer auch gelobt worden If) 
®.2. 6.335. ſinde ich den Grunctto ta 
tni (} 1294) als Berf. einer Kalteniiden 
Sprterif angefähet ; allein, es iR dran 
bo) it langer Zeit fon Befannt, und 
ymdt,. das diefe Dipetorit nidıs, 
Wet ueberfegung eines Theiles beten, 
ka Undes de6 ZBerfes de Imventone 
Knie c fo gar der Zitel befüt. ©, 
Atır adern die Bibi. degli Aut. an. 
Vogl n1.) — Bern. Tomismo 
{Quattro lbrä 


* 


della lingua tolcana, 
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ars A prowa, Is Filofoßs effer ne- . 


«effaria al perferro Oratore e Poeta 
un Pad. 1443.:4 1570. 3) = 


Mid). Ang. Biondo [Rheter. nova, ' 


Vin. 1548. &),— Giov. War. 
Wiemo (L’Orstore . . .'in Il Libri, 
Ven. 1345. 4.) — Seanc, Sanfes 
vino (L’arte oratoris, fecondo i mo- 
di della lingua vulgare, div. in IM 
libri, ne quali fi taggions tutto quel- 
lo che all’ artiicio. appartiene, cosl 
delle Poera, come dell’ Oratore, 
Ven. 1546. 4. 1569.4) — Bett 
Envalcanti (La Rercorica „ . . in 
VIklibri ... Vin. 1559. £ 1 sSof 
4. Pefaro 1559. 4.) = Sranc. 
Patrizio (Della Retorice, Dial. X. 
eo . ne’ quali fi favelle dell’ Arte 
oratoria, con rägioni ripugnanci all’ 
opinione, che intorao a quelia ch» 
bero gli antichi ferittari, Ven. 1563« 
4) Biaf de Nores (Breve trat 
taro dell'Orstore ; . . con un.dik 
corfo interne alla difiinzione, des · 
nizione e divifone della Retorica in 
piü tavole . . . Pad. 1574.4. und 
Della Rettorica, . „ . Lib.1ll. ne’ 
günli oltre i'precexti dell'arte fi con- 
tengono venti Orazione tradotre de’ 
Pi famofi ed MoßriFitofoß el Denon 
Ven. 1584. 4) — Speron Speronꝭ 
(Difcorheirca lacquifto dell’ eloquen-, 
zu volgare, Ven. 1602.4.)— Gras 
3lo Zombardelli (Gli äforifmi fco-, 
Jaftici, in X-libri, Siena 1603. 8) 
Agoftino Mascardi (Dell’arce re 
törica, Ven, 1655. 12.) — Srant. 
Simoneschi (Il vello d’oro, ovvero 
la Rettorica Veneziane, Ven. 1679. 








13) — Giuf. Mar. Plarina (Arte 


oratoria, Bol. 1716.4.1731.4. 380.) 
— grcs. Verengia (La Rercorica, 
volgare, Nap. 1739. 32.) —, lo. 
Corticelli (Dilkorf cento della Toc. 
ana Eloquenza ; .. 
Ven. 1754, 4) — Secs. Calignac 
(Dialog, dell’ eloqueiza, Ven. 1753. 
8.) — Biac, Biacometti (Elemend 
di Rettorica ... Ven.iy53.12) 
Savo. Bertinelli  (Saggio full’ 
ODg . 





Bol. 1752. 4. 
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quenza,. al der str Th. ſeiner Opera, 
Ven. 1783. 8. handelt, im 7ten Kap, 
Deil’eloquenza in generale; dell’ elo- 

“ quenza jn particolare; del cuor uma- 
no; degli afferti; della collera; dell’ 
imitazione; efemplari da imikarfi; 
und fin ıten Anhunge, Delle Vicende 
dell eloquenza, fm zten, Dell’ elo- 


Quenza dacra; im ten, Delle pefio- D. 


ni. amore ed amicizia.) — Andr. 
, , Eolnago Tenente (Preceiti di Elo- 
Quenza ital. . . . Nap. 1788. 8 
2 Bde.) — Dom. Michelaʒi (Ifi- 
tuz. dell’ Arte oracor. efpoft, in for· 
ma di Dizionario. . . Flor. 1788- 
3789. 8. 2 Bde.) — Much befigen die 
Italiener noch eine Armonia di cutri j 
Principali Retori, e tigliori Scritcori 
degli antichi e noftri tempi, Ven. 
1569. 4. — . Ferner IE gu bemerken, 
daß in den Aucori del Ben Parlare,,. . 
Ven. 1643.4. 1 Bd. auffer der angeführe 
ten Mpetorit "des Yatrich (im zten Bd.) 
ünd einigen’ Auffägen des Panigarola, 
teine italienifchen thetor, Schrifthcher, 
Ändern nur grammatife, und ber größte 
° Rpeil der rhetor. Schriſten der Alten ads 
- dedruckt worden find. — — Belondre 
. Mnmeilungen zu der geifflichen, Bered⸗ 
fimteit, von Eornelio Muflo (Difcor- 
jo intorno aıl’ artificio delle prediche 
e del Predicare, vor feinen Predigten, 
en. 1557.4.) — Baglione (Arte 
del predicare, Ven. 1562. 8.) — 
Po. Avefi (Arte di predicar belle; 
Ven. 1611. 4.) — uͤngen. (Deil’ 
Elog. ecelehaltica ,' Opere div. necef- 
Sar. per far le’prediche, Ven, 1643. 
4)— Giemb. Nogbera (Ragionam. 
“rgella moderna Eloquenza facra . . » 
0 Ven 1754 8. — Bu der gerichtlie 
ieh Beredfamfeit: Bon einem Unges 
Rannten: Saggio full’ arce orstorio 
del Foro, Ven. 1778, 32. — — 
Unmelfangen "zu der Medelunk in 
foanifcher Optache : Rodrigo de Spi- 
Dofa (Arte retor. en tres libr. « + . 
Mad. 1578. 8. (Das ıte Buch Handelt 
von der Kedefung äberhaupts das ate, 
von der Kunf des pi 3 das 


‚Med . 

DR, von Geleſen und Biden.) — 

uan Buzman (Primera Parre del- 
la Rhetor. Alc. 1589. 8.) — Laer. 
de Ximeney Pason (Eloquencia Ef- 

fols en Arte, Tuledo 1604. 8.) — 
Fri. Salinas (Arte rhetor. 
— Jof. Artigas (Epiteme de iq 
Eloq. Efpanola, Mad. 1747..8.) — 
Geegorio Mayans y Syscar 
XRetoriee . ..: Vals 8.886) — 
D. Ant. de Capmanni (Filofoha de 
Eloquencia, Mad. 1777.8. Der Berf. 
sieht nicht fo wohl Bepela, ats allges 
meine Grunöfdte an, und ſucht, durch 
Eatwickelung outer Vevfpiele gu unter⸗ 
sipten) — — 

Unmeilungen .zu der Redekunt ku 
franzoͤſiſcher Eprape, als von Pierce 
Sabey (Le grand ec vrei Art de 


"pleine Rhetorique . . . pour com- 


Pofer en Profe Oraifuns, Lettrer mif- 
fives, Epitres, Sermons ;. . . Par. 
1531 undısaa.ı2. Wen ben Oriefen hatt 
der Berfofer ib am Idugien auf, und 
das Wichtigke dabey iR thm die Perion, 
am wehge fie gerichtet find) — Anc. 
Souguelin (Rhecor: frangoife, Par. 
1555. 10. Verm. 1557. 8. (Das Bu 


“wurde auf Weranlaffung der bekannten, 


unglühlihen Marta Gtuors geichrieben. 
Die’ Venfpiele And aus oem bekannten 
Romane des Helistor und aus einigem 
franzsfühen Dichtern gejogen;s und die 
ganze Vercdiamkelt beteht, nah dem . 
Verſaſſer, "bios aus Jen Gtüden, dem 
Wusdrud, und dem Voctrage, dernefalt,. ", 
baß er blos von den Figusen, der Stimme. 
und den Gsbeprden handelt.) — Pierre 
de Eourcelle (La Rhetorique . . . 
Par. 1557. Sol ſich durch eine beffere 
Söreibart auszeichnen) — Ungen. 
(Les fumieres de l'loquence,. Diefe , 
Rhetorit hat cine ganz eigene Auorbuundg;" . 
Re ik In. Erklärung (Declarstion) Ges 
weis (Demonfration) Abduderung (Va- 
riation) Inveränderlichfeit (Immura- 
tion) Vervielfältigung (Muleiplication) .- . 
und. Anordrung (Diſpoſition) getheilt, 
und die Wenfpiele aus deu beten Gehrifte 
Beben gejoien.) — Himbers Br 
. . —* 
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Ye ompefähete- Xhetarik des Betr :füe 


ein eleudes Bu halt, und daß er ales, 


mas ee fagt, aus den Altern, been Wer⸗ 
ken gujegen.) = Bern, Aamy (La 
Rbetor. ou Kart de parler, Par. 1675, 
1715.13. Deutfd, Altenb. 1753. 8- 
6 wiede mie unbegpeifi fern, wie ein 
fo sang efendes Geidimäg, wie dieſes, ſo 
‚oft gebmidt, und fo gar in das Deutſche 
Aberfegs werben kdunen, weng es nicht 
Das Werk eines Mönges wäre. Es ber 


hebt amd ‚men Sauniobtheilangen; die , 


fehere, aus vier Wäcicen,. beibdftigt 
ih bios: wit der Brägumatit, und ente 
daͤit wielet „ was gar night dapia sehbrt; 
Die smente enchält Ein Buch "und foldie 
* eigentliche petorik fen. Racdem der 
"@erf, in ber Voerede behauptet bat, DAB 


die wahten Orundſate der Rbetorik von 


den... Ayetorifern. noch nicht entdeckt find, 
(weit nehmuch, nur blinde Heiden fie abs 
gefoht baßen,).da8 datuch dicht eiamatl 
geeihtlice Neduer gebildet werben kon⸗ 
‚wen, weil fie nichts ols trivlale Dinge 
. entpalten, doß er fiih Mühe gehen wole, 
die wahren Mittel der Uebersebung au 
Das Tageslicht an sieben, — fat er 
nichts, wos nit in den aftäglihfen 
Dipeteriten Ah fände, und fagt es unbe» 
Runter und ſolſcher, und auf eine T6 
feibfigefälige drt, dab es Edel ermedt. 
Unter den vedneriſchen Sitten, 4. ©. vers 
Beht er die wirtlichen Sitten des Redners, 
mie die Deutart, welche dieſer in feiner 
Wede dußert;‘. die Behandlung ber keb⸗ 
Denfchoften vermwelfet ge in die Yhofit und 

- Moral ; in Anfehung der Anorbnung, auf 
"die Kunk zu denfen; die Vewelſe will er 
größtenteils aus den Wiſſenſchaſten ae⸗ 
sogen haben; den Zweck des Redners ſetzt 

ee in unterrichten, die Kerjen geminnen 
und rühren, bilt das Mittelße, welches 
{m Grunde cin Theil des Lehtern iR, für 
das Ghwerfe, verfpricht darüber Ber 
merfungen, und diefe befichen darin, dab 
diefe Kung ſich nur durch erhabene Spe⸗ 
culattonen und viele Erfahrungen lernen 


> taffe, ‚aber nue in der Moral wiſſenſchaſt · 


ti geleper werden könne 5 behauptet, daß 
der Stpl des Geſchictſcheelbers durgau⸗ 


Res. 

Hehoe Iange-prain aehotte; balt Trog 
der Öfteren Dermeifung auf andre Willens 
Maſten. 6 febe lange bey dem Phoſiſchea 
der Audipgade auf, u. d. m.) — Pau 
moriere (ep feinem Harangues für 
toutes forces.de fujers ſindet fi cine 
Art de les compofer, Par. 1688. 4.) 
— Ungenannter (La Rhetoris e de 
I'hönndte homme, ou la maniere de 
bien &crire des lettres. de faire tous 
tes fartes de difcours, et de les pro. 
moncer greablemene . . „. d’imiter 
les Pogtes . . . Par. 1699.12: Ami, 
1700. ı2.. Das mehrehe beſleht Aus 
febe „unfpitlih gewählten Bevſpiclen z 
und die Vorſchriften find höcht algemein.) 
— Breton (De la Rhetorique felon 
les preceptes d Ariltote , de Ciceron 
et de Quintilien . . . Par. 1703 md 
1716. 12.) — Elaufier (La Rhetori- 
que, ou l’art de connoitre er de par: 
der, Par. 1728. i2. Sol Bhifofophfe, 
angewandt auf Beredfamkcit, fen.) — 
Elaude Buffier (Traité "philofophi- 
que er pratique d’eloquence, Par, 
1728. 12. und ia dem Coursdes Scien- 
‚ces des Verf. Par. 1732. fol, Erfehe 
Die Beredſamkeit in das Talent, auf die 
Seele des Zuhdrers diejenigen Eindrüde 
sa mayen, melde man wil, glaubt aber, 
daß die mehreſten Vorſchriften der Rheto⸗ 
riter wenta dazu beifen, und ſindet befete 
ders, und mis Rechte, das viele Ger 
fdındg über die Figuren, ganz awecklos. 
Das Werk verdient jegt noch geleſen zu 
werden) — Brulon de St. Remy 
(Introdudtion A’la Rhetorique .. . 
Par. 1729. 12. Sf bepnahe nichts al 
ein Wörterbuch der Kunftwörter der Mpetos 
rit.) — ‚Balıb. Bibert (La Rhetor.- 





.ou les regles de Keloquence .... 


Par. 1730. 12. Sie beficht aus deep 
Büchern, und enthält die Worfcpriften 
der Alten Gefimmt und deutlich vorgetras 
gen. uebrigens hat Gibert mehrere klei⸗ 
ne Scpeiften über” die Redekunt heraus. 
gegeben. - Er gerieth mit dem Oenedktis 
ner, Zrame. Lamp, in einen Streit, wels 
er in dem sten Th. ſ. Connoiffancede 
foi-m&me behauptete, daß das Stu⸗ 
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6o ner 


eipene au phylique et au· moxel, ven 


Defespoir bis peinture. daachaast 
demſelben die Paralleie de Tioq. et 
“de la Peine. von Ep. EonpeL)'w- Eh. 
Batteux (De fa Conktrußiem .oratoire 
1763. 12. und als der vierte TU f. 
Cours de belles lertres,). J.Bapt. 
&ouis Erevier (Rheror. franc. Par. 
2765. 12. 950. ein ſeichtes Werl.) — 
e Papon (L'att du Poete er de I'Ora- 
teur, ou khetor. nouv. 1765. 12.) 
— Chbarvel d’Antrain (Rhecor. des 
Savans 1767: 12.) (Baliende Sal 
moteng ‘(La Rhetor, d'un Homme 
d’efprit. ‚Leid, 1773. 5) —⸗ Et. 
Bonnot de Eondillac (Bon ſeinem ber 
Bannten Unterricht in alen Wiſſenſcaſten 
bandelt auch einer de l’Arc d’ecrire, 
Deut, Bern 1777. 8. welcher Im Gate 
sen bier eine Stele verdient. Er iſt in 
wiee Bacher ebgetheilt.) — .Ungen, 
. (L’art du Poete er de l'Orsteur i lu. 
’ Sage des Colleges, Lyon 1783. 12.) 
— Se. Pb. Bourdin (Principesgen, 
et raifonnes de l'art orstoire, Nyon 
. 3788 8.) — P. Breton (La Logi- 
que udoptee & Ia Rhetor. Par. 1789. 
8. — — Uebrigens haben die Framo⸗ 
fen auch für das Eraucnzimmer Khetori⸗ 
ten gef&richen, als Bab. sen. Gail. 
lard Rbetorique à Fuſoge des jeunes 
Demoifelles. Par. 1748: 12. 2 ®, und. 
— cin Ungen. Nouvelle Rhetor. 
ſranc. Af'ufage des Dem. . . . Par. 
1791.98. — — Auch gehört im Ban» 
sen hoqh der erte Theil won Domalsons 
Principes de belles lertres hieher. S. 
Urt. Dichtkunſt, ©. 672. — — 
Vefondee Aaweiſungen zu der geiſtli⸗ 
hen Veredfamfelt:: Ein Ungenannter 
(Aydes A la predication . , . Rouen 
1628.18.) — Avertiffementaux Prẽ- 
dicateurs tir& des Saintes Conciles er 
des peres, principalemenedes Inftrüc- 
tions du grand S. Charler Borromte, 
Perigueux 1650. 8.) — Jean de 
Soudier (Idte de ia Rhetorique des 
Prödicareurs, Par. 1663.| und unter 
dem Titel, L’elöquence de la chaire, , 
ebeud. 1673. 18.) — Babe, Bueser 





es . 
Boreriene für Feloguence de’. 


chäire et du barreau, Par. 1666. 12. 
Der Berf. wiß, dab der geitliche Redner 
‚voriäelip auf den Unterricht fehen fol, 
und todeit, daß, su feiner Zelt, die Prew 
diset nur, Durd) bildeereichen Gral, und " 
moplklingende Perioden, sefalen mols 
ten) — Gilles Duport (L’art de 
Pröcher „.. .„ Par. 3674 12. 1683. 
23. Das Eehrspiche der gehilichen Ree 
füht ee in den Vergleihungen, Patke 
bein, Vepfpielen; "über die diauten und 
Perioden ik er dußerk weiziduftig; aber 
über Stol überhaupt, über Ermes 
dung ber Leidenfhaften, über bie Gründe 
febe kurz. Die ate Wusgabe ik ſebt ver» 
beffest.) — Nic de Hauteville (L'Are 
de pröcher, ou lidee du parfait pre= 
dicsteur, Par. 1683. 12. Golte eigents 
lich die Kunf, Die Lehren des H. Thomas 
su peedigen heißen, denn der H. Thomas 
sit dem Verſ. ales. Die erhe Abthei · 
lung feines Werkes handelt von ben vers 
ſchiedenen Theilen der geiklihen Rede, 
deren ihm zu Folge achte find, und melde 
er nun auch im $. Thomas zu finden 
Ichet; die gwente enthält acht Reden, des 
sen Stof aus dem H. Thomas gringen iR,. 
und welde von dem Geheiimniß der Vor⸗ 
berbehimmung handeln; die dritte foR Die 
Kunf lebten, die Gläfe und Beweiſe 
hedes Oahe⸗o im H. Thomas zu erweitern, 
su vervielfäitigen, u, (.w.) Maxc. 
Ant. de Foix (L’Art de precher. ia 
perole de Dieu . .. Par. 1687. 22. 
Entpält eine Schudſchriſt fürden d. Bram 
elstus v. Salis, eine Lobrede der neuern 
Caiuiken, und eine Empfehlung der Schor. 
Iokifhen Theologen, übrigens eine Dienge 
suter, einzeler Bemetkungen.) z Fear 
Elaude (Traite de la Compofition 
d'un fermon {m ıten Bd. [. Oeuvr, 
pofth. Amft. 1698. ı3. Mit vieler 
Dedaung abgefaht, und mit Einſicht nes‘; 
ſchrieben.) — Abt Bretteville (L’Elo- 
quence de fa chaire et du Barreau, . 
Par. 1689. ı2. Was fiber geißliche. 
Veredfamteit ia dem Werte fib findet,‘ 
R aus dem Erasmus un Bois von: 
Granada gg.) — illard De. 
8 arry 


J 
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6. Keb 


won Gehbiäte Der Kangefberebiamkeit, 
perwebt mit Vorſchriften, pelche feculih 


uicht aan) von dem guten Geſchmackdurſ⸗ 


ten gebidigt. werden.) — Ungen. (Arc 

le voucher le cocur dans le miniſtere 
de la Chaire, Lyon 1783. 12.3®de.) 
= Jean, Siffeein_ Maury (Prınk 
deloquence pour la chaıre et ie bar. 
seau, Par. 1785.73.) —. — * 

Beſondee anweiſaugen zu der gericht⸗ 
lichen Deredlawkeit: Babe. Gueret 
(Entretiens für l’ctoquence de la eh⸗ire 
er du barreau., Par. 1666. 12. Der 
Bert. ail nic, das der gerichtliche Red» 

1er fi des Pothetiſchen bebiene, und Aügt 
ich dabed auf Das Anfchen des uriſtoteles z 
se eifert wider das Anführen aus andern 
"&chriften, und erzählt , Daß der Prof. de 
Ebou daran Eihuld’ fen, weil, er es ge⸗ 
liebt, und der advokat Beiſſon, weil er 
{ehe viel eitirt habe.) — Ke Gras 
(Handelt in der Vorrede feiner vorpin ans 
gefüprten Rhetor, Franc, von der Ges 
„ sictlihen Verchfamkeit beſonders.) — 
Abt Bretteville (L.’Eloquenc« de la 
chaire et du barrcau . „ . Par. 1689. 
12.) Biarnoy de Merville (Re- 
*, gles pour former un Avocat » » » 
Par. ız11 und 1740. 12. 
Gute, und erträglich gefagte Baden.) — 
Tpim. Fres. Thibault (Lo Tablcau 
je I’Avocat, Nancy 1737. 12.) — 
Saar Sifieein Maury (©. von 
ke)—— 

Anmeifungen zu dee Redekunſt In eng» 
liſcher Sprache: Leon. Tore, ein 
Sauimeinet ſeines dandwertes, ſons 
aber ein gelehtter, viel gereiler Dann, 
lleb/ im J. 1524 die erfe engltfe Abo 
toriß, unter dem Titel: Arte or Craft 
ef Rhetoricke dradett; aber fie id aicht⸗, 
018 ein Regifter ehetor, Kunkmörter, — 
Thom. Wilfon (The Arte of Rhe 


“ zorike, for the ule of all fuche as’ 


are tudious of Eloquence, Lond, 
1553.4 Ein Auszug daraus id tm 
gten Vd. von Warton’s Hiftory of Engl. 
Poetry ©. 534. zu finden, welcher bes 
weit, daß Witſen ein Mann von vie⸗ 
let Elofspt Jür fein Zeitalter mar) = 


\ Red 


Kid. Sherey (©. Apetoelf führt dem 
Stel: A Treat, of che figures of 
grammar ‚auf rheroi 

to all chac be fudious ‚af. eloquense 
une» 1550. 1555..8. Üngehängtik 
Die Rede des Cicero für den Moarcellus.) 
= Xicd.. Rainolde (Sol ums. J. 
1568, ein.Bokg uf Rberoryke haben Deüs 
den laſſen, mooon, Warton ſelbſt keine 
nähere Nachricht geben kann.) — Ob. 
alter (Some Intitut. concern. the 
art of Oratory, Lond. 1659. 8.) —, 
3. Smith (The myferie of Rheio- 
tik unyeil'd, 1657. 1673. 8.) — I 
Vewton (An introduct co the artof 
Rhetorick, 1671, 8.) — Ungen. 
(The englifh Oracor, 1680. 8. 329.) 
— Tb. Bloung (Academy of Elg- 
quence, pr a perfeft Rheroric, Lond, 








1. 12) — Tbom. WGobbes 


(A brief of the art of Rhetorick qus 
deu Beier. Lond, 1651. 8. — Uns 
genannter (Rhetoric, or che Princi« 
ples of Otatory delineated, Lond, 
3736 8.) — Jobn Holmes (The 
Art of Rhetoric, made eafy, Lond. - 
1739. 8. 1766, ” — John Laws 
fon (Leätures cncerning Oratory, 
Lond, 5759. 8, Deutid, Zur. 1777. 
8. (ff die are aui.) John Ward 
(A >yitem of Oratory .... Lond, 
1759. 8.30%) —. Tb, Sberidan 
iic. of Orscory, Lond. 1759. 8. 
Orator. Leitures , ebend. 1761. 8.) — 
Ungenanntee (The Art of fpeaking.- 
Load. 1762 und 1763. 8. 8 db.) — 
Ch. Leland (Principles of human 
eloguencg, 1764. 4.) — Farnaby 
Khetorie illuftr. 1768. 8.) — Tb. 
ibbon (Rhetorik, 1768. 8.) — 
Jam. Burgb (Art of fpeaking, 1768. 
$- 1781. 8. Ob übrigens dieied Werk 
nicht die, vorher ſchon angeführte Art of 
ſpeaking il, weiß ich nicht su beRims 
men, ba ich ſolches wicht geſeben.) — 
John Ozilvie (Philof.and critic. ob- 
fervar, on the nature, caralters and 
various fpccies of compofition, L. 
1774. 8. 280. Das Werk iR in zwey 
Doqer abgetheilt, woron das ir 
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1614. 6) March. Meyfart (Line 
deuiſche Redelunk von ip, Eoburg 1534 

8. Frankf. 1654: 12. wird angelähet; 
“aber Ich weiß miht, Pb es eine lieber 

Tetung ſ. Mellie. grater. Lipl. 1633 

U Y. 3. dieſes edelhalten verwirrten Ser 
(Amtes ii, das, leider, lange Zeit, 

; auf unfern Schalen gelehrt würde.) — 
Balth. Kindermann (Deuiher Wob 
wedper, ‚ Franft. 1661. 8. ° Das Buß 
muß, 30 .telner Beit, gebraucht worden 

fon, weil esoft, anlegt, Wittenb. 1726, 

8. gedruckt warden.) —. Riemer, (Eis 

J Rlge Redekunk ‚. darin die Regein der Ne 

ö detunß „ und Fehler wider diefelbige mit 
Adcherlichen Esempeln erldutert find, Ders 

"0 Sebeasan Being 171% 8.) = Job. XD, 

Sleichen (Neu. werfertigtee Neduce, 

Beins, 1691 und 1696: 8.) — . Ebrfin. 

ı Weife,(Hat ein ganz erateeifhes Sa 
em, den politiſchen, geldutreten, ger 

."Jepsten, feeumäthigen Mrdner, kelpui 

#681 U. f. 8. Hefhrieben. Dicker Mana 

"war, wenn nicht der Befinden, doch dee 

" Wetdrherer unferer , fo übel berüchtigten, 

. Ehrien, und ber Eatdecker des großen 

BSeheunniſfes, dab alla Reden nichts find, 

al aufanmen gefente Chrien, dab man 

gie Immer auf die vier Haupttheile der⸗ 

feiben, die „Neotafs, Wetiologie, Mmplis 

Htatisn und Eoncluflen“ Act zu arbra 

dabe, um bie Kunk jeder Rede gu ent ⸗ 

‘beiten. Zugleich war er Soracverderber 
darch feine Eiamiſchuns fremder Wörter, 

and lehrte durch Teine Unweifungen, wie 

mon Reden; aus andern Schrüftfielern, 

sufammen Kehlen Fönne, weil er aus ſci⸗ 

nen Schullnaben fogtelh fertige Redner 
woqen wollte.) — Auguft Bofe (Tas ° 

"2, Aander, Neu erläuterte deutſche Meder 

unk, Seipt. 1700. 8. und Gruudliche Ein: 

’ deitung jur deutihen Dratorie, Jena 

2708. 8. fehte Weiſens Ungereimtheiten 

ehrlich fort.) = Job. Buͤbner (Kurie 

- engen aus der Dratorie, Ecips. 1702. 12. 

‚nd nach fehe oft. Einleit. zur Dratorie, 

Oaub. 1788. 13. 3 Th. und naher noh 

öfter; befdrberte ſade mas Weiſe angefans 

‚gen hatte.) — Ebrfln. Schröter (Ans 
meifang due deutſgen Oratetie, Reipzie j 
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r 


—_ 


4743. 8. 1759. 8. 


Ned 


3704. 8. und Politischer Redner, ebend. 
1724. 8. Der Begenfäßler von Welfen, 
denn ee wollte alles in Lohenſteins Stole- 
gefagt haben.) — Ungenannter (Der 
werbeflerte Lußredner, Peipz. 17048.) 
\5 Pet. Schulz (Gedanken von der 
deutipen Deatorte, Leips. 1707. 8.) — 
Erdm. Übfe (Wohlinformicter Redner, 
Leipp 1708. 8. Ein treuer Nachfolger 
Cbeaa Weliens!) —, Jac. Em. Are 
milson (Aderleihtefie Art der deutiden 
Redekunſt, Pelp. 1712. 8.) = Wenzel 
iſtoriſher Redner, Beip. 1712. 8.) — 
Cbeſtpb · Weifenborn (Anleitung gue 
deutſchen und lat. Dratorie, Leips. 2713. 
8) — D. Bunold (Menantes, Eine 
leitung zur dentſchen Dratorie, Hamb. 
1715 8. Yu ein Seförderer ber Wels 
oiden Metpode) = Job. Ehrfipb, 
Maͤnnling (Ervediter Redner, Leips. 
178. 8. Ein Widerfaher Welfens in fo 
fern Lopenkeis fein Held, und er ein Bchs 
zer des lacerlichen Scwulſes war.) — 
Weidling (Oratoeikper Hofmeifter und 
oxatoriſche Schatkammer. Schon bie 
Titel laſſen Unfinn erwarten; aber, was 
man fiadet; übertrift bie Erwartung. Die 
darin entpaltenen Ungereimtheiten laſſen 
ſich kaum denken.) — Gottfr. Polyc. 
Möller (Abeif einer gründlichen Orato⸗ 
wie, £cipg.1730.8.)— 3.9, Sabricius 
(Oratoeie, oder Anfeltung zur Geredſam· 
keit, Beipa 1724.8. Unter bem Titel, Bhi⸗ 
loſophiſche Redetunſt, ebend, 1739. 8.) — 
Chefin. Mich. Sifdbedi ( Eradglids 
kelten der Redckunſt, Botha 1724. 8.) — 
Chriftian Martini (Deutſcher Redners 
Sag, ober Örstor. Pericon, Eranff. 
1735 4) = Sedr, Andre. Sallbauer 
(Anmeifang zur verbefferten deutſchen Lee 
totle, Jena 1725. 8, und 1732. 9. Ar⸗ 
wetiung zur politiſchen Werediamfeirz 
ebend. 1736. 8.) — Job. Ebrifiopb 
Gott ſched (Crundriß einer vernänftie 
sen Nedetunſt, Hannover 1729. 8. und 
naihber vermehrt unter dem Titel, Aus⸗ 
führliche Redekunf, teipz. 1736. 1739 und 
Wenn man die vorher 
angeführten Schriften mit dem Gottides 
Ufgen Werte vergleiqt; ſo fan . 


Wa kn, rip. 178.8.)— Job. Veinr. 
Rebel (Men eingerichtete Einleitung 
wu m Behhant, Aland Nornbers 1749-8.) — 
Carl Gotift. Maͤller 


(MWeispeit des 





. Königeb, 
kehrbuch der fhönen Wiſſen· 
Kerr tushefondre der Brofe and der 
end. 176751768, 8. 5 Th. md 


, verrefert- unten D dem Tisel: Kuryer Is 


begeit Der-Behpeti£, Medetune und Did 
Wash, chend. 1771. 8. 52h.) — Job. 
Baſedow 


feröhidier Mebusr, Leiny. 1767. c. (ste 
27 IE eines der beten She 


» Bapd. 177.8. 2 ©b.) 


der 
= m an den 


Vierter Theil. 
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Werke des Su. Gulme Mek, "defin 
Ebeorie “und. Proftif ber en 
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„Münden 1786. 8. herauseteben — 


fondern Bredigermethoben, als die Leinds 
wer; Helmaadte⸗, Jenenfer, Khciasbere 
6er, die Sunuisaifhe, Bafknikbe, Carpe 
borfhe, ©peneriche u. 0. m. blos zu aen 


(Beipiie 1735: 8.) optte ſich zu nennen.) 
— Ebrfin. Eenfi Simoneni (Ders 
. nänftige Anweilwng zur geih. eredfame 
teit, Ebtt. 174. 8.) — J. G. Walch 
¶ Samal. fieiner Schriften von der, Bott 
seidBigen Met zu predigen, 1747. 8.) — 

I. 3. Sabeicius (Regeln dev geitiiden 
Deredſomkeit, Leipi. 1748. 8.) Job. 
ed. Bruner (Anmeilung Joe geiflis 
en Berediamteie, Yale 1765. 8.) — 


Sel Heß ( Bräfung der philof. umd mo⸗ 
" alifhen Predigten, Bür. 1767. 8.) — 


7. 9. Teller (Die Sunk mu predigen, 
Peips. 1770. 8. "Wehe imehe auf Jana 
balt,-afs Ausführung der Neben.) — 


"@. $. meyer (Funk iupredigen, Sale 


1772.83.) — 2. Öuorier (Anlce 
tung sum Predigen, Gießen 1777.8.) — 
©. &. Steinbact (nmeilung zur 
Umtöberedfamkeit cheiflieger Pebrer, ZUR. 
1779 und 1784. 8. Diefe und die vorher⸗ 


_ sehende Schrift, feinen zü den beflern 


a0 aehbeen.) — .B. $. Babrot (Bere 
fud über die Versbiomteit, Dean ı ira. 
Kin 1787, 8. Behet nicht fo wahl, mie 

Die geltlichen Redner teten, als was fe 
zum Gependande des Naadenkens wab⸗ 


ken ſollen.) — 3. willb. Schmiß 


fettung sum — Kanelvortraß, 
fend 1787 °1789. 8 3TH, r 

Nabrihten von Fre ger über die 

Nedetünk, und den Verſaſſern berfelden, 


"liefern, unter mehren: Eajus Suet. 


Tranguillas (De.claris Rhetor. liber, 
bey den Hüsg. ſeiner äbrinen Scheiften.) — 


\ . Andre. Schott (De clarisapud Senec. 
Seiedr. Yag. Kinderling (Srunpfäge 


Rhetor, libellus, beo den Werken des 
Genen, Par. 1613. £) Ber. Job, 
Voſſius be Rheri nat, et Confit. ec 
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Antiquis Rhetor: Sophift, ae Oratoii · 
“ bus, Lugd. Ber. 1622. 8. und imgten 
DB». feiner Werke, Amftel. 1697. fol, 
©. 315. Morbof, im ıten Kap. des 
Sten Duches ſ. Volobiaors (vorsüglich won 


den alten und den neuernlateiniihen Abe» fen 


thoriten.)— Baltb. Bibert, in den 
Jug. des Savanz für les Aureurs qui 
ont trair€.de la Rhetor. Par. 1713 - 
1719,12. 3 Ode, "and als eter Bd. bey 
dem Ballet, Amſt. 1725. 12. — El. 
Goujet, in den binden erfien Banden 
feiner Biblioch. frangoife, ou Hit. de 
la Eitrerarure frangoife . . . . Par 
740. f. 12. — Berner gehört hierher 
0% Adolphi Clermundi (Joh. Ehehph. 
Müdiger) Exercitar. hiſtorico » critica 
de praecipuis Topicor. Explanatori- 
bus cum anriquis, tum recentibus 
... Lipf, 1708. Auch He. von Mure 
dot {m soten und nten Th. f. Journals 
dur Zumfackhichte und allgemeinen Eitte» 
ratut, Nurnb. 1781. 8 eine fo genannte 
Bibl. rhetor. geliefert, melde, alpha» 
betiſch, ein Verzeichnis folder Schrift 
Reler enthält.) — . ©. übrigens die Urs 
titel Beredſamkeit, Rede, Redner, 


mom 


Reden 
m; Older.) 
Die Reden der Handeinden Perfo- 
nen in der Epopde, und im ‚Drama, 
die. man insgemein Orationes mo- 
ratas nennt, weil fie die Sitten der 
Perfonen und Ihre Gefinnungen ans 
eigen, verdienen eine befondere Be⸗ 
trachtung. Man muß aber nicht 
jede Rede der handelnden Perfonen 
. bicher rechnen; denn fonft- gehörte 
das ganze Drama bieher, “weil es 
durchaus aus Reden beftcht, fon» 
Bern nur die, wodurch · die Perfonen 
ihren Charakter und ihre befondere 
Sinnesart au den Tag legen, fo daß 
man aus der Rebe, wenn ran eine 
‚mal die Perfonen fennte, abnehmen 
könnte, welche von.den handelnden 
Verſouen fpricht. 7 2. 


Red 
Reden machen den 


v 


- Diefe dm wichtig", 
« ſten Theil der Epopde und des Sra⸗ 


ma aus, weil dadurch die Perfonen, 
nach ihren Sitten, ihrer Oinnesart, 
und ihrem ganzen Charafter 'anı bes‘. 
ildert werden; weil man 
aus diefen Reden erkennt, was jeder 
iſt. In der Ilias if, wie Pope an 
merkt, bie Anzahl der Berfe, da ber ' 
Dichter fpricht, oder erzäßle ,- fehe 
gering; den ‚größten Theil des Se⸗ 
dichts machen die Reden aus, Diss 
wegen flehet Ariſtoteles fe als einen _ 
H diefer Gedichte an, und 
hält fich weitläuftig bey ihrer Des 
irachtung auf, Eigentlich jeiger dei 
Dichter ich dadurch als einen Kerner 
der Menfchen, weil das Innerfte Abe 
res Charakters am beſten durch die ' 
Reben gefchildert wird. Weunurem ' 
alle Reden einer der Hauptperſonen 
des Gedichts zufammennimme, fo. © 
müffen fie ein fchr genaues Portrait 
dee eigenthämlichen Charakters der⸗ 
felben ausmachen. Die Handlungen : 
laffen un die Menfhen ayr noch 
von nufen ſehen ob man gleich auch x 
durch dieſes Aeußerliche in Die Seelen ı 
hineinfehen kann: aber durch die . 
Reben fann der Dichter und tminzie» » 
telbar va Innere fehen und enie ı 


Bus Dirk Befihtspunfe mäffen 
wir Be Beben FA jo- » 
ei I. un. open! J 

— —— 


-pde und des Drama aisina: 


den, . 
af Beiden der Dichter Rseigee 
jorgfalt menden muß. et 
jeerfinden, —ã Verwſtlun⸗ 
gen, mannichfaltige Begebenheiten 
und Vorfäle auszudenfen, woburch⸗ 
ber Zuhörer, oder Zufchauer in be— 
ftändiger Aufmerkfanteit erhalten, 
igt in große Erwartung gefegt, Dan " 
angenehm überrafcht wird: .Diefe® 
iſt nur der geringſte Theil_deffen, - 
was der Dichter wiffen nn, unbe 
was für ung am wenigſten Ichre 
teich iſt. Weit wichtiger für ung, 


Rev - 


für den Dichter it c 
ähm, und in jeber 
1, bie Perfonen durch 
bey deufen, empfin 
Gen, auf eine mahr. 
iche Weiſe vollig fun. 
sieht und allg 
des Denfchen; er 
das Genie, alle Eigene 
Neigungen, Leidenſchaften, 
jede Zriebfeber, und ent· 
jede Balte der Se Fr 
iefe Dinge den Menfchen 
X Der Dichter aber Fi 
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Dichter hierin dem Homer zu vergle DM 


Gen; uud in biefem, Gtüf if vir⸗ 
si, wie Yope 


Bad Arifloreles fodert, daß jedt 
Lede dem Alter, Stand, Rang, den 
Gefhäfften and Aofichtm der herſo⸗ 
war augemeffen ſeyn imäffe, und was 
Da fehr iebbaft lehret / wenn er 


Sie dicentis erunt fortunis abſona 
di‘) 

das wenigſte und leichteſte. 
Des füitserehte if bey allem biekm 
das Eigenthůmiiche des. Cha- 
‚zu treffen. Diezu gehört: 
icht mır ein großer nn, ber 
om Zug der befondern Charaltere 
Menfchen bemerkt, ſondern auqch 
De Art Boop. af. unge 
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binlaͤngliche Erfahrung und Kennt, 
niß der Menfchen. Desisegen er» 
fennet man durchgehende die bepden 
Dichtartn wo bergleihen Reden 
vorkommen, für das Höchfie der 
Poefie. Man darf ſich gar nicht 
wundern, daß em gut ldenge⸗ 
Dicht von einiger Größe ſeltenſte 
Werk des minſchlichen Genies 1 
und daß die Nationen, die dergleis 
hen in ıhrer Sprache befigen, 13 
darauf find. Das Drama befonme 
eben Daher feine großte Schwierig⸗ 
keit, ob ſie gleich wegen der weit ea 
gern Schranfen der Handlung und 
der geeingen Anzahl der Perfonen' 
bey weiten fo groß nicht iſt wie in 
der Epopde. Zuzmwildren betrügen 
Ach doch diejenigen gar febr, denen 
bie Verfertigung eines guten Drang 
‚ein Wert von mistelmäßiger Schwie⸗ 
tigfeit ſcheinet. Ein guter Dichter, 
in welcher Art es fey, ift immer ein 
ann von Gaben, bie eben niche 
gemein find: aber wer Datum, daff: 
ec in geringern Dichtungsarten glüfe 
lich, geweſen, ſich in Die Elaffe der Ho⸗ 
mere und des Sophotles fegen wollte, 
würde einen gaͤn ilichen Mangel dee 
urtheilskraft verrathen. Bau 
Redende Kuͤnſte. 
Mar verſteht unter diefer allgemel⸗ 
nen Beuennung die Wolredendeit, 
Rerebfamkeit und Dichtluuſt· Einige: · 
ſcheinen auch Die Kunſi des Gefehichtz . 
ſchreibers dazu zu.rechnen,:die in der 
That wichtig gehuy iſt, um als ein 
beſonderer Iweig der rebeuden Küne 
Re behandelt zu werden, niche in fe 
fern die Srage darüber ift, was ein 
Geſchichtſchreiber ſagen foll, denn 
dieſes macht eine befondere Wıffene - 
ſchaft aus; fondern in ſofern untere 
ſucht wird, wie er erzählen fol. 
Zwar könnte man fagen, daß die ale 
sen rehrer der Redner die Kunſt des 
" Gefchichtfchreibers bereits in dee 
Morris behandelt haben, Dean u 
8a . 


- * Erzählung, auch Lehren für den Ge⸗ 


x 


\ 
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=. ip ügeen gerichtlichen Reben, ‚über 
welche fie vorzüglich geſchrieben ha⸗ 
ben, ein Haupttheil votrklommt, "ben 


die roͤmiſchen Redner Narratio, die hanpten 
Erzählung nennen *), fo haben ſie 


eben dadurch fchon Unterricht über 
„An. erzählenden "Vortrag gegeben. 
Allein, die Art, wie der gerichtliche 
Reduer die Erzählung behandelt, iſt, 
wie bereits anderswo erinnert wor⸗ 


den *"), von der Art des Geſchicht ⸗ 


ſchreibers in einem wefentlichen punlt⸗ 
ig verſchieden. Dee Redner er 

. bitte partheyiſch als möglich, und 
; Ber Geſchichtſchrerder ſoll vollig un» 
potthepifch erzählen. Es ift ein 
Hauptfunfigriffdes Redners, daß er⸗ 
wenn er auch‘ bey der volligen hiſto⸗ 
riſchen Wahrheit bleibet, den Gar 
gen durch einen entfchuldigenden, 

- oder beichuldigenden Ausdrut den 
Auſtrich giebt, den fein Zwet erfo: 
bet, wie wir im allen gerichtlichen 
+ Eräplangen des Cicero ſeht deutlich 


Wan Farin alſd nicht fagen, daß 
” die Lehren. der Rhetoriker über die 


== Schtfchreiber ſeyen. Daher. fhei- 


net es allerdings, daß ber hiſtoriſche 


Vortrag als cin befonderer Zweig 
der redenden Künfte anzufehen fe, 
der befonderg in Deutfchland, wo die 
gerichtlichen Neben, mithin atıch die 
Ansoelfungen dazu beynahe ganz in 
Abgang gefommen find, fehr ver⸗ 
diente befonderd behandelt zu werden. 
. Aledenn mößte man zn den zwey 
Theilen der Rhetorik, davon im Ar⸗ 
tifel Redekunſt gefproshen worden, 
hocheinen dritten Theil, der die Theo« 


vie deg hiftorifchen Vortrages enthiels : 


te, hinzuthun. Wir haben andy in 

det That fchon etwas von diefer Art 
in det fürsrefflichen Abhandlung des 
Lucians, wie die Hiftorie zu fchreis 
ben fey. 


*) SıRde. u 
5) SG, Fun 


Ren 

Daß bie redenden Künfte ͤber haupt 
in Abſicht auf den Ruben den erſten 
Rang unter den ſchoͤnen Kuͤnſten "bes 
» if bereitd an mehr Orten 
diefes Werts hinlaͤnglich aegelaet 
worden *), und &6 würde unnothige 
Wiederholung feyn , wenn ich dieſes 
bier beſonders "ausführen wollte. 
Aber ein befonderer Ruten, ben man 
daraus zieht, ob fie ihn gleich nicht 
unmittelbar zum Zwek haben, verdie⸗ 
met hier in Erwägung genommen jun 
werden. 

Wenn wir die befondern Materien. 
wovon Redner oder Dichter ben bee 
fondern Gelegenheiten ſprechen gan 
anf die Seite fegen, und die redenden 
Künfte blos aus dem Geſichtspunkt 
betrachten, daß fle dienen, die Kunſt 
der Rede überhaupt volltommener ju 
machen, fo erfcheinen ſie uns da in 
einer fehr großen Wichtigkeit. Die 
Rede Hänge mit der Vernunft fell 
fo genau zufammen, Daß die Bervol 


- fommnung der erftern ker] 


‚die andere betrifft: sdri 
der uns einen Begriff, oder eine 
Wahrheit nit vorzůglicher Klarheit, 
Stärke, oder mit großem 

erfennen läßt, iſt aBenal füreine nuͤtz⸗ 
liche Erfindung ju halten,nicht eben ei» 
nes neuen Begriffes, oder einer neuen 
Wahrheit, aber eined neuen Inſtru⸗ 
ments zur Vervolllommnung der 
Bernunft. ; * 

Alle Bemuͤhungen der Böilofopben, . 
umd derer, die fich auf Entdeluugen 
foeculativer Wahrheiten legen, müfe 
fen, wenn fie dem menfhlichen Ge⸗ 
fehlechte waprhaftig nüglıch fegn fol, 
len, auf populare Voritellungen ges 
bracht, dag ift, auf eine leichte, fluma 
liche und dem Gedaͤchtniß leicht Inhafr 
temde Art ausgedruft Werden innen, 
Je vollfommener zu biefer Abficht die 
Sprache eines Volkes iſt, je mehr 


wahre Kennmig und Berninft bes 


fügen 


ER . 
2,9, Skeı, Strunk; Dig 


: Mimb. DieRation ber telbaren Ruten en, nut 
, Mm im Brunde fo viel ra, in fofern ſie die a vervoũ⸗ 
Avid dihigkert des Geiftes daben fommmen,. und mit neuen Wortern 
bug eine der erieuschtetftenRa. und ganzen Sägen, bie von ihnen 
Turopa: aber fo langefe aus allmählig in Die populare Spra · 
—— race — Serien, © — 
groͤßte ei een ſchaͤtzt un! 13 " 
weit unter einem Eifer betrieben gu erben, m 


Rep u ‚Res 8 


. Redner. 

j — N . 
fehreiber und Dichter, als Mittel Die Orinten u Su, meh. 
in allem, wa: en ſchönen 
und dem Bolt Men gehdre, unfre Lchrmeifr finds 
‚pheinen dm ae den — 
di : unter den Kuͤnſtlern gegeben zu ° 
im Die gemeine Sprech ur Homer an wurde aß Uhren 
rag nicht popular; aber und Mufter aller Künftler, außer als 
Bepfpiel fegen, daf Ten Rang und ohne Vergleichung, inte 
fpeculativen Wiffens mer obenan gefegt; nicht weil er ein 

Menfch, fich mit epifcher Dichter, fondern weil er 
iefes Gefehicheichrei Homer, das Muſter aller Senken: . 
war *), Wem man bedenft, was 
für Kräfte des Geifed, mas für Gas. 
\ KR Kenntnife um —— A 
e se nur. tigfeit zu einen vollfommıenen Rednee 
ae ne dr ec meha, Ki, ih 
mb derem popularen Yusbruf .juer.. I°D ihm mehr feltene Sähigfeiten zu 
; finden nur. ein großer Redner. ins ee anbte 
' ge * ——— 
Eine genaue Un Diefer- tenheit dal er Nedner gefun⸗ 
Sad möchte nn nefälig den zu haben *°), under fagte einmal: 
umD auch zu meitläuftig werden: Öffentlich, al6 fine befamute unpuek- 
2 ‚gmüge ich mich, eine Wahr» felhafte Wahrheit, e6 gebe in’einem - 
Weit, Die ich fon anderewo in ihren Gtante nur jwegeriep vonügli 
Gigeutlichen ppilofophifchen Gefichtde. E 3 wiche: 
en 
wichtigen 5 . . 
Barans zu sichen, daß bie redenden — — An dar die 
Känie, wenn wir. auch ihren unnit · —S —E 10 
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und . 
) a ber Sammluns meiner dus tegt wird, möchte man murhmaßen, - 
öfiiden überfegten acabemifhen vob Barm bem Dan ** * 

an zmwey Orten, ndme Dicht "gar Ihm 8 ——— 

383 Fi 337 —— 
ED or 


fh. der 

und in der Uareriuchung Über den mechs . —— 

feifeitigen Einguß, den Bernudft *>) Die Stelle it im ariilel Rede nded: -" 
RES Fass 
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" wichtige Urten großer Moaͤnner, nän- 


lich Zeldheren und Redner *). 


Mehr, als irgend einem andern. 


Künfter, ift ihm ein durchdringender 
Verſtand nöthig, um in allem, was 
de Menfchen am meiften interehirt, 
Das Wahre, Wichtige und Große 
richtig zu erkennen; . nicht blog durch 
ein dunteles, wiewol ſicheres Gefühl 
# smpfinden, fondern mit hinläng- 
‚Ficher Klarheit und Deutlichkeit fo zu 
feben, daß es auch weniger Scharfe 


ſichtigen einleuchtend kann gemacht: 


Nerden. Qui ratione plufimum 
valent, quique ea quae Cogitant 
quam facillimo ordine difponuat, 


‚ ut clare et diſtincte cognofcantur, 


aptiffima femper äd perfuadendum 
dicere poſſant **). Go urtheilet ein 
großer Philofoph. on 
Die Stärke, Lebhaftigkeit und den 
Reichthum der Einbildungsfraft hat 
— 3 alen andern Känfiern 
"gemein; d ihm noͤthig, weil er 
aft ſichtbare Gegenſtaͤnde ſo hell und 
"fo lchhaft zu fchildern Hat, daß der 
Zuhörer fie wit Augen zu ſehen 
laubt, welches ihm nothwendig 
ſchwerer wird, ald dem Dichter, def 
fen Sprache dazu bequemer iſt. Auch 
Id ihm dieſe Gaben ndthig, weil 
8 gar oft abftrafte und aller Sinn- 
Lichkeit beraubte Gedanken, um fie 
ſtunlich und eindringend zumachen, 


Durch glütfiche Tropen Förperlich dar · 


geteden bat. Hingegen hat er auch 
ehr, als irgend ein Künftler, Kräfte 
der lälsern Vernunft ndthig, um fei- 
ner feurigen Phantafie beftändig Wei⸗ 
Re zu bleiben ; weil er meit ges 
nauer, als ber Dichter, in einem ger 
zeichneten Geleife bleiben, und, wie 
Kan fich ausdräft 1), fo genau wie 


*) Dune fun Artes ie poflune lo- 
me homines in —E gradu 
diga tatitı uns imperstoris, altera 
eraoris boni. Orst. proL. Mursenz, 
Cap. 14. 
0) Eurthef. de Merhodo, 
Im eeheer der Birbnen, 


* Weisheit in allem, 


‘ Zimmer anlegen laffen, um fich 


RE . 
en auf. dem ‚Geile - fat 
ſchreiten muß. 


. Nicht weniger groß als der Ber» 
fand. muß auch das Herz des groſ⸗ 
fen Reduers fen, die eigentliche Mus 
fer die ihn begeiftert, Er zeichnet 
Ach, durch das waͤrmeſte Gefühl für 
bie Rechie der Menſchüchkeit, durch 
brennenden Eifer für das allgemeine 
Beſte des Staates, von jedem au⸗ 
dern Künftler aus. Unrecht, wenn 
auch ber ‚geringite Menſch es leidet, 


iſt ihm unerträglich; und falſche 


Maaßregeln, wodurch man in Privats 
und in öffentlichen Geſchaͤfften, ſich 
felber fchadet, find Auffoderungen au 
ihn, deu Irrenden und den Thoren 
ueechte zu weiſen. Sein höchſtes 
Gnterepein Wahrheit, Ordnung und 
mas zu den 
menfchlichen Angelegenheiten gehde 
vet; und dieſes fodert bey jeder Ge⸗ 
legenheit feine Gemuͤthskraͤfte uin 

Dienſt andrer Menſchen auf. 

Und damit er nirgend unbereiset, 
oder unumserrichtet fep, macht er ſich 
ein unabläßiged Studium daraus, 
alles, was irgend die Wolfahrt der 
Menſchen betrifft, "durch genaues 
Rachforfhen, in feiner wahren Na⸗ 
tur zu kennen, jo genau abzuwaͤ⸗ 
gen, und ſich überhanpg jede Kennt ⸗ 
niß, die zu Beurtheilung jener Din⸗ 
ge bdienet, zu ertoerben. - 

: Wir rathen jedem, ber fi der 
Beredſamkeit wiedmet, fih dazu fe 
vorzubereiten, wie Demoſthenes es 
that. Nachdem Plutarch von ihm 
erzählt, Daß er unter der Erde ein 


das 
flo ungerdhrt in feiner Kunſt zu 
üben, feget er hinpus er machte 
wenn er jemanden, oder jemand 
ihn befuchte, alles, mag vorgieng, 
alles was er ‚hörte, und alle es 
benheiten, bie man erzähle, zu A 
nem nftande ſeines Fleißes, 
und begab ſich, fo bald er nur wies 
ber alleine war, in feine unterirdie 
ſche Schule und ersäplee alles, was 

man 


e 


$3 


', um das Urtheil audrer 
barüber zu eftinsmmen. In dem 

mit a9 
jüglich richtige a has 


# 
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For — er dieſes Hat, 
ihm daß, was zum 
der Rede gehöre, fo 
es auch am ſich iſt / feicht. 
j ichtigere beflöt; für 
denn/ mie Euripides rich 
dig bemertt eine leichte Sache gut 
‚areten, fo bald ſich eine wichtige 
) Stat. fm Dewofihene nach. Linde 
*) 'Ora Auf — Aoyın iu 
Karas anne, ae Im 
Jschse. vi. 266. 267: . 


. wer u Bilder. 


Ri 7 
Lelegenheit bau jeiget. Mbertuim 
RER SESTT, 
nicht ma un 
fiche Keuntniß den Sek zum Reden 
befist, da HR bloße Wolrebenbeit 
tine geringe Hülfe. Denn nicht dee, 
if ein großer Nebuer, dem Worte 
und Redensarten zu Sebote flchenz 
fondern der alle Sachen mit großen 
Verſtand Beurtheilet, ımd mit Ems 


" pmbung behandelt. Aus dieſem 


Grunde fyottet Eitero des Antonius 
mit dieſen Worten: „Derwolberedtg ' 


keit, Mann! Er merke nicht, daß ders. 


gegen ben er fpricht, von Ihm gelobt 
werde; und daß et Die, von denen er 
redet, tabelt *);"_ Mur ein unbe 
Kreitice Heiner Gift Kann ſich eins 
ülden, daß das Smubium ber Khe-; 
torif, die alle große Gaben und 
Kenutniffe des Redners vorausſetzet. 
und ihn blos über die Wahl, Anord⸗ 
nung und ben Ausdruk ber Sadıen, 
beiehret, binlaͤnglich fey einen Rede.“ 


RE Ze 
> Safe den, -Beo dem def, 


keit, ©: 378 u.f. angeführten, hier übete 


beupt her gehörigen Giheiften, geben 
Nachtichten von Rednern, und dar von 
den Kednern dor alten· Bedensbefpeelbuns 
gen sehn (ge.) Hebner, des Antiphon, Was, 
bocibes, Sofas, Ilokrades Zidus, Lie 
targ, Demofipenes, Hoperides, Diat⸗ 
Gut; von dem Phstaech (inf. 8. Od. a" 
6.83%. Branff.1599.f. Es IR übrigens 


Ansbeuf Wefaant,; das die Aecptpeit biefer Scheife:. 


deweifelt wird.) — Boa dem piloſteat 
(Oper. ©. 479 u. {. Edit. Olcar.) finb! 
word Bucher Bebensberhteibungen von’ 
Goppiken da. — M. E. Cicero (Bra-' 
tus, f.'de charis Oratoribus, Lib, mi | 
den übrigen Keinen vhetsrüichen Schriften ' 
vacrk 1466 oder 1477. und naher In den, 
Werten. Weföndre Eommentare dazu 
ea beben 
*)-Homo diſertos: non intelligit, em, 
‚contra quem dicit, lauderi a fe; ang, 

wa au dick, viruperyri. Philipp, 
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haben Geb, Corradus, Bine, ı1ap Coch 
cundus Eurlo, Bal. 1564. Joh. Riwiuk 
—* Mut. Ant. Palmorenus (Scho· 
) geliefert. Ueberſeat IR er In das 
cangdf. von Pierre du Roer, von 2. @ird, 
as. 1655.12. Don Ber. Bourgoin de Vile⸗ 
fore, Par.ı726. 12. In das Engliihe 
von F. Jones 1776. 8. In’ das Deüfe 
ſibe von J. 2. 9. Woller, Hamb, 1787. 
33 — Job: Pedioneus (De clat. 
Oraroribus,  Lib II, Ingolf, 1346. 
. 7 — Ber. Jo. Pofiius (Bei 
elf," De Rhetor. Nat. ac conſti- 
" tun Laxd. B. 1626, 8. uad im sten Th. 
ſ. Werke, Amſt. 1697. f. S. 315 uf, 
— wom soten Kap, an. handelt 
er au de antiquis Rhetor. Sophilt, ac 
Öratoribus.) — Yic. Cauffin Die 
ate Yptpeit, feines Werkes, De Eloquen- 
“tip facra et profanay, "Par. 1619 und 
3643. 4. aus drep Büren beftepend, ent⸗ 
BT. sine Eharakterifik der, alten gr. 
und fat. Redner.) —. Dan. G. Mor⸗ 
FH (Das ate Kaps des 6ten Buches feis 
ses Polbbiſtors handelt De Grator. an- 
tig. praecipue graecis.) — Vies des 
anc. Orateurs grecs, avec des reſlett. 
for. leur sloquence, des notices de 
„Mur &crits, et des traduftiens de, 
uelqu'uns de leur difcours, Par. 
3752.12. 2 Bde. von k. G. Feubeir de. 
Braten) — Div. Rubnten (Hi-- 
kor. crit, Orat. graec, vor feinge Aus⸗ 
sobe des. Rutiliys kupus ıc. De, figur.. 
' Sept, er elacur. Lugd. B. 178.8. und, 
im ateo Bd. 6. 190. der Reiskifhen Orar. 
ge · * 

— den Rednein der Nevern: Sch. 
Sorromàus (De facris noitror, tem- 
por. orstoribus, Lib. V. Mediol, 
1532. 5 Das aber mehr Ebarofteriik 
selflicher Redner, old Erbensbeihreibuns 
gen enthält.) — Zu Morbofs Kolpe 
Ditor dandeit das ste Kap. bes 6tcn Dur 
qes De Orator. recentior. und das ae 

je Rhetor. arqug Orstor. ſaer. — 

is Bail (Sapientia foris praedi- 
‚aus, Par. 1666. 8. Die seihlihen 
Weoner voin ısten ‚DIA 0m Snfange de6 
17000 Jahrh. werden darin mehr, ober⸗ 


Bi 


Bes. 


deralteriſiet, als Nebeiäten vum 
* ẽchen gegeben). Didion. des 


Predicateurs, dont les Sermuns , Pa- 
argyı. Oraif, funebr. etc. ſont inpri« 
es. Lyon 1757. vom Albert, — —— 

ner gehören, Un Gausen, ‚Picker? 
Reflex. . . , Sur les Oramurs.et lea 
Poetes, par le Sr. de Sc. Garde, Bar. 
1678. 12. — licher ben Ruken der Aede 
ger ia der Sepublit Athen, von Aoche⸗ 
foet , in dem 4310 be. der Men de 
Acad, des laſccipt. — —— 6, Abele 
gend den Wetifel, Veredſambeit, Men 
de, u. d. w. 


Regelmaͤßigkeit. 
IR "(Schöne Käufe.) - 
ft. eigentlich eine Eigenfhaft ber 
em, ih 07 — 9 Beobach - 
tung einer Regel daran erkennt; deu 
esfte ober untere Grab —X 
in einer Suche, bie blog — 
aber noch nicht merkches Vergnu⸗ 
geu erroefet. Man boͤret nie von re⸗ 
gelmaͤßigen Gedauken oder Charakte⸗ 
ron ſprechen, weil nicht die Materie, 
ſondern die Form ber Dinge tegel⸗ 
mäßig ifl.. Wo Drbnung if, da iſt 
auch egelmäßigfeit; aber es (heim 
net, wie ich (chen anderswo ange 
merkt habe *), daß man im engeflemg, 


Einne, oder vorzüglich dasjenige" 
regelmäßig nenne, Darin die Ord⸗ 
nung buch eine einzige einfache Rea ' 
ai eſtimmt it. Co if der Bang - 
eines Menfchen, der in gleichen 
Schritten fortgeht, regelmäßig, da 
das Geben eined ers ſchon 
sierlich genennt wird. . 
Ein Wert der Kunſt, das nach - 
feiner materiellen Befchaffenheit fo 
wichtig ift, daß es feines Schmufeg, 
feiner Außerlichen Schönpeit bedarf, 
muß doch wenigſtens regelmäßig fegn, 
um feinen Namen gu verdienen, weil 
die Megelmäßinkeit nothwendig IR, 
wenn man an Dingen, in ſofern fe 


S. Ordum. 


Darnso, Google 


: +Sreten, flefür ſe 
ſigs, nicht jene alte Wahrheit, wolen 


1, Re 
Woltte man blos fagen; Baß Kennt⸗ 
nißz der Kunſtregeln, ohne Genie und 
ohne Gefchmak,. weder ein gutes 
Wer, noch ein geſundes Urtheil über 
Kunſtwerke hervorbringe, fe: würde 
man sine alte und ziemlich durchge ⸗ 
bends erkannte Wahrheit fagen, auf 
deren unnoͤthige Wiederholung: fich 
Miemand etwas einbilden darf. Alfo 
ſcheinet · es wol, daß es anders zu 
verſtehen ſey, und daß die, die mit 
"einer Art’von Triumph bie Regeln 


wegreißen, und gleichfam mit n 
dlich halten. Die« 


wir hier unter ſuchen. 
Vielleicht Haben die, denen bie 
Runftregeln fo anftößig firtd, gar nie 
nachgedacht, was dieſe Regeln eigents 
Ach find. Sie mögen feinen andern 
Begriff davon haben, als daß es 
Nächgiltige Borfchriften über Me» 
nfachen fenen, die.ihren Urfprung 
blos in der Mode, oder in zufälligen 
Umſtaͤnden haben , wodurch Kuͤnſt 
ler, deren Werke man als Muſter 
anfleht, vermocht worden, verſchie⸗ 


dene an Ic) gleichguͤltige Dinge, fo 


und nicht anders zu machen. Nach 
ihren Begriffen mogen alle Kegeln 
ſolche willtuͤhrliche Vorfchriften feyn, 
wie die — daß die Epopde 


im meter gefchrieben ſeyn — 
. ee Drama fünf Aufüge bar 


ben müffe, und dergleichen, fe 

mögen fle immer verwerfen, - und 

al unnüge, oder fchädliche Feffeln 

anfehen, wodurch dem Genie des 

Künftters ohue alle Nothwendigkeit 

Mur Syinderniffe in’ ben Weg gelegt 
erben. “ 

Wahre Kunftregeln muͤſſen lnoth⸗ 
wendige praftifche Folgen aus einer 
nicht wiführlichen, -fondern in der 
Natur der Kuͤnſte gegründeten Theo-" 
rie fepn. "Theorie? Schon, toieber 
ein anftögiges Wort. „Theorie, ſa⸗ 
gen biefe Kunftrichter, iſt eben dag, 

‚was wir nicht haben wollen; was 


ben Gefchmak und die; Kuͤnſte ver⸗ 


NRes 


viebc; was die Beseikerung ed 


Euͤnftlers austdfcht; wie Bewer darch 
Waffer audgelöfcht wird; was fahle, 
eiende, aller Kraft und alles Ge. 
ſchmals völlig beraubte Werke her⸗ 
vorbringt.“ Das kann alle wahr 
ſeyn wenn maun aus Irrthum und 
Unwiſſenheit Theorie nennet was 
nicht Theorie, ¶ ſondern Schulfüchfes 
vey, ein wilführlichs Anis iR, 
dag ein ſchwacher Kopf fir Theorse 
ft, und wonach er ſich richten, 
fann aud wahr ſeyn dag ein 
Fr Kunf unfähiger Menfch fich ein. 
ty er koͤnne durch Hälfe der Res 
geln ein gutes. Weri machen, und 
daß auf diefe Weife auch durch eine 
gute Theorie ein ekendes Werk ver 
aulaffet wird. Aber davon iſt hier 
bie Frage nicht. 
Die wahre Theorie if :nichte an⸗ 
ders, als die Eutwitlung deffen, 
wodurch ein Werk in-feiner Art un® 
nach feinem Endzwei veollfommen 
wird. Solange man von einer Sa⸗ 
he nicht weiß, was fie ſeyn foR, iſt 
es an) unmdglich, zu urtheilen, ob 
fie volfomnen oder unvolltommerg 
gut oder ſchlecht ſey. Wenn wie 
einem Künftler in einer gewiſſtu Ars 
beit zufehen, ohne zu wiffen, was er 
k machen fich vorgenommen bat, . 
fo wäre es allerdings unmöglich, zz, 
beurtgeilen, ob er gut oder fehl 
erfährt ; ſo wie wir von einen Diene 
far im wir a, *3 Straße ge⸗ 
n „unmoglich fa; 
ob er anf dem echten ag I, Menke : 
wir nicht toiffen, wohin er geben  - 
mil. Kennet man aber den Ziuek 
und die Natur eines Werte, fo läße 
fich auch beſtimmen, was es nothe 
wendig an fi) haben muͤſſe, um 
das zu ſeyn, was es fen fol, 
Eine folche Kenntuiß der nethwens 
»Digen Befchaffenheit. einer Sache, 
wird die Theorie dieferSache genennt. 
Hat nun diefe die nothreendige Be« 
fdaffenheit einer Sache befimmt ;- 
ſo fann der, der fie machen: fol, 
. aus 


Darnso, Google 
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Id ja lernen. Es fäRe auch 
I der nen Kanne —X ein, ih⸗ 


ven Säugling die Grammatik zu 


lehren, um ihm dadurch die Sprache, 


Bepzubringen. Und doch bat man 
die Theorie der Kunft entwifelt, und 
die n audeinander gefegt;. und 


ns iſt es, fo viel ich weiß, feinem- 
"verftändigen Menfchen ‚eingefallen, 


u fagen , die Grammatif fey übers 
t unnuͤtz oder ſchaͤdlich. Nur 
ihr Mißbrauch, da man Kinder 
will durch die Grammatik fern 
lehren, wird vom allen verſte 
Menſchen getadelt. 
Namlich das zierliche, reine, ans 


genehme Sprechen gehoͤrt nicht uns. 


ter die. erften Beduͤrfniſſe des Men⸗ 
then. Shne Theorie und Regeln 
* würde es nicht jedermann Icrnen, 
wie das Sprechen Überhaupt. Dar» 
am fand ınan für gut, diefe Theorie 
gu entröifeln. Niemand wird wol 
Tagen, daß der, dem bie Sprache 
durch den täglichen Gebrauch geldus 
Hi worden, und der num gerne nicht 
bios nothduͤrftig ſich außgudrufen, 
ſondern mit einer gewiſſen Zierlichkele 
u reden wuͤnſchet, ſich vor ‚der 
rammatik hüten ſoll. ” 
Ich will aber diefe Vergleihung 


wicht meiter treiben, fondern nur bey- 


der Kunſt des Gehens bleiben, und 
ſie richtiger auf unfern Fall anwen⸗ 
den. Wir fird beyde darüber einig, 
daß es Tollheit waͤre, die. Theorie, 
des genieinen Sehens, zur Befoͤrde⸗ 
tung dieſer fo allgemeinen Kunſt, zu 
entwiteln. Aber da unfre Unterfit- 
hung ſich nicht auf Künfte bezieht, 
die cine Art von Inſtinkt alle Men⸗ 
fon lehret, fondern auf fchöne 

ünffe, die ein une roenigen Menfchen 
verliehened Genie, und einen nicht 


jedem angebohrnen feinen Geſchmak 


erfoberns fo duͤnkt mich, waͤre die 
Kunſt des Tanzens beffer zur Ver⸗ 

eichung gewaͤhlt worden. Men 
ſchen von gewiſſem Genie haben, auch 
ahne Theorie und Regeln, Tänze vie 


igen, 


Res... © 

Funden.: . Die diefen behilft ſch auch 
jedes noch rohe Bolt, und befümmere. 
ſich um keine tie: Empfindung. 
und Geſchmak ſind hinlänglich. Aber 

uch da haben die, die etwas ſcharf⸗ 
Anniger And als andere, .bier und 
ba, aus den in ihrem Kopf einge» 
wifeft liegenden Theorie einjelue Res 
geln geyosen, die-fic, fo bald ſich 
eine Gefelfchaft bloßer Naturalifien» 
tänger zufammen gefunden hat, ih⸗ 
nen fagen, „und die von diefen auch 
willig angenommen werben. 

Diefes hat den erfien Grundſtein 
gut. Theorie der Tanzfunft gelegt. 
Man hat angefangen, über den Char 
vafter. der von Natur eingegebenen, 
Tänze .nachgudenfen; man bat ente - 
bett, daß fie fröhlich, oder zärtlich, 
oder galant fegen u. d. gl.; man Hat 
ferner allmählig bemerft, daß ges 
voiffe Wendungen, gewiſſe Schritte, 
Sprünge, Gebehrden, beffer, at- . 
dre weniger gut, mit dem beſondern 
Charakter gewiffer Tänze .äbereins _ 
konımen, andre aber ihn entgegen 
find. Man hat bey weiterer Untere 
ſuchung aud) gemerkt, daß bey Ue⸗ 
bereinftinimung diefer Schritte, Wen⸗ 
dungen und Gchehrden mit bem.- 
Hauptchärakter, diejenigen vorzügs 
dich, feyen, Die zugleich Leichtigkeit, 
Zierlichkeit und cine getviffe Anmu⸗ 
tHigtelt haben. Man hat genauer. 
Achtung gegeben, worin dieſes bes 
ſteht, amd es andern fo gut, als es 
angieng, geſagt ‚und vorgemacht. 
Soiftallmählig die Theorie des Tan⸗ 
zens enttifelt, und fo find die iXes 
geln entdeft worden. . . 

Wenn nun ein Theorifte kommt, 
und dem Tänzer fagt, daß man die 
verfchiedenen Charaktere der Tänze, 
wol unterſcheiden muͤſſez daß em. 
Tanz ernfihaft und mit Würde bes 
gleitet, ein andrer fröhlich und zur 
Freude ermunternd, ein dritter der» 
liebe und zärtlich fey u. f. f-. daß 
jeder Charakter feınem Mefen nach 
eine für ion ſchilliche Sefchwindigteit, 


glich Pi 
——— dich ſelbſt 
uͤberzeugen, wel 


we: 


geſchehen ton: 
du soil, u Bene 


In 


hi 
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238. 
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nothwendig zu 
Unüberlegte Sunfeihie 
die Theori — mit einer Menge 
los wi 
—— die nur auf das das 
gm und der Materie 
meh San; ohne 


HH 
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Fe eich, un und. — 


ii, alles, was ihnen gefallen 

‚ für nochwen digs gehalten... und 

daraus gesogen. Wo viel 
Aan gelang 


DNey 
Beben fie durch 


— jwingen wollen, ‚ 
— der en um a 


vor ach Selbſi der. 
teles iſt nicht fred von 
De en Regeln, 

Wahre Regeln, bie dem-Känftler 
dienen, lehren ihn beſtimmt beurthei " 
len, was zur Vollkommenheit ſtines 

nethioendig, und was blos 

nuͤtzlich ". Keibniz hat die ſcharf⸗ 
-finnige Anmerkung gemacht, daß die - 
Wiſſeuſchaften um fo vielmehr praße . 
de weiter man darin bie 
ter! Speculatiom. 
getrieben hat. Der Grund hievon 
3R Harz ſe mehr man der Sache die 
man aug| fol, nachgedacht has, - 
8 tuͤcht ger wird man zur Brarbei⸗ 
tung derſelben *).. Man abe 
ben beſten Regeln nicht mehr Kraft 
yeftreiben, als fie ihrer Narur nach 


ben dem Genie bloß . 


Sie 
die —* die Kraft zu 
arkeiten; fie find, wie die auf den 


aßt. Landſtraßen aufgerichteten — 
— 


len, nur dem näglich, . 


Fr Kraft hat zu gehen, bein Sriben 


und Lahmen aber nicht die geringfle 
Srärtung geben. 
Was der Künftier in der Hihe der 


." Begeifterung, ohne Bewußtſeyn ir⸗ 


gend einer Kegel. erfindet, voählet, 
anordnet und bearbeitet, dos muß er 
bernach durch Hilfe der Kegeln beur⸗ 
theilen, und verbeffern. 
Tinige utegeln betreffen das Beh. 

Kunft, andere den sit 
Im den —E Werden jene be⸗ 
obachtet. ſo wird dag Merk, 
Fehlern ®). hen der Fünf 
der ft, ſo wird 

x Gier 


*) Sentio, 5 
er en: * 


ie: 


Met 
- Biber die Sinkrefrin, vier cien 


bien iR, unter ardera, Deu und, in den 


meucen Zelten, ſebr vſel geſchrieden, und 


aoch mehr geichrieen worden. ©. 


von Hen. Bürger, Ueber die —— 


lichkeit uod Nigtigkeit derfeiden, m 


‚Seutiden Mukam, Mad 1756. Bei 


dDen Tlaudia⸗, tm zten Th. feiner Wer⸗ 


fe, deſſen ich nue woegen ber Verthei⸗ 


a — ne An 
.. ei I, Bari, geben. 

tem Schr an ipn (von se me — J a a a 
nach iſt ek ! 


üebenke. Die Biepnangen . bes 


Cfrger find, im azten Band ©, gıwf umd 
ber ‚Neuen Bibl. der ſh. Wiſſenſchaften 


aepruͤſt. — Dbme‘ Äbrigens Theorien 


din mindeen In Schur nehmen zü wol⸗ 
Ten, (deinen fie mie wenigstens, wenn 


nicht Netifien bitden ‚ "doch Bielenigen, bie 
€ nicht fiad, Ihren gu" fönnen, wah 


"Be Kine And; feeotich müfen Me dann 
mehr Geſchichte, als. eigentliche Theorie. 


feon ;. mäffen zeigen, wie aus der menſch⸗ 


+ Üben Secte die Künde ſich entsickeit, 


amd ımter verſchledenen Innfländen, bey 


verſdiedenen Volkern,ſolche und eine” 


andre Gehalt erhalten daden u, d. m 
Misdenn Bann fie, meines Bedankens, 


3 über - einen der unterhaftendften, 


vieletcht —ã— Ber 
—* Crfenntniß verbr 

wären anth wohl, ſelbſt für vs au 
Genie, von Rugen. 


Reif 
Wartunũ.) 

En kleines Glied. zur Vergierung, 
weldjes feinen Namen von dem Reif 
fen Hat, momit.die Faͤſſer gebunden 
werden, weil es ſchmal, wie folche 
Keiffen, und eben wie ſie, haldrund 
if. eine Abbildung ft im Artikel 
Stieder zu fehen. Eigentlich find 
nur bie 
batberrZirtel geformten Glieder, die 
am einen runden Kdrper herumge · 
jagen werden, Reiffen; fo geftaltete 


+ lieder an gerade laufenden Gefinis 


" fin? bekommen - den Namen der 


Staͤbe. 


einen, im Profil nach einem. 


Kei. 
Reim 

ü (Diotfun) , 
Dr gleiche aut der Ichten ; ober 


Be ae legten Sylben in weg Ver⸗ 
& wird maͤ —— 


—— auf der letzten 


langen 


Sylbe jebes der su af liegts ' 


wie Macht, Ahr; ich, wenn 


anf den inep Ihn © liegt, 
— — ae 


alın 
Bedeutung diser, als bie 
möbnlich. j ee 


Berfihkebeu Bölfer haben in dem . 
Reim eine Schoͤnheit gefunsen, die - 


ihm das 
Eigenfchaft der Verſe gegebert hate 
Die grieckichen und römitchen Dich« 


Wafchen einer wefkntlichen" 


ter haben Par nur den Reim nicht 


geſucht, fondern als etwas fehler 


haftes vermieden %). Aber im bee | 
Poefle aller neuerer Voͤller wurde er 
ehebem , und wird zum Theil noch 
jego, als etwas mefentlihed ange , 
feben. Doch haben zuerft die Jtatidr f 


nen hernach die Engländer, und zus 


legt die Deuefchen fich verfhiedente | 


lich von dieſem Joche „amd. 


ben Keim entweder für unge, ober 


gar für lich gehalten. 

Wie Überhaupt felten etwas altes 
ohne Streitigkeiten kann abgefchafft 
werben, fo iſt auch unter und viele 
fältig über den Merth) bes Neitme® 
geßriten worden. Daß es ſchone 
und woltiingende Verſe ohne Keinze 
gebe, iſt aber durch die Erfaprung 
fo ausgemacht, daß hierüber feuz 
Streit nichr (en fan. 

Wen mit einer unftändlihen Un- 
derfuchung über die Herkunft. des 

Keime 

) Bey Diefem im u 
u — enden al ” nei 
rojaque nun’ flırer, Pridrmigue 

arx alta meneres 
macht Servlus die Ammertung: Starem 
Si legeres. maneret fequinur , Propter 
enrersrmn 
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. vier Mittel, 


Kei ‘sr 


‚db Berfes, der aus 
ee enthehet, —E 


of6 babe, man ſich an den Reim hat hab⸗ 


dabe as 
iellei er a 
daß man ihn für das bee 


den. 
‚querfte Mittel gehalten, das Mies 
da6 Man de Ber 


n fee. 
au beſtimmen. In Verſen, Die durch» 
aus einerep Süße baden, And nut 
dad Metrum ju bes 
men, naͤmlich: 1. Entweder, 
daß jeder Were einen Gap der Kede 
ausnadje; dieſes roürde eine diende 
Monotonie verınfachen. 2. Oder 
te Buß des Berfeh 


Füße aber ai — 
er alle zu zpey Wire 

tern gehörten, wie z. 5. bier: 5 

Er heul geit thlrer Serrjicteit| 


nahe unmöglich machen. 3. 
daß, von ndey Werfen einer einen 
lichen, ber andre durch eine ann 
gehängte Parge Sylbe einen weiblichen. 
Yusgang bekäme, wie bier s 
20 aber geh und Kampf und ela he 
Und les {ns Geite hin zu ihr b 


Aber Dicke ‚ph. die Berderten a 


* ehr einſchraͤnken. 4. Endlich iR der 


Reim das vierte Mittel, und fchiew 
um fo viel bequemer, da er mit allen 
möglichen Versarten fonute verdun⸗ 
den werden, Er wird nothwendig 
wo fein ander es Mittel da ifl, zufanıe 

gefeger Rbothmen zu unterfcheie 


ben **). a Fa 
j —X Vorurtheil, daB DE 
Reim den Verſen wefentlich fey, in 
Deusichland art abgenommen hat 


) æ era neiP 
IE commune mn la diftinzion 
‚Gallcarı ⸗ Gele dei ‚verfo della pro- 
- mezzo de’ piedi ; sintroduffe 
iella groffolana, violenta er floma 
Yeroie dene definenze Amili, 


V. 


8 


BB. Re 


and fogar meiſt verſchwunden if, bie 
Meynung aber, Daß er eine zufällige 
Schönheit ſey, auch nah und nach 
ask fo Halten wir dieſe go e 
Materie für ollzugeringe, um un 
..sine nähere Unterfachung, ſowol 
über den Werth, als über bie Be⸗ 
B ſchaffenheit des. Reims einzulaffen. 
Mir wollen indefienden Reim, als 
ein- Wert der Mode, als eine Deke, 
Pie man vor die Schwäche und Fehr 
der des Verfes Fan ale ein 
“mittel des Sedächtniffes, als ein fire 
‚perliches Mittel, träge Dbren zu reis 
‚gen, gelten laffen. Aber wir können 
"Richt verbergen, daß wir ihn für ein 
. Tefängaig halten, in welches dic Ge · 
anken und die Säge.der Rede einge 
. Bar Mar EM ir . fan 
- eben, daß der Reim zur Zeit, ba 
Be Sprachen noch in ihrer erſten Ro- 
bigteit waren, wo es unmoͤglich wars 
- Zuge Säge in .einemd dem be 
=» fehmeichelnden Abfall vorzutragen, 


nothivendig gewefen; uns aber für. 


dieſes Geftänduig dadurch ſchadios 
balten, daß wir ihn für überflüßig 
und gothifch erklären, fo bald die 
Sprache fo toeit geforumen, bag man 
einzele, größere und kleinere Gäge 

" ad) Wolklang und Taft vortragen 
Tan. ° . 

> * 

Wenn Gedicht und Geſang, ueſprung · 
uch, ber Natue dee Sache, und der 
anenſchlien Seele gemäß, ein und dafs 

elbe und ungertrennlich find: fo if ed ſehr 
Begreilich, daß Bölter, mwelde-ans aller⸗ 
band Usfachen, nit einzele Solben mit 

- ehnem hoben, oder tiefen Ton bezeichnen 
Eonnten, oder folde, ‘deren Spraqe Diefe 
warürlihe Bezeichnung fpon, wie fie au 
legend einem Grade von Berfeingrung ges 

« Jangte, werloren, und in welcher nicht zur 
gleich jede Solbe ein genau bekinmtes 
"Maß vön Länge und Kürze hatte, auf den 

. Reim verfelen, und dadurch das’ Odr zu 
Befeicbigen ſudten. Meines Bedankens 
warden wichsere,, ohne Ihn von einander 


Ich 


Rei, . 


au Jergen, ober anzunehmen, mp wog 
felda darauf zerfaßen ſeyn; — und wich; 
leicht fogar die Römer, wenn fie nicht ibeg 
eigentliche Eultur ganı von den Siegen 
erhalten hatten? — Muſik, das Wort im 
weiteſten Sinne genommen, Idit ich ja 
nicht, ohne Wiederkehr, ohne Abtheifung 
in Zofte, und ohne abmehlelnde, Hobe 
und tiefe Töne gedenken. Daper wird 
der Reim ſich auch khwerlih aus den anche 
reſten aeuern Sprachen ganlih verdrau⸗ 
sen laſſen; und mas Hr. Morig in feinem 
BVerſuch einer deurfhen Profodie, Berk 
1786.8. S. 94 Und 108. von feinen Bore 
tpeiten fagt, verdient in Erwaaunsg ee 
zogen zu werden. Auch gehört hierher, 
Jop.%d. Shsels Abhandl. vom Reise, 
ben f. Bath, Th.e. ©. sıs. 3te Huf, 
und der ate Mblchn. des igten Kap. im 
Homes Blements of Critic, Th. 2. ©, 
169. 4te Ausg. vergl. mit Ken. Romler 
von der deutſchen Berstunf, in f. Datz 
teur Tr. ©.163. gtetufl. — — 
Uebrigens handeln von dem Reime übers 
heuot, noch befonders: Z. WI. Wucae 
toti (inf Differtat; Derhychmica ver, 
Poch, im zieh Bde. f. Antig, med, 
acviy Medidi’ 1740. f. S. boo u. t. 
weleripn yon den rhothmiſchen oder por 
Utiihen Gediten der Griechen und Rös 
mer ableitet.) — I. 4. Sarvieri 
(Deil’ origine della Pocfia” rimara, 
Mod. 1790. 4. mit Mom. von J. Ziras 
bosch; der Ber. welcher bereits im ısten 
Japıp. Ichte, ſchreibt die Erfindung dein 
felben den arabern zu.) — Se. Algas 
rotti (Saggio fopra le Rima, im'sten 
Gd. ſ Opere, Crem. 1779. 8. S. 61.) 
— Steff. Arteaga X Dell’ induenza 
degli Arabi full’ origine della Poefia, 
R. 1791. 8... IR gegen bie vorber ans 
geführte Mernuas ded Barbleri, Ziras 
boscht, Müdket (©. den Bet. Wichtn 
tanft,, S. 634. b.) u. 0. m. gerichtet. 
welche bie Araber zu Urhebern des Mel« 
mes machen.) — — Ja feanzdfifdser 
Sptache: Der 36te Abichn. des ergen 
VDos. von Dubos Reflex. crit. fur la 
Poefie-et- fur la Peint. ©, 329 der 
Dresdner Muss. handelt, de la Rime, 
— —— 
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ei, von feinen Mnnehmitdhfckn, baum abt Mag. Nobet, fm dem ıten Dd. f. 
Kar Werth im Bexbaitnis zu den El. Oeuvr. mel. Par. 1748. 12. — In 
; Hahettenmub dem Beröbu diterer Epree des E. Kasine Reflex. fur la Pochepans 
gen, ſelaca Urfyeunge won den Nordie delt der ate Art. Bed sten Kap, ©. 155. 
Ken Böltern, u. d. m. — Refex.fur ber Ausg. v. 1747. De is Rime, undente ” 
time, von Bier. D. Huck, in den halt eine Vertpeiöigung beffelden für die 
Huetiat, Par. 1722, 10. R.78. 6.184 franzöffhe Sproce — Reflex. fur ia 
@ f verglichen mit der Dilfertat. pro Mime, im sten &b. &.466 der Varid- 
“ Rhychönis feu "OuomreAsuroes poetic. tös liter. enthalten eine Hofe Wertheidis 
sdverl. ca quae in Huerian, legunrur, gung defielfen. — — 3a engliſcer 
wen ©. Thrüln. Erbaner, in defien DI- Sproche: Ju dem Effay on the lan- 
Sert. Anrhol, Lipf. 1733. 8. ©. 265 guage and verüfication of Chaucer 
& f. umd dem im chen dieſer Differtat.ode won Tprmpitt (vor dem sten Bde. ber W.. 
wedeadten Abhandt, des Eligs Major de of.Chaucer, Edinb. 1783.13. von 
verfüibus leoninis, &:399. und des Res zügl.: 8. CXXIX uf) witd ber Reim 
matns Moreau, ‚über chen dieſe Materie, aus den politikhen Gedichten ber Gries 
©. 139. (Bud Gwet leitet den Keim von hen und Römer abgeleitet, und viele 
Beh Urabeen per ; gegen deſſen Vehaupe frühe Benipigle baven augeführt.) — — 
tung die Schauerihe. Difertotion ‚serie In deutſcher Grade: Auffer, dem, 
tt 6) — Difertar. far ie rime, par mas in den, bep.dem dt. Vichetunfi, 
Mr. de Canourge, im atın Bi: der G. 675 u. f. angeführten Schpeiftfielern, 
Mem. de Lierer. er d’hift. des Mi yon dem Meine, ‚in Berichung auf deut» 
UQ, Par. 1726. 12,.— Epitre deClio fdr Sprade sortomms, handeln davon: 
wa fujer des nouvelles opinions te· MD. B. Morbof (Im zten-ıaten Zap, 
pundues contre ja poeße; par jean f. Unterrichts von der deutſchen Sprache, 
Nirelle de laChauffee, Par. 1732.12. ©, 509 u, f. Lab. uru. 8. wied die Ge⸗ 
\ Wer Gelegenpeit der kamotuſchen Bes fihtipte des Reices viel geändlicher und 
bouptung; f. den Bet. Gedicht, ©. bimdiger, als ia dem, von dem &. One - 
” 909 2.)’— Reflex, für Puſegæ de la jee angeführten Sowatzer, Maſſteu, er⸗ 
mie⸗ won Barooß d Exiles, inf. Pour dahit.) — Ta den Discurſen der mab· 
et Coatre, ©6.6. — Refautotion du lex, Sir, ıyaa m. f. wurde der Meimvere 
Gentiment des adverfaires de la sime iedentlich fehe Ichpafe angegeiffen; und 
(von 3. Youpie) vor f. Ueberf. ded Ber in dem Gamburgifchen Patrioten 
traifgen Gediotes von Bürgerliches won Melchmann vertheidigt. — Ip. 
Schge, Aml. 1737: 4 Par. 1738 G Meyer LBom Wertpe der Reine, 
12. Reponfe aux raifons, appor- in feiner Vorrede wor Sam. ©. Langens 
ties par Mr. Bouhier, von Trublet, in Horazlihen Oden, Sale 1747. 8.) — 
dam Journ. des Saw, Bevr. 1737. — uUngen. (Dre Reim, mefens mit den 
Letire 2 Mr. le Prefid. Bouhier, voR. eigenen Worten der vornehmen Kunfe 
I ©’Diiwet, dep ſ. Remarg, de Gram-" rihter beſtrieben, Bafel 1777. 8) = 
wire für Racine, Par. 1738, 12.967 Mich. Denia (Wefprdh vom Xen) 
Hm Die Untwert_bes Zrublet.) — Re- der Beime, vor dem sten Buch: ſei⸗ 
Sex. far ia lettre, won Brc, Oxiet des mer iveiſchen Gedichte; -Mussnde von 
Taeteinct, in ſ. Racine venge, Par 7. = —. -  : 
3729. 13. — Obfervar, crit. für bes: Mebeigens ME es betannt, daß ſchou 
Remarg. de Grammaire de Mr. 1’Ab- in den Werten geleifher Dichter, ie 
be dOliver, Par. 3738, 12. (von©ous fo gar des Homer, fh Heime fine 
kina de Ecopon.), — Leure amd. den, 1. B. en 
B Preũdente Ferranz eouchant la pre m, vos 3 Bu 
Urne deia rime für iegagie, mn 0 armen aler Boyanmı 
. . 83 . an 
9 
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Und, nad einer Stelle des Geruies (nd. 
Georg. Lib. D. 1.385) u uetheilen,. 
waren die bekannten Soturniniſchen lBerfe 
der Abdmer ſarnntuc gereimt. nd fine 


ben fh, ia ten Derten der betten che" 


miſchen Dieter, Keime ver Mer 
Serme nicht die Berfe:: 
Dum tenera ittondent fimse vi 
’ gulta capelfse, 
“Nom caninus furdis 3 vefpondent. 
‚» ‚omnla fylvae, ü 


" Quae hemora, aut qui vos falcus 
R . habuere puellae. 
quo⸗ rami fruckwus, quos ipfa vo. 
lends rura .. 


— tulere fu, carpſit nee 


ferrea jura wa 


Tum Gaput orantis nequiequam e 
. multa parantis, 
Oder: 
Micat inter omnes 
Jelium frdus, vedur ie inter ine 
"kuns minores. 


Non fatis eit prlem poemate Lienen j 


Er quotunque volene animum au - 
ditoris sgunıa J 
"Nee abi Tyrebena, ſolxatur funis 


arena, 


Quin etiam abfenei profunt bi, . 


Cynthia venti. 

In dert erhen 40 Neimen des ten Buches 
bee Dtetamarphofen find allein at Kchne: 
Uad einer der Commentatoren lateiniſcher 
Dieter, Jan. Douſa, ti feinen Anneer 
tungen sum Propertius, Lib. I. cap. s. 

bau bemerkt, daß die lateiniſchen Dichter 
ein Vergnügen an diefen Spielen gefuns 
ben zu haben fcheinen. Wenn aber auch 
dleſe Reime bios das Werk des Zufales 
wären, und die-Bebanptung des Gere 
vlus eine andre Etiaruns liste: fo haben 


Die eime (UP dena dach ade ucuci 
0i6 sr Pochle gehbeig, im die Inteinikhen 
Gedichte eingerhlihen.. Der deu. Bas, 
brefius (y74) a einen sind 
der Rap andebte .. 
Chorus novie Hieruflem 
Navam meli dulcedinem 
\ Promat colens eum fobriis 
Pafchale feitum, gaudiis, 


Das erte Bert des 9. Mupufinus (199) 
gegen die Donatifen, HM ein gereimten 
Gefangs und indes aqu. Dackıs Thesen 
Beig. 1596:8. Andet Adein, im. 701. 
von einent @opfes. ueilßeiebeneh, 


Bedichte von —— 


olseu⸗ 


uuen — TMTIH IF 
BLM TENERTERNG 
i Il il Hl a MEHRERE er 
jalı, HH I Et MEHR HIT 
Ei ill Ee AIR En 
am Am 

ji TEN je) if ulm r BR 
Bi Ali A HH h AITEENETNE 
Beh iii His HH Et llelatlint 
FEN al TH HRINHIDIH 
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folden, und sm zeigen (mad Ben biefe- 
Soroqche am füglicpken aeſchehen koͤnute,) 
nie ſich, aus der Nothwendiokeit, oder 
dem Vorlade, Ihn abwechlelnd und mans 
nid ſoltig zu mochen, Bersarten und Stro⸗ 
phenbau aller Art, und vieleiht fo aar 
die bellimmte Fotm gewiſſer Dicptarten, 
als des Oonettes, almahlig entwickelt hat. 
An Italien erhielt er Bid hertſchend 616 
su der Eribeinung der Italia liberara da 
Goteibestiiffinn, Rom, 1547. 8:3 Vd. 
abgleich 2, Bapt. Alberti (} 1473) fhon 
verſucht hatte, Italieniiche Werke in grie⸗ 
lien und lat. Soibenmaben zu verfete 
tigen (©. Crescimb. Mor. della wol. 
gar Poeſia Vol. 111. ©. ↄꝝ.) und ſpater, 
Eloudio Zolomel ums Jahr ıs30 ernkpaß- 
tere Verſuche der Art mahhte. — Ueber 
die. Geſchichte und die. Eigenheiten. des 
waniſchen Beimeb, f. den sten Abichn. 
der aten Abth. im Velazarez Gerd. der 
fan, Dipttunk „©. 273 u.f. der Ueberf. 


= 3a Srankreich ſcheint er, der 


Natur der Sorache wegen, - auf immer 
derrſchend. bleiben zu möffen ; - bie erhen, 
in diefer Sprache gerelmten , auf und ger 
kommenen Bebichte, ſiad, ans ber Mitte 
Des eiiften Johthundertes. licher bie 
Sehbigte und Eigenpeiten- beffelben, f. 
nter mehren, die Elemens de la 
Foeſie frang. I. S. 159 0 ſ. — 
In England find geroimte Verſe, welche 
apb- dem ‚Sten Jahrhunderte feon fehlen, 
nahmlich in der alten welſchen Sorache 
(6. Evan Evans Diſſort. de Rardis 
©. 69.be0 f. Spec..of Poetry of che 
anc. Welfh Bards, Lond. 1764. 4) 
Abeig; die Reime find dußerf einfbrmig, 
Das betät, ein uad derfelbe Endlaus wird. 


ſehr oft wiederholt ; upd dleſes ſcheint auch 


moch der Balk bey gereimten Gebichten, 
aus dem .uaten Jahrhunderte, zu fen. 
©. Wartons Hift. of Engl. Poetr. 
Bb.1. ©. 31.) Bieheihht giebt es fo gar 
noch leberhleibfel von früheren. ( S. Gbec⸗ 
dehſelben erde Diſſertat vor dem ıten Bde. 
fHiflory ©l. f, 4b. Anm. i.) Die 
- erhen seimfeegen Beefe in diefer Sproce 
fobrich botd Gueren ; er faßte darin eine 
Weberfegung. des sten. und sten Budget 


ver. 


ber’ Senelß,- Lond. 1557. 23, ab, — 
Sür Deutſchland find, aus dem steh 
Jahrhundert, Die bepben gereimten les 
berfegungen der wier Coangelißen (dee 
fo. gemannte Cod. qustrurus in der 
Cottoniſchen Vibllerbe zu Oxford; und 
alfriebs evangeliſche Geſchichte ⸗dee 
Oarmonie der viet vv 
Math. Flacius und Ilter beramsgege> 
Ben) ibrin — N . 
Reim 
(au) 
Man braucht dieſes Wort bey 
merley Gelegenheiten in ber Mus 
3 von einzelen Toͤnen, und von 
Intervallen. Man fagt; eine Saptt, 
eine- Flöte, haben einen reinen Klang: 
die Stimme eines Saͤngers ſey volle . 
tommen: rein. Die’ Reinigkeit des 
Klanges einer Sapte kommt daher, . 
daß fie blog regulaire oder baren 
niſche Schwingungen mache *); und 
er wird unrein / wenn dieſe durch an⸗ 
dre Schwingungen geftährt werden 
welches geſchieht, wenn die Sayte 
nicht durchaus gleich DIE iR, auch 
gefchehen kann, wenn Re zu wenig 
geſpaunt iſt, und fo ſchlecht anzt 
fchlagen oder geftrichen wird, daß 
e nicht gleich in ihrer ganzen Länge 
je Schwingungen macht. - 
Durch teine Intervalle verficht 
man die, deren bepden Tine genau. 
die ‚ihnen zufommenden Berhältnifle 
haben; wenn j. B. bie Octave genau 
die Duinte 4, die große Terz Ju. f 
des Grundtones ift **); uͤberſteigen 
ſie dieſes genaue Verhaͤltniß, oder 
bleiben fe darunter, fo.find fie uns 
rein. Es ift eine für den Tonfeger. 
wichtige Anmerkung, daß, je volllom · 
mener das Confoniven eines Juter⸗ 
alle ift, «8 um fo viel genauer rein 
ſeyn müffe. Denn da aße Orgeln. 
und Glaviere lemperire werden müfe 
x - flüs 
*) &. Klang. 
«*) 6. Confongng 


True 7 


iR es wichtig, Saßdas voflfommen glatt iki fo nennt man 
von ber Meinigfeit auf biefe Volllommenheit Reinlichkeit. 
je gelegt werde, die es Menn im berBaufunft.alled, maß 
} vertragen. glatt ſeyn fol, volllommen glatt; 
Die Detave verträgt wegen ihrer was geformt ober gefchnigt fegn foll, 
, ganz vollfonnuenen Harmonie gar volllommen ſcharf, fürg- wenn gar 
! Seine Abweichung vom ihrer. Keinig- alles genau nach den ſchaͤrfften ges 
» Eeit. Die Quute, welche naͤchſt der raden vder krummen Linien ift, fo- 
) Drtav am volllonmenſten harmonirt, ift der Bau reinlich. der Muſik 
" verträgt fehr wenig; fein Eomma, iſt die Ausführung reinlich,: wenn- 
durch würde fie fhon unangenehm. jeder einjele Ton bis auf die'gerinafte 
Die große Terz, ald weniger vollfon» Kleinigkeit feine vollklommene Höhe, 
zuen, verträgt mehr, als die Quinte; feinen vollfommenen Klang,. feine 
ſchwerůch mehr, als ein Com⸗ vollfommene Dauer u. f.f. hat. In 
ma; die fleine Terz verträgt noch Werfen, oder überhaupf in bir Rede, 
erwas mehr, und die Diffonanzen beſteht die Reinlichkeit darin, daß auch 
| un - . nicht die geringfle Kleinigkeit zum ges 
> _Diefed empfindet ein gutes Dir; naueſten Ausdruf, und zum beſten 
-  Imbeffen if es auch nicht ſchwer, den“ Wolflang, verfäumt twerde.. J 
Grand davon einzufehen , der aͤber⸗ Das Gegentheil der Reinlichkeit 
Baspt_barin Jitgt, deß ben groͤſ⸗ If das Vernachlaͤßigte, das Ge⸗ 
ferer Bolttonsimenheit bie Lleinen Un«: pfufchte. u 
. volfommenheiten erapfindlicher find, Je mehr ein Werk ber genauen 
als — — Bolll ommenheit. Zergliederung und der nahen Be⸗ 
Ein ‚Sieben, deraufeinemeben trachtung untertsorfen iR, je noth⸗ 
nicht fhdnen Sefichte kaum merklich wendiger wird ihm bie Reinlichkeit.: 
ifl, verfielit eine volltonsmene Schdn- Eine Statue, die weit aus dem Ge-⸗ 


, 


ME 


g 


{ 


3 


keit, uud wird da anflößig. fichte kömmt, braucht feine Reinlich⸗ 
ninfichfeie. Sub sroBe Bauherren fl 
. i ri wi 
Reinlichkeit.. gar fie weniger nöthig, als ein Aeie 
(Söhne Känke.) nes niedliches Wert. 


durch; Ylerrigfie Die Reinlichfeit, welche eigentlich“ ' 
a a Kir —** an ben Werfen bildender Kinfte, als 
de Volllonmnenheit in Kleinigkeiten. eine zur Bolltommenheit noͤthige Ei⸗ 
€8 kann eine Sache, überhaupt bes genſchaft verlange wird, kann u: 
tachtet, vollfommen feyn, in ein» in andern Werten flatt haben. : Sie ' 
jein Meinen Speilen aber ohne Ge. fommt jedem Fleinen Wert des Ge⸗ 
| Memigfeit. Arsdenn fehit dem Wert fhmafE zu, und dem geſunden Urs 
\ Die Reinlichfeic. ° Eine Mauer an tbeil dee Kuͤnſtlers muß überfaffen 
5 einem Gebäude muß glatt feyn; die. erden, toie weit ſie zu treiben fep. 
" feB gehört zus ihrer Bollfommenkeit : Ein Augenblit von üeberlegung wird 
\ mb ffann fie auch fcheinen, wenn Ibm eigen, daß, je nıhe ein BWerf- 
mar fie obenbin im Ganzen, 'oder‘ fh von ber Grdße,-bie nur im Game". 
’ med vom weitem anfieht,. »b ne den zu tÄrfen hat, entfernt, je nde 
} sei, in einzeln Stellen betrachten, !iges ihm bie Seinlichfeit werde. 
fir Unebenheiten hat. Wenn aber J Peiner ber ee —— den; j 
i ai h ” 
Auf nicht da finds idenn bie Mauer I ne men, —52 
*) 6, Zamperatur: \ feloen wäre am Anakreon ein nee 3? 
— gs“. fenstie 


se. 


Wenslicher Gabler, am Pindse. tucie 
geringer, und am X) 


üch. 
phacl, Die Car⸗ 

je Buben: baren hu; Deinich- 

it ni ig, swoburd die fleie 
nen — eines liecis, Gerhard 
Dow und andrer bollaͤndiſchen Reis 
Rer. den Dane fo ſchazbar te 

n der Muf man ein 

oncert nicht mit afler Reinlichfee 
gortragen, die ein Lied, - ades cin 
Sanzerfodert. _ 


Reiz. 
EGgbdne Kange.) 


> Mir moßen diefed Wort inder Ber dige 


Deutung, für welche verſchie dene uns 
neueften Kunſtrichter das Wort 
ie brauchen. So viei ſch weiß, 
bat Winfelmann es zuerft gebraucht, 
am eine befondere Art, ober vieueicht 
zur eine gewiſſe Eigenſchaft des 


Schönen in fihtbaren Formen and 
rüfen.“ Seven ln von ber BY 


ragie, nicht blog als einer Eigen. 
cawaft der fichtbaren Formen, fondern 
and der Gcdanfen, der Phantaflen, 
"Ber Empfindungen und der Handlun · 
gen geſprochen worden, - 
- Wenn nun gleich di 


ie erſten, die 
„Mb diefes Musbrufs: bedient haben, . 


ewas in ihren Empfindungen wilrf« 
lc vorhandenes, und: mehr oder 
weuiger beftimmtes, dadurch mögen 


denen wißig ge ⸗ 
Öraucht wird, bie ich dad h 
gem, als Men fe Di ide 
+ bie fein anbrer Gterblicher en 
Mi, indie Tiefen des feine 
4 e mich ii jefen 
ae ber in alen Geöeiamiffen 


Und fo verhält «8 ſich auch in 


» Reden und Be 


deLLg einnithumt, muß ald eie 
mait« ne ng Sragien angefehen 
twerben. Gehen wir alfo die@razie, 


oder um beutfch. zu fprechen, den 
Deiy, als eine —— Begenfduben 
inbaftende Eigenfchaft an, fo mich 
ung durch bie vorhergehenden Bemer ⸗ 
tungen bie 


biefer Eigen 
. ſchaft 
N) Det. vr. 


uch vi. 364. unbdeien: 
die Benus. 
SEEN SEE voone 


Heft bekannt, und Saun-und Bed 
Lehforſchen über ihre Natut und 
Stfhaffenbeit erleichtern. 

"Dicht jebe Gehdnheit, nicht je 
das Gefühl erwekende Vollloumien 
beit, würter Die innige Zuneigung 
ab Sewogenbeit, Die man in dem 
gern Siun Liebe nennt, und die 
eiemal eine" geroiffe Zärtlichkeit in 


4a ſcꝛueßt. Man ſiedt ſchone Yerr ein, 


foarız, deren Seſtalt großes Wolge 
faßen ohne mertliche Zuneigung er⸗ 
welt. Man fühlet Die beften Ver⸗ 
haͤltnlſſe und dag ſchoͤnſte Ebenmaaß 
der Form, und bie untadelhafte Ge 
falt; das Auge verweilet mit Ber 
gnuͤgen und Wolgefallen daranfı 
ober alle Wuͤrkung diefer Schönheit 
ſcheinet bios in einer Beluſtigung der 
Phantafie oder der Sinnen zu beſte⸗ 
ben, fie erwaket nichts don dem fuͤß 
fen, mit Verlangen verbundenen, tief 
im dem Herzen figenden Gefühl. Es 
Fehlet diefer Schönheit an Reiz, Re 
iſt eine Benus, ehe die Grazien in ih ⸗ 
ren Dienft gefommen. 
Bisweilen fichet man auch Schoͤn · 
deit mit Hoheit verbunden, die Hoch· 
. achtung und Ehrfurcht erweft; eine 


Schoͤnheit wie Juno und wie Minere ü 


va fie befaßen. Dort kündiges fe 
Die Königin ber Gdtter, hier die 

tin der Weisheit, bed Werfiandes 
ud des Verdienſtes an. Ihr Anblik 


daß das ih debey irgend einen 

— erlaubte. Hier iR 

aller Keiz in Größe und Hoheit über» 

gegangen. Die Grazien find nicht 

gl Hi Bann ae on 
eiten. - 

wid, muß fe etwas von ihrem Eruſi 


Bicht anders werhäit «6 Ah nılt 

anberız Art des finlich Voll⸗ 
menen. Linder den verfchiebenen 
Senſchen, mit denen wir umachen, 


Ondın ſich ſoiche/ Deren Detragen in 


Re 


jeder Abſeche großes Wolgeſallen er⸗ 
wetet; man findet fie in allem, was 
#etiun, umb in der Art, wie fie es 
4m, untadelhaft und unverbeſſer⸗ 
lich, und ſchapfet deswegen Vergnũ⸗ 
gen aus ihremlimgange. Aber noch 
ſtellet ch dabey —æ— 
dung, bie tief im Herzen Wunſch und 
innige Zuneigung dervorbringt, nicht 

. Auf der andern Seite feben wir 
hochachtungsrsärdige Menfcen, au 
denen alles groß, . aber mit Eruſt 
und Hoheit verbunden ift. Der Um⸗ 
gang weder mit der einen, noch mit 
der anbern Art foldjer Menfhen, hat 


gende bed es nennt. Dieſe 
Kae dan, ‚wo wir bey 
dem ganzen Betragen i 


tung ber Grajie icht eutde⸗ 
—X an wohl 1 
a 


8 ein gen 
fälige® und angenehmes Weſen, wo⸗ 
en man eben nicht in Entzüfung ge» 

eäth, für ehe Wuͤrkung ber Grazien 

gehalten zu haben. Denn da er dem 

Zenofrated, der in feiner Art etwas 

Strenges und Steifes hatte, den 

Rath giebt. er folleden Grazien Opfer 

bringen: fa verſtund ex ed vermuth · 

lich nicht fo, daß er feinen Schüler 

dadurch in einen Ariftippud, ober in 
feinen Manieren in einen Alcibiades 
vertsanbelt zu fehen wuͤnſchte. Dies 
fe Anmerkungen zielen darauf, daß 
man erfenne, alle Arten dfihetifcher 
Gegenftände feyen des Reijes fähig, 
35 und 
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und- Außfern ihn dutch einen merke 
chen Grad der Annehmlichkeit, wo⸗ 
durch wir in ſolche Gegenſtaͤnde gleich» 
ſam verliebt werden, ſo daß es eine 
Art feiner Wolluſt des: Geiſtes iſt 


die Eindruͤke derſelben zu geniehen, 


bebv der wir aber nicht fo. tie vom 
der Größe und Hoheit in Bewun⸗ 
drung · oder Ehrfurcht gefegt werden. 
Wir, fhyreiben ben Liedern eines Ana» 
treons, und den Gefprächen eines 
Kenopfons Grazie; aber den. Oben. 
—2 — 38 un Deden dee 
enes eit zu. 

Es wäre ein fühwes, und vieleicht 
auch opnebem- in Abficht auf. den. 
Nutzen nicht ſehr erhebliches Unter» 
nehmen, wenn man die nähere Be⸗ 


ſchaffenheit des Meienden, in jeder, 


* Gattung der aͤſthetiichen Gegenſtaͤn⸗ 
de, geucu gu zergliebern ſuchte. Der 
—2 der nur etwas von feinem 


Gefuͤhl hat, empfindet es leicht; und 


twenn ması ben Kuͤuſtler, deſſen Ge» 
nie weder: blos -auf das Große und 
Streuge heſtimmt, noch blos auf 
ſchlechte Aichtigkeit und Wahrheit 
geht, uͤbeehaupt vermahnet, er ſoll 
bey allen feinen Werfen wohl Acht 
haben, ob-fie in ihrer Art Annehn- 
lichkeit :unb Liehlichkeit vertragen, 
und, wo fir flatt ‚haben, befondere 
Rüfficht darauf nehmen, ſo hat man 
ihm ohngerähr alles geſagt, was ſich 
a verſtaͤndlich und befti 
en läßt. 
Denn diefed, was dem Künftler 
in diefer As ſicht am noͤthigſten if, 
daß er alle Giegenſtaͤnde feiner Kunſt, 
ſowol in dee Ratur, als in ben Wer« 


fen andrer Kuͤnſtler, mit genauer . 


Aufmerkſaml eit betrachten, . bie eis 
* gentliche Art und ben Charakter eines 
=. jeden richtig Faflen fol, verſteht ſich 

von ſelbſt. Durch eine ſolche Bes 
trachtung aber wird er, wenn er das 
. Gefühl dazu hut, das blos Schöne, 
das Meigende und das Große von 
ſeibſt entdefen, umd gehoͤrig von ein: 


ander unterfiheiden. Dieſes Gefühl: 


beſtinimt 


R b 5 
wird ihm ferner von ber nägeren Ge 
fehaffendeit des Neigenden nieht ats 
jeigen, als die muͤbſamſte Eutwit⸗ 
luug deſſelben ihn Ichren torde. Wer 
wird es unternehmen, einem Men⸗ 
(chen von. etwas feinem Gefühl für 
die Schönheiten” des Gefanges auge 
fuͤhrlich zu jeigen, worin das. Reis 
june in den. füßen Gefängen eines 

rauns beſtehe Dder wer wird ſich 
unterftchen, bie kieblichteit der Lieder 
eines Anakter:: oder Petrarcha, oder 
Metaftafis zu zergliebern? dem Mahe 
ler das Eolorit eines Titiaus, oder 


"die Zeichnung eines Raphaels und 


Guido, dem die Granen vorzüglich 
hold geivefen, ausführlich zu, bes 
fchreiben? - Beer kommt man zum: 
Zwet, wenn. man fagt: Ging und 
horche; lieg und empfinde; ſich und 
fühle — und denn fing, und lied, 
und fiehe.twieder, und mache dir ein 
tägliches Gefääffte daraus; dadurch 
wirſt du dich mit'den Grajienbeiner 
Kunft.befaunt machen. 


Rhythmus; Rhythmiſch. 
(Bedende Künfe; Duft; Ta.) 
Die Wörter find griechiſch, von un. 
befannter‘, wenigſtens fehr ungewiſ⸗ 
fer Abfkammung, und fommen_bep. 
den Alten in verfchiedener Bedeutung 
vor. . Die Griechen nannten Rhyth 
muß, 1.1as bie Römer Numerum: 
oratorium nannten. 2. Das, was 
wir das. Sylbenmaaß nennen; denn 
ri —8 —S— kunde 
» päonifchen Rhythmus u. f. f. 
3. In der Muſit das, was wir. Takt 
nennen; denn wag wir itzt durch Die 
Worte geraden und ungeraden Taks- 
ausbrufen, hieß bey den Griechen 
gleicher, oder gerader, und ungleie 
her, oder ungerader Rhythmus. . 
4. Im Tanı das, was mir Pas, - 
oder. einen Tanzfchritt nennen. Die 
Neuern haben den Begriff des Worts 
mehr eingefchräuft.’ Im der Dicht 
kunſt wird des Rbythmus felten era: 


buct, 


\ 
/ 


Roy“ 
wölnef, weil er meiftentheil® ımter 
dem Wort Sylbenmaaß betrachtet 
wird. In der Mufit iſt er faſt al 
kein auf die Abmeffung der Einſchnit⸗ 
te eingefchräntt. Wir betrachten ihr» 
bier in der weiteren und ehemaligen 
Ausdehnung. ° “ 

Ss laͤßt ſich ans den angeführten 
verfchiedenen Bedeutungen abneh · 
men, daß dad. Wort überhaupt et- 
was wolgeoröreted und gleichförmi⸗ 


BGH. 9 

Da nicht nur bie Alten dem Rhyth⸗ 
mus große aͤſthetiſche Kraft zuſchrei⸗ 
ben, ſondern auch itzt Jedermann 
geſteht, daß im Geſang und Tanz 
alles, was man eigentlich Schönheit - 
nennt, vom Rhythmus herkommt: 
ſo gehoͤrt die Unterſuchung uͤber die 
eigentliche Natur und die Wuͤrkung 
deſſelben unmittelbar. hieher, und ift 
um fo viel noͤthiger, ba fie, fo viel 
mir befannt ift, von feinem Kunſt - 


ges in der Folge der Tune und der” richter unternommen worden ; daher 


Sexwegung anzeige. Zwar fagt Ari 
ſtides Quintilianus, einer der alten 
noch vorhandenen Schriftfteler über 
Die Muſit, daß auch in Dingen, die 
auf einmal ins Auge fallen, wie in 
einer Statue, ein Rhythmus ſtatt 
„ babe. 
guten Verhaͤltnifſen in Gebäuden 
und Formen entficht, Eurytbmie 
genennt worden: fo läßt fih dar 
aus abnehmen, daß die Griechen 
dem Ebenmaaf der Formen nicht eis 
- gentlih den Rhythuus, fondern et⸗ 
Tag dem Rhythmus ähnliches zuge» 
Fchrieben haben, und da das Wort 
die Drdnung. und dag Abgemeffene 
in Dingen, die auf einander folgen, 
auggedrüft habe. 
In deſſen ertläre man dag griechis 
ſche Wort wie man wolle, ſo neh⸗ 
men wir es hier blos von der Ord⸗ 
nung in Ton und Bewegung, und 
zrear vornehmlich in fofern fie in der 
Wuſik und im bein Tanz vorfommt. 
Bir werben nachber die Anwendung 
bavon auf die Dichtkunſt leichte mar 
chen können. Bon dem Rhythmus 
dir profaifchen Rede, haben wir fchon 
unter feinem lateinifchen Namen 
Numecus gefprochen. Damit der 
über dieſe Draterie noch nicht untere 
richtete Leſer auf einmal einen allge 
Meinen wnd richtigen Begriff vom 
Abythmus in der Muſit bekomine, 
arten wir vorlaͤufig an, daß in 
der Mufit der Dihnthmue gerade 
23 ill, mag im bee Porfe die 
Versart. 


Da aber das, was aus den 


die Tonſetzer ſelbſt oft ziemlich ver⸗ 
worrene Begriffe don dem Rhyth⸗ 
muß haben »: deffen Nothwendigkeit 
fie empfinden, ohne den geringften 
Grund davon angeben ju konnen. 
Ich habe gefagt, man fchreibe bag, 


1a8 die Mufif und der Tanz im gieı 


gentlihen Sinne Schönes haben, 
dem Rhythmus zu. Hier muß ich, 
am die Materie meiner Unterfuchung 
genauer zu beflimmen, norhmendig 
aonnrerfn, daß Gefang und Tanz 


ihre Afthetifche Kraft aus zwey gang - 


derfchiedenen Quellen ſchoͤpfen. Die 


Toͤne der Mufit, die Bewegungen 


und Gebehrden des Tanzes Finnen 
eine natürliche Bedeutung haben, 
toobey der Rhythmus nicht in Bes- 
trachtung fommt. Man höret Tine 
und ficht Bewegungen, bie an ſich 
fröhlich, freudig, zärtlich, traurig 
und fchmershaft ſind. Diefe Haben 
ohne allen Einfluß der Kunft Kraft 
ung zu rühren, und man nennet oft 
auch diefe Dinge ſchoͤn. Die Schöne 
heit, die aus dem Rhythmus ent 
fcht, iſt etwas ganz andere; nänte 
Tich , fie liegt in Dingen, die an ſich 
vollig gleichgültig find; die gar kei⸗ 
nenahteliche Qedtufung, keinen Aug 
druf der Freude, oder des Schmers 
zens haben. € . 

Damit wir alles Fremde von ber 


Unterfuchumg über den Urſprung, die 


Natur und Wuͤrkung des Rhythmus 


"ausfchließen, wollen wir blos vöͤllig 


gleichguͤltige Elemente voraugiegen, 
dergleichen die Schläge einer Sm 
mel 


⸗ꝛ a 


wel, ober Die Töne einer Sadee Mb: amt, 


Tone ohne andere Kraft, als die, die 

Ne durch den Rhpehmus erhalten, 

8. wird hernach leicht ſeyn, bie 

. Theorie aͤuch auf andere Elemente 
anzuwenden. 

Man ſtelle Rh alſo eintele Schlä- 

ge einer Zrommel,’ober einſele Tine 

eiiee Sapte vor, und mache bie 


en? 
rabe auf dem Punkt, 


ſtebt man $ 
er \ Unterfuchung über 


von dem 4 


in Rbythmus anfängt. "Hua zur 


ee st 
19%, bie ohne r 
nung, oder regelmäßige Abmeffung 
der Zelt auf einander felgen, Er 
nichts an Ach haben, das bie 
mertſamlelt reizen koͤnnte; man hd 
tet fic, ohue darauf zu achten. Eicero 


vergleichet irgendwo den Numerus 


der Rede mit einem fen regel· 

mäßig abgewechfelten fallen 
er egentröpfen. Deyfpi 

Tann ung auch hier dienen. Go 

ge man ein völlig unorben: 


Ge⸗ 
säufch der Tropfen hoͤret, denkt man 
weiter an nichts, ale daß es regnet. 


jeitraum inner D D 
Bee Tropfen A ine 5 getoiffen. 
Drdnung auf einander folgen, md 
fo etwas Perlodifches bilden, wie die 
—S von drey oder vier 

chmieden: fo wird N Aufmerke 


famfeit zu Beobachtung biefer Ord · 
famteit zu achtung Bi 


Da 
ſchon etwas von Rhpthnmus, naͤm · 
lich eine regelmäßige Wiederfepr von 
einer ley Schlägen. 
Wenn teir und alſo, ‚um wieder 
auf dic Schläge ber Trommel zu kom⸗ 
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Id Veannichfaltigkeit verbun ⸗ 
Fe Bel fallen he öunen Ed 
ber entſtehet alfo das 


er 
jer als bekannt vorausſe 
— 
au Dingen, die für ſich und — 
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Wenn nun nieht Takte wieder une 
terſchiedene Glieder ausmachen, dee 
zen. jeded aus zwey, drey oder mehr 
Takien beftcht, fo entſteht wieder eine 
andre Art des Rhythmus, den wir 
den zufammengefegten nenneftoolen. 
Endlich kann man aud) aus folchen 
ſchon zufammengefegten Gliedern 
. wieder größere Slider (Perioden) 

machen.. Wenn. auch diefe in gleichen 
Zeiten wieder folgen,-fo entfteheteine 
mod) mehr zufammengefegte Art des 
Rhythmus daraus. —8 

Wir wollen dieſes noch einmal an 
dem ſchon, angefuͤhrten Beyſpiel ei⸗ 


"ner Reihe von Schlägen, vollig erldu- 


ter 
Ban fee, daß man eine Reihe 
gleicher. und in gleicher. Zeit hinter 


einander folgender Schläge würklich. 


laut zaͤhle: ‚Eins, zwey, drey, vier 
u.Lf. fo daß man jedes Wort gera⸗ 
de fo laut und fo nachdruͤtlich, ale 
das audere ausſpreche. Hier wäre 
alſo bloße Regelmäßigteis ohne Tatt 
oder Rhythmus: bey der Regelmaͤſ⸗ 
figteit aber hätte geſchwindere, oder 
langfamere Bewegung ſtatt. Wären 
bie Schläge vollfommen gleich, und 
‚man wollte fie nicht in.einer Reihe 
nach allen Zahlen fortzählen, fondern 
paarteife, oder drey, vier und mehr 
uſammen, alfo: $Eins zwey; ins 
zwey; ober (Eins zwey,drep; ins. 
swey drey; u. fı T gäbe dieſes 
sinen Schein des Taktes; in ber 
That aber waͤre e8 noch fein wuͤrtli⸗ 
cher Tat, wenn nicht in den Schlaͤ⸗ 
gen felbf etwas gefühlt würde, das 
ju diefer Abteilung in &lieder von 
ätvep, drepn ober mehr Theilen, Ge⸗ 
legenheit gäbe. j 
Hat aber dieſes Abtheilen in Glic- 
ber einen würklichen Grund in dem 
Gefuͤhl; wird z. B. der erſte, dritte, 
fünfte Schlag färker, als der zwey · 


te, vierte und fechöte, angegeben, 


f6 nice der Zatt von zwep Shelen 
IPPIPPI FE weder Strich 


DE u 


Über den Noten den Rachbruf, oder 
die mehrere Stärfe des Schlages, an«- 
zeigt. So würde, wenn ber erſe⸗ 
—ã Ton ſtaͤrker, als die 
wiſchen enden angeſch! 
— der Take au Dre ehren 


nn 
ich PP R uUnd ſe 
andere Taltarten. Hier ift nun Re⸗ 
gelmaͤßigkeit und Rhthmußs 

Nun entſtehen bey einerley Tate 
noch befondere Arten diefes Rhyth 
mug daher, daß die Schläge eine an⸗ 
dere Art von Glied, ober ein anderes 
Ganzes ansmachen. So ift 4.2. in 
dieſer Folge von ‚Schlägen: 


PPPIRP PD I from 
PSP LPG P veineteg Saft, den 


man den Dreppierteltaft nennt: abee 
jene Zolge Hat eine andere Art des 
pythmus, als diefe, ob fie gleich 
als Takte einerley Namen, haben. 
Zu biefer befondern Art des Berhälts 
niſſes dee Takttheile unter einander: 
wird blog auf die Dauer der Töne, 
und auf den Nachdruk geſehen wo⸗ 
dey die Höhe nicht noſhwendig ir 
Betrachtuug fommt. Denn in fole 
genden zwey Takten: 


wäre fein Unterſchied des Rhoyeh⸗ 
mus. 


Diefes iſt aber der einfache Rhyth⸗ 
mus. Che wir aber zur Betrachtung 
des zuſammengeſetzten gehen, tools“ 
Iem wir diefen Begriff des einfachen 
Rhyythmus and auf Beyſpiele der 
& chttunſt und deg Tanzeng antorus 

ein. 


Nach der lateiniſchen und griechi⸗ 
ſchen Proſodie, auch einigermaaßen 
nach der beutfchen, haben dag jams 
biſche und. —*88 Solbenmaaß 
einer⸗ 


Xdy 


tank Talt· nämlich einem angera· 
den Takt von drep Tcheifen,: bern 
Fr ir einen sufammengezogen find; 
aber als Rhythmus besrachtet, find 
Fe derſchiedea. Der jambifche Ropths 
wa RP|D |, dei 


HP HL Eimmm 


Watatt woͤrde ein Pyrrhichiſcher Vers 
boden; aber als Anythmus wäre er 
Yon einer andern Art: 
5 » 
224037) 

Im Tanz fann ein Schritt, oder 
Pas, aus jwey, aus drey oder aus 
Hit Zeiten, oder Fleinen Dewegun · 
sin deſtehen. Die Zahl diefer Zei⸗ 
ten, und die Geſchwindigkeit, wo⸗ 
if der ganze Pas vollendet wird, 
wachen den Khpthmus auß, In fo- 
fr er Tatt geneunt wird; aber dad 

erbälmiß der Zeiten gegen einander 
Buacht eine Berfchicdenpeis im Röpthe 
wus aus, 

Wem nun aus mehrern Takten 
Wicder größere Glieder gebildet more 
Den, fo dag zwey, drey oder vier 
Kafte allemal einen dem Gefühl ver« 
nehmlichen Abſchnitt in der Reife 
Der Tone, oder der Bervegungen mas 
ru, fo entfichet der jufammengt» 
Feste Nhprhmus, In der Poefie bes 
Kimmt das Eplbenmaaf den Takt 
und zuglady den einfachen Fhyth⸗ 
mud; De Versart aber, oder bag 
Werum, den sufammengefegten. 

VWan ſtelle ſich folgende Bersart vor: 

Sm,Snh 

fe iR bier eim Zaft von jtoey Zeiten, 

© in welchen given einfache Rhnthmen, 
raͤmlich der Spondaus und der Dat⸗ 
tglus vorfommen. - Zugleih aber 
lorumen zweperley größere Glieder 
oder Berfe vor, davon einer auß ei⸗ 
arm Jambus und Daftylus, der an 
dre aus zwey Jamben befteht; hier 
dat alfo der eı 
Wengrfegten Rhpthrang, ber andere, 


\ 


te Vers einen zuſam-⸗ 


Rh 


W, als der iſammengeſedte X, 
mug des andern —&x 
„Jedermann weiß, wie ung 
viele Ver aͤnderungen durch die zu 
‚mengefegten Rhythmen entftehen 
nen. Die unerfchäpfliche Man 
faltigfeit der Versarten biener 
Bepfpiel, aus dem auch auf) 
und Zanz fann, gifhloffen wer 
Ueber diefen Rppthinus_ıf in 9 
bung der Wuſit zu merken, daß 
Slieder nicht nothiwendig aus 
ien Taften befteben, wie z. €. di 
PPPIPPP I, foren ı 
aus getheilten Takten: als fo: 
BPIPPPIP I, oe fo: 
PPPIPP |. Mimih ı 
kann diefen Rhythmus am Anfe 
in der Mitte oder beym Iepten T 
des Taltes anfangen; ‚aber er m 
wm eine Anzapl ganzer Takte zu 
ben, als denn auch wieder vor I 


Zafttheil aufhören, bey Dem er- 
Sefangen, "wie obige Bepfpiele 
ge . 


Endlich giebt es Auch einen d 
elt und drepfach gufammengefeg 
Rhythmus. Der doppelt zufanım 
geſetzie deſteht aus Werioden £ 
men, oder. mehrern zufammengef 
tem Rhythmen. Zum Bepfpiel die 
die Bersarten, too allemal jivep, d 
oder mehr Verſe eine chyehmif 
Periode machen, die immer wied 
fonımt. In der elegifchen Bersa 
in unfern Alegandrinern, bie imn 
wechſelsweiſe männlich und weibl 
endigen, und in andern Versartı 
machen zwey Verſe Die Periode, ol 


„ben doppelt jufammengefcgtenXhy: 


mus aug; in andern Versarten foı 
men drep; in andern vier Verfe a 
eine Periode, die alsdenn eine Str 
phe genenne wird. R 
0 boppelte wiederklommen 
Etrophen find, da it der Rhnt 
mug dreyfach zuſammengeſetzt· aı 
Werfen, und ale gmeperiep Ss 
Br J 


sn 


Verieden. So ſtud —E 
melodien. Bun. —— Balls 
machen einen Einſchnitt oder Vers; 
give, ober riehr Einſchnitte ine Pro 
tiode, oder einen Haupttheil; zwey 
mpttheile machen bie ganze Stros 

‚ oder Die gange Melodie, die in: 
der Zolge fo oft mieberholt wird, 
Bis Ed nen Diefes {13 
fe .chpthmifche Eins 


ltigkeit 
va ven Eee de made Tach m 


Bit dieſen Tangmelodien kommen 
unfre alten jambi nud trochdi⸗ ver! 
ſchen Derberin mi di ee ie 

er nehme 
Bien les Doris: 3 Die Bäße And © 
durchaus Thnligem 


R an mus, nämlich —&X Bier 
pie Tatte PR ir — 

ie —æe—— Sylbe, 
ie angı In ur An 
zn Bahn. Dirk 


ver) 
achen bir oder den 
— —X een ann. 


© görem Dnib, fon u ac Binden, ve: 


dab uns den Kilen Brad 

Wo nichto Ad regt als ich und dm. ' 
Wann folge ein Aulder und gleiche 
großer zweyter Theil 

Ne nach der Fr EN 


dern Ton, g. B. in der mante 
des erſten, ſehen gerade wie man 
es insgemein mit den Tammelodien aus 
macht. wird Siebe On Sn 
phe rait allen ihren Nhychmen 
fange wiederholt, bis dag ried h 
Ende ift. 
Bau Die Oele muß ich an. 
merken, Daß dieſe At Strophen für 


dee 


RHr 


Oefang bie volllommenfte rhyed · 
— — Die lg 
riſchen Be der Alten ſchiken 
ſech ſelten ent anfere Duff. Allem 
Anſehen nach haben Die Griechen i 

tem Geſaug keine harmoniſche Beglei 
tung — folglich auch keine har⸗ 

ifche abenien — und eis 


den den Befan Veran wieder Inden, 


—— Si Kkop kiſchen 
—— 7 
der Geſang einer 


—— den alle andern gleich 
Die Im Dorbepe 


— 
— fer 
En ee 


inföermige derſelben 

nichfaltigkeit verbunden wird 

baß eine anpaltende € 

durchaus gleichartig a (Pomogen) : 
urch die ch 


und Männichfaltigkeit 
Es iſt aber der, Mühe werth feinem 
Urſprung und — Wurkungen na⸗ 


© he nachiuforſchen· 

Daß der Rhythmus nichts Gekuůͤn⸗ 
ſteites ſey, das auslicherlegung ee» 
ſianden, fondern eme natuͤriiche Eni⸗ 
pfindung zum Grund habe, kann dare | \ 

abgenommen werden, daß auch· 
31 wilde Völker ihn in ihren Taͤn⸗5 
beobachten, und daß alle Men⸗ 
in gewiſſe Verrichtungen etwa | 
Rhythmiſches bringen, obne zu wiſ⸗ H 
fen, warum. Jeder Menfch, der. 
mit einer gereiffen Geſchwindigkeit ee 


Ron 


was zu zählen bat, wird nicht lange 
ia ununterbrodyener Sieichförmigfeit 
ſo jaͤhlen: Eins, 3wey, drey, vier, 
af. f. fondern gar bald Die Zahlen 


is, weg, drep, ober mehr 
. Ya Glied, abtheilen;, , 


wimlih fo: Zins Zwey; drey vier 
“ m. ff. ober fo: Eins zwey drey; 
vier fünf ſechs; uf. f. Gefihiehet 
das Zählen fangfamı, fo Daß ‚es. 
. wicht wohl mehr angeht, mehr Zah» 
ten zu einem Glied zu nehmen: fo 
fixcht mas die zu große Einförmigkeit 
dadurch zu unterbrechen, daß man 


Battfozuzählen: Eins — zwer — 
drey — fü daß zwiſchen Woͤr⸗ 
Gern eine mertlche Zeit verfloͤſſe, falt 


mes; zwey· e; dreyse; u. ſ. f. 
tn ar um Schläge 
in glei iger hinter einander 
folgen, vernimmt: fo fann man fich 
nicht enthalten, im Geifte fie zu zaͤh⸗ 
In; folglich fie auf befchrichene Arc 
Gnzutheilen. Rachen mir dieſe 
Schlage ſelbſt, fo richten wir fie ſchon 
S ei/ daß das rhpthmifche Zählen 
durdı die Berfchiedenpeit der Schläge 
FOR erleichtert werde. - Der- Zaß« 
binder, oder Böttcher, der einen Rei ⸗ 
fen antreibet, der Kupferfchmied, der 
einen Reffel Hämmert, fällt gar bald 
baranf, feine Schläge nicht einzeln 
ia wößiger Sleichheit fo zu thunz 
2333 3 8 uf.f. er wird bald ſo 
22238 
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a AT 
wu ff. die Stärke oder den Ton 
der a vier auf einen Bat 
gehenden Echläge etwas abzuändern, 
damit die Eintheilung in leder dem 
Dir merklich werde. 

Eben fo gewiß wird man aber auch 
dm Slied dem andern gleich machen. 
Dean wenun einer gleich deu Einfall 

Vierser Tpeil. . 


a9 
| ' 
Härte fo zu able 9.919995 
fo wird er unfehlbar aus zwey oder 


drey ungleichen . Gliedern "wieder 
gleiche Einfchnitte machen, alfo: 


‚9 


Lu ’ Li 
ZARZF 1 I BE IE 
uf. f. denn er wird fühlen, da ihn . 
ohne dieſe Einfrmigfeit das Zaͤhlen 
zu mühfam werden würde. 


. Da wir nun aus ungezweifeltet 
Erfahrung wiſſen, daß dergleichen 
rhythmiſche Eintheilungen nãtuͤrlich 
ſind und im Gefühle liegen: ſo iſt zu 
unterſuchen, auf was für emem 
Grunde dieſes natürliche Gefuͤhl be» 
ruhe. \ 

Hier iſt zuvoderſt anzumerfen, daß 
wir bey. einer Reihe ſolcher Vorſtel⸗ 
hangen, die ſchon an ſich, oder. nach 
ihrer. materiellen. Befchaffenheit Ab» 
wechslung und Mannichfaltigfeit has ⸗ 
ben, die uns dabey nothige Wuͤrk⸗ 
ſamfeit zu unterhalten, feinen Rhyth · 
mus verlangen. Bey einer Rede, 
dit ung blos durch Erzählung, sdee 
durch) Entwillung der Begriffe unter · 
richten fol, verlangen wir nichts 
rhythmiſches. Auch da, too man 
ung rühren will, vermiſſen wir den 
Rhythmus nicht, ſobaid man und 
einen rührenden Gegenftand fo be⸗ 
fchreibet, daß wir immer etwas 
neues, das die Empfindung zu rei-· 
zen im Stande iſt, darin gewahr wer⸗ 
den. Der Menſch, ber ung zum 
Mitleiden ˖ gegen fich bewegen teil, 
barf und nur das Elend, das Ihn. 
drüft,: umftändlich erzählen, fo wer⸗ 


den wir gewiß, ſo lange die Ergäfe 


lung · waͤhret, im einer anhaltenden - 
Küßrung ihm zuhören, ohne etwas . 
ehpthmifches in feinem Vortrag nde 
thig zu haben, dieſe Empfindung zu 
unterhalten. . Sie wird durchimmen - 
neue Umftände des Elendes, die wir 
mäbrener Shers erfahren, ge⸗ 
nugſam unter * 
& . ‚Em 


x 


ge Rdn. ’ 


Eben, diefe Befchaffenheit bat es 
auch mit unfern Vertichtumgen. Die 
dabey ndthige Anftvengung der Kräfe 
te hat feiner fremden Unterftägung 
nötig, weun die Arbeit felbft und 
immer etwas neues hernorbringt. 

x Kan Mahler wird den Penfel rhyth- 
miſch führen; das Neue, das auf jer 
‚ben Strich entfiehet, bat Hinläng- 
lichen Reiz das DBeftreben gu Fort⸗ 
fegung der Arbeit anhaltend zu mas 
chen: aber. wer etwas glatt feilet, 
oder irgend gine Arbeit zu verrichten 
at, deren Einerleg dur nichts 
eues gewuͤrzt toird, faͤllt gar bald 
auf rhpehmifche Bewegungen , wel« 
. he Voß fogar bey dem Kämmen und 
» Reiben der Bader beinerft hat *R 
Also entftehet Überhaupt der natuͤr⸗ 
liche Hang zun Rhythmus nur da, 
wo wir einige anhaltende gleichartige 
Einpfindimgen haben. . 

Aber warum And denn ade Volker 
der Erde. darauf gefallen, den Ge⸗ 

dichten, die ja durch ihren Inhalt 


ſchon Abwechslung genug haben, eis’ 


ven Rhythmus zu geben, wenn er, 
nur da natürlich ift, wo dag Einer 
ley muß unterbrochen werden? Dar» 
„ Km, weil dad Gedicht außer der Wuͤr⸗ 
Hung, bie durch die Neihe der Bor 
- fellungen, die es enthält, ober-durch 
feine Materie entftchet, und die es 
mit der Proſa gemein hat, noch eine 
andere durchaus gleichartige frühe 
‚liche, oder traurige, oder zärtliche 
Empfindung zum Zwel hat, deren 
Dauer ohne den Rhythmus nicht zw 
«erhalten waͤre. Man ficher diefes 
am veutlichften Daraus , daß oft die 
fönfe Dde, oder dag ruͤhrendſte 
ied, die Kraft, uns in der einfoͤr⸗ 
migen Einpfindung zu unterhalten, 
durch die getreuefte Ueberſetzung ver · 
.lieret. Dieſe giebt ung zivar dien 
felbe Reihe ber Vorftellungen, aber, 
wegen Mangel des Rhythmus hat 
* =) Er erwähnet deſſen in feiner Abhand⸗ 
"Im, de poemarum cantu er viribus 
shychmi, B 


‚Roy 


fe die Kraft nicht mehr, uns In ein 
ner anhaltenden Empfindung der 
Froͤhlichleit, oder Zärtlichkeit, Die 
dag Original erweft, fortzufuͤhren 
Man lieft die Ilias, oder Aeneis 
noch imnıer mit Vergnügen in einer 
guten profaifchen Ueberfegung : aber 
die anhaltende Empfindung bee 
Seyerlichfeit und Hoheit der Hands 
lung verſchwindet darin. * 


Wir find alfo durch gewiſſe Erfah 
rungen. überzeuget, daß der Rhyth⸗ 
ums da nothwendig ſey, wo ein 
durchaus gleichartiges Veſtreben, odet 
eine durchaus gleichartige Empfin · 
dung fol anhaltend ſeyn. Bu 


Diefes leitet uns auf die Entde⸗ 
fung des eigentlichen Grundes, auf 
dem bie Würkung des Rhythmus ben’ 

ruht. Jeder angenehme oder unan⸗ 
genehme Einpruf, den wir befon® 
men, verſchwindet gar bald, wenn 
die Urfache, die ihn hervor gebracht 
bat, nicht wiederholt wird. Die 
Einpfindung folger den Gefeßen bee 
Bewegung. Der Kreifel, den der 
Kuabe in Bewegung gefeht hat, dre⸗ 
het ſich eine furzeZeit, und. fälte Hinz 
menn feine Bewegung anhaitend feyı 
“fol, fo muß der Knabe von Zeit zu 
zeit durch wiederholte Schläge ihm - 
meue Kraft geben Wird eine leiden. 
fehaftliche Empfindung dadurch un 
terhalten, daß immer neue und an⸗ 
dre Eindrüfe djefelbe erneuern, ſo 
bleiber‘ fie nicht gleichartig; dag Ge⸗ 
muͤthe bleibet jwar in deſtandiger 
Bewegung, aber fit wird bald flärs : 
ter, bald ſchwaͤcher, bald auf ans“ 
dere Gegenflände gerichtet und aͤn⸗ 
dert wol gar ihre Art ab. Dieſes 
erfahren wir bey leidenſchaft ichen ᷣr⸗ 
zaͤhlungen eines Gefchichtichreib.re. 
Wenn gleich, feine Erzählung: durch» 
aus traurig iſt, fo find die Dinge, 
die er und fagt, doch don fo ver 
fbiedener Art, und von ſo fehr ver» 
ſchiebener Kraft, daß wir bald fanfı 
ter, bald fehe ſchmerzhaft geraͤhrt 
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Werben, Balb aber ziemlich gelafien 
es ſehen wir, daß nur die 


— Biederhalun gleicharti» 
h ü die Kraft habe, 'diefels 
: —— Empfindung se 
' fang ju unterhalten. nd bierin 
Bikctung es Apehmug, bie wir 
ng des Xhythmus, bie wir 

wun wäher betrachten wollen. 
" Bir habengefehen, daß ber Rhyth⸗ 
umd eine Beide auf.einander folgen» 
der einfacher Eindräte, dergleichen 
die Exchläge oder Tone find, in gleich 
große, periodiſch miederfommende 
Glieder eintheilet, und daß ung dieſes 
in einem anhaltenden Horchen aufbie 
Wicterfommenden gleichen Schläge 
uud Glieder, und alfo in einem ber 
Pndigen Zählen unterhält. Hierin 
Begt mun das ganze Seheiumiß ber 
Kraft deſſelben. Damit wir aber 
durch allgemeine Beobachtungen nicht 
undentluh werden, woͤllen wir die 
Erflärung diefer Sache gleich anf 
Fe ale Seopehmin i ber, 
ü je Rhythmu ' 
da darchaus gleiche Glieder beftänpig 
wieberholt werden, wie der Mhptb- 
wat did Drefeend, des Schmier 


gleichtere, und die Mebeiter anhals 
aber Auſtrengung ihrer Arı 
muntere, iſt eine bekannte Sache, 
folglich iR hier nur gu erfiären, wie 
8 mit Diefer Aufmunterung zugehe. 
Seder Deefcher hat zu einem Glicde 
Bee Xhothuus feinen Schlag, den er 
” genau inımer auf denfelben Zeitpunft, 
ober nach einer gewiſſen Anzahl ane 
drer Schläge, zu twiederholen hat. 
Diefeg erhält ihn in beftändiger Auf · 
wirkfamteit auf die Zeit, da er ein. 
falen nn, in Indigem Zählen.‘ 
Dieſes Zählen aber wird ihm dadurch, 
maichtert, daß er die Zwiſchenſchlaͤ⸗ 
96 der andern in gleichen Zeiten nicht 
ur deutlich vernimmit, ſondern jeden 
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burch feinen befondern Aceent. wenn 
ich Hier dieſes vornehme Wort braus . 
hen darf, unterfcheibet, und daß 
überhaupt die Glieder furz find, oder“ 
aus wenigen Schlägen beftchen. Alſo 
bat er nicht einmal au mit Wore 
tem zu zähfen; fein Gefühl empfindet \ 
dieſes Zählen auch ohne Worte. 
Kommt nun der. Zeitpunft ſeines 
Schlages, fo fält er mit Luft ein, 
weil tr an biefer Ordnung ein Wols 
gefallen Hat.! Die beftändige Auf 
merffamteit auf dad Zählen aber, fo 
geringe fie auch fcheinet, hindert ihn, 
auf bad Ermüdende der Arbeit Ache 
tung zu geben. Es ift Damit, wie 
mitjeder andern ermüdenden Verrich _ 
tung, bie man ohne merfliche Auf⸗ 
mierffamfeit thun kann. Die Bis 
fhtotrlichkeit des Gehens, wird dem 
Wanderer dadurch erleichtert, daß _ 
er unaufhoͤrlich andere Gegenſtaͤnde 
fiebt, oder daß durch ein Gefpräch- 
mit feinen Gefährten... dag Aufmert⸗ 
fen auf die Anſtrengung ber Kräfte 
verdunfelt wird. . a, 
Hat nun der Rhythmus außer ſei⸗ 
ner richtigen Abmeffung der Zeit noch , 
etwas charafteriftifche ; iſt er froͤh⸗ 
lich, zärtlich, ernfihaft: fo wird 
auch auf jede periodifche Wiederkunft 
deſſelben Steven, der Eindruf derfels 
ben-Empfindung wiederholt. Dies 
iſt nach einem vorher. gebrauchte. 
Bilde immer sin neuer Schlag, der 
der Knabe feinem Kreifel giebt. Das 
durch wird diefelbe Empfindung der 
Froͤhlichkeit, der Zärtlichkeit, des 
Ernſtes u. d. gl. fortdauernd unters 
halten, und durch die Einförmigfeit 
des Zaͤhlens, dag man dabey dutch 
dag bloße Gefühl verrichten, wird das 
Gemuͤth in diefer Empfindung gleich 
fam eingewieget. Daher entftchee 
bag gleidy anhaltende Gefühl, womit 
man einem Gefang zubdrer. f 
Aber dieſes if noch nicht alles. 
Der Sänger, Spieler, oder Tänzer, 
der durch Bewegung feiner Glied⸗ 
maaßen den Rhythmus mit hervor⸗ 
63 brine 
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“bringen hilft, feloft der Zuhdrer, der 
nur leife mitfingt , oder ftille figend 
mittanzt, empfindet noch eine, aı 
jeden Takt und jeden Einſchnitt 
wiederholte Aufmunterung. Denn 

” wie in dem vorher erflärten — 
der Dreſcher in beſtaͤndiger Aufmerf« 
ſamkeit iſt, feinen Schlag zu rechter 
Zeit anzugeben, fo wird auch ber 
Spieler, Tänzer und Zuhoͤrer in de ⸗ 
ſtaͤndiger Aufmerkſamteit erhalten 
durch) genaue Beobachtung der Ale 
cente den Rhythmus merkiiher zu 
machen. Daher entſteht auf jeden 
Kiiederfchlag des Taftes, und auf je · 
den Eintritt eines neuen Abſchnittes 

ein neues Beſtreben den Nachdruf 
richtig anzugeben. Ehe alſo der vor- 
hergehende Eindruk noch ganz er⸗ 
—— iſt, kommt ſchon ein neuer, 


und dadurch geſchiehet gewiſſermaaf 


fen ein Auffummen, tine Anhaͤufung 
* der Empfindung und der Wuͤrkſam⸗ 
feit, wodurch das Gemuͤth immee 
mehr angefeuert und in der Eimpfin- 
dung geftärket wird. - Dieſes kaun 
fo weit gehen, daß endlich das ganze 
Syſtem der Nerven in Bewegung 
tommt, bie, tie jede Bewegung, 
woimmer nee Sehe binzutommen, 
ehe die vorigen 'erichäpft find, ins 
mer ſchneller wird; fo daß ein em. 
findfames Gemuͤth zuletzt ganz anfe 
vr fich fommen fann. \ 
Man fichet in der That bisweilen 
jerfonen, die mit mäßiger Luft zu 
« fingen, oder zu tanzen anfangen, als 
mählig aber, befonders wenn die be» 
gleitenden Inſtrumente den Rhyth⸗ 
uns almählig fühlbarer machen, im ⸗ 
mer in flärkeres euer kommen, und 
nicht aufhoͤren, big fie wie ohnmaͤch ⸗ 
tig hinfinken, weil der Korper die 
Ermüdung nicht länger. zu ertragen 
vermogend iſt. Es it nicht möglich, 
alles, was dabey in dem Gemüthe 
‚vorgeht, fo genau zu befchreiben; 
wer aber gewohnt ift, pſochologiſche 
Erfcheinungen mit einiger Geuauig · 
eit zu beobachten, der wird aus dem, 
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was wir hier angemterft haben, die 
Mürkung des Rhythmus zur Erleiche : 


auf - terung anhaltender gleichartiger Ars 


beit, und zur Unterhaltung, auch 
allmaͤhliger Verftärtung ber Empfins 
dungen — begreifen. 

Endlich läßt aug allen dieſen 
Betrachtungen über den Rhythmus 
einfehen, wie vermittelſt deſſelben ei» 
ne Reihe an ſich unbedeutender Toͤne 
die Art einer ſittlichen oder leiden⸗ 
ſchaftlichen Rede annehmen koͤnue. 
Dieſer Punkt verdiente allein um⸗ 
ſtaͤndlich ausgefuͤhret zu werden, weil 
dadurch das wahre Welen, die in⸗ 
netfte Natur der Muſik deutlich wuͤr⸗ 
de an den Tag gelegt werden. Aber 
diefeg erfodert eine weitläuftige Abs 
Yandlung, zu der wir einen der Sa⸗ 
de fundigen Mann aufzumunterni 
twünfchten, weil alle, bie bisher von 
der Mufit gefähichen baden, diefen, 
dag ganze Wefen der Kunſt aufdeken ⸗ 
den Punkt, faft gänzlich mit Stille 
ſchweigen übergehen. Wir müffen 
ung begnügen, die Sache durch we⸗ 
nige Fundamentalanmerfungen blos 
anzudeuten. 

1. Eine Kelpe Tine, in blos 


durchaus gleich lange und gleichars 


tige Takte eingetheilt, wie Das 
Drefchen, oder das Haͤmmern der 
Schmiede, hat ſchon die Kraft, daß 
fle die Arbeit des Dreſchens umd 
Schmiedens erleichtert; für den Zus 
horer aber, der diefe Schläge ald 
bloße Töne betrachtet, und fie. ald 
etwas der Sprache ähnliches beut. 
theilet, hat fie ſchon etwas bedeuten. 
des. Denn fobalo man fi) daber 
vorftellt, man höre einen Menfcher 
in eiger unbefannten Sprache reden, 
fo erwekt diefe Folge in glache Sie 
der eingetheilter Töne den Begrug 
eines Menfchen, den ein einziger «2 
genſtand in einer befiimmen Siu 
pfindung oder Wuͤrkſamteit unter 
haͤlt; und von der Art diefer Empfang 
dung mögen wir bemerken, ob ji 
Isbpaft, oder fauft und ruhig_Tey 
Da 


an 


Men wird ſogar finden, datßz edmdy beſch 


ſch ſey, Blog durch die ſe allereinfa⸗ 
Sehe shpehmifche, den Worten nad 
vollig unverftändliche Sprache, ver 

ebene Semüthslagen auszudräfen. 


Sr täße ſich leicht empfinden; ob 
48 gleich mit wenig Worten nicht zu 


Andastı. 
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reißen iſt. Wer die Materie” 
ausführlich behandeln wollte, dürfte 

aur nad) verfchiedenen Taktarten 
und Bewegungen eine Folge ſolcher 

Schmiederhythmen auffegen, und fie 

durch Höhe und Tiefe, durch piano 

und forte unterfcpeiden, ald ;. B. 





fo todrde ihm gar nicht ſchwer follen, 


derſchiedene Folgen diefer Art zu mas ⸗ 


chen, deren jede einen ziemlich genau 
befimumten Charakter haͤtte. Und 
darand würde mon anfangen ji be · 
Fildern blos rund ker 
fon die einfacheſte rhythmiſche 
Eimtheilung beſtiumte. pre mir 
noch allgemeine Bedeutungen bekom ⸗ 
wen fdanen. 
2. Geht man nun einen Schritt 
weiter, undfeget aus dieſen einfachen 
Gliedern oder Takten größere jufanı- 
wen, fo, daß jedes größere Glied 
aus zwey, aus brey, oder aus vier 
ZTatern beficht, fo befonmt man 
burdh dieſe neue rhythmiſche Eintheis 
lang ein Mittel mehr, diefer an ih 
maserfändlichen Eprache verſtaͤnd ⸗ 
liche Bedeutung ju geben. Dadurch 
kann mon diefe Sprache in längere, 
oder hürzere Saͤtze eintheilen, und aus 
mehr, ober weniger Sägen beſtimmt 


absefehte Perioden mai 


} uff 

3. Uns dieſe Sprache noch der» 
ſtaͤndlicher zu machen, kann mar 
mit den eingeln, aus zwey, em 
oder vier Takten befichenden Eds 


® 


gen, ungemein viel Beränderuns 
gen vornehmen, beren jede etwas 
anders bedeutet. Go kann man, 
um nur etwas befondere® zum 
Beyſpiel anzuführen,, fehe leicht 
durch dergleichen Veraͤnderungen 
andeuten, ob bie Empfindung ru⸗ 
big, oder unruhig, ob fie in glei⸗ 
cher Art anhaltend, oder veränders 
ch, ob fie ſtarken oder geringen 
Veränderungen unterworfen fey, 06 ' 
fie im Fortgang Rärter, oder 

her werde, 


um biefed alles gu empfinden, 
dürfte man nur verfchiebene derglei⸗ 
hen rhythmiſche Veränderungen mie 
ein und eben derfelben Reihe Tone 
vornehmen, Man ſtelle fich aus faſt 
unzähligen nur folgende vor: . 


IrITtmitmTtne. 
a EL 
Airrmirmirietme 


x 


100 Rhy 


Irre: 


x 2 


SO FRITMITFRITRITTITEIee 


und gebe genan auf die bey jeder Art 
veränderte Empfindung Achtung : fo 
wird man gar, leicht: begreifen, wie 
bag Gefühl ruhiger oder unruhiger, 
allmaͤhlig zu. oder abnehmender, eine 
Zeitlang anhaltender, und denn fich 
pᷣlotzlich abändernder, und noch auf 
mehrere Arten abgewechſelter Em⸗ 
Pfindungen dadurch zu erweken ſey. 
‚ch will nicht weiter gehen; denn 
dieſes Wenige iſt vollig Hinlänglich, 
zu begreifen, wie vermictelft Bewe⸗ 
gung und Rhythmus allein, der & 
fang zu einer gemtic, verftändli . 
. Sprache ber Leidenfchaften werden 
Zönne,, Aber fehr zu wünfchen wäre 
es, daß ſich ein Meifter der Kun, 
Die Mühe gebe, die verfchiedenen Ar⸗ 
sen bed Rhythmus deutlich aus ein · 
ander zu fegen, ben Charafter jeher 
Art zu beſtimmen, und denn zu jei⸗ 
en, tag. man ſewol durch einzele - 
b en, als durch Abwechslung und 
Wermifchung mehrerer Arten auszu⸗ 
. brufen im Stande fen. 
Dadurch würde ber Grund zu eis 
ner wahren Theorie ber rhythmiſchen 
Behandlung eines. Tonftüfs gelegt 
werden, die von der größten Wich⸗ 
tigkeit ift, und zur Kunft des Satzes 
noch ad fehlet. Denn bie ige 
verläßt fich jeder Tonfeger auf ſein 
Gefühl. 
¶ Nun follten wir diefen Artikel mit 
den wichtigſten praktiſchen Regeln 
zur Behandiung / des Rhythmus bes 
thließen, Da aber, wie geſagt, 
die Theorie. feibft noch fehler, fo 
müffen wir ung mit einigen blog al. 
gemeinen Grundfägen, deren Beob⸗ 
achtung in der Ausübung Dienlich iſt, 
behelfen. 

ı. Empfindungen fanfteree und 
ruhiger Art, die durchans anhaltend, 


find, erfodern 'enen ſehr leichten. 
faßlichen und ſich durchaus gleichblei« 
benden Rhythmus. Dieſes iſt der 
Fall aller Lieder, und aller Tanzme⸗ 
Iodien. Denn da muß das Semüthe 
durchaus in einerley und nicht heftis 
gen keidenfchaft unterhalten werden z 
folglich hat da: keine Abwechslung, 
oder Veränderung des Rhythmus 
Ratt, Daher find ſolche Melodien 
auch furz, bloße Strophen, die abet, 
fo lange die Empfindung dauern fol, 
wiederholt werden.  - . 
« Aber in den Liedern felbft iſt doch 
dieſer Unterfchied gu beobachten, daß, 
für leichte, gleihfam nur auf der 
Oberfläche - der Seelen fchwebende 
Empfindungen , imgleichen für taͤn⸗ 
deinde Keöplithkeit die kuͤrzeſten und 
leichteſten, für etwas ernſihaftere 


„und. tieferdringende Empfindungen 


laͤngere rhythnuſche Eintheilungen ja 
wählen fegen. Wäre die Empfin- 
dung ſchon ganz ernfihaft und etwas 
fiufter, fo mürde fie wol ganz lange 
Glieder, da zwey Rhythmen, Jeder 
von drey, oder wol gar vier Zakten, 
fo in einander geſchlungen waͤren, 
daß fie nur nach fechs oder acht 
Taten merkliche Abfchnitte machten, 
vertragen. 

2. Mehr adiwechfelnd muß der 
Rhptimus in den Stüfen feyn, die 
veränderte, fleigende, oder fallende, 
oder auf andre Arten fich nicht gleiche 
bleibende Leidenfchaften ausprüfen. 
Da muß der Rhythmus bald auß 
längern , bald aug fürzern Gliedern 
beſtehen, und die Abwechslung muß - 
ſchneller oder langfamer feyn, je nach⸗ 
dem bie Abtvechslung der 
dung es erfobert. 


mpfin» 
Man kann ba 


ſchon Abfehnitte von einem. einzigen 


Zatt, unter größere fegen ; man Fanız 
auf einem; Abſchuitt, deſſen Hemer 
ie 


Rd 

&kıdır aus pwey Takten befichen, 
un felgen laſſen, deſſen Slieder 
dry Tatte haben, u. fe w. Dieſe 
Bannıhfaltigeit der Möpthmen 
muß ſich nach den Abänderungen in 
dir Eupfindung richten. 

. 2. Noch mehr kann man fich ven 
der Regelmäßigfeit entfernen, wenn 
DieEmpimbung etwas wibderfinniged, 
felsfames hätte. Es iſt nicht ſchwer 
zu begreifen, wie durch rhythmiſche 
Abwechsiungen Unentfchloffenbeit, 
WBanfelmuth, Berwirrung und der 
sleichen auszudrüfen feyn. ch will 
zur folgendes Beyſpiel hiervon an, 
führen, das aus Grauns Oper Xo⸗ 
Velinde genommen ift. . 


i F= Queftteh Di-0! Zi. 


ee: 


vien che mi fpa-ven - ti, 


Sex End vier Säge, oder Einfchnitte, 
. Vera der bep teaeimäßiger Sehen 
ung des Kppehmns von zwey Tafs 
‚ ts feyn follte. Der erfte aber wird 
fehon auf dem dritten Viertel des 
weyten Taltes abgebrochen, und der 
weyte tritt. deswegen um ein Vier⸗ 
bel zu frühe ein, hat aber, wenn man 
bie Yanfe im vierten Takte iitrech- 
net, feine völlige Länge von acht 
Biertein. Der britte wird wieder 
aufbern fiebeuten?Biertel abgebroihen, 
ap baburdy befomamıt ber dlerte wie ⸗ 
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der einer veränderten Anfang, naͤm⸗ 
ic, mitten imZaft, da die JtocH vor⸗ 
bergehenden auf dem ietzten Viertel, 
ber erfie aber mit dem erften Biertel 
des Tatts angefangen. on 

Diefeganpunrsgeimäßige Bande 
fung des Rhythmus fieht hier, wo 
Schrefen und Verwirrung auszubrüs 
fen ift, fehr gut» und if deswegen 
als ein Bepfpieleiner befondern Wür« 
Kung bes Rhnthenus aufgeführt wore 


4, Ben außerordentlichen Gelegen⸗ 
beiten, da man in einer Stelle einen 
befondern Nachdruf fucht, Fann duch 
Berfnberung der Bemegung eine fche 
bedeutende Veränderung des Rhych« 
mug hervorgebracht werden. Man 
fehe dieſes Bepfpiel: - 


dl —mie fpa-i. 


Diefes follte nach der rbythmiſchen 
Einrichtung der Arie, woraus es ges 
nommen ift, ein Cag von vier Tale 
ten feyn; und ohne die befondere Abs 
It, auf das Wort Ombra «ing 
liche Traurigkeit gu Segen, wuͤr⸗ 

den die zwey erſten Takte nur einen 
naͤmlich 


a 
= 


ausgemacht Haben, und fo hätte 
der Rhythmus feine Negelmäßigkeit, 
Weil der Tonfeger Bier befonders 
nachdruͤtlich ſeyn wolite, hat er zmey 
Takte daraus gemacht, ‚damit die 
bepben erfich Eylben noch einmalfo 
langfam, und mis gleichem Accent R 
koͤnnten ausgefprochen werden, weis 
4 des 
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ches Hier von großem Nachdrut iſt; 
und ber würde eine ſchwache Beur⸗ 
theilung verrathen, der hier Graun 


104 


ines Fehlers gegen den Rhychmus 


beſchuldigte, da er einen Sag von 
fünf Zakten, anſiatt viere, gemacht 


5. Sch will bey diefer Belegenheit 
auch) einer andern fcheinbaren Unre⸗ 
gelmäßigfeit des Rhythmus erwaͤh⸗ 
men,-bie oft fehr angenehme Wuͤr⸗ 
Jung thut. Sie befteht darin, daß 
ein-nicht ‚zum Rhythmus gehdriger 
Talt, wo etwa die Singeftitnme el⸗ 
nen Takt paufirt, eingeſchoben wird, 

da ein Inſtrument einen vorhergeheti« 
sen Ausdruf der Singeftirkme wies 
erholt, oder nachahmet, wie in fol⸗ 
gendem Beyfpiel: “ 
8 


Mi par chio fen- to 





fpe me. 


Hier iſt ein Sag von vier Taften, der 
- aber in der Mitte einen merflichen 
Einſchnitt hat, indem bie fingende 
Stimme paufirt, IR ingtoifchen die 


Violin den letztvorl 
wie derholt. Dieſes iſt ein ſehr mah⸗ 
leriſcher Ausdruk, um das Horchen 
einer durch ſuͤhe Hoffnung getaͤuſch⸗ 
ten Perfon augzudrüfen. Der Sag 
bleibt barum doch mur von vier 
Zatten, * 


Wer in den Arien der größten Mei⸗ 
fer, eines Händels, Grauns, Hafe 
feng, dergleichen Jrregularitäten auf 

ſuchen will, wird daher einen ſchoͤnen 
Votrath von Beyfpielen außerordent · 
licher Behandlimgen des Rhythmus 
antreffen, wodurch ber Ausdruf oft 
anf bie"gläflichfe Are unterſtuͤtzt 
wird, Beſonders wuͤrde man. da 


manchen vortrefflichen Kunſtgriff ans 


ergehenden Takt. 


"4 


erfen, wie em Tenſt ber von eerägt 


bie Fehler, die der Dichter etwa im 
Abficht auf den Rhythmus begaugen 
Hat, zu verdelen toiffe, 


* — 


Die von Hrn. Gulzer angeführt? ab⸗ 
handlung des Iſ. Voffius, De poema- 
tum cantu et viribus-Rhythmi, Lond. 
2673. 3. ih, Im tm Bd. 6.1. u.fe 
dee Sammlung vermifhter Schriſten sus 
VBefsrderung der ſch. Wiſſenſchaſten und 
fe. Künfte , - Berk 1759. 8. und der Ans 
fang zu einen beffern, im zten Bande von 
Hrn. Forkels Muſikaliſch keitiſchen Bible» 
thet, Gotha 1779. 8. S. u. u. f. 30 fine 
den. Mehrere feiner Vehouptungen find 
von dem Engländer Toller, tn dem Eifay 


‚on the different nature of accentand 


quantity . . . Eton. 17630. 12766. 8. 
geprüft und widerlegt worden, — Uebrie 
aens handeln noch von dem Rhotbmus, 
oder von dem, was bie Alten fo nanıs 
ten, der Grammatider Hab. Mar. 
Victorinus, (370) in hi Sqhtiſt Deor- 
thogr. et rat. carminum, — Fan 
Burette (Sur le rhythme de l'anc. 
Mufique, in.dem zten Bd. S. 235; der 
Mem. de l’Acad. des Infor. — Der 
‚Ste Ahfın. In der Abhandl. des Burney 
von der Muſik der Alten, vor dem ıten 
®b. feiner hitory of Mufik, deutf, 
von Hrn. Efhenburg, Leipl 1781. 4. 
(der aus der vorbergehenden das mebreſte 
gegogen.) — en, Nas (De rhych- 
mo Graecor. lib. fingul. . . . Oxan. 
1789. 8. (Das Buq enthält ſehs Kan 
pitel‘ folgenden, Innhaltes, Rhychm, 
quid fit; de rhythm. Muficae; de 
rhychm, carminis; de rhychm. pro- 
fae; de fcanfione rhychmi; exempla 
periodor.rhythmicar. und einen Anhang 
de caefuta meer. Graecor.) — — 
Ferner gehören, im Ganzen, Bicherz 
der Effay on the Harmony of Lan- 
guage . . . Lond. 1774. 8. von Mits 
ford; und mehrere Bemerkungen aus J. 
Steele Profodia ration. .E. 1779. 4 
vorzäglih &. 201 u. fe. — Ein Auff. von 
©. Joung, ta dem afen Dde. der 
. . Trans, 


Kie:” 


Trank. of the Roy. Soe. of Edinb. 
1190. & über die Arhothıniden Daafe 
Bekannt. — — Di: Lehre von dem 
wwitaliiden Xdothuras Bat, umter an⸗ 
bern, Joſ. Riepel, in feinen Anfangs 
gründen zur muftafiichen Segtunk (Mes 
Weib. 1754. air. Aufl.) ganz aut, ob 
dei) in einem ſedt fchlechten. Sthdle aus⸗ 
einander deien. —- ©. übrigens die 
Weite Accent, WDolktarig, 8. d. m 


Richtigkeit.“ 
(Schöpe Künfe.) 

Richtig wenat man eigentlich daß, 
was ohue Fehler iſt; und hieraus er= 
man die Bedeutung des Wor« 
tes Richtigkeit. Eigentlich ift fie bie 
Vollkommenheit indem Mechanifchen 
der Kun. Eine Rede hat Richtig. 
feit ın Sedanken, wenn nichts Sale 
ſches darin if; im Ausdruf, wenu 
die Wörter gerade dag fagen, was 
We fagen follen, und wenn die Res 
gels der Srammatif genau beobach⸗ 
tet worden. Der Vers ifl richtig, 
wenn nichts gegen die Profodie ver» 
feben ifi; die Zeichnung, wenn fie 
Die -wahre‘ Form und die wahren 
litmiffe Der Dinge angiebt. Ein 
Somküt iR im Satz richtig, wenn 
nichts gegen die Regeln der Harmo⸗ 
nie, des Takts und des Rhythmus 

verfehen worden. - 

Obgleich ein Werk des Gefchm 
bey der genaueften Richtigfeit hoͤchſt 
ſchwach und unbedeutend feyn kann: 
fo iſt fir ihm Doch nothwendis, weil 
jeder Fehier dem, der ihn beinerkt, 
enksgig if. Aber die bloße Ric» 
tisfeit Fann bisweilen fchon Bergnü« 
gem eriwefen, ob es gleich. ſcheinet, 
daß fie nur vor Mißvergnuͤgen ver · 
Wahre. Man fühlet dieſes fehr ben 
Fimmt in ben Werfen der blog mes 
hanifhen Künfle, too es allemal 
Bergnügen macht, wenn ein Wert 
volfommen daß ift, was es nach 
mechaniſchen Regeln ſeyn fol. Das 
Bert des Pfufchers iſt nur ohnge 


Re 1oj 
hr, wie es fen follte; bas Runde 
ſt nicht in der hoͤchſten Volllommen⸗ 
heit rund; das, was irgendwo hine 
einpaffen, oder fih wo anſchließen 
fol, paßt und ſchließt mar. aber 
aur unbollfenmmen, entrocber wit 
Zwang, oder zu leicht. Das Berk 
eines. volfommenen Weiſters aber 
zeiget-nirgend einigen Mangel; was 
fließen fol, fhließt genau; was 
arf ſeyn fed, iſt hoͤhſcharf u. ſ. w. 


. Wer einiges Gefühl von Volllom⸗ 


menheit und Genauigkeit hat, fin- 
det Vergnügen an einen ſolchen 
Wert; und biefes Vergnügen ent⸗ 
feht daher, daß man überall die Be⸗ 
obachtung der Regeln entdeket, daß 
man die vollkommene Gleichheit des 
Werts mit dem Ideal deſſelden, was 
die Regeln beftimmet, bemerfet. 

Das Vergnuͤgen, das von der Rich⸗ 
tigteit herfommt, genießen eigentlich 


nur die Kuͤnſtler und die Renner, weil . - 


nur diefe fich der Kegeln deutlich bes 
wußt find; -für andre iſt die hoͤchſte 
Nichtigkeit bios etwas verneinendes z 
fle verwahret nur vor Anſtoß. 

Wer aiſo nicht blos Liebhabern, 


ſondern auch Kennern gefallen wilz 


mens daran gelegen ift, daß fein 
Merf nicht blos bey dem Liebhaber 
das rke, was es bewirken foll, 
ſondern ſich auch zugleich dem Vers 
Rand als ein voltommen bearbeitetes 
Merk jeige, ber muß ſich ber hoͤch⸗ 
Ken Richtigkeit und der Reinlichkeit 2? 
befleißen. Dieſes aber wird dadure 
erieichtert, daß man ſich aller mecha⸗ 
niſchen Regeln, denen ein Werk un. 
terivorfen ift, auf das deutlichfte bes 
wußt iR. Ein forgfältiger Künfte 
ker verläßt fich nicht allein auf fein 
Genie, fondern ſtudirt auf das ge⸗ 
nauefte das Mechanifche feiner Kunſt. 
So haben Klopftot und Kamler, in 
Abſicht auf den Bau der Verſe, ſich 
ewiß nicht blos auf ihr feines Ge⸗ 
ir verlaffen, fondern alle Regeln der 
‘85 Rerfis 
©) S. Reinlichteit. 
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Verſiteatlon und desBelflanged auf 
bag genauefte erforfchet. Ein Wert. 


Fann bey viel kleinen Unrichtigkeiten 
bochſt ſchaͤtzbar ſeyn. Hallers Ger 


dichte wurden auch bey allen Unrich⸗ 
sigteiten der erſten Ausgaben ſehr 
ch gefchäst, und verdienten ed auch, 
ie! Gemaͤhlde find ben mandherien 
Untichtigkeit int Zeichnung, Perſpek⸗ 
- tip und Yaltung von großen Werth, 
Bey dem allen find die Unrichtigkei 
-ten Kenneru anftößig. ' 
, * — 
C() Bon der Diichtigfelteder dem Kor 
vecten handeln Befonderd: der achtzehnte 
abſchnitt in I. €. Königs Phlloiophie ber 
Künfe, ©. 463. u. f. — Ein Auffog, 
Ueber einige Schwierigkelten ber correcten 
Sar eibart, Im 25 Dde. der Neuen Vibl. 
ber fchänen Willenſchaften. — — 


Riem; Riemlein. 

\ Gaulunſt) 

Ein kleines Glied in den Verjiernn · 
gen der Baufunft *). 
und dienet vornehmlich zwey größere 
Slieder von einander abzufondern, 
und dadurdy das Glatte, dag Runde 
und Gefchroeifte zuunterbrechen, und 
etwas zuerbeben. ‚Dean fehr Die is 

‚garen im Artitel Glieder, 


>. Niefengebälf. 
(Vautunk.) 

Ein Gebälte, welches durch bie 
Gtärke der Glieder, befonderg durch 
große Balkenkoͤpfe oder Kragfteine, 
eine außerordentliche Stärke an ben 
Tag leget. Es geboͤrt alfo nur zu 
außerordentlich maßipen Gebäuden, 

- fo wıe das Eolifium in Rom, an 
welchem ein ſolches Rieſengebaͤlte iſt. 
An Gebäuden, wo mehr Säulenord» 
nungen über einander fliehen, und die 
dadbey ſehr maßiv find, iſt das Kiefen« 
et Regula; franz. Regler, Filet, 


Es ift platt . 


Rig - Kin. 
gebalt nothwendig; weil ein G 
dag blos nach den Verhältnifien der 
oberfien Ordnung gemacht wäre, 
unanfehnlich ſeyn würde. Es Ari 
aber auch in Gebäuden, die blos bie 
— Sn 

wenn diefe 

ordentlich maß Pad. “ 


NRigaudon 

. (Duft; Tanz) 
Ein kleines Tonſtůt zum Langen, 
Es wird im Mlabreverakt gefeht, 
und fängt mit dem vierten Viertebanz. 


Pierre IePP. 
Die Bervegung ift kebhaft und froh⸗ 
lich. Es beſſeht in zwey — 

jeder von acht Talten; die Einfchnitte 

Ind von vier Taften; bie kleineſten 
Noten find Achtel, 

In Balletten wird das Rigaudon 
ſowol zum ernſthaften, als zum 
ſcherzhaften und niedrigen Charatter 
gebraucht 


Rinneleiſte. 
Daum) . 
Ein Haupeglied an dem obern Theil 
eines Kranzes*); Seine obere Haͤlf⸗ 
te ift herein, .umd die untere heraus . 
gebogen, fo daß die Vorflechung der 


“Höhe gleich Ik, Die Abzeichnung “ 


dieſes Glleds, das immer (zu oberft 


an Geſimſen zum Abtropfen des Re⸗ 


gens angebracht wird, und auch da⸗ 
ber feinen Namen hat, IR im Artikel 
Glieder zu ſehen. _ 


Kipienflimmen. 
(Mut) 
Dom itafiänifhen Worte Ripieno, 


weiches in Tonftüfen bieteilen an 

den Steffen geſchrieben wird, wo bie 

— beglei⸗ 
Sima; u 

m —X u, Doweine, au 


Rip 


linden Stimmen, bie eine Zrit: 
leig yufre hatten, zum Eee At 
Fir antreten (ollen.. Man nennt 
— Zenftäl, das gu eine 
ae Nauptfiimme, einen Hauptge⸗ 
fang hat, ale übrige Stiminen Ai« 
Pienftimmen. Sie find.da, um die 
Bürtung ter Hauptflimme entrocder 
durch Harmanifchen, oder durch mes 
lodviichen Ausdruf zu unterſtuͤtzen, 
und den Gefang, oder die Haupt ⸗ 
fimme tu heben. Daber fließen na- 
türlcher Weiſe folgende Regeln, die 
ser Tonfeger in Abficht auf biefe 
Stimmen ju beobadıten hat. 

Be der Hduptgefang vorzuͤglich 
Dentlich ifi, und den wahren Ausdruf 
hinlanglich hat, muͤſſen die Ripien⸗ 
Fim.ncn die bloße Harmonie, fo wie 
ber Seneralbaß aber jeden Accord in 
feiner beiten Lage’ gegen den Haupt ⸗ 
gejang heran laflen*). Aber die Har- 
monit muß nicht zu vielfiimmig und 
Ae ichſam vollgeſtopft ſeyn, weil der 
Se ſaus dadurch verdunielt wird. 

Die erfie Violin muß den Haupt⸗ 
geſang eben nicht im Einflang, oder 
ia der Octave mitfpielen; gefchieht es 
aber Terzeu⸗ und Scrtenmweig, fo bes 
Tonamıt der Geſaug oft große Annehm · 
lchkeit, wie aus viel Arien von 
Graun ımd Haſſe zu fehen. . 

Vornchmlich muß darauf gefehen 
werden, daß diefe Stimmen durch 
ihren melodijchen Gang die Empfin- 
dungen der fingenden Perfon fhil- 
dern, und den Ausdruf der Hauptme- 
le die bald. in gefhwinden Sechszehn⸗ 
tel-, bald in punttirten, bald in ge» 
fHle:ften, oder geftoßenen Noten u, 
d. gL nachdem der Ausdrut ed erfor 
dert, unserfügen. Aber biefes muß 
auf eine gefchehen, daß Feine Kie 
pienftim me die Nufmerffamteit befon- 
ders anf fich ziche, wodurch ein zwey · 

faher Geſans entflünde. Darum 
muß jede hochſt einfach feyn, und die 
luchteßennatürlichften Sortfäreitun, 
gen haben. Nur im den befondern 
) 6. Riteliimmen. . 


. 
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Stellen, wo ber Affekt eine außerore _ 


dentliche Befteebung erfodert, koͤnnen 
fie auf eine Kurze Zeit ueben dem 
Hauptgefang gleichfam concerticend 
mitarbeiten. b 

Wo bie Empfindung einfoͤrmig 
fortgeht, da können an den Stellen, 
wo die Hauptſtimme eine kurze Zeit 


paufirt, oder too fie ſehr einformig/⸗ 
aber in kraͤftig ausgedruͤtten Toͤnen 
fortfchreitet, ingleichen bey den Clau⸗ 


ſeln der Einfchnitte, die Ripienſtim⸗ 
men furge, dem Ansdruf gemäße 
Säge aus dem Kitornel, oder der 
Singeftimme twiederhoten, ober nach⸗ 
ahmen; wenn es nur fo gefchieht, 
daß die Singefiimme dadurch nicht 
verbunfelt wird. Dirſes haben 


Braun und Haſſe in.ihren Arien gar 


oft mit großem Wortheil beobadıtet, 
und dadurch die wahre Einheit und. 
Uebereinftimmung im Ganzen erhale 
ten, Aber fehr ungereimt ift es, bey 
folchen Stellen den Kipienftimmen, 
blog rauſchende, nichtsbebeutende,. 
oder gar den Hauptausdruf zuwia 
derlaufende melodiſcheSaͤtze zu geben. 


Dadurch wird die Einheitder Empfine , 


dung aufgehoben, man hört alle Aus 
genblite etwas anders, und weiß 
am Ende des Stüfg gar nicht, was 
man gehört hat. Dies ift der Tal, 
darin man ſich nur zw oft befindet, 
wenn Tonfeger ohne Gefchmaf bie 
Kenntniß der harmoniſchen Behand⸗ 
lung für hinlaͤnglich halten, eine gus 
teArie zu machen. Aug jzuſammen · 
geftoppelten Gedanken, deren jeder 
etwas andered ausdrüft, und bie 
ohne Ueberlegung bald in der Haupt · 
fimme, bald in den Ripienſtimmen 
erfcheinen, fann kein Geſang entſte- 
hen, ber bie verftändliche Sprache 
einer Leidenfchaft fhildere, ſondern 
bloßes Geräufh. 

- Höchft ungereimt iſt ber igt ziem⸗ 
lich überhandnehmende elende Ge⸗ 
fepnaf, den man vornehmlich inden 


neueren franzoͤſiſchen Operetten ans -· 


trifft, da man eine Schdnheit darin, 


ſucht, 
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lucht, daß die Ripienſtimmen recht 
diei zu arbeiten haben, und auch fo 
widerſinnig arbeiten, daß bie Haupt · 
ftimme babey, wie eine Fable Mittels 
figme klingt. Durch ein folches vers 
worrenes Geräufche fuchen ſich die 
Sonfeger zu helfen, denen die Natur 
die Gabe eines ſchoͤnen Geſanges ver: 


tagt hat. Man ſollte venfen, fie ha⸗ 


ben die Ripienſtimme zuerft geſetzt, 


unb hernach die Hauptftimme als 


ine Ausfülung hinelngezwungen. 
Auch zum Vortrag der Nipien- 
flimmen, gehört viel Geſchmak und 
„KRenntniß der Harmonie und des Sa- 
des überhaupt; und es iſt gewiß, 
wie parador es manchem vorkommen 
möchte, daß es leichter if, ein-guter 
Solofpieler, alg ein guter Ripienifte 
u ſeyn. Doch iſt hiervon ſchon an⸗ 

—8 geſprochen worden ®), 
” “ 


*) Ueber die Pichten des Riplenvio⸗ 
Unten, von I. 8, Reigerdt, Verlin 
16, 8. 


Ritornel. 

Mu) 
Dom itäliänifgjen Ritordello, wel- 
ches urfprünglich eine oder ein paar 
Perioden bedeutet, die von allen be» 
- gleitenden Inſtrunienten gefpielt, und 
währendem Pauficen der fingenden 
Hauptſtimme toiederholt wurden **). 
Gegenwärtig verſteht man durch Rir 
ternel den Theil eines Singeſiuts, 
eines Splo und Concerts, toomit 
indgemein das Stuͤt mit allen In⸗ 
firumenten anfängt, und die Haupt» 
gedanten des ganzen, Stüfes furz 
vorträgt, worauf hernach die Singe« 


oder Hauptinftrumentalfiimme ein · 


tritt; am Ende, ba die Hauptſtimme 
. ihren Geſang vollendet hat, wird bad 
Ritornel wiederholt. 


Een Mlorns, Midetun. : 


im 


. — 

Mir haben ſchon anderswo atjge · 
merkt, daß man es mit großem Une 
echt zur Regel gemacht hat, jeder 
Arie ein Ritornel vorzufegen. Zum 
Slut kommt 'diefe ungereimte Ge⸗ 
wohnheit nach und nad) wieder ab, 
Graun hat cd ſchon bisweilen wes · 
gelaffen, und verſtaͤndige Tonfeger 
folgen ihm darin nad, 


>» + 


(*) dae und wider das Nitornel, fine 
den jih, Im atei Th. von Arteaga’s Geſch 
der italleniſchen Oper, ©. 333 u. f. dr 
Ucber. und dm ıten OD. der Wuftal, 
Ceit. Biht. des 9. Sorkel, ©. u6 u, f, 
und om etſtern Orte, ©. 235 in der Anmer⸗ 
kung mehrere Gründe und Bemerkun⸗ 


gen ⸗ — 


Roͤmiſch. 
(Yautunf.) 

Etwas, dag ber roͤmiſchen Säulen: 
otdnung eigen iſt. Nachdem bie zeich · 
nenden Fuͤnſte in Rom die Liebhabe⸗ 
zen ber Großen geworden waren, und 
eine Menge griechifcher Kuͤnſtler ich 
dahin begeben haften, mag es einem 
griechiſchen Baumeiſter eingefallen 
Feyn/ aus Schmeicheley gegen die 
Römer die neue Sdulenordnung eins 
juführen, die man it die eömjfe 
ober zufammengeferste nennt; wei 
der Knauf der Säule aus dem jonie 
ſchen und corinthifchen zuſammeuge · 
fegt iſt. Er hat die Höhe des corins 
thifchen, und feine deep Reihen Blaͤt⸗ 
ter; aber die Schnefen oder Volu⸗ 
ten find von dem jonifchen Knauf ge⸗ 
borget. Wenn diefe Ordnung auf · 
gefommen fen, ifFunbefaggt. Die 
tömifchen Gebäude, wo me ange» 
bracht ift, find alle fpäter, als Au ⸗ 
guſtus undTiberius. Doch fcheinet 
«8, daß Vitruvius ſchon davon ge» 
forochen habe, wenn er am Ende 


‚feiner Yefchreibung der corinthifchen 


Säule fagt, man fege anch einen 
andern Knauf darauf, der vide 
0 


! 
3 


"wor: durch das Große im Gefch 


. Kia). 
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Roͤmiſche Schule 
Dr — ee 

che Schule iſt nicht nur 
die Ütehe, fondern auch bie mich 
tigfte aller Schulen der jenen 
Künfte. Richt daß der römische Bo⸗ 
den etwas vorzägliche® zur Bildung 
bed Genicd nnd Öefchmats beytrage; 
denn die wahren Urfachen liegen amt 
age. Rom befigt den größten 
Schatz der Antifen, hat fehon, ehe 
der het Tag der erneucrten Künfte 
wieder im voßem Licht amgebrochen 
war, «is die Hauptftadt ber —— 
flempeit, die größte Menge der Kuͤnſſt 
ler und die größten Aufmunterungen 
sebabt; alfo mußten unter beriiien. 
Künftler, die nur durch das 
Zeiten ſchlecht, durch Ihe 
groß waren, uothivens 

folge Anden, bit, dur 

Werth der alten Kun 
‚ 6 nad) denfelben 
Freylich it «8 zufällig, 
pbael, das größte Genie une 
Lunſtlern neuerer Zeiten, 
diefen befand. Er fühlte 
Bollfommenheit der alten 
und fein unermuͤdetes Bes 
r fe zu erreichen, glüfte an 
andern, und feis 
Di mehr, als denen, 
die Haͤupter anderer Schulen 


“ 


Hi 


‚ 
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Find. 
römifche" Schule thut fih 
die Theile der Kun, darin 
die größten Meifter hatte, Lu 
mal, 
und in Dem Ausbruf, durch die er 
böbere Gattung des Echönen, durch 
die Aichtigteit in der Zeichnung. Yu 
Eeinem andern Theile ber Kunft harte 
Kom Borzüge. Man muß den An 


ef 


durd) 
Kon 


*) View. L.IV.c.ı. ” 
"6. Drinunss Ghutenertuun, 
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fang ber" roͤmiſchen Schule von Pe» _ 
tee Perugino, ber. 1446 gebohren 
wurde, machen. Denn er fteht der 
tade am Anbruche des Tages dee 
Kunft, ‘und war Raphaels Kehrmeis 
ker. Ciro Ferri und Carl Maratti, 
de af ana — —— auf 
als die legten großen Meifter dieſer 
Schule angefehen werden. . 
* 

Za der Geſchichte der rbmuiſchen Echale 
überhaupt (obgleich eigentlich za der dor⸗ 
tigen atademie) gehören folgende Sqhrift⸗ 
Sen: Trattato della nobilica delle pit- 
turs, compofto ad ittanza della ven 
rabil Compägnia di San Luca, e del- 
la nobil Academia della pittura di 


Roma ... da Romans Albersi, Rom, 


"1584. 4 — Le belle Arti in lega 


con la Pocäa, Orazione di Mr. Ciba, 
detta nell’ Academja di S. Luca nell’ 
anno 4606. Rom, 4. —— . Academie 
diverfe fatte nel Campidoglio di Ro- 
ma, in onore della pittura, della 
fcultura, e dell’ Architettura, dedi« 
cara alla Sancird di Papa Clemente XI, 
con le dedicatorie e relazione diefle, - 
compofte da Giuf. Ghezzi , . . con 
le Orazione recitate de. vari Prelati 
e Amatori del difegno , Rom. 1696- 
1727. 4 48de. — Le Pompe dell’ 
Academia : del. difegno, Oraz, di, 
Gianib. Zappi, recit. nell’ Academia 
di 5. Luca. per l'anno ı702. Ronu 
4.-= Le corone del merito, difrie 
buite ful Campidoglio, Wr2.di Lu, 
ardi . . . recitaca nell’ Acade- 


- mia di $, Luca, per l’anne 1703. 
Rom.4.— Le buoni arti femprepit . 


gloriofe ſul Campidoglio, ‚Oraz, detta 
nell' Academia di S. Luca, de Annih, 
Albeni, Card; Roma 1704. 4. — II 





dini „ . . detta nell’ Academia di S, 
Luca, per l’anno 1705. Rom. 4 — 
U merito dellebelle ar riconofeiuco, 
Oraz, da Dom. Kiviera, nell’ Acad, 
&5, Lues, per anno 1709, R.4. — 

’ Qunto 


116 Roͤm— 
Quanto Roma debba alla, Pitt. Seult. 
ed Archit. von ebend, im aten Bde, der 
Profe degli Arcadi. — Le belle arti, 
compimento e perfezione delle bei- 
dezze delt’ Univerfo, Oraz di Nic, 
Fortiguerri detta nell’ Acad, di S.Lu- 
‘ca, per l’anno ?711. im aten Band 
der Profe degli Arcadi. — Il trionfo 
‚della, fede ,. folentizato nel! Campi- 
doglio dall’ Acad, del difegno, Oraz, 
di Carlo .Majelli, detta nell’ Acad, 


di S. Luca, perT'anno 1713, Roma ' 


4. — Lecre belle arti in lega con 
Yarmiper difefa delle religione, Oraz, 
di Vince. Lucchefini , detta nell’ Acad. 
iS, Luca, per larno 1716, Roma 
L'utile nelle belle arti, rico- 
nofciuto per l Academia del Difegno, 
Oraz. di Mr. Bentivoglio, d’Aragona 
vw. 0. derca nell’ Acadeınie di HLu- 
ea, per lanno ı717. R. 4 - Ec- 
‚cellenza delle tre nobili arti, di- 





..moftrata nel Campidogtio dall' Acade- . 


mia di San Lucca, per l’anno 1729. 
Rom. 4. — Delle arti del Difegno, 
Oraz. di Ginl. Cofare della Somaglia, 
detca per la folenne Diftribuzione de’ 
Premi in Campidoglio il di 19 diMeg- 


J ‚gi1775. Rom 4. — — 


Die berahmteſten Meiſter der roͤmiſchen 
Squle find: Pietro Rannueci, Perugina 
- gen. (fıs24)- Rafaele Sanzio da Uebino 

(tıs2o. Seine Lebendbekpreibung findet 
flo im Bafario, weiche Franzdfiih Pierre 
Dart, Par.1607. 12. 1651..4; und Boms 
. berg, von 1709. 12. herausgaben. Ein. 
"WVerzeichniß der, nach ihm gefertißten 
Kupferftihe findet ſich im atın Bande 
der Nachelipten von Künfiern vd 
Kunkfadien, ©. zı5 u. f:) Ginl. Kor 
mono (+ 1546) Verrin dei Dago (t1547) 
Cadded Zucchero (} 1566) Feder. Zucs 
ers (+ 1609. Er fiftete in Rom im 
J. 1593. eine befondere Akademie der bil⸗ 
denden Künfe, die aber binnen wenl⸗ 
gen Jahren ſchon wieder eingıeng. - Eine 
befontere Geſchichte derfelben wurde von 
Romano Alberti, unter dem Zitel: Ori- 
gini € progreifi dell’ Arademia del 
Difegao de’ Pittori, : Scultori e Ars 


Kom 


chitegi di Roma, Pav. 1604. 4. fs 
föhrleben.)  Beder. Baroccto (6) 
Dom. Feti(} 1624) Dom. Ereft,"Yafı 
fionano genannt (} 1638) ig. Angelo 
delle Vatoalie (} 1660) "Bade. IGarht 
(+ 1661) Frame. Romanehi-(} 1668 ) 
Safpart Dughet, Pouffingenennt(} 61) 
Eiro geeri (t 1684) Carlo Darattı (Fızıy) 
eun Oct (dze). 


Romanhaft. 
(Bedende Kinke.) 


an nenne eigentlich dasjenige 
was in.dem Snbalı Ton dene 
druf den Charaffer hat, ber in ber 
ehenraligen Romanen hertfchenb war, 
twie das Aentheuer liche, Werftiegene 
in Handlungen, in Begebenheiten und 
inden Empfindungen. Daß Natürs 
liche iſt ohngefähr gerade das Entge« 
gengefegte des Romanpäfteh. 

Da ſich in unfern Zeiten ber Cha⸗ 
tafter der Romane felbft dem natüte 
lichen Charafterder wahren Geſchich⸗ 
te immer mehe nähert, und unfre 
Schriftfteller es Ach immer mehr jur 
Regel machen, ihren Gefhmat nad 
ben Akten ju bilden, Die fich, wenige 
fiens. in den ſchonen Zeiten des Gi⸗ 
ſchmaks, noch nicht ind Romanhafte 
verfiegen hatten: fo if aud zu ers 
warten, daß es fich allmählig unter 
ung gänslidy verlieren werde; es ſey 
denn, dag man es zum Scherz in bet 
poßiclichen Art bepbehalte. 


Romanze. 

(Dicpttunf.) 
Urfpränglich_ bedeutet da®_Mort 
eben daß, was wir itzt durch Roman 
verfichen. Es kommt von der Nds 
manfchen, oder verdorbenen Iateinie 
ſchen Sprache her, in welcher Die pro« 
vengalifchen Poeten zuerft gefchrieben 
haben. Sie find zwar nicht die Erw 
finder der Romangen, die in Spanien, 
England und andern Ländern ſchon 
vor biefen Dichtern bekannt geiwefen, 

B u 


Rom 


km in Mamen der Sache haben 


Ärueranlaflet. 

KL ig giebt man den Ra 
um Romanze, kleinen erzählenden 
Keera, in dem hoͤchſt naiven und 
tag altnäterifchen Ton det alten 

x Romanzen. Der Inhalt 

Iben iR eine Erzählung von leis 
denfenaftlichern, tragifchem, verlieb⸗ 
tera, oder auch bloß deluſtigendem 
halt. Weil die Momanzt zum 

i gemacht ift, fo iſt die Vers⸗ 
— — 

j are war, 

‚ don — Sylbenmaaß und von 
kurzen Verſen. Sedanken und Aus⸗ 
drat mäffen in der hoöchſien Eins 
fait und fehr main fenn, wobey 
isan ſich ber gemeinſten, auch allen» 
falls etwas veralteren Augdräfe und 
gungen bedieuet, diecauch 

3 gertughen Menſchen leicht faß · 


Ad. 

Sollen die Romanjen Perfonen 
ven Seſchmak gefallen, fo muͤſſen 
ſte ſo viei vorzaͤgliches haben, daß 
Iuchr als gemeiner Geſchmak zu der 
—S 

in jene verſetzen. 

die Menſchen übtrang 
Hatten —ãe— 33 f 
3, wo fie bey großem Mangel 
wiffenfchaftlicher oder genau überleg- 
ver Kenntnifie, doch nicht iverfläne 
„oder barbarifc waren; mo 
Mberglauben, Leichtgläubigfeit und 
Amtpifjeaheit nichts auſtoͤßiges ha⸗ 
ben, weil fie dem übrigen, dag zum 
Charakter der Zeiten und Gitten ges 
Börer, in feinem Stuͤk widerfpre 
wo bie Empfindungen den ges 
dnufältigen Weg der Natur ge: 
„das Uriheil aber über Gegen» 
des firengen Rachdenkens, 
bios fremden Einſichten oder Boruts 
Eheiten folget. Dann muß man auch 


& 


bie Eyrache und den Ton folcher Zei⸗ 


tea annehmen ; venfen und fprechen, 


wicht seie die albern und ungefitte- 
landigen 


wen, ſondern wis die verſie 
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mid gefitteten Men, damals ge⸗ 

Bach and pr haben. als he 
Wenn dieſes alles bey der Roman⸗ 

4 gerröffen ift, fo Fann..fie große 
li 


i11 


rgnügenmachen, und bis zu Thrde 


nen rühten. Es geht ung alsdenn, 
wie noch it; "wenn wir ung unter 


einfältigen und nur in der Schuie 


der Natur erzogenen, fonft nicht übel 
green een bc, an beren 


ergnuͤgen und Leid wir oft Herglis . 


hen Antheil nehmen. 

Unfere Dichter haben ſich ange 
woͤhnt, ber Romanze einen fherzhafe 
ten Ton ju-geben und fie ironifd zu 
machen. Mich dilnft, daß diefes 
dem wahren Eharafter der Romanze 
— entgegen ſey. Eine ſcherz⸗ 

Erzͤblung im lyriſchen Ton, 
iſt noch feine Romanze. : - 

Ueber den Seſang der Romanze 
hat Rouffean alled gefägt, was man 


dem Tonſetzer darüber fagen kann z/ 


daher ich nichts beſſers thun Fan, 
als ihn ju überfegen. ! 
„Weil die Romanze In einer einfa⸗ 
hen, ruͤhrenden Schreibart geſchrie⸗ 
ben,. und von erwas altvaͤter iſchem 
Seſchmak feyn muß: fo muß auch 
ber Geſang diefen Charafter haben ʒ 
nichts von ern nichts von 
Manieren, eine gefähige, natuͤrliche, 
kindliche Melodie, die durch ſich 


felbft, ohne die Kunſt des. Vortrages 


ihre Würfing thue. "Der Gefang 
darf nicht hervorſtechend feyn, wenn 


er nur nalo iſt, die Worte nicht ver⸗ 


dunfelt, fie ſehr vernehmlich vor« 
trägt und keinen großen ümfang der 
Stimme erfodert. 

„Eine wohlgeſetzte Romanze ruͤh⸗ 
ret, da fie gar nichts vorzuͤgliches 
Bat, das fehnell reizt, nicht gleich; 
aber jede Strophe verſtaͤrtt den Eins 
druf der vorhergehenden; das In⸗ 
tereffe nimmt unvermerkt zu, amd 
bisweilen iſt man bis zu Thränen 
gerähret, ohne fügen zu Finnen, mo 
biefe Kraft liegt. Es ift eine gewiſſe 
Erfahrung, daß jedes den Gefang 


beglei⸗ 


nd Rom 


begleitende Inſtrument dieſe Wuͤr⸗ 
Tung ſchwaͤche 9). 9 

Sb die hier angeführte Erfahrung 

[6 vollig gewiß fen, lann ich nicht 

fagen ; aber ich habe Romanzen von 

einer Mandolin begleitet gehört, die 
bey mie volle Wirkung thaten. 


oe . 
neber die Theorie der’Bomanze iR, 


wuelnes Willens, bis jegt nichts befrtedis 


geudes gefagt worden. Die den Romans 
‚gen der Deutschen, Belpz. 1774. 8. benaes 


* Füaten Anmerkungen find ſehr einfeitigs 


and der Difcours für la Romance ven 
Sen, Berquin if eben fo Müchtig abgefaßt, 
Dos befe, meines Bedhmtens, find noch die 
Vaar Worte, von der Natur. der’ Balas 
ben, vor den aten Bändchen der alteng«" 
uſchen und altſchwablſchen Vaaden, Zür. 
1781. 8. ob eb gleich dem, maß urfpräng» 
US Ballade pieh, sumider lauſt, wenn 
der Berfaffee ſagt, daß die Bahade das ig 
im Kleinen, was bie Romanze im Großen 


+ 48; benn die Ballade erpielt bey demjeni- 


den Wolfe, welches deeen zuerſt hatte, 
ben den Jtalienern, den Mapmen vom 
Zanje (ballo), weil fle ein Geſang war, 


"Der tanzend geſungen wurde, uud einen, 


dieſem gemdßen Vers / und Gtegpbenbau 
patte, Der Ianhalt war Liebe; aber 
wicht An Erzdhlung aebracht (©. L’arte 
poet, del S. Ant. Minturno, Lib. III, 
S. 29. (Vineg.) 1564. 4 Gresciäi . 
Iftor. I. 148 Ausg. von 1731. U. a. m.) 
Chen fo fheint das Charokteritiſche der 
Valade bey den Seanzofen.blos Im Stro⸗ 








. phendau zu befichen. (©. Blemens de 


la poefie frang. Par. 1752. 12. Bd. 2, 
©&. 177. u. 0. m.) — Uebrigens handeln 
wo vonder Romanze: Ein Ungenann» 
ter (Difcourfe on Romances 1769. 
12.)— J. Aikin (Ben feinen Effays 
on Song- Writing . . . Land. 1772. 
Warringt. 1774. 3. findet fih cin Ab 
fpnitt on Ballads and Paftoral Songs, 
deutſch vor Hrn. Urfinus Balladen und 
leben, Bey. 1777. 8. der aber auch 


*) ©. Di&idanire de Mußque Art. Ro- 
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sicht viel Licht über bie Gache verbtch 
tet.) — I. Pinkerton (Den, von ihm 
berausgegehnen Select Scotifh Ballads, 
Lond. 1781 - 1783, 8, 2 be. verm. 
1785. 8. 4 Bde, find eine Differt. on 
the oral Tradition of Poetry, eiqe 
on the tragic Ballad und efne on the 
<omic’Ballad vorgefeht,, Im welchen bie 
Sollade als eine Diatart roher Zeital⸗ 
tee ertlart wird, an deren 'Gtehe, bee 
uebildeten Völtern, Ode umd Lich tree 
tn) ⸗ — 


Die Geſchichtd dieſer Dichtart IE 
eben fo wenig unterfacht; und im Gamen 
Yo wenig befannt, daß, mie Hrn. Jacobis 


"Ueberfegung der Romamen des Gongara 


erflen, Die Kogikhen Kumfeichter, al 
Queen dazu des Henault Abrege chro- 
nol. de I'hiftoire de France; und eine 
GSteßgaus tem Werke über. Pope’s Benie 
und Goriften, angaben! Da wir, von 
Hen: Bertuch, eine Geſchichte ber ante, 
ſchen Romane gu erwarten Haben: fo 
ſcranke ich, auf einige algemeing Weiner 
kungen, mid ein. Daß, urfpränglic, 
die, aus der, Vreläminelung der Lateints, 
ſchen Sprache. entfiändenen, Volkoſpra⸗ 

n der abeudlandiſchen und mittäglichen, 

ölfer dieſen Rahmen hatten, und zum 
Shell noch haben, IR befonnt. No 
igt.heißt'die Caſtelaniſche Sprache, oder 
der Eoftehanifge Dialect der fpanls 
(ben Sprage, Romance Caftellanozg 
und, daß nicht blos die Vrovemol⸗ 
ſondern auch, die eigentliche frangöngge 
Soraqe dielen Nahmen geführt, davon 
find. Bewelſe zut Gnuge vorhanden. (&. 
unter andren die Revolutiona de la lan- 
gue Franc, beg den Poefies du Roi de 
Navarre, Par. 1742. 12.2 Bo. S 
213 uf) Dab aber die Isalfenifgu 


Volksſprache diefen Nopmen gefüger 
‚babe, mie eine Stelle im brittiſchen Dies 


feum ®d.4. ©. 222. zu fagen fbeint, HM 
wenigdens aus dem angeführten Greg 
simbent (Iſtoria della poelia volgare I 
©. 315.) nit erweislich; denn diefer un 
terfucht den Urfprung des Wortes Ra 


- amance nur Üferhaup, ‚und die Don Ip 


ug 
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agesogenen italienifhen Schtiſtgeller lei⸗ Oriſt, find Geiege für dieſe Dichtart abs 

, 1 es nur von der in mehrern Provingen Ärahiet worden! — 

' wehlsimeiten römifhen Sprache her. Bey den Jealieneen erhielt ſich das 

Die italienlihe Boltsiprahe ſcheint im⸗ Wort Romance, if aber zu Bezeichnung 

wrz den Nabınen volgare geführt zu ha» Brößerer enifcher Dichtungsarten in Berien, 

ı ben. — Die Genennung der Sprache und vorzöglich ſolcher, welche Thaten aus 
sieng anf die Dichtungen über, weldein der Kitterwelt, Abentheuer, baritelten, 
ige geihrichen warden; allein, meldes sHebraucht; auch durch Ueberſetzung der, 
Belt guck: Gehißte mit dem Nahmen von ſolchen handelnden Werken, wahr⸗ 
Romance begeiuet hot, last ſic ſoᷣwer fheinliger Weite, zuerſ in die italienis 
WS bekimmen. Bieteicht ehe der Sans fe Sorache eingeführt worden, denu 
Walk dieit Oebigte. Es ik nehmiich, Crescimbeni (iftor. I, 336. Rusg. v.1731) 
waßeipeinlih, dab, da bed der einges und Quadtio (Stor.erag. 5.6. ©.300) 
führten geistigen Religion, die Nele fagen, daß die von innen mit dem Nahe 
abꝛaceſtee lateiniſch, und dep dem das men Romanzo belegte Dichtungsarı qus 

» mahligen Zußande dee Cuitur, Die ex⸗ Ucberkgung frangöfiiher Werke diefer Art 
Wulemben Bedichte die belichtehen, vers entiianden fey. Diefem gemäß führen bie 
beeüahen (vicheiht Die einzigen) waren, Gedichte des Puici, Arioko, und ale epls 

vergkglih wit jenem Nahmen ber ſche Gedichte, welche nihr nach den Mus " 

find. Welche Gattung -Rerumber diten abaefaßt And, ben Maps 

Gedichten aber, ob die men Romanze (f. Erescimbeni Itor. Vd.. 

peofaifch abgefaßten, oder Lib. V. Cap. 7. ©. 339. uud den rt.. 

1, mmbob die zartlichen eder Heldengedicht, 6. 529 u. f.) und, 

eahaltes, zucch den Zitel was die Branzofen,, und wir, Roman 

tefähet, fsheint wieder eben fo nennen, vorzüglich den · Nahmen No- 

Gemiiheit auszumachen zu vella, obgleich Quadrio (B0. 6. ©. 342° 

1, mähemlich, Key mehr als el⸗ Mm. f.) diele unter des Benennung von Ro⸗ 

‚ Die üßgeı Landesfpeache msanze, mitbegeiffen hat. Subeflen find 

ieh; da jedes Bolt feine ipm -denm doch Aktere Camonen : worhanden, 

', und Diefer gemäß ſeine ei⸗ welche allenfals zu den eigentliden Kos . 

iptmngsarten hat: fo wäre es manzen geaäp!t werden können, als Le 

ih, dab zu gleicher Zeit "magnificenzie e dignird del Prete 
die Erzählung von lebe -Jani— Lo innamoramento di Me- 
ben dem andern Helden · Jon e Bera — La rorta bilonia 

„mit dem Nahmen — La fchiatta de’ Reali 

:e wären Sejelhnet worden, de Narboneie — L’iltoria di Genevra 

is tern Beiten erſt, und zwar] € Diomede — Hippolite e Lionora, 

unterſchied man ſammil. ſ.l.et a.4. u. a. —— 
Unter der lettern _ Kein Bolt iR reicher an Gedichten, 
batte man dort, lange Zeit, -weice den Nahmen Nomadie führen, als 

n aar feine Gedichte; und unter bie Spanier. Sie haben, unter dieſer 

verkand man profatihe, wor Wufiheift, zartliche, biſtoriſche, morall⸗ 

tem „ ſche, ſcherihaſte, Trauer s und jo gar 

; amd be dem Einfuß, wels geifliche Gedichte, welche größtentpeils 
Yen die freusdfifhe Eitteratur vorzüglich „in achtſolbigen Verſen, und viergeilihten 
be uafrige gehabt hat, ſiad bierans | Strophen abgefaht, uad deren Meime 
mastesieg Frrumgen über Urfprung, is | größtentheils Affonancen ſind. -Ugbee den 
im, Selchichte, und fogar in der Theo» | Urfprung derfeiben bey ihnen iſt viel ge⸗ 
ve der Komane entfanden. Wis dem] fihrichen werden; umd die Araber find 
genommenen Titel, aus ber liches auch hier, ſo uie bep dem Reime (ſ. die⸗ 

Vierrer Theil, 9 ‘ ö fen 
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ſen Artikel) Deo det ſcholaliſcheü Vblloſo⸗ 
pbfe, u. d. m. das boſungswort geweſen. 
Greplich iſt nichta bequemer. bey Unterfüs 
chungen, ‚als fo ein adgemeines Wort 


voruſchieben, benn ed überhebt. mander 


mühe ; nur Schade, daß damit der eis 
aentliche nterſucher nicht befriedigt wird, 
Er kann es um fo weniger, da die Ge⸗ 
wahrsmanner dieſer Gage, ein Huch, 
und dergleihen, Männer find, deren 
„Brlfungsgeißt und Schatffun nit fonders 
Une Proben auspätt, Und wie in aller 
Welt hätten denn die Spanier es erſt von 
den Araberh lernen duͤrfen, Liebes» und 


Trauer» und beroifhe Begebenheiten in. 


Verſen zu erzahlen? Bon wem haben es 
denn dieſe, eder die alten deutſchen und 
nordiſchen Döler gehbret ?_ Zührt dem 
die menfchliche Natur nicht felbfl Darauf? 


en find denn Ale eigentlichen Beweiſe 


in dem Innhalte, dem Bau, der Versart 
dee fpanifchen Somanze für ihren arabiſchen 
Metpeung zu Anden? Liegen ſie etwann 
darin fo gu Tage, wie 3.9. in dem neuere 
segelmäßigen Drama die griechiſche Abs 
tanft? — Ih gebe es gerne zu, dab, 
‚bey dem Verkedt der Spanier mit den Aro⸗ 
been, es mehr Veranlaſſungen zu munders 
baren, rührenden, heroiſchen Begeben⸗ 
heiten und Gituationen und zu Befngung 
derſelben gab; aber Veranlaffungen zu 
Dichtungen, Eönnen noch iicht Urſprung 
derſelben heißen. Sollten die Araber ſo ſehr 
viel Einfluß auf die fpan, kitteratut gehabt 
haben: fo müßten ſich noch viel mehrere 
Spuren davon in der ſpaniſchen Sprache 
finden. Selbſt der Rahme, Romanze, 
ſtimmt nicht mit diefer Brhaudtuns übers 
‚ein, eben fo wenig pie Ton, und Gang, 
and Darftelungsart derfelben. Je diter 
ſte find, je ſimpler iſt diefee Ton, diefer 
Gang, diefe Darfielungsart: Aber mar 
verglekbe nur die Coplas de Caleinos 
mit irgend einem ähnlichen arabiſchen Ser 
biste ; 4. B. aus dem Moallakat. Und mag 
hat die dftchen fogar zu Ueberfezungen 
aus dem rabiipen machen wollen! 
(&. Earters Reife von Gibraltar nach 
Malaau ©. 340.) Eben fo fchr wider⸗ 
treipt, im Ganzen, der Verebau der 


Rom 


Aemathen Aprer arabiſchen Ablunſt. A 


Atellen derfelben find amar gereimt; um 
ein» und derſelbe Keim fpeint, fo wich 
dern eben angeführten Moallafat, das Gary 
mit einander an verbinden; aber Die meh 
zehen find In Affonancen geſchtieben; ul 
von biefer Versart fcpeint, im Arablihen 
ſich feine Spur zu finden, und im Spaul 
ſchen iß fie fehr fpdten Urfprunges. And 
die, von Eafei in dem iten Vd. f. Bi 
bliotheca Arabico- Hifp. Efcurtel, . 
Mad. 1760. f. S. 63 131 angezeigten ata 
biſchen Dichter haben mehr Lehe » als ig 
riſche Gedichte geliefert; und Die Tepten 
ſcheinen gu Folge Cafiri’s eigenen Worta 
(ebend. ©, 127 u.f.) na den Dinfern de 
Sorasiihen Dden gebiltet zu ſeyn. = 
Rs de erfien Verfaſſer fpanifiher Rewar 
zen werden von Ken. Dieze in feiner Uchet 
fegung der Geſchichte der fpanifcpen Dich 
tuni des Velazquez, ©. 146, ein Nie 
de (08 Romanzes, unt ein Domingo d 
106 Romanzed, aus den Zeiten Gerbinan 
des Seiligen (} 1252) angeführt, ah 
©armient in den Mem. para Ja hifte 
ria de Ia pociia y poetas Eſpañolei 
Mad. 1775. 4 ſetzt &. 132. die bekaante 
Coplas de Calainos als die altene Re 
mange an, dalt diefe aber für eine ii 
Seit aus dem ısten Johehundert, mi 
dem Zufap ledoch, Daß die Grundlage da 
zu mohl-aus dem jaten Jahrhundert, un 
fie nur im dem vorgedachten im ihre gt 
genwärtige Gehalt und "Sprache eingı 
tleidet worden fepn koͤnne. Ale Barth 
Diqter, welche dergleichen geſchtieben 
anzafähren,. würde ſchwer ſeyn; deu 
man würde vielleicht ade anführen ml 
ſen; ich ſchranke mich daher auf die wi 


bekannten ein: Pedro de Padilla (159 


Romancero, en que fe 'contienen al 
gunos fuceflos de los Efpanoles end 
Jormada de Flandes, Sev. 1583. 8 
- Bart. de Torres Nabarro (Ed 
ne Propalladia, Sev. 1520 und 153] 
4. enthalten, unter mehren, aud wu 
Romanzen.) — lonfo de Sueme 
(Libro de los quarenta Cantos- ei 
verfo y profa, Alc. 1557. Gran. 1963 
8. beßehet, aus Khduen hißerifipen Kr 

- wane 
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" main, ats welden man einen Arenu, 
Romances ... Burg: 1579. 12. ge- 
aöt hat.) — Juan de la Cueva 
(Coro Febeo de Romances Hiftorie- 
ir, Ser. 1588. 3.) — Alönfo de 

| Kedesma 


(Ja f. Conceptos efpiritua- * 


les, Mad, 1600-1616. 8.329. finden 
A meherre gate Romanzen.) — Luis 
de Bongara (t 1837. In der Samm⸗ 
inng feiner Werte, Mad. 1654. 4. fine 
We, DL. 79 b. 13 Romances amo- 
rolos, Öltsu.f 31 Romances lie 
vis, Vl.x. b. a f. 24 Romances 
burlekos; Vl. u7 b. eine Romance 

>» OLusu. f. dtey Romances 
fra, u ÖL ug b.u.f. 33 Ro- 
mines varios. Berfgiedene derfelben 
We ft. Jacbi, Sale 1767. 8. deutkb 
benaigpgcien) — KLope De Vega 
orpio(tı6s. Mepersekhöne Romans 
Wale (. Obras 1776. 4. 21 Bde.) — 
"Kopaz de daraie (6. f. Poef. varios, 
Ak. 1619.8. 1651. 4) — D. Joan 
de Tarſis y Peralıa (Beine Obras 
#0. Zarg, 1629,4. Barcel, 1648. 
8 affalten andy dergleihen.) — Sec. 
de üuenede (} 1647. Inder Husgabe 
Wiaer Serke, Bräffel 1660-1671. 4 
40) haben fh dic Komanzen, BD. 3. 
&.9u. £ cife au der Sahl; ©. 208 
uf. 15 Oelänge (Kacaras) in Roman 
va; mb Ss. f. bundert feherzhafte 
Koma) —I Scanc, de Vorja 
(fs. &.defen Obras, Mad. 1639. 
Amb, 1654.1663.4.)— D. Yugus 
Pin de Salasae y Torres (+ 1675. 





Gilden reken Zpeil feiner, unter dem 


fd; Cycharade Apolo . . . Mad. 
1654, erfgienenen Gedichte.) — Ant. 
Yarndo de Mendoza (©. define 
air Caflellano, Lisb. 1690. 4) — 
Ines de la Eruz (In theen 
Bormes, Barcel, 1691. 1711. 4. file 
den fh Die erfken Komansen {m debaſeibi⸗ 
a Bein) — Sammlungen von 
haben die Spanier fehe viele, 

Ol von Niebesremangen ; Jardin de Ama- 
ders... . Val 1388. 8. UM Pri- 
mera Parce del Jardin de Amadores 
0 z0copilados por Juan de la 
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Puente, Zarag. 1613. 12. = Mon 
Romanen über einzele Vegebenpeiten z 
Teforo efcondido de todos los famo- 
fos Romances afı antiguos, cume- 
modernos, del Cid. . . con los Ro-. 
‚mances de los ſiete Infantes, de Lara 
bare· 1626, 3. Don Romans 
den ofen Art: Canciunero de Roman- 
ces, en que eftan.recopilados la ma- 
yor parte de los Romances Coſtella- 
nos... Anv. 1563. 8. — Ro- 
mancero hifloriado . . por Lud. Ro- 
driguez, Alc. 1579.98. — Raman- 
cero general „. . por Mig.deMadri» 
Gel, Mad. 1604. 4.080. — Sylva 
de varios Romances agora de nucvo 
recopilados „. . por Juan Tiarte, 
Barc. 1611.8. — Romancero gene- 
sal. .. por Ped, de Flores, Mad, 
1614. 4. — Romances varios de va- 
rios Autores . . „ . por Ant. Diez, 
Zar. 1663. 12. uch finden ſich de⸗ 
sen noch in den, bey dem Art: Kied, 
angezeigten Cancioneros, fo mie in den 
Flores de Poetas illuftes de Eipana, 
Valad. 1605, 4. — Im den Pocliag 
variss de grandes Ingenios Eſpañole⸗ 
» 0. por Jof. Alfay, Zar..1654. 4. 
— In der Hiftoria de los Vandes de 
los Zegris y Abencerrages, Cavalic- 
os Moros de Granada; de las Civi- 
les’guerras que huvo en ella... 
facada de un .libro Arabica . .. por 
Gimez Perez, Barcel, 1603. Mad. 


‚1694. 8. einem Werke, dos, was auch J 


3. ©. Eorter In feinen Reifen fagen mag 
{f. Hen, Bertuchs Magazin der ſponiſchen 
und portugieflihen Literatur. 273.) chen 
fo wenig, als der Don Quirote, aus dınr 


arabiſchen Überfegt, und fo viel Wabrteit , 


dabey auch zum Grunde liegen mag, ſicht⸗ 
U als Eelduserung der darin eingeweb⸗ 
ten, und zum Theil ja ſchon viel fruͤ⸗ 
ber in fpanifcher Sprache georuds 
ten Momanzen, gefrieben iR, welweir 
Beweis ein bloßer Yusipru, ein blobes 
Zeugnis nicht ungäftig machen kan, aid 
bis man und das arabiſche Original n.lh 
befannt mat.) — u. a. m. — 
ſqiedene derſelben ſiad in Utſinus Balla⸗ 
Na den. 





n6° Rom. 


ben, Veel. 1777.:8: in ben Bolfätiebern, 


Rom . 
(Romances 1776. 3. verm. 1757. '% 


. Leipd. 1778 61779. 8. ah. (mo aber dee- Dmel. bei f. Idylies 1777. 8.) — den 


Anfang dee Romanze Rioverde, dem 
Engliſchen gemds, fo äberfegt ik, als ob 
Rioverde nit ein eigener Nadme eines 
Bluffes wäre, welches er dem doch iR) 
in dein ıtenZp. von Hrn. Dertuchs Ma» 
gayin ber fpanifhen und portugiefifhen 
Literatur, Weimar 1780 8. S. 1. uf 
Äberiegt. = — j 
Den Seanzofen I, wie gebaht, un= 
ter dem Titel, Romanze, diefe Dichtart 
anfänglich, nicht befannt geweſen. "Nicht, 
das es an folchen erzäplenden Liedern gefehlt 
pätte. inftreitig gehbet su den heroif er 
detſelben, der fo bekannte Befang von Karl 
dem Großen und Roland, welchen Tailer 


. fer ſang (S. du Cange Gloſſar. Bd. 4 


©. 769 4. f.) allein dieſe nannten fie 
Chanfons des geftes (6. Mem · hiftor. 
fur ‚la chanfon en genöral ©. 14. vor 


” den ıtm®Bb. der Authol. franc. (Par) 


. 176518.) dder wenn det Inndait zum 
Zheit träurig mar, Kain (6. Fabl, ot 
Gontes du XU et du XII Biecies, Par, 
.1779.%. Vd. 3. ©. 168.) ivo denn and 
einige tiebrsromanzen dieſct Art in Aus t⸗ 
ven mitgethellt worden find. In den folgens 
Den Zeiten verlohr fich dieſe Dichtungsart. 
Zwar foR, den Nouv. Allegor, des 
troubles du Royaume de 1’Eloquence,’ 
©. 10 u. f. zu Folge, Voiture, nad ſel⸗ 
ner Rüdkunft aus Spanien, dergleichen 
in Fronkreich eingeführt haben; auch fine 
den ſich in felnen Werten aderdings Bats 
laden; aber, wenn ſolche gleich audi hier 
ersäplende bieder find: fo weiten fie doch 
von dem Ton der Romanzen in mebreen 
©täden ab. Die mehreſten haben rc- 
Frains, und weder Gedanke noch Aus · 
drud find naif und natärlich darin, Er 
in neuern Zeiten lebte Me Romanze wies 
der in Frantreich auf; die Operette fbeint 
dazu die Meranfaffung gegeben zu habens 
und in vielen derfelben find dergleichen zu 
“finden. Aber auch einzeln find deren ger 
fihrieben mordem, vorzüglich von Franc, 
Aug. Par. de Moncrif (41770. Oeuvr. 
Par. 1769. 12.4 Vo. deren beſſerer Theil 
ia’ Romanen befießt. ) — Berquin 


ter (L’Hermitege 1769: 8. aus Ra 
Engl.) — Sabre dEglantine (La 
Amans de Beauvais 1777.8. Einmir 
lich ſchones Gedicht) ¶ I. ð. Ferrat. 
(Douze Rom. our. 1793. mit der iu 
ML.) — A; de Tilly (Six Rom, 179% 
mit der Dufil.) = Much Anden Ad be 
sen in. den VNuſenotmanaqen von Me 
dD’äntremont, Leonard, de Eafie,- fi 
Harpe, Franc. de Neufcetean, Warm 
daR, d'uſſſeur, Bertin, Wide. de Born 
die, de Levre, Caild, Gräfnn Gem 
darnats, Murvile, Garuier, Gros 
velle, Aude, Florian Andrien, Mond 
nam — — Sammlungen: Re 
kueil de Rotmankes hifton tentires ei 
burlefques tant anc, que modernen 
avec les airs nores, Pan 1767 - 17735 
8. a Bde. = Nouveau Rec, de Ro: 
mances, Par. 1778. 3. ⸗ — 

An englifcher Sprathe Was, in da 
fräpern Zeiten bey den Enahinbern Ra 
ange hieß, war auch, wie bey den Ita 
Hienern ,. Örsählung von Ratterthoten 
und Nachtichten davon finder flh bey den 
Met, YHeldengedicht, © 553. — Di 
fpdteen, dieder eigentlip gepbriden Ge 
dichte, führen den Rahmen von Walls 
den; und find in den Reliques af am 
eient Englifh Poetry... . Lond 
1765. 8.380. — Old Ballads, hib 
and narrative, Lond. 1777. 8. 208 


"1784. 8,480. — Select Scottiſh Bal 


iads, Kond, 1781- 1783. 8. 2 © 
Verm. 1785. 4 Bde. — In dem ale 
Vande ©. 185 u. f. der Set Cok 
le&ion of Engliih Songs, Lond 
1785.8. 3 Bd. aufdewaprt worden. Die 
alten Geſduge find Indeffen aicht auer 
mas aucp über the hohes Alter grfagt wer 
den IR, als aus den Sciten der Könige 
Elifabetp. Dleſes geſtebt fela der ver 
wusgeber der ledten Sammlung ( Borred 
©.X1.) über in jenen Zeiten And derei 
noch viel mehsere, von eigentlihen Bolts 
dipteen, geihrichen worden, wie es ſchen 
unter andern, aus einer Stele im sta 
Cheile von Shalſpeates Heintich dem ateı 


Kom 
chen olede, wenn wir nicht and einer 
GBꝛle ia Bere abbandluna über die 
Bigeciöoger (Reliques, Vol. LL.XXVI. 
‚ use.) wähten, dab noch viele Samım 
Aungen davon übrig find. Much gehört 
da Dieien Zeitpunkt (1521) das ber 
Nurbrowne Mayde, welches 
6 I. in (unglädlih) pare· 
vb des, nach Diefer Paras 
Wtrob, ızra. g. beutfch gedeuct 


Walde, oder Mor 


JE 
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Dre 


‚1767. 8. Dowahall, an. und im eb, 
: Hatikhen nteljänger» Ton ſchrieb des 
ten, unter meheern I. Ditkenhead, als 
The foag leggd Quaker , 1659. A 
new Ballad of a famous German Prin- 
Gl. — Ja den neuern Zeiten 
Dat man gu der fühugn Gimplichtdt und 
atzr der altra Ballade zurüd. Du ked · 
tn vehaßt;" mau hat fie wieder ernß« 
bet mbrähree gemadt; and dic Dich 
ir, nee Yrrin am glärhlichken gemes 
Im, hab Die. Kowe (f 1718. Ya fe 
“ , auter den Poem on ſe- 
veral oceafions, Achen deren werihier 
tar, obgleich nicht unter dem Nodmen 
wu Babeke.) — Marth. Peige(t 17a, 
© Defpaicing. Shepherd, Works, 
— 8.1 Bd. ge⸗ 
.) — John time . 
Batrr ben Milcell, in rt sten 
©. 6.196. Lond.1775.8. 400. Anden 
W, uud mit der Ucberfgeift,; Galade, 
Weitiedene Dierher gehörige Bike). 
WEidek(ti742. Yıkinpat Inf.Eifays 
DR Sang- Writing, S. 55. atg Husg.ein 
Wiht ickr Urt won Ihın aufgenem- 
am) — il. Sbenſione ($ 1765 
A la Barfeo, Lond, 1764.83. 


Rom 
find, unter mehrern Ballaben, Paftoral- 
‚ Ballade , welde ordbteatheils vorbee in 


der befanaten Dodsleigen Sammſund 
erfhlenen waren, und mean nliht den 


einentlichen Balladenton haben, doch feine - 


Empfindungen glücklich ausdräden.) — 
Dav. Mallet (+1765. Sein, aucıft im 
Plain Dealer in No, 36. im J. 1724. abs 
gedruckter Willem, and Margareth legte 
ben Grund zu feinem Rufe, und If nach⸗ 


* ber, mit mehrern, inf. W. L. 1759. 8. 


3:00. erfreuen.) — Ungen. (Ro- 
mance of a night, ‚or. a Caventgar- 
den sdventure 1762. 12.) — OBliu, 
Goldſmitb (} 1773. In f. Vicar of 
Wekefield erfbien zuerſt bie befonnte als 
late, Turn, gencle hermit of che’ dale, 
welche nachher in f. Effays und Poems, 
L. 1783. ©. und In mehrern Gammluns 


Ws gen abgedrudt worden id.) — Biſchof 


Percy (The Hermit of Warkwurth, 
a Northumberland Ballad in three 
Fita, Lond. 3771. 4. Altenb. 1273. 
8. Deutſch, von Gen. Campe, im deut. 
den Merkur, und in Hen. Urfinug Bol« 
laden. Im Zone der alten, von ihm 


„betausßegebenen Caladen, unter wel⸗ 


pen fich Bereits eine von keiner Mrbeit 
(Reliques, Bd. 1. ©, 243. ate Mu.) 
beRodet, aus melder ofen, ob er fe 
gleich aus alten Rcagmenteo zufamınen gea 
feat hat, oder haben wiß, man auf das 
bope Altertpum der übrigen. „ihliefien 
fanb.) — Cartweigbt (Armine and 
Elpira a begendary Tale in two Parts, 
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Lond. 1771. 4. Altenb. 1773. 8.39% . 


neuer, (che bilderreicher Sprache, io wel⸗ 
her der Zen der Empfindung oft, unter, 
den ſchduen Vildern verloren gegangen.) = 
Rich. Teede (Corin and Olinda, a le- 
gendary Tale,. in three Parts, Lond, 
"1374 4) == Ungen. (The Graham, 
an bernic Ballad 1774. 4.) — Hans 
nab moore (Sir Eldred'ofche Bower, 
and .chebleeding Rock, two legen- 
dary Tales „..Lopd, 1776. 4.) * Un 
gen. (Athelgiva,. a legendary Tale 
1778. 4.) —- 
liams (Edwin and Eleruda, 3 lagen- 
dary Tale, Lond. 1781. 4 and iR 
23 \ ‚ Ihe 





Selena ‚ar. Wile 


136 Rom 
v 360, Leipz. 1780. 8.) — Zemlbalb und 
"  Greman 1780, 8, (Berieht fih auf einen 
litteraiſchen Streit.) — R. gerd, 
Schmid. (Leoerlieder, Eifen. 1780. 8. 
Von der burlesten rt, movon fdonmehs 
‚ sere In dem Reiniger Mufenalmanady 
fanden.) — X. $. 5. von Kotʒebue 
Er und Sle, vier Rom, Gedichte Ei. 
781.8.) — Ju den Gebichten Fabri 
des jüngern, Brebl. 1780. 8. finden 


‚füngen werden, daß nach ber zwey ⸗ 
ten Hälfte die erfte teieberholt er 
fo wie es in den meiſten Operuarien 
gewoͤhnlich iſt. Wenn dieeWieber« 
bolung natürlich ſeyn fol, fo muß 
nothwendig in der zweyten Hälfte dee 
Strophe etwas feyn, das bie Wie» 
derholung der erften natürlich mache. - 
Dieſes hat, wie Rouffeau fehr rich 
tig ame, nur in. folgenden Faͤl⸗ 
tt. . 


Ad Roinanzen. — &. €. %. Adlıy -Ien 


x £8. deſſen Gedichte, Hamb. 1783. 8.) — 
J. A. Meppen (Der ste £p. [. © 
dichte, Leipz.783 8. enthält mehrere 
Romamen.) — Die. Erzählungen aus 
den Rittergelten, "Meiffenfels 1787. 8. 
laſſen ſich zu den Romanzen reinen. — 
Zo ©. W. €, Starke Gedichten, 
Bernd: i788. 8. finden-fih Badaden. — 


Wernb. Yubers Zunfen vom Heerde - 


# Euren, Baſ. 1787; 8. enthalten auch 
Balladen. — ‚Lud. Theob, Kofegar- 
sen (Die, Inf. Gedichten, 2eipz.-1788, 

3. gefommelten Romanyen maren größten 
theils ſchon früher gedruckt.) — Ju ben 
Bed. der Frau v. Klente, Berl, 178%- 
finden ſid mehrere Romamen.) — ün. 
‚gen. (Graf Wolf von Hobenkrähen, Berl, 
LKa.8.) — In J. Schillings Ged. 
Frebb. 1790. 8. In D. SE, FHabners 
Vermiſchten· Gedichten, Stutta. 1790. 8. 
. 2 GammL — In den Gagen der Ritters 
äeiten,, keipz. 1793 8. — Auch foden 


fi& deren hoch in unfeen . verfbiedenen - 


Muferiolmanacden, (©. Art. Lied) fo wie 
iu dem Taſchenbuch fär Dichter und Dis 
terfreunde, Beipa. 177512780. 12 St. u. 0. m. 
von den Herren Michaelis, Jacobi, Rggtidhe 
nn, Elaubius, Schink, Pleffei, Redr. 
Somitt, @otter, u, a. m. aus deren 
Arbeiten bie „Komanzen der Deutfchen, 
mit einigen Anmerkungen über die Kor 
mange, felp}.1774 61778. 8. 2, gefans 
welt worden find. — —. 


Rondeau—. 
Woefe; Duft.) 
ber Poefie iſt das Rondeau ein 


Ju 


Fed son Doppeiſtrophen / bie ſo ger- 


So oft eine im erſten Theil aus⸗ 
-gedrufte Empfindung einen über 
Iegten Gebanfen veranlafet, der 
im zweyten Theil fie verftärft une 
unterſtuͤtzt; wenn die Beſchreibung 
eines Zuſtandes, die den erſten 
Theil ausmacht, eine im zweyten 
vorkommende Vergleichung auftlä« 
ret; wenn ein ‚Gedanken im erſten 
Theil, in dem zweyten beiiefen, 
oder beſtaͤtiget wird; wenn endlich 
im erften Theile ein Vorfatz geäufe 
ſert wird, Davon. im jtotpten dee 
Grund angegeben iſt: in allen dies: 
fen Faͤllen iſt die Wiederholung .nas. 
türlidh, und alddann ann das Fon. 
beau ein fehr angenehmes lleines Ge⸗ 
dicht ſeyn *).* b ”- 

Der. Tonfeger . wähle nach dem 
Andale eine gerade, oder ungerade 

aktart, von geſchwinder oder lang« , 
famer Bewegung für den erſten 
Theil der Strophen. Für den 
zweyten Theil macht ec, nach Bes 
ſchaffenheit des Rondeau eine, oder 
mehrere Melodien in verfchiedenen. 
mit: dem Tone des erfien Theile 
verwandeen Tonarten. In beyden 
Fr muß die Modulation fo be» 
ſchaffen ſeyn, daß der Echluß des 
erften Theiles auf, den Anfang jedes 
andern, und ber Schluß jede zivep« 
ten Theiles auf den-Anfang des er. 
fien immer paffe. 2 
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*) &. Diftionaire de Mufique Art. Ron- 
de. * 


Ron: 


Ds Kondeom, als Gedicht, HM, Tranı 
Hfiser Ablunft. Les Rondeaux, fagt 
Kr Berf. der Elemens de la poelie 
frauc. Par. 1752. 28. 3 Bd. Vol. 2. 
6.166, les Rondeaux doivenr peut- 
&re leur premiere origine & la ſteri· 
fit de notre langue, dont les m&mes 
mots deftin&s 3 Gignifier plufieurscho- 
fes, ont neceflairement occafonne 
de ces furprifes, que font .naitre les 
equivoques, les jene de mross, er les 
pointes. Und da Waivetät fein Houet⸗ 


verdienk feon (oh: fo iR der fo genannte 


ſtyle marotique (weicher in dem eben 
angeführten Werte S. 33: charafteriflet 
worden Hi) als fein Eigentum ongefehen 


werden. Es beficht jeit eigentlich aus 


dreuschn Werfen, welche nur zwederleo 
Reime haben, in dreu Strophen abge⸗ 
tpeilt feon, und deren Anfong nad dem 
echten und ızten Verſe befonderd.und ein⸗ 
ein, und jedesinapf' tn einem befondern 
Sinn wiederholt werden muß. Es oblebt 
ber au) Rondcaux redoubles, welche 
aus ſechs wierzeiligten Strophen beflchen,- 
wovon bie erfie die vier Endzeilen dervier. 
folgenden enthätt, und die ſechſte ſich mit 
Den Anfangsworten biefer erken Zeile 
Folieht. aber urfprängikh hat es dieſe 
Form wicht gehabt, wie man 3. B. noch 
. aus ten Rondel des Froiſſard (annal. 


roet. Bd. 1. ©.67 u. f. ſehen kann, bes, 


ren Eigentpämlices blos darin beftcht, 
das der erfic‘, oder die sien erfien Werie 
am (Ende wiederholt werden. In der 
Zofge wurden Diele zwehmabl, aber im⸗ 
mer ganz micberholt: und die Zahl der 
Verſe überhaupt war unbefimmt. Bon 
Liefer Art finden ſich deren viele in den 
Poefies des Sranc. Vilon (+ 1490) des 
Detav. de St, Gelais (} 1502) m. a. m, 
Die erfien in der gegenwärtigen Form 
deffelben, „ade ich in den Werfen des 


Jean Marot (} 1517) bev den Werken 


des EL. Marot, & la Haye 1731. 12. 
6 Bd. im sten ®d. S. 243 u. f. fo wie 
in den Werken dieſes feines Sohnes 
(1554) fo daß, wenn nicht diefer, wie 


Baillet, in ſ. Jugem. des Sav. Bd. 4. 


EpA. Art. 1275. S. 184. Amlı, 1723. 


op 


22: and’ Badle in f. Woͤrterbuche (as " 
gen, der Erfinder des Mondeau Übers . 
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haupt, denn doch der Vater der Erfinder 


der beliebteſten Fam dehelben ſeyn kann. 
unter den Händen des Ronſard (t ses) 
verlohr das Kondeau feine Eigentbämliche 
keit, die Naivetat; von den Nachfolgerm 
deſſelben (denn fah ale Diäpter jener Zei⸗ 
ten haben deren geſchrieben,) begnuͤge ich 
mich Mad. Desboulieres (f 1694) - Jean - 
de la Fontaine (+ 1695) „und Garafin 
su nennen , in deren Werken die beſſeru. 
aber auch hie legten And; denn in den 
neueren Zeiten if diefe Dichtungsart gam⸗ 
lich ausgeſtorben. Im Grunde war- ch 
eine ſuchtliche Naapmung des -itallenis 
ſchen Sonnetes; und die Form deſſelben 
entwickelte id vieleipt aus dem Bes 
dürfniffe, das Dhr gu befriedigen. De 
die Form deſſelben, die Wiederhohluno 
balber oder ganzer Vetſe, an beſtimmten 
Stellen, id Mwerlich mit einer edlen, 
erhabenen, gdrtlihen Idee verträgt: fo 
entRand daraus das Geſetz, daß es nalu 
feon mußte; und da die Ralvetdt von 
dem Wige verdrängt morden it: fo if es 
nicht zu verwundern, dab man dergleie 
chen nicht mehe ſchrelbt. 


Ruͤhrend. 
(Schöne Künke) 

Eigentlich wird alles, was leiden⸗ 
ſchaftliche Empfindung erwelt, tuͤh⸗ 
rend genennt, und in dieſem allge⸗ 
meinen Sinne wird das Wort in 
dem folgenden Artikel genommen; 
bier aber halten ‘wir ung bey ber 
befondern Bedeutung deffelben auf, 
nach melcher es blog von dem ges 
nommen wird, was fanft eindrine 
gene und ftillere Keidenfchaften, * 

Zärtlichkeit, file Traurigkeit, fanfe 
9 Sreude u. d. gl. erweket. Denn 
in diefem Einne wird «8 genommen, 
wenn man von Gedichten, von Aufs 
tritten, von Geſchichten fagt, fie - 


-feyen rührend. 


Dieſe Art des Leidenſchaftlichen iſt 
in den ſchoͤnen Kuͤnſten von dem alle 
N5. gemei⸗ 


. N 
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‚gemeineften und ausgedehr i 
brauche. Der Kuͤnſtler, ber blog zu 


gefaßlen ſucht, erreicht feinen End» 
jtoet am ficherften durch einen rühs 


renden Stoff; teil fein audrer fo 


durchgehenden und allgeigeinen Bey« 
fall gewinnt. Yeber Stand, jedes 
Alter, und bald jeder Eharafter der 
Menſchen findet. in zärtlichen und 


. Fanften Leidenfchaften eine Wolluſt; 


N 


" Ecenen von 


and für.einen Menfchen, der vorzüg« 
lich, das Große, das fehr Pathetifche 
lebt, findet man zwanzig, denen dag 
Ruͤhrende mehr gefält. €3 iſt nur 
wenigen Menfchen gegeben, an Wahre 
keit, Volltommenheit und Größe 
Nahrung für den Geiſt, oder für das 
Herz zu finden; fat alle finden fie 
in dem Nührenden, Man wird in 
dem dramatifchen. Schaufpiele alle: 
seit wahrnehmen, bag rührende Sce⸗ 
nen alle Logen und alle Bänke in Be⸗ 
wegung fegen, da bey viel andern 
roßer Schoͤnheit ein 
Theil der Zuhoͤrer ziemlich kalt und 
ruhig bleibt. Neben dem Vortheil 
des allgemeiniften Beyfalles, hat es 
noch den, daß es am Teichtefien zu. 
erreichen ift; indem nicht felten 
auch wittelmaͤßige Künftler barin 
giütlich find. \ 

Wie aber die angenehmften Spei⸗ 
fen weder die gefundeflen, noch bie 
uahrhafteften find, fo iſt auch dag 


RKRuͤhrende deswegen, weil es am mei⸗ 


fien gefaͤllt, nicht eben bie ſchaͤzba⸗ 
refte Art des Stoffe zu Werken ber 
ſchoͤnen Kunfl. Man. kanıı über 
haupt darauf anwenden, was wir. 


im Artikel Mitleiden über den trau⸗ 


rigen Stoff gefagt haben. Dem 
Menfchen, defien Herz den fanftern 
Leidenſchaften verſchloſſen ift, fehlet 


"in der That ſowol jom Genuß des 


Lebens, als zur nüglichen Wuͤrkſam⸗ 
keit, etwas Wefentliches; er ift der 
füßeßen Wolluft beraubt: zu man« 
cher wichtigen Pflicht mangelt es 
ipin an Beweggrund, und bey man» 
cher Gelegenheit verfäumet er aus 


Se Mangel des Antriches, Gutes I 


Rih 


thun. Aber der, den nichts angreift, 
als was fanft rühret, kann leicht, 
in einen tweichlichen Wolluͤſtling, in 
einen ſchwachen, zu’ jeber wichtigen 
That unfähigen Menfchen ausarten. 
Diefe Betrachtungen find für den 
Künftler, der un die befte Anwen. 
dung feiner Talente beforge ift, von 
Wichtigkeit. Vorzüglich find ſie den 
dramatifchen Dichtern und Romas 
nenſchreibern zu empfehlen, weil ih⸗ 
te Werke fich am tweiteften ig das 
YPublifuns verbreiten, Es iſt leich⸗ 
ter die Menſchen gu verzärteln, als 
ihnen überfegende Vernunft, Stärke 
bes Geiſtes und ges, Standı 
haftigkelt und Größe einzuflöfe 
fen. Darum if es nicht gut, 
wenn ber Gefhmal am Nührenden 
fo die Oberhand gewinnt, daß er 
beynahe ein ausſchlieſendes Recht 
auf die Schaubuͤhne und auf die Ro⸗ 
mane befdyimt. Man thut wol, 
wenn man auch hierin die Alten zum, 
Mufter nimmt, bey denen das dcuͤb⸗ 
vende ‚nie herefchend worden, und 
fich weder der Schaubühne, noch 
der Igrifchen Poefie, noch, fo viel 
wir davon wiſſen fönnen, der Muffe 
mit porgüglichem Anfpruch bemaͤch⸗ 
tiget hat. J 

Das Rüprende iſt aber nicht von 
einerley Art; es kann ſich bis zum 
hoben Pathetifchen erheben, oder 
au blos bey dem gemeinen Zärte 
lichen ſtehen bleiben: in jened mie 
ſchet ſich immer etwas don Be⸗ 
wunderung; dieſes erhebt ſich nicht 
über die Schranfen der gemeinen 
Empfinmdung. Eine ungewoͤhn⸗ 
liche Großmuth, eine völlige Ges 
Taffenheit , oder Geduld bey ſchwe⸗ 
rem Leiden, ein unverbiented Uns 
gli, das Perfonen befaͤllt, für die 
wir große Hochachtung haben; ein 
unerwartetes Gluͤt, das Traurig: 
keit in Freude, ‚Elend in Gluͤtſelig⸗ 
keit verwandelt, ale dergleichen 
Faͤlle Feigen ins hohe Mährene, 


RU 


md oft ind Erhabene. Hingegen 
bleiben die gemäßnlicheren Falle ſanf ⸗ 
ter Freude und Traurigkeit, einer 
durch Hinderniſſe gekraͤnkten, oder 
durch neue Hoffnungen gereizten 
Zärtlichkeit, bey dem gemeinen Ruͤh⸗ 
reden chen, 


Eophefles und Euripides find 


reich an dem Ruͤhrenden der hoͤhern 
Art, das fd) jur tragifchen Buͤhne 


tehe ſchilet, für die bag gemeinere - 


Nührende zu ſchwach iſt. ES ficht 
beſſer in der Com oͤbie und in Hir⸗ 
tenliedern, wiewol auch darin unfer 
Gehuer es oft bis zum hoͤhern Ruͤh⸗ 
renden hebt. Auch ſchiket es ſich 
. ganz vorzüglich zur Elegie und zum, 
tie. Sappho ift bie zum Echmel« 
gm rührend. Unser den Neuern find 
detrarcha und Racine vorziglic) als 
rährende Dichter befannt; Shake 
frrar aber übertrifft in ‚dem hohen 
Kührenden, und Klopſtot in dem hoͤch⸗ 
fen Grad des Zärtlichen ale Dich 
ker altır und neuer Zeit. 
En + 
(*) Hafer ben, ben dem Art. Pas 
thos, 6. 662 angeführten, im ®anıen 
dicher gehörigen Schrifthellern , handelt 
och von dem Mührenden, 9. H. Schott, 
im ıtenZp. f. Theorie der ſthoͤnen Wiffens 
haften ©. 309 u. ſ. — 


Rührende Rede, 
Gercdſamkelt.) 

Eine der drey Hauptgattungen der 
Rede in Abſicht auf den Inhalt ). 
Ihr Zwek geht auf Erwelung der 
Leidenſchaften/ Die nach der Abficht 
des Redners entweber Entfchließuns 
gen, oder Unternehmungen befördern, 
oder Hintertreiben follen. Die Leis 
denſchaften And die eigentlichen Trieb⸗ 
federn, wodurch Diejenigen Hand. 
Inngen vollbracht terden, dazu 
Rarke Anftrengung ber Kräfte nd. 
gif; nämlich wo bie Handlung 

6. ede. . 


Rip 


: « 

an fich fehr muͤhſam unb voll Be⸗ 
ſchwerniß / mo fie mit Gefahr be 
gleitet ift, oder too ihr ſonſt in dent 
Gemüthe des handelnden Menfchen 
ftarfe Hinderniffe im Wege flehen. 
Nicht nur die meiften und wichtige 
ſten der oͤffentlichen Staatsunterneh⸗ 
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"mungen find in diefem Falle, forte 


dern gar oft auch Privasdandlungn  . 
von einiger Michtigfeit. ot 

Wenn alfo die Dienfchen zwar eins . 
ſehen, was fie thun ſollten, aber 
nicht ſtark genug find, ihren Einfich» 
ten gemäß zu handeln: fo müffen pie 
Leidenfchaften zu Hülfe gerufen were 
den, um ihnen die Kräfte zu geben. 
Bisweilen aber find dieſe Triebfe dern 
auch ſchon nothig, um nur den Ent⸗ 
ſchluß zu wichtigen Handlungen zu 
faſſen. Denn gar oft find bie Ein» 
fichten der Vernunft dazu nicht hine . 
länglich , weil fie nicht mit Gefuͤhl 
begleitet find. 

Die fchönen Känfte ind die eigente 
lichen Mittel, Leidenfchaften zu erwe⸗ 
ten, wo fie nicht aus ber Lage, data 
in der Menſch fich befindet, ſchon von 
ſelbſt entitehen. Unter den ſchoͤnen 
Künften aber braucht die Beredfam» 
feit die wenigften Veranflaltungen 
dazu. Ueberall, wo es nöthig:ifl, 
kann der Redner auftreten, teil er 
das Infirument, wodurch er wuͤrken 
fo0, fchon mit fich fuͤhret. Alfo 


wird es ihm am feichteften, durch Era \ 


wekung beilfamer Leidenfchaften ben 
Menfchen nüglic) zu werden. Dies 

8 veranlaffet die leidenfchaftliche 

eve, deren Beſchaffenheir wir Bun 
näher zu betrachten haben, 

Es fommt alfo ben diefer Rebe 
allemal darauf an, daß lebhafte 
Empfindungen für, oder gegen eine 
Sache in den Kerzen der Zuhörer er» 
weft werben. Dieſes kann, tie 
fchon anderswo *) gegeiget worden, - 
auf weyerley Weife gefchchen. Ent 
weder ſchildert der Redner den Ge⸗ 


gene 
*) ©. beidenſchaſt. . 
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genfland, aus deſſen Vetrachtuug 
die keidenfchaft, die er zu erweken 
ſucht, natuͤrlicher Weile entficht 
„ ober er felbft Außert, die Keldenfchaft 
< Z@uf eine Iebhafte Weife, und- ent 
‚zündet dadurch Die geraen. feiner Zus 

“  hirer. Mer und In Zurche fegen 
- will, muß uns, entweder von einer 
uahen Gefabr fo lebhaft Überzeugen, 
daß mir fie nicht nur erfennen, fon- 
den auch fühlen, weil das Gefuͤhl 
der Gefahr bie Furcht gewiß hervor⸗ 
bringt; ober er felbf muß die Furcht 


fo lebhaft Außern, daß auch wir das”. 


don angeftefet werben. ¶ Auf bie erſte 
Weife hat Demofthenes feine Mit 
bürger mit Zurcht vor dem Philippus 
erfuͤllet, indem er.auf das deutlich⸗ 


Ye und lebhafteſte, die weitausſe⸗ 


benden Unternehmungen diefeg ges 
fährlichen Nachbars gefchildert, und 
ie Gefahr, die der Freyheit den 
. Untergang drohete, auf eine. ruͤh⸗ 
. rende. Weife vorgeftellt hat. Nach 
der andern Art verfahren burchges 
hends die fogenannten afcefifchen 
geiftlichen Redner, die, anſtatt erſt 
den Verftand zu uͤberzeugen - gera⸗ 
. va das Herz angreifen, und bie 
Leidenſchaft in den Gemuͤthern ihrer 
Zuhörer dadurch erweken, daß fie 
das, mas fie ſellſt davon fühlen, 
auf eine fehr nachbräfliche und aus. 
ſtekende Weife äußern. ' 

In dem erften Foll Hat die Rede 
zwar die Form der Ichrenden Rede, 
weil fie unmittelbar auf ben Ver⸗ 
fand arbeitet. Sie iſt aber nicht 
blos durch ihren Zwek, fonbern 
auch durch, die Art der Behandlung 
-und ded Tones von ber eigentlidy 
Ichrenden Rede unterfdjieden. Ben 
der Iehrenden Rede ift der Zwet voͤl⸗ 
lig erreicht, .. wenn der Zuhörer am 
Ende wol unterrichtet, "oder vellig 
überzeuget it. Hier aber iſt der ge» 
nauefte Unterricht und bie gruͤnd⸗ 

lichſte Uebergeugung noch nicht hin» 
längliy; beybes muß mit Kührung 


„verbunden werden, bamis die fernere 


xy 
Abficht, nämlich die Erwelung ber. 
Leidenfchaft, erreichs werdo. 
Der ruͤhrende Redner, der durch 
den Verſtand ans Herz zu kommen 
fücht, hat mit dem lehrenden das 
gemein, daß er entweder einen Be⸗ 
griff entwiteht, oder ein Urtheil FAUL, 
oder einen Schluß beßaͤtiget ); auch 
muß er, „wie biefer. dabey nicht 
nad} der firengen Methode bes, for« 
(chenden Philoſophen, fondern nach 
einer finnlichern Vernunftlehre ver⸗ 
fahren, Er kann ſich ales zueignen, 


was in dem angeführten Dre biete · 


über ift gefagt worden. Ueber dies 
fes aber Hat er noch etwas nöthig, 
das der bloß. lehrende Rebner nicht 
braucht, die unmittelbare Anivene ⸗ 
dung feiner ‚Vorftelungen auf. bie, 
Leidenſchaft, bie ber Hauptzwet feie. 
ner Rede. ift. Er muß feinem leh⸗ 
renden Vortrag die beſondere Kraft 
u geben moiffeg, Die dieſe Leideufchaft _ 
— da der blos lehrende 
edner ſchon zufrieden iſt, wenn. 
feine Lehre Überhaupt wuͤrlſam und 
finnfich iſt. Dadurdy wird die Wahl 
feiner Gedanken, ber Augdruf ders 
felben, der. Ton und der Vortrag 
viel genauer beftimmf. . 
unm den uUnterſchied ber drey Arten 
des lehrenden Vortrages deutlicher 
zu machen, ſtelle man ſich dieſen 
beſondern dreyfachen Fall vor, daß 
der Philoſoph, der lehrende und 
der rüheende Redner einerley Ins 
halt gewählt Haben, als j. B. :die 
Ungerechtigfeit einer gewiſſen Hand⸗ 
lung barzuthun. Hier ſucht der 
Phnoſoph auf das deutliche zu 
zeigen, daß fie das Recht andrer 
Menfchen verlegt, und begnuͤgt fich, 
feinen Zuhörer fo weit gebracht zu - 
daßen, daß er bie Ungerechtigkeit. 
der Sache eingeftehen muß, und 
daß ihm fein Zmeifel mehr dabey 
übrig if. Ob übrigens —J 
eit 


©) ©. Lehrende Rede. x 


j 


. 


ee 


‚ ktindan Gemüch ein ser 


nütafle oder nicht, darum befün: 
wert fich der Philofopb, in fofem 
ei genau ih feinen Echranfen 
nicht. Die Ubficht des Wora 
der eigenitlich der Iehrende Red⸗ 
weit, erfireft fich weiter; denn er 
fahr diefer Wahrheit eine wuͤrkſame 
Kraft zu achen, und fie feinem Zuhd- 
wer fo einguprägen,, daß ein danren ⸗ 
der Abfchen ge Eine Handlung die- 
fee Art in ihm ft werde. Der 
rührende Redner hät eine noch näher 
befinmmte Abficht: er mil Scham 


oder Zorn erweken; die Leibenfchaft - 
ſol aus dem Anſchauen der ungerech · ſi 


ten Handlung entſtehen, und ſtark 
grung fegn, wenn es auch viel Ans 
rengung erfodert, das Unrecht wie⸗ 
der gut zn machen, oder ſich demſel⸗ 
den fräftig zu widerfegen. Da mife 
fen alfo die Vorſtellungen weit leb⸗ 
hafter fan als in dem vorhergehen · 


den Sal. . 
rue) aſt Überhaupt die Gat- 
tung des rährenden Unterrichts bes 
Timm. Die Mittel, melde der 
Nebntr dazu enwendet, Finnen bier 
sucht hrlich befchrieben, fon» 
dern nur überhaupt angegeiget wer⸗ 
dem. Das erfie und bornehmfie 
iR, daß er felbft feinen Gegenftand 
Po 
Eu wodurch die Leiden“ 
Maft in ihm Ichhaft erwelt wor⸗ 
ben. Wenn er ſeibſt von feinem 
Gegenftand fo gerührt ift, wie er’ 
feine Zuhörer davon gerührt zu fer 
ben wünſchet, fo tird es ihm 
leicht, ihn in der Nähe, ‚mit dem’ 
Leben und im dem Lichte ju fdil- 
dern, die zu der ſtarken Rührung, 
die er zur Abſicht hat, noihwen⸗ 
dis find. Man fichet täglich, wie 
Greude, Furcht, Berlangen und 
andere Leibeufchaften, ſelbſt in dem 
* Munde fonft underedter Menichen, 
ale Fa Bergrdbern i 
wie den Erzählungen ein !e« 
ben, ud den Mrtpeilm das Ge⸗ 
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praͤg ber Unfehlbatleit geben. Al⸗ 
a der beſte Rath, den man 
Redner geben fann, dieſer, 
daß er feine Materie fo Lange über 
denke, fie fo don allen Eeiten, und 
in allen Berbindungen mie fittlichen 
oder politifegen Angelegenheiten bo 
trachte, bis er felbR den Befichtse 
punft eefunnen dat, der ihn in die‘ 
Leidenſchaft fegt, Die er erweken will. 
Diefe wird denn feine Suada, die - 


‚ihm Gedanken, Ausdruk und Ton, 


die ex fonft vergeblich gefucht haͤtte 
eingiebt. 

Hernaͤchſt iſt nothwendig, daß er 
ich die Lage ber Sachen nach dem 
befondern Umfänden In Ruͤtſicht 
auf feine Zuhörer, auf deren Cha⸗ 
vafter und Jntereſſe, fo genau bee 
ſtimmt als ihm nur möglich iſt, 
dorſtelle. Denn dadurch erkennt 
tr, mas für eine beſondere Wahl 
er unter den mancherley Vorſtel⸗ 
lungen, die fein Inhalt ihm darbie⸗ 
tet, für jede Gattung bee Zuhdree 
amzuftelen habe. 

Daß dem ruͤhrenden Redner zu dee 
Wahl der Gedanfen eine genaue. 
Kenntniß des Menfchen, aller Leidens 
fchaften und der Tiefe @des Herzens 
überhaupt notbig ſey, iſt zu offenbar, 
als daß es einer befondern Ausfuͤh⸗ 
rung beduͤrfe. 

Ueberhaupt erhellet bier» daß die 
rührende Kebe, wenn die Leidenſchaft 
durch Entwiflung des Gegenftan- 
des fol erregte werden, einen 
Mann von großen und feltenen 
Gaben erfodere. Verſtand und 
Herz müffen: bey ihm won vorzůg· 
licher Größe, babey aber mit aus⸗ 
gebreiteter Kenntniß der Menfchen 
und Erfahrung ın Gefchäfften ver» 
bunden feyn. Man trifft deswe · 
gen viel angenehme, einſchmeicheln⸗ 
de, gefällige Redner an, ehe man 
auf einen hinreißenden kommt. 
Die Wärme des Herzens muß bey 
einem folchen Rebner nicht ve den 

: - jene! 
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Bu. 17 we 


fie der bloßen Einbilbungsfräfk 
+ fon 


ern vornehmlich von der Stärke 
‘der Vernunft herlommen. Wahr⸗ 
heit und Mecht (das. im ‘Grunde 
auch nichts, als praftifche Wahr, 
beit if) mäffen eine fo große Kraft 
auf ihn haben, daß er ſchon dadurch 
allein in leidenſchaftliche Einpfins 
dung geſetzt wird. Der kalte Phi⸗ 
Iofoph, der alles auf das genauefts 
fieht, und der fubtile Dialeftiter, 
ber die feineften Schattirungen der 
Begriffe bemerft, als ob er dur) 
ein, Vergroͤßerungsglas ſaͤhe, ſchi⸗ 
ten ſich am merigften hiezu: man 
Jernt von ihnen dios genau ſehen, 
nicht empfinden. Der ruͤhrende 


Redner ſieht zwar auch richtig, mit 


einem Blik entbefet er die wahre Be⸗ 
ſchaffenheit einer Sache ohne Zer- 
Hliedern und ohne ſubtiles Forſchen, 
und die Wahrheit giebt ſeinet Ems 
pfindung felbft einen Stoß. \ 
Weniger gehöret; zu ber rühren, 
ben Rede, tod der Redner bie Lei⸗ 
denſchaft ſelbſt, ohne Entwiklung 
des Gegenſtandes, der fie hervor⸗ 
Bringt, Auffert. Wenn toie an ei⸗ 
nem Menſchen alle Zeichen eine 
tiefen Schmerzen fehen, fo nche 
men wir IHR daran, wenn ung 
die Urfache feines Leidens auch uns 


betaunt if. Iſt num ein Nedner 


von ber fridenfchaft, die er inandern 
ermefen will, gang durchdrungen, 
und hat er eine lebhafte Einbil« 
dungskraft, den Gegenſtand derfelben, 
ohne ihn genau zu ſchildern, auf vers 
ſchledene Seiten zu wenden, wodurch 
die Leidenfchaft immer neue Nahrung 
befommts: fo braucht er eben nicht 


ſehr methodiſch zu verfahten, um dag 


euer, das in ihm brennt, auch in 
andern anzuzuͤnden. Man vergleiche, 
um diefen Unterſchied zu fühlen, die 


philippiſchen und catilinarifchen Res 


den des Cicero, die meiftens blog 
Yengerungen der in bem Redner aufs 
wallenden Leidenfchaften find, mit 


der, Die er gegen die Austheilung der. 


Rüp 


Aeker vor dem Wolfe gehalten, wo 
ex rüßrend unterrichtet. Es gehdree 
unendlich niehr dazu, eine Nebe von 
diefer Art zu verfertigen, als zu ei⸗ 
ner ber erften Art. . 

Man hat Beyſpiele genug, ba 
bigige Köpfe, ohne Verſtand und 
Einfiht, politiſche und religidfe 
Schwaͤrmer, durch Teidenfchaftliche 
Reben, darin man Verfland, vder 
Gruͤndlichkeit vergeblich fücht, un« 
glaublich viel aucherichtet Haben. 
Freylich kommt bier fehr viel auf die 
Umftände und auf den Charafter der 
Zuhorer an. 0 die Umflände 
felbft ſchon eine Gaͤhrung in den Ges 
muͤthern verurfachet haben, wo bie 
Einbildungstraft bereits erbitzt iſt 
und wo man es mit einer Verſamm⸗ 
lung zu thun hat, die gewohnt iſt⸗ 
ſich mehr durch finnliche Eindrüfe 
als durch Vorſtellungen der Bernunfe 
leiten zu laſſen, da braucht es eben 
nicht viel,-in den Gemuͤthern das hef⸗ 
tigfie Feuer anzuzuͤnden. Ruͤhrende 
Neben für folche Gelegenheiten] find 
nicht mehr als Werke: der Kunft 
anzufehen. Nur da, wo man es 
mit Männern zu thun hat, die nicht 
fo wie der Pobel leicht aufzubringen 
fs aerfodert auch diefe Art wahre 

erebfanifeit. 

Sie hat aber nur da flatt,' wo . 
die Gegenftände, die die Leidens 
ſchaft hervordringen follen, klar ges 
nug am Tage liegen, daß der Ver⸗ 
ſtand nicht mehr nothig Hat, über 
die wahre Beſchaffenheit der Sache 
unterrichtet zu werden, fondern nur 
die Empfindung färker zu reizen iſt. 
Da geht der Redner mit feinem Bey⸗ 
fpiel dem Zuhörer vor; er dußert 
auf maucherley Weife das, was er 
feloft fühlet; er fücht das, was in 
feinem Gemäthe vorgeht, auf die 
iebhafteſte, rührendfle Art an den 
Zag zu fegen. Und hierbey thus 
nun der Vortrag ſelbſt die größte 
MWürfung. Der Redner muß in 
Stimme und Gebehrden dad, was 

\ . ® 
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Rmfmbet, fo lebbaft, als hard) 
de Worte Es —S a. 
dann wird er ineu Zwek m ei 
verfehien. . 


Rüuftehr 
(Redende Känfe.) 


Wir wolen diefen Namen einem 
Kunftgriff geben, wodurch Redner 


DSer Dichter Die Zuhörer ploͤtzlich 


auf eine Reihe vorhergegangener 
Vorſtellungen zuruͤkfuͤhren, um alle 
ihre Kräfte itzt zu einer einzigen Wür- 
fung zu vereinigen. Um ung die Bes 
fimmung diefes Begriffes zu erleich⸗ 
tern, wollen wir obne weitere Erfld. 
rung Benfpiele der Ruͤkkehr geben 
Das erſte nehmen wir aus des Euri⸗ 
pides Setaba. Polymeſtot/ ein 
themaliget 
hat die ſchaͤndlichſte aller Thaten 
begangen, indem et. den, ihm zur 
Sicher heit anvertrauen Sohn der 
Heluba aus der aͤrgſten Rieder 
trächtigfeit umgebracht hat. Diefe 
That erweft die Nachgierde der Rd, 
nigin; aber itzt ift fie eine Gefan- 
gene, nichts mehr als eine Magd 
des Ygamemnong , des Zerfidhrere 
ihres ganzen Haufes und der glän 
enden Glüffeligfeit, die fie fürp 
ic) genoffen, bat. Tin folhen 
Mann hat Hefuba zur Ausübung ih 
zer Radye nothig; Fe Äberwindet 
fih, einem ſoichen Feind freund 
febaftlich zu begegnen. Dieſts macht 
einem vollfommenen Eontraft. Da. 


und diefer Königin, fc 
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mit der Leſer ihn in ber Hitze nicht 
umbemerft laffe, und damit biefe 
beyde einander entgegenftehende :Würs 
tungen, ber Haß bes ehemaligen 
Freundes und dag Zutrauen zu dem 
verwänfchteften Feind, mit einem 
Blik an diefelbe Urfache können gehefe 
tet werben, läßt der Dichter durch 
ben Chor dasjenige bewuͤrken, was 
wir die Rüffehr nennen. Wun⸗ 
derbar, fagt er, fpielt das Schife 
fal mit den Menfchen, hochſt felte 
ſam wird die Noch zum Gefeg. 
Aus den aͤrgſten Feinden made 
fiegreunde, und Feinde aus denen, 
die ſich liebten .“ Diefe Re» 
flegion bringe ung ‚eine Reihe vor⸗ 
beregangenee Vorftelungen 
einmal, und gerade zu der Zeit wire 
der vor die Stirne, ba fie zuſammen⸗ 
genommen, die größte Wuͤrkung thun 
folen. : ° 


In eben diefem Tranerfpiel iſt eine 
ſehr ſchone Rüffchr ebenfalis durch 
ein Wort des Chors bewuͤrtt. Rache 
dem viele fehr traurige Dinge nach 
und nach vorgeflelle worden, fage 
der Chor: Dies alles baben die 
ſchoͤnen Augen der Helena geiban! 


Die Wichtigkeit der Fuͤkkehr faͤllt 
gleich in die Augen. Denn da fie 
wiel Einzeles ſchnell vereiniget, - fo 
würfet alles auf: einmal, und eben 
dadurchı merdben Empfindungen, 
Seidenfipafeen und Bewunderung eo 
wet. 


H Eurip. Hecabe, vi.854- ff, 
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\ vafıan feftfegen, den wir ge waͤrtig durch 
“ \ Sarabande. dieſen Namen ausbräfen, Ohne auf 
(Duft; Tam.) Die. zweifelhafte Etymologie zuruͤte 
zu geben, begnügen wir ung anzus 
N En Meines Tonſtuͤk zum Tanzen. merken, daß die Romer getoiffen Gt 
. Es iſt von ungeradern Taft 2 yichsen, darin die Thorpeiten und 
ober 35, fängt mit dem Niederfehlag / gar eingelee Perfonen und ganzer 
an, und hat zwen Theile, fen ge Stände feharf, beißend oder fpdttifch- 
meiniglid) von acht Taften. le purchgegogen, und mit einiger Außs 
Bewegung ift langfam, und der Bor» führlichfeit. im ihr Häßliches Licht ge⸗ 
trag muß wie in eimem-audgegierte . ſht werhen den Namen der Sati» 
Adagio gefchehen: Übrigens verträgt zen gegeßen, Die Satiren-ded Ho⸗ 
ee en Re > dap Juvenalis nnd Pers AD je 
gehdrt zurg Charakter der Saraban: permann befannt,-und fännen. hir 
«der ba fie bie Mobularion in Töne is Benfpiele. der römifchen Satire 
führe, die ber Haupttemart etwas angeführt werden. Die Romer ges 
fremd find; doch muß der eſang gen fich für die Erfinder diefer Urt 
natürlich bleiben: Deswegen erfos yeg Gedichtes aus ”). Da-aberbie 
dert dies Stuͤt ſpon einen erfahrnen Mamen Saryra, Satura oder Satira 
Tonfeger. DerAusdruf muß. Würde gpeie-älter And, alg Lucilius, fo ers 
haben, und alles Sleine,. niedliche yeyer daraus, dag Horaz nur von 
muß dabey vermieden werden. der Form der Satire fpriche, die er 
„Dee Zanj, der fpanifhen Ur und feine bepden Nachfolger bepber 
forumgs feheinet, iſt ernfipafter, als Gafeen Haben. Auch Enning, Pacu⸗ 
die Menuet; fann alſo zu den auf» ging, Varco und andre haben Ger 
. ‚haften Charäfteren, bie mit großer. dichte gefhrichen, die den Namen. 
Würde, oder mit Majeftät verbun⸗ Serirae-tragen, Aber von einer ane 
ben ſind, gebraucht werden. 


. dern 
\ #3, Bora tagt vom ‚Suölios, — feent 

‘ . B im uem rudis eı 
Satire > Sarmina nur» und Sfebtek wen 
Gedende Künfte.) B muthiich den Enniusbaduch. Duins 


itian jagt Satira quidem tora noltıa 
Da bie Reıern ee FR —8 Ai und 2 eb 
"die, wovon bier die Rede ſeyn fol, avon: Satire et carm 
den Momern abgeborget, feine Be run muledienen dulden Apnd 
deutung aber fo weit ausgedehnet hominum vitia, archeeae Comoediae 
ben, daß fie etwas unbeſtimmtes earadtere compofitum ; quale fcripfe- 
haben, daß fi hi pfe- 


befommen hat: fo werden wir am rune Lucilius et Horatius er Per! 
beften ehun, nenn wir erft auf die Se Dim euren, auod ex ri por- 
alte Bedeutung zurüfe gehen, und. quale feripferunt Bacuvius diceb ei 


hernach ans derfelben den Begriff Diom. L.I, 


Sae F 


Imktneren. Der ausdrůtlichen 
ift, die wir fo eben augeführt 

1 waeachtet,. halten cinige‘ 
die Satire für griechiſchen 
Enge. Men mit einer au 
führliden Unterfuchuug hierüber ges 
Nent fiya mag, Dem vermeifen wir 
uf Drgdeus Abhandfung von dem 
wis web Gertgang bes Sa⸗ 


Wit wollen die critifche Unterfüs 
Yung diefer Eache ben Gelehrien 
überlafen, und hier nur einige Be⸗ 
sbachtangen beybringen, die ungauf 
Eumetung der eigentlichen Mucke, 

„sad der biefeß Gedicht entfpringet, 
führen werden. 
Iq habe bereits anderswo **) 
erinnert, es fey bey gewiſſen Jeſten 
and Feyerlichteiten der Griechen und 
Homer eine alte Gewohnheit gewefen, 
die Zufchauer mit all erhand Echinipfe 
and Spottreden zu belufligen. Die 
Sache ſelbſt fcheinet wir etwas fo 
merfwürdiges zu haben, daß fie cin 
gruͤndliches Nachrorfchen ihres Ur« 
frrumges wol werth wäre. Meine 
Kenntniß reicht dazu nicht hin; in 
Deifen wii ich das Wenige, was ich 
hierüber zu fagen im Stande bin, 
anführen. Lucian ſagt ausdruͤtlich 
dag die Schimpfreden einen Theil 
der Feyerlichkeiten der Bacchusfeſte 
au sgemacht haben. Es ſcheinet aber, 
daß dergleichen bey mehren Feſten 
vorgefenmmen feyen. Herodot erzählt, 
daß bey den Epidauriern an einem 
=) Sie id in ber Sammlung vermikhs 
ter Schriften zur SBeibeoerung dee 
(bönen Wiffenibaften und freven 
une, die in Beriin be Nicolal 
. Berausgetommen 4ß, in dem V Zheite, 
deurih zu finden, Der jo gelehrte, 
eis vharfjinnige Berjaffer des Werts, 
des unter dem Zıtei: pri- 
mitif snahie erc. heraus kommt, hat 
in dem Theile, der Die Geibichte ich 
Calendere entwilelt, wahrıd:inli 
gemait, das Das “fort Surura do 
von dem — der Satyre abgelc⸗ 
- tet worden. ©. 522 > 
=)6 Arhopbanes3 Comddie. 


daß gewiſſe Perſonen, 


‚Sat. 129 
geroiffen Opferfeſt der Chor Feine 
Mannsperfonen, fondern blos Frauen 
mit Schimpfwoͤrtern habe anfallen 
dürfen *). Hier fehen wir alfo,“ 
naͤmlich dee 
Chor, zu erwähnten Schimpf » und 
Spottreden beſtellt geweſen. Es ſchei⸗ 
net, daß dieſem Eher an gewiſſen 
jeſten befonders aufgetragen gewe⸗ 
jen, das Volk auf mancherley Art zu 
beluſtigea. Diefes hat allem Anſe⸗ 
den nach den Urfprung der Comodie 


veranlaffet. Denn wir feben nicht - 


wur, Daß die dliern Eonıddien des 
Ariſtophanes Befchinpfungen bes ' 
fannter Perfonen zum Grunde ha⸗ 
ben; fondern wir finden auch noch 
in dem Eurculio des Plautus die 
Spur der urfprünglichen Art der Co⸗ 
mobdie darin, daß jroifchen dem drit⸗ 
ten und vierten Aufzug der Choragus 
hervortritt, und den Zubdreru viel 
ſchimpfliches vorrüft: . 
Es iſt ſchwer zu fagen, auf was 
für eine politifche, oder pſychologi⸗ 
ſche DVeranlaffung * eine folche Ge⸗ 
wohnheit aufgefommen if; aber wir 
treffen etwas ähnliches auch bey au⸗ 
dern Voͤlkern an. Diefaturninifchen 
Verſe der alten Römer, und was 
Hotaʒ felcenniam licentiam nennt, 
da ebenfalls den religidfen Freuden⸗ 
feſten ſchimpfliche Verſe geſungen, 
oder nur hergeſagt wurden; die 
Schimpflieder der Soldaten auf ih⸗ 
ren Heerfuͤhrer, die zu der Feyer des 
Triumph gehörten, verrathen eine” 
Ähnliche Gewohnheit. Hieher rechs 
nen wir auch die Faſtnachtsluſtbars⸗ 
feiten der mittlern Zeiten; benn wie 
treffen dabey Poſſenreißer an, die je⸗ 
den, der ihnen in Weg kommt, durch 
Worte und felbft durch Thaten bee 
ſchimpften; wovon ich felbft in mei⸗ 
ner Kindheit noch Ueberbleibfel geſe⸗ 


ben babe. Ich vermuthe fogar, dag 


dabep etwas geivefen, das mit dem 
Wagen 


"®) Herod. L.V. ran 


3 


rm 


" Leute, eine 


Keſten beftelte Narr den 


weiß ſich bi 
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Wagen des Theſpis große Aehnlich · 
keit gehabt. Ein aus jenem Zeiten 
übrig gebliebenes Wort, das iht als 


mwaͤhlig auch unbefannt wird, führt 


mich auf diefe Bermushung. In mei⸗ 
wer Kindheit. nannte man in meinem 
Baterlande ein luſtiges Muthwillen⸗ 
treiben bey Zufammentünften junger 

jaggelfubee, das iſt nach 
der Etymologie des Worts, zum Poſ⸗ 
fenreißen gedungene Narren, bie auf 
einer Karre berumgeführt werden. 
Bey öffentlichen Kriegesübungen und 
auch ‚andern Feverlichteiten iſt 
bie igt an einigen Drten die ſehr alte 
Gewohnheit geblichen, daß «in bie 
fellter Poffenreiger mit einer Gug⸗ 


gel ober Narrentappe auf dem Kopf 


"und einer Harlekinspritſche in der 


ufchauer befcgimpft, ohne daß es 
Ihm übel. gmommen wird. Und 
allem Anfehen nach hat diefer Dep 
etin 
und Hannswurſt ber Comddien ver⸗ 
anlaffet. — 
Ich glaube, daß dieſe Beobach⸗ 
tungen uns einiges kicht über den Ur · 
ſorung aller Arten der alten Satire 
geben. Ein noch völlig rohes, d 
etwas Iebhafted und Iufliges Wolf, 
Srendenfeften kein befe 
ſeres Vergnügen zu madıen, als daß 


dien den Zug begleitet, und die 


bie Wigigften der Geſellſchaft einan. 


der durch Anzäglichteiten zu eines 
luſtigen Streit auffordern, einander 
verſpotten, und dadurch die gange 
Geſellſchaft beluſtigen, die denn da» 


faͤr forget, daß kein ernſtlicher Streit 


daraus werde "). Diefe, gan; ro⸗ 
ben enter gewoͤhnliche Luftbarkeit 


t noch bis auf biefen Tag. 


berafl, wo daß noch rohe Volf Leb⸗ 
Haftigfeit and Muth genug, fich Ius 


ſtig zu machen, behalten hat. 


2) Sollte nit die Anm 
en Sa St at 
impf, durch dergleichen Enfpaes 
Be 
’ en B 
wenn und £raf, 


- auf dieSatire, wie auf alle übrige, 


Gar 


Dieſes tsäre alfo bie etſte roheſte 
Gefalt der Satire, deren Einfühe 
zung pe weder bie aa, nd 

e er zeiguen ; allem 
Unfehen — fie alen Vollern des 
Erdͤbodens, die nicht zu phlegmatigch 
find, gemein. So wie fich nun bey 
einem Bolte die allmähligei Verfeines 
rung der Sitten einfindet, fo wird fie‘ 


was zu den Sitten und Gebraͤuchen 
gehoͤret, auch ihren Einfluß haben. 
Alddann entfichen aus bdiefer ur⸗ 


frränglicgen Satire Tonsdien, oder. 


andre fatirifche Schauſpiele *), oder 
folche-fatiwifche Gedichte, dergleichen 


Pacuvius und Ennius gemacht, oder 7 
die Barronifche, oder endlich die Has : 


vozifche Satire, ober-andre Arten. 


Man if} gegenwaͤrtig geruoßmt, als - 


les fatirifch zu nennen, was auf Bere 
re geriffer Perfanen oder ger 
wiſſer lungen, Sitten und Mey ⸗ 
mungen abzielet. 

Man kann alfa uͤberhaupt fagen, 
bie Satire, in fofern fie ais ein 
fi em Met Bat Ahorn, dr 
fey ein Wert, darin ü 
fee, Vorurtbeile, Mißbräuche und 
andre der Gefelfhaft, darin wir le⸗ 
ben, nachtheilige, in einer verkehr⸗ 
sen Art gu denken oder zu empfiuden 
gegründete Dinge, auf eine ernfihafe 
te, ober foöttifche Weife, aber mit 
beluftigendem Wig und Laune gerd> 

et, und den Menfihen zu ihrer Bee 
kmung, und in der Abfiche fie zu 
beffern, vorgehalten werden. Wir 
ee ießen von ber Satire aus Die 


impflichen oder fpdttifchen Auäle. 
nd 


auf eingele Perfonen, oder Et 
die bloß von perſoͤnlicher Feindſchaft 
berräßren und Privatrache zum 
Grund haben. Wir fchen and) nicht, 
daß die fogenannten Silli der Grie⸗ 
hen, bie eigentliche Schmäh · und 
Nachgebichte waren, bie beißenden 
. Jamben 


„VS. arten. 
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quill. Vielleicht mochte der Fall 


hievon aus zunehmen ſeyn, ba man, 
aus patriotiſcher Feinoͤſchaft gegen 


“große Voͤſewichte, Fein anderes Wit ⸗ 


tel’ hat, das Publicum an ihnen zu 
raͤchen, als fie der allgemeinen Ver⸗ 
achtung oder dem Spott Preis zn ge 
* H.Aber ai ſprechen hier —— 

upt md nicht von ganz einzelen 
Gälen. ' 


Wegen dieſes Endzweks gehoͤret 
alſo die Satire unter die wichtigſten 
Werke des Gefchmals, und man 
würde ihr ſeht unrecht thun, fie blog 
in bie Elafe' der (cherghaften umd ber 
Tuftigenden Werke zu ftellen, denen fie 


unendlich vorgnziebenift. "Die nahe‘ 


se und tmolaußgeführte Satire if 
ehr hoͤchſt ſchaͤtzbares Werk. Jede im 
Verſtand. Gefchmaf oder dem ſittli · 
hen Gefuͤhl hertſchende Unordumg, 


die ſich unter einem Volke, oder un⸗ 


ter ganzen Ständen ausbreiter, iſt 
ein wichtiges Uebel, oft viel wichti⸗ 
ger, als eine bloß vorübergehende 


 Noth; woburd die Menſchen nur 
eine Zeitlang ihrer Beduͤtfniſſe hal« 


bee in Kummer und Leiden derfeßt 
werden. Wie wichtig man fich auch 
ifmmer- gensiffe, auf das dußerliche 


Wolſeyn eines Volkes abzielende Ans’ 


Falten vorſtellt: ſo werden wir bey 
Yeirauerm Nachdenken über menfch« 
liche Angelegenheiten allemal finden, 
daß innere Zerrüttungen, fie herr⸗ 
ſchen in dem Verftand oder fin dem 


Mille, fehr fürchterliche Uebel find, 


bie, fo bald fie eine getwiffe Größe 


. and Ausbreitung gewonnen haben, 


ein ganzes Volk unwiederbringlich 


ins Berderben ſtuͤrzen. Gar oft hat 


das, was man blog für-lächerlich 


bielt, die ſchwerſten Folgen für ein 


ganzes Volk gehabt. Diefe Wahr⸗ 
beit wird keinem nachdenkenden Ber 
ubachter der Menfchen bey der Ges 
ſchichte verfchiedener- Völker unbe 
werttgeblieben fen. Wer demnach 


% 6. Laqeruich, qm Ende des riten, 


Gat- 


an Voik, oder nur einen Stand a 


der bürgerlichen Geſellſchaft, von tin‘ 
ner Thorheit, ober, irgend einer at« 
dern verderblichen Abmeichung von 
dem geraden Weg ber Natur und 
Vernunft, zurüfe bringen kann, hat 
thım eine fehr wichtige: ee 
zeiget. Aber bon der Würfung der- 
Satire wird hernach gefprochen wer⸗ 
ben,. wenn wir ihre Art und ihren 
Pharaftr näher werden betrachtet: - 
en 


Der Satirenfchreiber hat mit dem 
moraliſchen Philofophen dag gemein,‘ 
daß: ke, tote diefer, eingeriffene, oder 
einreißende Schäden des fittlichen: 
Men zu heilen ſucht; aber in den. 
Mitteln find fle verfchieden. Diefer 
nimmt den ernfihaften, lehrenden, 
vermahnenden, warnenden Ton am, 
Melt das Uebel biEweilen nach ſeineni 
Urſr Bi in an 7 — 
meinen tr 0 inen 
ſchaͤtlichen Er aber allegeit une 
mittelbar in dem Tom des Lehrers, 
vor. Ganz anders verfährt gemei= 
niglich der Satirifie. Ihn felbk hat 
fein Stoff entweder in verdeiskliche, 
oder in fpottende, oder blo@ luſtis 
ſcheinende Laune gefegt, und ’ 
theilet er feinen Lefer niit. Das Ute 
bel, welches er angreift, kommt ihm - 
in gewiſſer Geflalt uud vor 
die. jene Laune veranlafien; alle 
ſchinipft, oder fpottet, "oder lacht er, 
umd befchreibet feinen Gegenſtaud 
nachdem, was batin für feine Laune: 
am meiften auffaiiend iR. Er ver⸗ 
fährt dabey, tie jeder Rünftier,- 
Mali, nimmt fait - algemeiner- 
Vorkellungen beſondere; es iſt nicht 
feine Urt, die Thorheit, oder das 
after zu enttnifeln, fondern er ſchil⸗ 
dert den Thoren und Laſterbaften 
nach der Abficht, in welcher er die 
widrigſte, oder feltfamefte, oder laͤ⸗ 
Serlichfe —— Der 

a m auch nicht zum: 
Geſetz/ ſich fehr geman an die Fe 
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° Fänrfe Ball, oder die Bit laut anf 
' ulaı 


äulachen, erfobert. Der Eatirifer 
muß etwas hiigen Temperaments 
ſeyn, daß er fid; won ber verbriehs 
lichen oder laͤcherlichen Laune über» 
uehmen, ober dahin reißen läßt; er 
muß nicht tranrig, fondern big wer- 
den, wo er ſchwere Vergehungen 
ſieht; er muß don dem Narren nicht 
au einer trofenen Verachtung, ſon⸗ 


dern zum Spott gereist werben; und 


daß Lächerliche muß nicht blog feis 

nem. Berfland ungereimt torfom« 

= men, ſondern fich feiner Einbildungs- 

fraft ‚in einen wahrhaftig comifchen 

Geſtalt darftehien, darüber er ſich 

nice Ri ergögt, fondern laut luſtig 
acht. i 


+ Zt er von folcher Gemůthsart, fo 
wird es ihm gur Luft an der Satire 
ewiß nicht fehlen, und dann wird 
tn. auch, wenn er ſonſt die dem 
Dichter überhaupt nöthigen Gaben 
einer lebhaften Schilderung fichtbas 
rer und. unfichtbarer Dinge hat, die 
Ausführung nicht mißfungen. - Nur 
iſt ihm vorzüglich der feine Witz no⸗ 
thig, geiftrelche Achnlichkeiten m 
finden, und das, was die Thorheit 
dadurch, daß fie gewoͤhnlich ij, von 
ihrem Lächerlichen verlieret, recht 
auffallend zu machen, indem es 
durch völlig Ähnliche, aber fehr Lis 
Serie Segenftände herausgebracht 


« * Bebenfetman, dag der wahrezwef 
der Satire bey dem Dichter ein wars 
mes Intereſſe fir Wahrheit, - Ges 
Tchntaf und Tugend vorausſetzet, und 
auf.der andern Seite, daß zum 
Spott mit etwas don Bei achtung der 
Menfchen: und lachende Laune gemei⸗ 
niglich mit etwas Leichtſinn verbun⸗ 
den find: fo wird man leicht begreis 
fen, daß ein wahrer Satirendichter 

-ettoad feltenes fepn-müffe. - Einige 
‚gerathen in wärkliche Bosheit, wie 
Ariſtophanes und Swifft; andere ge⸗ 
rathen in Poffen, wie Scarron, und 
ſuchen blos und Fuftig zu: machen. 


Sat 
Mär wicd Ach deswegen nicht ders 


wundern, daß unter der Menge gu . 


tet Dichter nur wenige jur Satire 
aufgelegt find. u . 
Uber es ift nun Zeit, bag wir der 
Nugen dieſer Art näher erwägen. 
Ich getraue mir nicht zu behaupten, 
daß Boͤſewichte, Narren und Thoren 
von einerlen Art, gegen die bie Sa- 
tire eigentlich gerichtet iſt, fih) da» 
durch beffern faffen, twierool auch nicht 
au laͤugnen if, daß niancher von ih» 
nen wenigſtens fchüchtern gemacht, 
und in einigen Schranfen gehalten 
werden könne. Die Hauptfach kommt 
auf die Wärfung an, welche man 
auf den gefunden Theil ber Lefer ma⸗ 
chen fann, Ich habe bereits an ei⸗ 
nem andern Drie, ton ich nicht irre, 
Binlänglich gezeiget, was für gute 
Würfung bie lachende umd fpottende 
Satire Haben ). Von der erafhafe 
tern züchtigenden Eatire fann mark 
mit Grunde dieſelbe Wirkung erwar⸗ 
ten. Selbſt der Boͤſewicht kann nicht 
leiden, daß er vor den Yugen der 
Melt gepeitfcht werde; “und mich 
duͤnkt, daß nichts fchreflicheres feyr 
koͤnne, als dffentliche Schaude: fie 


muß ſowol für den, ber fie leidet, _ 
als für den, den fie marnet, wenn - 


er nicht völlig aller Empfindung der 
Ehre beraubet ift, von fehr flarfer 
Mürfung ſeyn. Würde man alſo zu 
viel fügen, wenn man den wahren 
Eatirifer,. der dem Endgiwef der.Ear 
tire Genuͤge leiftet, für ein Gefchent 
des Himmels ausgäbe, womit einer 
ganjen Nation hoͤchſtwichtige Dien- 
fe ‚geleifee werden? Sch fehe fie als 
jeder fittlichen Gefahr auf das nach⸗ 
drüflichfte warnen , und als öffent 
liche Streiter, die fich jedem eingerifs 
fenen Uebel auf die wuͤrtſamſte Weis 
fe widerfegen. Sie vermoͤgen mehr 


als Außerliche Gewalt, die nur den " 


Aus 
6. raceruch 


chter an, die ihre Mitbuͤrger vor 


e eifohranen darüber ans 
; aber djefes iſt für und zu 
ch getraue desweg des 
daß Sie Sarre — ber 
dere Aufmerffamfeit von 


Be ft von den Seſetzen ge» 


Sreylich würden ihr Schranle 
feden ſeyn, bie ie —&e 
guvortämen. —8 ee 
ten, Bergehungen ui 

— Die 0n6 Ueberilung gefährhen, be 


Sie Voribergehende Orklummern, Beulen, auf eine befcheibene 
Base keine wichtigen Folgen hat, vers Brurtpeilung zurüfe gefommen find. 
Nechficht und- —— Eingele ige Köpfe, die ſich das 
ee Bi durch ein Anfehen zu geben glauben, 
Das durd Saft zu re daß fie mit Muthreillen fchimpfen 
taun gehemmt werden, ift von und fpotten, too fie böchitens — 
Satire ansgeſchloffen. Die Berföns Meynung mit 
Liche Satire würde große Ein ange 8 Furchsfanf ein fügen Kelten 
Wung erfodern. Niemand, ald der man ihrem Sinn überlaffen, bie 
Pan öffentlich fündiget, oder fie von felbft verfkändiger werden. 
Bergehungen feines Anſehens 44 Wenn: 
Baleer von fchädlichen Selm find, . oo. 
bin in Satiren genennt, oder offen in der Gemäthgant ? ir kommt 
a U 
u 83 * Abi, und ke ae Socke Ar 
ae ht anpeniett In wer n —— Yan 
en nme 
—— 6 eine 
fa den meiften Lusopdiihen Binden Rddtiiches IR Buben; und die Erfahe 
Sttlihe Beinbfhaft verusfacen doe · —* inen Osten, ⸗ 
ken. © möchte dersDtübe mol wert) Bi Cemkiße: unp trbenlarr nee ame : 
. den Gränben eines. fo mertiichen ee beitige SBelubkbaften 
Da ee wircyen jenen alten und _ Kieinigfeiten enifehen , Die um 
a ———— 
—8 nicht awaa — den veranlafiet haben. 


u 
Set Haile 


Gar, 
Mein wir. dunen ung bier wiche 


in den ansführlihen Worfchlag zu 


eier Befeggebung_ fuͤr Die ae 
einlaſſen. wollte nur 
daß fie ich wäre, —— aber, 


daß fie 
Auch mochte es nicht gan ne 


feyn, denen, ldie fich unter und 
entlich als Richter und Yeurtheis 


Bel m er Freyheit 
— werben, — dieſen Punkt 


wenig mehr zu erinnern, machvem 


Bie —2* — Kunftrichter von 
ehemaligen Ariſtophauiſchen 
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; ‚Wenn man ſagt, daß die Satire 
bey den Roͤmern aufgekommen ſey⸗ 
fo muß man es nur don der befon⸗ 
dern Art verfichen, welche die Satire 
in einem Kleinen Gedichte, das eine 
moraliſche, bald Ichrende, bald ſtra⸗ 
fende Rede über die Sitten der Men⸗ 
fchen in Berfen ift, behandelt. Denn 
Ariſtophanes war unfreitig ein Sas 
siriker. Die fehr verdorbenen Sit⸗ 
sen der Romer unter den Caͤſarn has 
Ben diey vortreffliche Dichter in dier 
fer Gattung hervorgebracht. Horaz 
iſt mehr zum Lachen über Thorbeis 
ten, ale zu ernfthaftern Angriffen der 
verderblichen Laſter geneigt. Juve⸗ 


ualis iſt ſirenger, zieht ſchaͤrfer auf 


Die verderbliche Unſtttlichieit feiner 
Zeit los, und weiß ſowoi Unwillen, 
als Spott und Lachen. zu erweken. 
Perſius faͤllt ſchon etwas ind Wei 
nerliche, ſiraft und lehrt mit ſtoi⸗ 
ſchem Ernſt. 

“ Ich habe nicht Euft, dieſen Artikel 
mit Anführung und Beurtheilung al» 
ker fatirifchen Dichter der-neuern Zei» 
ten zu verlängern. Mer fie nicht 
fennet, mag ben ſechsten Theil der 
Briefe zur Bildung des Gefchmats 
an einen-jungen Herrn von’ Stande, 
darüber nachlefen. Wir find indie 
fem Stüfe etwas Hinter den andern 
‚gelehrten europdifchen Raxionen zus 
rüfs- Bon unfern Dichtern find 

antz und Haller die einzigen, bie 

ich) in der roͤmiſchen Satire bervor⸗ 
gethan haben. -Lifcon, Roſt und 
Mabener, vornchnlich der erſte, ha⸗ 
ben wahre fatirifche Talente geeigt. 


* Mber fie haben fich meiftentheils an 


Thor heiten von niedriger Gattung 
gehalten. Wäre tifcon dreyßig Jahre 
ter afgetreten, fo würde er, ale 
lem Unfehen, nach, dem guten Ge 
fhmak durch feine Satire veit wich· 
igere Dienfte geleiftet haben. Wiel« 
leicht eriöefet ein guter Genius auch 
unter uns bald einige fatirifche Ko - 
We, bie der Mation ihre michtigere 
rheiten, Vorurtheite und 


Bat 


Die Arten zu handeln auf .einefräfs 
tig befchänende Weiſe vorhalten wer⸗ 
den. Yin einzeln Spuren, daß ix 
Deutſchland Köpfe, die der Sache 
fen mären, bereit6 vorhanden 

ind, fehlet,ed nicht. 


I 


Bon dem Urſprunge und Altertbum 
dee Satite überhaupt: Job. Burk. 
Menke (Differtat. de vecuititimo, ex 
apud omnium setatum gentes recepro 
fatyrarum ufu, in feinen Daſſertet. 
litterar. Lipf.1734..8. dienste G. 234 
nf) Bon ter Satire aͤberbaupt: 
se. Robortelli (Explicatio corum 
orinium, quae adSatyram pertinent, 
key ſ. In Libr. Arifoc, de Poet. Explie 
car. Flor. 1548. Vaf. 1555. £. vorzäglid 
von ber Horastfiben Satire.) — Sch 
Sanſovino (Difcorlu fopra le mate- 
ria della Satira, vor den Satire rac- 
eolte dal Sanfovino, Ven. 1563.8.)— 
Aud. Paterno (Ein Orief bey den Sp- 
üre de’ Cinque poeti illufsi, \ Vin. 
1565. 12. dovefi ... s’infegnane 
alcuni avvertimenti neceflarj interne 
allo ſerivere delle moderne tatire.) = 
Jean Vauquelin de Ia Fresnaye 
(Difeours fur la Satyre, wor kin 
Satiren, in der Semmlung feiner Ge⸗ 
dichte, Caen ı505, 10. Enthalt Dar 
Aoriften mie die Gatire abaufaflen iR. 
Der Verf, mil, qu'on #’y abftienne 
de diflamer perfonne' en particulier, 
et qu’on ne fe licencie par vengeance 
ou autrement & faire des vers pleins 
de medifance, dinjure, er de men- 
terie, tes que font les Cogs-Al’e 
ne, lesquels prirent pied et Iuceed 
sent aux Sylvantez de nos Poctes 
Wallons et Pr.venceaux.) — Andre 
du Chesne (De la natore, origine et 
excellgnce des Satyres vor feiner Ucherf, 
des Jubenal, Var. 1607. ı2. Geprunbes 
deutend.) — Den. Challine (Dilc.de 
ia Setire ... vor ſ. ueberſ. des Jore⸗ 
mol, Par. 1653. 10. Enthält Borkbrite 
ten, aber auherſt weltſchweiſts vad fhlecht 
vorgetragen) — Jonch. Selles (Dif- 

\ dersan 





Saar 
kei de Satyris, Lip. 1664) 
Ru dauecie ( Dife. für les Sp 
m, bel Ucterf. des Derfins und Zus 
va, or. 2686. 12. 2 Wd, Gegen die 
Dristin des Scaliger vom der Sotire: 
Rue liberam, .fimileque faryricae 
‚eturae , omnia fafque deque habens, 


‚ mode aliquid- diear u. f.w. Pocr.Lib.l. 


\ 


«12. und Erwels, dab die Borm der 
Golire Sun zulaffe und crfezdere.) - 
wi Cotin (Lettre . .. fur la.Satire 
et principalement fur fe madrigel, im 
ates ®b. keiner Werte ©. ası. Gegen 
Die periönlige Satire; und einige gute 
Urceriuhungen enthaltend.) — 3. P. 
Miler (Lanx farura, ſ. Differtsc.de 
Satyra, Satyricis er Satyris, Virteb, 
1687.4.) — Job. Per. Ludewig 
(Uiſertat. de Ldylliis Satiric, Vireb, 
2691, aad in f. Opufc. orac. Hal. 
1721. 8. 8.395.) — Joa. V. Hen⸗ 
zici (Ditfereet. de fcripris ſatyrle. 
Lipt. 1693.4.) — Pierre de Pik 
kiers (Traitt de la Satyre, oü Ion 
examine, comment on doit reprendre 
on prochain et comment: la Satyre 
peut feı & cer ufage, Par. 1695. 
32. ebend. 1713. 8. Die Gatire fol nur 
Bas fofer, nicht Mängel und Schwaqh· 
beiten rügenz; nit unebrbar fegn.) — 
P. Brumoy (Obiervations far la Sa- 
eyre, ben (. Ausgabe des Traice de Is 





poefie franc. par ic P. Morgues, Par. - 


2724. 12.) — Xemand de St. 
Mard (Reflex. für la Satyre, in den 
Reilex. fur ia poelic en general, à la 
Haye 1734. 12. und im sten Banud ſel⸗ 
ur Werte, Amſt. 1749. 18. ©. 199. 
Sinteriugt, in einem angenehmen Stale, 
woher das Vergnügen an der Satire ent« 
Webt; beiimmt den Character derſelben 
überhaupt, wih, dab man das Lafer 
erufbaft, wie Juvenal, bie Thorheiten 
lotemd, wie Hera, qtiae. aud 
aus, diefem Zuffag erheßt, das es nicht 
eben ein Zreund des Vollesu ik.) — 
Ser. Atouet v. Voltaire (Memoire 
4ur la Satire, gekbrieben im I. 1739 
und im Sata De. [. W. Ausg. v. Ceans 
werdail. Saudelt De ls critigus per- 
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miße ;.fde Defpresux; de la Satire 
apres Ir tempe de Defpreaus ; des fa- 
tir. nommees ealotte⸗ examen d'un 
libelle, incitule La Voltairomangc.) 
— £b. Battenx (Ja ſ. Einleitung ın die 
fd. Wiffeniofteh wird, Bo. 3. ©. 14. 
are Auf. von der Satire gehandelt.) = 
Job. Andr. Groſch (Resela der Sa⸗ 
tise, aus ihren Gründen ‚hergeleitet, Jena, 
1750. 8.) — Gieard (Dife. für la 
Satire, trad. de Iltalien 1763. 12. 
Das Original ik mir nidt.befannt.) — 
D. X. A. A. P. (Difeours. für la Se 

7 vor der franz. Ueberſ. des Bere, 
1772.8.) — Pic. Knox 
(On Satire and Satirifts, im aten Hd. 
f. Effays mor. and litterary , 1778. 8. 

2 Bde. 1734. Deutſch v. 3. P. Domber- , 
ser, Berl, 178. 98.22.) = — 

Fuͤr und wider die Gatise äberhaupt: 
Gab. Naude (Marfore, ou difcouts 
'eontre les libelles, Par. (1620.) 8. 
So fühet Se. Sldgel, in feiner Geſchichte 
der komirhen Eitterotur Wh, 1. kiegnit 
3784. 8. ©. 280. dieſes Buch aus dei 
Baple an; aber Badle hat bas Jahr der 
Erideinung nit bedimmt,) — Jean 
B. VNocette ( Bouchier celefte contre 
les libelles diffamaroires, Par. 1653. 
4. Lyon 1664. ı2. liefprüngli Halieo 
niſch gefhrieben; aber mir aud nur aus 
dem vorher angeführten Werke bekannt.) 
Boileau Despreaux (Difc, fur la Sa- 
tyre, Par. 1668. 12. und nachher in 
ſ. W. Squtzſchriſt für die derſonliche 
Satire, wermittelk dee Benfpiele anderer, 
alter und neucr Dichter; au die neunte - 
feiner Satiren felbft achbrt hierher.) — 
Wegen diefe berden fihrieh der neghihtigte 
Estin eine Gatire, und eine Cri 
desintereffte fur les Sacyres du tems, 
welche beude nicht des Leſens werth find.) 
— Desmacefl de Saint Sorlin 
(Sab, gegen ten Bolleau eine Deicnfe 
da poeme heroique . « . Par. 167%. 
12. beraus, in deren Vorsede, fo wie 
in der Abhandl. ſelba, einige gute Bes 
merkangen über den Character ber Sa⸗ 
tire, und die Paichten des Gaticenfihreis 
bes vorfommen.) — P. Bayle (Dif- 

35 ‚ ſeris · 
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Tertation für les libeiles difsmateires 
% l’occafion d'un peflge de Tacite.. 
*rapport& dans l’Article Cafius Sevo- 
- us, er quinmous spprend qu’ Augufte 
fur le premier qui 'ordonna que Ton 
procedar ‚par la loi de Majeflare con- 
tre les libelles, bey der fegten Ausg. ſ. 
Worterbuches. weh finden ih in f. 
Nouvelles de la republique dex Lee- 
tres » Jun. 1684. ©. 360 0. ſ. feine Bes 
imerkangen über deu Unterfchted der“ alten 
und neuen Gatiec.) — Sec. Bason 
(Apologie de la Satyre, ein Gediht 
Au [. Poete fans fard, ou difeours fa- 
tyr. en vers, Par. 1701. ı2. Nimmt 
ale Urt von Satire in Echug, welches 
eraud in einem Zdeil der Vorrede vor 
feiner Ucberfegung des Anakreent und der 
Sappho, Rotterd. 1712. 8 thut.) — 
Job. Body (De Satyra, e re lirtera- 
rie chminsnda, im sten Bande ber 
Miſcell. Lipfienf. ©. 382. Nur mider 
Die litterariſchen Satiren gerichtet; aber 
dicht mit Scharkimm geſchrieben.) — Job. 
©. Bnutfchte (De Quseft. quid de 
Satyris fenticndum , ebend. Nimmt die 
Satire in Schus und unterfheidet fie 
von dem Pasquie.). — WDiltb. Rabe, 
ner (Bon dem Milbeaude der Gatite, 
vor dem ıten Ep. feiner Schriften.) — 
Friedrich der. te Koͤn. v. Preuß, 
(Denx Diſc. Pun fur les Satiriques, 
ee l’antre fur les libelles, Berl. 1759. 
&. und fm sten Gde. ſ. Oeuvr, Berl, 
2789. 8. 6. a. Weil die Satite nit 
beſſert u mus Berbitterung erregt, 
18 Be ummdg.) — — 
” cher die Befchichte der Satire 
überhaupt: dr. Baillet (Des Sar. 
perfonnelles; Traitt hiftor. et erkc. 
de .celles qui portent le titre d’Anti, 
Par. 1689. 12. Bde. und als der öte 
Ch. f. Jugem. des Savans, Amſt. 1725. 
12.) G. Paftbius (De retione 
era@tandi per Saryras, das xe Hauot⸗ 
Mid S. a1 u f. inf Were, De ve 
siis modis Moralia tradendi, Kilon. 
1707. 4. Ohne bintängliche Senntniß der 


Eittecarur seibrieden.) — Fufl. Ries. 


dei (Dir fee feiner Briefe Aber bas Phil 


worden, als es bee Fleit des Berfafiers 
verdient.) — Much ik dierher ollenfas 
aq das Sdreiben eines zuten Brcan« 
des, an einen guten- Sreund, merin eo 
Apıa einen Beottas zu feiner edirenden 
Riblioch. fatyrico,- morali mittheilt, 
Sranff. und feips. 1746. 8. au rahnen, 
weil es ein Berzeihuiß ſatiriſcher Scriſten 


ben und Römer, überhaupt handeln: 
I. Caſaubonus ( De Saryrica Grae= 
corum Poefi, et Romanorum Szira, 
Libii IL... . Par. 1605. 8. In Th. 
Crenii Mufeo philologico et hiftorico, 
Lugd, B. 1699. 8 6. ı. u. f. und von 
Sen. Rambach, mit des Erenius, und 
eigenen (guten ) Unınerkungen, und der 
Abhandlung des Spannpelm über die Che 
faren des Jultan, Haße 1774. 8. ueder⸗ 
fegt ia das Italieniſche von Solvint, 
Blor. 1728. 4. Worsöglic wil der Bere 
fake ermeifen, daß die Gatyrfpiele der 
Selechen nicht der Uefprung dee rbınle 
fen Satire geweien And; In dem unten 
worfommenden Werte des Heinfins wird 
das Gegentheil zu erweiſen gefahr. 0 
wiß hier zugleich bemerken, da& auch Sca⸗ 


iger, Poet. Lib, 1 C. 12. ©. 47: Ed. 2, 


biefer legten Deonung, weiche fon& von 
wenigen angenommen worden, war, daß 


siihen Teten ex ed, Jo, Car. Zeunüid, 
S. XXVIN.) überfepen worden iR, ia 
welchen die Satizen des Lucilius gerade 
won den Gatprfpielen der Briehen herges 
leitet werden.) — Dan. Heinſius (De 
Satyra Horatiana, Lib. IL in quo, 
inter alia, de affinitare ejus cumgraec, 
Satiris dilputatur, zuerk bey. den atea 


Ausgabe feines Koray,. Lügd. Bat. 1613. 8. 
or 7 1609 


f 
i 


Darnso, Google 
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Ei 
on 
Er 


I 


Xenoppanes (um bie 7ate Ofompiade. 
Dob er: Giäch zeſcheleben, erhelet aus 
dem Strabo, Lib. XIV. und aus dem 
Eonmgntar des Cudathius ⸗d Iliad. B. 
S. 204. Edit. Rom.) = Timon (Deu 
Beugniß des Diogenes Eaertius L. IX. 
< 12. 9.2.30 Bolge, dat dieſer zu den 
Beisen des Ptolemdus Phltadelopus, les 
bende Gfepiter, des Bücher Gilen, 
wovon die bedden legten in Form eines 
Beſpraqes abgefoßt marc, sur Verpot ⸗ 
Kung der Dogmptiter ,.gerhricden. Den 
alten fipeinen fle wichtig geweſen zu ſeyn; 
denn NApollonides von Nicda, und So⸗ 
tion aus dlexandeien ſcheieben, wie der 
angefüprte Diogenes gehend. 5.1. und Athre 
adus Lib, VI, c. 3. erpihlen, Conie 
mentare darüber; und die übrig gehllebe» 
nen draamente hat, unter andern, M. 
I. Helar. Sangpeinrih in feinen dreg 
Differtatiouen, De Timone Sillogra- 
pho, Lipf. 1720 und 1721. 4 fowle 
$t. Oranlin den Anale. I. 67. berauss 
aeıeden. ©. auch Vom̃i Inftir. Poer. 
Lib.11. .c. 20. = Ben ber dramati⸗ 
ſcen Gatite der Geiechen flehe den fol» 
—— — — Proſaiſche Sa: 
ortediſchen Sqriſtſtelera: 

—* (3. C. 182.500. Daß et jede 
un der Vetrügeren,, Aberglaußen, fal⸗ 
Abe Yollsfopbie, u. Km. lachend schtigte, 

4 Befannı; und das feine Darftehung der⸗ 
felhen größtentheils. wit dem Launigken 
Wige abgefoht ih, erfennt jeder, welcher 
09 vorher mit Deufart, Gitten, Char 
racter dee Zeit, ia weicher. Luclan. Ichte, 
und der Gattung won Menfhen, welche 
@ adartlet, fo ſeht bekannt gemacht hat, 


. (IE u 


gun mi ia md nhit., Sk, 
dieſem wider ſarechenden lrtpeile, 

Det. Bleicnigen, welche Wellgiondeifer er⸗ 
seugt hat, ſqeiaen aur aus bein Drangel 


i. fe jener Velannefhaft, wirBeiht auch, ans 


fogenannten Grändtihkeit, welche nie die 
ı Ausführung einer Zoce Zn Erwägung 
4 — entkanden zu ſeyn. Die erte ins 
sabe feiner Werke (von welchen Babricius, 
BibL gr. Lib.IV. c. 16.6.2. 8.488 uf. 
ein alppaberifhes Wergeicpuiß geliefert Hat) 
i® Zlor.1496. £. gr. erfhlenen. Diefole 
senden, ariechlſchen Ausaaben And ebend. 
1517.f. Ben. 1503.f. 1532. f. (welche ict⸗ 
tere den mehrehen fotgenden zur Brund« 
lage gedient bat) 1535. 3-2 &b. Hag. 1936 
und 1535. 8. Baf.ısgs undısss. 8. 2 Öd, 
sedeudt; Die grieciflateinifden, Vaſ. 
1563 md 1619. 8, 4 &d. Paris 1615. k. von 
Vourdelot; Saum. 1619. 8. add. von). 
Benediet (ſeht correct) Ami. 1687.8.2 Vd. 
fepe fehlerhaft ; Amk.1743 +3746.4.4 &. 
von Tib. Hemſterhuis und T. Friedt. Keit 
am behen, und diefe Ausgabe, mit den 
verkärkten Anmerkungen des Hemllerhuls 
u 0. m. Mietau 1776 u. f.8. (bis jegt den 
ben  Dtınc) von I. 9. Sqinid deraus⸗ 
segchen worden. Die legte 6 Buch 
beüden 1789 u. f. 8. 5 ©he. exfhienen. 
Die blos lateiniſchen, fo wie Die Kusgas 
ben einzelee Schriften deffelöen, find bey 
dem Zabricius, a. a. D. und in Zheong, 
Epeih, Hoxles Introdudio in Hiſtoriam 
Linguae Gräec. Alt. 1778. 8: 9 49 
u f. vergelihnet. in das 
Atalieniſche find die —* Werte 
des Euclan von Opiridione kuft zu London 
und Venedig 1764. 8,8 Ode. Einuls 
find übrefegt, von Nr. ba Lonige über 
geoniceno , bie Todtengeipräche, Die wahte 
baften Befdichten, und die 3 Wrlefe ; Don 
Glul. Rotcht, Die Sqriſt von den Mictke 
Ungen, Ben. 1545. 8. Bon kud. Domenichl, 
das Bakmapl, und die Eehendauctien, Den. 
1548.89. Bon Franc. Unguißara, die Mes 
ceosit bey feinem Difcorfo fopra . »» 
Koda di Satfo .... Ven. 1572. 4 
Von Angel, Mar. Kicci der Ifaromenipn, 
Den feiner ueberſetung der Vatracom. fir 
741.0. Bon dem Br. Gusp. Goui. Di 
J mnetheut, 


Darnso, Google 
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m Gar 
wn 'cinem Ungen, Homburs 1654. is. 
Han Botter in dem sten Theil der Schriſ⸗ 


ten der deutfhen Belelihaft; Don La 
Rus, wit der folgenden Bufonmen, 


Greifen. 1770. 8: Von C. ð. Vordill 


Kalk +288. 3. 2) Der Wotischien, I 
Wortpüffer; ſo glücklich die Idee id: fo 

ſcleqht id doch im Wangen pie Busfühs 
gung. Serausgepchen, ciujeln, von V. 
„orte, Par. 1567. 8. aried. und lat. 
Die Ausgaben des jänmutlichen Werke des 
Julian find von $. Martin, Par. 1583 8. 
Bon D. Petau, Par,ı630.4. Don Ci. 
Erannbeim, Leipz. 1696. f. ammꝛiiq ar, 
und lot... Die Eridutesungsigriften ger 


Ben mehr feine Gefinnungen: gegen die. 


peißliche Religion, als feine Sqheiſtlele⸗ 
een an, und yehören alfo nicht hierher. 
Nur Spaunheim hat feiner Urberfegung 


‚ eine Mbhandlung beogefünt, welde Hr. 


Rambo mit dem Eafaubenus wieder ders 
@usgeneben hat, und die beutih, CIb. 
1785. 8. efhtenen If. . Notigen 
Hoden ſich in Zabric. Bibl. gr. Lid. V. 
Sein Leben bat, uñter ander, 
fetzele, framöfikh, nk. 1735. 8- 
Berausgegeben, und dicks if denn auch Ju 
das Deutihe, fo wie in das Ensliihe 
Aberfegt worden. . 
Gatisen bey den Aöımeen : Anfier ben, 
vorher bereits angeführten, von der Satire 
ber Briecgen und Römer zugleich Handelns 
den Gchffiten, And über Die legten ber 
fonders gefdriehen : "De P’origine et du 
Ppragräs de la Saryre des Romains, ct 
de toys les ehangemens qui ui font 
arrivis, von And, Dacier, als Bor 
sebe des Sten Bandes feiner Reberfegung 
bes Horap, Par. 1581 - 1689. 12. 
10 Bde. — Io. Ans, Yulpii Liber de 
Satyrse latmae natura er rationc, 
ejusque feriproribus, qul ſuperlunt. 
Horatio,' Perfjo, Juvenali,” Parav, 
1744. 8: — Io. Gerberi de Romanor. 
Saryıa Differtat, ‚philolegica, len, 
\1755.4. — Bon dee Horajifhen Ss 
"tire died, über nur als Veriätiaung eis 
niger Nrtheile in den Pitteearürbelefen, in 
den Feogmenten über die neuere deutſche 
Litteratur, ste Samml. Kiga 1267. 8. 





Sat 
©. 052. gehandelt. — Diſeoum ... 


für les Satiriques tant latĩns que fran» 
gois .... vor der frongdf. Uederſchung 
des Perflus, von D. R. A. A. P, Par. 
1772. 8. — Difcours fur les Satirie 
ques latins, von Duſaulx, vor der atem 
Ausg. £ Ueberſ. des Juvenal, Var. 1782. 8, 
(Ein ‚algemeines Bemdplde der rönis 
fen Saure Vergleihung ded. Horad 
Perfius und Juvenal, befonders In Anfes 
Hung des Geſchmackes, der Sitten und dee 
Umßdude der Zeiten, in welchen fle Iche . 
ten.) Won eben. dieſem 9. Dufauls ſia⸗ 
det Ab Im 43ten Bde. der Mem. de, 
hAcad, des Infer. Duortausg. ein Men. 
ſur les Satiriques Latins, worin er ſich 
aber ‚nur mil dem Soraz beſchaltit. — 

Die Gatkte, ober dieimige Dicktart, 
welde Ad, mi Mügung, Züctigung, 


- Beeipottung as.ufchlicper Laher, und Une 


Breeimtpeiten, Thor heiten und kacherlig⸗ 
keiten adgiebt, hatte allerdiass bey dem 
Bömicen eine etwas andre Gelalt, als 
bey dem Griechen, und erhielt ipren Nahe " 
men, Satire, weht nicht von ben Bas 
tyren / sder von den Gatpripielen de 
siegen. Uber der ganze Unterkhled 
las auch wohl nur im Nabımen, oder cute 
Rand aus dem Unterſchiede in Cultut, 
Sorache uod Sitten. Eine waprheft 
philoſophiſche Veraleichuns bepder ſadet 
ſiq, in Flögels Geſchichte der komiichen 
ruteratut, Ob... i2 u. ſ. Die die 
telle Wer der tomiſchen Spott : und Schmad⸗ 
sedihte find bie fo genannten faturninifben 
und feennintihen Werfe, beude vitl⸗ 
leicht nur im Vaue etwas von einander 
uaterſchieden. " Ueber den Bau der er⸗ 
ſera f. unter endeen, den Terentianus 
Maur, De Metris, im ten Vucht. Die 
Ieptern blicben Iange tm Gebrauch; alle 
freche, unzuchtige Gpötteregen been: 
fescenninifcpe Verſe, befomders die bey Ho v⸗ 
seitfepeen aͤblichea. Noch im Claudian 
(Oper. T.i. G.i56. ex ed. M. Gesa. 
Lipf. 1759. 3.) kommen, unter dieſer Aui⸗ 
ſarift, derolcichen Gedichte. vor. Auch 
ſceieb Aazuf dergleiiden auf den Volio 
Macrob. Saturnal, Lib. 1. c. 4. S. 234. 
Lond, 1654. 3.) und Caſat ji — 


Darnso, Google 


"144 


Sar 


Was Die Scheelbart anderrift: ſd ſheiat 
weder aus den abels gebtiebnen Feuomen · 
ven; neh durc das heil des Hotaz 
fe, Sec I. 10. V. 20. I. 4. Bin; 
Ne Neraun des Darier, Droden a. o. m. 
dab er in ſelnerer und deſterer Sprache, 
4 Enmus gehäricben, Brkdckt zu: werden 
Ce foß der Gatisen, 30 Bidet, odkr eine 
Wie;_ verfoht Haben, Detch Bhagmente 
eh raac. Doufa ;-Lugd. Bar. 1 597.4. 
und Im. Wnt.'Bolnt, Bad. 1739. 8. 
Bro der Iurabräcker Wusgabe des ahes 
und Juprmal,:1789. 8. Vorausgenihen wors 
den fd. - ©. Klrigens Cafp. Sagircarii® 
Comment. de Vite er ſeript. Liv. An«' 


. dronkei, Neevil'... . Alt. 1672. 8. . 


©; 48: und das vorher angeführte Werk: 
des Dotpi (Wulptas) S. 166, md eine‘ 
hel. Difertet. so Dom. de Rnpelit, Mor. 
\1701.8.) = ©. Soratius Flaccus 


” ar a 13 ©. Edlere, veinere, ob ⸗ 


ci Immer noch proxiſde Ocpreibart, 


feinerer und lachender Soett, und Ein“ 


Formigkeit des Golbenmaies fpeinen ihm 
von feinen Vorganger ausjugelhnen. Die 
Musgaben derfciben find bey dem rt, Bo · 
az 'enpeiigt.  Mrläureriingefibeifs 
sets Joe. Eragaius hat, einzeln, Rote 
dagu derausgegeben, melde antw. 8: gr» 
druct worden find. Diſſertat. in Hio- 
aar; Satyras II, Auct. bo. Inc. Maſeo- 
vio, Lipf, 1774 und 1716. 4 (In der 
erftern werben (he von der dichteriſchen, in 
Der zwedten von Ihrer fattihen Seite uns 
terfat.) De jufto pretio SatyrisHo- 
ratian. flatuendo, feripfit Haberland, 
Lipf, 1774. 4 _ ©. and den Sten 29. 
der Duſidiſhen Briefe jur Bildung des 
Geſchimockes. in das Jtds 
lieniſche find Die Satiren des Horay 
überhaupt fanfmapff Bon Pub. Ooler, 
nebt dem Epiiein und der Voetit, und 
mit Abpandfungen über den Urfprung der 
Satire überhaupt, über die Horaziiden 
Sattren, Epidlein and Poetik, Den. ıss9. 
8. in reimfreden Verſen · Bon dres. Bor⸗ 
oianedt, aec. 1730. Berl. 1737. 1746. 8 


"Won Greg, Medi, tm sten Bd. 1. Werte, 


Ben. 17a. 8. Bon Gef. Pallavlcini, 
im an Vd. ſ. W. Den ızee.h Den 


Sur 
Derößle tigias (Franc. Corfettl) Slenis 
739. 8 In das Sranzdfifche, w- 
Verſen, von Fres, Habert, Par. 1549. 12% 
(aber · aur · das eefie Burh) chead. 1c51. 85 
(finimtlih) Von den Gebrädern Düse 
heanz, Par. 1553.' 8. Won verfpledes 
nen (mit den ſammtlichen Werten, und 
eldem Diſe. ſar Tes-Satites) gefammirtt 
von Brajen de la Metiniece, im. 17274 
ı2. +90 Prof, mit den fümmtlichem 


uad- Werken des Dichters, von Mich. Marol⸗ 


les, dar. x52. 8.5 Bde. Bon Mlgan, 


‚@heis de Diertignas, Bar. 1678. 10, . Won 


Je, Zertaron, War. 1685. 13, 1704. 180 
1718.12. 8®de. -Don Nns. Dacier, Vac. 
1681 »1689. 22. io Vde. 1709.18. 10 Boe. 
Ach. 1737.18 io Dde. 1795. 12. 8 Sde. 
Bm ‚ einzeln, Par. 1694. 8. 
Bon Reel Et. Sanadon, Par. 1728. 
a Bde. Bon ers: de Maucroig (mit dem 
Erikela) in deſfen Ocuvr. pofth. Bar. 
1736, 12. (die zte und ete ©, des erhem- 
Sades fehten.) Don Ch. Battenp (wtt‘ 
den ſammttichen Werken, aber duslafend) 
Yar.ızzo. 12. 2®dr. Bon Biser (mit‘ 
den fAmnatlichen Werken) Bar. 1783. 16. 
= ©. In das Wnglifche, von Tb. 
Drant, unter dem Zitel, Medicineble 
Morals: 1566. 4. Bon R. Fenfhaw- 
(Setett: Parts of Horace) 1652. 3. 
Bon Th. Creech, mit den übrigen W. 
1690, 8. 1715. 8. Ben veribiedenen, 
mebR den Dden, aber nicht voRkdntig 
ızu. 8. Bon Dunfer, nebf den Epis 
Rela und der Dictlunk 1718, 1729. 8. 
Bon Geddes (eine Mnswaht) 1779. 4. . 
Wegen det Übrigen Uebel. [. den Art. 
Gde, ©. 552. b: Ja das Deutfche, 
auffer verſchiedencn Ucberfegungen einze⸗ 
ter’ Saticen, in der Uederſctzung Lew 
Hiutmtiichen Werke des Horas, von Ro⸗ 
the, Bafl 1671. 8. Won Kulf, Beiog. 
1698 und 1707. 6. Bon Groſchuf, Eaie 
ſel 1749. 8. 2Th. Ja dere Bhfpader ue⸗ 
berf. 1773 91775. 8. 3%). Bon Jac. 
Schmidt, Gotha 1780-1783. 8.3 Ihe 
Einzein, von M. C. Wieland, Leipzig 
1786. 8) —_ Aulius Perfins Slace 
cus (+ 62. Beine fed6, quf uns ae⸗ 
tommenen Satiten And gurab: 4 La. erie- 
un 





1m 


Get 


aus J. 1470. bierenf Gets. 1473. Ser: 
wm Mel. 74. Lim. 1475. fol, ger 


1655 UBd ı6ı5. 8. vorm. won fein 
Geha, Load. 2647. 8. (8. 8.) pers 
wm. Wesen mehrerer Musgoben ſ. 
Fabric. Riblier. Lib. 2. C. XII. Vol. 2. 
©. 16 & £ Lipf. 1773. 8. . Eine, 
beundbere IB; von TH. *7 02 


Lond, 1723. 9. 
—— Bi 


Li 
ii 


# 
® 
7 
2 


Gelrini, Bir. 1726. 4. Ven M. 

Goran, Ben. 1780. 8. In das 

Spaniſche, von Diego Lore, Bars. 
Scanzöfifche, 


12. Ben Befricr, Erofon 1653.12. Bon 
2. Nicole ia ſ. Werten, Bor. 1660. 12. 
Ben de ia Balterie, mebR dem Juvenel, 


. 1744. 8. 


de d’Hervillerd 776. 8. Ih Aeimen. Ja 
das Senglifche, von Bart, Solstag, 
Orf. 1616,8, und ned dem Juvenal 1673. 
f. Bon Dioden, nebR dem Juvenak, 
Lond. »693. f. 1726. 8. Bon Eds 
bed, Lond, 1719. 3. Ben J. Em 
beufe, 1730. 8. : Bon Brewfer, Lond, 
173.8 ZH. Gheridan (4 1738) 
Lond, 1739. MR nit die erhe Auto 
u mit einem gamy auten Eommenter. 
Bon dm. Burten 1752.4. Von Ch. 
Nevike, 1770. 8. (aber nur Nachahmun⸗ 
ven‘) Von Edw. Burnabd Green 1779. 
* FR Mehr Nachahmung, Hla\ leberf. ) 
Ben D. Dadan, mit dem Juvenal, 
1789. 8. 26de. Wu find aoch Racdade 
mungen einzeler Gaticen, als der erſten 
Der beiten won am. Derrick 
3755. 4. U. d. m. vorhanden. Ian das 
Deutſche, won Joh. Gemuel Udaml, 
Deesd. 1674. 8.. Von J. ©. Dragpente, 
Rob. 1725. 9. Ben Joh. Dan. Hevbe, 
-Leipg. 1739, 8. (in elenden Reimen) Pas 
rapbeafler, Berl, 1775. 3. Von G. ©. 
Füfeborn, 308. 1793.85. Bon J. A. 
. Müpp. 1799. 8. Velondre Erlau- 
serungsfchriften: Di⸗tr. hiftor. lic- 





; teras. in verlus obfeuriff. a Perf, Sar. 


1. citar. von Job. Jac. Vecltinger, 
Tigur. 1723. 8. Differtacions fur 
Perfe, par Mr. Selis, Par. 1784. 8. 
S.wid den sten Ip. der Briefe zur Dis 
dung des @rihmads von Ken. Duſch. 
Vefondre Acbensbefchreibungen in. 
den Hiftor. Poetar. . . . des £. Greg. 


Bar. 1680.12. 058 Bon Ygap de Mars, Goralus, Baf. 1545. 8. ©. sı8. Ja 


dem Jusnal, War. 1689 uud 171. io. 
Boa Eenßant de Silvecone, 2pn 1693. 12. 
Cab. de Noble, Par. 1794. 12. mit 

auf f. Zeit. (Bon 9. Sin⸗ 

3765. 8. (nebfi dem Zert, und 
Eriduseeungeu, aber fchr 

fres üserfegt.) Won Earron Be Oibert, 
Ya. ım. ı2. Bon fe Monnler, Bar. 
nm. 8.3 Boe. Bon Dreus Duradier 
an. 8. Im Verfen und in Prof. Don 
Duterks, 1772. 8. Bon einem Ungee 


wanten Se Par.a77% s 20 


' ** 1683.13. BonTarteron,nebß 2. Grafus Bebensbeiäreibng zdm. Die 


ver, ©. 1. ©. 395. der lebe.) — 
Decimus Jurius.Juvenalis (+ 120, 
Die erie Ausgabe feiner 16 Satiren if, 
Um Waitteire zu Belge (I. ©. 296.) 
Kom (1470) fol. gemagt; cum Com 
mentär. Dum. Calderini: Rom, 147% 
£ ‘Cum G. Merulse Enarrationibus, 
Terv, 1478. fol. «Cum Commentar, 
Ant. Möncinelli, Nor, 1497. fol. 
Ven. 1498. f: Cum Comment. los. 
Beicannıci Brixiani 1502. fol. Cum 
1. Theod.-Pulmsuni, et Halt. Ju- 
nü 


16 Cat. . 


aii Obfervat. Antv. 1565.8.1568, 18 
Cum Comment. Eilb. Lubini, Hanov. 
1603 und 1619. 8. Ex ed. Henr. Chr. 
Henninii, Ultrsj. 1685. 4. Lugd. Bat. 
1695.4. (6.%.) Cum nor, ac perpe- 
tus interpret., Jof. Juvencii, Rho- 
tom. 17 193 Par. 1715. Cum variis 
le&. per Maertar, Lond, 1716. 12. 
Sefondee Erlaͤuterungsſchriften: Pa- 
radoxa in Juvenslem, Ang. 9 
bino, Rom. 1494. f. Bilh. Lubini 
in Juv. Satyr. librsecphraßs ſuecincta 
et perfpic. Roft. 1602. 8. Obfervatio- 
. nes in Juvenalem et Perlium, Auf, 
Bern, Autumno, Par. 1607. DeSa. 
tyra Juvenslis, Differter. Nic. Rigal- 
til, worfn denn. auch von der Gatire 
überhaupt gehandelt wid vor feiner Mitte 
gabe des Dichters, Par. 1616. 12. and 
beo der Nusgabe des Henainius, S. auq 
den 6ten Th. von Hrn. Duſchens Briefen 
sur Bildung des Geſchmackes. Webers 
‚fee it Juvenal in das Italieniſche: 
"Won ®. Summaripa, Varma 1480. f. 
* Lago di Garda (1530) 8. (in Zerzinen,- 
neh dem. Teste.) Bon Eamile Sil⸗ 
veſtri da Kovigo,. Pad. ıztı. 4. Ven. 
‚1958. 8. Sabeichas führt noch, Lib. Il. 
bi, lat. Vol, 2. ©. 363. eine voßs 
Bdndige Ueberfegung von Fed. Noruio an, 
von welcher «aber die Biblioh. degli 
Aut. antichi ... volgarizzari nichts 
meid. Much bat er, chend. einen, 
nius Barotarius, und Beogriscus 
wis zwer ücefchiedene Perfonen genannt, 
und berde And in dem Dan. Boretari 
vereint, welcher die beoden erBen Sat · 





gem, Ben. 1564. 12. fo wie fud: Dolce 


+ Die fehle, Ven. 1538. 8. mehrere poras 
. pbeoflet, als Überfcht daben. Im das 
Spaniſche: Bon Diego Lopez, mit dem 
Titel, Declar. magi fohre Ya Sat. 
de Juv, Mad. 16040.4. Indas Scan 
söfifche: Wuffer den Meberfegungen eins 

eler Saticen, ols wer, von Mic. d'um⸗ 
Yale, P. 1544. ia- u. 0, m, volfkdndig, 
fo viel ich weiß, neunmapl; Ben Andre 
Du Cpene, Bar. ı607. 3. Won Den. 
Chabine, Par. 2653. 12. Bon Mid. 


be Maroles, Por. 1653. &° Won de ie 






„ Befoodre 


Bat 

Volterie, Yar. 1680 4 1681. 12. = —A 
Von Er. Algap de Martignat, Par. 1683 
12. Won Jer. Zartaron, War. 1689. 12. , 
Von Confant de Gilvecane , Par. 1690 , 
169. 12, 28). Bon Dufaufs, Bar. 1769. 
verb. 1782. 8, ci 
8. Much dat Jurenal ih Stelenweiſe 
mäßen busicötifsen laffen, als von Cem 
Jüngern Coletet,, Par. 1697. ız. Wow 


i 


| 
| 


Ä 


H 


Kon M. M. Yar-i779, | 


! 


dem wit Baymas u. am Sa das 


2644 7.8. 2 

Dsf. 1673. f. Won Deoden, 1693. £ 
1736. 8. Won Steyner, 1713.89. Won - 
Dunfer, Eond. 1739. 8. Won Greene, 
parapprafirt, oder vielmehr naihgeahant, 
£ond. 1763. 8. : Won Th. Nenile, mit 
dem Perfius, 1770. 8. (aber aut Nachab⸗ 
mungen.) on E. Div, 8. 1785. 8 
a Od. mit Erlduterungen. Bon. Das 
dan mit.den Perſius, 1789. 8.2 Bde. in 


Peofe. Das ap Zp. Ereriban ihmüber» . 


fegt haben follte, iR mir nit befanut, 


wohl aber die Ueherfegung einzeler Satie 


een von Nah. Tate. In das Deutſche. 
Ob die, von Henninius angejogene deut⸗ 
ſche eberfegung des Juvenal, durch eis 
nen gewiffen Iopafon, sirfih da if, 
weiß ich nicht. Auſſer Heberiegungen eins 
weler Stüde haben mir eine ſo genannte 
ertlarende Ueberfegung befieiben, Wert. 
1777. 8. 
(von C. 8. Gaprdt) Deffan 1781. 8. und 
eine von 8. ©. Abel, Lempo-1785. 8. 


den ip In Georg. @praldi Hiſtor. Poe- 
tar. ©, 535. Baf. 1545. 8. und in Cru- 
ßus Lcbensbehsreibung rbmitder Dichter, 
Dand a. ©. 106, d. Ueber.) — EL 
Elaudianus (} 395. In feinen Werden 
befinden A, in Rufaum, Lib, 
(©. 1. ©. 19. Ed. Gesn.) und 
-tropium, Lib, II. (&. 227. ebend. 

in diefen @edißiten herrſchende, 

dis der gemöpnlice fatirtihe, Ten, und 
die derſonlichkeit Der Satire, geben ibnen: 
einen eigenen ei). Ueberſedt ſind fie in 
das Italieniſche, mit feinen Sdtmtliben 
Werten, von Ric. Beregani, Ben. 1716. 8, 
2 ©. In das Scahzöfifche, dee Fol 


Eine meteifge heberfegung, " 


Kebenebefchreibungen as 


wi Lond. 1628. 4. Einzeln, die ex· Öbeigen Werten des Seneca, Safdısıs. 

ken via IR. Stog,. Lond, 1730, 8. £. verfändlid berantseschen, und ihre 

‚ Lond. 1741.83. Jnbas mehren Musgaben derfelken, wouon die 
bie erlen von iciander, beilern, bie Patiſer 1602. £. bie Com \ 
6. 8. in Welmen. In ben mellanifche 1604. f. Die Mutwerpner vom ' 
WW. King, Lond. 17323. 8. 1605. 1638. 1637. 1658. £. Die. Umferdas 
et ie Critick upon a favou- mer (Eiseuieifhe) 1678; 0.8 50. (6. €.) 
Minißty, particularly cher of Ro- beſlodlich; aud einzein, Baf. ısa. 8. 
vun. and his carader. ©. Seipsig1730. 8. (Tres Sac. Menippenc, 


EBEN 





E 


übrigens den da ürtiel Beldengedicht L, A. Sen. "Areuelesusrweis, Ioh. 
© sin) = Lipfi Somaium, P.Cunaei —8 
S Nc tiiſhen poeriſchen Gatice Fr 


Brläuserungsfihriften 

: spkmikrigens uch des Valerius Cato Cine Bihendlung urn Dan, Heinfus, kn: 

Dirae, — Das Sragızent einer Gatise f.Orstion. Lugd. Bat. 1637.38. ©.60% 

dh Tarnus auf den Micro. — Die So· Unmerlungen is Io. Schefferi Leäion. 
U ie Salpicia, ‚de corrupto tar Acad. _Hamb. 1675. 8. ©.279. vom 

Reipubliuemporibus Diocleriani (neh Chrin. Aug. Srumam, ia den Ad, 

m Marokıs, ben der zten Ausgabe, Eruditor. Supplem. Bb. 6. ©. 296. 
helact Ueberferung des Iuvenei und Per. Ueberſetʒt in das Scanzdfifche, vom 

W..1671. in das Aromsbfiihe, und won Matty..de Chelvet. mit den übrigen Der 

ı E&. Sic, Ieof. Juwenal, in das Deuts Sen de6-Beiern,, Bar. 638. f Bon 

Me überlegt worden.) — Die Werfe der dem Ah Esguicu, im dem ıten Gb, ben 
Dißterian Erderia — m. 2, m. melde Mem. de Litter. et d’Hiftoire des Be 

Bu. Zurtas Bospora, unter dem Zi de Moleh, Par. 1726. 8, Mon I. I 
td: Paec. Satyrici minores de corr. Moufcau, im iaten Bd. ſ. Oeuvr. E.14s. , 
reipubl, Gera, Lugd. Bar. 5633. aa. Bıweobr. Muse. In das. Deutfche, von , 
Web. Ehehpp. Wern⸗detf in dem Chehph, Meuber, Peipy. 1729. 8) — 
‚sim Band der Poetar, latis. minor, ‚ Tisus Perconius Arbiter (4.66. ©. 
Ak, 1782. 3. 3 Vor. heramsgegeben den titel Erzählung, ©. 13) —. 
m Aucus Apuleins (Bein Metamor- 
Profilfe, ober mit Werfen unter phofeon, das hierher gehört, IB bereit6 

" milte venfaifse Sariren. ben den Rb⸗ Dep dem ürt. Mizählang, ©.ians 

; men: Marcus Terentius Varro seseigt. ©. übrigens Fabr. Bibl, lat. 
, I.0.€0. 8. Wild für den Stil Lib. III. ca. Vol.z. & 28. Ausg. von 
Fi nad dem geicchifhen Philofes 1773. Marcianus Capella (De 
Wa, Benippus, won ihn ſelda benann’. Nuptiis Mercurüi er Philologiae, Lib. 

kn Bealppiihen Gatirc. halten. Mur IX. heißen imar, der Borm yegen, Sp- 
wrolge Bengmense And davon abria. S. tyra, Mad es aber dem Gehalte nach 
Ahnen Tohronus De Say Pocti, nit. Gedrudt id es werk, Bir. 1499. 
| Ub IL C.2, ©. 199. Ed. Ramb: um..-f. ex ei. Geotii, „Lugd. B. 1599: Re 
Isa, Gotefr. Hsuprmanni, de Saryra (b. 0) Bern. 176.8. — > 
, Vartaniana, ſ. Menippes Commenrat. . Kateinifche.Sariren aus den mitt . 
. Ai Mic, Lip£, nov. ®b. 5. £). s. lern und nenern Zeiten: Job. Eintr... " 
©. 358.366. fe wie das angeführte. Werk . Land (1040. Ein Bug Satirenvon ip, 

db Bolpt, ©. 64.) — Luc. Anndus welches aber nie,gedeuckt worden, führt. 
(165. Gene ——e „3. valau⸗ in demScript. Britt. Cent. il. 

. tana feinem Wire Ehee machen; n. 48. a0.) — Bernardus Morla⸗ 
(Hirn Bear ugs fe kom wen Cm, Ein frang. Mönd. Di 


con- 














za, 


m Matth. 


ar 

eontemen mundi -Lid, IL Irden, 
taccius herausgegebenen 
Poemat. de corrnpto Eccief. ſtatu, 


Bal. 1557.83. ©. 57. undeinseln von Cho⸗ 
trocut, Brem. 1597. 8. - In leoninifchen 


* Berfen.) — Jobannes Salisberien · 


fis (1180. Policratitus, £. De Nugis 
Curislium et veftigiis Philofophor. 
Lib, VIN. Lugd. Bat. 1595.8. Am- 
Bel. 1664. 8.) — Bualt. Mapes 
(00. ‚Die Varia Dettorum Piorum- 
gue Virorum de, tarrupto eccleſiae 
Aarupoemata . . . eonfcriptaeredir# 
€, praefat. Matth, Flaccii Illyrici, Bat, 
8557. 8. enthalten, unter meheeen, chf 
feiner fatieifhen Gedichte, wovon die 
Querela ad Papım in beeſers Hitter 
poetar. .. . med. sevi..; Hal. 
‚2722. 8..©. 799. werbeffert abgebradt 
E.) — Yigellas Wireder (1200. 
"Brunellas, in fpotulo Fultorum (La, 
weh) Col. 147i0 f. 1499 4. Par. 
1526.4 Woltenb, 1602. 8. ‚Das 
Pre # in elegifgem Solbenmaße abe 
geſaht ber Held ik cin Efek, der ſich 





lelbſt feinen Schwanz abnehmen, und ei. 


wen andern fich machen mil.) — Ber⸗ 


dardus Gepftenfis (200, Palponi- 


Sta, Col. 2501. Cyßn. 1660.8. Da- 
tire auf das dofleben in leoniniſchen Ver⸗ 
fen.) — Wilb.de&t. Amour (tr. 
Datiren wider die Bettelmönge In Brofa, 
In feinen Oger. Conſtant. (Par.) 1632. 
4. Kıernardus Weſterodus (1310. 
Piandus, eine Gatise auf bie Geigil⸗ 
qen in leontaifgpen Werfen und Stangen 
Wa-dem anpeführten Werke des Fiaccius, 
&. 101.) = Alvarez Pelagius (11353. 
Sein Week, DePlandu ecclefize, Lib. 
“duo, Ulmise 1474, f. Vehet. 1560. f. 
4a Vroſa aeſchtieben, enthält zwar eigent ⸗ 


„Sb nur Wahrheiten; iR auc von dem 


Werfoffer, als Wahrheit geſchrieben wor⸗ 
Wen; xesat aber zu anſchaulic ben ‚ver 
Derbien Sukand der fpantihen Geituch⸗ 
keit gu feiner Zeit, um bier ‚nit eine 
Stelle zu verdienen.) — Nic. Grem 
(9377. Epiftola‘ de :non apoftolicis 
auorandam moribus, qui in Apofto- 
torum.locum fe ſuceediſſo glorientur, 


1 B 


Sit. 


ia Wolßi Le&tionibus memorab. ©. 1. 
S. 654. und indes Flac. Illyric. Care- 
log. Teftium Veritat. Baf. 1556. 4 
Frefe, 1672. 4 280) — Nic. de 
Clemangis (1434. De cordpro Ec-· 
leise itaru £ L.er ..) — Nic 


Bacthe lemi (1450. —E 314 8. 


Eine Spoͤttered über alle Stände.) — 
Kane. Vallaif 1457. Seine Antidori 
in Poggium. Lib..EV. und bee Apo- 
logus er Adtus Scenicus in eundemz 
fin Annocae. Libellus in Anconium. 
Raudenfem; feine Schriſt scgen bea 
Venedictus Morandus (Confutatig) und 
feine Recrimigar. Lib.1V, in Barch. Fa- 
cium und Ant. Panhormitam find pers 
Raliche Scmdbfihriften , veraulabt durch 
atommatiſche Gtecitigleiten. Ein Lbeil 
berfelben id Wen, 1481. 4. sufummen gs 
beudt.) — Selig (eigent» 
lich Hammerlein 1457. Beine Van 
Oblettstionig opufcula et tractatus, 
CL era. . von Geh, Brant heraufge 
Beben, und ſein De mobilitare et ru- 
fieitate Dialagus .» „La. ec. f 
ſiud größteatheils gegen die Mönche, und 
unwiffende Beiflibe gerichtet. Der, ia 
den etſtern befindlipe, Contra validas 
mendicantes, Dial. if von Goldak, im 
dem ıpten Th. der Reichshandel; und die 
Lollberdorum ‚Defcriptio von Nic. vom 
Wole deutſch herausgegeben.) — Poggio, 
Bracciolini (+ 1459. In ſeinen Oper.’ 
Boſ. 1535. £. Andet id ein Liber in. 
vectivarum, welde genen den Vabſt Fe⸗ 
lix V. gegen den Philelphus, und Laur. 
Balla gerichtet find.) = Franc. Pie 
lelpbus (} 1481. Satyrar. Hecatafti- · 
ehon DecadesX. Med, 1476.4. Ven. 
1502. 4. Par, 1518. 4, Gie fin in 
diemlich (lechten Werfen geihricben, und 
geößtentpeils ‚gegen den Cosmus De te» 
dicis gerichtet. Wichrere Nabe. Liefert 
©aß, in der Hiftor. literar: typugr, 
Mediolan.. ©. 176.) — | r 
genannt Earpenter oder —S 


‚din Engländer (Sol bee Werf. der sum. 


ma, ſeu Deftruttor, vitior. Par. 7494. 
£, ‚Par. 1526. Ven. 1582. einer dußerf 


„feitenen, und gegen Die Cierifen. geriche. 


teten 


S a 


am Satite fon. Weber, als B. 
Acvu fpreisen das Wert dem belana · 
im Doßer irsefragabilis, @ieranderdg 
Sei, ober Halcfius zu.) — Leo Baptifie 


Ab erti (1480. Momps, Rom. 1520, 
' + al. in den Opufc. morali dei Ur 


. % Uecan, Mad. 1598. 8. 


berti, Ben. 1568. 4. Gpenifh, von Nas 
Eine ganı 


i wer in dem Direkor. Statuum, ſeu 


werius Tribultio faeculi; Argent., 


2489 sebeucdtes Monopolium Philo- 

Sophoram 1 
ber wnerdentlichen afabemilgen Lebende 

st, nelderunter dem Titel: Schte Mo- 

nopelü, fi Gengregstionis bonorum 


" Sociorein, alias Die Expelmenpnft ısıs. 


Even bie Bufihneider gerichtet.) — 


unh Ixfonders, mb water dem Titels 
Der Grkderorden in der Ghpelmenzunft, 
Gtraib. 1506. 1509. 1516, 4. in das Deuts 
Me Abcaient werben. lcheigens Anden 
#4 in dem Direflor. ſtatuum noch such 
Dierber gepdeige Sariſten, De: Mileria 
Curstorum, worin neun Pricherteufel, 
als Belnde dee Yricherihaft eriheinen, 
zu) Monopolium —S— 
Aecens, Codrus gen. ( 1500 Jul. 
®. Bonon. 1502. f. ſiud, unter 
sen, auch Geticen enthalten, welche in 
dem folgenden Musgaben, Ven. 1506. f. 
Par. 1514. Beſ. 5540. 4. verfümmelt 
ebecdructt werden. Badie hat dem lies 
tens einen artitel gemidmet.) — Pauf 
Olearius (Deikhlägel. De Fide Con- 
cabinarum in Sacerdotes (f. I. et =.) 
4. Heidelb. 1504 4. Frett. 1624. & 


» Boblertich band das alfektiste Kücdenlas 


tein; derch viel eingemifhtes Deutih; 


‘ab Keime aller Wet.) — ein. Des 
bel (Triumpbus Veneris 1501. 4. 


Argent. c. Commentar. los, Alten- 
Ntaig 1515. 1609. 4. ih in f. Oper. 
Pforzb. 1509. 4. In Desametera und 
uni 6 Güherubchchen.) — — 
Spagnoĩo, Mantuamms gen, (} ısı 

In kinen Werfen, Baf. 1502. Par, 
1513. £. Antw. 1576.3.4®8. 4 uw 
Wr andern ein Pedicht, Ainpenfas, und 


KL: 


one, De eslamitaribus ſuorum tens 
porum Lib. ll. enthatten, worin, mfe 
au som Zhci in feinen Gistengebichten, 
die Gebler der. Beißllihen feiner Zeit der 
Hächtigt merdens aben feine Gprade if 
Wedrig und vanp. Die Ichtere id auch 
einzeln, mit sinem Eonimentar von Jod: 
Baduu Uscenfins, War. f. a. 4. beraus⸗ 
seachen werden.) — Job. Aduchlin⸗ 
Eapnio gen. (f ısar. Sergius, vel ca 


“pitis capür, c. Comment, G. Simler 


Wimpenfis, ſ. a. etl.) 4. Phorzh, 
307.6. Tub. 151.4. Col, 15408: Ja dor 
elacr Comidie, in drey Mten, sine Gas 
tvec auf eine von Mönden uud Pfaffen 
weleitete Begierung.) — Wlei von 
Butten ($ 1523. Einer unferer ſcharften 
und glädlichken Gotigiter aus ben mlite 
lern Zeiten; feiner Gatieen find ſolgen⸗ 
be: 1) Nemo, De ineptis ſui facc. 
ſudis et verac eruditionis contempru,. 
Auguft. 4. Baf. 1519. 4. Rof. 354% 
4. Lugd. B. 1623. 14. in elegiiden 
Berſen; Sranztfih mohgenhust von 9. 
S. #. Lyon.$. 3) Dislogus de Au- 
h, Augufl. | sau und 1519. 4. Lipl 
isıg: 4 Dur Rechtfertigung diefee Sa⸗ 


tire auf bad Heflchen khrieh Hutten einem 


rief an Bil. Pirkpeomer, vie füso 


wehs rstionem exponens Aug. Vind.2513. 
-1519. 4. und auch in den Difc. popu- 


lar. . . . Prefe, 1610. 12. 3) Rebrie 
Prim: Dial, Moguar. 1519.4. Amb, 
1629. 4. Orgen das Wohliehen. 4) Fe- 
eis fecunds, Dial. Mag. 1519. 4 
Ueber Hofleben um) Geifticpkeit. Wende: 
Ainb in das Deutfpe, das’ erie vverwabl 


"um eben Diefelbe Zeit ‚Überfent worden. 


3) Trias Romana, ¶ Vadifcus, 0W- 
gen den Möm. Hof, mit den Deep fehiern,- 
Mog. 1520.4. und imsten Bd. ©. — 
870. des Psfquillorum, Eleuther. BL) 
1544. 8. (Deutid, Biss. 1544.'4 


"Berner mit M. Urani Epifola, von 


nie curise oͤre Contiriensg 
(Guralcalden) isss. 8. (©. Brentagk Ad+ 
parat. lirrer. T. 11. S. so4 u. f.) 6) 
Infpicienves, Dial, mit: den vorigen 
Mor. 1526. 4. Ueber die Seſaicdto 

der Belt, 7) Bulls: Decimi * 


83 


a2. 


, 


. „panenfibus auper 


460 7 Ba 


‚eium, im sten. ®b. ber zu Wittenberg vorkommen. ©. . Burck- 
gedruckten Iateinifhen Werke euthers ©. hard Commensatio de Ulr. deHutten 
„si. mit Randelefen. 8) Dial. novi pey- - fetis ac meritis, Wolf, 1717-1723. 8- 
.qusm felivi, Bulla,.vel Bullicide, ‚3 Sp: Nochdem in dem beutkhen Büces 
Monitor primus, Monitor fecundus, iur, Schmer 1776 ©.174. von iyım ei» 


 Braedones, fl. 5521. 4. 9) Phila- mas .selegt worbra mar, körkb 8. 2. 







‚Jechis, Dislogus de tatibus Rho- von Böthe ein Denkmiohl deffeiben , wel · 
icatis, Henno Ges auch Im sten Wh. feines Schriften, 

" zuflicus, S. 1. et a. 8. und im zten Ode. Best. 1779. 8. S. Sı. Acht, und man 
‚son M. Goldaßs Monarch. S. R.Imp. fieng an, fehse Wette, Leipsia 1783. 8. 
„C®egen den ‘Indulgenjenpandel.) 0) beroueaaeden ; aber das uaternehmen ses 
"Pafquillus Maranus (folgende s’Gtäde rieth bald ins Stecken, well ber uneigens 
enthaltend, ‚Epiftola Pafquilii Rom. ad mäglee Eifer deB Herausgebers, Gen. des 
‚Marforium Rom. Refponfio Marforii; genfeils, ſchlect it — vielleihe 
Sugplicatio Psfquilii; Decrerum Pa- and, weil Dieier Band auf dem eiendes 
pue; Epiftola Marforii R. dd’ Germa- fen Yapier und bEhR fehlerhaft sebrudt 
‚nos principes, ſ.l.et a.4. und bie auch, wurde. Ein Buff. Aber ulich won Kuts 
dis anf die lette, in dem oten Bo. der gem erfhlen, Fein. 1792. 8.) — SFauſt. 
Pafquillorum, Eleucher. (Baf.) 2544. Andretinus (t 1519, De fuga Balbiex 








2. abgedrudt worden And.) 21) Die, urbe Parißä, Par. 1508. 1826. 4 


Jeptem. .. Momus, Carolus, Pieta- und im ıten Vde. der Oper. Baidi, De 
%is et fuperftitionis pugna; Concili feiolorum arrogantis, Epiſt. pro- 
‚kolum' Theologiftsrum adv. bonar. verk, Par. 1519. 4. Wach laſſen I9 
Litterir. Audiofos; Apopbthegmats - mehrere ſ. Epiflolar. proverb. Par. Ca. 
"Vadifci er Pafquillii de .depravato ec- 4, 1499. 8. Luneb, 1720. 8. hicher 
‚elefiae - flatu; Huttenus captivus; zehn) — wier. Emſer t ısız. A 
Hurtenus illuftris, Auf, S. Abydeno venatione Aegocerotis.afertio f. a. et 
Cotallo, $. her a. 4. und die beeplege 1. (1319.) 4. Gegen Luther. Epiche- 
* rem auch bey einigen Wusgaben ber Epi- Jamia Marc, Lucheri, er Ioa. Heli 
#olar. obfcur. viror. und im sten Öd. f. a. er i.4. Deuskh in Cochlael Hikor.. 
Der angeführten Pafquillorum. 12) In gast. Luthers, ©, a5) — Vilib. 
Ulricbum Wirtenb. Dial, cu Titu- Pirtheimer (} 1530. Ecciua dedou · 
bus Phalariimus,, in urce Steckelberg raus, Aut. los. Fr. Cottslambergio, 
3519. 4. (Dit miehrern Schriſtes zuſam⸗ Imp. in Utopia 1519. 4. und in der 
men, 6. Breotags Anelecu ©, 473.) Geldihte der, duch Velanatmechu 
13) Exclamatio in incendium Lüche- per Yabkı. Wuße wider kuthern errenten 
"zionum ſ.l. et 2. 4. 14) In Hier. Unruhen, Alt. 1776. 4.) — Eon. Röb 
Aleandrum et Marianum Cäracciolum Jin (1530. Adverfus &aninas Mart. Lu- 
änveäivae fingulae. In Cardinales, cheri nuptiag. . . Tubing. 1530-8.) 
Bpifc. et Sacerdores, Lächer. Wor- — Job, Crotus, oder eigenzith IA 
Amacide impugnanter, invedt, adCarol, ger (Einer der Hauptverfaßer der Epido- 
peret. pro.Luchero, et veritatis et Jar. obfcuror. viror. &a, et l. (1518) 
Rxbertatĩs exhortsio, f. 1. er 0.4 2 Theile 1616. 4. Lond. 17 10 mb 
33) Die Borrede wor dee Donat. quae- 1742. 12. Der barin vorzüglich anpte 
' Gonftantini- dicitur Privilegium etc. getfiene Drtulnus Grotius lieh daeeeen 
EL 4. ©. Yreptaps Ansl. ©. 294. Lamentat. Col. 1518. 4100d eine Epi- 
wrid.Adparat. litcerer, T. ili. ©. 514.) ftola apolegetica druden Mu gehlrt 
26) Wegen des Julius f. in der Bolge gu biefen Epift. noch: Ex obfcuror. vi 





" Mall, Hug werben unten Dep den ror. falibus cribatus Dial. —8R 
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‘odueunrer Colon. Theol. III. Or- 
teinus, Gingelphus, Lupoldus; tres 

p item celebr. viri, J. Reuchlin, D. 

! "Erafmus, Jac. Faber, £. 1. er e.4. — 

Bier. Balbus Cısıs. ‚ an von 

N . 9. Beer sefammelte Opera . . . 

Vindob. 1791 - 1792. 8. 260. enthals 
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Vindicatio Henr. VII. Agg: Augl.. 
D) is Lutheri, Lond. 1933. 4. 
a 2 

. Eoen. Agrippa von Nettes⸗ 
beim (1 1535. De Incerätudine et 
‚vanitste fcientisr. et artium, arque 
excellentia. verbi Dei, Declamat. 
Anıv. 1530. 4. Col. 1568. 12. (bee 
melder Dad atque excellentia verbi Dei 

„ fdem Zischaste fehlt) Wehehtens 6 


f 


Sie! 1 


«6 au) ſebe oft. vreikhmmicht glbrudt. 
Deutſch, durch Erasmus Fronk von Wied, 
erden eb, Hl (ohne 3.) 4. Erankf. 
3619. 4. Chin ı7ı3 8. Branaöfikd, durh 
Soais Zurquet 1532, 0. Durd Gueude⸗ 
vide, Seiten 1726. 1.) — Jodoras 
Badios Aſcenſius (} 1535. Scultiferae 
‚navicaiae, £ Scaphae fatuarum mu- 
lierum . . . Arg. 1502. 4. mit Help 
Ahnitten, Eine ahahınung des Geands 
fen Narrenſchiffes 5 franzöf. von G. Mars 
nef, Par.f.a. 4. Bon Jen Deom, 
Par. 1501.4. Lyon 1583.4. mit Solge 
Fön. Defid. Erasmus (} 1936. 
Encomium Mariae, Argent, 1511. 4 
mit ben Sig. von Holbein, Bal. 1514. 4 
Brongdf. von Wetit, P. 1670. ı2. Von 
Sueudevide, 1713. ı2. Par. 175u 4 
Engliih, son WIR. Kenne; Deutfd, 
durch Seh, Frank von Wörd, Inf. 2.4. 
und auffer ein paar alten, noch son Bunde 
ing, Berl. ı719. 8. und von Wilb. & 
Veder mit, den Holbeinfben Eigusen, 
af. 1780. 8. mit Kupfern vol. Chodo⸗ 
wleckt, Verl. 1781. 8. Colloquia von 
Abın febR suerk 1528. herausgegeben, und 
febe oft gebrudt. S. Abeigens f. Mrtikch 
im Baple, Kutapr's Lehensbefhreibung 
deffelbens Deutſch, Beipsin 1736. 8. U, 
m.) — Germain de Brie (} 1538. 
Anti. Morus 1520. unb auch indem 
Delit, Poetar. Gallor.. Freft. 1609. . 
%. 1. S. 720, ineleg. Berfen, eine durch 
ein ‚paar Sinngedichte des TH. Morus ver⸗ 
anlaßte blttre Verbabnung feiner Ge⸗ 
dichte.) — Petr. Montanus (Sary- 
sac, prima de Poctis, fec. de Medici, 
tertia de Principibus, quarta de vita 
beata, Argent. 1529.8. Zwalle 1595. 
1606. 8.) — Janus Aniftus (1540. 
Varia Poemata er Satyrae ad Pompo- 
jum Columnam, Nosp, 1531..und 
1536. 4. Satyrae 1532.4)— Et. 
Dolet (f 1546. Orationes duae im 
Tholoſam ſ. a. et l. 8.° Gegen die Has 
wiffenbeit und Dummheit der Touloufer.) 
— Sim. Lemichen (Beumius + 150% 
Bon feinen Gedichten. gehder hier nur 
Lutii Pifaei Iuwenalis Monachapor- 
Domaschia data ex Achaja Olympinds . 
x4 . nona, 


Bar 
none, 8. Der, eine rt von Komdble, 
betanntermaßen gegen Puther gerichtet, 
und höchk unyähtig gefihrieben. Es ia 
befonut » daß G. E. Leffing eine Rettung 
des Lemdius ſchrich (im aten Th. ſ. Hehe 
nen Scpriften, und Im sten ©. ı u. f. fels 
‚ner verm. Schriſten) wider welche eine 
"Bertpeibigung von M. ©. B. 9..2..4... 
Sronkf. uud Eeip. 1756. 8. erſchien, welche 
aber, maprlich nichts vertheidigt; eben fo 
wenig mie da6, mas Kiederer, Im aten 
Bde. ©. 359 ſ. Nachrichten zur Kiechens 
Gelehrten» und Vuͤcherseſch. Altd. 1768. 
8. segen biefe, Rettung erinnert‘ bat. 
Denn wenn aud, wie €. 3. Blögel in 
feiner Geſchichte der tom. kitteratut Bd. 3. 
S. 2am. meont, perſdaliche Auzoͤglichkel⸗ 
ten, oder eigentlich Anſplelungen auf 
Chorhelten und Lofer aßerhand napnibafs 
ter Perfonen, in den Sinngedichten des 
. Bemntus vorkommen folten::: fo erſcheiat, 
dochkuther in einem etwas pähtichen Lichte, 
wenn er In feiner Eroßen zornigen Schrift 
‚Die Leute bittet, das Buch zu verbrens 
nen, und den armen Dichter mit Kopfs 
abiplagen bedropt. Wo mie denn der 
Evigeammatik „ in deſſen Gedichte ih 
viqt Perfsntihleiten hinein erkläcen liche 
Jen? Mo iR denn das Zpiaram, das nicht, 
im Grunde, von einer Berfönlichkelt aus⸗ 
gienge? Welcher unpartpeilihe Meuſch 


würde denn die Deutungen der Herzen 


Eommilitonen des Ecmnius als ohltig ans 
genommen» oder nur angebört, haben? 
und wo find denn ip jenen Ginngedichten 
deſe Perfönlickeiten fo Kart, fo grob ous⸗ 
Webrädt, Das fir eine Verbannung cum 
Anfamie_ und jene Drohung verdient het ⸗ 
sen? Das darin, dem Epurfürfen von 
Mopnz gegebene, Abrigens ganz unſchul· 
Dige, und für Luthern keinesweges ans 
Soliqhe Lob bleibt alfo wobl immer der 
Geusrfunte, welcher Luthern aündete, 
Dadurch verlange ich aber keinesweges 
de Monachopormomachia zu vertheidi⸗ 
sen. So notärlig, oboleic vicheiht 
Ber lichen Klugheit wenig demäß, die 
Made det Eemmius warı fr tmankdndie 
A fie dod abgefoht. S. übeigens Leben 
ob Gariſten Gim. Semi . « . von 


J 


su Zr 


G. T. Strobel. Nurab. 1790, 6. unbau 
im sten Vd. i Venen Verir sur Pisten. 
wat. des ıöten Jahr) — Pierce Ca⸗ 
ſtellan (+ 1553. Ludus, £ Convivium 
Saturnale, unter andern fa den Elogan- 
tior. praeftant. viror. Sat. Lugd. B, 
1655. 12. 200.) — Job. Toch⸗ 
läus (t ıssd, Adverfuseucullarum Mir 
hotaurum Wittenbergenfem , ‘Col. 
1523. 'herus fepticeps ubigue 
Sbi contrati i5 29.4. lat. und dcutch. 
Commentar, de Actis et Seriptis Mast, 
Lutheri ... 1549. f. ‚Ws elende 
derſdalichteiten.) — CEbr. Pierius 
(Setyra, ſceler. praeſ. Seculi mores 
taxans „_ mortelesque Ninivitsrum 
exemplo ad vitae cmendat, invitans 
(Tub. 1554.) 8.) — Marc Ant. 
Majoragius (} 1535. Umer iiinen Ber 
ben handelt eine, einzeln; Utrecht 1666, 
4. sedeuchte, von dem Lobe des Belden, 
worin die Kieeifeo bitter grgächtiget wird.) 
— Petr. Nannus (} 1557. Somnis, - 
unter andern In dem 3* an. 
gant. praeſtant. viror, is, de 
Bat. 1655.12. 080,) — Tai. Eifüs 
Scaliger (} iss. Adv. Defiderium 
Erafmum Orst. duae, Tol, 2631, & 
Weetheiigung der, von dein Erasmus. 
verfpetteten @ocht der Italienifpen Ges 
keyeten, duchaus Ciceroaiaaiſq gufbreis 
ben, und £äßcrungen gegen deu Erase 


mus.) — Leo Capiluppi (} 1560, 


Cento ex Virgılio de vipa Monachu- 
rum ... (Rum. ſ.a.) 4. Ven, 1550. 8: 
Col, 1601. 8. und in Hear. Sce; 1 
Cencon. et Parodiar. Exemptie; ia 
Meiboms Coilect. Außtoram, qui Cen- 
tones Virgil. ſeripſeruat, Heimft. 
1600, 4 0.0.0; Gallus (auf die 
Buffeuche, ber den erhern, im der vene⸗ 
tianiſchen und cnifhen Pu} 
ia den Carm, Hippolyti, Ab 
phonfi ec lul. Capiluporuen, R. 1527, 
4. 1590. 4.) — Thom, Zitchmeyen 
(Napgeoegub } 1563. Tregoedia nova 
Pemmachius, Witt. 1938.8. Deutic, 
4, 0. er 1. 8; und durch Jod, Tyreif, uu 
Cola an der Baal ıszt. 8. Incendie 
Ru Pyrgopoliaises. Tregoed, receng 
> nat, 


— — 


| 


B.e: 


Sen, 'nefanda quorundam Papititi 


gegis exponens facinare, Witteb. 
1541..8. Deutſch ısgı. 8. Tragoed, 
alis nova, Mercator, feu judirium, 
in qua in Gonfpeflum ponuntur Apd- 
Sobca et Papiſtica doftri ‚quan- 
um utraque in conkientise certami- 
ne valcat er; eficist, er-guis uerius 
ger Se ezirus, 1540. 8. 1560. 8. 
3590. 8. Brengöfib mit dem Zitel: 
Le Marschand converti . . . 15584 
Gen. 1561. 16. Regnum papificum 
poeme, in quo Papa c. faiz membris, 
vize, ide, caltu, ritibus arque caerem. 
brevier deferibirur . . . . 1553. 8. 
BaL ı559. 8. Satyra in Ion. de ia 
Ga; in m Haereticor. Ex- 
pohulatio Mufar. de libris a Papa pre- 
bibitis ; Sudsrnochus Surenfegus, nec 
zoom Leo Aguils et Delphinus poten- 
tiuhmi animal, reges, Papse rom, ezi- 
sum; Caral, librorum aureum cali- 
<em Babyl. seferentium; Autofche- 
dizfmara plarima ‚.bep der leßtern Wa 
gabe der sorberchenden; Saryrarum 
Lib. V... Baſ 2555. 8. 





wegen den Junhalt jur Ondge; die Unis . Sa 


führung id buter und ſchudbend.) — 
Pier. Paol. Vergetio (+ 1565. Con- 
<iliam non modo Tridentinum, fed 
omne Papifiicum perperuo fugien- 
dum ab omnibus pin, 1553. 4 
Altones . . . . Secretar. pontihich 
- .. Pforzb. 1556. 3. vermehrt m 
einer deitten AU. ebend. i559. 8. Ih 
3607. 4. und in den Oper. Tub, 1563, 
4. ©. Sept. Adpar. T. UI. 6.523 uf. 
Poftremus Catal. Haereticor. noflri 
temporis Rome conflatus, Pforzb. 
1560. 8. ‚De nußis et fob. Papae 
Greg. 1. Refpanßo ad librum An- 
tichrii Romani, qui in ceclefias 
Chrifti aique in do&tos viros qui funt 
in Germanis, debachatus ef horribi- 
Iner, „. Regiom. 1563. 4. Cdmmt 
Ed gegen das Pabathum getichtet. ©. 
übeigens Freot. Adpar. liter. 0. a. O. 
den art. Bergerins Im Vadle und die 
Gallren in italienifcher Sprache.) — 
Ar. Curnebas (t 1363. Inf Pow 


Mar 0.158 
mit: Par. 1100. 6. fobet Bi aise Ent. 


- adverfus Sorericum (wiber die Jejul⸗ 


ten) weiche Et. Yasanicre im das Framide 
Arde überfegt hat.) — Ant. degli Pas 
gliaricci, oder Aonius Palearius 
(verbr. 1566: Aktie in Pontißc. Rom. er 
eor.afleciss, ad Imper. Regen etc. Typ. 
Voeg. 1606. 8. mit f. äbrigen Sgriß⸗ 
ten, Amſt. 1696. 1748.8.) — Coe- 
lius Sec. Cario (} 1569. Pafquillus 
echsticus ,„ Gen. 1541. 8. Fick. 
2548. 8. Gen. 1544. 8. 1667. 12% 
Kerner mit ſehe vielen dhnlien Gchrife 
ten, al ludicium Pafquilli, feu Paf- 

nilluscaptivus , Diet. Sforzia ; Qusefl. 
afquilli u.a. mr (Ball) fo. 12: Ital. 
. 8. Sranı.15a7. 8. ‚Drutih 
wuch Curio wahtſcheinlicher 
Welle der Hesausgcher der Paſquillorum 
Tomi duo . . . „ Eleuther, (Batil,) 
1544. 8.2moson dee ee wicht, ald go 
Gedichte, und der zwedte 3= Profaife 
Mufiige entpdlt. Daß biefe Schriſten 
esößtentbeils gegen das Pabathum ofrich⸗ 
tet find, verkeht Ach von fh ſelba) — 
Mid. L’äopital (} 1573; De Lite 











it. beo den Poet. Satyr. minor. 
Lugd. 1633. 12. aud ben. ſ. Catm. 
Amt, 1732.8.)— Lamberrüs sor« 
4. Saryrar. Lib. Viñ. im 
zevi fui viria et mores, Ultraj. 1552, 
87 — Maub. Frankowitʒ Flacius 
Illyrikas (+ 1575. IR der Herausgeber 
folgender Sammlungen: Carmina vo- 
eufts. ante 300 annos feripme, que 
deplorant infcitiem Evangelii er ta- 
zent abufus Caeremoniss. Wirreb. 
2548. 3. — Syiva Carminum\in no- 
ſtri aevi corruptelas, praefertim reli- 





gionis .. 0.1553. 8. — Sylvula , 





.. . quibus va 
igione fententise er con, 
toverfise erplicantur, 1333. 8. — 
Catal. TeRium veritatis, qui ante no» 
Araın aerarem Pontifil. Rom, eorum- 
que erroribus reclamarant ... Baf, 
1556.4. Freſt. 1672. 4. 2Bd. Deotfh, 
von Conc. Bauterbad, 1573. — Varia 
doßor, 'piorumque virorum de cor- 
rupto vceleſiae ſtatu poemata, anıe 
3 ag 9 totema 


J 


De 2 


etetera Hofram conferipte 32°; Baf. 
"155748 


Und Werfoffer folgender Sa · 
tiren gegen bie Römirhe Kiehe: De Se- 


. Kan Affenfionibus , contradidtioni 


et confufionibus doftrinse er 
* ig Pontificiorum, Baf. 1563-4. 
-Notag-quacdam clariffimae ex verae de 








“falls religionibus quibus etiam ru- 


B £alfam religionem, Megdeb. 1549. 3° 


diores ftatuere queunt, Papifter. eſſe 


Ansjlogia Papae, Bal.1555.8. Ami- 
‚sa,‘ humilis et dewura admonitie ad 


. gentem fandam, regaleque Antichri- . 


fti Sacerdotium de corrigendo fscro 
Aantto'Canone, Miffac Jefsise, Magd. 
1550.) — Imbdiefen Beitpunct fit Sim, 
Malmediani Sat. ia intempeſtiv. quo- 
zundam dier. epulss, Par. 1558: 4. 
Deren Verfaffer ich nihe'näder zu bettim ⸗ 
‚men mei. — Berner Epiftole dedica- 
«iva Wolfgrangi de Bemhis sd. Jec. 
"Earpentarium » Saryt. in Carpenta- 
zium. R, 1564. 3. — “ubert Lan, 
guet (}. 1531. Vindiciie conere Ty- 
zannös ... . Edimb, 1579. 8. (eident⸗ 
Ach Baſel, nach dem Tode des Berfaflers. 
©. übrigens bey dem Banlefihen Wörters 
bu‘ die Hiſſert. concernant le livre 
‚d’Etienne Junius Brutus.) — 
DBuchanan (+ 1582. (Somnium 1566. 
‚3. Franifcanus 1566. 8. franz. ven 
‚Stor. Chectien, Ben. 1567. 4. Palinodia 
froſch. von ebend. Fratresben dem Fran- 
<ifc. mit mehren lat. Ged. von andern, 
Baf. 1568. In Bibliop. Commel, 
Camelcon, in Cardinalem 


Eitel in den folgenden uflagen ' heikt: 
De Maris Scotor, regina, totaque 
ejus contre Regem conjuratione; 
fdmimtl. in (. Oper. Edinb. 17135. fol, 
Bd. Lugd. B. 1725. 4. 2Dbe. Muh 
1. Poem. find einzeln, Salm. 1621. 12. 
Kugd. B. 1698. a6. gedrudt. Die ere 
‚Keen Sat, ind, Indefen, werk früher“ 
eriälen:n. Vadle hat dem Verf. einen 
tirtitel gewidmet.) — 213. 3. Muret 
(tı585_ Juvenilia, fl, , . . Satyr. 
duse, Bat. 1552.8. 1553. 8. 1590, 
8. frifg, von I. P. Moret ioaa.ia. - 









[-2%] 


Achilles Claviger Veeonenfis, 8. f. 
&imon Stein (Set. in novam difcor- 
dem Concordiam Bergenfem, Lugd. 
B. 1582.4.) = Job. Ylafus (1588. 
Cenrurise mesdacior, infignium, quae 
ab ‚Evangel. fcripeae. funt, Fngoifl, 
1569. 8. Carmen contra clypeum 
Cyclopum Concordiem bey feinem deut» 
fen Examen chartacese Lutheränor. 
Conoordise .. , Ingolf. 1581. «) — 
Nicod. Seifchlin (190. De vita ru- 
ftica,. Tub. 1580. 4. (Gegenden Adel.) 
Prifcianusvapulans . . Argent.is83.8. 
und bey f. Oper. poet. fcen. Argent. 
1604.83. lt, Holgfgaitten. Der Titel 
fant’den Janpelt. Phafma . .. Co- 
media ... . de variis hserelibus er 
Parcherefierchis, qui cum. luce re- 
nafceneis „ . . Evang. ifee nor 
vifimis temporjbus extiterunt 159% 
und 1619. 12. Deutſch, darch en. 
@lapt, Bropew, 1593. 8. Adv. Jac. 







‚Rabum , ‚noyitium cathol, ejusdem- 


que cslomniss, Satyr. VIIL Gen. 
1607. 1612. 8.) — Jeans Hottor 
mann (} 1590. Matagonis de Mara- 
gonibus Decrctorum Baccalaurei Mo» 
altoriale ... 1375. 8. Gatit, Wer 
theidiguns ſeiner befannten Franco Gallla 
vegen Ant. Datharel, Gen. 1573. 8 
Seeigilis Papirü Maflonüi . . . 1575. 
8) — Sean. (} 1594. So- 
mnium, unter andern in den Elegan- 
tior. praeftant. virorum Sat. Lugd. B, 
3655.12. 28.) — Jan. Douſa der 
Sohn (+ ıs95. Ben f. Bpigr. Lib. IL 
Antv. 1569. 8. und in f. Poem. Lugd. 
Bar, 1607. 12. 1609. 8. finden fi gen 
Sat.) — Sriede. Wedekind (11598. 
Grobienus, Freft. 1549. 8. Lipl 
1$52.8. Hal. 1624.38. Lugd. B. 1648. 22, 
Harderv.165o. ı.Brem. 1704. 8. Deutſch, 
von Eafp. Sqeidt, Worms (1551) + 
und 1557. 8. Vetbeſſert durch Wende⸗ 
lin Sehbap, 1567. 8, Beft. 1572. 8. 
Durch Wenzel Syerfer, Vries 1640. 8. 
Eusliſc, durch Reg. Buß, Lond.1739. 8. 
Eine ironiſche Boripettung grober Sitten, 
tn eleglihen, Berfen und 3 Bädern.) — 
Jobann Major (1 1500. Synodus 


avium 


Ds 
.cıı 
@iam depingens miferm faciem Ec: 
diefiae propter certamina quorandam 
qui de primsru contendunt, 1557. 8. 
und in dem sten Bakitel der Collekt, 
Manuferpt. des Gtrav, neba dem Com · 
wentar Josh. Frlede. Fellers, leber die 
Oyeirangen naqh Luthers Tode, in Hera⸗ 
weten, In oh. Nals Berfpoftung defe 
ſelbea, ia Wajors Poemet. Witreb. 
1376. 9 ate Busgabe.) — Job. v. d. 
Does (Domfa t1604. Epigr. Satyrae, 
Elegise, Sylvar. Lib. 11}. Antv. 1570. 
8) Eheod. v. Beza (} 1605, Epi- 
Aola Mag. Bened. Paflavantii refpon- 
fra ad commifkonem fibi daram a Ve- 
nernb. D. Petro.Lyfeto, Plor. f. h 
(Gen.) 1854. 16. 1584. 3. Williorb. 
1593. 8. 1658. ı2. Ueber den Parla⸗ 
wratspröfidenten uet zu Parls, ad 
ddes Gürilt, Advert. Pfeudo - Evan- 
geficom Haerchn, Lutet, 1551. 4. 
.tn metoreaiipaam Stole. Anatomia 
Cochlsei.)— Jufius Lipfins (} 1606. 
Saryra Menippea, Somnjum, Antv, 
1581.4 P. 1585. 8. Ueber bie Kris 
at) — Jof. Faft. Scaliger (} 1609. 
Epiftol. Yvonis Milliomari- Aremorici 
‚ ad Andr. Offentum, Quinpentonü 
Dominum, ( Fabius Paulinus) Jur.1587- 
4m auh wie Refponfio auct. 
Chianco Oligenio (Zah Paulinus) 
Ven. 1587. 4. gehbrt. Confurstio 
‚Aukifinae Burdonum fabulse, Lugd. 
Bar, 1698. ı2. und bep D. Heinfius Sat. 
Herc. tuam fidem ib. 1609. 8. gegen 
des Gcioppins Scaliger Hypobolimaeys. 
Elenchus utriusque Orarionis Chro- 
nol. Dav. Paraei, Lugd. Bar. 1607. 4 
beode Höhfi grob.) — Weine. Cuyt 
(f 1609. Speculum Concubinarior. Sa- 
eerdotum, Monachorum et Clerico» 
sum, Col. 1559. 8.) — Jac. Falco 
(Ja f. Oper. poet. Mant. 1600. 8. 
Hoden id, im zten Bude, einige Gas 
ticen.) — Ande. Jurgiewicus (Pro- 
fefföres Quinti Bvangelii,'Nullus et 
Nemo, Monaft. 1602. 12.) — Job. 
Darcdai (4 ai. Euphormionis Lufi- 
aini Saryricon, Pars I, Lond. 1603. 
3, P.ll. Lucer. 1605. 8, Lugd. 
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1637.13. 1667. 1669: 2. Beanilf. 
son Nau, Par. 1626.83. Won Jcan 
Verault, 1640. 8. Gegen das Hoſte⸗ 
ben, und vorzüglich dem Gef Heinrich des 
vierten. - Steesu gehören Apol. Euphor« 
mionis, Lond. 1610. 12. Icon ani- 
moram, Lond. 1614. 12. Aleto- 
phili Veritatis lecrymae, vonEi. Barth. 
Biortfot. Muh feine Argenis, Par. 
1621. 8. Lugd. Bar. 1629. 8. iR tm 
Grunde ein farisiiher Moman. Slie IE 
in ale Sprachen, in bie wmehrehen öftee 
als eiamahl, in das Deutkhe von Mart. 


Opig, Breslan 1626. 8. Kberfüt.) — 


Job. Bellius, Scorus ( Apologis 
Program. Quevilliani . Contra Adr. 
Behotium, - Rupell. 1605. 8): — 
Adr. Behbotte (Elenchus Apol.Progr. 
Quevill. Par. 1607. 8.) Ant. Cer⸗ 
zus od. Cicerinus (Satyrar. ſcholaſti. 
„ar. Gentur. duse . . Armini 1607, 
8.) — Keonb. eſſius (t 1623. Polt- 


humum Calvini fligma in tria -lilie, 


five eres libros difpertitum. A Col ' 


legiie Societ. Jefu, Brux. 3612. 8. 
Saaadliche und zugleip miglofe Sinn⸗ 
gedichte aufden Ealvin.) — Earl Scri⸗ 
banius (}ı6a9. Amphitheatrum ho · 
noris in quo Calviniftar. in Societ. Je-· 
fa eriminationes jugulatae, Lib. IT, 
Palscop. Advat. 4 Romani Vero- 
nenſis Ars mentiendi calviniftica.)— 
Jac. Gretſer (+ 1625. Eines der eifrige 
Men Derfechter dee Jeſuiten, und einer 
der ungefliffenken Schriftheler der Welt. 
Bavius er Maevius: Ille ur delirus‘ 
Alchymifta Antimonio, hic tanquem 
infipiens Praedicans Helleboro nigro 
euratus, ut tanquam expurgato ce- 
. rebro intelligant, quıs fit contrever- 
fiargam fidei judex er quac notma. 
Acc,.portiunenla qnacdam Hellebori 
‚pro malefano cupite cujusdam Paedo- 
tribae Wirtenb. et Lichi Mifeni Cal- 
viniftae, Ingolf. 1605. 4, Honors 
rium Polycarp. Laufero (2.fer) da 
tum... 1606. $. Luth rus Aca- 
demieus ... ..Ingolt.1610. 4. Ve-\ 
ſpertilio haererico - politicus, Ingolft, 








Bat. 2610. 4. Sm dein ictters Werte Ichet 
: de 


156 Bor 


"Der Verſaſſer ganz deeuf, Dal. dr dab 


die Unterspanen von dem Eid der Treue 
Iosfprechen könne, und daß biefes foger 
ein verdienftiches Werk ſer · —Jac. 
Bume (Poncaleonis -vaticinia, Satz 
Rotham, 1612. 1633. 12.) — Job. 
de MWanibus, d. Job. Artiſius, 
oder Dartis (Diaetetes. ſ. Arbiter re- 
zum, Par, 1614. 12.),— Janus 
Bypfetus (Sagitea volans in die, ſ. 
Affefl. Arbitrüi, Par, 1614. 12.) = 
Tb. Sagittarius (f1614. Lipfius Pror 
teus ex antro Neptuni protraftus et 
claro foli expofitus „ Fref. 3614. 8.) 
Sean. Garaſſe (+ 1631. Bon fe 
nen loteiniihen Gcheiften gedören bier 
ber: {Andr. Schioppü,, Cafparis Fr 
tris, Elixir Calvinifticum, feu Lapis 
Philofophiae reformatae (Antv.) 1615. 
8. Horofcopus Anti. Cotonis, ejus- 
que Germanar. Martillerii, et Hardi- 
velleri via, mors, Cenotaphium, 





apotheoſis, Antv, 1614. 4. Ingolft, 


3616. 4. Die auf dem Zitel genannten 
Schriften waren gegen die Jeſulten 'üe« 
eiöhtet.) — . Polienus Rbodienfis 
(Vireus vindicata, Sat, in depravatos 
orbis incolas 1617. 12.) — Iſ. Ca⸗ 
faubonus (Dan. Eremitae Epiſt. ad 
Gafp. Scioppium, Aug. Vind, 1610. 
4. Miföponeri Satyric. . . Lugd.B. 
3617.8.) — Juſt. Reifenberg (dev 
. Differt. polit, gemina, Herb. 1618. 
de —* ſich ein Epidigma, Sat. enucl, 
in feftivos Saec, mores.) — Baldnie 
nus de Monte Simoncelli (Mercu- 
zius, Satyra, {. Somnium, Flor. 1618. 
4) — Jol. Eolardeau (Lervinia, 
Sat. in Chorear. lafcivias et perfonara 
zripudica, Par, 1619. 8.) — Euſt. 
Swartius (Afini Cumani Fratercu- 
lus e Plauti electis electus 1619. 8. 
IH verbinde damit gleich die Antwort: 
Ad Senat. critic. adv. perfunztos quoſ. 
dam Pareomafligas provog. pro Plauto 
er Elect. Plauc. a J. J. Pareo nuper 
avulgatis, Freft. 1620. 8. — Job 
van Havre (Arx vircutis, f. de vete 
animi tranquillitate, Sat, eres, Antw, 
4687. 4) — Geomemphionis Canta- 
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Kenßs Saryric. 1628. 12.) ⸗ Ungea 
Satyre prima, Blaſius et Priſeus im 
quendam Univerf, Paris, Rheterem, 
fl. et.a..4. — Menippi redivivi Sar 
tyric. Afıni vepulancis.£. 1. era. Lan 
—-Ylic. villani (+ 1633. .Nos ‚cmir 
mus fardis ſ.a. erl..ta, ‚und Dii vo» 
Aram-Sdem, ſ.⸗. er l. 12. imen lee 
hafte, aber zlemlich fein gbaefaßte, Dicr 
nippifhe @atisen gegen die Lafler feiner 
Belt. - Begen die iettere ſchrieb Bart. 
Tortoletsi die Antiſatyra Tiberiana ne» 
gledi Academici Rom. .... mit fee 
nes, sufammen, Francof. 1630. 8.) — 
Pete. Scholier (} 1635. Diogenes 
Cyaicus, f. Serm,famil, in corıwprog 
faeculi mores, Lib. 111. Antv. 1635. 8. 
und ‘perpet.- commentar. illuftr. ab 








"Alb; leRoy, Hermop.'(Autv.) 2683, 


4. Sorag IR: alerdings das Dufer bes 
Berfaßers; aber erreicht bat er iha num 
wohl nit.) — Euſebius a St. Ju⸗ 
flo, b. 1, Jean Durel (Efigies com- 
trac Jos. Flud, c. nacvis, ↄppen· 
dice et reledione, Lut. 1636.8) — 
Petr. Cungeus (f 1638, Sardi Vena- 
les, Satyra Menippes in hujus feculä 
homines plerosque inepte ernditon 
Raphel, 1612. 12. Lugd.B. 1632. 12. 
Vorsüglich über bie, das Auberorbenrlihe 
und Wunderbare Liebenden Belcheten.) — 
Janus Bodedyer (Satyricon in om 
Pros juventutis mores, Lugd, 
1631. 12.) — Meic du Puy (Erocies 
Yuteanas + 1644. Comus, f. Phageß- 
poſia cimmeria, Somnium, Lov.1611. 
8. und auch in den Elegant. praeftent, 
viror. Saryr. Lugd. B.1655. 13. 20.) 
— Jean Boucher (f 1646. De jufta_ 
Hear. Tertii Abdicat, Par. 1589. 8. 
Barguik auf den sten.) —— 
Bioooie. Kofi (Janus Nie. Eratbracus 
(# 1637. Eudeinis, Colon. (Lugg. B.) 
1637. 8. ver. Ataſtel. 16045. 8. :Soe 
dire auf. den ehmichen Hof.) — Job. 
Hottomann (Antichoppinus, imino 
potius Epift. congratulator. M. Ni. 
eodemi de Turlupinis ad Mr. Ren= 
cum Choppinum 1592. 4. und 
auch In den,. von dem Vetſ. derfelben, 
2 geahe 
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vater Sammtung Eurlesfer Satiren: 
Ge.Bufdragi Leftura Super Canone 
de Confecratione; D 
bencdifla . ... . Williorb." 1593: 8. 
dat Epikol. congrar. tn dem ©tole der 
Eritol. obfcur. viror. iſt gegen des Ame 
Expin Oratio grarularoria de Ponti- 
fcioGregorii XIN, Par. 1592. 4 ge 
tt) — Wenc. Schilling (Eeele- 
ae weraphyficae mediratio . . 
Wagdeb, 1616.98. Neun metappofiihe 
Yin wider den Gebrauch der Philos 
ferie in Reltgionsfacden, glüdli genug 
kentwagtet in bem Specim. Concionis 
‚Ku Vifirarionis eccieGac metaph. 
s. , Chrilt. Gueinzio, Wirreb. 1616. 

$ Denotitiis nacuralibus ſuccincta 
eunfderatio . ...... Magd. 1616. 3. 
Honorar. metephyficum .“. , 
2616. 8. es ia der Dur Dem, Hof⸗ 
mann erregten, berüchtigten Stteitiakeit, 
Bas bie Pplisfopbie bey Höttlihen Wahrs 
deiten nichts zu thuu habe, und für.diefe 
WBchauptunggeihrieben.) — Sam. Stra» 
Da (t 1649. Momus, Sat. Varron: 
and Academial.cg fec. in den Elegant. 
pr. _viror. Sat. Lugd. B. 1655. 12. 

2 ®.) — Caſp. Scioppins (f 1649. 
Er har der Gatıren, oder vielmehr Pass 
quiße, gegen jehr viele F..fonen, als den 
Ealiger, gegen den K. Jacob I. yon Enge 
kond, gegen du Pleſſis Diornap, und vor⸗ 
olich gegen die Jeſuiten abgefast, von 
weichen, unter andern, Sr. Floͤgel, in 
dem zten Vd. feiner Geſchichte der komi⸗ 
Sen Litteratur ©. 395 u. f. ein Verjeich⸗ 
mı$ geliefert dat.) — Nic. Rigault 
€} ‚652. Funus parafiticym ſ. Lucii 
Biber Curculionis Parafiti mortualia, 
Auguft.-1596. 4. Luter, 1599. 12. 
T691.4. und oud Im aten Bde. der 
Elcganc. praeſt. viror. Sat, Atiniaurei 
Alınur, 1. de fcaturigine Onocrenes, 
1596. 12.) — Carl Seramus (t 1653. 

S yrich die erde der detauaten Satiren 
wider ten Montimaur: Macrini Parafito 
grammatici jaepa ad Celfum, Lut. 
La. 4. welden ich bier glei die übris 
gen Keofügen wiß, als, von Balzac, In- 
&gastio i in Theonem kudimggifrem 














I. de aqua 


Magd.. 


‚sen und Marktipreiercg aller Art. 
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Ex - Jefaitam; "Don Menage, Vita 
Gar; Mamurrae, Lut. 1643. 4, und 
Gargılii Macronis Parafitofophiftse 
metamorphoſis, Lut. 4. in einen Bas 
paged; Won adr. de Valols 
mauri Opera .... not 
Lut. 1643. 4." Von Ice Sets. Sar⸗ 
rafin, Artici Secundi G. Orbilius Mu» 
fca, $. bellum paraiicıeum, Lur, 164% 
4. worin der arme Montmaur gehangen 
mird; Won einem Ungenammten, Mons 
mori ParafitofycophantofophiftaeAro. ' 
Kurpaedswgsg oder Bermandlung In el⸗ 
nen Kodtopf, [. 2.8. Wen Abe. Kent 
Metem. Parafiti in Caballum; Bon eis 
nem. Iingenannten, Monmorri Rher.de 
Audor. Satyra er Janicorum fufte coh- 
gerence umbra, 1.2.4. Von Joh. 
irmond, Jul. Pomponii Dolabellae" 
in PamphsgumDipnofophiftem ; Bon 
Ungenannten, Baf, Storgac In. Bruti- 
dium Epigramme; Marci Natalis in 
Suitlium Cupiennionem Epigramme- 
ta; Jeni Urfini 'Manc, Elegia in Por- 
eium Latronem; Horatii Gentilis Pe- 
sufini de Mamurio Dietatore Epigram- 
mata, Naenia in funere Parafiti Be- 
codiani, £ a. 4. welche mit medrern in ° 
feanzöfiichee Sprache ubgefaßten Satiren, 
ta der Hiftoire de Pierre Montmaur, 
par Mr. de Salengre; à la Haye- 
1715. 8.280. gefammelt worden find.) 
— Kos. Eraffo (Unter dem Nahen 
Liberii Vincenzü Hollandi, eine, wis 
der die Kleriſey gerichtete Menippiide 
&atire: Nefcimus quid ferus Veiper 
vehat, Amſt. ſ. a. 4.) — Gabt. 
Naude (t 653. Bibliocheca myſtiea 
Ludov. Servini, 1624. 4. Ein ſati⸗ 
tiſches Verzeichniß von Buͤcertiteln) — 
Job. Valent. Andrä (} 165. De 
Chriftiani Cofmoxenii genitura, ju- 
dieium, Mumpelg. 1613. 12. Wis 
der dos Natıwitäntielen. Turbo, ſ. mo- 











‚leite er fruffra per cunda divagans In- 


genium (Argent.) 1612.12. 1621.12, 
in Form einee Komödie gegen Prdantes 
Me- 
nippus, f. Dialogor. Satyricor, cen- 
turia, Inanitatum noftratium fpecu- 

lum, 


a Gar 


‘ium, 1617. 12. verm. (Atgent.)10u. 
23. don neuem verm, Colon. 1673. 8. 
Verl. 1676. 8. In dem ıaten diefen 
’ wird. von bes Roſentreuzerer 

webaßbelt, und gegen das ıste Belpräch, 
worin Andra behauptet, dab die Gelche / 
ten dem Epridentpum am mehechen wol 
Verhandeh hätten „ ſceieb Eafp. Vaqer, 
den Antimenippus, Tub. 1617:4.)— 
JZob. Sagenefius (De Pärnaflo Lid. 


11. in den Zieg. pr. vir. Sat. Lugd. B.: 


1655. 18. a Vde.) — Dan. Heinſtus 
(1655. Hercules rum fidem, ſ. Mun« 
Ktergs hypobolimseus, id eft, Sat. 
Meuipp. desita, ori et moribus 
" Gafp. Scioppii, Lugd. 1608. 32. Vir- 
gula divina, ‚S; Apotheofis Lucret. 
Vefpillionis, Lugd. B. 1609. 12, jür 
ſammen cbend. «617. ia. auch wider den 
Scioppius. Cras credo, hodie nihil, 
£. modus tandem fit ineptiarum, Sa- 
ıyr. Menipp. Lugd. Bat. 1621. 18.)— 
Milp. “all (} 1656. Mundus alter er 
idem . . , „ Han. 1607. 12. Ultraj. 
1643. 12. Deutſch, fein. 1613. 8. 
Gotire anf ſchlechte Gitten und Pabl- 
dam.) — Caſp. von Bash (t 1658. 
Terraei Hebii, Nobilis a Sperga, Ca- 
ve canem, De vita, moribus, rebus 
geßis, divinitete Gafp. Scioppii Se- 
tyricon, Hanov. (1612,) Sciop- 
Pius excelleng . . „ Epigr. Lib, Ill, 
ebend. 1613.12. Ju der Vertpeidigung Gchs 
Users. Und bey £ Fab. Act, Frefts 
1623. 8: findet fi eine Sat. in Barium.) 
—— - Uingen. (Hercules gallicus £. 1. 
C1640,) 12) — Job. Wilb. Kau⸗ 
renberg (+ 1659. Satyra, qua rerum 
bonarum abufus, er vitia quaedem 
ſeculi perftringuntur . . . Kilom 
1684.4.) — Job, Georg Dorf 
(t 1659. Pallium exulans ia polletlio- 
nem reflitutum, e fomnio, Saryra 
... (Argent.) 1629, ı2. Ueber das 
“ Mblegen der Mäntel, und Tragen der 
Degen.) — Charl, Herſant {rt 1660. 
Optati Galli de cavendo fchismate ... 
Lusd. Rat. (Par.) 1640. 8. Diele, ger 
sen den Card · Ricpelieu, und beffen ent ⸗ 

" worfene Zreamung: von dem pabſuqen 














J 


Sac 


Studle gerichtete Satite, hatte die Ehre - 


verbraunt zu werden.“ Much fd Widers 


Tegungen derfelben exfchienen.) — Bach. 


Zifteug (+ 1661 Saeculi Genius... 
Par.1643.12. Petsi'Firmisni Gyges 
Gallus, Par. 1659.12. Somnis, ebend, 
1659.19. . rgen Stnanzpähter, Bürgers 
Ude Unruben und den: Card. Richelleu.) 
Vinc. $abritins (} 1667. Pranfus pa- 
ratus in poetäs, in den Bleg. praeſt. 
viror. Sat, Lugd.B.1655. 12, 2 Vde. 
"md in f."Pocm,) — Inc, Balde 
(t 1668. ° Der zte Dd. feiner Poemar. 
Col. Vibr. 1660. 12. 4 Vd. lt 23 
Satiren Aber Quaclolber, Macttlhrener, 
Tobatraucher, u. d. m. welche dena auch 
mit Tiraden gegen Luther und Melanch⸗ 
thon angeführt find. Die legte Ausg. ſ. 





Oper, iR Monach. 1729. 8. 8 Öbde. ers 


ſchienen.) — Ungen. (Sat. Manneja, 


na, C. 16049. 4) — Lepid. Phila- - 


lethis Sannionis, Utopienfis Acade- 
mieus fomaians, Sat. in laudem moder- 
ne erudicionis, ſ.l. 1659. 12.) — 
Gin, Clem. Scotti (!} 1669. Lac. 
Cora, Buropaei Monarchie olipfo- 
sum ... Ven.i645. 12. Sram. 
Wh. 1771 und’ 1772.12. . Deutid, 
tenund 1665. 12. ' Im Vagtland 679 


& Ueber die Jefalten, und ein treffen - 


des Bemäplde dicſes Dedene) — Jeder. 
TIoenid (t 1672. Sedecim Saryrar.Li- 
ber,’ Lugd. B: 1703. 8. Wufdem Zis 
‚tel diefer Musgabe beißt dei Verſ. No- 
mius; fein Rahme mar eigentlih Nor- 
nio. 
den der Juvcnalkitren.) — Giov. Kor. 
Auchefini (Specim. didafc, Carm, et 
Satyrac, Rom. 1672. ra. auch bed ſel⸗ 
ner Äncyclopaedia, Rom. 1708 8.)— 


Seine Sotiten Mad Royapmun 


Pbil, Andre. Oldenburger C} 167% 5 


Conftentini Germanici ad Inft. Sin- 
eerum Epißola politice .... Ch 
et a. 12. 
tiſco in Deutſchland) — Octas. Fer⸗ 
rarius (} 1680. Satyt. Proluuone⸗, 
unter andern in den Elegant. pracftant, 
viror, Saryr, Lugd. Bat, 2655. 12. 
s OL) — DBertolini (1594. Joa, 
freibt man bie Vitae Job, Cinelli ex 


ueber Büren, Dialker, Ace 


Xvui. Dec; IL Rom. 2769. 8. 
395.) Sstyrse (19) Apud Tryphon. 
Eibliop. in foro- Palladio 1696. 1. 
Urn. un wit Anm. Col. 18; 
C. com. P.Antonieni, Amflel 
3.2 Dde. Tiel.nur fee, Spira 1698.12. 

‚ Asliche, Palerm. 1707. 3. Minige 
Verfelben im ſche guter Sot aqe abee ſabt. 
Sie dad eigentlich gegen Eetavina gerich⸗ 
ter) — Eone. Sam. Schurxʒfleiſch 
(t ı708.. Die Alta Sarkmalana . . » 
3711. 8. enthalten bie Gtreitiheiften, 
meige über die Judicia de novifimis 
frudentise civ. feriptoribus ! 0.» 
1669. 3. des Gchurzheifh gewechfelt wur 
Den, fo wie Diele wermehrten Judieis 
) — Job. Burch. Miente 

(t 177, Orar. IL de Charlataneria, 
LpL 1715. 8. 1727. 8. Luc. 1736. 
a2. Fracudſ. & la Haye 1721. 8. 
Dez, Jena 1716. 8. Relpg. 1736. 8. 
De Hißtrione politiga, und de gravi- 
wie Erudicor, im der Sylloge Oret. 
Menkenianor.) — 5. Frank von 

. (Sar. nedicae XX. Lipf, 
2 1722.8.) = Ungen. (Sibylla Capicor 
* Kina Publ. Virgilii Maronis „. Oxon. 
7 1726. 8. Veripottuns der Guhe Uni. 
{ Genius.) — £, Sertanus, & 1. den 





Adis Erad. Lipf. 1759. 8- Sum 3. 


Snige der Jehait Hier. Bergomarfin, und 


4 Oirafep, Veicſen Ih. a © 37. 


8 a t 199 
der Zeſuit Yal.: Erg (De woraGrae- 
eular. hujus aeratis litcerarura ad Caj. 


Selmoriam, Serm. IV. Gen, 1737.4:: 
Hag, Vulp. (Bonon.) 1738.°8 Ser- 


mo V. c. enarzat. Philocardiü, :Car. 


1738. 4. Berm. mit:einer sten, Hat. 
Com. 1753. 8.) — m. Thymoleon. 
(Adr, imprebos litterarum bonarum-. 
que Artium ofores, Menippes L-er 
U, Lond. 1738.4.) — Gioo. Ir. 
Eonr. Dal’ Aglio (+ 1% Sucirae et 
Bpigrammarz, Ven..1741. 4) —. 
Curillus (Satyrae, Gion. 1758. 8.). 
— Ebefin.. Ad. Bios (f ızm. Me. 
ses Eruditor..Altenb. 176 
nis Seculi, Alt. 1760. 8. 
im quo preeter cetera, 
cum moribus Erudicar. vapulat. Alt. 
1761. 8. Antiburmennus 1761. 8. 
Libellus de minutier, Studio et rixan- 
di libidine Grammeticor. quorundam, 
Ien. 1761. 8. Funus Per. Burmanni. 
Sec. Altenb. 1762. 8. ' Ridicula lirte- 
rar. Alt, 1762. 8. . EimZheil dericihen 








deutſch, Beim. 1775.85: ‚Die Bäte dee 


Sar eibart überhaupt iR wohl Kiagen nie 
abgeipenchen worden; aber ob Die, felnen 


latelaiſchen Gatiren zum Grunde liegen⸗ 


ben Idern, und die Darfiehung derſeiden 
(oean man kann noch immer, im blober 
Müdfiht anf Gpeae, gut füreipen, und 
bocp fhlecht Darkehen) bas Sob verdienen, 


weiches Abbe ipnen gab, aun mohl feis . 


De Frage mehr.) — Pet. Burmann 
der zweyte (f 1778. —— 
Amſiel. 1783. 4) — Job. Friedr. 
Herel ( Satitae tres, Altenb. 1767.8. 


Wegen ben Unfug dee fogenanaten Kritie " 


fee, and über die Nürnberger Sitten.) 


— Cpefipb. Bortl, vontfiurt (Ore- 


&o funeralis in obitu viri, excellen- 
dio, pereximii doifimique D. M, 
Jang. Unkepryntz ... . 1763. fol, 
1779. $. uf einen gemißen ande. Gðe 
und die Predanteren deflelben in dem Stole 
der Epiftolarum: obfeurorum viro- 
rum.) — Job. Pbyfiopbilus, d. 


jgn. v. Born (f Specimen.Ma- 


nachologiae Aug. Vindel. 1783. 4. 
ine ber glächtiche 


74. 8: mit. Suf, 


a Seaar 


en Wertpottwigen dcr Obnbdorbin)— 


‚ D. Pare (Geine Boreede-vor Guil,Bel- 
Aendi . .'. de Sceru did. In Fond, 
3787. aehbet, dem arößten Theil nach, zu 

- Den Sotisen, oder vielmehr Vasquilen. 
Neue Bibl. der fh. W. Bd: 36. ©. 


"ou. fi) — Sammlungen Ia- 


seinifcher Satiren: Bon Äleeen Di» 
em: Poetae fatyrici minvres, de cor- 
-rupto Reipubl. Staru c. I. Doufae, C. 
“Barthii, er M. Z. Boxhernii nor. 
Lugd. B, 1633. 12. (Entpalten darin 
find die Sat. der Gufpitia, cines Ungen. 
Sat, de Lite, und die Dirse des Cato:) 
— Im zten Bd. dee Poetat. kat. mi- 
or. ex ed. Joa. Chr. Wermdort, Alt. 
„2782.38. finden ſich die Dirae des Catoz 
einjele Stüde aus dem Petronius als de 


mutat. Reipubl.' Rom. und in avari-' 


&am, luxum er vanirarem, das Brüge 
‚went der Sat. ded Turais auf ben Nero; 
die Sat. der Sulpitia; die Verſe der 
Distertnn Eucerla;. und dei Claub. 
Mar. Victor; de perverfis ſaae aetat. 

« muribus Epift. — —- Bon neuern 
iateiniſchen Dichtern : Pafquilloram To- 
mi duo .; . Eleuther. (Bak) 1544 
\8. (Das Verz. des Innpattes findet ſic 
„ in ben Nadır. von einer Halliihen Bibl. 
. Bt.3. S. 495.) — Pafquiltor. Tom. Il. 
(3a diefem Bande rephet man acht ver · 
fhledene, Ta den J. 156, 1562. 8. ers 
fdtenene einzele Gtäde. ©. Bibliogr. 
iaſirud. Belles Letter. ©: 1. ©. 397.) 


— Carmina verufta ante 300 aanos- 


Toripta, quae depforant infeiriamEvan- 
gelüi er taxant abufüs ceremoniaram, 


x. praefat. Match. Flaci Inyt. Witreb, , 


1548. 8. — Sylva carminum.in no- 
fir sevi corruptelas, praefertim reli. 
gionis ... 1. 1553. 8, — -Sylvu- 
a carminum aliquor a diverfis er 
eruditis viris conferiptorum ; . +". 
C. 1553. 8. — Varia doftorum pio- 
rumque viror. de corrupto eccleſiae 
Bit poemäcı, ante aetatem noftram 
conſeripta, c. praef. M. Placli Illy- 
-rti, Bat: 1556, 8. (Das Vers. des 
Yanpaltes Andet ſich unter andern. in red ⸗ 
fers Hit, Pocdt. mach. acri © zu) 





‘ 
Sat. 
— Ger. Burdragi Lectura faper Cu; 
möne de.confecratione; DIR. IH. de 
Aqua benedicu; Nic. Tarlupimi An- 
tcheppinus; M. Bened. Paflavantii 
Epättol, refponf. ad.commifionen fil v 
datam a Ber, Lyfero;: Mategonis de 
Mstagonibus, Monitorisie adv.. Italo. 
Gailum,eckrigilisPepirii-Mafloni,Wil- 
viliorbana1593.8.—= Quatuor clari, 
ror. Saryrae; Nic.-Rigaki Punus ; J. 
‚Lipfü Sa. Menipp. Somnium; P.Cu- 
miei $ardi.venales; Jul Imp. Caeſa- 
resa Pi Cgnaco.translati, Lagd. B. 
1620,12. Elegsntioses pracktant, 
viror, Saeyrae, Lugd. B. 1655. 12.” 
CEnthelien 0e6 3. Eipfins Me- 
nipp. in Criticos; des 9. Eunaeus 
Serdi vennles; des 8. qullan Caeſa. 
zes; khendefielben Mifopogan 5 det Se⸗ 
weea Ludus de morte Claudii; des ®, 
Nannias beode Somaia; des Fr, Bela 
Sommium; des Wigenlt Funus paralı- 
tieum; des Eric du Yary Comus; des . 
Yet. Eofiehan Convivium Saturnale; 
des Bam. Strada Momus, und „Acad. 
pr. et fecanda; ‘des Jan. Bobeher $a- 
tyricon ; des Dinc; Fubritius Sar. Pran- . 
ſus paratus; des et. Ferrati Saryr. 
Prolufiones, und des Jod. Gagenefins 
de Parnafo Lib.11.) — Epulum pa- 
rafit. 1 Setyr. C. Feramufiis ‚Acgid. ._ 
Mensgü, Jo. Fr. Saraceoi, Nic, Ri- 
gelti ec; L. Balfacii in paralitos, Nor. 
1665. 12. — "Opufcula fatyr. et lu- 
diera tempore reiormationis fcripra 
Fe 17: 
Satiren in italienifcher Oprade : 
Bon der ttalieniihen Satire überhaupt, 
bandein: "Trarzato della Satira Ialiana, 
di Giuf. Bianchini di’Prato, Mala 
3714 4. Fir. 1729. 4. — Quadeilo in 
f. Stor. e rag. d’ogni pocha, Bd. 1." 
Lib. I. Di. il. Cap. VIL.©.544. Sie 
tpeilen fie in Satita ſeria und giocofa 
ein; 'die erſtere begreift die gewöhnliche 
Satire, melde Mid mit Züchtigung Des 
Bafters abgicht, und die Betbeflrung dee 
Suten zum Awecke hat, in fi; die ano 
dere, Die fo genannten Capicoli alla Ber- 
eſea/ deren Grgmfand,, um mich mie. 
; den 











Sat 


ia Wörten des ledtern · auspubräden, 


tdardinsrio qualche fantaſia 0 ca- 


* griccie, o qualche matiera bafla, che 


dıl Poeta & trartata, a motivo di muo- 
wer il cio, e folo per accidente vi 
«ik vizio roccato.. Sattren der erien 
Bet, ig Berfen, haben gefchrieben: Arte 
tonio Vinciguerra (1480. Wach feine 
Enticen had anffaglich nicht, unter dem 
Til von Gatisen, gedrudt. Die erfe 
ſadet folgenden latetuiſchen: Liber, 
veram dereat fepientem ducere uxo- 
wen, an in coelibatu vivere, Bon. 
1495. a0) Die erſte Sanımlung derfelben 
felsenden Zitel: Opera nuova di M. 
ou. Ven: 1527. 8. Ge. finden ſich 
end la eines una verfommeuden Samm· 
ie) — Kudov. Arioſto (} 1533. 


De erle Ausgabe feiner 7 Sotiren IR, 


Lhıszg. 8. ofplenen Nadher find 
We biters cingeln, als Ben. 1538. 8. 1554. 
8. mit den Gatirın des Alaınannl;; chend. 
160. ı2, Bond. 1716. 8. gedrudt. Pr, 


. Jegemma, in [. Zufdgen zu dem Mcins 


hardſchen Werke, Beſchw. 1774. 8. hans 
kt ©. 74. davon. Engl. von Bern. 
Wactyam 1608. 4. won Temple 9. Croker 
79.6. — Agoflıno Eayzal..: 
Satire e Capitoli pjacevoli . . . Mil. 
154% 8. Ja Rüdficht auf Gprade 
Sit rein, und in Anſehuns des Tonch, 
Aus iäwerfälig.) — Luigi Alamanni 
4 1556. 3a feinen Opere tofe. Lyon 
1533- 1533. 8. 2 Bdo. Ven. 1542. 8. 
fanden fi zedtf Satiten, deren Ton für 
dicſe Dichtart ein wenig zu erhaben 
Meist.) — Pier. Velli (unter dem 
Repaen, Undre da Bergamo ... Sati- 
te alla Carlona, Ven. 1546- 1547. 8. 
2 Vo. chend. 1548 md 1566. & dat Ießtere 


wedi incorreft, 1584. 8.) — Babr. Si. 


woni (Sxire ... . Tor. 1549.4.) — 
Ercole Bentivoglio Ct ıs7a, \Satire 
ed altre rime piacevele ... . . Vin. 
1546. 1558. 22. auch in fi Opere, 
Bar. 1719. 4) — Savino Bobali 
Sordo (1560. Rime ... . e Satire, 
Ven.1589.4)— Seanc.Sanfovino 
(t ısa4.- Er gob feine eigenen.Gatiren, 


„wit den Gatiem bes Winciguern, Mrieß, 
Vierter Theil, - 


"Anden, mweiß- ich nicht. 


. Sat, 
Sentivoglie, Momanni (aber nur vier 
von diefem ledtern) des Buben. Dolce, 
©irol, Zenaruolo, ot. Pace, und des 
Giov. Andre. def Anguillera, in ſtebes 
Vücpern (Serte libri di Satire) Ben. 
1560, 1563. 1583. 8. heraus.) = Aud. 
Paterno ( Geine ı6 Satiren find, mit 
denen des Arlok, Ganfovino, Gentis 
voalio und Alamanı, In eluer Gamite 
lung unter demi. Titel: Satire di cin- 
que Poeri illüftri, mit einem Griefe 
deflelben, fopra Ja Satira lar, etofcana, 


161 


‚Ben. 1565. 12. zujammengedrudt. Obfie 


ſich fipon inf. Rime, Ben. 1560, 8. bes 
Cin Tbeil ders 
Ixiben If übrigens in Oetaven, und einer 
in reimfteden Werfen abgeraft, bergehalt, 
daß Agn. Sirenzusla weder der einzige, 
welcher desen In verfi ſeiolti geſcheiebea 


‚dat, noch die terzie rime ausihliehungss 


weife das, der Satire ben ben Stalienern, 
beklinmte Solbeamat find.) — In dier 
fen Beitpunrt gehbren no einige andre, , 
winder wigtige italtenifde Gatiifer, al6 
Aud. Sederici (Berfaffer einiger Sa⸗ 
u über Volkolater) Alberto Lavez⸗ 
zol 
inciolo Vincioli (Er foR, dem 
Quadrio zu Bolge, vice Satiren ge⸗ 
ſchrieben haben; mir ik aus den, von 
Giac. Bincioli, herausgegebenen Rime 
«u. de'Pocti Perugini, Fol 1731. 8: 


-2 80, nur eine befannt, und diefe IR nit 


ſVleot.) — Virg. Eefarini (} 1624 
In feines Poehe.liriche, Ven. 1669. 
8. 2te Ausg. Anden ſich einige ganz gute 
Satiren.) — Zor. Ayyolini (1629. 
Cine Satire über den Luras, „in det 
Scefta di Poef. iral. Ven. 1686. 8. 
in etwas holorichter Sorache) — 
Margbarita Coſta (In Ihren Gedich⸗ 
ten, La Selva di Diana, Par. 1647. 


‘4. La Tromba di Parnafo, Par. 1647. 


4. chen einige Satiren.) — ' Ant.. 
Abati (Prafcherie, Fafci tre, Ven. 
16537. 8. enthalten aud einige wicht 
fonderliche Satiren) — Jac. Soldani 
(1641. Eine Satire von ibm Recht in 
den Fafli Confolari der Erusca, Ge. 
fammelt And ſie Bir. 1715. 8. erfihienen.) — 

2 Salp. 


ſ. deiien Rime, Ver. 1583.38.) ° . 


von 1719. 3. uml 


163 Sar ' 
Salv. Rofa (+ 1675. Satire, Amſt. 
1664. 12. 1719. 8. 177 4. Es 
find deren fechfe, in einem Fehr harten, 
fa barbariſden Stole. Eine berieben 
AR über die Mufit, wider welche Wat 
tbefon ein fo genanntes,,Mitheidat, Hamb. 
1749, 8. 27 Bogen hart, ſchrieb; und 
die auf die Maplerey hat 9. Biorilo mit 
Ann, Gött. 1785. 8. ital, eimieln abs 
deuden laflen.) ——" Bion Keporei 
(La Fionda ben ſ. Sampogns del Pafh, 
Elpireo, Luc. 1669. 12. beſteht aus 
febs Sat.) — Earl. War. Maggi 
(4.1699. In feinen Rime varie . . . 
Mil. 1700. 12. 4 Ed. finden fi einige 
Gatiren.) — Ben. Medzini (t 1704. 
Ob feine wdlf befannten Saticen (don 
init feinen Poeſie liriche Toofcane, Fir, 
1680. 8. wie fr. Schmid, in feiner Ans 
melfung der vprnehimften Bücher dee Ditpt« 
kunſt ©. 290: fagt, abgedrudt morden, 
meiß id nicht. Die iR nur die fo ge⸗ 
nanute Amferdamer Ausgobe derfelben 
und die. von Neapel 1766. 
4. befannt,) — Kud. Adimari (} 1708. 
Satire, Amft, 1716. 1764. 8. Fünf 
und mit Seinbeit gefibrieden.) — Bart. 
Dotti (Satire, Amſt. ſ.a. 3. Gen. 
-3757. 12.208) - P. Jac. Mars 
telli (unter dem Rahmen des Secreta- 
zio Gliternate, Satire, Li. era. 4 
Lecce 1737. 8. Es find deren ficben, 
m vorzüglich gegen die Thoren gerihe 
» welche, ohne gelehrt zu kon, are 
fr rt ſcheinen wollen.) — Ungen. (Lo 
" Studente ed Litterato alla mods, poe- 
metti, a quali precede un difcorfo 
Fall’ origine ed ful progreffo della Sa- 
zira, Nap. 1785. 8.) = L.Xdimari 





(Satire, Livorao 1788. 32.) — Uns. 


gen. (Il Ballone volante, laſino, eil 
Cavallo, Apol, Borgia Nap, 1789. 
3.) — Cam. Beunoni (dev f. Me- 
dico Poera findet ſich eine Satire con- 
tro quelli che biafimano la poefia del 
Medice, Cef. 1790. 8), = — 


Die feberzbaften italienifchen Sa» 
tiren find Bey dem Art, Scherzbaft 
angeführt, — — 








Pier. Arerin 


, Bat’ 


Satiriſche Schriften, welche nit 
den Titel: von Gatiren führen, oder fi 
Proſa abgefaßt finds Ber unter Die Gas 
tieender Jtalenen-die Comedia des Dante 
addit, Mader Nachcichten von bieferm 
Werte, in dem Art. Dante.) — Giov. 
Boccaccio (} 1375. Bon feinen Merten 
gebört die Invediva . , . contra una 
malvagia Donna, decto Labirinte 
d’amore e akrimenti H Corbaecio; La, 
et I 4. hierher, die hernach unter Dem Lie 
tel, Labirinto d’amore, Fir. 1487.& 
1516. 8. 1524. 12. unter dem Zitel, 
Gorbaccio, Par. 1569. 8. und azulett. 
ia dem ıten Tp. feiner Werke, Fir. (Nap.) 
1724. 8. Branpöjih, von Fecs. Behes 
foreh, Par. 1571. 16.. Won de Pre 
ont, Par. 1699 umd 1705. 10. erſchie⸗ 
nen it. In dem eten Vd. S. 69 u. ſ. 
von Hrn. Fiögels Geſchichte der komiſchen 
£itteratur findet fich ein weitlduſtiger Muse 
a9 aus dieſer In Profa abgefaßten Schmah · 
ſciſt.) — VNit. Machiavelli (+ 1530 
L’Afino d'oro. Das Jahr feiner Er⸗ 
ſcheinung IR mir nit befannt. Einzeln - 
AR er, mit einigen Novehen deſſelben, 
Blor. 1549. 8. und fonk, mit den ädrls 
von Werten des DBeri. 1596 4. Rom 
1588. 8. STH. Eosınop. 1769. 10. 3 Di. 
Lond. 1772. 4. 3 Bd. aedrudt worden.) — 
Mich, Arigel. Brondo (Angofci, 
da prima furia del mondo; e Doglia, 
ia fec, Ruris, Vin, 1542. 8.) — 


Sranc. Negri (Tragedia . . . intie 


volata Libero arbitrio, f. 1. 1546. 4 
verm. 1550. 12. Bat. 1539.8. Sranzöflfh, 
Goeneve) 1558. 6.) — Vrtenſto Zan« 
Do(Hr. Zidgel hat feine, unter dem Nahe 

men Anonimo di Utopie geſchtiebene 
Sferza degli Autori antichi e moder- 
Ri. . Vin. 1550. 8. unter die Sa⸗ 
teen gefeht; aber, mic bünte, als ob 
‚aus zu den überteiebenen Kritiken gca 
dete 7 Much mürden dann feine Para- 
dofi, Lione 1543. 8. und mehrere‘ 
feiner Sqeiſten hier angefüprt werden 
möffen. Ehe noch verdienten hie feine 
Sermoni funebri in morte di diverfi 
animali, Vig, 1548. 1559. eine ©tele.) 
ino (Wegen feines hieher ee· 
dörie 


BSır » 


Weisen Göhriften f. dem Met. Erzaͤb⸗ 


Ing, &. 138.) — Bern. Odrino 
(t1564. Apologi nelle quali fi fcuo- 
ano li abufi, fehiocheze, Superfli- 


j zioni, errori, idolatrie et impiera 


della Sinagoga dei Papa, er fpeciak 
mente de fuoi Preti Monaci et Fratel, 
(Gen. 1554. 3. Bat. son Eafelio, f. 1. 
era. 8. Srenıbi. (Genf) 554. 8, Drutke, 


‚na Chrid. Wirfung, zuerũ nur dos erſte 





Daa. L 1.1557. 4. (Voſt in f. Cotal. 


Libr. zar. S. 496. fagt zwar, ‚das erſte 
De in dereits 1556. und das jmente 


un. 4 Betrug; allein ich habe das erde . 


nit der Irgtera Zahrzahl vor ınie.) Fünf 
Bäder [. 1. 1559. 4. und zum Theil dep 
Sea. Bebclii Facer. Feift. 1989, 8. 1606, 
5 Denn Äbrigens die angeführte italld. 
Dikhe Musgabe der Bipofogen die erfe if, 
Peräiet (don ige frühere Schrift des 


- Dibine, worin er dem Pabhchum übel 


mitfpielt ; dicſes find f.;Prediche . . . 
£1. 1543. 8.45 wogegen Muzlo on 
be Mentite Ochiniane .-, . Vin.‘ 
1551. 8.0.0. m. firieb: Dislogodel 
purgztorio ... Cl. et a. 8.Ll.ı556. 
% Ba.LLera 8. Tigur. 1555. 8 

1559. 3. CEusliſch, 1057. 8. 
DSeuiſch, Zur. 1555. 1. Mauhlb. a2. 8. 


BSs die, von Hen. Blögel, Geſch. der ko⸗ 


wilden fitteratur, Dd.2, ©. 14. ange» 
fadete engtiige, fogenannte Tragedie 
wittih von dem Ochino if, getrane ich 
mie nicht 40 behaupten.) — Biovb. 
Gelli q 3363. 1 Capricci del Borte- 
P. . » me\quali forto X Ragion. 
morali tra il corpo e l'anima, di dif 
<orre di quanto dee opcrare Luomo 
per viver fempre felice, quieto € 
eamtento, Fir. 1549. 1551. 8. cat, 
Ben. 15. 8. Granikd, von Ir. Mis 
tenda (f. Ant. Bibi. Hifp. nov. T. I, 
®. 342.) Seanjdi. Par. 1566. 8.1575. 
36. La Circe, Fir. 1549 1550. 
1562. 8.- Ven. 1600. und 1609. 8. 
Beteinii$, Amb. 1609. 12. 
wen du vare, Euon 1572. 16.) — Pier, 
P. B. Dergerio (# 1565. Le otto difen- 


.. overo Trattato delle fü- 








ee a a ehe 


-Ausgabe von 1755. 


Bronnfiih, - 


„(4 convito 


Bat: 18 


Ignerantia .de' facerdoti, Miniftri e 
farifei „... (Baſ. 1550. 8. Delle 
camere e ftatua della Madonna, chia- 
mata di Logertn, movon mir aber nur 
die lat. Ueberf. De. Idolo Lauretana, 
Tub. 1554. 4. und die frang Heberf. 
1556. ıa. befannt find. (L’Anatum 
della Miffa, frany. Gen. ı555. 8. 1562, 
26.891.156... ©, Abrigens die vor⸗ 
bersebenden lat. Sat.) — Nic. Franco 
Cverb. 1570. Dial, piscevoli, Vin) 
1542. 8. 1590. 3. Branzöf. Lyon ıs7q, 
12. Grgen Pablrpum und Cleriſeo. S. 
von ihm au) die Bolge.) — - % 








celefti, terreitri ed.internali, "Ven, 
1552-1553. 4. 2 Bd, mit Kpf. verm. 
unter etwas ander Zitel, ebend, 1562. 8. 
Sranıdf, Pyon 1580. 8. von Gab, Chapuds. 
La Zucca . . . div. in v. libri eo ce 


Vin. 1551. 8. 1670. .8. * N Terro- 
moto ,.. com la rovina d'un gran 
Coloffo Beftiale Pietro Aretino) ... 
die. in fette libri. Libro primp I. I. 
1554. 4. Nur dleſes erie Buch IB ge⸗ 
deut. Das Ecben des Aretino , deſſen 
Hr. Floͤgel gedenkt, ſteht nicht darin; es 
folte das Ste Such dieſes Werkes einneh⸗ 
wen; und erifirt indeſſen bandſchriftlich 
ia einem Briefe. ©. Sontan. Bibl. della 
Eloq. Ical, B. 1. ©, a0. f. Anm. a, _ 
Nuch die feconda 
Libreria, Ven. 1551. 12. 1555, 8« 
und mit der ‚prima Libreria zuſommen, 
Den. 1557. 8. gehdet hierber.) — Tom, 
Garzoni (fı589, L’Hofpitale de’ Paz- 
zi incurabili . . Ferr..1556. 4 
Ven. 1604. 4. Deutſch, durch 8. Friedr. 
Meſſerſchmid, Strasb. 1618. 3. Franidſ. 
Par. 1620. 4. ll Teatro de’ varj e die 
verfi Cervelli: mondani , .. : Vem, 
1605.4.' LaSinagogs degli Ignoran- 
Ü... Ven. 15944) = Ötton, 
Belli (Lo Scolare," Pad. 1558.83. 
Ven..1598. 8.) — Biovb. Modio 
overo del pelo deıla 
moglie, Mil. 1553. 8.) — Giord. 
Bruno (verbr. 1600. Spaccio della 
Beitia trionfanee. propoo da Giove, 
‚efertuaro dal Confeglio, sevelatp da 
2 . Mer 








"gie... .. Villafranca 1644. 


\ . 


164° Sat 
Mercurio, rectato da Sophia, uditö 
da Saubino, tegiftrato da Nolano . . 
Par. 1584. 8. Ob dad Bud eine Gar 
tice auf Baer, oder auf 
gar auf Religion fon fol, iR bis jetzt 
od nicht ausgemacht. ” Hr. Flögel fährt 
in feiner Geſchichte der komiſchen kitters⸗ 
‚tur, Od. 5. ©, 09, eine englifge er 
"berfegung davon an, und fihreibt bieke 
dem befannten Zoland zu; allein in der, 
‚der Colledion of feveral pigces, of 
Mr. John Toland, Lond. 1726: 8. 
⸗ Dd. vorgefehten,. siemlih ousführlihen 


Lebeusbeiiecibung deffelben, wird dieſer 


Wirbeit nicht gedadht. — Ungen. In- 
vertiva del Sommerfo infenfato’agli 
Acad, Inienfari di Perugia . .. Per, 
1597.8.— Biod. Mar. Bernando 
‚Aha Zorica, Neap. 1607. 4. Eine fo 


"genannte Menippiihe Satire auf feine 


Beau.) = Troj. Boccalini (De’ Rap 
guagli di Parnafo, Centurie-H. Ven. 
1618-1613. 4. 2 Od. vermehrt mit 
Tunfste Whnlihen Mafidgen von Blcch 
BYrlaniz ebend. wa4. 4. 3 Tb. Evoliſch 
kond. 1704. 4 5 Dde. Deutſch, Kekſt. 
1655. 4) = Ans Mer. Spelta 
(1 1632. La Saggia e ditene della pa- 
zı, Framdſiſch durch 2. @aron, Rouen 
3635. i2. Deutſch durch ©. Briede. Meſ⸗ 
ferkomid, Gtrasb. 1615. 8.) — Dom. 
‚%uoninfegni (11 Luffo Donnefco, 
Sat. Menippea, Mil. 1637. 12. melde 
zu vielen Gtreftfeiften Anlaß gab, von 
denen Quadrio Stor. e rag. d’ogni pue- 
fia, ©, 3. ©. 570. Nochricht giebt. 
Deutſch, dur Jop. Dan. Moior, Hamb. 
1683712.) — Eugenio Raimondi 
(Dells Sferza delle Science e dei 
Scrittori, Difcorfi ſatir..... Ven. 
1840.12.) — Fert. Ballavicino 
¶ 1644. Raceinara ovvero Bartarella 
per le Api Barberini .. 
Bransöf. 1644. ıs. 1 Cortiere ivı 








Stalienifb und franz6f, Sätiren über vabſt 
Urban VIII und feinen Nepoten. U Di» 
vortio celefte cagionzro dalle diffolu- 
tezze della fpofa Romana... . In- 
tolſtadt 1643. 1679. 12. Branzdf. 


ithum, ober" 


Sat 

durch Brodeau dOiſeville, Villafr. dag 

1, Ahlt. 3696.32. Deuchd, Breyf, 

1643. 12, Halle 1793. 8. Verl, 1787. 8 

La Rettorica delle Puttane, compofte 

conforme a'i precktti di Cipriano, 

Camb. 1642. 12. Villafe. 1673. 1% 

Aeber haupt laſſen auch f. übrigen Gare 

‚tem ſich gu den Sat. zahlen, als La Ta- 

leclea, Ven. 1637. 8.'. Amfl. 1653. 

16: Tur. 1854. 16 . Il Brincipk 

Hermafrodieo, Ven.1640. 12. LA 

pudieitia fcherhita, Ven, 1838: 1% 

La rere di Vulcano, Ven. 1846.3% 

Scene retorica, Ven. 3652. 12. E- 

'nima di Fern Paltes div. in fei vr 

eilie, Lione 1664. 12. U Tells 

menio, Regun. 1679. 13, "Ob dick 

alle in der Sammlung feiner. Werte,16g$. ' 
29. 408, fi befinden‘, weiß ich nigt, 
da, ih diefe Ausgabe nicht gefchen.) — 
Gregor. Zeti (Fızöu in Sindiearo di 
Alcllandro VIL,1868. 12. Branzöhid 
1669. 1%. Al Nipotifmo di Rums, 
Amftel. z2. Bransöf. 1669. ı8. und 


* 





dergleigen Satiren über ben römifhen 


"Hof mehrere) — Birol Bigti(tı7an. 
Vocabulario delle Opere dı S. Care 
sina, ſ. . et 4. 4. (gegen die Crusca.) 
Deil Collegio Petroniano delle ballie 
latine, e del folenne fun aprimente, 
‚in queft' anno ı719 in Siena . 
Siena 1719. 4. Ueber. die Thorheit, He 
Mutterptache zu vernapldgigen.) — — 

Elsentliche Scmahgedichte, ober pen 
Pönlice Satiren (Pauguille), welche von 
Pasquino, einem itolientichen Schuhen, 
den Napmen erdalten haben foRten: Al 
fonfo de Paszi Ct 1557. Wenn den 
Varcht eine geoße Anzahl von Sonetten, 
-Epipsammen, u, d. m. In- feinen Rime, 
Fir, 1557, 8. gerichtet.) — Nicfranco 
(uerbe. 1570. Gelne Rime ... can 


„tra Pietro Aretino ... 'eefhlenen, dem 


Zitel na, zuerſt, Torino (Caiale) 
1541. 8.1.1. 1546 und 1548. 8. Dem 
Apof. Zeno (Ribl. eloq. Ital. ©. 1, 
©. 218. N.;a. Auss. von 1753.) Ju Bolge, 
enthält die legte Ausgabe drrfelben a57 
Sonette argen den Aretind, und die Prie⸗ 
peja belaufen ſich auf smeppundert.) — 

- Giamb. 





r 


" Trio, im feiner Stor,e rag. d’ugni poe- ,. . Anv. 1598. ta. Alc. 2615. 8. 
Sa, 20. 6. S. 633. ausführlicher ange» finden ſich verfchiedene fehe nute Sat. 


Sax Sae 15 








Marini (+ 1622. Unter den Romolo a’Romeni, Bruz. 1671. ı2. 
irn Streitigteiten,. welche er (Entbalt @edidte aͤlerhond Art, die 
har, ietialatte die mit Saſp. Murtola Mährend dei Cohclave nad, dem Tode 
Mbutee diefes Ichternn auf Ihn, melde, Llemens des gten bis zur Wahl Clemens 
warm Ütel, Compendio della vira”' des ioten gefürichen worden. — — 

di Marini erſchien. Hiegegen ſchrieh Satiren In fpanifcher Gprade: 


Barn, La Mureoleide , üfchiare del Yuan Ruiz (1350. Unter feinen, bands 


Anl, Marino, und Murtola, La Ma- fsriftlip aufbewahrten Bedlunten, ſindet 
wocide, tifare del Murtola, melde, ſich eine Erjdhlung, . Don Earoal, mie 
wie adern, zufoınmen, unter derAufe don Velazquez in feiner Geſch ite der fpas 
Reit, Srantiatt 1626. 4. Speler 1629. Nilwen Diätfunk, ©. 137. d. Ueberj. ei⸗ 
u. glrat worden find. Die erfle ‚bes Nen Muszug gepchen dat.) — Rodrigo 


uch aus ai. die zwedte aus dreapig So- de Cota, el Tio gen. (Wird für den 


atiten. Au hat Murtola noch ein ans Verſaſſer der in!der Form von Otaujen 
der deiquid auf den Marino, unter dem (Coplas). und als Unterredung amifhen 
Ziel: i Lafagnuolo di Monna betta, Eääfern abgefoßten Satire auf den 8, 
ovvero Baftonarurg dei Cav. Marino Juan den sten und befien Hof gehalten. 
daragli da Ti, Tuff, Taf, Tor. Diefe Coplas find mit den Proverbiog 
1608. draden laffen, welches 29 Car des M. de Gantilana, Antv. 1581. und 


Bette enthält. Einen andern Streit hätte mit den Coplas des Jorge Manrigu, ! 


Mariuo mit dem Tom. Stiglianl. Dier Miad, 1632. gedtuckt worden.) — Juan 
Er Streit drachte die Smorhe des ers Boscan (1340. Ja ſ. Obras .... 
Bern , Sonerte gegen den lebtera, her, Lisb. 1943. 4 Med. 1544. 4. Antv. 
wor, welche ſich ben deu oben angeführten 1597. 12. findet fich eine Satire aufden 
Wusgaben der vorigen Basquiße befinden.) Geisigen.) — Bart. de Torres Na⸗ 
— Anode. Barbasya (F1656. Schrie, barro (Geine Propaliadia.. . . Sev, 


unter dem Nahmen von Rob. Popom 1520 und 1533. 4. enthalten, unter 


macga , "gegen den eben genannten Stis andern, auch Gatieen, melde niht 
sliomi, umd deſſen Kritif des Adonis von fhlecht find.) - Barohona de Soto 


Warins, Striglisve, Spira 1629. 12. .“(ısgo, Bier ſ. bis jegt yngedrugten Sa⸗ 


Fecke. 1638. 13. Üeherhaupt verans siren Anden ſich im gten Bd. ©. 53 u. ff 
laßte der Mbenis eine Menge dergleiben des Parn. Ep.) — Ebriftoval de 
Speiften, weiße, unter andern, Du» Caftillejo (j 1196. Im feinen Obras 


seigt bat.) — Bertolini (Berieb, un rm) — Kup. Keon, da Argenſola 
tee Dem Nahmen Scip. Salgamatıl, La und Barth. Keon, dA Argenfola. 
Muleide, o fa de’ ‚Baftardi illuftri (1613 und 1630. Nachohmungen des Ho⸗ 
Pocma eroico Satir, comico, Ver. rag finden fid in ihren Rimas . .. » 
268°. 13. ein Pasquil auf den General Zar. 1634. 4. movoh eine von dem er 
eines uönioedene.) — Biov. Sranc, fern, In dem 4ten®d, ©. 324 dehParn. 


Aazzarelli (f 1694. La Cicceide le> „Ep, aufgenommen worden IR.) = ER, 


gicima .. . Par. 1692. 12. (afe aus- Manueli de Villegas (Cine Gatire 
Wabe:) Lond. 1722. 8. Anſt. 1780. 2. von Ihm findet ſich im sten Bde. ©. 10% 

- im Basquil auf dem Arrighini, voRer des Parn. Efp.) — Miguel de Eere 
Born.) = Laftore Montalbani(La pintes Saavedra (1 1616. Vida y 
Paleologeide, ovvero Diana flagel- Hechos del ingenigfo Hidalgo D, Qui 
ksta di Visbio . ,.. Spitzb. 1720. 9. jote de la Mancha, Mad. 5605. 4 
Wer viefe Diana Hk, weih ih aldt.) — 1 Bd. oder die amen erſten Theile; die 
— Sammlungen 


F 4 





: L’Ambafciata di dottletzung des ſo genannten —— 
ar 


166 


Franadlſchen keipus 1748 8. 


, Sur 


Tarr. 1614. 8. unb der ste Bd. sad Cer⸗ 
vantes ſelbſt, Mad. 1615.4. Zuſammen, 
Mad:1655.2°®d. Brux. 1664. 8. 2 dd, 
Lond. 1738. 4. 4.88, Amfterd. 255 
8.480. Mad, 1781. 4. 6Vd. Sal. 
von Tor. Fraucioſini, Men. 1623 und 
1625. 8. Sranzdf. verfhiedentlih, zuerſt, 
Par. 1618. 12. 285. durch Fres. Roſſet; 
durch Eef, Oudin, Par. 4620. 8. add, 
durd Zi0. St. Martın , Par. 1679. 10. 
Bd. u. a, m. "Englifd (don im Jahre 
1620. Bor Ehelton, Lond. 17311. 8. 
4 Dd. Bon Smolet, Lond. 1783. 8. 
Bd. Deutih, von Vafel von dex 
Sohle, Brankf. 1648. 12. Mur vie as 
erien Kapitel; von 9, Wolf, nad dem 
Bon 
Beve. Jud Oertuh, Weimar 1775: 8, 
6 Th. Mic dankt, als od vom den meb⸗ 
‚zeften dleſer Ucderfegungen das gilt, was 
D. D. igendivo feIÖR von Ikeberfehingen 
fast! Que el träducir de una lengus 
en otra.. „ı€s como quien mira los 
tapices Flamencos.pdr el reves, que 
aungue fe ven läs fguras, fon Henag 
de hilos, que las eicurecen, i no f& 
"ven con la lifura, itei de la haꝛ... 
Zu Bodmers Betrachtungen Ober die poe⸗ 
tifgen Gemablde, Zr. 1741. 8. handelt, 





der ıgte Abfopnitt ©.sıd. von dem Cha⸗ 


zacter des D. Quixote und des Sancho 
Panſa. Au von den Novelas Egem- 
pläres, Mad, 1613. 4. gehören, meines 


WVedankens, La Gitanilla; Rincanete 
. ACortadilo; EI Licenciado yidrierä, 


und los Perros Cipion y Berganza, 
Bierher. Visge del Parpaſo .. . 
Mad. 1614. 8. Satire auf bie Dichter 
feiner Zeit. in Leben des Eervantck 
von Greg. Mayans i Siscar finder MI 
vor der Pondner' Ausgabe des Deiginates 
vom 3.‘1731. und vor der Amſterdammer 
von 1755.) — Luis de Gongara y 
Argote (} 1627. Geine, unter dem 
Zitel, Delicias del Parnafo „.. + 
Barc. 1634. ı2. Obras © .. Mad. 
1654. 4, Brux, 1659.4. aefommelten, 
und von Pelicer de Sales, Mad. 1630. 
4. und von Garcia de Saleedo Eoronel; 
Med, 1629 - 1648. 4. commentirten 


Set 
Werke, eithäften, unter andern, Sone- 
tos burkefcos (BF. 17. Ausg. vom Jadre 
654) Tercetos burlefcos (BL 56.) 
Dezimas burlefcas (BL69.) Lerrilläs, 
burlefcas (BI. 68.) und Romances bum 
leſcos (BL. 99.) aber" feine befonderen 
Satireg.) — Konis Martin, oder . 
Martineʒz de la Plata (+ 1635: Eine 
Sat. von ihm findet Ach im sten Od 
©: 398 des Parn, Ep.) = U. Cam 
kanza (Diſe. contra melos trages y 
adornos läfeivos, "Mad. 1636. 4.) = 
Don Ant, Burtado de Mendoza 
(Suefo politico, Römance Satyıica , 
contra los dos Privados del Rey D. 
Phelipo IV, el’ Conde Dügue (Grit 
von Okvares) y Don Luis de Mar, 
Lhbeta, 22.) — 2. Francisco de 
Quevedo (+ 1647. Inf. Obras . .« 
Bruffel, 1668-1671, 4. 4 Dd. Anr. 
1670. 4. 4®d. Madı, 1736. 4. 6 80, 
nehmen die aroſalſchen Schriften (In den 
beaden.erfien Ausgaben) die zur erfu® 
Bände ein, und unter diefe gehören dex 
Sueho de las Calaweras, Bd. 1. © 
373 uf. Deutſch, von Hrn, Vertuch 
in feine Dagasin der ſpaniſchen und pete 
tug. Bitter. 90.1. S. 99. EI Algumil . 
Alguazilado; Las Zahurdas de Pla 
son; Engliſch von Ed. efferng, Lond. 
1641. 8. EI Mundo pordedendto; 
hiforia y vida "del grand Tacado, 
einzeln erfhimen , unter dem Titel, his- 
toria de la vida del Bufcon, llamsdo 
=D. Pablos, Val. 1627. 8. dramdtd⸗ 
unter‘ dem: Titel: Avanturier bufcon, 
Par. 1644. 12. und, unter dem Lich, 
Oeuvres de Q; Brua. 2698, und 1718 
12.80. Englird von 3. D. ta. 
1657. 8. Vifita de los Chifles; Cum 
tas del Cawaleros de la Tenızı , 
Deut , von Hrn, Bertoch, 0. a D- 
6.241. Engl. !ond, 1657. 3. Eibrode 
todas las cofas y otras muchas ma$ 
a. . Ei entremetido y la Duena, 7 
el Soplon ... Cueato de Cuentoh 
Cafa de los Locos de Amor, frem# 
tica del Tiempo, Earra de las Calk 
dades de un Cafamiento, gu den 
eisen, Der größte Theiul De Muh 


a 


Saı 


Wter’dem Titel, Sueüos y Diſeurſo⸗ 


de Verdades, defcubriadoras de Abu- 
&s, Vicios.erc. en todos los oflicios 
del mundo, unter andern, Ruen 1637, 
& jühınmen erichienen , und diefe Somıns 
lung, in das Gransöfifibe von fa Genche, 
zub in das Englifhe won Rog. Lefrange 
1668. 3. 1696. 8. Überfegt worden. Was 


Nie Novels of Quevedo, Land. 1671.- 


8. enthalten, weiß ich nicht. Ins Deuts 
„We bat folge, mach der feansöfliigen lies 
beriegung, aber ınit mandherep welt ⸗ 
fweiligen Erweiterungen, und Zufägen, 
$. Did. Rofherofh von Wilaadt. uns 


ter dem Titel: Wunderliche und wabt⸗ 


bafte Gefihte Philanders von Gitter 
m... . Gtrasb. 1645. 8. Leoben 
16960 1647. 12, 7 Ih. (movon aber die legs 
ten Tpeile nicht von ihm ſind.) Strasb. 
3650. 8. Tp. (die acꝛe Husg.) gebsaht, 
Uinker Duevedo’s Gedichten ,. Bd. 3. fe 
ben ſiq fatizihe Souette in der Mula IL 
fo wie in chenberielben ein Sermon ſtoieo 
de Cenfurs moral, und eine Epiftola 
fatyzica y Cenforia consra las Coltum- 
brea prefenres de los Cuftellanos,, in 
Terinen; im der Mufa V. smaniig Le- 
trillas fatyricas und < Letrjllas bur- 
leſcas: fo mie werfhiedene fatir. Xacaras 
wo Bailes; die Muſa VI. befieht faß 
Auliq aus Cenfuras morales in der 
Gore won Gonetten, Camonen, Dior 
mauya, und aus eingr eigentlichen. Gas 
fire, melde den Titel, Riefgos del 
Manzimonin, führt.), — 2. Diego 
(1.1648. Locuras de Euro- 

M, Dial. 1645. 8. Republica lite- 
saria, Alc. 1609. 32. Mad. 1735. 8, 
Erel. Lond, 1727. 12. Deutſch, Leipz, 
2748. 8, — Balsb. Graeian (} 1658, 
Bon [. W. sehöret nur Hierher das Cri- 
Sicon, tratando en la primera parte. 
de la ninnez y javeneud, en la fe- 
genda de la varonil erad, y en la 
tercera de la veje, urfpränglich einzeln 
serudt, mad henoch im ıten Th. h 

Obras, Mad. 1664. 4. Barcek 1700. 

4 Amb, 1702. 4. 1725, 4 2 Th. 

Brsagbf. wit dem Titel, Ihomme de 

womps, 3 ls Haye 12, 3 Vol, Deutih, 
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wach diefen, won Cafe. Gottihfins, Sale 


1za1. 8. Cine fräbere deutie Ueberfee . 


uns, Frankfurt und Leipzig 1698- 8. loll 
nicht voßdndig (can.) — D. Juan de 
Xauregui (+ 1650. Difcorfo contro el 
hablar culto y obfcuro, Madr. 1628. 
Gegen Luis de Gongara, und befien an 
Henoinwenen Ton in der Poeſie. La Co- 
media del Retraido, Mad. 1634. eine 
Satire auf Quevedo, und eine einiele ſ. 
Gat. findet fi Im.gten. Bde, ©. 35 des 
Para. Efp.) — Benito Remigiq 
Noydens Giſt. moral del Dios Mo- 
mo, enfenanza de Principes yfubdi- 
tes... . Mad. 1666.4.) — D. Luis 
de Ullon (} 1674, Des eigentlichen as 
tiren find in f. Obras . . .„ „. Mad. 
3674..4. ſebt wenige.) — D. Antos 
nio de Solis y Ribadeneyra (t isra. 
Inf. Varias poefias . . . Mad, 16924: 


1726. 3633. 4. finten ſich einige, dufe . 


ferk glückliche Satin.) — Aldephon⸗ 
ſus a Sancid Thoma (t 1693. Tea- 
tro Jefuitico . . . EnCoimbra 1654 
4. Sol die Bittere Satire auf bie Je⸗ 
falten feon.) — JorgePitillsr (unter ' 
biefem angenommepen Nabmen , flebt im 
dem 6ten Bd. &. 196, des Diario de lon 
Literalos de Efpana, eine Gatire auf - 
die ſchlecten Sxheiftficher der veuerea 


- Zeit, welhe auch in den aten Bd. ©, 


18, des Parn. Efp. aufgenommen wor - 
den iR.) — Greg. Morillo.(Bon ipm 
Andet ſich, ebend. Bd.1. ©. 9ı. eine ein⸗ 
iele Sat.) — Dion. Bambafo (Einer. 
vorher noch nicht gedruckte Sat, von (hin, 
finder ſich ebend. 50.4 ©.) — 
Ungen, (Ebendafelök, ©d.7. 8.89 IR 
eine Satire von einen LUngen, ‚eingerägft: 
morben.).— Scan. Jala (Geine eıfe 
fasteifde Schrift war: Triunfo del 
amor y de la lealtad, Dia grande dä 
Navarra. "En la feftiva, pronta glo- 
riofa acmacion deb . . Rey D. Fer- 
nando, Executada, en la Imperial 
Corte de Pamplona . , . 1746. 4 
Sie gehört zu den feinen alüklihfen 
Qurfpottungen; und seht, mie der Titel 
zelat, auf die Benerlichkeiten , welche bep 
der ermäpnten &elegenpeit su Panıpefona 
84 ang 
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“ angeheßt wurben, Hiftoria del famofo 
Predicador Fr. Gerundio de Campa- 
208 .. ıter Th. Mad. 2758. 4. Zwer⸗ 
ter (Londraä) Mad. 1759. 4. Engl. 
Lond. 1773. 3. 2 Vde. Deutkh, nad 
der Engl. Ueberſ. Sein. 1773. 8. 2 Bde. 
Das Werk maqte, ben feiner Erſchet⸗ 
unns, viel Bufichen; ein 9, Marquina 


Sat oo. 
rates na India des 2. Camoend(} 1579.) 
eine poetiſche Satire auf den Bieefönig is 
90a, D. Fre. Baretto, und eine Ahntiche 
von ebend. in Pkofa befannt. Ds fie ſich 
inf. Obras. .. Par. 1758. 12.3068 


- befinden, weiß ih nicht. — — 


febrich einen Penitente, Zof. Mopıno 9 - 


Bibes cinen Metodo de eftudiar del Bat- 
badino, u.o. m. Dagegen; auch wurde 
e6,von der Jaguifition wmieflich auf fure 
Zeit verboten, ‚Besen die erheren Schriſ⸗ 
ten vertpeldigte‘ der Verf. ſich in efn.page 
Buff, weiche in fr Cartas familiares . » 
Mad, 1785 u. f. 8. 425. au finden find. 
‚And ein Ungen, fpeieh bie Anatomiadel 
Cuerpo del Fr. Gerundio y Apologis 
de fu alma jur richtigen fung 
efeiben. Cartas de Juan de la En- 
<ina ... contra un libro que eferi- · 
biò D. Jof. de Carmona .. intitu · 
lado: Metodo racional de\ curar Sa- 
Banones, Mad. 1784: 3 Eine eben 
fo slödtihe Verfpottung.) — D. Pib 
lavicioſa (La Mofquea, Poet. invodli- 
- va, Mad. 1777. 8.) —- 2. Juan 
Pablo Forner (Sat, contra los vicios 
äntroducidos en la Peefia caftellana, 
Mad. 178.4.) — Fr. Mosarin 
„ XLeccion poet. Sat. ‚cdntra Jos vicios 
" introducidos en la Puefia caitellane, 
Mad, 1782.98. — — Uebrigens schds 
sen, von den fpanifdhen Romanen, noch 
vlele mehr zu den Satiren, als der Ga- 
Jatco Eſpaũol . . . Vallad. 1603. 12. 
Val. 1769. $. EI Diablo coivello, 
Mad. 1641. 8. von 2, Delez de Guca 
vara (} 1646) den man aber ja hiht nach 
Der Uederſedung des Le Cage beurtheilen 
muß, da dieſer nicht blos verdndert, fons 
bern auch den zwedten Theil and eigener 
Mast hinzu gefegt hat; verſchiedne Nor 
manc des Alonſo Gevon. de Salas Bars 
BabtAo, und viele a. m. melde Id, um 
"den Kaum zu fhonen, bios figemein 
wm. — — 

„Wit der (antfhen Gatiee, mil Ih 
hier glei die Portugiefifche verbinden. 
ren ten, ar aus 9. Dieg_ die Diſpa- 


‘ber hitoire des Troubadours, 


Satixen in franzoͤſiſcher Sprade z 
Dem Yasquier in ſ. Recherche⸗ de la 
France ; dem Juvenel de Cariencas ia 
feiner Geſchichte der Künfe pub Wiſſen⸗ 
Raften, Th. e. ©. n. d. Ueberſ. dem Le 
Grand, in der Vorrede zu den Fabliaux 
et Contes du XH. er du XIH. Siecle 
Par. 1779. 8. 386.6. L. und ©d. 1 
©. 303. und dem-Difc. preliminsire vor 
Par. 
1774 12.380. 8.LIX. su Bolge begelch» 
neten die Peonenzolifcen: Dichter ihee 
Satiren mis dem Titel, Sirventes oder 
Sirvantois, obgleich Barbafan Inder Vor⸗ 
sede gu f Fabl. et Contes du XII. XII. 
"XIV er XV Siecles, P. 1756.18. 3 Vd. 


S. XIX. wiß, ha Servantois ein Bitte- 


Ued geweſen, und die Satire for cha 
‚fon benannt werden wäre, und Vaucque⸗ 
"kin de la Fresnade · in feinem ſchon angee 
führten Difeours fur la Satyre, die Sa- 
‚teen dieſer Dichten Sylvancez wenat, 
“und ißnen bie fogenahnten Eogs- & l’ane 
su Nachfolgern giebt. Go viel fh gemil. 


dak die Provenzalifcben Dichser ſede 


viele Satleen geifprichen haben, mern 
aber die mehrehen mehr Pasguil, als 
Satire find, S. den angeführten Difc, 
prel. vor der Hift. des Troub. a. a. O, 
Die meheen- destelben Rad Aber Pabke 
thum, Geitlickeit und Bürken. IH 
will, wach Maßgabe der ofen amgeführs 
ten Hi. des Troubadours wenigkens 
einige anführen. Bern, Arnaud de Monk 
cue (Bd. & 97.) - Here Roeiers 
Cua⸗. ebend. ©. 105.) Pierre de lu Mula 
(ebend. & 129.) ons Varba (cbeat. 
&. 177.) ,- Bertrand de Born (chend, 
©. 210.) Bull, Rainols dpt (obeüd« 
©. 251.) Rambaud de Voqueiras (ebend. 
©.257.). Dauppin d’Xusergne (f 1234 
ebend. ©. 303.) Oster (chend. ©; 340.) 
Gauc. Foidit Cd 220. Ich weiß nicht, 
aus iacn Grunde die Beefeien ba 


Sat 


Mi. des Troubadoure Im Hecm den⸗ 
td won dieiem Digter. Ob. 1. S. 354. 
Gorm obor · 


iche unter dem Titel, 
V’Heregis des Peyres betanot if, rs 
dat hasen, S. darüber, unter andern, 
den tn 50. der Hift. du Theatre fres. 
Amf.1735.12. S. 10 und 14.) Elias 
. Calxcis (cbead. S.378.) Bertr. das 
wense S. 390.) derrori de Berrare 


Gꝛa. 8.411.) Eadenet (ebend, S. 416.) 


Folguet de Homans (ebend. ©. 460.) 
Wirrse d Auv⸗ gne (Bd.2. 6.15.) Boni⸗ 
ſece de Coteane (©. 37.) Sordel s. 15.) 
Geil. de Bersedan (©. 125.) Granet 
(8. 133.) Solquet de Lunel S. 138.) ans 
feanc Eigolo (6. »53.) Huguas de Eh 
Er (8.174) Durond 6.226) Dar« 
cabees (B.250.) Vern. de Kovenac (©. 
312.) Venifoce Calvo und Bart, Glergt. 
(©. 344.) Biere Bremond Ricafnovas 
(&.377.) Reumond de Miranals (8. 396.) 
Mohn D’örtgor (S.430.) Bull, Eiguels 
28 (8. 448.) fe Cpevalier da Zemple ( S. 
467.) Sail. Adbemar (S. 497.) Zömters 
nd Palazis (Bd. 3. S. 45.) Yonaud de 
Eommisges (edend.:©. 60.) Ratmend 


de Cattelaau (ebend. &.77.) Alqaed de 


Warbefieu (edend. ©. zo und u6.) Bull, 
de Wontagnageut (ebend. S. 92.) Bab 
mond de Ter ( S. 1.) Werse Dutand 
(8. 147.) Pierre de Sueisnar (8.194.) 
Der Mind ;von Montauden (©. 156.)" 
Batnıond Gaucelin (©. 187.) Bern. de 
Penieaat (8. aas. Merre Cordinal (©. 
236.) Bene de la Barda (©. 311.)0.0. m. 
woraus man denn, unter andern, fehen 
wog, wie falfch der germöpniiche Begriff: 
#4, daß die Troubodours nus von kiebe 
uns tiebesbandeln aefungen Baden.) — 
Helinaud (tıza3, Ja f. von Ant, Bolfel, 
Ber. 1594. herausgegebenen Poeliea ſinden 
19 feöftige Araden gegen.den Bibm. Hof. 
©. von ihm Ballet, Vd. 4. Th.u. S. 29. 
Musgabe von 1725.) — “uondeifieiy 
(1138. Tournoy, ou Tournoyement 
de l’Ancichrit, in Verfen; aur in dee 
Oentiqrin.) — Jay. M. Bielee 


. 
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¶ Sein nowweau regnard gehört zu den 
Satiren. ©. Aberfaupt über Reinecke 
Sue den art. Sabel &. 198.) — He 
go von Bercy ( Scrieb um chendieie 
Zeit, das nach nidt gedruckte Gedicht. 
La Bible Guyot, eine Oatire auf alle 
Stande, von weiber Mafieu in der 
"Hift. de la poche Frcs. ©, 124. der 
Berfaffer der Vorrede zu den Fabl. er 
Contes des Xi. XHI. XiV er XV, 
Siecles, Par. 1756. ı2, 3 8b. ©. 
RXVIN. Gaplus, im sıten Bde. dee 
Mem. de I’Acad. des laſcr. Quort⸗ 
ausg. m. 0. m. Modriät neben. Muh 
Sottſched, in feiner Vorrede su Pantte’a 
Neoptolem, Bresl. 1749. 8. bat etwas 
darüber aeſoat.) — Buil. de Lorrie 
und Jean de Meun (Berf. des belann⸗ 
ten Roman de la Rofe, deſſen orte 
feguug von dem zulegt genannten Dichter 
seid om Satire auf das weiblide Oe⸗ 
Glecht, und die Beiktichkeit it. Auch 
AR, won che Diefem Dichter, nach ein 
onderes, fatirifh moralisch Gedicht, in 
Blesandrinern, le "Codicille, vorhane 
den, und, deu bie Ausgabe des erſern 
won Senglet'bu Bresnon, beinduch. Die⸗ 
feb, der Roman de la Rafe, machte 
au feiner Zeit," das größte Auſſeben ; Die 
@&elftichen predigten dagegen, Die Abos 
taten führten es In ipren Reden an, un 
ein berahmter Mann, "der Kanzler Bern 
fon, forleb eine lateiniſde Abpandlung, 
um die Veſaheliceen ‚befelben zu euneie 
fen. So gar andre Gedichte erfhienen 
Bogegen,,. eis l’Amant entrant dans is 
foret de triftefe , morin alles. Unglüd 
in der kiebe dieſem Bedichte zugeſchtieben 
wird, Von ber andern Geite fand es 
eben fo eifeine Bewunderer. Die Ads 
miſten glaubten den Stein ber Weiſen. 
und andre eine Met von Moral s Tpeotonie 
darin zu Anden; verichiebene Vertheidla 
ger deffelben traten auf, als ein Brcbk 
von Meontreneil (&. des Martene Ve, 
ter. Monum, Colleft. Ob. 2. &. i4⸗ 
wt)udm. .©&. übrigens die art. 
Ullegorie, ©. ös. und Heldenge · 
did, ©. 7.) = Der Miönih von 

A (tar Mopradamı 
3 


27a . Sort 
and nad Hm Ersdeimbent, gebenfen us 


- Möndes in ihren Wadprichten won den 


Provenzaliigen Diatern, mit dem Bed ⸗ 
nabmen einer Geibel der Troubadours; 
aber, wie, wenn fle ibn mit dem ſchon 
worher angeführten Monche von Mon 
tauban (Hi. des Troub. Bd. 3. ©. 
355.) vermechfelt Hätten? Wenigkens hat 
Wieier, fo wie fibon vor ihm Pierre d’Aus 
vergne (ebend. Bd. a. ©..15.) eine Sa⸗ 
re auf-die Teoubabour® gefchrieben.) — 
"Raoul de Preste om wird der Songe 
du Verdier, qui parte de la Difputa- 
tion du Clerc et dü Chevalier, ee 
de la puilfance ecclehiakique et poli- 
rique, Par. 1997 und 1501. f. und 
bey des 3. 8. Brunet Traizd des Droits 
ex libertds de I’Eglife gallicane , ‚Par. 
1731. befindlih, zugeſchrieben, ungeoch⸗ 
tet der Verlaſſer deſſelben nicht mit Ges 
wißheit befanat. if. . Eatelnif: erſchlen 
dieſes Buch, das, in einem olegoriihen 
Zraume, die weltliche Berihtöbarkeit ger 
sen die grißliche vertheidigt, Par. 1516. 
4) — Jean du Pin ($ 1373. Sein 
Champ vertueux de bonne vie, ap- 
pell& Mandevie . .. P.£.2. 4. bal6 
in Profa und halb An Verſen, enthält 
eine ſehe feese Darkelung der Mißbrau⸗ 
&e und Baßer aller Stände zu feiner Zeit. 
©. üßrigens pie Bibl. Franc. des Boujet, 
380.9. 6.93 u.f.).— Pbil. de Mais 
gieres (} 1397. Le Songe d’um vieil 
Pelerin . . . Kandibrift, worin, auch 
water der Halle der Allegorie/ Babe 
thum und Beiftlichteit, in ihrer damaps 
Hosen Gehalt, dargehcht werden.) — 
Pievro Wichauls (1460. Seia Dokti- 
„mat de Ja Cour 4. Gem. 1522: 8 
wnd-feine Danfe des aveugles. 4. Lyon 
2543. 9. find hold in ‚Keimen, und 
Balb ih Peofa abgeloßt,. und felcn Gatiee 
feon, S. Gouiets Bibl, franc. Bd. 9. 
©. 345.) — Maibeolus (Unter dieſem 
angenommenrm Nahınen.ik eine, wahr 
ſceintich ums I. 1450 abpefaßte,, und 
voracblich aus ‚dem Lateiniihen überfehte 
Satire auf das weibliche Geſchlecht übers 
daupt, und befomdess den Epehaud, mit 
dem Zitel:. Marheolus . . 1498.F. ge⸗ 





ee 


benckt Eine Widerlegung em . 
fbien. mit ber Auticheiſt: Rebours de 
Marheolus ſ.l.4. Par. 1514. 4, ©, 
übrigens Gpuiet, a. 0. O. Ob. 10. ©, 
ung u. Es sieht indeflen miefüh ce 
nen (ateinifpeh MUSS dus dee Gchrift 
des Matheolue, welcher mit einer In- 
vediva coetus foeminei contre mar 
res, [. 2. 4. gufammen gedrudt if, ©, 
die Bibl, Pariima, Londr. 1790. 8% 
©. 109.)— Fecs. Villon (1461. Bein 

Petie und fein Grand Teſtameat, Par. 


"1489. 4. in f. Oeuvr. 2 Ja Haye 1743, 


(legte Ausg.) uehören zu dem Gaticen,; 
Nochrichten von dem Verf, und Yusdas 
Daraus find.ia dem gten Bd. der Bıbl, 
franc. &, 088. und im ıtem Bd. des 
Annal, —8 ©. 14 au finden.) — 
Gnil Coquillart (1478. Seine Poe- 
fies, Pax. 1532. 16. 1733. 8. athineg 
Yoß'ale chen fo ſehr den Zom ber ungezo⸗ 
oenheit, als Gatire, haben aber immer . 
viel kiebbaber geſunden. &. übrigenk 
Sic, aD. Bb.ıQ, ©. 177.) = 
Rob. Bobin. (1503. Geige Loups ra 
viffans, autsenene dit le Doätrinaf 
moral .. „ Par. (1505.) 4. And geseg 
den eömifhen Hof und die Kleriſed oc“ 
site, Mehrere Nachrichten Liefert 
Gouict, a a. D. Bd. 10. ©, 177 u..f) 
— Jean Molinet (t 1507. Inf 
Faitz et Diz. . . Bar. 1531. fol. 
finden fi einige Satiren, als les neuf 
preux de gousmandifes, und. I’Epi- 
thalame de la fille de Laidin; fie find 
eben fo ungejogen, als plump. S. Co 
kt, 0.00. ®. 10. S. ı uf) — 
Roger de Collerye (133. Seim 
Oeuvr. Par. 1536. 12. entpaiten, uns 
ter mehrern auch eine Saryre pour l'env 
trbe de la Royne à Auzerre, woria 
bie Wucherer der Zeit gesüchtigt werden, 
©. übrigens Gonlet, a. a. O. Bd. 10. 
©&. 37306) — Bonaventura des 
Perriers (1543. Sdrieb unter dem 
Nahmen Thomas du Clevier fein Cym- 
balum Mundi, contenant quotre Dial, 
post, fort antiques, joyeux et face- 
tieux, Par. 1537. 8. Amſt. 1711. 12. 
7 22. mit Kup. Engl. 1733. & 
. won 


Sat 


wonon’ im aten Dde. ©. 459 der Geſch. 
ter kemiſchen kitteratur won Fldael ſich 
sasfüpeli.pe Nacht. finden. Prognofti- 
«tion des prognoftications pour tous 
les vems à jamais, cine Yeripottung der 
Akroiogen, In dem Rec. des Oeuvres 
de B. 6, P. Lyon. 1544. 8. ©. uͤbri- 
06 Gauict, a. a. D. Bd. 12. S. 33uf.) 
— Pierre Gringoire (1544. Les 
abus da monde, Par. 1504. 8. Les 
folles entreprifes, X505.1508, 1510. 

%. Le Teſtament de Lucifer, bep f- 
Menus peopos, Par. 1521. 8. Les 
feintifes da monde 1527. 8.°, Con- 
tredits da Prince des Sors, autre 
ancat dit Songe creux, ſ.a. 18, 1530. 
Sod Gaticen auf ale Gtände, votzüge 
Big aber. auf dag weibliche Geſchlect. ©. 
Übrigens Goulet, a. 0. O. B.ır. ©. 
sıa u ſ.) — Gratien dus Pont (Con- 
woverles des fexes mafculin et fo 
mioin, Toulhrs34.£ Eine, ausalen 
mögliden Soeiftichen „ alten "und 
neuen, geiftigen und weltlichen zuſam⸗ 
men acſchriebene, langweilige Gatire auf 
Res mweioliche Geſchleht. S. Gouiet, 
9 D. Bo.n. Sf) — Ele 
ment Marot (f 1544. Warot wird ges 
wöhnlıh für den Erfinder der, mit dem 
Kid, Cog-d-Pane bejelpneten Satis 
ren, weipe man für ein eigentliches Pas- 
quil ausgiebt, gehalten. &. Ant.Lulh 
de Orat. Lib,Vil. c. s. apd. Voll. do 
Unis. poet. Eib, 3. c. 9. Oper ©. 3 
6.145. Amſtel. 1697. £.) ber feine 
R acnanaten Lpitres du Coq · a · l ane 
Cm eo Dd. ſ. W. ©. 123 0.f. Awſt. 
1731. 22. 6 Bde) find nichts als 
ein unzuſammenhangendes Gewebe won 
Epott, Sqetz und Reuigkeiten; nit eb 
nem Wort, Duodlibette. Gative IR ci 
gentiih nur das Gedicht Enfer , ebent, 
©. 240. Die Etrelsfpriften zwiſchen ihm 
und den Keimen, Gagon und fa Hutte⸗ 
rie finden ſich ebend, fm Sten Dde. Auch 
Yot man In den zten®b. ©. 317 noch die 
Blafons du corps feminin aufgeneme 
wien; aber, fo wiel ich meiß, if dieje 
Mdmuslge Satire aus dem Jtalleniſcen 
Wiogen, und mis mehren gufemmenıssı. 


\ 
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neheucht worden. S. Goujet, .a.D 
D.7. 8.387. Uebrigens erihien die 
erſte Bus. ſ. W. Eon 1534. 16. und die 
voßfdndighe, Amſt. 1731. 4. 3 Vd. und 
12. 6 Bde. Made. von dem Verf. ge⸗ 
ben, Ballet, in f Jugemens N. 1275. 
Bd. IV. Th. . 6. 177. Husg. von 1725. 
Gauiet, a. a. O. Bd. 11. ©. 37. und die 
Annal, poet. ®d.2. ©.123.) — Un⸗ 
gem (Les divers propos er joyeufeg 
rencontres d'un Prieur et d’un Cor- 
delier ,. en. maniero de cog d Pafıea 
Rouen, La. 36.) = Sranc. Raben - 
lais ($ 1553. Die Ausgaben kines muna - 
derbaren Buches find dep dem Art. Era 
zaͤhlung ©. 141. nad Masgade der Vor⸗ 
tede vor\der Amßerdammer Ausgabe vom 
I. 1725. angegeigt, weiche aber nicht wöln 
Ya mit. den, von Niceson, uud aus dies 
fen, won Kom. Fiögel, in feiner Geſch. 
der komiſchen Pitteratur Sb. 2. S. 444 
adgegebenen“ Musgaben übereinflimmen, 
Lebrigens gehdren, im Ganzen, die als 
Nachabmungen des Rabetais geſchtiebenen 
Werke hierher: Le noüvcau Panurge 
avec fa navigation en l’Isle imagin 
naire er Ton rajeuniffement en l’an- 
wre monde, Rochele f. a, ı2.' dak 
au unter dem Titel, Ee difciple de 
Pantagruel, Par. ſ.a. 16. und Le voya- 
ge et navigation aux lsles inconnues 
se. Lyon'tss6, 12. Orl. 157 1. 12° 
mit einigen Veranderungen, foxwie Im 
Reime gebragpt von KHamberlin, unter 
dem Titek, La Navigation du com- 
pagnon & la bouteille ... Troyes - 
(£. a.) ı6, Par. 1576. 16, erſchienen 
if. Les Songes drolatiques de Panta -· 
grucl, od font contenues plufieurs 
figures’ de l’invention de Mr, Rabe» 
lie ... Par. 1565. 8. — Fanfıe- 
luche‘et Gaudichon, Mythiftoire ba- 
ragouine de fa valeur de dix atomes, 
pour la recreation de tous bons Fan- , 
freluchiftes, par Guit. des Autels, 
Lyon 1559. 8. 2574. 160. — Le ers 
eloquent Pandarnaffüs . . . qui für 
'tranfporte en Faerie par Oberon ... 
Lyon f. s. 8. — Hiflor. macaroni» 
que de Merlin Coccaie, Prasypa “ 
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de Rabelais, oü 'il eft traitd des rüfes 

* de Cingar, les tours de Baccal, les 
antures de Leonard, les forts de 
Fraucaffe, les enchantemens de Gel- 
fore et.Pendagrut, er les rencontres 
heurenfes de Balde; plus I'horrible 
bataille entre les mouches et les four-: 
mis, Par. 1606. 12, — Rabelais re 
Aufcit6, par Horry, Rouen 1611.12. 
— Rabelais refufcit&, recitant les 
faits er comportemens admirables du 
tres valeureug Grangofier . . , par 
Thibault le Nattier, Par..1614, 12 
+ ©. übrigens, das bereits ernannte Werk 
des Hrn. Flögel a. a. O.) — Jean 
Bouchet (1550. Die Regnardstraver- 
fans les perılleufes. voyes de folles 
Sances du monde, f. melde, untet 
dem Nahen unferg Geb. Brand, aus 
dem ®runde herausgegeben wurden, well 
deffen Alopekiomachia, de ſpectaculo 
confliduque vulpiüm, Agent. 1498. 4 
wie Aufichend gemacht hatte, nchören, 
« yon den vielen Werken des Verfaſſers, zu 
- den Eatiren, vorzüglich auf die Mönde 
und das,meiblihe Geſchlecht. Im Grunde 
ſatirijut er ober über ges. Nachrichten 
von dein Werf. find in Goujets Biblioch. 
franc. ®d,Xl. ©. 249u-f.zufuden.) - 
@uil. de la Peeriere (1555. Invective 
datir. „ . contre Jes Tuspeäis Mono- 
poles: de plyfieurs crimineux , ſatelli. 
es etc. Thol. 1530, 4. S. Goujet 
0.0. O. Dd. 13. S.io5. .) — Bartbh. 
Aneau (f izssx. Lyon Marcband. Sa- 
tire frangoile für la comparaifon de 
Paris, Rohan, Lyon, Orlcans, et 
fur les chofesmemorables depuis lan 
1524, Soubs allegories et enigmen 
pat perfunnages myltiques, joudes ... 

A Lyon en 1541. Lyon 1562. 16.) 
jean Calvin (f 1564. Bon den vielen 
Sdeiſten dieſes berühmten Reformators 

. gehbrt der Traite des zeliques . - ..- 
Gen. 1543. 8. Fat. von Nic, Belafius, 
1548. Deutih von Joc. Eifenberg, un« 
ter dem Titel: Der heilig Orotkorb des 
HR. Reliquien . . . Grelfew, 1585. 8. 
meh einem Bedichte von Fiſchatt bier 
ber.) = Des Eoles (L’anfer de Cu 


“ Bat 


pidon „ Lyon 1459. 8. ©. Beukt. ai 


a D.Bb.ı. ©. 204.) — Jer. Bolſec 
(Hif, de la vie, meurs, actes, doc- 
wine, conflence et more de jJeam 
Calvin . . . Lyon 1577. 8. 1664. 8- 
tat. von Jac. Lanigdus, Col. 1632. 8- 
Hift, de la vie, maurs, doctrine ew 
deportemens de Theod. de’Beze .. 
Par. 1577 und 1583. 8, at. von Pant. 
Thevenin, 1584 und-isgg. a. Ein vaar 
eiende Pasquike.) — Pierre viret 
(Satyr. ehretiennes de la Cuifine par 
pale, avec un Colloque .,.. Lyon 
1560. 8. . Au laffen fih mehrere ſel⸗ 


ner, oben die Papiiten abarfaftcn Schrif⸗ 


ten vielelht hieper rechnen.) Balıh. 
Bailly (L’importunitt et malhsur 
de no2 ans, Troycs 1576. 8 & 
@oulet, a 0.0. ©d,12. ©. 108, f.) 
ungen. (La Legende du Card. de 
Lorraine er de fes freres, Reims 
3579. ige bittre Sat. auf bie 8. v. 
Suite.) — Jean Le Masle (In ſ. 
Recreations poet. . . Par. 1580. 18, 
findet fig eine eingele Satire. S. Sou⸗ 
it, 00.0. &.ız. ©. ae U, f) m 
Pierre Ronſard (t 1585. Sein Dife, 
des miferes de ce tems, in (.@. ruts 
dait fo heftige Anfäße auf Die Eolviniten, 
daß Ant. de In Koce Chandieu, und B. 
de Moutdleu darauf eine Repanis (Die 
Teons) 1563. 4. Floreut Eheetien eine Se 
cunde reponfe (Drl,) 263. 4 «in Un 
genannter eine Remonfänce 2 laRoy- 
ne. . Lyon 1563.12. deucten lieben, 
morauf Bonfaed eine fange Repoufeaux 
injures er calömnies de je ne ſais 
quels Predicanteraux et Miniftreaux 
de. Geneve ſchrieb, gegen melde dlo⸗ 
rent fih mit einer Apologie · . 1564. 
4. vertpeibigte, ©. Gouit a. a. D, 
Bb.ız. ©. uzau.f) — lic Bars 
mau? (Wird für den Werfaker der Sa⸗ 
fire: Le Cabinet du Roi de, France, 


- dans lequel it y a trois perles pre» 


cieuſes dineftimable valcur . ... 
1581. 8. gehalten) — Gab. Bow 
nin (Saryre au Roi contre fes Re- 
publicains ben fr Alecriomachie on 
odite des Cocus, Par, 1586. 8- ©. 

- . Goujet. 


Ser 


Kult, 0. O. Bd. 13. 6.25) —, 


Ru. de Romier (In feinen Poches, 
Lyon 1584. findet fich eine Satire auf 
da meibline Seſchlecht, gegen melde 
kine Schweſfer, Warie, un brief dif- 
vours , 3a dee Bertheidigung ihres Ges 
ſolechtes ſhrich, Der Par. 1581. 8. ge⸗ 
drudt werden if. S. Goujet, 0. a. D. 
9.3. 6.272.) — Ant. Duverdier 
{les Omonimes, Satyre des mocurs 
corrompues de ce fiecle, Lyon 1572. 
+)— Jean de Boyflieres (1584. 
nf Oeuvr. Par. 1578-1579. 3 39. 
fnoet ich, unter der Aufibrift, Elegie 
für le naturcl des filles und Stances 
des Homeurs de la femme, 'mb de 
ia loy du mariage, einige Satiren. &. 
Souict, & o. D. ©. 13. S. 198.) — 
Clovis Heſteau (1594: Seine Oeuvr. 
poet. Par. 1573. 4. enthalten eine Gas 
tire contre les perturbateurs de la 
France, 6. Goujet, a. a. D. Td. 13. 
©. 295.) — Phil, Bretin (f 1595. 
ep f. Poel. amoureufes . . . Lyon 
2576. 8. finden fi dreg Gatiren. ©. 
Gouiet 0.0. D. Bd. 12. ©3699.) — 
Denn de la Jeſſee (1595. Odes-Sa- 
tyres, Par. 1578. 4» Es find deren 
sesn. ©. übrigens Gonjet, q 0. 0. 
8.13. ©.174u.f) — Jean Ant. 
De Baif (f 1592. Inf. Oeuvr. Par. 
2573. 8. ‘Bd, findet ſich eine heftige 
und jdmugige Invective gegen feine Der» 
laumder.) — sen. Etienne (11598. 
Introdufion au Traite de la Contor- 
mute des merveilles anc. er moder- 
nes, ou Troité preparatif à l'apolo- 
gie pour Herodote . . Gen, 1566. 8. 
2572. 8. Hernach umter dem Titel: 
‚Apologie pour Herodore, jufegt Alta 
Haye 1735. 12. 3 Bd, gedrudt. Engl, 
Kond. 1607. f. Der zweote Theil befleht 


aus Sittrer Satire, auf Mönge, Pabne 


und bergleihen.. Zugeichrieben wird ihn 
sub noch: Difcours merveilleux de 
la vıe, attions et deportemens de ia 
Reine Catharine de Medicit, (Par. 
2375.) 8. Sat. ebend. in ebend. Jahre.) 
— Tbeod. von Beze (} 1605. Beh 
feine Epꝛſtola Mag, Bencd; Pafavan 
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ti 1554. 16. Wit. 1668. 12... 8 
findet fih eine Complainte de Mefhre 
Pierre Lifer fur le trepas du feu fon 
nez, und ein Gedicht, à ls Mem. du 
feu nez de P. L. Zugeſchrieben were 
den diefem Verſaſſer auch noch folgende 
ſatiriſche Schriften: Le reveil matin 
des frangois et de leurs voĩſins... 
Edimb, 1374. 8. La Comedie du 
Pape malade, 2 la quelle fes regreis 
et complaintes font au vif reprefen» 
t&s, et les entrepriles et machina» 
tions quil fait avec Satan et fes füp- 





ports pour maintenir fon fiege, font ' 


defcouvertes (Gen.) 1584. 16. His 
toire de la Mappemonde Papiftigue 
... 15764) — Et. Pasquiee 
(+ 1615. Le Catechisme des Jefu 
ou Examen de leur dofrine , 
Villefr. 1602. 8.) — Jean Bou, 
-(# 1646. Sermons de la fimulde Con- 
verfion et nullit& de la pretendue ab- 
folution de Henri de Bourbon Prince 
de Bearn ... 1599. 8. eine Schnidhs 
ſchriſt auf den guten Heinrih den 4ten, 
welche verbrannt wurde.) — Pierre 
Re Roy, Jean Paſſerat (11609) 
ic. Rapin (} 1609) Gillor, Flo⸗ 









rent Chretien (+ 1596) Pierre Pi⸗ 


tbou, Durant de la Bergerie 
(t 1614) find die Verfaſſer der bekannten 
Satyre Menippte, deren erfiee Theil, 
Cacholicon d’Elpagne, IM. 1593. und 


deren aweoter, Abrege des Etats de la ' 


‚Ligue convoquez & Paris, mit dem ets 


Ren zujammen im J. 1594. erfbien. Die 


ledie iſt, Ratigbone 1709 und 1726, 8. 


3 Vde von Be Duchat herausgegeben wor⸗ 


den. Engliſch erſchien das Werk 1595. 
8.) — Ant. Mage de Fiefmelin 
(In f. Oeuvr. Poit, 1601. ı2. findet 
ſich eine Sat. contre les vices de fes 
ompatriote. &. Gouſet, a. 0, O. 
Bd.i0. ©. 378.1.) — Ungen. (L'Archi- 
Sot, Echo fatyr. Par. 1505. 8.) — 


SFranc. Daix (In f. Oeuvt. Lyon. 


1605. 12. find einige Sat. S. Sons 
het, a. a. D. Vd. 14. ©.47.) — Jean 
Vaucquelin de la Fresnaye (} 1606. ° 
Der erte Fangöfige Digyrer, weiber 
\. Satiren, 


: 274 


Bat 


Satiren, pad dem Mußer der tͤmiſchen 
Satlriker, ſchrieb; und ſchon dadurch, in 
Dee Geſchictte der Litterotut, merkohrs 
dis. ber auc feine Gatisen felbh, web 


" 


che in f. im J. 1612. 12, und oͤſteret ges 


deuten Poelies, aus fänf Bacern ber 
Behen, baden einigen Werth.“ Sie Rab 
minder ſcherihaft, ald gebankenreich, und 
nur, im Ganzen, ein wenig zu proſalſch. 
Hr. Flögel hat ihm in feiner Geſchichte 
der komtichen Littesatur keine Stelle ge⸗ 
Heben; was vorher von Ihm gefägt wor⸗ 
den, hätte ihn einer. vorzäglihen Stelle 
darin werth gemacht. ein Leben fins 
Bet fi in dem ı4ten Vd. ©. 78. der 
Biblioch. Franc. des Goulet; im ↄten Bd. 
©. 95. der Annal. poet. u.a.m.) — 
Jean Le Blanc (Bey k Nkoptema- 
chie poet. Par. 1610. 4. finden fid 
dreg Gatiren. S. Goujct, a. a. O. 
Dr G. 94 uf) Mic. Be 
Digne (1610, - Bey des Weroald de 


Verville Apprehenfions fpiricuclles . 


Par. 1583. 12. findet ſich, von le Diane, 
ein Dife, fatyr..de ceux qui eferivent 
diamour.) — Jean Vesplanches 


“(Le Mifogine, ein Ged. in Stanzen, 


in f. Oeuvr. poet..... Poin 1611. 
1a. gehört za den Sat. Mehrere Nagr. 
sieht Goujet, a. a. O. Bd. 14. ©. ızı 
». f) = ‚Bull. de Reboui (Ent 
Hauptet 161. Salmunde, 1596. „Se 
cond Salmonde, Lyon 1597. ı2, La 
Cabale des reformez . . . Montp, 
1597. 8. LaSatire Menippte du Sy- 
mode ou;les Adics de la fainte fefor- 
mation, Montp. 1599. "12. u. d. im. 
Satiren und Pasquile auf die Reformir⸗ 
ten.) — Bernard de Bluet diAr⸗ 
bere Eomte de Permiflion (Unter 
dieſem Nahmen ſchrieb ein ſchwdemerl ⸗ 
ſcher, dalb dereückter Otelmacher ſatirl⸗ 
ſche Vortraits von den berühmten Perſo⸗ 





"nen feiner Zeit, In der Lorm von Bücher 


titeln, melde, unter der Mufiheift: 
L’Intitulation et recueil de toutes les 
Oeuvres de Bernard de. Bluet d’Ar- 
beres, Comte de Permifion .. 
qui ne fair ny lire ny ectire, et n'y 
8 jamais apris; mais par linfpiration 


N 








"ed. 1009 8 


Sat - 


de Dieu.et conduice des Anges ; .. 
1600-1603. 12: mit Holsihnitten rin» 
deln von ihm ausgegeben wurden, uad 
aus 103 Gtüden beitchen. Le Tombeau 
et Teitament du”feu Bernard de 
Bluer .... Par. 1606, 8, in Kels 
men.) — Artus Thomas (Wird für" 
den Werfafler der Isle des Hermaphro= 
dites, nouvellement decouverte, avee 
les loix, maurs, couflumes* et or- 
donances des habitans d’icelle, pour 
fervir de fupplement au Journal _ 
d’Henri III. Ca. ec. $. Col, 1726, 
8. eine Satire auf den Hof Helneid des 
deitten nd vierten, "ausgeochen.) — 
Seanc. Parin de Saurguevang 
Ct 164, L’efpadon ſatyrique, Par. 
1619. 1646. 16082. 12. entbäk funfe 
sehn, DAR teen, und, mas noch üble 
M,. Gledt gefhriebene Gatien. ) — 
M.X,D.R. (62t. des Dames com 
tre les Chevaliers du Carouzel, 1612. 
8.) — Jean Prevoft (Bf. Traged. 
«0. Poic. 1613. 12. 2TH. Findet ich, 
wit dem Titel, L’Afne, eine Wrt von 
Satlren.) — ‚ Marhurin. Xegniee 
(41613. Wenn Bolleau und feine us⸗ 
ſcheeiber, den Regnier zu dem erhen, eis 
gentligen Gatirendicter der Zranjofen 
machen; fo verratpen fie eine große lndes 
kanntſchaſt mit der alten feanzöfiicpen Lits 
teratur. Die Satiren des Reguier, ſech⸗ 
zehn an der Zahl. in der Manier der Al⸗ 
ten, aber fpter, als die dpulichen bes 
Banquelin, geſchrieben, zeigen feine Be⸗ 
kamiſchaft mit lateiniſchen und Italieni- 
fen Dichtern. Sie find, zum Theil, 
fehe fecp abgefaßt. . Behne derfelben ers 
ſdieaen zuerit Par. 1608. 4. Die been 
Ausgaben find die, von Broſſette beforgs“ 
ten, Lond, 1729. 4. Par. 1730. 9. 
Londr. 1733. 4 Par. 1750.12. 2 8b. 
Sein Eeben andet (ib, unter andern, in 
dem XIV Bande ©. 199. ber Biblioch, 
franc. des Gouiet.) — Ant. Sufi (Le 
Maftigophore, ou Precurfeur da Zo- 
diaque, auquel par maniere apgloge- _ 
tique font brifts les brides à veaux 
Ein Basquid auf den 
Ri) = Eheift, de Ba« 
mon 


* 


0. Gar 


men (i6ız. Zn ſ. Jardiner de Po 
Se, Lyon 1600. 12. findet fi eine 
Gut. auf eine böfe Beau.) — Tb. de 
Coaroal Sonner (Sat. contre les 
Charlarans et Pfeudo- Medecins, Em- 
pur. Par. 1610. 8. Oeum:. fatir. Par, 
1622.8. Set. Menippte contre les 
fenmes 1623. 8. Die Oeuvr. fat. 
vathalten edlf Daticen, moven die leg» 
tera jeben, mit einigen Berdnderungen 
und Zufgen, ſich in der letztera Sqriſt 
beinden. ©. übrigens @pulet; a. 0. O. 
®.1. 6.398 u.f.) — Scevola de 


& Wartbe (+ 1623. Im f. Ocuvr. 


Seit, 1600, 12. findet ſich ein Difc. & 
Louis de S. Marche, melder eine Sa⸗ 
fire auf die Abvofaten 18.) — Ch. de 
Espinoeil (Le Banquer desSages, 
dreiit au logis et aux depens de L. 
Servin, abquel eft port& jugement 
tan de fes humeurs que de fes plai- 
doyers, Sat. en profe et en vers. 
4617.8) — Ungen, (be Satyrique 
de, la Cour, 1624. 8. 
Mufe inforranee contre les froids 
emis du tems, par le Sac. de laCour, 
1633. 1.) — Theophile Viaud 
(1 1626. Gela Parnaffe fatyr. 1622. 
1660. 1668. ı2. der aber auch dem 
Sud. Des autels (+ 1570) augefhricben 
werden iR," enthält chen fo wiel Satire, 
as laverſchamthbeit. in einzeln Soti⸗ 
un erden ihm zugeſqrieben, Le tableau. 
Bi. des peres de la Societe (1624.) 8. 
Rome ridieule (1624.) 4. Lieiren- 
ta faryr. 1625. 8. Wu Id no von 
eiacım Theophile le jeune, sine Bat. 
au dem Titel, Le B . . . „| des Ma- 
fes, ou les neuf Pucdlia P. . . 
Leyde f.a. 8, vorhanden. Ron dem 
Birf. aber ‚nicht von den angeführten 
” Söriften giebt Soulst, 0, D. Bd. 14. 
6.363 u. |. Raprigt.) — Jean de 
la Picore (Le grand Empire de lun 
et. Tautre monde, . dıvild en: trois 
Reyaumes, ie Royaume des Avcugles 
a... des Borgnes ... er desClair- 
voyans, Par. 1625. 8.) — Ungen. 
(Poiguil fayr.. du -Duc de». . dur 
Ass afaires de ia Erancey depvi⸗ 


L’Arion la. 


Sat 115 


1585 jufqwes 1623. P. 16 8.) - 
Jean Goulu (+ 1629. Lettres de 
PhyHarche & Arifte, Par. 1627. 8. 
Gegen Valloc, und bbott angeiogen. ) 
— €I. de Mons (Ber f. Chance ore- 
culeux .. Amiens 1627. ı2, findet 
ſich ein Livre faryrique, morin er, ſehe 
plump, die Misbeduche feiner Zeit rägt,) 
Theod. Agrippe d Aubigne (+ 1630. 
Der Juvenal feiner Zeit, durch feine, 
aus 6 Bedichten beebenben, Tragiques, 
donnez au publ. par le larzin de Prom. 
Au dezert 1616. 4. melde, bis je 
Brechpeit frep, in geößtentheils napbräde 
lien, obgleich zumellen fpleleriihen Vers 
fen, die Verbrechen feiner Zeit, unter 


der Aufibtifts Les Miferes, les Prin- 


ces, la Chambre doree, les Feuz, 
les Fers, le Jugement, darfelen, He 


lögel, ber dieſe eigentlihen Satiren nicht 


oetannt, ſchreibt ihm in f. Geſch. der kom. 
Ltteratur, ©. 2. ©. 54. die Confeſioa 
eatolique du Sat. de Sancy bey dems 
Journ.deHenri IL. Par. 1663. 8. und 
einzeln von Duqat i16)3 und 1699, 18, 
herausgegeben, und Les Avantures da 
Baron de Foeneſte, Maille 1618. 12. 
verm. (Gen.) 1650 und 1640. 8. durch 


Dugat, Cok 1729. 8. zu. Amfl. 1731. ' 


12.29. 14) — Henri de Sponde 
(1643. Le Magor Genevois..... 


1613. 8. Sat. Edin 1614. 8. Gatiecauf 


bie Reformirten.) — Franc. Garaſſe 
(+ 1651, La dodrine curieufe des 
beaux efprite de ce temps ... Par. 
1624. 12. La Recherche des Re- 
sherches u . . ebend. 1622, 8. Degen 
das Ußert des Pasquier. Le Rabelsis 
relotmẽ par les Miniftres er nomme · 
ment p. Pierre.du Moulin, Lyon 
1620. 13. Gegen den genannten Geit⸗ 
Icpen. Le Banquer des Sages‘. . » 
Gegen den Generalads. Gerrin;- alles 
pollenbafte Pasquille.) — Eb. Rob. dus 
Caurens (1 1648 Satires 16335. 4 
1645. 4. Es find ihrer bebnahe deed⸗ 
#0, anf die Gitten der Zeit, und bes 
fonders den Epefland.) — Ungen..(In- 
vectives centre la ſecte de Vauderie, 
un, km Anverenn (Wird at 


AB“ Gor 


Wer, bes Tableau du-Gouvernemens 
Preient, ou Eloge de foh Lminence; 
Piece dämille-vers . . . Ca. et l. 3. 
1649. 4. einse hittern Gatire auf den 
Card. Mazarin und deifen Unhdnder, ge⸗ 
dalten.) — In diefen Zeitpunct fallen 
eine Menge andre Satiren oder Pasquille 
auf eben diefen Cardinal Mayarin, als 
Ballade contre le Card. Mizarin 
1649.'4. La chaffe au Mazarin 1649: 
4. Lettre 2 Maz. p. ſes nicces, Burl. 
1649. 4 Le Miniftre d'Etat lambé 
1849. 4. Les ferieufes reflex. du C. 
M. 1649. 4. La .chaffe sux loups et 
‚ auxrenards, Burl. 1649. 4. Recit 
de ce qui s’eft pafle A la conference 
de Ruel . . . en vers burl. 2849. 4 
Exorcisme.du C. M. 1649. 4. u. o. I. 
Mehrere Nacht. davon finden fid in dem 
Jugemenc de tout ce qui a &€ impri- 
me contre le C. Maz. depuis le 6 Janv, 
jusqut la Deklaration du a Avril 
4849. ou le Mafcarar, ſ. let a, 4. 
‚ Deffen volkdndige Ausg. 717 Seiten euts 
balten muß. — Kuc. Janfe (La Melle 
trouve&e dans l’Eeriture 16465 8. 167%. 
8. und noch fehr aft; Ensl. Lond. 
1704. 12: Muf die, von Fres. Deron 
> verbefferte, feonzöflihe: llcberfegung des 
MN. Tehamentes, ta melche er die Bever 
der Mefie bineln zu bringen gewußt hat) 
— "Jean Kouis Balsac Ct 1654) 
Sarraſin (1655) Gilles Mienage 
(fı692) Ch. Kion Dalibray, und 
der Mt Aa Mothe le Vayer, ach 





wen noch a0 deu, wider den armen Monts. - 


maur verfhmornen Gatirifeen, deren 
Were. mit den lateiniſchen, ſchon anges 
seiten Satiren zufommen aedrustt wor 
den find.) — Warg. Ant. de Gerard, 
Sr de St. Amant (} 1661. In ſei⸗ 
nen poetifihen Werten, Oeuvr. 1629. 4. 
Par. 1642: 1649. 4: 3 Th. findet ih au 
keine Satire auf Rom, welche mit, dee 
vorher angeführten, dem Theophlle zuae⸗ 
ſchriebenen, eimerien Titel hat, ndbme 
lich Rome-ridicule. » Db es aerade dies 
ſelbe it, xeis Ih nicht. Sie If, von 
‚einigen höher, als die ſammtlichen Sati⸗ 
ven des Dellsah geſchatt werden, aber 


— Sar 


wir dänft, daß, mer es fann, tur Ger 
fallen au blos pofenhaften, zum Zell 
nledeigen Einſalen Anden mul.) — 
Pierre Jarrige (f 1677. Les Jefnires 
wis für lVechaffaud ; .. 1649. 1m"; 
fat. Lugd. Bar. 1655. 12. Der Ders 


"faler betheuset, dab dieſe Gchandkheift‘ 


niqts, als Wahrheit euthalten / ſol.) — 
(Paris, Burl.12652,4, 1699. 


‘18.) — Ungen. (Madrid ridicule, 


Burl. (1653.) 8.) — Suxetiere (Le 
Voyage de Mercuse, Par. 1655. 4 
1678. 12.) — P. Thomas von Bis 
rac. und Coſtar (Der erfte ſchrieb eine 
etwas fregmäthige, lateiniſche, Critik 
ber Sariften des Volture, worauf der 
tegte eine Defenfe 1655 bekannt maq ⸗ 
te; nun ließ jener eine Reponfe „.. ' 
4 la defenfe roz 5, dieſer eine Suite 
de la defenfe, jener eine Repoafe;. 
Leyde 1660. 8. und endlich eine Replie 
que, P. 1664.4. drucen. &. Boyle, 
Art, Thomas.) — Franc. Eudes de 
Wiezeray, (Ditier dekaunte Gefhihte 
f@reiber verfaßte uns J. 1662 eine Dienge 
Gatieen auf den Eardingl Mayarin, und 


“die feangdfiihe Regierung, wovon Ro, . 


unter andern, ein Verzeihnif Im aten x 
©. ©. 558 u. f. von Plögels Geid icte 
der komiſchen Pitterasue Andet.) — Eote 
&in (La Menagerie, ou div. pieces 
fatyr. en wers.er en profe, contre ' 
Menage, f.a. 12. Haye 1666. 12.) 
= Ungen. (La Chronique fcanda- 
lcufe, ou Paris ridicule, Col. 1668. 
12.) — Ungen. (L’Apocslypfe de 
Mefiton ; ou Revelation des myfteres 
scnobitiques, . St. Leger 1668. 12.) 
- Ungen. (Toilette de Mr. l’Arche- 
vequedeSens ou reponfeau fadum des 
files Sr. Catharine, contre les P. Cord«» 
liers 166; — Montfauconde Dil 
Sein Comte de Gabalis, 
u fürles (ciences fedretes, 
Acaſt. 1671. 12. nachher noch oft, und ' 
auch, vor einiger Zeit, deutſch gedrudt, 
fe0 unkteitig Gpötteren ouf Geißterichen, 
Scrodeiner und alle Narren dieſer Art 
feon.. Die, unter dem Titel: Npu- 
veauz Entretiens, oder Suite du Comte 







| 


Sar 


«Cabal . . . Col. 1634. 206 Les 
Genies afüiftans „ . Amfl. 17135. 126 
AB ITE NZ erfehmenn Bar 
kaangen jmd, mas gewögrilih Zortſetzun · 
va fib, Miet. Barke, 0. 0. m. ha⸗ 
be sislanbt, daß er fein Werk ans der 


Gieve del Gabinerto del Cav. Guil, 


' les preteüüdus Savans Mathem: 


res. Borri ... Col. 1681.12. 6300 
gen; heim Diefes Wert ſcheint vielmehr 
ab bemı erberen gegogen worden zu (con, 
wie eb fen Die - Jahreszahl des Titels 
wet.) — Eh. Sorel (f 1674: LeBer- 
ger eztraraganr Par. 1628: 8. 
BON 1655. 8. 2 Od. auch unter der 
Aufigeit: Anti- Roman, ou Hiftoire 


de Berger Lyfis, Par. 1633.8. 2 Vd. 


Eine Epütteten‘ über Romancnfugt, der 
fonbers eine eitie der Bekannten Arc.) 
— Bertrand de la Coſte (+ 1676 


Le reveit-matin . . . pourreveiller 





de l’Acad. Roy. de Paris . . 
1874. %. Ne trompez plus perfonne, 
ou Suite du Reveil- martin . . ebend; 
1675.8. Le Monde defabuft . : » 
abend. 1675. 8. Le n’eft pas la mort 
aux ats, ni aux fouris, mais c’eft 
la more des Mathemat: de Paris . . . 
ebend. 1676: 2. Satiren auf die Paris 
fer Mathemetiter.) — Gilles Menage 
(4 1692. Geiner ion vorbin bed 
Getgenpeit des Balzac, Barrafmu. 0. m. 
gegen Montmaur ſchrieben, ges 
hierher achört feine Requece des 
Dißionnaires &9 Gelegenheit des Wörs 
tertades bee Atademie, und auf die [ran 
Hürhen utademiſten.) — Ungen. (Le 
vie des Moines 1676. ı2. mogsgen 
eine Defenfe des Religieux 1676. ı2. 
eri@ien, — Propherie de ia Nymphe 
Byrene £. a. &) — Ungen. (Nouvel- 
les Saryres galanres, Par. 1679. 12.) 





— Perrauls (Le faux bel air, Sat. 


(1680.) 4.) — Ungen. (Le Jefuite 
feculsrife, Col. 1633 und Critiquedu 
Jefüke fecularifä, cher. 1683. 13.) 

. (Le Moine fecalarilt, 
Vilcr. Le. (1678.) 12.) — Aa 
soque (Les motifs veritables de tz 
«onverhon de labbe& de is Trappe, 

Vierier Theil, 


‘Diet. 1689. 22.) — Ro; 


"ihres dußern langes. 


Bir m : 


Col, 1689. 12.) — Kottis Pete 
(f 1693. Die. fatyr. er*moraux, ou 
Satyres gen. en vers, Rouen 1686. 
12.) — ungen. (Le cochon mitre, 
de Ra⸗ 
butin, Gr. von y (t 169% 
Geine Hilt. 'smoureufe des Gaulen, 
1669. 12. gehört, fo wie eine Ketbiffe 
Legende; deren Velleeu m der adten 
Satire gedentt, wißreitig zu den Sati⸗ 
een. Die erke iR nachder durch fremde 
Bufäge fo fehr wermichet worden, daß der, 
urſprunglich, Heine Band, endlih Par. 
1754. 33. ia 5 Banden gedruft worden 
#.) — Jean de la Fontaine (11694 
Wer würde den guten Mann anter den 
Satirllern faten? - Dennoch hot er den 
Florentin geſchrieben, und naher ſo 
oet auf das Theater gebracht.) — Jean. 
de la Bruyere (f 1696. Beine... 
Caraltöres ou les maurs de ce fieche, » 
Par. 1687. ı2. und nachher ungdblig oft 
gedruckt, And unfecitie, zun Theil, Sa· 


.tieen auf feine Zeit.) — Nic. Boileau 
Seine v. I.1660 .- 


Defbreaug Ch ımı. 
bis zum 3. 1705 gefhriehenen, fo ſebe bee 
tonnten ,. zwölf-Satiren, find, meiner - 
Empfindung na, einige wenige nlädlihe 
Verſe abgerehnet, mehr trocken and kalt, 
als naddrädtih; reicher an erborgteny 
«is an elötigen und gut aeordneten Ge⸗ 
danken, unb haben wohl nur Ihren Ruben 
der menkplihen Vösartigteit, und ihrem 
correcten, aber auch:nichtd, als cotrecten 
Wusdruce zu verdanten. Gelbkdie, von 
den Ditern des Altertbums erborpten 


Ideen, verlieren, unter feinen Händen, ° 


ihre innere Wärme, und den größten Theit 
u -Ves den mehree 
fen Satiren kommt der Mangel des: In⸗ 
tereffe hinzu, der um deilo ardber wird, 
da wie den Dichter fo oft einen gegächtiger 
ten Sceiftfelier für einen andern vers 
mechfein , und alfo eigentlich tinmer mik 
feinen. Feimen und ib, nicht mit den _ 
Sade ſelba, befhäftigt-fehen. Und was 
den Nachdrug anbetrift : fo vergleiche man 
nur feine achte, fo gerühmte Gatirc auf 
den Menſchen, mit dem adalichen · en 
dichte des berüchtigten Dlocpehen. Die 
M “ wan· 


ms &ar 


ion 190, dem Berfaffer der Ode auf Mes 
mug, su dem franzdikhen Horaz mas 

pen.taun, ih mir unbtgreilih. Ja die 
Sammluns feiner fo oft gedruckten Werte 
Lrovon.die Ausgabe des Broſſette, Gen, 


1716. 4. 3 Bd. und die nad ihr gemache 


«ten, einen Commentar, wnd die Hafer: 
banner 1718. fol. ug® 4. Kupfer haben) 
finden fi. noch einige andre fatichihe 


Sarifteo, als ein Arree burlefque . . .' 


"r pour le maimien de la duätrine d’A- 
riſtote; Chapelain dpcoifft, (das aber 
meht dem Furetiere gehdret,) und les Hs. 
ros du Roman, Dii is maniere de. 
Lucien, "worin fib aber nicht chen wiel 
won Luciens Welke Findet. Ufbrigens ind 
die Werke des Bolleau von Godeau, gräßr 
tentheils, in das Bateinifhe, War. 1737 
a. fo wie von Nic. Rowe in das Englis 
fie, Leud. 1711. 8.280. und die Gati- 
ten allein, In das Ital. von Carlo Goui 
dm dten Vd. ſ. W. und In das Deutſche 
re yon C. bel, Gosl, 17280 1732. 8.2 ZH, 
aberſeht worden.) — Daß Builsau, durch 
feine Setiren Sotiren auf ſich felbRver» 
 anlaßte, iM natärlig. Die merkwuͤrdia ⸗ 
ken darunter find; Le Saryrique bernd 
* en’profe et en vers 1668. 12. Le 
Triomphe de Predon, ‚Lyon 1684 
8. Le Satir. frangois expitant, Col, 
1689. 1a. Lurrigot, Poeme hen 
com. Toul. 1686: ı2. Deſpreaux 
ou la Sac. des Sar. ſ.o.id. LePoere 
fincere, ou les verites du ſiecle, P. 
her. com. div. en XII. diſe. et-X, 
Ch, Anv. 1698. 12. Wuhgchörtueh 
De Critique difintereflke für les Sat, 
" du tems 1666. 8. von Cotin bieher. 
" Die beffere von alen it das Lufibiel des 
Com. Bourfault (t 1701.) Satire des Sot. 
- ii 'sten Bd. f. Theatre, Par, 1725. 
"12. 3%). — Eden fo mentg fehlte es 
an Nachahmern, bie aber ale unbekanut 
geblieben find, als ein Ungen. EI. de 
“ Satire nouv, für les suteurs et fur les 
vices du fiecle 1694. 3. — Ungen. 
“Les petits ınaitzes, Sat. 1694, 4. — 
Ungen, Sat. contse les maris, p. le 
. 5x. R. 1694.4.— Üngen. Sat. nouv. 
_ eomtre jes wavaus Apelien price 
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ſur la querelie d’auteurs, Ser. cöptre 
les nquvelliftes 1695.22. — Ungen. 
‚Apologie pour Deipr. ou nauv. Saw. 
contre les femmes 1695. 12,— Une 
gen, Sar. aouv. contre les fenmes, 
imit. de Juvenal, pr. ie Sr. D.L.1698. 
3 Ungen. Sat. noux. du Fin 
D... 16984 Jingen, Sat. für 
les promenades da Cours de la Reine, 
des Thuilleries et de le porce Sc. Ber- 
nard 1699, 8. —— Ungen. Les Dorm 
res, Sat. nouv. 1700. 4. — 
Sat. nour. für les foubaits des hom- 
mes, et fur les caprices de la Fom 
tune, p, le Sr. de P. 1709. — 
Euſt.le Voble it zu. Ya der Gammi. 
Werte, Anden Ah, Im zten Bde. fols 
sende ſat Geiften, Le Cibisme eis 
Geipr. rider den vimmlihen Biſoot Aa⸗ 
moeeng den uten. Le Songe de Palquin. 
ou le Bal de l’Europe, auf die At⸗ 
fegung des 8, Jacob von Eusiand; ie 
Couronnemene de Guillsume, auf 
eben Diefen 5. le fein de 
Guillemor eben darauf; La chımbre 
des comptes dInnocent X. Drrgte 
Bd. entpält die Pierre de touche pol 
tique, eine Reihe von Seſorachen, wvel⸗ 
qe pr ia den Japren 1690 s1091. brangs 
#06, und der ıste La Fradine ou les 
ongles rongtes, eine Gat. auf einen 
Wotheter.) Nic. Bundeville 
(tızıa. G. Efpric des Cours de l Eu- 
rope und Nouvellcs des cours ‚de 
I'Burope find alqts als ein lägenvolcs 
Vasquiu aaf die Europdifen Dägte.)—— 
In Diefen Beitpunee (dit L’Almanae 
Royal, 'gommengant avec la guerre 
del'an 1703 . . . od eft exaftemene 
obferv£ le cours du foleil d’Injufticese 
avec fes eclipfes, Li era. fol, = 
Couis de Sanlecque (} 174. Foeſ. 
her. mor. etfatyriques, Amt. 1700. & 
Harl. 1736. 12. Es fehlt . Sat. aiat 
au Seinheit, und einzeln gläclihen Cin⸗ 
fauen; aber im @anıen 16 fein Gpet. - 
kampf) — Gab. Daniel (} ızau. 
Voyage du monde de Deicartes, Par..- 
1691, 8. Gatire auf das Golem des 
„ Gantefius, und vergüglip genen die Des. 
ER. „7 
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daß Die Thiere Neſchiaen fs, ) 
— Sets. Bagon (f 1729. Le poste 
fard, ou Dife, latir. en vers, 
(Lyon) 1696. ı2. Brux. 1701, 
Geottentheils eben fo unkhmacthaft, 
ri wird Sacan für 
ber Brevers de la Ca- 
und die dahin gebörigen 
—* ifo bier ihre Gträc elüs 
als Jousn&e calotine en deux 
») Afociatien de is Republ. 
Berbinienne au Reg. de. ia Eslatte, 
3) Orsifon fanebre du General Ai. 
.meaL [.2.8. Premitre Slancedes 
Brzs Cslotins, contenant l’Oraifon 
fauchre de Ph. Em. de Torfac, : Ge- 
zeralilime du Regt. de ia Calorte, Ba- 
byL.1724. 4. (Bon dem Altern Morgan 
u Bien.) Le Confeil de Momus 
al rerue de fon regiment, Pocme 


H 


alotin, p. Mr. Bokc.(.a.8. Rela- 


. 6ende ce quis'eit pafle A la'promo- 
6on de Filloftre St, Martin, proclam& 
' Generalifime du Regt. de la Calotte 
be 28 May 1731. Haye 1731. 6. u 
2eundg. Mem. pour ſervit & 
de is Calorte Basle 725. 8. 2 Th. 
ern, mit 2 Th. Moropol. 1735. 12. 
4 ©. Par. 1754. 12. 6 Bir. Auch 
ſdea ih In den Mem. du C. de Mau- 
sepas, P. 1790. 3. 4 Bde. noch ver⸗ 
._ füledene dapim schärige Brevers de la for 
Ge. Das lettete derfelben fol gegen die 
Sonpadear gerichtet gemchen fon. Won 
dee Gehbthaft siert Eiögel, in fe Ge⸗ 
ſaitqte des Geotestetomiſchen O. 313 
. nie Aearicht. GB. auc die Oeuvr. de 
Volk. 89.62. S.aia. Bug. des Beaumar⸗ 
" eib, ao er. unter alzcın jagt, daß ed 
von Gomıml. cine von 4 und eine von 
7 Varden von dergfeicen Sarlren sieht.) 
— Ungen. (Le fzux Satir. puni . . 
Lyon 1696. 12. )— Laur. Bordes 
Ion (Hif. des imaginations extrava- 
ganıes de Mr. Oude, cauides par Is 
ĩecaare des livres; qui traitent dc la 
Magie, du Grimoire, des Demonia- 
ques ete.ete. Par. 1710, 12. 2 Bd 
3754. 8. 5%. Ent. ı711.8. Dead, 
: Dun I. 3 Diele Catire auf die 


.. 
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Amſt. 1721. 12. — 


179 
Thorheiten ber Einbildungsfeaft -IE Mat 
foitrdftig und güdlih, wie fie, zuwabt 
in den gegenwärtigen Zeiten, gefgricben 
werden Phnnte, Dialog. des Vivans, 
Par 1737. 12. Verſonliche Gatire auf 
damapis Ichende Perfonen.) — Ungen. 
Sat, für les femmes bourgegifes qui 
fe font sppeller Madame, p. leCher. 
D. Haye.1713. 8. — La Nechan- 
cer& des Gilles, odð font decrites plu⸗ 
£eurs rufes er finefles ‘, . . Troy. 
u: 13. ‘La malice des fenmey, 
avec la farco de Martin -baton, Par, 
(Troy.) 1715. 12. — $ar.duTriom- 
Phe de Cypris, ou adr. aux curieug 
de ce teme, ſ.l. et ↄ. 3. — Sam 
amouteuſes er galantes, p. le ðt. B, 
ech 





tenac (Sat. nouv: Anill. L.a. 8.) = 
Ungen. (Les avancures de Pompo- 
nius, Chev. Rom. Rome (Par.)3724+ 
12. Sat. auf den bekannten Aegenten 
von Sranfreih.) — Ich verbinde das 
wit die, obgleich nie gebrudten,. do 
dus Handf@eliten genug befannten, und 


ft: J. 1720 abgefaften Philippiques des 


Aa Brange Epancel über chen diefen 
GegeoRaud. — Ungen. Vericks fatir. 
en Dial, Par, 1725. — Ion, 
SFranc. Kimoion de St. Didier 
(1 1739. ©eine Voyage au — 
gedbrt Ju den Satiren.) — Sec. Aus 
guſt. Paradis de Moncrif (Les 
chats, Bagatelle farir, 1728. 8.) — . 
Jean Bapt, Rouffeau (4 174. Wird 
für den Verfaſſer verſchledener Schmahe - 
gedichte ausgegeben, melde unter dem 
Rahmen Couplets befannt find, und dem 
Rouſſeau eine Verweilung aus rantreich 
Wiegen.) — Ungen. Eittennes badie 
nes, ou le Poete de la cour, rel 
tion egmiquement fidele, p.le Chev. 
de Menc. . . 1739.08. = Ungen- 
Epitre du Chev. des Gygncs & D. 
Quichorte de la Manche ....LL 
et 2.4. ine bittre Sat, auf Fürden 
und Beldberem. ©. Berotags Naqht. von 
felsenen „und mertw. Bien, Th. rn. 
©. 213. — Jean Bapt. Jof. viliare 
de Grecourt Gi Io feinen oft 
Rs worads 
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180 Sar 
sehsudten Oeuvr. als Lauf, und Gen. 
3747. Par. 1763. ı2. 4Th. Luxemb, 
178°. 22. 4 Th. finder ſich, im zten 
Dheile, unter der Auſſchrift Phillotonus, 
eine Satire. auf die bekannte Bulle Unis 
geritus, MebR einer lat. guten lcherf, 
: $eefelben.) — Pierte, Fres. Buyot 
Desfontaines (} 1745. Beine sehe ſa⸗ 
tiefe Schrift 18, meines Willens „ das 
\ Di@ionm, neologique, Par, 1726. 12. 
morin der Stol der mebrefien guten lran⸗ 
si. Schriftächer lacherlic gemacht wird. 
Nachdem cr den Hrn. v. Voltaire, duch 


verſchiedene Stellen in feinen. Obfervat. . 


für les ecrits modernes gegen fib ger 
weist, und das Prefervarif, meldes ſich 
ta dem 6aten Bd, der Beaumarchaiſchea 
Yusg. der. Voltalriſhen Werte ©. 227. 
befindet, veranlaßt hatze, ſchtieb er im 
Sabre 1739. LaVoltairomanie, worauf 
das Memoire fur 1a Satire von dem 
Ken. v. Boltalre Cebend. S. 196.) er⸗ 
ſchlea, welches, unter andern, verſchie⸗ 
dene Nachrichten über die Getire in 
Trautreiq enthalt. Aa wird Desfon 
toines für den Verf, oder Sammler dee 
Volsariana . . . Par. 1748, 8. gehül 
ten, einer Sammlung von Schmäh - und 
‚rufcpeiften auf Voitake.) — bes 
feul de St. Syacintbe (Le chef 
zuvre d’un Inconnu . .. . Ale 
aye 1734 8. 1744. 8 0 &. Lauf. 
158. 8. 3 Th. Bekannte Gatire auf 
© edelboften Commentatoren alter 
ächziftheler. . “Die babe befindliche Dei- 
‚cation du D. Ariftarchus Male HM 
Spbtterey Über die kacherlichkriten einiger 
selebrten; fie ſchien den H. v. Voltaire 
"mirzufreffen, welcher deswegen den St. 
Hoacinthe fange Zeit verfolgte.) — Jof. 
Ant, Dinouaet (Sat. contre les vifi. 
tes du jour de lan 1747. 12.) — 
Jul, Offeay de la Meirie (Duvrage 
de Penelope, ou Machiavel de Me- 
deeine 1748. 12.3 8b. Les Charla- 
tans demaiques, ou Pluton vengeur 
de la focier€ de Medecine, Par. 1761. 
22. Satiren auf Nrzneitunß, und Bass 
quiße auf Acrate.) — Se. Mar. Arouet 
de Voltaire (} 1778. Seine eigsntligen 
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Gatieen, als he pauvre disble, le 
Ruffe & Paris .ecc, finden ach sin dem. 
aaten Dd. (. Werte S. 115 der Musnabe 
von Veaumarchais. Die wegen ipres 
Folgen mertwärdigfie, im 3.1752 ge⸗ 
ſoriebene, ıR die berüdhtigte Diatribe bes 
D. atatia, auf den Brapdent ¶ Maoper · 
tuts, ebend. im sgten Ode. welce deuiſch 
wit den übrigen Gteeiticriften,, in einct · 
Sammlung 1753. 8. erfiiken.” Eine ahn⸗ 
He Sammlung find die Maupertujü 
na, Hamb, 1753. 8. Auch fnden id, 
10 dem angtführien Bande der Voltaici⸗ 
ſchen Schriften, noch mehr, bicher ges 
doͤrige erzbaſt ſatitiſae Yuflige, io wie 
nad) mehrere ſeiner uͤbtigen Werke, ols 
ber Candide, Micromegas u. a. m. id 
hieper rechnen laflen.) — Octavien de 
Guasto (Ueberichee der Sarires du 
Prince, Cantemir‘ 1750. 12, 2:®be.) 
— Jean, Ant. Rigoley de Juvigay 
(Mem, pour PAne de, Jacg. Frerum 
1750. 12. Gegen bie, fo genannten, 
framdſiſcen Ppkofoppen, welche der Ges 
senhand noch fehr wiel anderer Broſcha⸗ 
zen diejer Wet gemefen find, als der Mem. 
pour ſervit a l Hiſt. des Cacouaca. 
won Jacq. Nic, Dorcau, 8.9. 0. m.) — 
Qobbe de Beauveſet (Sar. fur le 
gout 1752. 8. Au Comte de B. 1776. 


+3) = Jean Mic. Sedaine (Bes 


f. Pieces fugitives on vers 1753. 12. 
Anden ſich auch einige Gatiren.) — 
Tiphaigne de Ia Roche (1 1774. 
Amilec ou la graine d’'hommks 1754. 
12, Uuf Soſtemmacher. La Giphanuie 
1760. 8 2 Bde. Engl. 1764. 12.) — 
ouis Buil. Baillet de Str. Julien 
Sitir. nouv. 1754 8.) — Rochon 
de Chabanes (Sar. für les hayımes.. 
1758. 10,) — Daquin (Sar. fur.ie 
sorruption du goüt et du flyle 1759. 
8.) — Jean Br, Le Brun de Gran⸗ 
ville (1 1785. "L’Ane litteraire, ia. 
Wasprie 1761. 12. Gegen Ferron, 
Wenoud und Eolardeou)— Seanc. Rice 


coboni (Le Godt du Siecte, 1762. 


12.) — Ch. Paliffor de Montenoy 
(La Dunciade ou is Guerre des Sots, 
Poeme 1764 und 1772. 13. 10 Geſ. 

’ eine 


vr 


Bar 


Hehkfuung Popc's, aber water tem 
Eugländers.) — Turgoe 
veritis, oppofees aux 37 im- 
Belifsire und Michel ee Mi- 
. ben Mercure som J. 1798 
u 49.) — Buymond de 
foupirs du Cloitre ou 
-du- fanatimme, Lond, 
% Besen die Jehalten.) — 
Bernard Elemens (Sat. 
. Palilor de Montenoy. Gen. 
769.8. Sür les abus du luxe, Gen, 
3770. 8. Beileau à Voltsire 1773-8 
Mon demmier mot 1775. 8. Sur la 
Sauffe philofopbie, mb les charmes 
des seırsite 17738. 9. LeCridun 
53 1724. 3. Seſammeit Rede, 
wit wehren, überhaupt aeun ne 
785. a. erfipienen.) — Ungen. Le 
rout vertmeux, P. en #V ah. Leuf.1770. 
8.mir-2upf. — Ungen. Ser. contıe.le 
“faux goßr 1773.83. — Salaun (imi- 
wr. de ia neuvieme Sar. Ka 
3774. 8. Epitreä un Ami 1775. 8: 
Gilserr (} ı730. Le dixhuitieme 
Secle 1775. 8. Mon spologie 1778. 
8) — Cbabanon (Beine Bpitre tur 
3 manie des jardins anglois umsk 2. 
schlet imfreitig zu den at.) — 
gen. (Le dixhuitieme Siscle Fe 
1776. 8 Cine fehr Ablehte Dertheibis 
.) — Si. Marc (Bpitr. aux 
Frangais detra&teurs de ls France 
1776. 8.) — Mierard de St. Juſt 
mater dem Nahmen von Tanfamir. (Les 
deux Siecles, Diel: 1776. 12. und ta 
f-Occafion, vu le moment 1782.12.) 
— Ungen, Les mauvais Satiriquea 
m. 8.— Ungen. Les Jurenales, 
8* 1780. 4. Bier mittelmähiee Get. 
(Le Genie 'vengb, 
Hıye 1780.32.) — IM. T. Aouſſeau 
(der. 2 Mr. Frengois Peintre 1781. 8. 
Uehee Die unpbchtinen Gchrifffcher. Sarı 
3 Mr. de Is G. 1781. 8. Ueber bie lit⸗ 
terer. Otreftigteiten.) — Barruel(Le 
eboux er le navec 1782. .. Huf des be 
Rifle Poeme des Jardins,) — 
‚(ker Exilee du Parnafle 1753, 8. 
"Mon Songe, imit. de Lucien 378% 


fir ie 
arg 
im 


z55 


.&ar age 
8.) — Yemannte Le Meimeriode, 
im 5 Mef. 1784. m. ſebe mittelmdhig,. — 
La Siecle des Ballons 1784.12. Gut; 


Mem.de l’Acıd. des Scien- 
ces, Infcript, Beiler letires er beauz 


„arts ‚verabi. ci-devane & Troyes, Par. 


1785. 12. — Ungen. Confefion 
gen. de l'annde 1785. 12. —  Epitre 
&Mr. le C. de Rivaral 1786. 8. — 
Ane promeneur, ou Crites promene 
für fon ‚Agp 1786. 9. —. Le bon 
homme aux bonnesgens, Amft, 1786, 
8. — Plis (Les veufs de Pacques de 
mes critiques 1786. 12. in Pre und 
in Baudeoißen.)—— Ungen. L’Almanıc 
de la Samariraine avec fes prediltions 
pour l'ennde 1787. P. 16. Les 
entretjens du Palais Royal 1787. 12» 
3 Bde. — Ungen, Les coups de parte 
de Frere Nicolas au reformateus , 
franc. lere oftafilade,.P. 1788. 12. 
ia Beoie, auf die Schauſpieler. — 
Ungen. Les premiges de me jeunefle, 
ou le Heros du Roy. de Cachai, dans 
Kanndegoooa. 1789. Engl. Lond. 179% 
12. Cine migige Berfpotrung des Hofe 
meiens ia Profas SHarletin wird Belde 
berr, weil cr dem Blchlinnshund der Kie 
miglan geheilt dat z ‚und verliert felae 
Wörve, well er, als Badbere, nit 
aud ihre Rage in die Kuz nehmen mil, 
— Ungen. Dolcance des fermiers 
generaux 1790. 8. — Ja den Opuſe. 
Poet. p. Michel Metrophile (Eubies 
zes) 1791. ıs. finden’ ſich einige biebes 
gehörige Bebihte, als Les avoux du 
Comte Grifolin su Marquis Zinzolim 
uud La cour de Faigle, ou la Ou- 
cheffe Märgot, das erhere gegen den 
petit almanac des gronds hommes, 
das ledtere auf die Berkämendung des 
Hofes, und den Unfug der Hofleute. — 
Ungen. La rebellion des betes 1792 
8) = Les plaifirs de 1793. Ser. 8. 
— Les veillees du Couvent, oule , 
nowiciet damour , Paeme eroti- ſati · 
rique 1793. ı2. . Much gehören zu ben 
Gatiren noch die Altes des Apdtresund 
mehrere, wahrend der gegenwärtigen Res 
velutlon, erfplcnene Brofgiren Diefer 
m. Be 


\ 
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Sat 
U, m m Romane 
in m Sein Hüffer were 
bier ‚angeführten, fabet Ad 
eine ziemliche Anzahl derfelben in der ber 
annten Bibl. des Romans, Dt. 8, 
BS. 365 verjeichnet, zu melden noch: Die 
Mem. de Mde. de Barnevelt 1733. 12. 
# Gb. von Gnson Desfontaines; die 


Voyage merveilleux du Prince Fan- - 


faradın dans la Romancie 1735. ı2, 
von Hiac. Baugeant; Hiftgge Ranutio 
d’Aiores, Ven. 1736. 22. ee 
u. v. a. m; gehören. —— — 
lungen feanzöfifcyer Satiren: pi 
Cabinet faryrique, ou Rec. de Bow 
fies gaillardes:de ce tens . . 
descabinetsdes Srs. Sigogne, Röghier, 
- Motin, Berthelot, ‚Maynard et autres 
"3632, 1667. 1697. 12. 2 Dde. — 
Luc innen 'aRenfahs bierher noch ein 
drober Theil der franibſiſchen Lieder, bes 
fonders die Vaudevilles, gelogen wers 
Soliren in englifher Sprache: Die 
Atete, mie betannte, In Rormdnnifds 
agſiſchem Dalekte, abgefaßte, und von 
Hickes, in f. Thef. bekannt gemachte, 
auq von Warten, in f. Hiftory of poe- 
try, ®. 1. S. 3 u. f. angeführte Sa⸗ 
tire, 1A auf das Mönhsleben, und es fehlt 
ie nidt an einzeln slüclichen Wendungen 
amd Sefhreibungen. Daß fie betimmt 
war, oͤffentlich, ben Zißlichkeiten. gefüns 
gen zu werden, zeigt eine darin befindliche 
©tehe an. Warten, 0.0.D. E. 36. bee 
merkt zugleich, daß bie feähere, engliihe 
Satire, das mehrehle Modl in Adegorie 
eingehäft, und zugleich dußerh plump, 
wand ungejogen zeweſen. Die Öegenkdnde 
Berfelben ſcelnen Geifliche und Rechtsnes 
Wehrte, umd die Gatite faR immer pers 
Neuq geisefen zu fon. — Aus der Mitte 
lbes drengehnten Jahrdundertes (1264) iR 





elne ſatiriſde Balade auf ben Könia Kir 


Ward, abgebeuct in den bekannten Reli- 
ques, B.n6 uf. die eins 
aete alackuq⸗ Stehen, und bem Berf. des 
Obfervar. upon the ſtotutes 'chichy 
= the more. ancient, ©. 71. Ausgabe von 
4966, ju Zelge, um bas Jahr 1275, ein 


Bars 

@cen uam bie kißche weruulaßt det. 
Und Apnlice, politifcfatieifde Sahaden, 
Anden ich jett aoch in Handfäriften, und - 
feinen im ıjten und s4ten Sahrpunderte, 
algeınein Statt und Einkuß gehabt sm 
haben. (Worten, a. 0.D. S. 58.) — , 
Robert Longlande (1950. Gtine Vi- 
ion of Pierce Plöwman If Adtlih eine 
Satlee auf die , ben mehrefien Otänden 
eigenen Baker, befonderd aber auf die Kies 
eifey, Und die Ungereimtheiten des Aber» 
slaubens. Der Derfafler dichter, daß 
Berse Plormadauf einem Hhgel entihlas 
fen ko, und nun dieſe Gefkhter, deren 
überhaupt a0 find, melde aber auf feine 
Urt zufammen hingen, gehabt habe. 
Auszüge daraus Anden A, Im Warten, 
0. Di. ©. 16. aus melden fh zeit, 
daß es wirklich veih an alegoriiher Er⸗ 
Padung, an Wit und an cauac 1.) — 
Zu biefem Gedichte gehört Pierce the 
Plewman's Crede, ve einer andern 
Sand, aber, wie das vorheeschende, 
Oatise , and zwar auf die Vettelmöndes 
Wu dieſem fehlt. es niht an Humor. 
©. Barton, a. a. D. ©, 237.1) — 
Jeffry Chaucer (} 00. Ihm wird 
‚The Plowman's Tale, eine Fptlide 
Nadapmung der vorpin angeführten Vi- 
Son, sngeldeichen ; wieBeicht IR er au 
Verf. des „vorhin angeführten Crede. 
(6. Warton’s hifl, of Engl. Poet, 
Od. 1. ©. 306.R.X,) D der Er⸗ 
adiung, Gir Topas, wodht er die Kos 
manyen der Zeit lacherlld. Und, ia fo 
feent der Roman de la Rofe viel Sotire 
entpält, umd er lieberfeger derfelben Ik, 
aehbrs.er auch desiwegen hierher. S. übrls 
send won Ihm die er Erraͤblung. 
©. 127. b..und Keldengedicht, 6.553.) 
— Wegen der genauen Verwaudtigaſt 
wiſhen der engliigen und fhottiiden 
Sorache, slande ich hier am fügliren 
Will. Dunbar’s (1460) Daunce ( Tanu) 
ber Aeben täbliden Ghuden anführen zu 
tonnen. . Einen Bussug daraus Liefert” 
Wartom, {m aten ©. ©. 272. feinee 
Hiftory of Engl, Poetry. &. aac die 
Ancient Scottifh Poema, — 
177. 8, Wup fin Zehen, of 
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‚Srauensiumer), bierber. dus. “einem Geuswirthe (in den Reliq. BD. =, 
0.0. O. S. as u.. ©. 11.) der Heine Joha Niemand (chend. 
+.bab Diefe edit, ©.ı2ı.) The Paro-- Help, Lond, 
155.4. 0.0. (6. BWartons Hil. 
in of Engl. Poetry, a. 0.0. &.145.196.} . 
Stop — Ch. 1597. Warten, 0.0.0, 
ie WR. 5 ©. 58 nennt dpa che Arft po-. 
englif h Setirift, aber ie [. Songs 
nettes 3557. 4. finden ſid ide. 
Gatigen, feubern nur eiuels 
fatistfpe Züge in £ Epifeln und Liebern, 
Einige Nachricht dad um sicht Ciäber,; 
im ıted ©. ©, 53 u, (ek Live) — 
Geoxrge $1877. The Steel- 
glals 1377. Eine allgemeine Gatire auf 
Die Disbeduche ber verſhiebenen Stande, 
in reimfregen Verſen. Cinise Nahe, 
eine Menge, sröftentbells von dem Verl. giebt bie Biogr. dramatı 
Mt. Bascopne.) — Up. Lodge (f 1616. 
Alarm againft Ufarers 1584. Ob kein 
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(©. 200. der Iegten Ausgabe) Spdite- Euphues golden Legacy auch zu den 
teyen anf den Eard. Wollen, aufdas.Gofe Catisen ‚gehbet, wei id, miht.) — 
leben, (che oft Ip Makarentfgen Stole, Ungen. A pleafant Satyre of Paefie,. - 
ie der Zorım won allerhand Stamen. menippized 1595.12. — . 
Gin keben wird in Eibhere, eher wies The Blacke booke 1604. 4. uf DIE 
che Shiels, Lives of the Poets, Dergnögungen der ‚Zeit, das Theeter, 
. &.r ©,o7. eriäplt. ©. auch War das Tabaktauchen, 0, d. m — 

&0, 6.0. D. B©d.2, ©...) — Bil Donne (1.1651. In feinen Poems, L. 
ben Pillingeon (Yater diefemNopmen, 162% 8, 1719. 22, finden fih fcQ6 


H 
hr 
H 
! 


meh eine medernifist haben,. und die, 
'ottenham,. seid an Bebaufen, und an glädlihen - 
, Wendungen, in einer geößtentpeils una. 
diqteriſchen Schreibart abgefaßt, und zum 
@pe Tdeil ſomutis find... Mper er If keines⸗ 
m4 wiedes 
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unter der Satiren, wovon Pope zwen, ud Baks  - 
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» ger 


Sag N 


x wenib der kuell d. d. der ditche Sotiren⸗ 
Dichter der Euglander, wie die Bolge zel⸗ 
den wird. Dr. Wiögel, un aten Bd. 

feiner Geſchichte der komlſchen Bitteratun, 

BG. 345. ſchreibt auch eine profatfhe Gar 
tire auf ‚die Jeſuiten, Ignarius, his 
Conclave ... 'Lond. 1635. 8. pw 
wu; in feinen Behensbefpreibung, tu den 
belonnten Lives of che Poets of Grest 
Britain and Ireland ®b. 1. S. 00 u. f. 
wird derm nit gedadt.). — lich, 
Drayton (t 1651. In dem ⸗ten ®o. f. 
Wen Fahre 1627. Fol, gebructen Gedichte 
Bader fi eine Satire, auf die Begierde 
der Brolenziumer , einen manalichen ins 
Wand zu haben, und auf die weibiſchen 
Vekleiungen der Manasperonen.) — 
Robert Anton (Philofophers Saryrı, 
Lend. 1646. 4.) — of. Hall (1647: 
Gelbe Satiren, in ſechs Bädern, en 
fihlenen unter der Auffheift Viridemia- 


zum , »äuerf im Jabre 1597. und zulert, 


Lond. 1793. 8. Im Geunde iR er der 
erſte englikhe Gatigiß, der Seit na, 
und früher als Doune. &.&akisen fehlt 
o nidt an 'eingeln vertretiden Sägen, 
—————— im abe, Bd. 1. 6.380, 
Vergeieben.) — John Marſten (Ih 
fene ipm nach Hal (ob en gleih, wahr. 
MWeinliher Wehe, früher geſtorben ith 


urge of Villeny, Lond. 1598. 8. 
Saäter, ala die vorhergehenden erfibienen, 
amd valt elnem Xuge auf jene, zum Theil, 
sefärleben find. Warten, in feiner His- 
wry ef Poetry, Bd, 3: S. 318. R.ıe, 
sicht ihnen den Titel: Certayhe Saryres. 
Neu gedeuckt find fle 1755. 12. morden, 
Basprichten von dem Verfofken finden ich 

- 44 Eibkers Lives, Bd. 1. ©. 120.) — 
WM. Rowlands (The lering of Hu- 
zmours Blood in the Head .- vaine 

2600.) — Pet. Hauſfted (+ 1645. 
Bert. Lau ss ad Populum, Oxon. 
3644. 4 finder ſich a Sar. againft fe- 
dition, Race, son dem Berf. giebt Eibs 
vw, a0. 0. 8.1 6. won.) — 
Sb. Naſb (Ge wird unter die Bitter» 
Lo) „00 den Briten Karl des 


j weil feine Gammlung von Gaticen, in. 
* 4 Shen, unter dee Adfkpeift, The 


Sat 

erlen Gefecht: aber elscnitihe Sottrva⸗ 
von ihm finden ſich nicht, weien nam 
pie feine Gtreitfihrikten gegen Yarnen, 
el6 Have wich ya to Saffren Walde, 
und ‘die Fon: 1 kttens cönfured dazu 
rechaen mil. "8. Cie, hr 2383 
— ‚und die Biogr. Dram. 

= lingen, Sarieical Charedters 165 2 
12. Aabr. Cowley (} 67. The 
Puriten and ıhe Papift 1643. 4. und 
inf. W. 1777. 9.3.08.) — John 
Denbam (+ 1663. Ihm Kürciit Eißber, 
@. a. ©. 86.3. ©.8. die Direltions te- 
a Painter.1666, 8. eine Gatiec auf ver. 
fbledene , iin dem boldadiien. Kriege .- 


" sernidklte Perfonm zu.) — lngem 


Unkinde: defertog of Joyal men and 
true friends 1676. 8. Wufben Herzog 
won Orimond.) — John Birtenbead 
(t 1679. -Merourius Aulicus 1642 =. 
1645: 4. : News from Pembroke and 
Montgommery or Oxford menches- 
vered 1648. 4. Auf den Br. Benbroße. 
The affembiy Man 1663. 4 und is 
einen, mit dem Titel: Wir and Loy- 
alty zevived 1682. efhltnsuen Samin. 
tung von port, und profalihen Sotiren 
Yon Eomieg, Butler, u.a. m. ©. äbrie 
vens Chber, a. Du Bd. ©. ı7& 
ef) — S. Busler (t 1690. Wegen 
f. Hudibras f£ den Mer. Scherzhaft. 
üben ſ. pollhumous Works 3730. 12. 
und (Remains wich notesby R. Thyer 
1759. 8. 2 Bde. entpalten mehrere bier 
der gehörige Auffäge.) — Ungen. Sac. 
again Separatifis 1675. 8. — Jobn 


. Wilmoe, Gr. u. Rocheter (1 680. 


Seine, werpiedentfich gedructen Werke, 
ol8 Lond, 1710. 1752. 1758. 8. ent- 
Halten verfpiebehe Satiren, als auf den 
Menfpen, auf feine Seiten, auf Tune 
bridge WeRs, anf die Ehen, Horciens 
sehnte Satire des eren Budes, eine 
Nachahmung der erfien Satire des Juve» 
mat (melde Anpaffungen alter Bedihte 
auf euere Zeiten damahls in Brauch 
damen) und verfhtedene : Basquille auf 
Earl den.sten, auf deu Bitter Sceoop, 
unter deu Wofiheift, Bertheidigung dee 
Gelire, welpen aden c6 niqht an * 


Srkeit,, und den qhalichen Bemuͤhuunen 
bes Solfcan,, um zu fehen, wis weit die 
fer. unter jenem ficht. Sein Srbeil bes 
Hader A im Eißders Lekensbekhe. Bd. 2. 


ka) — George Wbarton (} 168%. 
Geist Hemerofcopions, oder Alnas 
Mage, von den Jahren 1640. Bis 1666. 
fab ae mit Heinen fasieifgen Gedichten 
A Die damapligen Zeiten, gemärt: 
©etn Erben findet. fi) In Eibbens, aber‘ 
Spiels bekannten Lives, ®b. 2. 6.319.) 
John Vlopam (+ 105. War, 
weh dem Rocheher, einer der erflen, weis 
"Ger die Gatiren der Wlten, in Naqah⸗ 
mungen, angewandt auf Die nglern Zei⸗ 
ten, dörefegte, und, zu feiner Zeit, einer 
der erben ſaneuoen Dichter ber Engldnber. 
Is feinen Works, Lond. 1686, 8. 


1722, 12.2 ®b. 1770. 8. 3 Bbe. ſin⸗ 


ben fh verfipiedene, welche nicht Hang 
ſaleot, und unter weichen die auf die 
Ichekken die machörkclichke i;' Me tk 
00%) einjeln 1684 und 1705. 8. gedruckt, 


be, 0.0.0. ®d.2. ©. 377) — Um 
‘gen. Scandalum megnum, or Poraps- 
is cafe, a Ser. againft Polifh op- 
prefion, £. 1. era. ( 1680.) 4. — 
John Cleveland (} 1685. Charakter 


efa London Diurnal 16441647. 4. 


Tbe mixt Affembly. A committee 
Man, u. a. m. in ſ. Poems ere. 1677. 
8. Begen bie damabligen Rebellen. ©. 
Shen erabit iiber, a 0.D. Bin. 
6.16uf)— Up. Orway (t 1685. 
The Pets Complaine to his Mufe, 
or 2 Ser. againft Libels 1680. 4. und 
m sten ©b. 6.337. 6 Works 1757. 8 
30. mo das Gedicht den Titel Dde 
Hiper, weil es Im Glangen, deren zı 


. . Bar 2a85 


Mb, aögelabe — Wikis, ber). 
non Buckingham (f 1627. The Re 
he:tial, Lond. 2673. 4. Und naher 
Don ſebe oft oedeuci. eine bekannte So. 
kiss auf ken damobis, in hen Zraueripies 
leo, brerkhenben Schwul und unſias. 
befonders in den Drodenihen Otücden 
Biepolichen Zuec hat die Gasire Timon. 
Wu befinden ſ ta feinen Werten, L. 
2681. 8.308. 1715. 1764. 8. 280. 
mod einige Satites. Gein chen findet 


- ip im dem angeführten Mierte des Cibs 


ber, ©.2.&. 5010. f) — Beonge 
Etberedge ( 1638. Nadım Nelly's 
Gompkeite, umb The lady of pleeſure. 
auf Die bekannte Maltske Kesl besten) 
Rob. Gould (Poewe confifting chieäy 
of Sarires and Sariric, Epilt. 1689. 8o 
The corruption of.the times, » Sa 
2693. 4.) — John Dryden (fızau 
Cine Gatire auf die Holinder, geiheles 
ben im. 1662. PR feine erfie Arbeit dies 
ſer art fenn;: fie Mader fh im aten Bd. 
f Original Poems,. Glasg. 1756. 8. 
©. 126. Abfalom and Achitophei, 
ebend. ©. 155. Cine Gatice auf bie Ber 
beßen, unter Montmoutbe Unführung, 
erigien im I. 1681. und wurde von Zäl. 
Comard, und auch von Bus. Atterburg, 
tm J. 1683. 4 ia einer lateinifgen ue⸗ 
berfegung perausgegeben. Es veraalatte 
verkhledene Soticen auf Dioden, als von 
Sommers, Dryden's Sıtive en his 
Mufe;' von Geitie, Abfalın fenipr za 
wen einem undetonnten, Azaria and 
Mufhei, in dem arten Theile des übe 
falon par Draden nur einigen Bntpell, 
Im chem Diefem Jahre lies ee The Me- 
dal, ebend. S. 183 wehhe Apalihe Suede 
det, Druden. Mad dieſe wurde von 
Seitle durd die Medal reverled beaut⸗ 
wortet. ein Ucbergang zu dee tbuu⸗ 
Aten Kirche, und fein, au der Verthel⸗ 
Diguug diefee, aeſdelebener Hind and 
Dancher (weideb Bediht wohl mebe 
Wertpeibigung den edm. Kirche, als Sa⸗ 
tiere iR) ebend. WO. 2. S. 3. veranlofte . 
eine Denge Gatiren auf Ihn, und Gpöt-- 
tereven über dieſes Sedicht, ois The 
City Moufe end Gouatry Mouſe von 
Ws; . Halilos 


LE 


; aux. renards, 


Sat 
Verſ. des Tableau du-Gouvernemens 
ptẽſent. ou Eloge de fon Eminence; 
Piece damille vers ... ſ.a. et l.3. 
1449. 4. einer bittern Satlre auf den 
Card. Mosarin und deſſen Anhdnder, der 
balten.) — In diefen Beitpunct fallen 
eine Menge andre Satiren oder Pasquille 
auf eben Diefen Cardinal Moyarin, als 
Ballade contre le Card, Mazarin 
1649.'4. La chaffe au Mezarin 1649. 
4. Lettre 2 Maz. p. {es nieces, Burl. 
1649. 4 Le Miniltre d’Brat fambe 
1849. 4. Les ferieufes reflex. du C. 
M. 1649. 4. La challe aux loups et 
Burl. 1649. 4. Reit 
de ce qui s’eft pafl& A la conference 
de Rucl . . . en vers burl. 1849. 4 
Exorcisme du C. M, 1649. 4. 1.0. I. 
Mehrere Nacht. davon finden ſich in dem 
Jugement de tout ce qui a &t& impri- 
m£ contre le C. Maz. depuis le 6 Janv, 
jusqua Is Declaratioa du a Avril 
24649. ou le Mafcarat, ſ. let a. 4 
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baten muß. —— Luc. Janfe (La Meffe 
trouvde dans l’Eeriture 1646. 8.1678. 
8. und no fehe aft; Engl. Lond. 
1704. 12. Wufdie, von Fres. DBeron 


> verbefierte, fronzöflie .Ueberiegung des 


N. Teßamenteb, tm welche er die Feuer 
der Mefie hinein zu bringen gewußt hat) 
— "Sean Aouis Balsac Ct 1654) 
Sarraſin (1655) Gilles Menage 
(tı692) Cb. Kion Dalibray, und 
der. abt Aa Mothe le Vayer, gehoͤ⸗ 
ven noch s& den, wider den armen Mont⸗ 
imaur verfhmornen Gatirifern, deren 
Werke. mit den lateiniſchen, fon ange⸗ 
zeigten Satiren zuſammen gedruckt wor⸗ 
den find.) — Wart· Ant. de Gerard⸗ 
St, de St. Amant (1 1661. In fie 
nen poetifipen Werken, Oeuvr. 1629. 4, 
Bar. 1642: 1649. 4. 379. abet ſia aud 
keine Satire ouf Rom, welche mit dee 


vorher angeführten, dem Theophlie gunes . 


frtebenen, einerlen Titel hat, ndhme 
li Rome-ridigule. * Ob es aerade dies 
felbe iR, xcis Ih nicht. Sie if, von 
‚einigen höher, als die ſammtlichen Gativ 
ven des Bella asfüdet werden; aber 


Sat 


mie dünfe, dos, mer es konn, nur Ger 
fallen an blos pofienpaften, zum Theil 
nledrigen Einſallen ſiaden muß.) — 
Pierre Jarrige (f 1677. Les Jefnires 
mis für V’echaffaud , .. 
Sat. Lugd. Ber. 1655. ı2. 


Der Bers 


"faler betheucet, daß diefe Schandſchriſt 


nichts, als Waprpeit.enthakten’fol,) — 
Bertbod (Paris, Burl.1652.4. 1699. 


‘12.) — Ungen. (Madrid ridicule, 


Burl, (1653.) 8.) — Surstiere (Le 
Voyage de Mercure, Par. 1655. 4 
1678. 22.) — P. Ihomas von Bir 
zac.und Eoftar (Der erfte ſchrieb eine 
etwas fregmäthige, lateinifge, Eritit 
ber Schriften des. Voiture, morauf dee 
tegte ‚eine Defenfe 1655 bekannt made 
te; nun ließ jener eine Reponfe . . + 
% la defenfe 1555, diefer elne Suite 
de la defenfe, jener eine ‚Reponfe; 
keyde ı ss0. 8. und endlich eine Replis" 
que, P. 1664. 4, Bruden, S. Badle, 

Art, Thomas.) — Franc. Eudes ve 
Mezeray (Diefer bekaunte Geſchicht 
f@reiber verfahte uns J. 1662 eine Menge 
Satlecn auf den Cardinql Mayarin, und 


“die frangöfiige Segierung, woron Ric, _ 


unter andern, eu Verjeichniß Im sten 
©, ©. 558 u. fi ven Flögeld Orfhichte 
der komiſchen Bitteratur Andet.) — Cor⸗ 
ein (La Mensgerie, ou div. pieces 
fatyr. en wers.er en profe, contre 
Menage, ſ.ↄ. 10.’ Haye 1666. 12.) 
— Ungen. (Las Chronique fcanda- 
leufe, ou Paris ridicule, Col. 1668, 





-12.) — ungen. (L’Apocalypfe de 


Mefiton ; ou Revelation des myfleres 
senobitiques, St. Leger 1668. 12.) 
- Ungen. (Toilette de Mr.l’Arche- 
veque deSens ou reponfeau fadum des 
filles St. Catharine, contre las P. Cordc- 
liers 1669.13.) — Montfaucon de Dil 
lars (} 1673. Sein Comte de Gabelis, 
ou Enıretieng fürles fciences fecreres, 
Amft. 1671. ı8. nachher noch oft, und 
au, vor einiger Seit, deutſch gedruckt, 
foR unftreitig Spoͤttered ouf Beiflerieher, 
Scwdrnee und ale Nareen diefer Art 
feon.. Die, unter dem Titel: Npu- 
veaux Enıretiens, obrt Suite du Comre 


1649. 1 


Ser 


. &Gabalie . . . Col. 1684. at Les 


Genies affftans . . Amf. 1713. 125 
4a Haye 1718. 12. erkbfeneneh Arts 
Anangen fd, mas gernöpnlih Boctfegun 
wa find, ſqlecht. Barle, u. a. m. has 
ben acolaubt, daß cr fein Wert aus ber 
Chiave del Gabinetto del Car. Guil, 
Fres.Borri . . . Col. 1681.12, 9630 
sen; allein dieſes Wert ſcheint vichnehe 
was dem erficren gegogen worden zu ſeyn, 
wie es ſchea Die Jahreszepl des Titels 
et.) — Ch. Sorel tisze LeB 
ger extravagant . . . Par. 1628; 
3 O8. 1655. 8. 2 Od. au unter der 
Aufideift: Anri- Roman, ou Hiltoire 





du Berger Lyfiss Par. 1633. 8. a Vd. 


ine Eoötzeten über Romanenſucht, der 
ſonders eine Keitiß der bekannten Adrda.) 
— Bertrand de la Coſte (+ 1676. 


Le reveil-matin . . . pourreveiller 


' les preteüdus Savans Mathematiciens 


de l’Acad. Roy. de Paris . ; Hamb. 
1674. 8. Ne trompez plus perfonne, 
ou Suire du Reveil-matin . . ebend: 
1675.8._ Le Monde 'defabuft . : . 
abend. 1675. 8. Le n’elt pas la mort 
aux hats, ni aux fouris, mais c’elt 
la mort des Mathemat. de Paris . . . 
ebend. 1676: 8. Satiren auf die vari⸗ 
fer Mathematiker.) — Gilles Menage 





- (} 1692. einer #8 foon vorhin bey 


Gelegenheit des Balzac, Garrajın u. a. m. 
weiche gegen Wontmaur fihrfeben , Bes 
dat; hierher aeboͤrt feine Requẽte des 
Di@ionnaires Bey Gelegenheit des Wörs 
terbuches dee Akademie, und auf die fran» 
Bitihen Atademifien.) — Ungen. (La 
vie des Moines 1676. 12. mögen 
eine Defenfe des Religieux 1676. ı2. 
erfdlen, — Propherie de Ia Nymphe 
Pyrene £. a. &) — „Ungen. (Nouvel- 
les Satyres galanres, Par. 1679. 12.) 
— Perrault (Le faux bei air, Sat. 
(1680.) 4.) — Ungen. (Le Jeluite 
fecularif£, Col. 1683 und Critique du 
Jefuite fecularif@, chend. 1683. 12.) 
= ilngen. (Le Moine fecalaritt, 
Villefr. Ta. (1678.) 12.) — Kate 
wogue (Les motits veritables de Ir 
converhion de l’abb# de ia Trappe, 
Vierier Theil, 


u 
Col, 1685. 12.) — Kouis Penis 


(1693. Dife. fatyr, et"moraux, om | 


Satyres gen. en vers, Rouen 1686. 
13.) — ungen. (Le cochon mitre, 


"Dial. 1689. 12.) — Aoger de Ras 





butin; Gi 
Seine Hi 
1669. 12; gehört, fo wie eine aewiffe 
Legende; deren Vollcau Mn der achten 
Satire gedentt, unfreitig gu den Gatie 
een. Die erfle If nachher Durch fremde 
Bufäge fo fehr vermehrt morden, daß ber, 
urſprunglich, Heine Band, endlib Par. 
1754. 2. ia 5 Bänden gedruckt werden 
#.) — Jean de la Jontaine (11694 
Wer würde den guten Mann unter den 
Satirlkern füten? Dennoch hat er den 
Florentin geſchrieben, und nachher ſo 


"von Zufly (t 1692 


smoureufe des Gaules, 


gar auf das Theater gebracht.) — Jean j 


de In Beuyere (} 1696. Eeime ... 
Caraltäres ou les maurs de ce fieche, » 
Par. 1687. ı2. und nachher umahlig oft 


gedrudt, flad unfieeitie, zum Theil, Sa⸗· 
.tiren auf feine Zeit.) — Nic. Boileau 


BDefpreauf (f iu, Seine v. J. i660 
bis aum J. 1705 geſchtiebenen. fo ſebe bee 
tannten ,. awoͤlf · Satiren, find, meiner 
Empfindung nach, einige wenige aluckliche 
Verſe absetechnet, mehr trocken und kalt, 
als nadrädtih; reicher an erborgteng 
eis an Flätigen und gut geordneten Ge⸗ 
danken, und haben mohl nur ihren Rubım 
der menſchlichen Bösartigteit, und ihrem 
correcten, aber auch nichtd, ald correcten 
Wusdrude zu verdanken. Gelb die, von 
den Dibtern des Altertbums erborgten 
Ideen, verlieren, unter feinen Händen, 
ihre innere Wärme, und den größten Theit 


"ihres dußern langes. .Ven den medre⸗ 


Ren Satteen kommt der Mangel des Jo 
tereffe hinzu, der um deito Arößer wird, 
da wie den Dicbter fo oft einen gegächtige 
ten Schriftfieller für einen andern vers 
mechfein, und alfo elgentlich ummer mik 
feinen Keimen und fib, nicht mit den 
Sace felb, beſchaſtigt feben. Und was 
ben Naxhdruct anbetrift: fo vergleihe man 
nur feine achte, fo gerühmte Batirc auf 
den Menſchen, mit dem äbnliden. Ben 


dichte des berüchtigten Modpehen Wie 
M man 


J 
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. -anlabte, If naturlich. 


Sar 


man Idg, deu Berfaffer der Obe auf Res 
mur, zu dem feansdfifihen m _ 
qen taun, ih mir unbenreilih. Ja dir 
Sammlung feiner fo oft gedsudten Werte 


" Lwovon.die Busgabe des Wroffette, Gen. 


1716. 4. 3 Ed. und Die nach ihr gemache 
ı ten, einen Gemmmenter, und die Hmfer: 
bammer 1718. fol, ugd 4. Kupfer haben) 
finden fib noch einige andre fasichhe 
Göpriften, als chi Arree burlefque . . .' 
pur le,maintien de la duätrine d’A- 
riſtote ; Chapelain decoifft, (das aber 
mehr dem Furetiere gehöret,) und les HE- 
ros du Roman, Dial, & ia maniere de 
Lucien, "worin fib aber nit chen wie 
won Euciens Gelhe Findet. Upbeigens Had 


die Werke des Boileau von Godeau, größe 


tentheils, In das Lateiniſche, Par. 1737. 
18. ſo wie von Ric. Mowe in das Englis 
fe, Loud. ıyı1. 8.280. und die Gate 
ven allein, in das Ital. von Carlo Goui 
dm ten. Dd. ſ. W. und in das Deuiſche 
“von €. bel, Gosl. 1728 + 1732. 8. 0 Th. 
überfegt worden.) — Das Byileau, durch 
feine Satiren, Sotiren auf ſich felbkver» 
Die merkwürdige 
en darunter find: Le Sacyrique bera& 
en'profe er en vers 1668. 12. Le 
Triomphe de Pradon, ‚Lyon 1684 
8. Le Satir. frangois expirant, Col, 
1689. ıa. Lurrigot, Poeme her 
com, Toul. 1686 ı2. Deſpreaux 
ou la Sat. des Sat. L.a.ı2. Le Poete 
fincere, ou les verites du fiecle, P. 
her. com. div. en XII. difc. ar X, 
Ch, Anv. 1698. 12. Bud schöst neh 
de Critique difintereflde für les Sat. 


Aüu tems 1666. 8. von Cotin bieher. 


Die befere won alen iR Das Lußiplel Def 


Com. Bourfault (} 1701.) Satire des Sat. 
im sten 5. ſ. Theatre, Par, 1725. 
"12. 35). — ben fo wentg fehlte es 
an Nadapınern, bie aber alc unbekannt 
gebliadea find, als ein Ungen, Ei. do ' 
‘ Satire nouv. fur les auteurs et fur les 
vices du fiecle 1693. 3. — Ungen. 
“Les petits ınaitzes, Sat, 1694, 4. — 
Ungen. Sat. contre les maris, p. le 
Ss. R. 1694.4.— Ungen. Sat. nouv. 
“ eontre jes traraus d’Apollon caprice 


Sur 


far la querelie d’suteurs, Sat. contre 
les nquvelliftes 1695.22. — Ungen. 
‚Apologie pour Deipt. au nauv. Sat. 
contre les femmes 1695. 12.— Uns 
gen, Ser. nouv. contre les femme, 
imit. de Juvenal, pr. le $r. D.L.1698. 
38. — Ulngen. Sat. nouv.. du Sr. 
D... 16984 — Jingen. Sat. fur 
les promenades du Cours de la Reine, 
des Thuilleries er de la porte St. Ber. 
nard 1699. 8. — Lingen, Les Dorw 
res, Sat. nouv. 1700. 
Sat. nour. für les foubaits des hom- 
mes, et fur les caprices de la Form 
zune, p. le Sr. de P. 1709. 4 — . 
Kuft.leFloble(tizu. Ia der Sammi. 

f Werte, Anden Ah, im zten Bde. fole 
wende fats Schriſten, Le Cibisme eis 
Seipr. wider den rimien Biipefl Fas 
noceny den ten, Le Songe de Palquin. 
ou le Bal- de I’Europe, auf Die Ate 
fegung des 8. Jocob von England; ie 
Couronnement de Guillaume, aul 
eben dieſen Gegenfand; le fellin de 
Guillemor eben darauf; La chambre 
des comptes dInnocene XL Der ite 
Bd. enthält die Pierre de touche poli- 
que, eine Acihe von Geipckhen, words 
We se in den Jahren 1690 s 1091. berage 
606, und der ıste La Fradine ou les 
engles rongtes, eine Gat. auf einen 
Wotheler.) — Xric. Bundeville 
(t 1712. G. Eſptit des Cours de l Eu- 
rope und Nouvellcs des cours de 
IBurope find diots als tin lägenvolcs 
Yasqul anf die Europdiiaen Diägte.) —— 
In Dielen Beitpunet (dit L’Almansc 
Royal, gommengant avec la guerre 
del’an ı70s ... . od eft exaötemene 
obferv& le cours du foleil d’injuftices, 
avec fes ecliples, GL era. fol — 
&ouis de Sanlecque (+ 1714. Foeſ. 
‚her. mor. etfatyriques, Amß. 1700. 8, 
Harl, 1726. 12. Estchltf. Get. nid . 
en Seinpeit, und eingeln gtäcligen Eins ' 
fößen; aber im Ganıen 15 fein Spk. - 
Kampf.) — Gab. Daniel (f ıza8.- 
Voyage du monde de Deicartes, Par..- ° 
1691, 8. Gatire-auf das Salem des 
Content, und verahgli aegen die Dee. 





Tr. DaB De Zieht fi) 
— Secs. Bason (} 1739. Le poste 
Ans fard, ou Dife, fatir. en vers, 
Cl. (Lyon) 1696. ı2. Brux. 1701. 
12. @rößsentpeils eben fo unkhmadhaft, 
as bespaft. - lichrigens wird Gagan für 
ben erfien Berf. ber Brevers de la Ca- 
Inte achalten; und bie dahin gehörigen 
mögen. olfo bier ihre Stelle ein⸗ 
ai Jousnde calotine en deux 
Disl. 3) Afociatien de ia Republ, 
Barbınieune au Regt. de. la Eslotte, 
3) Orsifon funebre du General Ai. 


kin, 


", mul £L3.3. Premiere Slancedes 


Etau Calorins, contenant l’Orsifon 
füncbre de Ph. Em, de Torfsc, Ge- 
Deralifime du Regt. de ie Calotre, Ba: 
byl. 1724. 4. (Bon dem ditern Morgan 
uud Bien.) Le Confeil de Momus 
er la revue de fon regiment, Pocme 
sein, 2. Mr. Bole. Lu. 8, Rei 
ton de ce qui sreit paffe & la 'promo- 
Son de Yilloftre Sc. Martin, proclam& 
* Generaliime du Regt. de la Calotte 
ke 38 May 1731. Haye 1731. 8. von 
‚Saunae, Mem. pour fervir & I 
"de ia Calotte Basle 3725. 9. 2 Th. 
@erm. mit 3 Th. Moropol. 1735. 12. 

4 0b. Par. 1754. 12. 6 Bde. Auch 
fiaden ſich in den Mem. du C. de Mau- 
zepas, P. 1790. 8. 4 Bde. mod vers 
ſaiedene dahin schärige Brevers de la fo · 
ke. Dad Iektree derfefben foR gegen Die 
Yempadenz gerihtet gewefen feya. Won 
der Geiehfpaft nieht Ftögel, In f. Sr 
ſctↄte des Geotestetomuiſchen ©. 313- 
Guige Aearicht. &. au die Ocuvr. de 
Volk. 80.62. 6.12. Ausg. des Beaumar⸗ 
Was, wo er unter acderu japt, das es 
wer Bommi. cine von 4 und eine von 
Bonden von dergleichen Satiren giebt.) 
— ungen. (Le faax Satit. puni .. 
Lyon 1696. 12.) — Kaur. 
oa (Hiß. des imaginations extrava- 
ganıes de Mr. Oufie, 'cauices par la 
leötare des livres; qui traitent de la 
Magie, du Grimoire, des Demonia- 
ques ecc. tc. Par. 1710, 12. 2 Bd. 
3794. 8. 529. Engl. 1711.38. Deurig,. 
Du ı STB. Die en uf die 


.r 





« de Ment... 


” 
Tporbeiten ber Einbirdungsfraft -H ar 
foitrdfig und alucklich, wie fie, zuwadt 
in den gegenwärtigen Zeiten, seldricben 
werden Einnte Dialog. des Vivans, 
Par, 1717. 12. Serfönlihe Gatite auf 
damapis Ichenbe Perfonen.) — Ungen, 
Sat. für les femmes bourgepifes qui 
fe font eppeller Madame, p. le Chev. 
D. Haye 1713. 8. — Las Nechan- 
cert des files, oꝛ font decrites plus 
Feurs rufes er finefles . Troy. 
1715.12. La mal les fenmen, 
avec la farco de Martin -baton, Par. 
(Troy) 1715. 12. — $ar.duTriom- 
phe de Cypris, ou adr. aux curieug 
de cerem, ſ.l. et ⸗. 3. — 

amoureufcs er galantes, p. le Sr. R. 





-Amft, 1721. 12. — Benech de Can- 


tenac (Sat, nouv; Anil. I.a. 1.) — 
Ungen. (Les avancures de bompo · 
nius, Chev. Rom, Rome (Par.) 37244 
12. Gat. auf den bekannten Reqenten 
von Tranfreid.) — Ih verbinde das 
mit die, oboleich mie gedrudten,. boch 
dus Handferiiten genug befannten, uw⸗ 
I. 1730 abgefaßten Philippiques des 
Aa Brange Chancel über chen diefen 
@egeofand, — Lingen. Vericks fatir. 
en Dial, Par. 1725. 8. — Ign. 
Franc. Aimoion de St. Didier 
(1 1739. Beine Voyage « au Parnaffe, 
achört zu den Gatiren., Aus 
guft, Paradis de Wonceif (Les 
hats, Bagstelle fatir. 1728. 8) — . 
Jean Bapt, Rouſſeau (4 174. Wird 
für den Verfahler verfipiedener Schmdhe - 
oedichte ausgegeben, welche unter dem 
Rahmen Couplets bekannt find, und dem 
Royficau eine Werweifung aus Frankreich 
sogen.) — Ungen. Eitrennes badie 
nes, ou le Pocte de la cour, sel“ 
tion cgmiquement fidele, p.le Chev. 
1739. 8. = Ungen. 
Epitre du Chev. des Cygncs & D. 
Quichotte de la Manche... .Ll, 
er a. 4. ine bittre Bat. auf Bürden 
und Feidberen. ©. Ferotags Nacht. von 
ſeuenen ‚und mertw. Baͤhera, Th. 1. 
©. 1. — Jean Bapt. Joſ. viliare 
ve Grecourt we 30 feinen: oft 
M 2 ende 


180 Sar 
sebrudien Oeuvr. als Lauf, und Gen, 
1747. Par. 1763. 12. 4Th. Luxomb, 
1780. 12. 4 Zp. finder fih, im 3ten 
Kvelte,.. untes der Aniiheife Philotanus, 
eine Satire auf die bekannte Bulle Unis 
genitus, aebſt einer lat. guten Ueberſ. 
berieben.) — Pierre, Fres Guyot 
Desfontaines (} 1745. Beine sehe jas 
tiriſche Schrift 16, meines Willens. das 
“ Pi@ion, neologique, Par. 1736. 12. 
worin dee Gtol der mebreften guten (cams 
381. Scoriftäeler Idberh@ gemact wied. 
Nachdem er den Yen. v. Voltaire, dus 


veribiedene Steben in feinen Obfervat. . 


dür les ecrits modernes gegen ſid ge⸗ 
seit, uud das Prefervazif, welches ſich 
in dem 6aten Bd. der Veaumarqaiſches 
Wusg. der Voltalriſchen Werke ©. 227. 
befindet, veranloßt hatte, ſchrieb er im 
Jadre 1739. LaVolteiromanie, worauf 
das Memoire fur ia Satire von dem 
Ken. u, Boltaee Gebeud. S. 196.) er⸗ 
ſchien, welbes, unter andern, verſchie⸗ 
dene Namrichten über die Getire in 
Trantreich enthalt. Mach wird Desfon 
taines für den Verf. oder Sammler der 
Voltarians ... Par. 1748: 8. gehal⸗ 
ten, einer Sammlung von Schmäb » und 
xuſchriften ouf Voltare.) — Ches 
feul de St. Syacintbe (Le chef 
‚zuvre d’un Inconau ... . dd 
aye 1714 8. 1744. 8 0%. Lauf. 
158. 8. 2 Th. Velannte Satite auf 

.. ec edelhoffen Tommentatoren alter 
Schriftheler. Die daben befindliche Dei- 
‚cation du D. Ariftarchus Mao M 
Spötteeep über Die kacherlichkelten einiger 
veleheten; fie ſchien den 9, v. Voltaire 
"murzurreffen, welcher deswegen den St. 
‚Koarintpe lange Zeit verfolgte.) — Jof. 
Ant. Dinouaet (Sat. contre les vifi- 
tes du jour de lan 1747. 12.) — 
Jul, Offery de la Meirie (Ouvrage 
de Penelope, ou Machiavel de Me- 
decine 1748. 12.3 8, Les Charla- 
tans demaiques, ou Pluton vengeur 
de la fociere de Medecine, Par. 1764. 
12. Satiren auf Wrzneitund, und Bass 
quiße auf Aerate.) — Se. Max. Arouet 
de Voltaire (F 1778. Seine eigentlichen 





Saar J 


Seticen, als he pauvre diable, le 


Ruffe à Paris .erc, finden ſich iin dem 
1gten Bd. ſ. Werte S. 115 der Auspade 
von Beaumarchais. Die wegen ihres 
Solsen mertwürdighe, im I. 1752 ges 
ſoriebene, iſt die berühtigte Diatribe des 
D. akatia, auf den Vrañdent Maupere 
tuts, ebend, im spten Vde. welche deusih, 


mit den übrigen Gtreitigelften „ In einst“ 


Sammluus 1753. 8. erſchlen. (Eine ahn⸗ 
tiche Sammiuug find die Maupertuiue- 
na, Hamb, 1753. 8. Auch Rudenfih, 


in dem angeführten Bande der Doltalsk 


ſchen Schriften, aoch mehr, bicher gie 
hörige kperapoft ſatiriſce Yuffäge, 10 wis 
noch mehrere feiner übrigen Werke, als 


der Candide, Micromegas u. a. m.) . 


hieher rechnen Laflen.) — Octavien de 
Guasto (Ueberſetzer der Satires du 
Prince, Cantemir 1750. 12. 3 Vde.) 
— Jean, Ant. Rigoley de Juvigny 


(Mem, pour l’Aue de, Jacg. Frerua . 


1750. 12. Gegen die, fo genannt, 
seonzdfiipen Ppitofopben, melde der bes 
wenRand noch ſehr wiel anderer Grokhds 
sen diejer Art geweſen find, als der Mem, 


pour fervir & IHift. des Cacousch . 


von Jacq. Nic, Morcau, u. v. a. m.) 
Robbe de Beauveſet (Sar. fur le 
gout 1752. 8. Au Comte de B. 1776. 
3.) = Jean Mich. Sedaine (da 
f. Pieces fugitives en vers 1753. 12. 
Anden fih auch einige Gatiren.) — 
Tipbaigne de Ia Roche (+ 1774 
Amilec ou Ja graine d’'hommes 1754 
12, Uuf Soſtemmacher. La Giphantie 
1760. 8 a Bde. Engl. 1764. 12.) — 
Zouis Buil, Bailler de St. Julien 
(Satir. nouv. 1754, 8.) — Xochon 
de Chabanes (Sar. für les hagmes 
1758 20.) — Daquin (Sar. fur ia 
corruption du goũt et du ttyle 1759 
8.) — Jean Et. Le Brun de Gran⸗ 


ville (} 1755. 'L’Ane liteeraire, la. 


Wasprie 1761. ı2.. Gegen Feeroa, 
Menoud und Colardeou) — Seanc. Kite 


coboni (Le Guüt du Siecte, 1762, 


12.) — Eb. Paliffor de Montenoy 


(La Dunciade vu ia Guerre des Sots.. 


Poeme 1764 und 1772. za. 10 Geſ. 
‘ eine 


Bar 


Serte bes Enalenders.) — Turgor 
(Les 37 verivts, oppofees aux 37 i- 
pülrts de Belifsire und Michel ex Mi. 
‚tbau, &. den Mercure som I. 1798. 
Sion. Behr. ©. 49.) — Buymond de 
Touche (Les foupirs du Cloitre ou 
Triomphe du: fanatinne, Lond, 
66. 2. Bogen die Jehlten.) — 
Jean Mar. Bernard Elemens (Ser. 
a Mr. Paliflor de Montepoy. Gen. 
2769.8. Sar les abus du luxe, Gen, 
2770. 8. Beilesu à Voltaire 1773-8 
Mon dernier mot 1775. 8. Sur la 
Sauffe philofopbie, wm les charmes 
de la retrsite 1773. 8. LeCridun 
Citoyen 1734. 3. Gefammelt Rede, 
wit mebren, überbaupt neun Gtöd 
785. 8, erfüienen.) — Tingen. Le 
rout vertaeuz, P, en V ah. Lauf.3770. 
8. mirSupf. — Ungen, Ser. conrre.le 
“ "Saax zodt 1773.8.— Salaun (Imi- 
wsr. de la neuvieme Sat. de Borlesu 
2774. 8%. Epitreä un Ami 1775. 8.) 
Gilvert (} ı730: Le dixhuitieme 
Gecle 1775. 8. NMon apolagie 177.8. 
8.) — Ebabanon (Beine Epitre iur 
Is manie des jerdins anglois 1775. & 
sehöet unßreitig zu den Gar.) — ln 
gen. (Le dixhuitieme Siecle vengs 
1776. 8. Eine fchr oleqte Bertheidis 
gm) — St. Marc (Bpier. aux 
Frangais detradteurs de ls France 
1776. 8.) — Merard de St. Juft 
auter dem Nehmen von Zanfamir (Les 
deux Siecles, Diel: 1776. ı2. und in 
# Occakon, vu le moment 1782.12.) 
— Ungen. Les mauvais Satiriques 
2778. 8.— Ungen. Les Juvenales, 
Gen, 1780. 4. Bier mittelmäbige Sat. 
-_ ud (Le Genie 'vengt, 
Haye 1780.38.) — WM. T. Aouſſeau 
(Ser. & Mr; Frengois Peintre 1781. 8. 
Weber die wnphchtigen Gcriiffeher Sacı 
3 Mr. de Is G. 1781. 8. Ueber die lit⸗ 
"Aerar. Otzeltigteiten.) — Barruel(Le 
choux et le naver 1782. .. Auf des de 
Silke Poeme des Jardin.) — Cboſal 
‚(bes Exiles du Parnafle 1753, 8. 
Mon Songe, imit, de Lucien 178% 


grr 


in 3 @ef, 1784. m. ſebe mittelmdiig,. — 
ba Siöche des Ballons 1784.12. Bub; 
— YUngen. Mem.del’Acad. des Scien- 
ces, Infcripr, Beiles lettres er beaut 
„arts ‚vetabl. ci-devant & Troyes, Par, 
1785. ız. — Ungen. Confefiog 
gen. de l'annde 1785. 12. —  Epitre 
&Mr. le C. de Rivaral 1786. 9. — 
‚Aue promeneur, ou Crites promene 
für fon ‚Agp 1786. 9. —. Le bon . 
homme aux bonnesgens, Amſt. 178% 
8. — Piis (Les veufs de Pacques de 
mes critiques 1786. ı2. in Profe und 
in Vaudeviten.)—— Ingen, L’Almanıc 
de ie Samaritaine avec fes preditions 
pour lennde 1787. B.ı6.— Les 
entretiens Ju Palsis Royal 1787. 12. 
3 Dde. — Ungen, Les coups de parte 
de Frere Nicolas au reformateus 
£tanc. lere oſtailade, P. 1788. 12. 
in Beofe, auf die Sqhauſpieier. — 
Ungen. Les premiges de ma jeunefle, 
en le Heros du Roy. de Cathai, dans 
Kannde 90000, 1789. Engl. Lond. 179% 
12. Cine wigige Berfpotrung bes Hofe 
meiens ia Profas NHarletin wird Belde 
bere, weil er dem Bicblinaspund der Ko⸗ 
aigian geheilt hat; und werliert ſeia⸗ 
Wirse, meil er, als Zadhere, niht 
auch ihre Kane in die Kür nehmen mil, 
— Ungen. Dolesnce des fermiers 
generaux 1790. 8. — In den Opufe, 
poet. p. Michel Metrophile (Eubies 
res) 1791. ıs. finden fi einige biepee 
nebdrige Gedichte, als Les aveux du 
Comte Grifolin su Marquis Zinzolim 
wud La cour de Feiglo, ou la Dü- 
cheffe Margot, das erfiere gegen dem 
petit almanac des grands hommes, 
das Ießtere auf die Verſchwendung des 
‚Hofes , und den Unfug der Kofleute. — 
Ungen. La rebellion des betes 1792» 
8) == Les plaifirs de 1795. Ser. 8. 
— Les veillees du Couvent, oule , 
noviciet damour , Paeme eroti- fati- 
rique 1793. ı2. . Much gehdren zu den 
Gatiren voch Die Aae⸗ des Apätresund 
medrere, wäpzenb der gegenwärtigen Res 
wolutlon, erfgienene Vrofpären diefer 
m; on 


677 Bat . 
pi : 
Men i Romane; 
" in franzoͤſtſcher Sorache: Wuiffer vers 
ſMiedenen pier ‚angeführten, fabet Ad 
- eine glemlipe Angapi berfelben in der bes 
tannten Bibl. des Romans, Dt. 2 
©. 363 verzeichnet, zu melden no: Die 
Mem. de Mde. de Barneveit 1732. 12. 
2 Bd. von Euson Desfontaines; die 


Voyage merveilleux du Prince Fan- 


faradin dans Is Romancie 1735. 12, 
von Hlac. Baugcant; Hittgge "Ranutio 
d’Aleres, Ven, 1736. 22. 2Öde, — 
u. v. a. mi gehiten. — — Samm ⸗ 
lungen franzoͤſiſcher Oatiren: Le 
Gbinet faryrique, ou Rec. de Poe- 
fies gaillardes:de ce tire 
des cabinetsdesSrs. Sigogne, Reghier, 

> Motin, Berihelot, ‚Maynard et autres 
"2632. 1667. 1697. 13. 2 Dde. — 
Sup Tonnen alenfahs hierher noch ein 
broßer Theil der fransöftfihen Lieder, bes 
Fire die Vaudevilles, gciogen wers 
Sotiren in englifcher Sprache: Die 
Atete, mie bekannte, in Normdnnifhe 
Rafikpem Dalekte, abgefahte, und von 
Hiches, in f. Thef. betannt gemachte, 
ud von Warton, in f. Hiftory of poe- 
try, B. 1 &. 3 u. f. angeführte Sa⸗ 
tire, I auf das Mönsteben, und es fehlt 
We aidt an einzeln gläclicden Wendungen 
und Befihreibungen. Daß fie beiiumk 
wor, Öffentlib, bed Feſtlichkeiten gefuns 
oen 30 werden, zeigt eine darin befindlide 
Gele oh. Warten, a. a. O. ©.36. ber 
merft zugleich, daß Die frühere, engliihe 
Satire, das mehrehe Madl in Alegorie 
eingehäßt, und zugleich dußerh plump, 
wadungejogen geweien. Die Öegentdnde 
derfelben ſcheinen Belfliche und Rechtsge⸗ 
dehrte, und Die Gatise faR immer pers 
Plelich geiochen zu feon. — Aus der Mitte 
Bes drengehnten Japrhundertes (1264) iR 





= *eine fatisifpe Balade auf den Kboin Kir 


Ward, abgchrüdt in den bekannten Reli- 
ques, Dd.a· S. u f.üßkis, die ein 
Dale alkchiipe Stellen, und bem Berf, der 
upon the fiatutes chieſiy 
J ineient, ©. 71. Yusgabe von 

1366. ju Bolge, um das Jahr 1275, ein 





Bar 


Eaer vum Me Hi vera Dt 


Und Apnliche , politiichtatieifhe Caladen, 


Maden ſich jet noch in Handfäriften, und - 


feinen im ısten und ialeun Jabrpunderte, 


gemein Statt und Eiskuß gehabt zu 


baben. (Wartın, a. 0. D. 6. 56.) — 


Robert Longlande (1950. Getne Vi- 
fon of Pierce Plöwman if Aotlih else 
©atire auf die , ben mehren Otduden 
eigenen Lafer, beionder6 aber auf die Kits 
efeg, Und die Ungereimtheiten des Aber ⸗ 
alaubens. Der Verfaffer dichter, daß 
Berce Plomma auf einem Hägel entfhlas 
fen (co, und nun Diefe Gefichter, deren 
Überhaupt 20 find, melde aber ouf feine 
Dingen, sebabt babe. 


| 


Plowman's Crede, 
Sand, aber, wie das vorheeschenit, 
Setire, and gwar auf die Bettelmöndes 
Wu biefem fehlt. es nicht an Zum. 
S. Barton, a. a. O. S. 37 u. ) — 
Jeffry Ebaucer (+ 400. Ihm mir 
‚The Plowman’s Tale, eine ftlide 
Radapmung der vordin angeführten Vi- 
Kon, sugelhrichen ; wieheicht IR er auf 
Verf. des „vorhin angeführten Code. 
(6. Warton’s hift, of Engl, Poet, 
Sd. 1. ©. 306. N. X.) Ja der En 
dung, Gir Zopas, macht er die Kos 
manzen der Zeit lacherlid. Und, io 
fen dee Roman de la Rofe viel Gotire 
entpäit,, und ce Ucherfeger berielben Ih, 
wehörs.er auch debiwegen hierher. S. uͤbei⸗ 
deus von Ihm die Met. Erzaͤblung 
©. 127. b. und Heldengedicht, 6.551) 
— Wesen der genauen Behwandtiselt 
welihen der engilipen und fehottiihen 
Sorache, slaude ich. hier am füglihien 
Will. Dunbar’s (1460) Daunce (Tan) 
der fieben töbliden Gäuden anführen a 
Abunen. . Einen Buszug .darans Liefert” 
Wartom, im sten ©. ©. 272. fine 
Hiftory of Engl. Poetry. S. aud die 
Ancient Scortifh Poems, Edimbs 
2770. 8, Wuß fin Zehament, of 

- > Maitter 
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Einige Nachricht von ihm sieht Cihl 
im ıted Vd. ©. 53 u, ſ. Lives.) 

George t1577. TheSa 
glais 1377. Eine algemeine Satite 
Die Disheduce ber verflpiedenen Star 


. 4 reimfregen. Werfen. Ciniac Na 


von dem Bert. giebt Die Biegr. dram 
Mt. Bascopne.) — Up. Lodge qu⸗ 


. Alarm againft Ufurers 1584. Obi 


Euphues golden Legacy auch au | 
Gatiren ‚gehhet, weib iq. nicht.) 
Ungen. A pleafant Setyre of Poei 


. menippized 1595. 12. — 


The Blscke booke 1604.4. auf 


, Desgnögungen Der ‚Zeit, das Tpeel 


das Zabafrauden, 0.0.0 - Sol 
Donne (1.165. In feinen Poems, 
1638 8, 1729 22. Anden ſich fe 
Satiren, meuon Pope zived, und 9 
meh eine wmedernifiet haben, . und 
zei an Gebanfen, uad an elädtid 


. Wendungen, in einer geöftentpeils ı 
digteriſchen Schreibart abgefaßt, und z 


pe ¶ Toeil Rpmugig ad. .. Mper er If kein 
m om 


D 


“ 


284 Sag N 


. veves der kuell d. d. der Aicte Gatisch- 


Dichter der Engländer, wie Die Folse zel⸗ 
wen wird: Hr. Biögel, Im aten Dd. 


feiner Geſchichte der komlſchen Bisteratun, 
BG. 345. ſchreidt auch eine peoſalſche Sa⸗ 


tiee auf ‚die Jeſuiten, Ignarrus, bis 
Contlave ... Lond. 1635. 8. hu 
wu; In feinen Bebensbefpreibung, in den 
delannten Lives of the Poets of Grest 


. Britein and Ireland ©. 1. S. son. ſ. 


wird derm nicht gedadt.) — Mich. 
Drayton (f 1631. In dem stm © f. 
Wr Jadre 1637. Fol, gedrudten Gedichte 
Finder fi eine Satire, auf die Begierde 
der Bralengimmmer, einen mänelichen Bine 


Lend. 1616. 4) — Jof. Hall (16a. 
Seine Satiren, in ſechs Bädern, em 
ſqleacu unser der Auffiheift Viridemia- 


⸗um, · zuerſ im Jahre 1597. umd zuleht," 
und. 17535. 8. Im Geunde ih er der 


erfle euglikge Gatieiß, der Bei nad, 
und feüper als Doune. S. Satirea fehlt 
es piot an 'eingeln vortreſtichen Zügen, 
Sein keben wied im Eißber, Bd. 1. ©. 300. 
Seigsiehen.) — John Werften (Ih 
dene ihn nach Hal (ob en gleich, wahr⸗ 
Meluläper Weie, früher gekotben ich 
weil feine Gamdlung 
+ Bagern, unter der Adffbeift, The 
deourge of Villeny, Lond. 1598. 8. 
ſpater, ala die vorhergehenden erfihienen, 
ud mit einen Ause auf jene, zum Theil, 
seidrleben find. MWarton, in feiner His- 
‚wry of Poetry, 86,3: S. 318. N. 10. 
sicht ihuen den Titel: Certayne Saryres. 
Men gedeuckt find fle 1765. ı2. worden, 
Basprihten von dem Berfoffer finden Ach 
49 Eibbers Lives, Bd. 1. ©. 180.) — 
W. Rowlands (The letting of Hu- 


zmours Blood in the Head .- vaine 
> 760.) — Pet. Hauſted (+ 1645. 


Sen (. Leure ad Populum, Oxom 





von Geaticen, in, 


pi feine Streitſchriſten gegen aruın; 
el# Have wich ye to Saffren Walde, 
und ‘bie For: berters contuted days 
erhuen vi. ©. Cibber, a 0. D. ©. 
24. und die Biogr. Dram, Yet. Walk.) 
== Yngen, Sarirical Chareliers 5658. , 
13. br; Cowley (t 1667. The 
Puriten and ıhe Papift 1643. 4. und 
inf, @. 1777. 9.3.00.) — Jobn 
Denbam (+ 1663. Ihm köreibt Cuber 
a. 0. O. Voͤ. 3. ©.8. die Diretlions te 
a Painter 1666. 8. eine Gabler auf ven 
ſiedene, An dem boldndiren. Kriege ." 


vdernickelie Perfonm zu.) — Ungen. 


Unkinde defertor of ioysl men nd 
true friends 1676. 8. Waf ben Keen 
won Orimenb.) — John Wirkenhend 
(+ 1679. -Merourius Aulicus 1643 + 
1645. 4. : News from Pembrokeand 
Montgormmery. or Oxford manches 
wered 1648. 4. Auf bon Be. Bembree, 
The affembiy Man 1663. 4 und ia 
einen, mit dem Titel: Wire and Loy- 
alty zevived 1682. eefhlinenen Ban 
fung von post, und profalfpen Golia 
Yon Eowieg, Butler, u. 0. m. G. ibel. 
vens Chber, a. O. ©. x Gt 
u.) — S. Busler (} 1690. Besen 
f. Hudibras £ den Mr. Scherzhaft. 
ber ſ. pollhumous Works 1730. 12. 
und ſ. Remains wich noresby BR. Thyer 
-1759. 8. 2 Ode. entpalten mehrere bier 
der gehörige Auffäge,) — Ungen. Sec. 
ageinft Separatifts 1675. 8. — John 
Wilmor, Gr. v. Rocheter ( t 1680. 
Seine, verfplebentlich gebruchen Werke, 
08 Lond. 1710. 1752. 7758. 8. ent⸗ 
halten verigiebehe , als auf den 
Menien, auf feine Beiten, auf Tun 
Bridge WeRs, auf die Chen, KHoranas 
schnte Satire des eriien Gudes, cioe 
Nadapmımg der eefien Gatice des Juve» 
mal (melde Mnpaftungen alser @edidie 
auf meuere Seiten damapis In Grand 
femen ) und verſchledene : Basauide auf 
Earl den.sten, auf dem Bitter Gervop, 
unter deu wafi&eift, Wertheibigung der 


2 Gate, meiden oben cd mug un I 


anb in -Fohufons Lives of che 
zmoft eminenr Englifh Poeis, ®b. 1. 
©.239. Auig. von 1783. u. a, m. Ucber 
eliche Bebchrung hat der befaunte 
Sarnet ein eigene? Wert geſcheie · 

ba) — George Wharton (} 1681. 
rise Hemerofcopions, der Alnas 
Made, von den Jabten 1640. bis 1666. 
find ale mit Heinen faticifchen Gedichten 
die damapligen Zeiten, senärit: 
ein Leben findet. fh In Cibbens, ader‘ 
Sbiels bekannten Lives, ®b. 3, 6.519.) 
John Oloham (+ 1655. War, 


mungen, angewandt auf die acuern Seis 
ten, überfegte, und, zu feiner Zeit, einer 
ber erben fastetfpen Dichter der Engldaber, 
In feinen Works, Lond. 1686. $. 
1722. 12.2 ®b. 1770. 8. 3 be. firs 
ben A} verfpiedene, melde nicht sans 
eat, und unter weichen die auf die 
Icheken die nacpöräcklihkte H;' Be if 
ad) einzeln 1694 und 1705. 8. gedruckt, 
Das Lehen des Ber. ſodet fih den Cide 
ber, 0.0.D. ©. 2. ©. 377.) — Um 
gen, Scandalum megnum, or Poraps 
kis cafe, a Sar. sgeinft Polifh op- 
preion, ſ. L et a. (1680.) 4. — 
Jobn Eleveland ( f ioss. Charafter 
@f a London Diurnal 1644. 1647. 4. 
Tbe mixe Affembly. A committee 
Man, u. a. m. in ſ. Poems ete. 1677. 
3. Gegen die damabligen Nebelen. ©. 
Sehen erzäplt Cibber, a a. O. Gin. 
8.160.) — Tb. Vtway (1 1685. 
The Pets Compiaint to his Mufe, 
or a Ser. againft Libels 1680. 4. ımd 
im 3tm ©b. S. 337. 1 Works 1757. 8. 
38. we das den Titel Dde 
Hiper, weil es im Gtanien, deren zı 
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Med, abgelahe ih.) — Wilkiene, ber). 
non Buslingbsun (} 1687. The Re 
he.ial, Lend. 2673. 4. und aehbee 
ao d ſebe oft gedruckt, eine bekannte So· 
iss auf ten damapis,, in den Traucripiee 
en, bresihenden Gmail uad Umfang, 
beisaders in den Deobenihen Stocen. 
Miepolichen Seit Hat die Gatire Timoa. 
Wach befinden. AG in feinen Werten, kn 
2681. 8.308. 1715. 1764. 8. 20. 
200 einige Satirea. Gein Echen Rabet 
Ab im dem angeführten Verte des Eis 
ber, ©b.2. &:z01 uf.) — Beonge 
(1638. Nadım Nelly's 
Gompkeine, unt The lady of pleefure,. 
auf Die betavate Maltskfie Kasl des ten) 
Rob. Gould (Poems conüifing chieäy 
of Satires and ſatirie. Epill. 1689. 3. 
The corruption of.che times, » Sat. 
1693. 4.) — John Dryden (Fızou 
Cine Gatise auf-die Hobdnder, gefhsies 
ben im 9.1662. pa feine erfie Mebeit dies 
fer Urt ſeda; ſie Mader Mich im iten Vd. 
f Original Poeims,. Glasg. 1756. 8 
©. 126, Abfalom and Achitophei, 
abend. ©. 155. Eine Satire anf die Re- 
behen, unter Montmoutbs Unführung, 
eiien im I. 1691. und wurde von idia. 
Eomward, und auch von Bu. Aiterburn, 
im 3. 1683. 4 im einer loteinifaen ue⸗ 
berfegung herausgegeben. Es veranlaßte 
verkhiedene Gatiren auf Dioden, als von 
Gommers, Dryden’s Sative en ‚hie, 
Mufe;' von Settie, Abfalan fenipr za 
wen einem Wabefannten, Azaria and 
Hufhsi, &n dem aren-Zheile do6 übe 
falon pat Draden nur einigen Untpel, 
Im ch Diefem Jahre lich er The Me- 
dal, ebend, ©&.183 melde Apalkhe Buche 
det, drucken. Muh diefe murde von 
©ettie dur Die Medal reverfed beaut⸗ 
wortet. Wein Uchergang zu dee tbuu⸗ 
Men Kirche, und fein, au ber Vertpris 
Disung biefee, aeihrichener Hind and 
Panther (welches Gediht wohl meche 
Wertpeidigung den röm. Kirche, ald Sa⸗ 
tie iR) ebend, Wd. 2. ©. 1. veranlakte . 
eine enge Gatiren auf Ihn, und Epdt«- 
teregen über dieſes sone; a The 
City Moufe and Gouatsy Mouſe v 
mM; Salilar 


x 186 
Saitiez uud Beier, eine Oheiftuon £); 


©®st 


Drowa, Resfons of Mr. Bayes 
ebanging his Religion u.a m. !Bie 
ex, durd Diefen lichergang, feinen 
Hen als NHofpoet veriobe , fhried er 
‚ feinen Wawfolger,, Chadweh, eine 
Satitt, Mac Fleknoe, chend, Sb. 1. 
„©; 137. da6 Dußer der Dunciode. Bein 


Fir 


Ausgabe von 185.) - L 
of Love, a new Sat. againft Women 
269.4 — S. S. The loyal and 
ämpartial Satyrift, cont, eighe milcel- 
laneous Poems 1694. &. — 
Scrown (} 3704.. In feinen Werken, 

Lond. 1707; 32. 4 Bd. finden fi eine 


! 


" mapligen @treitigtelten über die Eehre 
von dee Das 
*. Berl. finder ſich bey Eibber, a. a. D. 
Mi. 6.0) — WIN. Walſb 


(@& 1709. Aefculapius or the’Hofpital. 
. ef tools erſchien ert nad feinem Tode, Gtelen, 
Nodabmung. 


Lond. 1714. ih eine 


life ik e8 im Japre 1765. und in das 
Dentſche, Wien 1771. Überfegt worden, 
Das eben des Berf. iR im Eihber, ©0.3, 
©. ı5ı. und in Jobaſons Erhensbeihreis 
* Bang ®b. ı. ©. ası._Lond. 1783. 8. 
3 ©. su finden. — Che, Br. v. Dor⸗ 
» fee (} 1706. Seit der Zeit, Daß Prise 
diejen, feinen Patron, und mehrere englis 
fe Didier diefen ihren Sdaner, ſeiner 
ſetiriſchen Talente wegen, fo Nach geprice 


: fen haben, prangt er Immer. unter den. 


> englikpen Satirikern vom erflen Range, 
and doch beftehen feine Gaticen In ein pone 
„Ictöigen ungüchtigen Pasguilien. Eie find 
gewöhnlich beu Roceſters Werten befiad⸗ 
U; fo wie fein Leben im Cibber, Vd. 2. 


"©: sm, und ia Iopafen, Vd.). G. 4B.) 


Bar 


ie Yingen: ASar.agrinft Wine1?05. 


f. — John Dumtons Whipping Poßt, 
or aSatyr on every body 1706. 12. 
— Wilk Bing (ta. The Trans- 


s&ioneer, or ufefull Transsdions - 


2708. 8. Eine profalfhe, chen fo lachen» 
de als ‚Ölttee Bat. auf Sloanes Echeife 
ten in den Transaltions . . The Toaſt. 
ia @fuiend Foundlings Hofpiral for 
Wis, und Nero, a Sac. Inf Poems Ob. a 

uud schds 





des 
den 
von 


turlan, gehlrt, im Gauien,, zu 
Gatten.) — Sheffield, “ers. 
Budingbam (+ ı720. Sein im 
1675 gefhrichener Elai on Satire ik 
Grunde eine Gatise auf die. Öatielter, 
und einige: feiner Beitgenofien. ' ©ie fine 
det ſich in ſeinen verfhledentlih gedrude 
ten Werten, als br. ©. 75. Lond. 


ER 


Mifcellanies findet ſich 
agsinft Snuf. = Will Eongeme 
(f# 1738. Unter feinen vermifpten Bedige 
ten it, unter der Huffeift, Doris, eine 
Gat. auf ein Irauenzimmcr (Bd. 13. ©. 
893. Kuda. von 1753) und chend. ©. 2:9 
eine ebert, der eilfen Get. des Jurenol, 
Sein Leben wird von Eiber, &.4. ©, 


83. und von Johnfon, Bd. 5. &.41.criäplt, 


Rich. Bladdmore(t 1729. Sat.againk 
Wits 1700, f. wndinf. Poems 1716.8, 
Diee Cat, veranlate einige Gegenfeife 
den, die mie nicht bekannt And. S. Sohn» 
Ps Lives, &d.5. 8.72.) — Mifte, 

r :(f 1734. Memoirs of che 
new Atalantis, Lond. 1710.12. 4®b, 


Franidlo, A a Haye 1713. 8. 3 Od.’ 
Deutk, 


» 
; 


. not (41734 





Ber. 


Beni, Let a. 3. Wleselideier 
te onf die engliihen Sitten, voräglih 
wi diejenigen Berionen, weile die bes 
Iaante geobe Staatsveranderuns bewiet · 
tm. Ide Leben finder ſich im Cibber, 
DO. &4) — Dan. von Joe 
(ker. Unter feinen vielen, gegen dus 
Winikerigm, die Arche, und Die Sqriſt⸗ 
Orker geihrichenen Vasauiden, zeichnet ſich 
The iroe · born Englifhman, eine So · 
tire auf die sanze Nation, veranlatt durch 
elne Setite son-Zop. Tutchin, die Zreme 
Den heit, Buch Ichhafte ‚Dockslung 


- 6b Die mertmörbighen untse den Abrie 


sen find, R:formation of. manners, 


More reformarion, a Hymn io che . 


Pilory. Sie finden ſiq in der, von 
Ha fl beſocoten Gamml. ſ. Werte 
1705. 4.3 de. Mac findet fh dafeibf 
der Shorteft way wich che diffenters, 
weiget einzeln, L. 1703. 4 erihlen, 
un) einige Gegenfbsiften veranlafte, abe⸗ 
deq nur jche Gneigeutlich su den Gatieen, 
hört. De Jure divino, 1706, 3: 39 
—— ———— 
aea, nit bieber zu 
in 24 Die. 12. gedruckt worben, and ©. 
Cpalzers hat 1790. 8. elge Echenshekhuch 
bung defieiben besansgegchen. Wuch im 
‚Eder, Bi.4. ©. 530 f. iR fein teben 
) — Fobn Demis (t 173% 
vielen flcinen Muffägen gegen Steile, 
Wölfen, Yope w. ©. m. sehöet (ci, in 
deoſa gefätichener. Eifay upon public 
fpirie 1713. 8. unßzeitig zu den Satu⸗ 
mn auf bie Girteh und bie Heppigkeit den. 
Seit, Gein Leben findet fid tim Eibber, 
B.4 S.⸗is 0, (a — Jobn Arbuib· 
Mifcellaneous 
Works, .Lond. 2751. 12. s:Bb. ents 
Nalten größtenthells midts, als ſatixiſe, 
wit vieler Laume, seigeichene Wufidge 
Aber politiihe und Litterasifhe"Bepebens 
heiten feiner Zeit.) — Nic. Amburſt 
(t 1242. Eine Satire auf die Univerität 
Hrlord, unter ber MWufkheift, Oculus 
Briannise, en heroi - panegyrical 
Poem, Oxf. 1724. 8. Ein dbnlihes- 
Bert 18 das Wochendbiati. Terrsehilius, 
w the fecrec history af Osford, Lond. 


tungen, ads @rläntseungen, und 


E27; 181. 


par 12. 2800. Much Mader Mh in kai⸗ 
un Mifcellanies, auſſer dem erheren, 
no ein fatirtiches -Bedkht, The con 
vocarion, in fünf Befängen gegen die Vie 
fobfe, und verfhiedene Heinere Baticen, 
Geinteben wird im Eibbers Lives, Bd. 5. 
©. 335. miählet.)i— Rich. Savage 
(1 174. Tihe progreßs uf = Divine 
1735. 8. Vorshglic gegen den demahlie 
xen Diſchoff won kondon. Landon and . 
Brißol delineaced in der Gammnl. (. IB. 


upom black.and white horſes. 
Fhe Artof finking in Postey (Deutkh, 
felp). 1733. 8, und mit Aamend, auf " 
Deutigland, ebend. 1734. 8.) gedruckt in 
den Mifcell.. Lond. »717. 12. 3 Di. 
Diefeb legtere Wert, in welchem unter 
andern die Werke verkhlebener Dichter, 
in gemiffe Claſſen gebracht , und bie Vers 
foffer mit Buchhaben bezeichnet waren, 
seronlaßte -eine Wienge Pasquile- und 
Oatiren auf Bone, der vorder ſchon, bey 
Selegendeit feiner Ueberfegung des Ho⸗ 
wer, von verkhiedenen war gemlibeandelt 
worden. Eich zu ragen, ſarieb er 
die betannte Dontiade und -Gmift gah 
folpe, Dub}. and Lond. 1727, 8. und 
um aber nur been Bäder beraus. Da 
fie indeffen mit jenem Werke in Einem 
Jahre gedrudt wurde: So kheint ſie wobl · 
ukht erh, nach Erfhelnung der, ste 
en daffeibe geifriebehen Gaticen abge 
foßt, fonbera don fertig oeweſen du fat. 
Jen Jehre 1738. kam fe mit Sam 
w 


H 


“3704. 


wJ. ma des ata Bubtesun Deveſh 


Bde. 1749. 8. In den Jabten 1730: 1740 
Ueber [. wen Rabapmungen Horasliher 
©atieen, im I. 1745. den Prolog dazu 
an arbuthnot, und im $. 1738. den Epl» 
los dructen. - um dieſelbe Zeit erkhienen 


auch die Memoirs. of Mart, Scriblerus, 


sine Gatire auf den Yedantismus Mans 
er Gelebeten · deutſch durch 9. 2. Ihr 
Seden, Duub. 1783. 4. Uber m feinen 
Datiren sehbren auq nach der größte 
Zpell der Moral Bilays, und voe aclich 
der Brief über die weibliden Charaktere, 
defien Werth men am anfhaulthken 
fiept, wenn man ihn mit der Gatire des 
Doileau auf das weibliche Beihleht ver» 
gleiht. Bope’s ſammiliche Werte find 
deutſch (von Ken, Duſch) alt. 1758+1769, 8 
s Ode, becausgelammen; fein Beben findet, 
NY. in Cibbers Lives, Vd. 5. &. 29. 


"20 Ioafons Lives 1. ®.4. ©. n u fe 


Muse. von 1783. In den bekannten Ef- 
fay on the Genius andı Writings of 


* Pope handelt dee X- XII abſon. ©. 2. 


©. 126 u. }. ven den oben angeführten 


Schriften.) — Ion. Swift (} 1745. 


Bon feinen, fd vielen ſatitiſchen Scprife 
wen, Dbeanäge th mich, die michtigern 
anugeigen, als The Tale of‘ Tub. 
The Bartel of the bookg, 
(Auf den Streit über die alten und neuen 
Goeifiheller, nach einer abulicen Idee 
eines feanzdflihen Schrifiſtelers, Lo 
Combat des livres) Argument againft 


. ‚sdolifhing .Chriltianiey , 1708. Bro- 


Phecies of J. Bickerftafl, 1708. Vin- 
dication of Bickerftaff, 1709. Tra- 
vels of Lem. Gulliver, 1727. Polite 
Tonverfation 1738. Kein Scheiſtgel⸗ 
ler hat, meines Bedankens, die Jeduie 
# gut vertanden, als Swiſt. Don fir 
wen Gipriten find verſchledene Samm⸗ 
Tungen da, als von Hawtesmortp, mi 
dem Leben deffelöen, Lond, 1755 & f. 
in 14 Quart, und a5 Drtoubänden ; die 
lette, web feinem keben von. Eheritan 


" erichlen, im J. 1784. in ı7 B. 8. Kies 
30 fommen ned Micell. Pieces in Profe 
--and Verf@, 1789. 8. . Deuti And die 


deßten I: Scheiſten, Hamb. 1796 uf. & 


Bat 


8.©be. erſchienen; und von Dem Wesen 
en von der Tonneiß mehe, ald einelien - 
Berfegung vorhanden. - Mehrere Nabe 
richten von dieſem fonberbasen Manae ges 
ben die Remarks on che Life and Wri- 
ings of D: J. Swife .. . by Orrery. 
Lond. 1752. 3. Deutſch, Yamb. 1752. 
3. gegen melde Delany äinmerfungen 
ſchrieb. Eſſey upon the Life, Wric- 
ings and Charatter of J. Swift, by 
«.. Swift, Lond. 1755. 8 (lbbers 
Lives, Bd.5. &.73. Jopufons Lives, 
Bd 3. S. z3. Auch haben dir worden 
erwähnten Senden letzten Herausseber ſet⸗ 
ner Gipriften thüen eine kebensbeſchret⸗ 
bung Des DBerf. vorgefegt; und im dem 
Litter. Relics 1789. 8. findet ſich auch 
noch etwas äberipn.) — Aaron Hill 
(1 1749. The progrels of wit, a Ca 
vest for the ufe ofen eminent Writer 
1728. 9. Auf Pepe. The tesrs of'che 
Mufes.1737. 8. Cine ale. Bat.) — 
Keonb. MWelfted(}1749. The Trium- 
virate, ora letter from Palemon toCelie 
1717.83. auf Bay, Arbuthaet und Bope, 
wofür dem Merf. eine Stele in der Duns 
etade zu Zpell wurde. Gein Leben fine 
ber fi, ben Cibber, Im aten be. ©. 
809.) — Mag. wortley Montague 
(Six Town Eclogues .. . L. 1747. 4 
wovon aber ber angeführten 

nur 5, und ber Baſſet table dem P 
sebbrt. Gie Apden ih auch im ıren Gb. 
ber Dodslenfen Collection of Poems, 
by Sev. Hands.) — Ch. Churchill 
(+ 1764. The Rofcisde 1761. 4. dab 
ehe, und, meines Bedankens, auch 
das beite feiner Oedichge, aenen die Schans 
foitler gerihtet.  Apology Dieb Ge 


dichtes und gegen die Reviewers 7761. 


4 The Night 3761. 4 worin er, zu 


‚Beöptfertigung feiner Wusihweifungen, 


behauptet, daß der Menſch feine Thors 
heiten nicht verbergen mäffe; The Ghoft 
in vier Bädern 1762. 4. ein damohls bes 
kanates Celpenkcemäprpen, das ibm 
Gelegenpeit zu Satiren auf aRerhand der⸗ 
fonen, befenders den bekannten Johafon, 
#06; The Prophely of Fawine, 1763. , 
4 auf Sgqottland ; Epiftle co Hugarch‘ 
B 1763, 


Bir 
1763. 4. The Conference 1563. 4; 
The Duellift 1763. 4. Gotham, —8 
Baqder 1764. 4. The Ferewell 1764 
+ The Candidates 1764. 4. The 
Times 1764; 4. Independence 1764, 
4 The Journey. 1764. 4 "Poetry 
Profefloss 5764. 4. The Author, 
2764 4 Gefammeit in: ſ. W. 1765.4 
VDte. 1778. 8. 3 Bde. Mad ſqeieber 
pen die. Reviews ne The jumble, a 
Sat. 1764. 4 50; und Bidgel har ihm 
wit uaredi zum Berjaſſer des Rodondo, 
er tbeStare Juggler’s gemadt. chris 
gens veranlaßten Diefe Bedichte eine Dierige, 
asdrer Öedicpte und Oätieen auf den Ver⸗ 
fahr, ald The Anci Rokciad 1761. 4 
Epittle co che Auchor 1761. 4 I 
Epißle by Dr. Hayes 1761. 4. Wo- 
man, en Ep. 1765. 4. The pro 
phecy of Genius 1763. Therw 
sal conference 1763. 4. Pags reply 
to Parlon Bruin 1763. 4 Epifl. to 
the erreverend Ch. 1764. 4. The 
patrioe Poet 1764. 4. The cap and 
Ralf 1764. 4. Churchill diffetted 
1764. 4. The contzaft 1754. 4. The 
and nmes 1764. 4. u. 0.m). — 
Dav. Mallet (+ 1745. Geia im Jahre 
1733. oeſchritbenes Gedicht, Verbal cri- 
trcisen , if feinesweges eine fhöne Sa⸗ 
Bee; cs ik im Orundenihts, als Er 
weiterung eines, von Pope geicheichenen 
Bragmenteb, das Madet niqt werkand, 
oder u’ + verfichen molte; und mitmehe 
Bureıf .. als Kemmmiß, mit mehr Bes 
tulang als Wid geichrieben ; nur dic Ver⸗ 
Kikuiion ih erizaglid. Das Echen des 
Berfaßers finder id in Johufons Liven, 
DO. 4. S. 223. in den angeführten Aus⸗ 
sahen.) — Ed. Noung (} 1765. Ihe 
Univerfal Pafion, in ſieben &atiren, 
ia Den 3. 1735 sı728. und nachher unter. 
bes Buffbrift, Love of Fame, in. W. 
Lond. 17620. f. 8. 6 Bd. 1768.4. 488. - 
Deut, won einem lingenannten, uud 
Sen. Ebert, nebi ben Narhtgedans 
Brſcho. 17601774, 8. Im sten Vd. 
Dee Dipier. dat ale fichen Satiten in 
Min Ganges ya verbinden gefucht, weis ' 
Mb aber, weich + deduech 


2% 199. 


; Veh ale ſeben aus vineln Eplgpummen 
sleihfom beichen, wieder aus rinandeg 
ft, und wohl ben der erfen Lertiee - 
unterpält, aber wicht leicht gu einer zwnene 
ten , mad um deſto minder lockt, da chem 
Diefe Dianier den Dipter naidrlicp vers 
hindern mußte, tief ia das menkhlihe 
Oer einpabringen. Das Beben des Dis 
ders findet Beh In Johafons Lives, Bd. 4; 
©. 337.) —. Tb. Newcombe (The 
Manners of the Age in thirteen mo» 
ral Sat. Lond, 1733. 8. mb inf. 


Poems 1770. 4. Nut in eingeln Stel⸗ 


len iR er Veunas Nachahmer, und keie - 
mesweges glädlicer Wacapıner.) — 
Paul Wbitebead (1 1775. In kinm 
Poems, Lond. 1774. 8. 2 Öbe. 1738. 
8. 3 Ode, Reben einige Satiren, als The 
Manners, ums 9. 1740. ungefähr, und 
Wesen Otostsbediente gefhrichen, The 
ftare dunces, U. &, m. welche fh durch “ 
niots, als darthed· und Padquilscht 
ausrelhuen.) — Bam. Jobnfon 
(+ ıre% London, eine Nachahmuue dee 
sten Satire Juvenald, 1738. 4. ad im 
ıten Dd. S. 135. der befannten Dodslege 


ſchen Collect. ste Ausg. The faſ hiou, 


ebend. im zten ®d, S.a)4. The yanity 
of human wifhes, chend. ®d. 4. ©. 150. 
Bon feinen profalffen Schriften gehören 
ned) ga den Oatirea: Marmor Nortol- 
<iehle, an Eflay on an old propheti« . 
cal Infcription 1739. 4 und A com- 
pleat vindication of the Licenfer of 
the Stage, from the malicious end 
feandalous sfperlions of Mr. Brook. 
2939.4 Sic find inf. ZB. 1787.. 8. 
s0 Vde. gefammelss nd fein Leben von. 
Jof. Tower 1796. 8. : Bon Hamtin 
1787. 8. Bon Ooswel ı791.4. a Die, 
fo wie im Eflay on the lifeand Genius 
of J. von Marpho 1798. 4. u. a. m. her⸗ 
ausgegeben worden. Auch find f. Poet. 
Works 1785. 8. eingeln erihienen.) — 
S. Jenyns (Bon diefem Dichter find, 
fo viel ich weiß, die, von den HH. Scmid 
und Zlögel, deut Johnfen sugefhriebenen, 
ebend, ©b. 3. S. 167. gedeudten Sati⸗ 
ten: The modern fine gentleman, 
und The modern fine Lady. Nas 
„faden 
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‚Moden ſid derde in f. Miſcell. P. 17655 
% 200.) — Lord. Hervey (Eine 
Gattte, in der Manier des Perſius fin 
det fi in Dodelev Coll. Bd. 5. &.147.) 
— will. Renrik (+ 1779. The Ceu- 
aAdicade 1745. The Triumvirde 
3749. The Procefhonade 1749, Ihe 
"Pricopade, The Scandälizade, The 
Pafquinsde 3733. + . Dufammen in 
den Remarkabie Serires 1760. 8. und 
WR ſ. Poems dudier. far, and moral 
‚8768. 8. Lexiphanes 1767. 8. in Vroſe 


auf Johnſon.) — Yngen, The che. 
"etical Manager, @ dram. Set. 1751. 8- 


Aauf Sareit, — Alngen. Swearing, a 
Sec. 1751, 9. — Tb. Warton (11791. 
Newmarket 1751. 4. und ia ſ. Poems 
"2791.98. — Ungen. Tua, a Kat. 
\3752.8. — The Tythepig 1752. 
4. Abufe of Poetry 1752. 4. — 
The ptefent Sate of Litterari 1752. 
4. Tale, a Sar.175 3.6. — Chrſtph. 
Smart ‘(The Hillied,‘an, epic P. 
1753. £. und, fo viel ih weh, inf. P. 
1763. 4. 1791. 12. 2 Bde. Auf den der 
sonnten Dielihrciber, I. HU.) — 
Jobn Sill (43775 The Smertisde 
1753. f. eine prohiihen Gatiren, 
aber Pasqulße find: Didertat. on Roy. 
Societies 1751. 8, Review of che 
Works of the Roy. Sor. 1751. 4 
auch gehber feine Wochenſkdeiſt The In- 
ſpeclor 1751 u. f. 8. 8 Th. hicher, weis 
„her ihm wieder eine Menge Spottſchrif⸗ 
ten zug) — Ungen. Dieis, a Sat. 
1754 9 — The Madman, a Set, 
1754. f. — "Phyficians, a Set. 175% 
8%. = Female talte 1755. 4. — Cb. 
O Drien (Dial, between the Poetand 
his friend 1755. 4.) = Pet. Pounse 
(The Rebinhood-fodiety 1756. 8.) 
— ungen. Coventgarden 1756: 4 
-— The age of dullnels 1757. 4. — 


"= Thecapital, a fatir. admonition 1758. 


— 


& — The charatlers of cheage 1758. 
‚4 — 'Kitey’s fiream 1759: 4 — 
hemiſtocles, & Sat. on modern 
" morriage 1760. 4 — The Rendez 

Vous, or Coventgarden Piazza 3760. 

4 The twansmigrating 


Sir 


foul, & morel Sa.iuplerta, — 


Artb. Murphy (The Examiner 
1761. 4. Expoftulätion 1768. 4. md 
auch im zien Th. f. Works 1786. 8 
7 8be. - Seventeen Hunderd and 
Ninety one’ 1791. Eiveglidtihe Nac⸗ 
abmuns der ızten Gat. des Juvenal.) — 
Ungen, Four farching candles 1762. 
4 — Hightaite 1962. f. — The 
progrefs of Lying 1762. — The 


"Minifter of State, 1762.4. — The 


Quack Do&or, 1762. 4. — The 
we. 1768.4. —. The eriumph of 

utes 1763. — * ¶Dalryme 
ple (Rodondo or the Stare Jugglere 
1763-1770, 8. 8 ®ef. in Doggrel Ri- 
mes, auf deu Lord Meier.) -— Ungen. 
The Meretricisd 1763. 4. The de» 
mirep 1766.4. — Sac. on the Ti- 


"mes 1763. 4. — The fchemer, or 


univerfal Satirift 1963. 10. ⸗ Jam, 
Scott The ert ofrifing in chechurch 
1763. 4. — Ungen. Friendfhip, a 
Sat. 176. 4 — Sarirical_ teilen 
1764. 3. — The Gasreteer 1764. 4 
— Folly 176.4 — The Patrioe 
Poet 1764. 4. — John Kobinfon 
(Perfermene 1764. 4. The Poers 
Manual 1767. 4. und in f. Poems of 
various kind 1768. 8.) — Ungen, 


The feourge 1765.4. — Tbeopb, ' 


Thorn (The Demagugue 1766. 4. 
doſ Pit.) —. Will Stepenfon (Im 
sten Dd. f. Original Poems 1766. 12, 
finden ſich einige Satiecn.) — tv, 
Kloyd (The Curate 1766, 4. The 
merhodift 1766. 4 Converfation 
1767.4) = $.Kloyd(The powers 
of the pen 1766.4.)— Eh. Anfiy 
(Sein new Bath- guide .. , 1766.4, 
Bebört chen fo febr hierher, ais zu dem 


Sepe « und ſcheribeſten @bedichten. Wehe 


Satite If f.-Prielt diffeded 1774. 4- 
und Speculetion, or a defence of 
mankind 1780. 4.) — Ungen. The. 
Hobby. horfe 1767. — 8, n 
wall’ (The tzifler 1767. 4) — Uns 
geh. Fordyce delineared 1767.4. — 
The Temple of Venus and Hymen, 
im ıwo parts 1768. 4 — Pawiotifm, 
. " 1.3768. 


6. 


. 068. — Plain truck ia plain 
Baglilh 3768. 4. — Eutb. Shaw 
Korraption 1768. 4) = Tb. ie 
wüle (The XiVeh Ser. of Jurgnel 
imitsted 3769. 4. Imitstions of Ju- 
vonal and Perkus 1769. 3. “ad bet 
u fan 1758. 12. Imitar. of Herace her⸗ 
wnsgeschen.) — Ungen. The Fairy 
sevell 1770, 4. — Patrietic perfidy 


377% + — Ch. Chatierton (f 1770. 


om werden cin paar Gaticen, Apoflare, 
Win, wu Love and madnefs Jiges 
Aörieben, meipe id nice näher aaquu· 
wen wel.) — The Setiriſt 1771. 4 
= Love ef money 1771. — Um 
gen. The Kenrickiad 1772. 6 — 
Mid. Smisb(Chrifienicy unmasked, 
er amwoidable ignorance preferable 
% corrapt Chrifkienity 1772.82. Auf 
- Seabener aud Banatiter mis Hubibrakie 
Wer Lena.) — Ferd. Tevigen (The 
Maccaroni 1773. 4.) — Ungen.Phy» 


Scans 1773. 3. — The Nabob 1775. 


Mac Beogor, oder 
aan SL Wafon (ce Harels 
Chambers 1773. 4 be⸗ 
ipren Gehalt, als 

Satiren. 


to Mr. inch 
[ } die patent ſaufere 1776. 4 

her. Epiftie to Dr. Shebbeare 1777. 
The Dean and’ the Squire, an 
politieal Eclogue 1782.4. KingSee- 
Phans wacch, a tale 1782. 8. (ine 
feine Terfpoitung des Hollchens.) — 
Ungen. Vice 1774. 4 — 8. Wallis 
@Peryary 1774. 4.) — Ungen. The. 
Patron 1774: 4. — The Juvensliad 
1774 4 — The Opeimilt 1774 4 
the loudelt knell 177. 

"yo The Per sc Newmarket 1174 
4 An heroic Epifile co a great 
Orr 1775.4 — An her. Epiſtle 
2*** Serg. Bradfhaw 1775. 4 
—— ox the zeife.cf meral 


Bat 


gel 2775. 4 — The‘ Thooriie 
3775. 4— Imicat. of the charafters 
of Theophraftus 1775.8.— Anher. 
Ep. to Lord Craven 1776. 4. — Me» 
dern renement 1777. = Her. Ep 
co the author of che Dutcheis of De» 
vonfbire Cow 1777. 4. = Hetoie 


Ep. to Rich. Twils amd eine Answer - 


"darauf 1577. 4. — Sevencsen hunderd 
and feventy feven 1777. 4. ein. 
Geb Benähiee, — The Di 
1777: 1978. 4, 2T, The world as 
it gocs 1779. 4: = Grays- Ina 
den 1778.4.== Warley in two per 
1778. 4 = The Saints 1778.4. — 
The eravellers 1778. + — Tbe 
Prieftefs of Devonfhire wall 1779. 
— Sıtire fatirized 1779. 4 — Mer 
thodism difplayd 1779. & — Hs 
Epißle to S. Jam. Wright 1779. — 
The cafe of lafamy 19. 4. — 
The Astericon Times 179 — 
Epiſt. fcom John Surface 1780.4. — 
The Senarurial difpenfary 1780. 4 — 
Tbe Propheey 178.4 — Alkerch 
of xhe times 173.» — Wellminfer 
Guide in two parts 1782. — An 
ker, Epifile co Rich. Watfon 1780, 


"= Resfonnable animals 178%. 8. ⸗ 


Paradife regained, or the Battle of 
Adam and che Fox 1730. 4. (auf doc.) 
= La belle affembite or female pra- 
ters 1780. 4. —— . The triumph of 
affectation 1780. — Her, Epiſtis 
from Serg. Bredfhaw 1780. 4. — 
Rog. Witsol (The incredible bors 
1760. 4. Muf Die Bonduer Echenswelle.) 
— lingen, Ele&ion fights 1730, 
— Remale retalistion 3780. 6 — 
‚Mufic in Muurning, or-fiddleftick iM 
\the Suds 730.4 — The State 
Mountebank 1780, 4 — Biographi. 
cal Memoirs of extraordinary Pain- 
ters 1780. 12. (Dab die Scheiſt eine Sa⸗ 
ure auf Mohler fon fol, feht mans 
aber wen oder melde der Berl. das 
durch züchtigen wollen, if nicht zu erras - 
then.) — A Letter from a Burghefs 
ar Huntingdon 1780.4. — A rural 
Boem 1180, 4. Got. auf die Jacht I 





. , The Gladieters,, ‘m her; Rolle 
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2781. F. — :Ministure-piftures . . » 
731. 4: Cie Prof.) = Aniher. Ep, 
xo Mart. Madan 1780. 4. (Madan vers 
Weldigte-In einer Sqheiſt, mit dem Titel, 





'' Thelypthora die Vielnribered: md 


dieruher erfihienen,, aufier. der angehähes 


"views defended, u. 0. m. 


ten, eine Menge Epottkhriften, als 
Anti Thheiypthors, = Tale ı781.. 4. 
A poet. Epby a nimph uf che Kings 
Palace ıj$1. 4. The political‘ prieft, 
dy s married Woman 1781. 4, A per- 
#an Epiftie from Solim the.chief 
Bunuch ac the Serail of Ispahan: 1781. 
4. The Chitehatt Merriäge and its 
Es wurde 
fo gat dagegen geprebipt.) — Ungen. 





- Gonfsgration 1781. 4. —. The Trai- 


vor 1781. 4. (Gegen Franklin.) —. An, 


. her. Epiftle from little Iaac 1781. 4. 


(Begen. Sheridau.) — Satiric Ballade 
ꝛi. c. — The ceteftial bedst1781.4. 
(Auf die Bekannte Erfindung des D. rar 
dam, welche noch zu mehrern Satiren, 
&s Orpheus, Prieſt of nature and 


“prophet of infidelity a Poem in HI 


Canr. Anlab 906.) — Xfm whdribun- 
wixy, or the Sauce pan 1781. 8. Eine 
Nahadmang des Juvenal, = Jobnſon 
(The temple of fafhion, in V parts 
1781..4)— uUngen. The triumph of 
dullnefs 1781. Auf die Gebrauche der 
enalifchen Univerfitdten. = A poet. Ep. 
ih the ftyle of Churchils ep, to Ho- 
gerch 1781. 4. eine Sehe unglärtliche 
Nadapmung. — "The Cheitenham 
guide, in a feries of poet. epitl, 
3781. (Melt unter f. Ruß, dem Bach 
guide.) — Condotence, an eleg.cp» 
fr. Gen. Bourgoyne 1783. 4. — Lon- 
don, a Sat. 1782. 8. In Profe. — An 
Archaeol. Ep. to Jer. Milles 1782. 4. 
Deber ſ. Vertheidigung der Ged. des 
Romleg. — Variety, or which is che 


"man? 1783. 4. md An Ep. from Lady 


Worsley to Sir Worsley ı782. 4, 
Auf eine befannte Ocwachben der Lady 
Worslteo. — Clocina' triumphant, 
cont. Betts Wedding; Anticipation, 
Frowailinds, Il famoſo Dottore Ro-" 


Bar 


‚#orhondero, Hafıy puddings Tom, 


Tospotr, The miftske ı782. Cyan 
um ben Win, der anf folgen Gbmug 
weewandt worden il. = ©. Kools 
(Modern manners in a feries of poet, 
ep. 1781. & und in f. Poems 1790. 8. 
3 ddr.) — Ungen. The femsle Kid- 
mapperg 1783. 4. duſ eine Geſcichte der 
Beit. — An Ode to Mr. L. Hendrie 
3783..4. (Hendele, eine art von Char⸗ 
fatan, dat aut den Nahmen hergeseben 3 





Re iR gegen die Wiiniker gerichtet.) — " 


Ode to Cloacina 1782. 4, Werfpettung 
der Obendidter, — The devil divorced, 
or che Diebo- whore 1782. 4. — Saint 
Stephens Tripod, or Mother Shipton 


in che lower houfe 1783. 4. (Propper _ 


degungen, ungefähr in der Manier une 


fees Lowe; aber nicht chen Fehr migia.) 


= The forlorn hope, conffting of 
the following Poems, The fragment, 
'he Incanrstion, Bounce an hen 


Ode, Surgeons, Occal. Prol, and 


Bpil, 1782. (Micht ohne Faune; aber zu 
edebfelpaft und fdmmapig.) — Pleafure, 
a Sec. 178€. 4. — The Barsrarien 
Tonqueft, s fragm. of the celebrared 
Author of D Quix. 1783. & 3 Th 
Guf die Ürlagerung von Dinsrca, und 
die, nachher deswegen angefellten Unter» 


ſuchungen.) — The potitic Squabbie, " 


vr 0 feramble for the lonves and, 
filhes 1783. 4. (auf Miniker und Hofs 
leute, in Hudibraſtiſcher Manier.) — 
An het. Ep.to Lord Sackville 1783.4.— 
TH. Browne (The times 1782. 4 


febe fhleht.) = Ungen. The rekus 


183. 4.. (Gegen Borens Gegner.) — 
A ceiticism on the Rieg. written ia 
& country churchyard 783. (Auf Johns 
fons Critit dieſer Elegte.) — Drawings 
from living.models 1783. 4 .( Unvers 
Ränttih) — Ippopeidia 1783. 4. (Auf 
das Pferderennen.) —. Peter Pindar, 
oder vielmehe John XYoolcor ‘(Eines 
feiner erſten, aber mir nicht befannten, 
fatiriſchen Gedichte fol The roaft pork 
of old truneo kn, Lyric Odes co 
the Royal Acad, 1782.4. More Lyric 
Odes 1783. 4 Lyric Odes for che 

- Ye 


Bar 


" Tarızay. 4. (uf bie Madler⸗Acede⸗ 
we.) The Loufisde an her. com, 
Poem 1785 11792. 4. 4 Geläng. A 
eangrarulatory Epifl. ro Jam. Böswell 
n86. + Bezzi and bioazi or the 
britifh Biographers 1786. 4. Fare- 

veil Odes 1786. 4. Ode upon Ode 
or a peep at St. James 1787.4. An 
apologetic poflfeript ro. Ode upon 
Ode 1787. + Iinſtruct, oa ce 
lebrated Laureat, aliss the progreis 
o£ curiofy, alias Mr, Wbitbreads 

Brewhouße 1787. 4. Brother Peter 

zo Brother Tom, an expoltulat. Ep. 

1783. 4. Peters Penfion a folemn 

Bp. 1758. 4. Peters Prophecy, or 

the Preßdent and the Poet, or an 

ü Ep. co 5. Banks... .. 

1738. 4. S. Joſ. Banks and the Emp. 
ef Marocco a Tale 1788. 4. (Der 
Keifee von Maroceo ik ein Schmetter⸗ 

> Hag, anf defen Jaht Banks ausgeht, 
war olerhand Ebenteurr hat.) A poet. 
Ep. co a falling Minilter ( Pitt) 1789. 

4. (Ben Celegenpeis der Krantpeit des 
Rkulges.) . Sabjeäis for Painters 1789. 
4. Expoflulstory Odes to a great 
Duke and « little Lord 1789. 4. (Bes 
wen Däberur, und Jentinſou, welche 
Wa, feiner Satiren wegen, des Hhochver⸗ 
wurh6 behuldigen‘ wollten.) A bene- 
wsiene epiflie to Sylv. Urban, al, 
Malt. J. Nichols . . not, frgerting ® 
Mr. W. Hayley 1790. 4, (Bepde hats 
den ia, im Gent, Magazine etwas 
sea bepandelt.) A Rowland far an 
Diiver, or » Poet, Aniwer 1790. 
(Bater dem Napınen von Sylv. Urban, 
aber von Petesn ſeibſ.) Advice to the 
farure Laureat 1790. 4. A congra- 
ralarory Ep. to James Bruce...» 
2790. 4. Odes to Mr. Paine 1791. 
4 The Remonftrance, to which is 
added an ode ‘to my Afs; alfo the 
Magpie and Robin, a tale; an Apo- 
kogy for kings and an addrefs to my 
pet Niet 1751.94. A eommiferating 
Epi +" James Lowther, Earl of 
Lenldsie 5791. 4. The righes of 
Kings, or loyal Odes 1791.4. Odes 

Vierter Theil, . 





Saı, 193 


to Kien-long, Emp. ef China, to 
Maomamus u. a. m. 1792. 4. A bair 
of lytie Ep. co Lord Macartny and 
his!ihip 1793. 4. The Tears ofsc, 
Matgareth, alfo Odes of condolence 
to the high’and mighty muical die 
tectors . . the addıcla to che Owl. 
« . . Mitzs. Robinfon's Handkerchief 
and Judge Büllers Wiz ete 1792, 4 
Odes of importance, to the Shoemas 
kers, to Burke, to kony,' L. Laof- 
dale, the King, the academic Cha J 
to a Margate Hay; old Simon Tale; 
the Judges a fable 1792. 4. More 
Mony or Odes of initrudtion for Mr. 
Pie 1792. 4. A pogical .. .. 
Epiftle to che Pope! .. . 1753: 4% 
Ein Theil diefer, mit pieler Baune, aber, 
bin und wieder aud mit zu viel Pumps 
beit abgefaßten Gatiren IR, unter der 
Auffgrift, Werks of Per. Pind. 1792, ° 
4 2 Bde. gefamigelt worden. : Einige 
Nagpricpt von ihm liefert die Deue Bisf, 
der q. Willeofh. Bd. 37. ©. 15.) — 
Das Auſſehen, welches Diele Satiten 
maqten, veranlaßte eine Menge Nachah⸗ 
mungen, und Oegenfpötteregen, melde 
bier idre Stelle einnehmen mögen, als: 
More Lyric Odes fıom a coufin u£ 
PB, 1786. 4, A congratulatorf Ep. . 
to P. Pindar 1787. 4, More Odes 
upon Odes, or a Peep at P.P. 1787. 
4 The hiftory of P. P. 1788. 4 
The Moufiad,'an heroic com. Poem, 
by Polly Pindar 1737. 8. (@egen 
die Geihlihleit; aber nicht in Per, Pine 
dors Seide.) The Plecad, an her. 
Poem, by Paul Pindar 1787. 4. A 
poet. Ep. from a Loufe to Pet, Pin- 
dar 1787. 4. ‘The King's Ode, in 
Anfıver co Pet, Pındar on che ſubject 
of-hıs penfion 1788. 4. ”. Vulcans 
tebuke, addr. to Per. Pindar, by his 
couſin Paul Juvenal 1788, 4. (Auf 
den König.) An Epiftle trom Pindar‘. 
to-his prerended Coufin Peter 1788. 
4 Peter provided for without = 
penfion 1788., 4. (ine der beiten 
Sdriſten gegen Pet. Madar; der Verf, 
u Deuratpen.) Sop in the Pan 








for, 
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for ‚Pet. Pind, 1788.'4. (Yetee fol 
Hofnart werden.) Birch for Per. Pin- 
dar 1788. 4. The’ Antagonifts af 
P. Pind. ‚cut into atoms, by Tom 
Plumb, 1789. 4. (Eine ſqlechte Bers 
tbeibigung deters.) Per, Pindars Peni- 
tence 1789. Retort fmart upon 
* Per, Pind. Epift, co a falling Minifter, 
with Peters Palinody 1789. 4. Brother 
’Tom to Brother Peter, by aMoon- 
raker 1789. 4: A poet. Epiftte co 
J. Woolcot 1790. 4. Heroic Epift. 
to the King, by Thomas Pindar 
1791. 4.“ Admonitoty Ep. from 
Harry Homer 1792. 4. A Mock 





Elegy., on she fuppofed demife on 


P. Pind. 1992. 4. u.a. m. — Ungen. 
An Epılogue to the late peace 1783. 
8. (Auf Wafhington.) — "The Con- 
eraft, a politic Pafticcio, 1783, 8. 
Auf die Verbindung von Bor and Burke 
in Profe.) — The Chriftinafs- caie 
3784. 4. (Auf Pitt.) = Speech co 
the San of the politic Hemifphere 
3784. 4. (uf Pitts Gegner.) — The 
temple of wit and the tempie of 
folly, a vifion 1784. 4. (Auf Fore's 
@eyner.)=— Sam, Haufe and S. JeFery 
Dusdtan, a Weftmintter Ecl, 1734. 
4 (Auf dox.) — The Sheep, the 
Duck and the, Cock, a dram. fable 
1784. 8. (Auf Montgolfiers erlen Bals 
Ion, in Proie Und fehe gut.) = The 
voluntary Exile 1784. 4 (Auf die 
engl, Berfaffung.) — The IV Sar..of 
Perfius imitated 1784. 4. (uf Pitt.) 
= The progrels of Politics 1784. 4. 
Tauf die Verfaflung.) — Fox’sMartyrs 
2783-8. (im Proſe und nicht ſchlecht.) — 
The fick Queen and Phyficians, & 
poet. tale 1784. 4: (Die ranfe Könte 
‚ginn it Enyfand.) = Eb. Eoleman 
TA fatiric peerage of England, incl, 
a Sar. on Mottos 1784. 4. (In’Profe 
und ſchlet.) — The coalition ren- 
‚contre anticipated, e poer. dial, 1785. 
4. — The Balloon 1784. 4. - 
Jam. %. Leigh (The new Rofciade 
"1785. 4. und in f.“ Poems 1791. 8. 
"Eine ſqlechte Nachahmung ‚von Chur⸗ 
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fs Nveciade.) — unsen. TRe, 
Haftininde, an her. Poem 1785. 4" 
«Auf Miſtr. Hakinge.) —— The Rodo- 
montade of Politics, in a feries of 
fables 1784. 4. — A:poet. Epillie 
to a friend in the country 1784. 4 
(Satirifhes Geſqwat.) — eine, 


Waller (A familier Ep. to Tb.Lamb . 


» » on the miannersand charalters of 
the age 1784.4. A ramp and dozch 
1784. 4. Avaro and Tray, or the 
difference between reafon and brurd 
inftin& a tale 1784. 4. Verb. untet 
dem Titel, The doy's monitor 1785. 
% Sammtl. in Doggrel Rimte, und 
nicht fGledt.) — Ungen. The Strol· 
liad an hudibraflic mirror 1785. % 
— A whimfical' rhapfody on taxet 
'and times 1785. 6. An Ep. from 
will. M (Msfon) to Will, Pict 1735: 
(ine Berfpottang des erfeen.)— Men 
de Sir Simon Suppte 1785. 3. (Ein 
nicht ſchlechte Spdtterey über vorgeblb 
then vatriotismus) — The folties of 
Oxford 1785. 4. — The Swindler 
1785. 4.— As you Hike it 1785. % 
(Auf Bor, North und Comp), Pro» 
batiönary Odes by the various Cam 
didates for che office of the Poet 
‚Laureat: 1785. (Es find deren 16 oder 
17 und nictt ſcleqt.) — The beauties 
öf che'‚Brinfleiad 1785. 8 — An 
Ep. from Ld. Asburton to Will. P 
(Pite) 1785. 4. — The Demoniad, 
or Pefis of the Day 1785. Auf North. 
Gordon und Mifr. — — ‘Urin 
and Thummim 1785. 4. (Eben fo he 
Satiee auf Pitt, als Lob auf or.) — 
The tears of the Pantheon, or the 
falljof che modern Icarus 1785. 4 
_ "The Rees, the Lion, the Affes 
und other beafts, = fable 1745. 4 

(auf &.Norıh.) —— The Pitriad in U. 
Cant. 1785. 4: (Auf Pit.) — The 
Libertine 1784.83. — George Erabbe 
(The news paper 1785. 4. (Huf Zei⸗ 
tuoseſchreiber, jehe gut.) — Ungen. 
(Apologia fecunds, or a fupplemen- 
tary Apol. for conformity 3785. & 
aufie Befeng er noligentiehe 


"Sat 
Gitieisms on the Rollisd 1784. 8 
Bern. 1785. 8. 2 Th. Ein Gedicht, uns 


ter dem Titel, Rollisd, und diefed Inn⸗ 
heltes„ hat eigentlich nie erikiet; In den 


. @ef. Criticisms murde' gleihlam ein 


Cotwurf dazu gelickert, der erſte Theil 
18 eine Satire auf das loter = der jweyte 
wuf dab Dierhaus. Den chen dieſem 
Berl. ſiad Probationary Odes for the 
Laurestfbip 1785. 8. und die Political 
Mifcell. 1790. 8.) — The Heraldry 
ef Nature, or Inftrud, for che King 
et arma ı75. 8. — The follies of 
Oxford 1785. 4. — Second thought 
on the prefene Miniftry 1785. 4 — 
The anticipation of the review of 
the Horfe . guards 1786. 8 — The 
Patriad in Il. B. 1786 4. — The 
Impeschment, a mock her. pogm 1786. 
4. (Buf Büste, megen der Haßlagiihen 
©ade.);— The Patriors Vifion , or 
hef trrumph of oppofition 1786. 4- 
(Auf piits Begner) — A poet. Ei 
from the Ghoft of S. Johnfop to ı 
friends, Straban, Boswell, Piozzi 
and Courtuey 17864. — The Le 
shenzations of Edmund the Martyr 
1786.4. (Huf Hafings.) Won chen 
Uefa Berl, find The Children, of 
Thespis 1786-1788. 4. 326. Huf 
die OgYanfpleler, und khlcht. — TR 
More (Florio, a tale, and the bas 
blew, 1786. 4. gem. Gatire.) — 
The Green.room mirrour 1786. 8. 
(0 Bevie ſdleqt.) — Probasionary 
Ode for the Laurearfhip of the Roy, 
Acad. by a Tag - rag uf the facred 
Nine 1736. 4. — The Royal Aca- 
demicians, a farce 1780. 8. (In Brofe 
und plump.) —— Ode to the King at 
Bienheim 1756. 4. = Tb. Yusby 
(The age of Genius 1786. 40 Nicht 
Meat, woleid nachtdßig.) — Ungen. 
Polly triumphaat over Wisdom 1786. 
& (jehe unbedeutend.) — The Adven- 
tnres of Lucifer in London ,„ ,‚. . 
1786. 12. — The patrior beard, an 
ber. com. Poem 1786. 4. — The 
Maniacs, 2 tragic- comic tale 17 86. 4. 
"Beiden Granssraip.) = Indian Verres 








* gentli Garri 
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1787. 4. (Auf Hahings, aber fhleht,) 
— A probationary Ode for che Lau. 


"seatfhip, by G. Keate 1787.4. (Auf 


Keate felhk.) — ©. R. Fitzgerald 
(The riddle 1787. 4. Bührt den Rode 
men mit der That.) — Ungen. The 
Garriciade 1787. 4. Der Zitel fohte el⸗ 
de peifen ; fihon dar⸗ 
aus if das Gedicht zu beartpeilen.) — 
Ranse comicae evangelizantes, or 
the comic frogs turned mgthodifts 
1786. 8. in Prof. — ©. Colman 
(Su 1. Profe and Verfe 1787.8. 3 Bde. 
Anden Ach alerhand fatir. Gedichte, im 
sten und zten Bde, als Ode to Ob- 
feurity, to Oblivion, the Pocts, a 
Town Eclog. 0. 0.m.) —.. Ungen, 
(Sketches of the day 1787. 4. -Auf 
Hofleben.) — Reflelt. on Radia 1787. 
4 — The final farewell 1787. 4 
(Auf London Aberhaupt, und niht.gang 
ſdlecht. — Theopb. Swift (The 
temple of folly in IV Can. 1787. 8, 
Gehört zu den guten, allgemeinen Sat. 
The female parliament 1799. 4.) — 











"Ungen, The Critics 1787. 4.— The 


Tribunal, and reßeft.on Impesching 
and Impeachers 1788. 4. (Huf Haflings 
Gegner.) — A Trip to Parnaflus 1788. 
4 (Auf Sqauſoieler und Schauſpieldich⸗ 
ter.) —. Jekyll, & polieical Eel. 
1788. 4. Won chen dieſem Werf, find: 
Extraäis from the Album at Screacham‘ 
or Minifterial Amufements 1788. '4. 
(ine der glädlihken Werfpettungen dee 
Minifertums.) = 9. Chapmann 
(The Parriade 1788. 4.” Auf den bee 
kannten Herausgeber der Schriften des 
Belendenus , oder vlelmehe anf die Boss 
sede, und die Sueignungsfceift, welche 
derfelbe feiner Yusgabe vorſedte. &. die 
Satiren in lateiniſcher Sprage.) — 
Ungen, The Controverfiade ,, ad 
Bpiftle 1788. 8. : Auf die Priertfeofhen 
Streitlgtelten. — A critique on tho 
poet. Ef. of W. Atkinfon 1787. 8, 
in Proſe, und auf die Widerſpruͤche zwi⸗ 
ſchen att. ‚Predigten uud Gedichten. rn 
The Eaftern Theatre erected, an her: 
som. Poem 1786. 4, Auf ein neu er ⸗ 
Ra eipte 


6 Bar, 


riotetes, aber gleich eingegangened für 
Digl. Theater. — Th, Briffies The 
Journey to Brighton, ah her. com, 


„Poem »788.4.— Ja dem Millhodion, 


or a poet. Olio 1788, ı2, Anden ſich 
Sat. auf Hofdomen, Kritiker, u. d m. 


‚== Ungen. Ode by S. Johnfon to 


Miftr. Thrale om her approaching 
nupdials 1788: 4. — Liberality, or 
the decayed Macarohi 1788. 4. (Eine 
der Khönfien Satiren der neuera Zeiten 


"auf bie modiſchen Ausfchmeifungen.) — 


Letters from Simpkin.che fecond to 
his brocher, and Simon’s anfwers 
1788. 4. 1789. 8. (uf die Hüfiünfche 
Sache, und fehr gut.)- Bon eben dieſem 


Ber. find, Letters... for che’ 


Yeag 1790. 8. Verm. 1791. 8 (Auf die 
Wntlägee Hakings.) Auch wird Ihm das 
New pärlamentary regifter, in a fe- 
zies of poet. Epifties 1791, ı2. jzuse/ 
ſcht ieben. Er fol 8. Broome beißen, 
ungen. Cerberus or a lcalh uf 


. portraits 1788. 4 (MÜf die Wahl der 


Parlaments „ Mitglieder von Weſtmin· 
Her.) = The triumph of Volpone 


3788-4. (Huf eben Diefeg Begenfland.) —- 


Royal recölledion on a tour to Chei- 
venham 1738. 8. (sie Profe; auf den 
König,’ und nicht fleht.) — Royal 
magnificence, or the effufions of 
wen days, in Ill Canc, 1788. 4. (Buf 
die Reiſe des Königes nad Worceſter, 
und auf die Menge ber sufaminen gelaus 
fenen Zuſchauer.) — „The abbey of 
Kilkhampton 1788. 8. (Erkdien ur⸗ 


- fprünglich bereits im I. 1780. und bier 


in der achten Huflage; befcht Aus Sans 
4@riften auf ale DamabI6 Iebende „ große, 
Wer berühmte Manner.) — The Wreck 
of Weftminfter Abbey, alias theOr.. 
desi of fepufchral Candour . . +. 
2788. (Eben. fo ſchandlich ats ſchlecht. 
Muf den König, und das Miniferium.) 
— A poet.addreßs tothe fafhionable 
Iadies of G: Brit. 1788. 4. (Wuf die 
weibiſchen Giten des mäanlihen Bes 
ſchlecutes) — A. brief and poeric. de- 
<larstion from a recovering Minifter 
@ite) to his friends 2789. 4. (Buf 
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bie Wiebgtberhehung des Könlges,) — 
Regency 1739.4. (Huf den Prinzen von 
) = Political adoration, or 
addrefz co the Devil 1789. 4. (üul- 
Pitt.) — The death, and diffefiun,, 
funeral procefion and will of Min, »! 
Regency 1789. 8. (Auf den Pr. von 
Walls, und jene Anhänger) — The 
fick Laurest, or Parneflus in confy- 
fion 1789, 4. == The royal aftron« 
mer 1789. 4. (Auf Herigel.) Bon 
eben diefem Verf. unter dem Nahmea 
Tom Plumb, find: "Tertachymagogon 
"hypercriticum, a Piece of Puely 
merry and ſedate 1789. 4. (Auf die 
Kunßrichter.) — Begum Burke tu Be 
gum Bow ‘1789. 4. (Auf Durle's ſchl⸗ 
deſchlagene Kofnung bey der Wiederher⸗ 
Aelung des Könige.) — Gynomachis, 
or a contelt between two old ladies 
3739. 4.-(Huf Burke.) A congratula- 
tory Ep. to the Düke of Portland 
1789. 4 “= The expoftulation 1789. 
4. (Vorzäglie auf For.) — Ahr. Wil 
Eins (A Word to che Wife, or, Bıi« 
tons beware 1785, 4. Aufos, Vurke 
und den Vr. v. W.) — Ungen. A 
Fragment which dropped from the 
pocket of a lurd 1789. 8. (Ja Profe 
und Berfen, auf ante, Eumberlaud, 
Mike, Sldbons, die Hofapınen, u.d. m. 
uicht ohne Wig.) — The poets re 
ftriions, or che Prince df Walcs's 
Laureat 1788. 4. — Xour plealant 
epiftles 1789. 4. (In Proſe, und anf 
den Br. v. Walls, Bor, Gheridan und 
Vurke.) — The Filt 1788. 4. — A 
Doſe for the Doctots 1789. 4. (Bit 
elende Nachahmung von Swiſts Advice 
to,a fervant.) = APoem in hudibra- 
Ric verie 1789. 8. — M’Donala 
(35 I. Mifcell. Works Anden ji nıche 
tete Bat. unter den Nahmen von Matt, 
Vrtamble.) — Sackville Cotier (30 
ſ. Poems 1788. 2 Bde, finden fh uiche 
rere ſche mittelmäßige Satiren, — Tim. 
Pbete The conteft of Law, Divmity. 
Phylik ecc. 1789. 4. (Auf die Duad 
falber in diefen Difenfsaften) —- in 
gen. (The ſentimental marber, 08 ' 
. 


B v. 
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Be legscy to Mitss Hefter Lynch eaps : . : 792. 4. Eine tretfende Sa⸗ 
Piozzi 1789. 8. ſchandiid. — The :tire anf die Jacobiner.) — Ivel Bam 
secovery, or the tears of faltion low (The.confpiracy of Kings 1792. 
1789. 4. — The ftruggles of Sheri- 4. Wuf den neuem Krieg gegen Fronk-⸗ 
dan 1790. 4. (uf die Vorausfegung, seid.) — Ungen. Two her. Epiftl, 
dab man ihn im das Intereffe des Hefeb ‚wo J. Prieftley 1798.44 — Transak, 
eben wollen.) — "Antanaclafis, orche of the Lorion Methedift Parfone 
ſobilance of a Sermon in a dıffenting. 1798. 8. Deev, mit ſchlecte Ediſtein 
Meeting- houfe 1788. 4. — Roetit, in Raitteiserfep. An ber. Epift, te 
Maudarions on a popular preacher "Th. Paine 1792. 4. — Fiagellarion 
1789. 4 — Obferver: on ıheprefent uf the Whigs 1792. 4. Eine fihöne 
State of che Royal Acad. 1798. 4 Nalbahmung der ıten Bat. des Juvenal. 
Eeſ Nemeids, wie er die Präfiventen — The fruits of faltion, a fories 
Siete niederiepte ; fm Bcofa.) —- Cheyt of Piftures taken from regenerared 
Sing 1790. 4 (uf Hakings.) — Um Frante 1791. 4. — Swedenborg 
gem A poßfcript co the new Bath triumphant 1791. 8. Yuf bie Berge 
Guide 1790. 8. Bon eben biefem Verf. Des Königes, in Vroſe und fchr plmmm, 
- #: Shrove Thuelday 1791. 8. Ob Memoirs of the new Infelt 1791.12. _ 
feiüe Poems 1789. ı5. 2 &be. (mo er ſich MWuf die mobllden Herren. — The 
Mer. Basquia nennt) and Satiren ent⸗ Jackey Clubb 1793. 8. 3Th. (Auf die 
alten, weiß tip aidt. — The blun- höhe Gtände.) — The Baviad 1791.4. 
ders of loyalty 1790. 4. ⸗ Jackand Neqhahm. der ıten Bat. des Perfius. — 
Martin, a poet. Diel. on the pro- Lord Majoys day, or City Pageantry 
pofed repeal of the Teft Ak 1790. 1792. 4 — A fpeech.ac the Whige 
3 A Collie of Odes, Songs and Ciug 1792. 4 — The owl, che- 
Epißr. againfi che Whigs 1790. 8, == pescock and thedove, a fable 179%, 
Femsle charafters in married life 4. nf Burke. = Por the Year 1792. 
1790 4. Mit vieler Lraft und Wopeheit co che Acad. bad Pictures placed in - 
sehürieben. — Die Original mifcell. good lighe 1792. 4. — L’avocer du 
Poems 1790. 8. enthalten mehrere, ers diable, ar Satan verfus Piftor 37924 
tröglihe Satizen. — Modern Posts 4. (Buff. Bansdale, und beffen Strei⸗ 
1791. 4. (Gehört su den nadörädlihhen sigkeiten mit 9. Yndar.) — The 
©at. der Bei.) — Animal Magne- Gibraltar Monkies, or che rights of 
lo, » Ballad 1791, 8. (Zeefiend ind Man, a fable 1792. 4 — %, Bay 
ga.) — An her. Epiflie to Edm,. (The proclamstion, or the Meeting 
Barke 2791. 4. —Anna Lätit. of che Gochamites, un Ep. 1792.4-) 
¶ Idre Rpiſtle to W. Wil- — lingen. The flurdy reformer, a 
berforce 1791. 4 kann in fo ferngaden new Song1792. 4. — The brothers, 
©at. gerecget werden, als fe darindtes « polit. polem. Ecl. 1792. 4. (ft 
jerigen, weiche fid der Mufbebung des Veieſtied und f, Begner.) — A skeroh 
Scleveũubaudeis wiberfepten, ſcart hs of che rights of. hoys and girls 1792.- 
tiet. Ulngen. ModernBtitons 1795, 8. — Spring in London 1792. 4 
4. (Auf Dieneumodifgen Gitten der@ngs (Huf bie "Fandoner Lehensmweile.) — 
Weder.) — Ungen. ThePape'sJour- John Trumbul (M’üngel, a modern 
ney ro the orber world 1791. IM .epic Puem 1792. 8. Cine eläulide 
eitentpetis aas dem Fran. gelogen. Nachahmung des Hudibeas, auf den am⸗ꝰ 
Geddes (Seine Norfolk tale 1792. 8. sHanifhen Krieg, melde dureh 1783 Mn 
aupatt eine Menge ſatir. Zate auf mehe Wunerika erkdienen feun- fol.) — G. 
tere engltiche Sitien und Bebräuße.) ¶ schoen (Innovation 1793. £ Dean 





r ‚Oitsen una Bebetuse 7 
„Lim. Coesim (Tre Moulin in nd — Benin) a. : 


* 


Bar 


. WSedition gr. 4, Auf eben Bien Ber 


senhand.) — Ungen. Topfy Turvey- 
"1793 8. Wuf die franz. Demokraten. — 


The:levellers, or Satans privy Coun- \ 


eil, in I1k Cap. 1793: 4 —' Apoet. 
Ep. to Th. Erskine 1793. 4. — Lie 
+ werpool Odes, or sffeftionste: Odes 
for the Year 1793. 1793. 4 — 
Courtenay (A poer. and philof. Rlay 
on the french revolution, add.’ to 
Ed, Burke 1793. 4. Eine heroiſche 
@pißel. — Ungen. Gregory's Nofe, 


. „@ politic, Romance 1793.14. = — 


Satiren in deutfcher Sorache: Daß - 

“anfre Urvdter fo gut Spott: als Bobges 
Dichte sehabt haben, daran IAßt fi nicht 

“ gweifeln. WBenighens fhreikt Diodor 
Cib. V. p. 308. D, Edit. Rhod.) den ab 
sen galifchen Barden dergleichen SchmAßs 
und Tadelgeflage zu; und marum, folten 
Die unfeigen nicht auch dergleichen verfer« 
sigt haben? Und J. Aventnus, in ſel⸗ 


ven deutſchen Baderiſchen Annalen, Bstfı 


1566.f. erzählt, "dad, ſo wie Tuisco Bobs 
webichte der Helden, eben fo hal ber 
Schmäpgedichte auf Geigperäige und Ebren⸗ 
loſe verfestigen taffen, weiche denn auch zue 
Mbendzeit Öffentlich aehangen, und. davon 
Geſanglichter genannt morgen waten. 
©. auch Oqmidts Geſch. der D. Ulm ı77R. 
©. 491 und sog. — In den Werten 
der Minneſaͤnger Anden fi zwar ger 
mug einzele ſatiriſche Stellen allein Bein 


“  einsiges ganzes, hierher gehöriges Ge⸗ 


» Bit, — Eben ſo verhalt es fi mitdem 


J Renner des Hugo von Triembero (1. Art, 


Kebrgedicht, ©. 205. b,) der abes 
wuehe zu den Behegedichten,, als Gatieen 
sehört.) — AubReinede det Fuchs 
16 mehr zu jenen, old zu biefen au zab⸗ 
len. Die genauehen Noqrichten über 
Diefes Buä-fitden ſich in Hmm. Zidsels 
Seſqh. der kom. Literatur, Bd.4. ©. 
⸗r u.ſ. Eheod. Scheenbedi (1480. 
Vm wird „Ein (din Spiel von Fran 
Sutten , welche Vapt zu Rom geweſen, 


“0b aus Ihrem bapklihenScrinio pecto · 


zit auf dem Stuel zu Rom, ein Kindlein, 
aeuget:.. . Eist. 1563. 8." von dem Ser⸗ 
wusgehet, dam M. Hier. Tileſtus zuge 


Bat, 
Abeeben,) =" Seb. Lrandi (t isse. 
Da die erfic, lateiniſche Ueberfenung feb 
eb Mio a oder Narreuſchiffes, fon up 

1488. 4, gedrudt fen fol (De Bure 
Biblipgr. Bell, Liter. Ob. 1. S. 428.)' 
fo foßte die erfic Ausgabe des Driginalf 
früher, als im I. 1494, erfsienen fern, 
Bis jet aber hat ſich nicht die geringkg 
Sour davon gefunden; und H. Panzer 
(Annal. ‚der diteen deutſchen Eitherat. ©, 
215. vergl, mit ©. 275.) beweifelt da⸗ 
ber das Daſern jener latelnifhen Ueber⸗ 
faung. Die Ausgaben bes Drigivaleh 
feloh find yon eben demfelben,, und im 
ayten be, der Bibl. der jcp. Miſſenſch. 
©. 244 beſchrieben morden, Es wurde, 
in eben dem Jahre (1494) bereits vier« 
wmapl, 'als zu Dafel 4, Nürnberg 8, 
Beutingen 8, Strasbura 4, aber au 
das lepte Mahl, bereits mit Bufägen und 
Veränderungen gedruckt, Aechte Ausser 
ben find noch zu Balcl 1506. 4. 1509..4. 
erſchienen. Plaltdeutſch. Roftot 1519 
Ucherfegt in das Tateniſche , von Jar. 
Locher, (2488..4.) . ArBeDt. 1497. * 
Bel. 1497. 4.1498. 4 157 2.8. Ves 
ac Baus, aber mit Zujdgen, uauh 
Beränderungen, oder vielmebe nur, nad 
Brandis Diufter (denn der Verfaffer hat 
es nur mit den Thorheiten des weiblichen 
Geſchlechtes zu thun) 1496 4. Pak.ı69a - 
£. In das Suanzöfifche;.von cinem Une 
gen. in Verſen, Varis 1497.4. Bonch 
nem anbern Ungen, in Prope „ mit alerts 
band Veränderungen und Zufdeen, Enoa 
1879. 4: Das Werk des Jodoe. Bor 
dus, van J. Drogn, in Werten und 
Vroſa, Lyon 1498. f. Jar. ısor.g. Fa 
1583. 44 (B. hierüber Gouiets Bibl. 
franc. Bd. X. S. 191 u. ſ.) Jade 
Winglifcbe, von, Wick. Barclay (11552) 
in Detauen, Lond. 1509. 1590. fol, 
aus welher Warton, im sten Gb. ſeiaer 
Hiftory vE Engl. Poetry, Abfgn. VIl. 
S.240u. f. Wussäge liefert, woraus 08 
fledt. dab dieſe Weberfegung fehr fren ik. 
In das Holländifche, Lenden 1610. 4 - 
Doc maß eine frühere ba feun, weil Bars 
elad ſich · deren ſchon ben feiner enaliiden 
bedlente. Dee Ciadruck, ee 


Gamats Necrolog &. 17. gehadt. 


ben, unter mehreren, ſich im ıtem Bd. 
des Wien nad Neuen, aus allen Theilen 
der Seſchite, No. XV. Sa dem deut⸗ 
Hrn Mertur, Ich. und April 1776 


Row, and Deeemb, 1783. IndemYfirs 


oerfreunde, Gteasb. 1778. 8. In Hen. 
Samids Rekreles, Berl. 1785. 8. ©. 1 
w. 1. Taf. Meiters Eparakterifiß drum 
fiber Dieter; Büeih 1785. 8. ıter ©b. 
©.355. In Ha. Fibgels. Geſchichte ber 
bonisgen fitteratun, Bd. 3. ©.99 u f- 
u. a. m. Hab von-Beller von Tepferis 
ters, giebt beralcicen Joſ. Ant. Riegs 
sers, in den Amoenicar. litter. fafc. I. 
©. 92. und 8. 8. Dierling in der Dif- 
ferrar. de L Geileri Script. gm 
Argent. 1786. 4) = Job. Ki 

berg (FO fege feine Beenohicatia . - « 
197. 4. mit Kupf: (©. Banjers Bnnal. 
©; 229) unter Die Gatiren, well ſie we⸗ 
wihens zu des befanngen Rabelaiſcen 
"Proguoflication Unlah geschen u has 
Ben fein, (S. die ate Ep vor 9. Bes 


Rıbpart 

1517. 4. in einiger Begichung Kedt, ꝛelat 
ger Titel der Vepteen. und die Behplihe 
S. abeiden N. Dil. 
ber ſa. Diqenich. Od. 25. S ⸗⸗u.k) ⸗ 
Ungen. („Ben den lien Bücpien diefer 


Ger 19 


ME, .:. (OR bewits ugs in Beabans 
tiider Sorache geſchrichen wotden ſedn 
und If deutkp, unter andern, Dresden 
1585. 4. gedrudt worden. ©. Morbofs 
Unterricht von der deutſchen Gprade . . 
Abel 1718. 8. ©. 338. und Hr. Zlägel 
%0.D.6.138.) — (De Bed 
Sartung, Otrach. 1513. 4. ©. Pansers 
Bnnal. 6. 357. N. 761.) — Job. von 


ueber⸗ ¶ Morſibeim (Gpiegek des Regiments Ip. 


der Bürken Hbfe, da Bram, Bütreme ge⸗ 
woltig iR, Oppenp. ısı5.4. Mit etwas 


tben weränbertem Titel, Seit. am M. 1617.4,) 


 Dietrid, u. Plenningen (Bon 
&laffern . . . 2andsh. ısı6, fol) — 
»ier: Emſer (f ı527. Seiner iR fheh 
bo den lat. Öatisen. gedacht; er hat 
wu einige deutſde Schmähfbriften auf 
Luther geſchrieben, die Hr. Fldgel a. as 
D. ©. 153 u L anieige. ©. auch ©. 8. 
Waldau Nachrichten von Emſers Leben 
umd Sdeiſten, Anfp. 1783. 8.). — 
ick, Pirkbeimer (} 1930. Cine Diifs 
five, ober Gendbrief . . . an den hoch⸗ 
berühmten God.Emfer . . .-1523.4.) ⸗ 
Ule. v Huiten (+ ıgan auſſer feinen \ 
bereits angeführten, Tatelnikyen Sati⸗ 
ven, werden ihm zugeſchrieben: ı) An 
— Dielogus von Mart. Busper, und 
ber geſchickten Pottſchaſt aus‘ dee Helle, 

die Taljche Saphlihkapt und das Wort: 
Gottes belangeh . . . 1523. 4. 2) Klage 
über die unmäßige Gewalt ber Pablte, 
£a.20L 4 - 9) Natürliche. Abmalung 
des Pabathums, 4. und, unter der Auf⸗ 
ſcheiſt / Aufwecer des deuten Nation," 
1632. 8. 4) Karſthans, ſ. l. et 2. 4. 
1538. 4. 9) Auf Murner.) — Thom. 
Murner (1536. 1) Narrenbeichwerung, - 
Strasburs 1513. 4. 1518, 1522. 4. modern 
naiſirt von &. Widram, ebend. 1556. 4 
168.4 2) Dee Schelmemunft anıel- 
oung alles weitläufigen Drunmwins, Schafd« 
beiten und Wübereven diefer Zapıt 1512, - 
4. Austb. 1513. 4.1514. 4; Otrash. ısıh. 
4 1558, 4. Brankf. 1567. 8 ebenb. 1618-8. 
(Mit. vielen Auslaffungen) Lat. von 
Blitner, Brablf. 1620. 8. 1634 1 
1663. 8 Sol. f. 1. era, (1645) 8. Mit- 
Eerlaut. Hale 1788. 8° 3) Die Müße 

R 4 J m 


» gegen Emfer ; 


. Wirtenb. 1522. 4. 


Sa⸗ 
won Sguiadelshern und Steht. TIER 
ein Jorzcot, Strasb. 1515. 4. mit 


200 


- Soljipnitten. 4) Die Bauchmett zu Aral. 


allen wobiſchen Nonnen . . Baf.2519.4 
Wir etwas verdudertem Titel, Beankfurt 
1565. 8. in Profa, mit untermiſchten Ver⸗ 
den. 5) Bog dem großen lutheriſchen 
Narren, mi RD.’ Murner beſchworen 
bat, 4. in Berien. 6) Yinnen Lied von 
Undergana des Keißlihen Slaubens, in 
Breuder Velten Tpon, 4. ſ. 2. er. 
I) Kalendarium, im Orunde das Model 
sum Ketzerolmanache. Auch werden in 
Sanjers Annalen, S. 439 u, f. noch ei⸗ 


age Dirritſchriſten von Ihın gegen Luther · 
. pusefühet. 


©. übrigens ©, 3. Waldau 
Nadr. vn u Murners —8ð 
Sariften 17738.) — * 
Gengenbach (Dieb id bie Gaugmat 
w. . tiber den Eebtuch and bie fünd der 
mtäfpdeit, LLers. 4. 6. PBanıers 
Stanaleu &. 433, N. 966.) — Sn bie 
‚Sen Zeitpunct fallen eine Deenge, die Res 
Sormution betreſfende, Streit / und Sooit⸗ 
Korlften, als „Wider bie Meſſe 1528. 
3569 und im aten St. des iten Bds.von 


. ©. 3. Sitobels Neuen Beute. zur Ein 


terat. Rürnd, 1790. 8. — Pasquilus in- 
freundl. und aud cheißtibem Geſotach 
awiſchen dem Pafq. und Orchoduxo . . 
L. 1, era. 8. u.a. m. wovon im ıten Th. 
der Betr. zur Geſchichte der deutſchen 
Odrache, ©.259 und 298 .nähere Narbe 
sicht geacben wid. — Martin Lu 
sbee (Warnung an den Bock zu Beipsig; 
Muf des Bock zu Relppig Antwort, u.a. in. 
Vulla Cene Domini; 
d. 1. Die Bulla vom Abendfreſſen des 
merheoligken Hexen des Bablis . . . - 
Bider den neuen db» 
wett, und alten Zeufel, der zu Meiben 
ſod erhaben werden, Wittenb. 1524. 4. 
Gegen die Helligfprecpung des Benno. 
Ein men Zabel Eiopt . . . Halle 1348. a. 
(Auf Joach. Wirteianus , und Jop. Hans 
fenberg, melde Luthers DVerbeuratpung 
batten.) Eilibe@präde . . 
Concilium Obkontienfe, wont 
fanen Eonftantienfe ıs3g. 4. Die Legend 





ven S. Top. Epeyfokome .... Witt. 


4 - 
1537. 4. Wider Hans Werd, Vini.icai. ⸗. 
(uf ben Herz. Heine. v. Veſqw.) Des 
Am. Yabhet Urfprung, und Weitaguas 
sutänftiger Ding 4) —- Job. Code 
läus (1 1552. offer ſeinen bercus ame 
seführten lat. Pasqullen, Bodiplel DR 
Burpers .. . Dapnz ı53. Ja Borm 
eines Deama, in Jomben absejaht.) — 
Kr. Alberus (} 1533. ı) Der Barfüber 
Mönde Eulenfplegel und Akcsran, wis 
einer fpbuen Vorrche D. Mart, buthers. 
opne Dructort und Jahrsı. 12. (1534 > 
Bät. 1542. 41573 8. Wit etwas vers 
'Andertem Titel, und verm. 1614. 8. UR« 
ders geordnet und auch mit andrem Zitel, 
Sale 1615.:4. Cine Urberiehung Der 
verſchicdenen, unter dem Titel, Cunfor« - 
mitates S. Francikci,: betaunten, UM“ 
Annigen Mäpesen, desleuet wit jatle 
aifden Bandgloffen und &inmerkungen, 
weilche aber in der ledten Husgabe fehlen. 
Es giebt auch Banzifite und latsintihe 
Ueberfegungen Diefes Mlcecanı, ©. den 
sen Bd. ©. 260 u. ſ. der Flaͤgeiſchea 
Gef. der komiſchen kuterat. 2) Neue 
Beitung von Kon, woher das Mordbeens 
nen komme ... 1542. 4 3) ein Dialao 
sus, oder Geſprach etlicher Prefonch won 
Jutetim. Item vom Krieg des Batle 
Hrih zu Kom, Babi PUR . . . Item 
von den Zeiten bes Jüngkcn Zags, 2348. 4 
4) Elend doch wohl getroffene Tosikeafuctpr, 
da Jörg Wijel abgemalet, wie er den Zus 
das Iſchatlot fo gar Apnlih fieht, + in 
Berien. 5)... . Von Jota Wideis ke⸗ 
ben, und dhben kudus Gplsani wers 
deutſcht ... 1839. 8. 9) De geote Wols 
dadt, fo unfe Here Bodt, douch . . MR. 
kuther . . der Werldt ertbget. . .. 
1546. In Neimen, in melden Erasaius, 
Biel, u.a. m. beftig-wsadhtigt wers 
ben.) — Bier. Raufcher (1560. Hundert 
ousermelte, große, unucribeupte, . . - 
vopiftihe Lügen... . 1862,1564.8. 37h 
Ueberfecungen aus verfihledenen Begenden, 
mit beißenden, und groben Kandgiofien 
Und Ertanerungen.) — Job. Ylafüs 
(1588. lieber feine Ochandiqeiſtea nern  - 
Luther und bie Meformation, f. Blägels . 
Gefipicpte der om. Literatur, Gb, 5 

. ©) 


©&ar 


©. 2) — Eyriac. Spangenberg 
(1 604. Wider die bdfen Sieben 106, 
Zaufeis Karndffel Spiel, Jena 1562.'4. 
Beranlafı duch eine audre Satire, mel 
* Ar den Ditel hatt Brage des ganıen 9. 
Ordens der Kortenfpleler,, an das Eanris 
Gum zu Dentua, 4, Jene Beben find 
P. Bias, eimpricius, Staphplus, Narie 
sela, Eonterenas , und die Dugdrucker 
Sennen um Heſtus. Ueber bad Karnöhe 
feliniel fett, F. den deutfihen Merkur 
MB}. ites Viertel], ©, 74.). — Kür. 
Ofiander 1604. Wegen feiner Sqmad ⸗ 
. Föriten, dro. Blögels Werl, o. 0. O. 
1 Fiſchart, Menzer 
[03 fen gedachten Ueberiegumg 
Det Aaciaic, führt Hr. Fidoei, a. a. O. 
©. 36 u, f. dudkehende Sariſten yon 
been: ı) Bon &. Dominici des Beer 
Derminche, und ©. Feaneisch Vartüfere,; 
write tchen wad großen Greuela . . 
a J. 8. Dieagerm 1571. 4 2) Panvini 
Da deei/ und wahre Abconterfepung 23" 
Aam. Yabke in fünktihem Helskhnitt ab 
emo 1378... .. Gtra6b. 1573. fol. 
9) Mer Bradie Orodmutter. Die dide 
weprodte Wantagruelinikbe Otrandkte 
Wade, oder Pruchnaitäs, Lostafel, 
Vaurcaregel oder ERetterbüchtein auf al⸗ 
Jar und Bande gerechnet und gericht .. . 
BIWD 1598.3. Eine Nohahmung der, 
wränglih aus dem deutſqen gejogenen 
Pantagracline Prognoflication des Ras 
— ein ſatir. immerwahrender Car 
Immer, 4.) Der Barfüber Secten und 
Sottealveit,, dem Br. 9. No. und fh. 
Ber aetemap zu Liebe gefcht .... 
Km echten · Madl abgedruckt ben der 
Rusg. des vorhin angeführten Varfühee 
Acerans vom Zip 1614. 5) Die muns 
deuas, unerhörteh Legend und Befhrche ' 
bung des abgeführten, quartierten, wiere 
Wirsigen Icaitenbatileio, 1580. 1591. 
1493. 6) De Magorum Dsemono- 
Mania, Don ausgelafienem watigen Tens 
felebeer olerhand Zauberern, KHeren und 
Sereumeikeen, Undolden,  Leufeibes 
Konten, Bahefagern, Chmarstinß- 
te, Bergiftern, Augenverbiendern .. . 
Ort, 15h. 1586. 8. 159. £. Au den 


Bean. da Vedia. 


©er -, 


7) Catal. Cam 
loxor. perperuo durabilis,. d. I. eia 
ensigmerendee, Gorbianifcher, Wergamenis 
über, und Zierantnonifger Didliotheken 
alelauiatige, und richtige Verzeihnuk 
and Reglkramur ... „1590. 8. Cine Nach⸗ 
abmung des ben dem Kabeleis befindlichen 
Verseiäniffes ber Bibliothef zn St. Dictor, 
8) Das piloſophiſch Ehesuchrbäctein. .. 
Stratd. 1591. 1997. 1607. 8. nebt der 
Wbhandiung Plutarchs Aber die Kindern 
sucht, Erasmus Seſarag über den Eper 
Kand und des Sifhets Guevara Ckrift, 
Die fi) Eheleute verhalten folen. Kuss 
süge Dasans finden BH in Hen. Meihers 
Bertr. jur Geſch. der deutfchen Grade, 
7.8 hr. S. 235. 9) Podagranie 
wiſch Troßbädlein . . . 1577. 1591. 84 
Strasb. 1604.89. Die Rede ſelba ib aus 
dem Latelnifhen des‘ J. Earrarius übers 
feet; aud Andet id ©. Birtpeimers 
Lat. Lob des Podagra, im Atimen äbera 
fett, daben. Wine aus dem deutichen 
wieder in das Bateinikhe gemadıte Ueber⸗ 
runs findet ſich in Dornavi Fre 
theatr. Part.2. ©. 299, ro) D. Joh 

Bifharts, gen. Denzer, Erklärung und 
Wustegung einer, von verſciedentlichen 
schw und mitden Thleren haltenden Eich 
0. Strasb. 1608. f He. Blögel, a. 
0. D. 6.351. glaubt aber, daß biefe Era 
Märung, bie aus einem Zoliobogen, im 
deſſen Witte die Figuren in einem Kolte 
Ride oßgebifdet And, fon vor dem I. 
1580 erfichen fen. -ı1) Yfenenkach des 
Heil. Römlien Reis Immenihwarmg, 
aus dem Holl. des Boll. Maris Herr 
‚yon Ot. Mldegonde überfeht, oder nahe 
"geahmt, Chmkl, 1579. 1551. 1586. eipl. 
1657. 8. ine neue deutfhe ueberſ. er⸗ 
fbien Um. 1733. 8. 12) Nofce te 
ipfum. 1) Nahıtrad, oder Nebelträbe 
wider Gedel Hab (Job. ac, Rabe.) 
16) Die Gpienelcul Orfongweis, 15) 
Stimmers bibliſche Figuren... 16) Ein 
Sediot von dem kunarelcden Uprwert Im 
Drünker, ih Schoddi Velhreibung des 
Münfers S. 39. 17) Echmalm » und 
Gpagenpege. 19) Brißekrottchikte genfte 
Wr vor Kim. Sruht, 

5 


Dierzu kom⸗ 
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men noch: 19) Malleus Malleßessum, 
Fıckt, 1582. 8.300. 120) Selne Er⸗ 
tlatuns der lat. su den Bisllichen Figuren 
gemachten Werte deb B.Grufus, Gteasd. 
2625. 8. Wusführticere Nachrichten von 
bieen Schriften, finden ſich in deu Bid» 
sehon Get. der komiſchen Stterat. 
Wb.3. ©. 326 u. f..und in dem Blenens 
korbe foıninen nach Titel von einigen Wie 
dern suche wor, welche Fiſchort gefbeies 
ben hat. Das Sehen defielen hat & 
. Weiler, inf. Eporocterifif Der deutſchen 
Dichtet, Bd. 1. 8.93. üeliehert; aber: ed 
bürfte ſchiderlich den Geſchctoſorſcer be · 
Ted, 4 Abelgens die Art: Erzoͤb⸗ 
lung und erzhaft.) — Bostk 
Dachtler Cı) Aftenfpiel der Gettelmdn · 
Ge mit dem ‚peillgen Evangelio 1613. 8. 
©) Bon den Janigaren des Voda (eſui ⸗ 
tem) 3) Leberis Jefuitica, d. 1. Je⸗ 
Sultikher Schlangenbatg ; . . Zrankft, 
3614.4) — Wenc, Schilling (Der 
Lägenmantel Jar. Diertini, weichen er 
Han unverfipdmt dem Luthero — unters 
Wanden sugufreiben.. . . ) ⸗ 
Orkus (Reformie Epienel —* 


wu, und wahren Aotichtiſts gu Nom 


+.1630. 4. 2 Td. Lateiniih, 1623: 
« — Franc. Albanus (+ 1639. Ein ⸗ 
fatiger Römifchearhokiiher Manchseſel. 
Dittenb. 1037. 4.) Ernſt. Chrſiph. 
Bomburg (f 1681. Unter dem Napınen 
Eratmus Cbroſophilus: @chimbf und 
ernühafte Clio, Jena 1642. &. 355.) — 
Job. Wild. Zaurenberg (4 1659. 
Geine, im I. 1654. 8. uerfi gedrudien, 
in niederfähfifger Gprade gefhrlebenen, 
Saliren, find, unter der Sure: 
Beer olde Scherigedihte . 
1750, 8. micher aßpebruzt werben, Cie 
befinden ſich au ber Hacels fatirifhen 
Sedichten, Bremen 1700. 8. und den 
folgenden Musgaben derfelben. Bode 
deutſch erfihienen fie, 1. 1. 8.) — Job. 
Balcb. Schuppius (} 1661. eine 


1684. 8. 
Aufiige.) — Jac. Balde (} 1668. 
Ihm wird das Paradoxon muficum, d.i. 
neues geikligies Fied von einer milden 


Bar 


as . : 2 Satire auf kuther uus- 
Iorleben — Job. Mich. Moſche· 
roſch (f 1669. Seine Vearbeitung der 
Traume > Dun u Fo 167.% 
ansefüget.) — Andt. Brppb(t1664 
Den f. Mermeheten teutſchen Gedihten, 
Deesl. 1698-8. finden fid „men Straf 
gedichte ,“- welchen es nicht an Werth 
feptt. Much kann der „Heidenbrief" dea 
axobſpredexiſchen Yanptmanna neh in 
den Gatieen gerechnet merden.) — 
Joch. Rache! (} 1669. Dechs ſeinen 
Satiren erfchienen suceh Belft, 1664. 8, 
vermehrt mih wieren, chend. 1668. % 
— 1743. 8, (Berlin 1753. 8. Scia 
ſich in sen. Schmites Ber 
36) — Job. Präsorius 
Pe 1680. "Philofophia Colus , oder Bil 
Iofe Biep dee Weiber... Eeips. 1662 
4) = Mich. Sceude (4 1690. a | 


Mode Zeufel, ober Beroifiensfragen von | 


der heutigen Trocht und Kleiderpeact, 
Samb, 1682. 4. ©. Joumal von md 
für Deutfhland, Jahre. 1788, I. 432. 


w. U. 253 0.) Joh: Dan. Major 


(Ct :693. Seelarth nad der. meum Wet 
apne Gh und Segel, Siel’ 1670. 4 
Samb. 1683. 12. Auch wied ihm eig 
doſſad „von Basquilen,® zugeiürichen.) 
— Simplicius Simpliciffinusete 
Samuel Breifenfohn von Gicſch · 
feld: ein engenonimener Napıne (der 
abentpeurlihe Sinulicius Bimplickäe 
mus, -Nürmb,. 1669 5 Sücger; Bere 
fegung, ebend. 1671. 12, Mit Bern : 
berungen und Zealaffungen, (Wim) - 
1790. 8. Der ewig währende Calender 
1670. Der jatgeifde Pilgram 1670. Die 
Caffet Landhdrzerion Eonrage 1670. Dee abew, 
theurliche Springinsfeld 1670. Derteis 
fe Joſeph 1670. Die anmutpige Lichte 
ad eidsbeichzeibung Dietwalde und Amer 
Üinden 1670. Der deutihe Michel; (In 
wie fern „deB Welcberäbmten Simpli- 
ciimi Praleren und Beprdng wit feinem 


teutſchen Michel, 1. 1,1633. 12." ſich hier⸗ 
ſatiriſder auf betieht, mei ich aicht; nad der 


Jahreszahl dieſes Aufi. zu urtheilen muß 
der deutſche Michel ſchon früher erfihlte 
nen kon.) - Das Katppübel Pia 


Gar 


Ik wrfchete Belt; ber Mlegende 
hasmann neh dem Mond; fatgn Ge · 
Bat and Zeaumgekbicht von Dir und Die; 
Aurye und Rurzecilige Reiſebeſchteil 
ash der obern..geuen Diondewelt; 
Golgenmönnlein , oder vom Alcdundea 
Awopegen Zeemmſcmidt, oder 3.2. Hartı 
san aamertuusen heraufgob);. der Aolge 
Meer; Ungerehte Urfaden, marum 
Sta. wit datboliſch werden könne; 
der de Bareuhaduter ſammt Simpl. Gau, 
teuee; Manifeka wider Diejenigen, 
melde Die tote.» dad ande Barte bes 
Aäimpfen; das wunderbare Bagelnch: 
Reitliq in, aten und zten. Zip des, Sim⸗ 


" Ylsins, Nucab. 1684. 8. Ebend. mitdem 


erern, und unter dem Zitel, beuticer 
Simplicius redivivus, 1713. 8. 3 Th. 
ada wird chen diefem Echrifihcheg noch 
der Bichtguitsr 1679. 4. ſo wie der übers 
ers tuzzwellige und abentheurliche Male 
cola wen Llcbendau. 1636. ia. und cine 
Veberfegang von Franc. a Clauftro Beſtia 
Givitaris 1681. Jugefheieben,: Nah bit 
bett üb, fo wicd ih weiß, des wahre Nahe 
wc des Verf unbefannk, Die angefühte 
tea Sorigen, fob ammtlich ſaticuden 
Sav⸗ ⸗lees/ und ihr Aodenten verdiente 
mob wieder hergeũuet zu werden.) m 
Friede. Run. Cudewig Freybh. von 
Tanitz (} 1699. In feıneo Gedichten, 
welde zasch, umter dem Titel, Reben⸗ 
Annden in Gedichten, Berl Z00. &, won 
Lange, zulegt,, unter der Aufkbeift; Ges 
Bike, von Zeh. Ule, Küniguchend. 1727. 8. 
Ierausgegebeu wurden, Anden Ach neun 
weigiale, und deep Überkäte Satiren. 
Einige von jenen find non Mic. Huber, 
in dem Choix in das Sranzöffihe, und 
die lichen Gedichte, ilor. 1757. in 
das Italienische Äberiegt. Etwas feinere 
ud beffere Soroche, als Rachel, aber 
ſede warte Darfkehung. Sein Leben fin. 
der ip in bee legten Ausgabe, fo wie ia 
dem engefüheten Nefrolag, ©, ıss. und 
An Sen. Meifers Eparafteridif, ©. 125.) 
— Ebrfin. Weiße (t 1708. Die drep 
denen Ersmaren io dee ganzen Welt 
„0.0 ..3676. 12. felps.1704. 12. Hugsd. 
mo. is. ein ſatitiſcer Roman, Buy 


Bat a0 


Mens Yapen. ned Berker gerechnet merden, 


deffen hurzer Beriht von day palitiichen 
Naſcher, eins. 1680. 8. und Pheropos 
nonders böfe Brau im J. 1683.) — P. 
v. Winkler (Der Edekaann, Fronkk 
und kelta. 1696. 8. wit 8. Auf die Thors 
beiten des adel⸗.) — Abrab. v. St. 
Claea (+ 1709. +) Ganz neu aussen, - 
hecktes Norrenneft, aber curieue Werke 
Pet mancherlei Narren und Ndreionen, 
Bien ı751. 8. 3% Hol. Amf. 1737. & 
⸗ↄ Th. a) Etwas für WRe, d. 1. eine furpe 


Beichreibuns aleriey Gtonds« Uns und. 


Sewerköperfonen, . . . Halle 1785. & 
R. Auf) — Ungen. Hundert aueban- 
Dige Narsen in einer neu aufgendrmten 
Miopateltpaßeten » . . Wärme. 1709. du 
Hundert ausbändige Nartinnen nach va 
elger Mlapatsitpaßetenart , . . „chend 
1713, 4 — Ehefin. Wernide (tz 


‚Bon feinen Gedichten rogue ich pier aus 


fein Heldenpediht, Hans Ceis, Ga 
Ure auf Bohel, der, das unter dem Ti⸗ 
tel. Verſuch in einem Heldengedisht, Alt. 
1903. 8. eckbien,, und beu den Musg. ſei⸗ 
wer Gedichte, Hamb. 1704. 8. Bär. 1750 
und 1763. 8. auch in der Sammlung Erit. . 
doet. und. andrer geiftwolen Sariſten. 
Et n.©. 17, beſiadiid iR; „das Beben 
des Dichters im Netrolog ©. 176.) — 
Job. Bottfe. Zeiler (+ 171. ).Das 
werbedite und entdedte Earnavak . . . + 
Alere, (vonüglth-aufdie luthetiſchen 
@elkligen.) .2) Neun Peieerteufel, d. 1, 
Ein Seudibreiben vom Jammes, Elend, 
Noth und Dual der armen Dorfpfairer, 
wie fie von ihren Gbelleuten, Küfern, 
Kihinnen, Kiedudteen, Bauern u.d.m. 
one eplöst werden, ſ. 1 et 2. 2, 
3 Gleben boſe Seifiee,, melde peutiach 
Tagaes guten Theils Die Kifer, ader fo 
genannten Dorfihulmeifter regieren . . . 
Cosmopel 8. 4) Die Wöhlcemärdige, 
Grobahtbarg, und Woblgefaßrte Mera- 
phyßca 2. % 5). Die Hocedle, 
Bee und Hochgelahrte Gnoftologia,' 
oder Ahnnifieren, als Ober / Hefmarkbals 
nn, und Geh. Rathing der neun Zunfs 
sörtiguen . . 8. °6):5, T. Ihre Prae- 
eollen2-dic Noologia oder Verbeheren; _ 
als 
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„016 Wechto Seeretariutin der neun Lan 


wötinnen . » ..8. Zum Theil in leoni⸗ 
“aifnen "Reimen, 7) Die Wohledle, 
Erofahtbare und Mehtsmohlgelahete 
Fitcologia oder Communitdt » Eafe ... 
©. 3) Synopfis Fitcologica .. up 
‚Lugd. Bar. ı7on. 9. 9) Die Hochedt⸗ 
"weirdige, geifreihe und SKechpelaprte 
Pnevimatica . .. 8. 10) Die Hoch⸗ 


etle, Veſte, Hocgrlaptte und Hocher⸗ 


fahrue Booikca . ... 8. 11) Die Wobl⸗ 
ebebare, Biel Chr» und Tuaendſame 
Eihlea . . . 8. Diele letteren Schrife 


ten. find notürlich nicht gegen die Yhklofor . 


phie felb, fondern gegen die damahls 
herrſchenden tabelariſwen Metbeden ae⸗ 
chet, und in lat, Tabeen, mit unger 
trimten Ucberfegungen derfeiben abgefaßt. 

B So gut Übrigens die Idee ſeyn mag, fo 
- Miebrig und gemein und ſchaatwitig it die 
Qusfübeung-) —- Job. Riemer (} 1714. 
Deine bich, oder Ich freffe di, D. 1. deute 
Uber zu gebep, Antipericaramerane- 
parbeugedamphirribificationeg  poe- 
+ sicge, oder Schellen und fhellenswän 
dise Thorheit bdotiſcher Poetenin Deutſch⸗ 
land .. Morthaufen 1673. 8. Auf die 
Bıtifucht.) — Alb. Joſ Eonlin(Der 
Geiflipe Weltwelfe beweinet Die Tporheit 
dee menentbediten Naerenmelt . . Bobs 
durs (Aussb.) 1706. 4. 7 50. mit Knpf. 
in ‚anderer Abrabam von’ St. Clare, 
und ungereimter noch, als jener.) 
$e3. Callenbach (1).Wurmiand, nah 
Lähdesart, Regiment, Religion, Gitten 
und bebenswandel ... vorgeſtelt ... 8. 
(Ein Eufiplet, ta welchem allet hand Wur⸗ 
mer geſchnitten werden.) 2) Eclipfes 
‚politico morales, fiht« und unfichtbare 
©taatsfinkernife . .. 5. M Uti ance 
hac, auf die alte Had. . . . oder bie 
‚von den Todten erwecktte alte Welt . - 8 
4) Quali, f. mundus quafiicaras, 
"dd. die quaffieiste Welt . . . 1715. & 
$) Quafivero, der hinkende Bott hat 
"Ad wohl... 175.8. 6) Gencalogla 
Nitibiterum , des uralten Nin Stamm 
haus, Grbuetsbrief uf. m. 2... 1715. 
7) Puer centum 'annorum ... „ dee 


vor Augen liegend handel und manbeinden 


F Sat‘. 

Belt tönfih unhaltendeb Kinberbief.: n 
®) Almanad, Welt» Gitten, Stat 
Mörter Ealender, gerichtet auf ale Sqhalt ⸗ 
age... 8) Ebr, Friedr. Sun 

Ad, Wrenantes nen. (tızan Dur 
einige von Weruickens Weberideiften ge ⸗ 
veijt,, und vieleicht von Bohel aufgehett, 
ſcheleb er gegen den erfern die falrifpe 
Komödies Der. thoͤrichte Peitkhmeiker, 
oder ſchwermeude Port « . . Coin (damb.) 
1704. 8. Ein elendes Ding. Wh fi 
den ſich, in f. fd genannten Galanten und 
werliebten Gedichten, Hamt. 704 & 
mebrere Satiren, ais dee Poche recht· 
mäßige Kloge (ebenfals auf Werakle) 
u.a. m. ein fötariiher Roman. mei . 
Ger tm Ganzen chenfalld bieer schied, 
iM öfterer, als Gräde ı7ta. € 2 0. 
Beft.1732. 8. sZp. gedrudt. „Dies 
Boman feint,. sm feiner Zeit, eine Ur 
von Einfluß, anf unfre 
Behabt gu haben; menighens. erfätnen, 
noch ihm, mehrere Mrbeitem der Arts, 
als: „die Huge und ndreiide Welt, it 
einem InRigeo Roman, mit farprifher der 
dei entworfen, von S. M. 1.1. 1728. 
u. a. m. ©. übrigens Geh. Nabrihten 
und Veieſe mon Hen. Menantes keten 
ind Schriſten, Ebln 1731. 8. woron #P. 
ein Auszug in Gostiheds Betränen alt 
critiſchen Sthorle der deatihen Gräfe 
©.3.0.6. fadet.) — Ungen. orte 
ſde Feicaffee, aus gafant, verlicht ud 
faryeifchen Gerichten, von Peritontanis 
querano, Ein ızıs. 8. — + . 
Feind (f ızex. Eine Got, auf die el 
fast, im J. 1704. Wehrere Retr 
von feinen Ötreitinkeiten wit einem das ⸗ 
Suraifgen Geilien, "D. Krumtpeld 
und von mebrern — 
nen Gatieen, faden ſich In Molers Cic 
bria lirteran,) — Job, Ebefln: 
GSanther (+ ı722. In feinen verfhle 


"dentlih gebraten Gedichten (Greif. . 


1733. 8. log. 1751. 9 8 9.) Anden Ad 
auch mehrere platte Gutiren.) = Ders 
jamin Leutirch (1:1729. Gatiren ut 
ihm ſind ben Bottfe. Beni. Hantens . «+ 
weltlichen Gedichten . . . „Drebbenizen 
‚8.1731. 0. 4 Tp..obaebeudt; no 
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ya, wit ſ. poct. Greifen, erflenen fie, 
ref. 1757. 8. Daß fe doqſ eiend find, 
d betaant.) — Ungen. (Bernünftiger 
Beaus .. . . 1725.8) — Nic. Hier. 
Gundling (} 1729. Gatirifhe Scheiſ⸗ 
tm, Jena 1738..8.) — Cbrſipb. 
Frdr. Ziscov (Die im der „Saum⸗ 


‚  tang fatieliher und ernfpaften Geriften, 


Srauff. und Being. 1739. 8.“ befindlichen, 
Erea M. Sievers und Bhilippi geſcheie⸗ 
deden schen fatiriichen Buffäge waren vor⸗ 
der (1792:1736.) einzeln gedrudt, und 
ad, mad men auch zu Ihrem Bortpeil 
wefagt dat, und wenn man den Nufiag: 


Boa der Bertrefihkeit und Nothwendis⸗ 


keit fhlehter Gceibenten, ©. 473. aus. 
eimmt, nicht, weil fie perfdnlihe Satie 
ven Bad, fondeen wegen des geößsentheils 
werichlten Tones dee Jronte, jetzt kaum 
mehr, Im Banzen, des Lefens werth, 

. Wer vernögend, dem Beier, fo gern dies 
ker auch bey Apntiihen Werken eines Swiſt 

. vermeilet, feh su halten... Irdonie läht, 
ohne feine Wendung, vhne Berbeheltung 
ceines durcheus naiven Tones, ciür ges 
" wifen Kaltbiätigteit,, fh nidt gedenten. 

- Wu verträgt fie, meines DBedänkens, 
aidt ein meitlduftiges Busfoinnen einge 


wegen wird. Grepb. 1733. 8. Blende Ael⸗ 
me! — Ungen. (Gendiäreiben der 
fünf Schenken, on 9. 9. Philippi, von 
biekm ei, unter dem Titel: Wunder⸗ 
fans Sündeltind . . . mit Anm. 173% 
t. und auch tm sten Wahange zu f. Ci. 
33 — auf ſ. Mathemat. Ver⸗ 

Ungen. H. D. Bpilippi drei 
Pe ikea er. Lhetag, 
— Ungen. unter dem Rehmmn: Thom. 
ſch: ) Wohlmepnendee 
% 23.3. -Philippt . . .. 
. NRürab. 174 9. Dee 
unglädithen Ppilippf, 
 einse,, ſquegten (der 


dem 


2 
ie 


My 


. Kappen. 


Gar 


Mälerihen) Zruppe zu werden, weil ce 
dort das Reich der Unvernunft am beiten 
befbrdern könne. 
B. Philippi wegen des von ihm angenome " 
mpuen wohlmennenden Mathes, Nürade -. 
1735. 8.) — ‚Job. Menft Pbilippi 
(Beine zuerſt im Drod erſchienene Ea⸗ 
tire, waren die Sottiſes galantes 1733. 
4. die auch im sten Anhange, der folgen« 
den Schrift beſiadlich it. Seiner licher " 
fegung von den Marimen der Marquiſe 
won Gable, Eeipp. 1734. 8. find 366 mo⸗ 
rouſche Bildnige bengefägt, melde zum 
Tpell auch ſatleiſch feon ſoden. Cicero. 
ein großer Windbeutel, DRabulik und 
Cparlaran , . ſammt einem doppelten 
andange: 1) der glelden Brüder gleiiher 
) Don act Verrpcikigungee 
AWelften, Halle 1735. 8. Ja dieſem Ane 
dange finden ſid alerband, zum Theil . 
ſchon berührte Schmahſchriſten auf Botte, 
ſched, Eiscoo und- einige: Ungenannte, 
Segen den erllen IR aud noch „Der seo 
beimen patriotiſcea Affemblee andermets 
üiges Bedenken . . . nedß «Deo, Yale 
1734. 8. und diefe Üenlagen gegen ©. 
©oup. Sange, und einen Ungenannten, 
8. W. gerichtet. "Unser Yhllipnis Rabe 
wen gehen au die „Regeln und Dasie 
men der edlen Reimirpmicdekunf, 
Atenb, 1743. 8.) — Job. Nic. iDeiss 
linger (Ein Bergeigniß feiner elenden 
Sqwahſceritten auf die- Reformation, 
kuther, Hatten, u. d. m. finder Hip im 
aten Vd. S. 491 u. f. vom Hrn. Bldgel6 » 
ei. der kom, Litteratur.) — Ungen. 
Eines catholiſchen Lagen Blickwunfc und 
Teofifhreiden an . .. MWehhlinger . . . 
Beepb. 1750. 8. (He auſ.) — Joy 
eine. Cobauſen (f 2750. Satiriſche 
Gedanken von der Pica nafi, oder dee 
Sch ſucht der luͤternen Nafe ... Leipi. 
.1720. 8. Auf den Schnupftoback.) — 
Caſp. Abel (} 1752, Auscrleicne jatiriſche 
Seite, Halberſt. ız14. 8. Gwiechte 
Reime) — Job. Sim. Buchta 
fı752 Muffel, der neue Heilige... 
Dal. 1731. 1737. 8. Satire auf die Pier 
tifßien, welche er ober ım feinen evongell⸗ 
fgen Bußspränen ſereruc mibereief. ; — 
: Sried, 
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2) Slackauf! dem . 
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Sried.' von Hagedorn (FH ı734.. Im 
niten Gt, des Patrioten findet ſich, in, 
Sorm eines Briefe, eine profutiide Cat, 
von ihm, über die Sucht, nichts, ale 


franzöfiihe Bücher zu leſen; und in der. 


ıten Auss. f. Gedichte (Verſuch, Hamb. 
1729. 8.) deep port. Gatiren, Der Arzt, 
ber unvernänftige Bewunderer, der Poet, 
Movon er keine in f. W. aufgenommen, 
Bon den Gediqten In diefen, gehören 
dieher der Schmäger und der Belchrta) 


\ Job. Fror. Seeib. von Cronegk 


(+ 1758. Die Barodie einer Scene aus 
‚vem Canut, eine Satire anf Gottſched 
And Sqoͤnalch, Acht im nıten Gt. ©.9. 
des Theater » Sournales; die Sinnge⸗ 
dichte auf Die Gottſchedlaner, in Kulttels 
derien, Iın deutſchen Merkur vom 3.1774 
Zuq von feinen Lehrgedipten, (Schriften 
8.2.&.90.u.f. Pelp).1763.8,) Eunen 
einige zu den Satiren gezählt werden.) — 
Kouife Adelgunde Victoria Gott⸗ 
ſched (} 1762. 1) Eine ſatlriſche Lobs 
rede auf Gottlob Sig. Corvinus, bed Ihs 
‚em Triumphe der Weltwelsheit, Leiph. 
ns. 8. 2) Die victiſtercd im diſqh⸗ 
beiarock.. Mood 1736. 8. Eine 
Neberfegung und Nachahmung der Femme 
docteur des Bougeant. 3) Horatil, als 
eines woplerfahrnen Echiffers , bemeglis 
Her Zuruf an ale, auf dem Deere der 
sefanden Bernunft ſchwimmende Wolſia⸗ 
ner, entworfen von X. Y. Z. (In Jorm 
einer Predigt aufden homifetifchen Schlen⸗ 
delan)ı740. 8. 4) Der Heine VPoet von 
Söpnifbroda . . . Prag 1753. 8. vors 
shalich genen die bekannte Operette, der 
Zeufel I los.) Joh. Chrſtpb. Roft 
E 1765. Das Vorſpiei, ein epiſch ſattri⸗ 
ſoes Gedicht, Dresden 1743. 4. Bern 1743. 
4. und 8. Ben feinen vermifhten Gedichten, 
2769. 8: : Schreiben eines Teufels an 9. 
B. Gottſched, Utopien 175 5.8. und im iten 
2), ©. 215. der Schmidtſhen Antbo⸗ 
loule. Das Reben des Dichters findet 
AH im aten Tp. der Schmidtſchen Blo⸗ 
erophie der Dichter, und fm Nekrolog von 
ebend. ©. 435.) — Ungenannter (Ga 
tortſde Abhlfdungen . . . durch ein Mits 
eiled ‚der deutjen Gefelfpaft in Greiſe⸗ 


Sal 


wälbe, 1746. 8.) — Ungen. (Gotsren, 
Franff, und Sein. 1762.8.)— Tb. Abbf 
[04 1766. Erfreutiche Nachricht von einem. 
boffentlih bald zu errichtenden protthanz 
tiſchen Inqutitionsgerichte , und dem Ihe 
amtichen in efbgie zu haltenden wuonges 
liſchlatheriſchen Auto da Be, Hamb. 
(Berlin) 1766. 8° vorzägftp anf benurte 
ſtarbenen Sen. ©dg in Hamburg, wor⸗ 
auf auch’ einige Begenfchriften erſchienen.) 
Gottl. Wilb. Rabener (+ 1770. Don 
feinen fo bekannten fattriichen Schriften, 
if der „Beweis, daß die Keime In ter 
deutihen Dichttunt unentbehrliq Rad,“ 
die ditefie, und bereits im J. 173% ge⸗ 
ſchrieben. Die übrigen in a erh 
Tpellen entpaltenen erſchienen zuerk‘ in 
den -Velufigumgen ‘des Verkandes und ' 
Wiges, in den Brewmiſchen Vroträgen 
und in den verutihten Scheiften; Die ſa⸗ 
tiriſchen Briefe im I. 1751. und der 4te 
&p. im I. 1755. Sammiliqh fad fie he 
oft gedruckt. Seine Briefe, neh eincr 
Rachricht von feinem Leben und Sariſ⸗ 
ten, &elps. 1773, 8 haben wir Hrn, Weihe" 
au verdanken. In das Franz. find fine 
ſammtl. Gat. von du Jardin und Gchlah, 
1754. 12. 4 Dde. und in das Engliide 
die Belefe 1757.'12, 3 Bde, uͤberſett more 
dem Daß Nabener afmdhlig minder alt 
ehedem gelefen wird, if natürlich. Die 
Driginale zu feinen Zporen haben ſich aus 
der wirtllchen Welt verloren; die 
Welt, aus welcher er fie vorzüglich Babın, 
die academiſche und Littesartihe Welt, 
Acht dep uns Deutſchen mur beo denjenle 
gen im Anfepen, melde ſelbtt zu ick 
Welt gehören.) — „eine. Bot. v. 
Juſti (+ 1771. Die Dioterhfel . «+ + 
Leipz. und Witt. 745. 8. Scherid. und 
ſatyriſche Schriften, Gerl. 1760⸗n65. 
8.3 8.) — Zoſ, Ant. Bandel 
¶ ızz1. Ein Bergeicpniß feiner, Hans 0er 
ffmad » und zum Theil finnfofen SGqhtil⸗ 
ten, findet ih in Hr. Fibgels Geld. der 
tom. Eitteratur, Bd. 5 S.sı8Wf.) = 
3. $eicdr. Löwen (fizzı. Ein bals 
bes hundert Proppeseiungen auf das 
1756. Hamd. 1755. 1. Gatielihe Vet⸗ 
füge, Hamd. 1760, 8. in dedſe. Fr 


Sei 


Kin des Verf. wid im Netröles ©. 
mut. eriiblt.) — Job. Beni. 
Michaelis (+ 1773. Smey felar Gets 
wa erſchlenen mit feinen Fabeln und Lies 
Yen, 2elp. 1766. 8. und dieſe umgear⸗ 


wärudten, vermehrt in ben eingeln Ber 
Rgten, Beip. 3769. 5 Aber als. Om 


Viren Tonnen auch angefehen werben feine 


Yıdnamensgonie, in den eimeln Kediche 
ten, und da dem erfien Mufenaimanace 5 


Sb 3% 


1288 
Edpr 
FH 
i 
i 


sp 


Alu 


Ct 1776. Seine Hels 
Schriften, Irſt. 174951758. 8, 430. 
Grdichũ 


ur. 
# 


Hl 
| 
* 


Jena 1753. 8.) 
» . Naumann ( Empfindungen 
„ ia fatgeffchen @ebichten, 
53. 8. umd nachher, Uns 
: ‚ Masteh. 1763. 
: Bortl. Kruger (Tedume, 
8 Mit einer Vorrede von 


a 
va 
ER 


$ 
8 


Eu 
Ei 


. ©. $eiedr. Meier (tim. Berus 
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En Eerhard, ebend. ı787. 8.) = 
bb. v. Haller (f 1777. Die gaha⸗ 
heit menichlicer Tugenden geſcheieben 
im J. 17°» Ueber die verdorbenen Sit ⸗ 
ten, (m I. 173 Der Dem nad dee 
Welt, im J. 1733. Gefammelt erichles 


nen feine Gedichte zuert, Bern 1732. 8. J 


und zutett, ebend. 1777. 8. Die Ueber 
fegypisen derfelben find, bey dem artitel 

r icht, S. 209 2, angeseigt. 
Sein Leben ſindet ſich, anter andern, ini 
Ken, Edinids Retrolog, ©.698. Jahn. 
Meihers Cparatterifit, ©. sız.) am. 


theilung der Baumgartenfchen Anmere 
kungen 


berge. Sdreiben eines Baters un k 
Sohn » . . von der närcifhen Weise 
beit einer Heinen ppilh Secte, 1. Ih 
1950. 8. Auf Cruftus in Leipg,) — Sam. 
Gotth. Zange (+ 1781. ı) Einemuns 
derſchoͤne Hthorie von dem gehörten Giege 
feied dem jwerten .. , . 
1797. 8. Wuf einen Kerembäter, der wi⸗ 
der Gaumgartens Theoloaiſches Bedenken 
über dieſe Gemeinde geſche ieben hatte, und 
auf die Herenhuter Aberhaußt. 3). Sel⸗ 
tene Berdienge Sottſcheds um Deutfhe 
fand, 3) Ein paar fätir. Oden in feinen 
Horan Oben, Halle 1747. 8.) = Dan. 
Wild. Eriller (+ 1780. Echeich gegen. 
Kiopkst, undben Meilas eine Satire. 
©. Seo. Blbgels Geſch. der kom. Eitteratur, 
D.n 6.508.) Seiede. Juft, Ries 
del (Ct 1785. Eichen Satiren, nebß . 
drro Anhängen, Jena 1765. 8. Belon⸗ 
tes der gie, 1765. 8. Saunen an mei⸗ 
wen Gate, Erf, 1773.89.) — Job. 
JZac· Bodmer ( t 1783. Won feinen 
negen Bottfped, — und: gegen Befling, 
Weite, Wieland, Gleim, gefbricbenen 
Aufidgen finden fh in feiner Bebensbes 
Mectbung, in Hrn. Schmids Nekrolos, 
©, u. f Narihten.) — Job. 
Joach. Schwabe (} 1785. ı) Neuer 
Critiſcher Sad » Scheiß « und Taſchen⸗ 
Aldranarb auf das J. 1744. geſtelt durch 
Spepf. Mathanaſium, Winterthur un 
u 


Sramism . . 





Mi die Gäreelger, nnd die Yin 
2) Vit: Blau- 


208. 


We 
hanger der Schacher. 


rceckelũ vol eingefhenktes Zintenfälet 


eines allezeit parat fevenden Vrieff · Se- 
ererary. . . Kufkeln 1745. 8. Auf Er⸗ 


lenbach, Bodnser, Wreitinger, und la⸗ 


fig genug. MD. Gottfched hatte ‚Indefs 
fen, den größten, \und auch Molius einis 
gen Antheit daran. ) G. Ehrfph 

wens Veleuhtung einiger Anmerkt 

über des 9. v. Bottfgeds deutſche Spradı 
lebre von FM. Heine, © 

1760. 8.) — Seiede. Wilb. Glei 
(Son Verf, eines „Sendireibens an’ 
das Monzhddtlein zu Herzuhut feon. S. 
Bangend Samml. gelehrter und fecunds 


ſmweafnier Br. &h.ı. 6.105.) — Audı 


v. BSeß (Satociſde Schriften . 
Samb. 1767. 8. Beurttheilt ſtud fie, uns 
ter andetn, in dem 4ten ®b. ©. 79. der 
Neuen Vibl. der fh. Wifenfaften.) — 
Chrſtph. Otto Freyh. v. Schönaich 
( 1) Die gadse Yehdetit in einer Ruß, 
oder Neologifhes Wörterbuch . . . 1754 
8. (Bergen Kloblock und Bodmer.) 3) 
Crlduterung über die ganze Aeſthotik ia 
einer Ruß .. . Frevſ. 755. 8. (Doch welß 
Kb. nt, ob diefed von dem Hrn. von 


Schönald iR.) 3) Die ganze Wehpetif” 


in einer Ruß in cin Rüßchen gebracht, oder 
Nodleſe der Meologie 1755. 8. (Enthilt 


verſchiedene Wuflige gegen: Leſſing, der 
. darin 


niſſel, und Haller, der Aellab 
beißt. Das —æ ſY s« bekam dem 
Verſ. übel; Kaader. wie es Heißt, brachte 
aus dem Nahmen Shih, ein greus 
tiches Anagram Seraus, das in einem bes 
Sannten Eriaromma noch curfit.) 4) 
Sanuml. von Ginngebiihten f. 1. 1735. 8. 
(Oröstentpeits auf ©. E. keſſas. 5) Ei 
Viſchmaſch von allerley senfpaften und, 
tufligen Polen. . 1756. 8. (vorzuglich 
gegen Leffing.) 6) Der Sieg des Miſch⸗ 








miaſches... 1755. 8 (vorzüglich aegen 


Bawarid und deffen tom, Epopden.) 7) 


“Den, Satiren and Nacahm. Eeip. 


1761. 8.) — Ungen, Bobmerias 1. 1. 
tı75.) 6 — Verfü einer gefalenden 
©utire, oder etwas zum Lobe der Aeſthe⸗ 
titer, 6 11755: 8m Id Gorsl, 


Sat 
Beni. Pfeil (In fetden'moratiigen Er⸗ 
sdplungen, Beips. 1757. 8.-Andet fühlen 
kurzer Auszug aus der Gefhlchte bes'Kds 
nloreiches Hoang / tho, ‚ weldes eine fas 


tiriſche Geſchichte ber deutſchen Dicpthuok 
von den Zeiten Gottſcheds an, ik.) — 


“ChrRpb. Wiact. MDieland ( Anktabte 


sung einer Dunclade für die Deutiden, 
1755. 4 Das Wert iſt nidt ausgeführt 
worden.) — ©. sindenberg (Divras 
fe und ſatiriſche Verſuche, Brei 
1762. 8.)— Ungen. (atisen, Frautf. 
und beinzis 1762. 8.) — YUngenanntre 
Gatiriſche Berfake, Zefft. nod keib. 
764 8.) — Earl Irdr. Babrde 
(Keen « und Keger s Almanach auf dad 
I. 1781. 8. fortgefent auf das J.1786.8. 
Gtandrebe am Basge .... Job. M. 
Böge , von Bigra, Kamburp 1786. 3 
Bamor oder der Mann aus dem Monde, 
Berl. 1787. 8. Das Meliglonds Edit, 
ein Bufipiel, Thenafel-ı785. 8. Dre 
deitte und vierte Aufzug des Melistonde 
eöiet6, Lpenakel 1739. 8. Ma Fam, 
dder ber König unter den Gchäfeen 179% 
8. Mit Zimmermann Deurf zeidtocen⸗ 
Verl. 1790. 8. Zimudermann⸗ Quferkee 
dung 1791. 8.) — Bob, we ‚seine Med 
(thapfobisen von Joh. Helar. 

dem Jüngeren, 1773. 8. und im Pe: 
Wen Moft, fo mie Im sten Th. des Tas 
ſchenbuches für Dieter und Disterferine 
de. Zur eherätgung vieler beutkpen Did 
ter.) = Beda Meyr (Ein den 
Gattsen aus Ober. Deutichland, Min 
Hm 1770. 8.) = Job. ». Lampe, 
(Batiren, Heimf. 1768. 8. Das Tehas 
ment, Eine Sat. 1769. 3.) — J. G. G. 
Aucius (Garten ız71. 8.) — 3. 
Maitb. Dreyer (Bon feinen worsine 
lichten — Gedichten, Wr. 1771. % 
laſſen ſich manche hieher reinen. Die 
fodeften feiner Sotiren And, indeffen, ia 
dieſe Samarun nicht aufgenommen woe⸗ 
den.) — ngen. (Jop. CThe. @ottihed 


an Iob. u ame. aus den Eiifäis 


fhen Feldern, Brem. 1771. 8.) — 
Wanderſchaft eines Jourhaltien, Durtca 
bube ızzı. 8, — Garfine, Gred. 
i772. 8. ©. Contius (Die Dars 

danelen 


\ ..., 


' 


x 


" Sır 


Imelen, ober des Gebeih Outau des. 


ma, Brit. 1770. 8. Wicland und feine 
Abeaenten 1775. 8.) = Job. B. ha · 
menn, (} 788. Ben f. Lreuizögen eis 
us Vhüologen 1762. 8. gehören das 
Meeblart beBenikiiäer Beieſe, und die 
Ryopiebie ia kabbaikifder Brofe dicher. 
Wenc Ayolsgie des Bacphaben 9. 173.8. 
(Gegen Damm.) Wa die Here zu Kad⸗ 
wenbor,, Berl. 1773. 8. (Begen Gebals 
der Netbanker.) Gefundene Blatter aus 
ben neichen beutfchen Litteraturannsien 
277%») — %. Wagner (Lieder für 
die Gäpae der Dommmbeit, Morropolis 
1774 8. Peemietheus, Deucalion und 
feine Mecenjenten, Weimar 1775. 8.) 
BR Jörg (Milige Grunden 


(Dee Müctepf, ch 
37735. 8. Ruf die Pleinen Beihehdnde.) 
— Ungen: Wehspälikde Uitertpämer, 
oder Beweis, deh dielenigen, fo Eher 
Mum schaust, uud Yehannem end 
a an * 
78) I. . Mieyer 
wene Deuifhpeit wumiger Zeitwerfirihune 
, 53* St. 17750 f. 8.) 
‚Hör. Dan. Scubars 


E, Bewbereosn, Hl 1766.82. ©. 
04 Yeffen Bediite, Otutte. 1785. 8. 
. Jede. Licolai (Freuden 

. Berl. 1775. 


& 


.. (Bött.) 1773. 8. Auf 
woegehabte, fo genannte, Belchs 
das 2) Jo feinem Dias 
einige otaauche 
das Dendiqeeiben 


8 


. 1776 8. Faef Gt. 
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der Erde an den Mond, u...) — 
Job. R. Wetzel (Bey feiner Epikelan 
die deutſchen Dichter, Fein» 1776. 8. 
Raben ſich⸗ febr gute Satiren, die'uns 


wermutpete Nachberkhaft, und die wahre ° - 


Belt. Auch find die ſatitiſchen Erzaͤb⸗ 
Iungen (in Brefa) Peip- 1777 1778..8. 
# Sd. von ih.) — Job. Molfg. v. 
Böthe (Vrolog uun den neuehen Offene 


baprungenverbeutit Durch D. Earl Frebt. 


Vahıd, Gieten 1774.38. Neu erdinetts 
moralifihes und politiihes Puppenfpich, 
Sranff. und Beipz. 1774-8. Götter, Hr 
den und Bielend, kei. 1774. 8. Sammt⸗ 
kp in ber, zu Berlin, gemadten 
Sammlung feines Werte.) — Ungen. 
(Wobepeiten aus dem Saturn, Branffı 
md Seip. 1778. 8.) — Aug: Stor, 
Cranʒ (Gnlerie ber Zeufel . . . Sthte 
Lieblingshunden, 
Gel. 1779. 3. s Th. Gharlatanerien, 
ebend. 1781. 8.) — Ungen. Die tale 
fend und eine Dakhe. . . ein blaues 
Mäprpen 1777. 8. (Soll von einem Engs 
lander fcon ; umd ib segen bie Rawahe 
mer Vorlckicher Empfindfamfeit gerlchtet.) 
— Ungen. Dibactiihes Bedigt über 
Gebrauch, Gehen mad Bikigkeit 1777. 4.) 
_ Veoträge sur Gekbichte bes 
menfht. Narrheit, aua eiten Bapieren, 
Wien 1778. 8.— Ungen. Dartoncttens 
Theater, Wien 1778. 8. — Bat. nah 
ben: Seſchmact Kabeners, Wien 1778-8. 
— IWW. u. Deus Buhfertige Abbhte 


on bes Yublitum, 778. 8. — Ungen. 


Der Zauberer in der Klafde. Au⸗ dem 
Opanikben des Quevedo 1781. 9. (Nur 


dem Titel noch Überfent; gegen die Düne . ” 


eop. B. zu Stollberg (Jcmben, 
feip). 1784. 8. Die Mer. baben vom 
dieſen Jamben ſehr viel Böfeh aefasts 
aber, mer nicht durch den, darin herr⸗ 
Abenden Ton der Gelbßgefökigteit helel⸗ 
digt wird, muß auch viele gute Stelen 
darin finden.) — Ungen. Seraphiſche 
Jagdluß:: d. 4. wolkdnbiges Porkunkules 
bachlein von 9. Eohum, £. 1. 1784. 8. 
— Son. Bloch (Giren.. FSnudſens 
der vom Dückisen 

O BF dlenth 


teeſde Dkedicinalyererbnung.) — Sdr. 


216 Gar. 
Biensb. 1784. 3. Die maniide Laterne 
«fü deegmapl dreubig Borkelungen, Wehel 
2784. 8: — Vrugßäde, 'moral, und. 
ſatiriſchen Innpaltes, Irit. 1784-8. — 
Die Bugtaben, Brusküde über was 
fie wollen ... Defau 1784. 8. 2 Th 
— P. Weidemann Cparorterififhe 
. Gotisen, nad) den Temperamenten. Defe 
fau 1784. 8. — uUngen. Darottanl 
fipe Briefe, Beft. 1785. 8. — KHamids 
Meynungen über ie marotkaniſcen Brie⸗ 
fe, Lelps. 1785. & — Der veifende 
Sman, Defau 1735. 8. — Joſ. von 
Netzer (Der Veichtvater und der Junge 
@eihtige ols Velctlind 1785. 8) — 
Ungen. Der Jeſuit in_guter Saune, 
Mobitog 1785. 8, — If. Richter 
(Briefe eines Eupeldauerd . . . über 
DWienhadt . . . Wien 1785. 8.) — 
Ungen, "Somilienbug für meine Rage 
kommen und Greunde . . . aus ben Pas 
Hieren ad. Ehrhards, Wien 1735. 8. — 
Mopanımeds Reife Ins Paradies, herausg. 
won Jat. Morder, Beft. 1785. 8. — 
P. Yavlan ,. Boltatre und ich In ber lm 
terwelt, Berl. 1785. 3. — Erben, Dede 
mungen, Tod und Begräbnis der Jungier 
Suſonna Dummpfafin, Eeipl. 1785. 8. 
= Ungen. Grenskein der weiblichen 
Beöte in und aufler der Ehe, Baſel 
1786. 8. — Wunderbare Reife Ins Land 
Zerum, Philad. 1786. 8. — Beigt⸗ 
Eind und Beiqctvater, ober Kapusinee 
und Dorfpfarrer, Rom (Wien) 1786. 8. 
— Dee Teufel in der Sraneisfaner-Kuts 
te, ober Geſch. des V. Tempelfuhs, 
“Mode. 1786. 8: — Keonb. Meiſter 
- (Erfpeinung und Belehrung des D. 


Duoirotte Im legten Diertel des 18ten 


Zapeh. Win 1786. 8.) — Ungen. 
Mntändigung einer vitterlichen Reife um 
and durch die Welt, Berl. 1786. 8. — 
I. Rautenfteauch (Das neue Wien, 
eine Fabel, Wien 1786.8.) — I 
W. A. Bosmenn (Gatisiihe Skizzen, 
Beft. 1787. 8.) — Ungen. (dt! 
Oder die Menſchbeit In legten Zügen, 
Berl. 1787. 8. ap.) — Traum eines 
Anoporeten, Beedl. 1787. 4: — Come 
wenũ philoſophiſch fatwelige Reiſen ... 


Sat 


Yatöd. 1737. 8. — Beife in bie uber ' 
Welt. Oder über sund unterirrdiſche Vl⸗ 
Honen und Spantaflen ... Leipl.ı787. 
8. — J. W. Luce (Lappalim 1783» ° 
1787. 8.j Führen den Titel mit Recht.) 
— Ungen. Abdul Erzerums neue pers 
fifhe Briefe, Wien 1787. 8. — ride 
eines ecifenden Peuditen . . . .. keipn 
3787. 8. — J. w. Tollberg (Briefe 
eines Kottentokten £. d; 17871788. 8 
3 Palte.) — Ungen. Koreefponbensder 
Heiligen aus dem Bölttelofter - . Leipk 
178751788. 8. Dep Pakete, wogegca 
ber P. Br. 2. Jane ‚ein Schrifschen wit 
dem Titel: IA der Berf..; . . nicht der 
ebrlofehe Pasquilant, Augsb. 1788. 8. 
deuten ließ. — Friedr. v. d. Trend 


"(Seine erfie Satire iR; fo viel Ich weih 


dee Maccdonikhe Held, die ſchon in fı 
Gedichten, Zeit. 1769. 8.' und im itea 
ZH. f. Sämntl. Gedichte und Gcriften, 
2elpt.1786. 8. 8X. erſchlen, und einzel | 
wieder 1788. 8. gedruckt wurde. Das Echide 
fal der Frau Jufitio an allen Höfen Cum 
pens 1787. 8. Legte Unterecdung Sriebeih 
des Großen mit P. Pavlan 1787. 8.) — 
Ungen. Der Todtenkopf, ein Beit. 
aue Geſchichte des menſchi. Herzens, Bert. . 
1787. 8. — Das, Affenland, oder dee 
D. Sanfarone, (Wien) 1787. 8. De 
D. Sitmulo Midiad, oder dee Bert. dd 
Affenlondes (Wien)j1787. 8.— I. B. 
». Alxinger (Ia f. Gedichten, Klasrak 
1788. 8. 2 Th. finden fih meprere Otrafe 
gedichte.) — Lingen. almanoch der Es 
manade . . . Leipz. 1787..8: (Auf die 
vielen Almanache, die neuen Pidage 
gen und über die Wortreficpfelt elender 
Scribenten.) — Ungen. Der fatisikhe 
Vledermann, Prag 1788. 8. Ein Heſt. 
— 4... Sepfried (Gallerie der Em 
gel... Berl 178.8.) — 4 
Weisbubn (Satirifche und ſcheu. 
Wufl, beransg. von einem berühmten 
ZJournalißen, Beip. 1788. 8. Auf En 
Hebung, Womanfreiberen, Wunderta ⸗ 
sen, Luſtſchifferer, u, d. m.) — Ungen. 
Kareitaturen , Feſt. und Beipt. 1788. 8) 
— Beben und Dialogen, .pintenan eia 
Receptbaqleia, "Harausg. von — 


, Eat ‘ 


BR: Eiinınsig.— Eh. A. 
Yulpius (iofarkum für das ahtichnte 
Iobehumdert, Sch. 1788. 8.)— €. B, 
Spranger (Lobrede auf die Dummpeit 
.. Emkaltstpal ‘1788. 8.) — Uns 
gen. (Der Affenkoͤnis, oder die Reform 
des Affenlandes, Wien 1788. 8. mit 2.) 
Narr Jet, Welt und Hof, ein ſatiriſcher 
Roman, 1788. 9. 2 Th. — Mei. 
Kolbenfhlog, Gchulmeißer in Rappels⸗ 
dorf, Ieteitlihe Beife,, Feſt. 1787. 8. 


.— Oemöplde som Hepeatpen, eine Sat. 


We Berfes, im aten Gt. des Jabrbuches 
Pie De Aenſdbeit, Hannover 1788. 8. 
— pie ans dem Wörterbuhe eines 
Seebafters, in dem ıten der Donatt. 
Sefte zur Beförderung der Eultur, Han. 
1783. & — Sragmente der Geſchichte 
amd Dieyaungen eines Menfchenfohnes, 
Cm. wert Fe —E—— — 

Ueber Fdr. . deu 
Sichteiden und meine unterredung mit 
Hm, von J. C. Medwert Cpurbanndves 
sifpen-Hefenmaper, Zeft. 1788. 8. Eine 
Außer glädlicie Yerfiflage auf Die Seibt · 
sefäligfeit eines, eink berüpmten- Man. 
mei, Eben dieſem Verf. werden „bee 
Gel. Beh. Etarsraths Sam. Eonr. von 
Ghaaistopf pinterloffene Papiere . . » 
Veesl. 1792. 8.” 'zugefihrichen.) — 
Ungen. Docter. Luther an den Ritter 
» Simmermana; 1.1.1788. 8. Derbe 
Dededeiten in launichten Cnittelverſen. 
— Ungen. Zimmermann der ate und 
driedrich der ste, von,Jop. Heine. Friedr. 
Doitenbasm , Bildipniger In Hanover 
... Laden ( Berl.) 1790. 8. lingeache 


Wette Sdeiſt, wie dee Titel zeigt, weh" 


im ber Folge angeführt werden folte: fo 
was fie denn doch, als zu den vorberger 
enden gehörte; hier ihre Gteße elaned 
ma) — In Silidor (Senfs) Be 


"Nöten, Seips. 1788. 8. Rndet fh eine 


Satire auf die Mode. — Ungen. di 
tum Serum, ein fatir. Roman, Gel. 
1789. $. — Ungen. Auswahl aus des 
Lexfels Bapieren, nedR einem nöthigen 
ste, vom Juden Mendel, [. 1.1789. 
% — Befundener Vriefwechſel zaifgen 
m Baron, Murtmwann, Ndelaten 
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mb Commifenseathe, 1.1, 1789. . - 
Datiren eines Kapuylness über fein Zeit 
alter, vor f. Einteitt In den Orden, Wien 


1789. 8 — Srz. Job. Pillitus (Der ' 
Hanaswurk 


and der Froſch 1789. 8.) — 
Ungen. Gchwedenborg-der jüngere . .. 
teipk. 1789. 8. — Der Zeufel auf Reis 
fen, Bet. (Bien) 1789. 8. a). — 
Die Rathöperren, Wahl zu Ahdern .. ;- 
Berl. 1789. 8. — - Slttfpeift des Bas 
diers an die Gelebeten . Bptlad. 1739. 
3: — Beifen in den Mond, von einem 
Bewohner des Blocksberges.. keipz. 
1789. 8. — Dee wohlgenägte Sammel 
“01789. 8. Gatielihe Biographien 
der Altvdter und Apoßel, Berl. ( Wien) 
1789. 8 — Die Prorectormapl, in a 
BEL. (Hal) 17899... — GR 
Bräber ‘( Gatieifhe Bedibte um uns 
ſquldigen Beitvertreide, Deutil. 1790. 
8) — Ungen. Der neue Orion, in 
Utopien (Dale) 1790. 8. — Beife eines 
Erdbewopners inden Dart, pbilad. 1790. 
8. — Bemerkungen auf einer Beife 
durd die Stade und kandſchaft Narren. 
berg „. . Atdera auf Koßen.des gef. Dias 
oittrats 1790. 8.— Neiſen einer Neger 
via... mad dem Fram. Mdenb. 1790, 
8. 2% — $t3. Jof. Riemale (Sim 
Aenbilder, £.1, 1790.8.)— Uingen. anſeim⸗ 
und feines Zeeundes, des Magifess, poeti⸗ 
[we Reife na Kaffogalinien. . . Beipg.: 
1790. 8. — Die Öbotier, in 2'Gel. Seft. 
1798: 8. Die ſchͤne Beate und der Kar 
paun in 12 Bef. Wien 1790: 8. — Aug. 
v. Rogebue und Heinr. Matth. Mar⸗ 
card ( Doet. Baprdt mit eifeener Stirne, : 
oder die deutſche Unlon gegen Zmmers 


wann 1790. 8. Em merkmüsdiges Bass v. 


quil, und als foldes, auch ein merk 
wärbfger Veoteag zut Geſchichte der Zeit, 


defien @ehalt und Ton mohl nicht durch: 
Mpologien und Entfouldigungen gut ges " 


mat werden Sinn.) — Lingen, (Has: 
dasoeiſche Keiegslicher . .. (Beft, a. M;)- 
1790. 8. Auf eine Gteeitigkeit zwiſchen 
den HH. Campe; v. Sulgge und Trapp.) 
— Eebrn und Thaten des weil, Hochwir. 
digen Paßor Bindvigius, ans Licht ges 
Reit von Kasp. Renatus Denarre, Dip 
: 22 \ - fe. 
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fenp. (1790) 8. 209. — Der Sqhriit⸗ 
Bedertanfel . .. Berk. 1791. 9. — 
Ungen. fobrede von der Tpordeit auf 
die Thorpeit, Im aten Bde. der Erens 
müthigen Unterhaltungen . » . Seipaig 

"3791. 8. — Das Rareenfpital . . Leipz. 
1792. 8. — Üaritdten, oder ſatoriſche 
Aufl. Grat 1793. 8. 2 Bde. — — 
Sammlungen: ı Gatweifhe Biblisthet 

*  auserfeiener Meiner Fite. Gthriften, Fri, 
1760 53765. 8. Binf St. — - 

Doß, übrigens, von ben ſchetzbaf⸗ 
ten» fo wopl als Sinngedichten (©, 
dieie Artikel) viele hieher gehören, IRbe 
reits erinnert worden. Aber aach Mein 


rere unfet Romane, als Sebaldus Noth⸗ 


\ 


Ssae 


tis ); und fo Maren auch die Tänze, 
toie alles übrige, dein muthwilligen 
und wolluͤſtigen Eharakter der Säty- 
zen angemeſſen. . 
Wie ausgekaffen dieſes Schaufpiel 
gervefen fey, läßt fih qus dem Ey- 
clops des Euripibes, dem einzigen 
fatyrifchen Drama, das übrig ge⸗ 
blieben iſt, abnehmen: da dieſer ſo⸗ 
kratiſche ſonſt fo weiſe und fa ernſt ⸗ 
hafte Dichter feinen Satyren viele 
wolluͤſtige Neden, und fogar Zoten 
in ben Mund legt, welches er ge= 
wi aus Nothwendigfeit, dem Cha · 
takter diefer Spiele gemäß, und nicht. 
feinem eigenen Gefchmaf zufölge ge⸗ 


anter, Grigbart, w..m m. ſo wie me» than hi 


tere ünfter Monaroſcheiften, öder doch 
einzele Auffäte darin, u d. im märs 
den hier Yaben ningefktet werden mäffem, 
Wenn der diaum es aehatteÜitte, un — 

Mei yerdimen die Jarieifchen Au 
pfer Hier, wenigfens algemetn, erwähnt 
u. werben. Wuffet den bekannten vom 


Hogartp, und Epötpwici, begnäge id · 


wich Roman v. Spoghe, Corel, Yun 
Kup, zu nennen, = — . 


Satyriſches Drama. 
Dieſes war bey den Griechen eine 
Art des Nachſpieles, das eutweder 
gtoifchen zwey Trauer ſpielen, oder 
mach denfelben aufgeführt wurde. 
Der Charakter defielben war, daß 
es eine dekannte Handlung eines Hel⸗ 
den, zwar ernſthaft, aber mit Schern 
untermiſcht, im einem aufgewekten 
Vortrag vorſtellte. Diefed Drama 
itte einen Chor, wie das Trauer⸗ 
fpiel, der aber allegeis aus Gatyren 
bekund. Sowol der Inhalt, ald 
die Ausführung zielte auf etwas lu ⸗ 
ſtiges ab. Die Scene war allemal 
auf freyem Felde, oder in Wäldern, 
. nahe- an den Höhlen der Gatyren. 
Satyricae fcenae, (fagt Vitruvius,) 
ornantur arboribus, fpeluncis, mon- 
- tibas, reliquis agreltibus rebus, in 
tgpiarii operis. fpeciem deforma-, 


at. 
Es iſt wahricheinlich, daß dieſes 
Drama das alieraͤlteſte in Griechen · 
land geweſen iſt; und es koͤmte wol 
in, daß die andern, nämlich die 
tagsdie und Comodie, ihren Urs 
forung daher genommen hätten, und 
daß es feinem Urfprung nad) eine 
Herbſtluſtbarkeit, nach Ejnſammlung 
des Meines geweſen. Ans Diefem 
Grunde mag es nachher als ein Ans 
hang bey Ttauerfpielen ſeyn beyde ⸗ 
Balten worden. Denn indgemein 
mußte ein Dichter, wenn er ein oder - 
mehrere Trauerſpicle aufführen lich, 
audy ein fatyrıfches Drama dazu ge⸗ 
ben Ausfuͤhrlichere Nachricht von 
diefem Lufifpiel findet man in einer 
eigenen Abhandlung, welche If. Ca⸗ 
ſaubon davon gefchrieben hat *). ° 
Die Römer hatten aud) eine Art 
fatprifcher Luſtſpiele, die aber von 
ben griechifchen gänzlich unterſchie⸗ 
den waren. Die wenigen Spuren, 
weiche man von ihrer: Befchaffenheit 
hat, kann man in dem angegdgenen 
Werk des Gafaubons finden. Wir 
bemerten nur dieſes einzige, daß aus 
den wenigen Machrichten ber Kar 


ML V..6. 
il. Cafauboni de Satyrica Graecorum 
« — fatyra, Libri I 


Sat 
ſthen Scrtbenten zu erhelien ſcheinet 


daß dieſes Schauſpiel bey den Ro. 
mern wie eine Art der Faſtnachtsluſt ⸗ 


" barfeit gersefen, da die fpielenden 


Perfonen einander burchgegogen, ohne, 
daß in biefem Spiel eine wuͤrkliche 
Gabel oder Handlung jum Grunde 
gelegt worden. Livius (Androni- 
cus).poft aliquot annos ab fatiris 
aufüs eft primus argumento fabu- 
lam ferere *). Mit diefem kommt 
überein, was Val. Warimus fagt; 
A fatiris frimus omnium poeta {A 
vivs ad fabolarum argumehta fpe- 
ctantium animios transtulit.4 - 


Nachher iſt aber von den Römern 
der Name der Satire einer Art des 
Gedichts gegeben worden, wovon 
Im vorhergehenden Artifel gehandelt 
worden. 


“-o*. 


Wuffer der, von 9. Gülser angefühes . 


dem Sceift des I. Eofaubenus (Par. 
2605. 9. Hal. 1774. 8. und fm ıten 
br. des Mul. pbilol. et hift. des Th. 
Erenins, Lugd. B. 1699. 8. 3 Bde.) 
Dendeln von dem fatveiihen Drama 
9: Brumoy in dem Dife. für le 
Cyclope d’Euripide et fur le fpe@acle 
Satyr. bey ſ. Theatre des Grecs BD. 6, 
©. 332. Par. 1763. 12, — Quadrio 
im sten Dde. ſ. Stor. e segione d’ogni 
poca, 6, a. — €. S. Si 


wenig bes 
3.®. le: De fa. 
tyr. Graec, Gõtt. 1787.4 — 
SEichſtaͤdt: De Dramate 
Comico Satyrico ... . Lipſ. 
1793. 8. (wo bie Sache am beften aufs 
Beine gebracht ik, und vieleicht nach bei 


. Verf. im Algemeinen den Ge⸗ 
brauch der @atpren auf dem Tpenter.der 
Griechen, aber in dem Drama der Geie⸗ 
den, unterfacht Yttc.) — Auq Elor 
dius, in f. Verf. aus ber Bitteratus 


T. Uv. L.. e.a. 


— werden Finnen, went : 
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\ 
und Moral, Gt. 1, ©. 19. Peipiig 
1767. 8. — und ©. E keſſins, inf. 
Cofectaneen, Urt. Satyr. Drama fast 
etwas darüber. — \ 

uebris {R, van sangen alehifden 
Gtäden dieler Met, und wohl nichts, 
als der Cocloys des Euripides, welder,. 
Quffer den Hasgoben mit den übrigen Were 
ten des Dibterd, einzeln c. Henz, Rum- 
pio, Hamb. 1618. 8. gedruckt morden 
üR, und Aber welchen C. T. KuinoelCom- 
mentar, fpec. Löpf. 1787. 4 aehhrin · 
ben hat, = . 

Bon Neuern haben einige Italiener 
mit ühtborer Nachahmung des Euripls 
des, ein paar Dramen dieſer Art ge⸗ 
fhrieben, als GSiamb. Giraldo Eins 
thlo. bie Egle, Bert. 1545. 8. und. 
Det. Gcamacca den Polifemo, Palrımp 
1639. 18. 


Säule 
(Vautunf.) 
Done Biel hat bie oͤlteſte Are gu 


bauen den Gebrauch der Säufen ein · 
geführt, Allem Anfehen nach befun« 
den die Alteften Gebäude blos au6 
etlichen indie Runde oder in ein Vier⸗ 
ee herumgefegten Stämmen von 
men, über nnelche man ein Dach ge⸗ 
acht hat. Alſo waren bie aͤlt⸗ 
Säulen Stämme der Bäume; umb 
‚don biefen haben hernach die Säulen . 
foto! die Merjüngung, als auch bie 
Verbaͤltniffe der, Dife zu der Höhe 
bekommen. Der Gemächlichteit hal» 
ber Heben die erften, noch bon feiner 
Kunft unterrichteten Baunieifter, eben 
nicht die difeften Bäume zu Under: 


kisung ihred Daches ausgefucht. _._: 
2 


ume von einem Zuß bit mare 
ihnen mehr „als-hinlänglich; und 
das Dach über diefe Stämme 
ohne Zmeifel nur fo hoch geweſen, 
als der Arm, um es „m fegen, re 
hen konnte: fechs bis fieben Fuß; 
daher nachgehends das Altefe Ver⸗ 

23° haͤlt⸗ 
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Säu j 
haͤltniß der Saͤulenhoͤhe zur Dike, 


wie 5bis 6 un entſianden iſt . 


Nur die gothiſchen Baumeiſter, die 
einen Geſchmat am uͤbertriebenen und 
erſtaunlichen hatten, haben herna 
dieſes Verhaͤitniß geändert und die 
„Höhe der Säulen vier und noch 
‚ mehrmal größer genommen, als ans 
-bre der Natur näher folgende Voͤl⸗ 
fer gethan haben. 


Der überlegte Geſchmak Hat der "9 


Säule Theile gegeben, die ſie ans 
- fänglic nicht hatte: einen Kopf 
Kanu , Capiteel,) und einen Fuß. 
ielleicht iſt aber auch diefer Theile 
Urfprung mehr in dem Zufall, ale 
in dem Gefchmaf gegründet. Der 
Knauff ift älter, ald der Fuß. Ver⸗ 
muthlic) find die Baumſtaͤmme in 
bie Erde eingegraben worden; oben 
aber war ein Bret nöthig, damit 
der Unterbalten fefter auf der Saͤule 
aufläge. "Man findet deshalb an 
ganz alten grlechiſchen Gebäuden 
tool einen Znauff, aber feinen Säu« 
lenfuß. Uber der Geſchmak hatbey« 
be nothwendig gemacht; denn ohne 
dieſe Theile IR man ungemiß, ob 
man eine ganze Säule, oder nur ei» 
nen Theil davon fehe. Der Ber 
ſchmat fodert ſchlechterdings, daß 
dag Schöne ein Ganzes ausmache; 
diefes aber muß ausgezeichnete 
Schrauken haben”). Eine Säule 
« ‚Ohne Fuß könnte für einen verſchuͤtte⸗ 
ten, ober in die Erde gefunfenen 
heil des Gebäudes angefehen wer- 
den; und ohne Eapiteel, würde man 
nicht gewiß ſeyn, ob das Gebälte 
‘ nur darauf ruhet, oder wie in einen 
Bapfen eingefteft wäre. Alſo gehoͤ⸗ 
ren der Fuß und das Eapiteel als 
‚ganz wefentliche Theile zur Säule. 


© ©) &n einem fehe alten Tempel in Eos 
. einth maren die derifchen Säulen fo 
> turz, daß fie nicht völig viermal bs 
als dil waren. ©. Les plus 
erux Monumens de ia Giöcc par 
. Mr. le Roy, Part.Il. p.6, 
*) ©. Samy. * 


S a u 


Det Haupttheil der. Säule iſt · der 
Stamm oder Schaft *), ‚der fich des · 
wegen fo auszeichnen, muß, daß bie 
benden andern Theile gegen ihn in 


ch. feine Betrachtung kommen und nur 


als fee beyden Enden erfcheinen. N 
Durchgehende ift der Fuß die halbe 
Stammbite hoch; das Eapiteel oder 
der Knauff aber iſt etwas und BI. 
weymal höher, als der Fuß. Die 
enauern Verhältniffe zeigen wir in 
andern Artikeln an. 


Die Art der Säule wird vornehm⸗ 
Tich dach die Verhaͤltniſſe, und die 
Form des Knauffs beffimmt. Bon. 
allen Arten, die eingeführt worden 

aben fich nur die erhalten, welche 

ie Griechen, die Tufcier und bie Rö⸗ 
mer eingeführt haben, und findan 
der Zahl fünf, Vielerley Arten egh⸗ 
ptifcher und fprifcher Säulen, auch 
einige, welche die gothifchen Bau⸗ 
meifter eingeführt, nchfk einigen Eins 
fällen neuerer Yaumeifter , find ent 
toeder ganz in Verachtung gerathen, 
oder doch. nicht durchgehende anges 
nommen. Und. eg Ift um fo viel we⸗ 
niger nöthig, mehrere Arten ein 
führen; da die erwähnten fünf Ar 
een hinläugliche Mannichfaltigteit 
geben. ° 


Die ſchlechteſte und ungegiertefte 
Säule, die der rohen Matur am 
— iſt die Kr 

4J beſteht aus drey lechten 
ne, der Knauff hat ebenfalls 
nur wenige einfache Glieder, und IR 
mie einer ganz fchlechten Platte ber 
deft. Der Stanım ift fiebenmal ber 
ber, als er unten die iſt. Nächft 
diefer folget dit dorifche Säule, die 
einen zierlichen und aus manı 


GSliedern beftehenden Fuß und Knauff 


bat, fonft aber nach denſelben Betr 

häftniffen gemacht it. Die joniſche 

Säule hat einen ſchon künftlicher ba 
i - ai 


SS 


\ 


} 


Herten Ruauff, 


Sfr 


und iſt burch die 
rohen Dolnsen oder Schnefen deſ⸗ 


‚Kiben tennbar. Die romiſche Saͤu⸗ 


de hat ihrem hoͤhern Knauff / außer 
den joniſchen Voiuten, noch Laubwerk 


gegeben und iſt uͤberhaupt hoͤher. 


Die corinthifcher als die zierlichſte 
und feineite, hateinen mit ſchoͤn aus» 
gejaften Afanthusblättern und vie: 
Ien tlemen Schnoͤrkeln —S 
Suauff, und dabey ein feines an 
ſchlanies Anſehen. 


Der aͤlteſte Gebrauch der Säulen 
war vermuthlich bey offenen Gebaͤu⸗ 
den, deren Dad) nothmendig durch 


Soͤulen oder Pfeiler mußte unterftügt * 


werden, welches bey verfchloffenen 
Gebäuden wicht nöthig iR, wo alles 
auf den Mauern ruhet. Hiernaͤchſt 
wurden fie zu Unterftügung folcher 
Theile, die weit Über die Mauer her- 


‚ vorfpringen, gebraucht; daher die 


Gäulenlauben ihren Urfprung has 
ben, die bey allen prächtigen Gebaͤu⸗ 
den ber Griechen und hernach auch 
der Römer angebracht tourben, 


Bey den Tempeln der Griechen 
waren die Saͤuien unentbehrlich, 
weil diefe Gebäude allemal fo ange⸗ 
legt wurden, Daß eine, oder mehrere 
der Außenſeiten berfelben mit einem 
Vordache verfehen waren, welches 
durch Säulen getragen wurde Bir 
truvius beflimme die Bauarten der 
alten Tempel darnach *). Die Tem⸗ 
pel, welche nur an ber Vorderſeite 
eine mit einem Vordach bebefte Bor» 
kat (Porticas) hatten, welches die 

ſteſte Art zus ſeyn ſcheinet, . wurden 
Proßyli mt, und befamen, nach 
der Auzahl der Säulen an der Vor⸗ 
halle, noch ihre befondere Namen; 
als B. Proftylos tetraftylos, und 
Proftylos bexaftylos, waren bie 
Namen der Tenupel, deren einzige 
Borhalle vier oder ſechs Saͤulen 


Luc 


©&&y sı5 
Hatte. Wenn auch bie hintere Seite 
des Tempels einen Eingang mit eb 
ner Vorhalle hatte, fo wurde er Am- . 
phiproftylos genannt. Die britge 
Gattung machten die Tempel, die 
auf allen vier Seiten wuit Saͤulen · 
umgeben waren, bie ein um das 
ganze Gebaͤude herrſchendes Vordach 
unterſtuͤtzten, fo daß ein bedefter . 
Spagiergang, ober eine Saͤulen ⸗ 
Taube um den ganzen Tempel herum⸗ 
gieng. Diele Gattung befam nach 
der Anzahl und Stellung der Saͤulen 
wieder befondere Namen. Uebers 
haupt paffee der Name Periftylium 
auf eine folhe Anordnung. Dieje · 
nigen, die ſechs Säulen an der vorde⸗ 
ren, und eben fo viel an ber hinteren 
Seite hatten, an den begden anderm 
aber eilfe, (die bepben Ekſaͤulen. die 


auch zur Border » und Hinterfeite ge« 


berten, mitgerechnet,) wurden Peri- 
pteri genannt. In diefen flunden die 
Säulen fo weit aus einander, als 


fie vonden Mauern bed Saupch ab» 
Runden: folglid) war. die 


ulen⸗ 
weite auch das Naaß der Breite der 
Laube. Wenn aber die Border und 

interfeite adıt, und bie längern 

ebenfeiten fünfzehn, oder flebjehm 
Säulen hatten, der Tempel aber nur 
fo breit war, als die ging von drey 
Säulmmeiten, fo daß bie Laube an 
den Jängern Seiten zwey Saͤulenwei⸗ 
ten breit wurde *), fo gab man ihm 
den Namen Pfeudodipteros. Die 
Erfindung diefer Anordnung fchreibt 
Vitruvius dem Hermogenes zu. Das 
Weſentliche derſelben beſteht darin, 
daß die Saͤulenlauben an den beyden 
langen Geiten bes Pfeudodipteros 
bey gleich enger Säufenweite noch 
einmal fo breit werden. 

Wollte man noch groͤßere Pracht 
anbringen, fo ſetzte man zwey Rei⸗ 
ben Säulen um den ganzen Tempel > 

D4 herum. 


96. die W. Sir. 


j 6 aͤ 
herum. ° Diefe wurden Di at 
nennt; und fo war ber nnd Ser 
Diana zu Ephefuß, den, nad) des 
Wirruvind Bericht, ber Baumei 

. erefipbon angegeben bat. Wenn en 


folcher Tempel, auch innerhalb feir nigen 


wer Mauern —S — eine Saͤu⸗ 
lenlaube von doppelt —**— 


Een 
' 1 ‚giebt, obne sr sie, 
der Dipteros Hypae- 
thros, oder ſchlechthin Hypaethros 
zu, toelches fo wiel bebeutet, als oh⸗ 
‚ne Dach. Denn da waren blog bie 
Be m 
in Athen, Dieſes giebi uns 
einen Begriff von dem Ge⸗ 





5 du 
branch, den die Griechen von den 
Säulen gemacht haben. Sie flell« 


immer 3 Uni 


iſter — Dem in der an 


aber bie Mauern — 1.8 


ein !Zempel, ber Proßtylos genennt 
wurbe; IL ein Amı iprotylos; 
UL ein Peripteros; IV. ein Pfeudo- 
dipteros. Wenn dep diefem zwi⸗ 
(hen Au Daten und ber Äußerfien 
—— f ie in Mr 
fo wie vorne beym ei 
wire 68 da Dipteron. oo 





2 
j 
I 
5° 
5 


i 
83 
f 
5 
3 
& 


Hi 
HR 
gorf 
Ei 
Ef 


ir 
Hi 
T 5 
397 
‚ 


h 
* 


| 
5 


H 
€ 
g 
B 
€ 
f 
$ 


SH 
En 
sa 4 
it 
aras 


6:34 


sg 
h 
3 
45 


"au 
> richtige 





« 
. ' .: 
[3 . 
. “ 
.o.o6 oo .. .. 
mer etwas auf bie Seite zu druten 
unb macht in ber Sautınk eine wen 


follte es natürlicher Weife eine allge⸗ 


meine Regel der Baulunſt ſeyn, kei⸗ 
ne Säulen anzubringen, als wo ſie 
ein Gebälte zu tragen haben. Es 
auch di ww guatein, „ba dee 
maf der Griechen ganz, 
frenfiehende fen, als Monumen⸗ 
te, mie Trajans Säule in Nom, 
würde gut geheigen haben. Zu fol« 
Behuf märden die Gricchen 
vermuthlich den aͤghptiſchen Obelis⸗ 
tus vorgezogen haben. ö 
Gewundene oder — 
ausgedrehte Säulen find ein Einfall 
des verdorbenen Geſchmaks; und e# 
iſt ein bloßes Mährchen, daß bie ge» 
wundenen Säulen in der Peterskirche 
in Rom aus dem ehemaligen Tempel 
von Jeruſalem herrühren. Vignola 


—* bat die Zeichnung derſelben gelehrt, 
05 und 
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Sin 


und damit fi eine- fehe unndge 
Mühe gegeben: MWerfchiedene For 
men der Ältefien, noch fehr rohen 
Säulen hat Pokoi im 1. heile feiner 


Beſchreibung der Morgenländer ab⸗ 


Sejeichnet. 
(*) Auſſer den, bey dem Art. Ord⸗ 
nung, ©. 603 angeführten, hier übero 
baupt her gehörigen Schriften, handeln . 
davon noch Joh. G. Bergmäller in 
dem „Geometriſchen Maßlabe der She 


lenoronung 1752. f. 330, — 


Saulenlaube. 
Gautunſt.) 


Wird ſonſt euch mit dem italiaͤni⸗ 


fehen, vom Lateiniſchen abſtammen⸗ 
ben Wort Portico bezeichnet. Im 
allgemeineften Sinn bedentet es eis 
nen offenen von oben bedekten Gang 
zwiſchen zwey Reihen Säulen, oder 
geliehen einer Mauer, und einer 
eihe Säulen. Die Griechen und 
nach ihnen die Romer bielsen fehr 
viel auf ſolche Säulenlauben, und 
verwendeten erftaunlihe Summen 
darauf, Im vorhergehenden Arti⸗ 
kel iſt gegeiget worden, wie fie diefels 
ben um ihre Tempel herumgefuͤhrt 
haben. Uber auch andere oͤffentliche 
Gebäude, die Theater und Amphir 


* theater, die fogenannten Baflich, 


and andere große Gebäude hatten 
Gäulenlauben. Auch wurden ge 
wiſſe oͤffentliche Pläge, die zu Spa 
gie ‚ängen, Zufammenfünften, Spies 
jen beftimmt waren, mit Mauern 
umgeben, un welche hernach, wie 
am die Tempel, noch Säulen ge- 
fegt warden, die alfo Säulenlaus 
ben um die Mauern herum machten. 
Bey diefen war, wie man beym Bi. 
trubius fieht, inggemein über bie 
unsern Saulen noch eine Reihe ges 
feßt, und diefe machte über den ' 
Sänlengängen eine offene Gallerie; 

oder es wurden auch verſchiedene 


S aͤ v 
kleinere und gelten Bimmer in bies 
fem zweyten Geſchoß zu oͤffentlichem 
Gebt auche gebaut. In Rom waren 
die Fora oder Marftpläge mit Säus 
Ienlaußer umgeben; " und fowol une 
ten neben ben Saͤulenlauben, als 
oben an den Galerien, waren die 


EContore der Wechsler, der oͤffentli⸗ 


hen Einnchmer, und wol auch Kramıs 

läden. Endlich Hatten auch die grofe 

fen Wohnhäufer um die Hofe herum 

ihre Säulenlauben, nah Art Ser 

fenannten Kreuzgaͤnge der Ride 
r : 


Hierdus if abpumehmen, daf bey 
ben Alten die Säulenlauben, bie ge- 
gentwärtig außer Stalien fo felten ge 
fehen twerden, unter. die größten und 
vornehmften Werfe der Baufunſt ger 
hörten. Die prächtigften unfrer igi« 
gen Städte müßten einem Achenien, 
fer aus den Zeiten des Perikles, oder 
einem Römer aus ben Zeiten der Ede 
farn etwas ärmlich worfommen, da 
ee faft nirgend Säulenlauben anträs 
fe, .von denen die alten Städte in. 
@riechenland und Stalien ihre größte 
Zierde erhielten. Gar oft wurden 
die Mauern der Saͤulenlauben mit 
Gemählden gejieret, wovon das Bey 
fpiel der Saͤulenlaube oder Stoa 
In Athen, die Pocile genennt wurde, 
jedermann bekannt if. 

Die oͤffentlichen Saͤulenlauben 
dienten: alfo zu Spatziergaͤngen und 
Zufammentünften, ſowol miüßiger 
als befchäfftigter Bürger; fo wie 
etwa gegenwärtig in Handlungs? 
plägen die fogenannten Boͤrſen der 
Kaufleute. Wierunins void, daß bey 
jedem Theater eine Saͤulenlaube ge . 

aut werde, dahin fich die Zufchauer 


bey etwa einfallendem Regen von 


ihren offenen Bänfen ind Trokene 
begeben finnten. Ueberhaupt ſchilet 
ſich diefe Bauart zu allen Öffentlichen 
Gebäuden, wo Rn Geſchaͤffte halber 
fehr viel Menſchen verfammeln, ao 


*) ©. Kreoppeng. 
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. ber neuern 


> wefen. 


ern 
Benen nur wenige auf einmal in bem 
Amen derfelben ihre Gefchäffte ver» 

» da inzwifchen die andern 


traußen tworten müffen; folglich zu 
Serichtshofen, Zoll « Accid- und an 


dern Öffentlichen Haͤuſern, wo die Se⸗ fAul 


faͤlle des Staats eingenommen wer ⸗ 
Deu. Die Alten, die vhnedem ſich 
ncht auf öffentlichen Pl als in 
ihren aufbielten, verſchaff ⸗ 
ten fich alfo durch ſolche Säulenlau- 
bin die Bequemlichkeit, bey mancher- 
ley Gefhäffen zugleich, einen ange 
uchmen Spagiergang zu genießen. 
Sie fielen um fo viel natürlicher auf 
dergleichen Bauart, ba es ben Ihnen 
gewoͤhniich mar, daß feht vielerley 
Seſchaͤffte, die man igt durch Be⸗ 
Diente und andre gebungene Perfonen 
an öffentlichen Orten verrichten läßt, 
damals von den Herrn felbft verrich⸗ 
Set wurden. 


Gegenwärtig if der Gebrauch der 


Säulenlauben faft ganz abgekommen. 
Nur in Italien findet man noch Pa- 
läfte, ‚an denen eine, oder mehrere 
Aufenfeiten unten mit Säulenlauben 
verfehen find, über welche an dem 
erſten Gefchoß offme Galerien, und 
fogenannte Sopaie angebracht wor» 
den. Die prächtigfte Säulenlaube 
it iſt die, welche ber 
Borhof der St. Peterslirche In Rom 
einfhließt *). 


Saulenſtellung; Saͤulen⸗ 
weite. 


De wei r i 
Weite, in welcher man bie 
Sänten auseinander feget; dieſe Weite 
aber wird bon der Mitte oder den 
Aren der Säulen gerechnet. Viren, 
ins Iehret, daß ben den Alten füns 
feriep Säufenweiten gebräuchlich Ar 

Die geringfte war von fünf 
Modeln, fo daß der offene Raum 


jeifchen den Schaften der Säulen 


*) &. Kirde: 


wie die 


S a u 
anderthalb Saͤulendilken, oder drey 
Model war 9. Dieſe Art nennten 
fie ditfäulig (pyenofylum). I 
der. weyten Art war bie Säulenweite ' 
von fechs Modeln Ciyltylon) nabes 
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ig. _ In der dritten Art, die für 
die fhönfte gehalten wurde, und dar 
her euftylon hieg, war die Weite 


"von 63 Rodeln; in der vierten (dia- 


ftylon) wat fievon 8, und in der ' 
inften Careoftylon) von 9 Modeln. 
Die Saͤulen noch welter auseinander 
zu fegen, geht aus zwey Gränden 
nicht wol an. Erfllich, weil das 
Gebaͤlt zwiſchen den Säulen ſich eine 
drüfen Ednnte; und hernach, weil 
fo weit auseinander ftehende Säulm 
dem Gebaͤude ein gar zu mageres und. 
armes Anſehen geben. Der gricchi⸗ 
ſche Baume iſter Hermogenes, der 
diefe Saͤulenweiten beftimmt hate 
gab auch dafür eigene Verhaͤltuiſſe 
der Höhen. der Säulen. Fuͤr di 
diffäulige Stelung gab er der - 
Säule 20 Model; für bie weitſaͤuli⸗ 
‚ge von 9Modeln gab er den Säulen 
16 Model Höhe, und machte fie 
folglich difer. Dieſes fcheinet, ob es 
gleich gegenwaͤrtig nicht mehr beob ⸗ 
achtet wirb, der Natur der Sache 
gemäßer, als daß ben einerley Hehe 
Die weit und enge ſtehenden en 


gleichdik feyen. 


Bey großen Saͤulenweiten hat man 
bisweilen den Unterbalfen von Mes 
mar Die ——8 aa 
ne fo zu hauen, daß ein langer Un- 
terbalten · aus Stüfen kann zuſam ⸗ 
memgefent werden, die. fich ſelbſt, 

teine eines Bogens tragen, 
war ben Alten nicht befannt. Das 
ber fegten fie bisweilen ihre Säulen 
jun farumen. Vitruvius ſagt, 
dag die Säulen um Ihre Tempel bis⸗ 
weilen fo nahe an einander seanı 


#) Dan muß bier das Wort Mobel in 

" "dem Sinne nehmen, ben mi: Im Urs. , 
tißel darüber befimmt baden; und 
nicht wie es Vitruvius nimmt, 


Sin - 
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"pen, daß bie Danten, die ſich an der 


Hand -faßten, ih haben trennen 
muͤſſen, um zwiſchen ben Saͤulen 
ducchjugeben. > 
Das Wichtigſte, worauf man 
bey Säulenftelungen un po bat, 
iſt das Verhältni der lenweite 
Fr der Eiutheilung der Triglyphen 
r borifchen Ordnung *), und ber 
Sparreutöpfe oder Zahufchnitte in 
den Debnungen, wo ſolche angebracht 
werden. Dein es if nothiwendig, 
daß allemal die Mitte eines ſolchen 
Giledes auf die Mitte einer Säule 
treffe. - Um diefes zu erhalten, muß 
bie Säulenweite fo befchaffen feyn, 
daß fie, wenn die Weite gm 
Sparrentöpfe, oder Zahnfchnitte 
bie Einheit des Manfed angenom⸗ 
wen wird, eine gerade Zahl falcher 
Eirpeiten enthalte, das if, dag die 
Säulenweite 2, 4 6, 8. 1. folder 
Einheiten ausmache. Man hat dem- 


nach hiebey folgendermaaßen zu vers. 


fairen. x 
> Durch bie feſtgeſetzte Hoͤhe des 
Gebäudes, oder eines Geſchoſſes, 
Soird die Höhe der Säule beftimme, 
und durch diefe Die des GchäL 
es ®*). Bon der Höhe des Gebäls 
kes aber hängt die Dreite und Weite 
der Dreyfchlige, Sparrentöpfe und 
Zahnſchnitte ab. Diefe wird dem⸗ 
nach durch bie angenommene Höhe 
Des Gebäudes beftimmt. Man neh. 
m alfo — 63 ve Mitte ei⸗ 
nes Drepfi ;partenfopfänder 
Zahnſchnites zum naͤchſten als 
ũnitat an, und füche eine Säulen 
weite, bie, nach diefer Unisde ge- 
wefen, fich durch eine gerade Zahl 
tbeilen la... - 


In der jon ſchen der römifchen . 


und der corinehifchen Ordnung ift die 
Weite aus der Mitte eined Sparren ⸗ 
kopfs zum andern ı Model. Alſo 
paßt fich jede Saͤulenweite von einer 
geraden Anzahl von Modeln dazu, 


Br 


Siu 


' Ordn bie wet· 
— han lost ober ° 
4.018 Medels; folglich können alle 
oben’ erwähnte lenweiten dazu 


3J 
| 
5 


werden, ausgenommen bie, -; 


gewägle 
welche Eukylon genennt wurde ;: weil 
fievon 65 Mobeln, folglich 39 Zahn“ 





fhuitteniß. Diegrößte Schwierige ] 


feit in Feſtſetzung ber Saͤuienweite 
findet ſich in der Dorifchen Ordnung. 
Wir haben desivegen beſonders da · 


von gehandelt *). 
Es find aber ben Anordauug ber 


Saͤulenſtelung vier Hauptfaͤlle gu 


betrachten. 

1.Wo man freye Säulen ohne Po⸗ 
flamerite hat. fi diefen Gall will 
ee die Weite & der ganzen 

der. Ordnung haben. - 

2. Wo frege Shen: aber- mit 
Poſtamenten find. - 

3. An Pfeiferu fichende Säulen 
ohne Poſtamente. \ 

4. Dergleichen mit Poftamenten. 
Wie diefe Faͤlie zu behandeln find, 
kann aus dem befondern Fall, den 
wir im Artikel Bogenſtellung betrach⸗ 
tet haben, abgenommen werden. 

An den Hauptfeiten, in berem 
Mitte ein Eingang in, das Gebaͤude 
iR, haben die Alten. die mittlere 
Säntenweite, in welche die Thür 
fänt, bisweilen etwas größer gee 
nommen, als die übrigen. Allein 
Diefeß iſt verfchiebenen verdrieglichen 
Berechaungen unterworfen. Gold⸗ 
mann rathet deswegen ohne Aus⸗ 


die, nahme, die mittlere Saͤulenwerte 


doppelt fo groß zu. nehmen, ale die 
andern. Savıeh werden alle Rech⸗ 
nungen vermieden. Wein’ dieſes 
unterbricht die edle Einfalt der 

bäude. Rathſamer ſcheinet ed, alle 
Saͤulenweiten gleich zu machen, ohne 
der in der Mitte etwas befondere zu 


geben. 
Säulen 


*) ©. Divföt. 


S aͤnu 
Säntenkust 


Caukunt 
En fuer Parma Pfeifer, auf 


die Säule geftellt wird um 
weichen gef L 


— Einfaltder bloßen Sn 
verglichen, etwas gethifches. 
— —— u t —8 
tung; ai 
It des Gebäudes, fie nothiven- 
Ein foicher- Fall -wäre 
— da die Dite der Säulen, weiche 
die Höhe Der Ordnung nothweñdig 
macht, nach ben übrigen Umſtaͤnden 
zu ſtart wäre. In diefem Gall er⸗ 
Yang man durch, die Poftamente eine 
geringere Höhe der Se und — 
lic) eine geringere Dile derſelben. 


In Gebäuden, wo mehrer: 


Eh 


Hi 
A 
z 
in 


, daß es fehr 


— wenn in vbern Geſchoſſen 


die Saͤuienſtůble durch dazwiſchen 
egende Fenſier getrennt werden. 


"te perurſachet. 


60» 
Diefes wird Bun de Verbindung 
derſelben mit der Dauer vermieden, 


aa 


er 


ben Fuß den Würfel, und den Des 

kL Den Würfel macht Goldmann 

Immer volltommen —8 von 24 

Wodel die Seite; der Buß und Deo 

Me werden nach Feng: vet⸗ 
dert. 


"Die genaue Unterfuchung. beffen, . 
was 6% vn dem Klang einer ſtart ges 
frannten Say theils Durch Beob⸗ 
achtung⸗ Durch Mechnungen 
kann ei et — bat in der 
Speorie der Muſtk fo vielfachen Nu 
gen, daß bie Blingende Sayte hier 
einen befagdern Artikel verbichet. 
—— ——— bier 
te hat man gelernt, woher 
lid) der Unterfchled zwiſchen , 
uns Klang komme, und daß bey die 
fm einge Seh e fo ſchneü ar eine · 
ander folgten, biB der Zeitraum von 
einem Schlag zum andern unmert ⸗ 
lich wird ). Der lang einer ſtark 
gefpannten Saptewird.dnrch, die fehr 
ſchnellen Schwir en, oder das 
ſchnelle Hin -und Herfahren der Say⸗ 
Je ſchneller 4 


= Schein; 2% einander folgen, 
je böher wird der 


Aus diefer - Enrdetung hat man, 
“ben Vortpeil gezogen, daß man für 
wol die ——— eines on, 
als die relative oder 
fige Hohe — — Aa —* 
der, das iſt, die Groͤße der Inter⸗ 
valle, durch Zahlen ausbruken konnte. 
Raͤmlich die Toͤne verhalten fich in 
Abſicht auf ihre Höhe gan einame 
der, sole bie Zahlen ber Schläge, 
oder Schwingungen, weihevi Say. 
sen in einerley Zeit machen. ' B 
alfo eine Sayte zwey · drep» —— 


9 © Stone, 


Say 
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dert Schläge thut, in eben ber Zeit, 


da eineanderenurein hundert macht, 
foift der Ton jener Sayte wey » drey⸗ 
oder viermal höher, als der andere, 


* And hierauf gründet ſich die ganze 


Berechnung der Töne *). . 
Wenn man alles, was zu diefen 


* Berechnungen gehört, verfiehen will, 


fo muß man fich einen Keen Sapı 
deffen Wahrheit die. Mathematifer 
nach ihrer Ars ſtrenge bewieſen haben, 
genau bekannt machen. Deswegen 
"wollen wir biefen Sat hier Deutlich 
vortraͤgen. non 


Man ſtelle fich zwey wolgefpannte 
Sayten von einerlep Materie, als 
Kupfer » oder Silberdrat, vor. Wenn 
beydegleichlang, gleichdik, und gleich“ 
flark gefpannt find, auch geiatart 
gezupft oder andeſchlagen werden, 
fo begreift mian, daß fie im Uniſo⸗ 
ung flingen mäfen; weil bey der eis 
nen Alles ift, wie bey der andern. 
Jedermann weiß aber, daß der Unter⸗ 
ſchied zwifchen etwas ftärferem und 
fhmädherem Zupfen der Sayte ihren 
Ton in Abficht auf die Hohe nicht aͤn· 
dere, folglich kann diefer Umſtand 
weggelaffen werden. Akfo bleiben in 
Adficht auf die Hoͤhe des Tones, die 
bier allein in Betrachtung kommt, 
nur noch drey Umflände übrig, wo⸗ 
duch fie deſtimmt wird: a. die 
Längen der Sapten; 2. ihre Difen; 
3. ihre Spannungen. Wird in eis 
nem diefer Umftände etwas verändert, 
fo leidet auch die Hhe des Tones eis 
ne Veränderung. Damit man aber 
deutlich fehe, was für Veränderung 
in der Hoͤhe des Tones durch Aende⸗ 
rung eineg’der bemelbeten drey Stͤ⸗ 
te verurfachet werde, muß maͤn dac 
allgemeine Gefeg von den Schwin⸗ 


‚gungen folcher Sapten vor Augen 


haben. Diefes Gefeg dräft Kuler **) 


2 ©. Klang; Harmonie. J 
) ©. Euleri tentamas novaetheorise 
muficae p.6, J 


Say j 
durch folgende. ſymboliſche Vorſtel⸗ 
lung aus: \ 

vage, 
a 


deren Sinn wir vor allen Dingen er⸗ 
tlaͤren muͤſſe. 
Durch v wird bie Anzahl ber 
Schwingungen ausgedruͤtt, die die 
gezupfte Sayte in einer Secunde Zeit 
macht. Durch n wird die @tärfe 
der Spannung der Sayte angedeutet. 
Sie muß aber durch ein Gewicht fa 


"ausgebrüft werden, dag n anzeigel, 


wie vielmal es das. Gewichte ber 
Sapte überfleigt. Durch a wird die 
Länge der: Sayte ausgebräft; und 
wenn man obiges Grundgefeb gang 
auf Zahlen bringen will, fo dieſe 
Länge nach Scrupeln des Rheinlän« 
diſchen Fußes gemeffen werden, deren 

ooveinen Fuß ausmachen. Wenn 
alſo die Sayte drey und einen halben 

Fuß lang waͤre, fo müßte man ſtatt 
a, bie Zahl 3500 fegen. Endlich) iſt 

noch zu merten, daß das Zeichen /“ 

‘fo viel bedeute, . daß man von ber 

Zahl, vor welcher es ſtehet, die 

Quadratwurzel nehmen: müßte. Dies 

ſes vorausgeſetzt, wollen wir mun 

geigen, was für einen Gebrauch man 

don dem angeführten&rundgefeg ma= 

hen könne. S 

Wenn. eine Sayte von gegebner 
Länge, Dite und Spannımg gegeben 
iſt, fo fann man allemal fihben, wie 
viel Schwingungen fie in einer Se- 
amde mache, tie folgendes Bey» 
ſpiel zeiget. 

Die Sayte fey 2% rheinländife 
Fuß lang, das ft 2500 Scrupel: 
wird dieſe Zahl ſtatt a gefegt. Fer⸗ 
ner ſey des Gewichte, woburch fie 
gefpanne wird, 10000 mal ſchwerer, 
ald die Sayte, fo wird diefe Zahl 
ſtatt das Buchſtabens n geſetzt. Als⸗ 
denn wird das Geſetz der Schwebun · 
gen fo ausgedruͤkt: \ B 

wamtjjy 2386; 10000 


Dieſes 


Say. 


Deſes bedeutet nun fo viel; Die Ans 
#hl der Schläge, welde diefe 
Sayte in einer Secunde macht, 


ver ©, werde gefunden, wenn man 


| 
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A166 durch 10000 multipliciet, das, 
mas beraustommt, durch 2500 
dividirt, aus dem Quotienten die 
Qusdraswurzel auszieht und diefe 
bernach durch den Bruch mul⸗ 
— —3— man Bir —8 
nung aus, fo findet man, iefe 
Sapte in einer Secunde Saale 


. ge the. 


Hierdurch könnte man den Vor ⸗ 
teil erhalten, ein abfolutes Ton 
waaß auf die Nachwelt zu bringen, 
Bir wiſſen nun nicht mehr,.twie hoch 
ber tieffie, u Ahecken “ 

riech ſchen ems geweſen iſt. 
Ins aber wäre esleicht, den Umfang 
unfſers Tonſyſiems, naͤmlich den tiefe 
ſten und hoͤchſten Ton deſſelben, fo 
weit in die Nachwelt zu bringen, als 


\ Fi Schriften felbft reichen werden. 


Zulers Schägung gab eine 
Sayte, bie in einer Secunde 393 
€ ingungen machte, den. Ton a; 
daher denn folget, daß das Contra · A 
von einer Sapte angegeben würde, 
bie 98 Schwingungen in einer Se 
amde madyg, folglidy das Contra · c 
wenn maı ſes für den tiefften Ton 


" annehmen wollte, von einer Sayte 


don 584 Schwingungen in einer Se⸗ 
amde. Sch führe diefes nur als ein 
Seyſpiel an; denn wenn man die 
Sache im Ernft feftfegen wollte, fo 
müßte man eine Sahte vermittelft 


" times Gewichtes genau in unfern tiefe 


Ton flimmen, und denn deren 
96, Dife.und Gewicht genau mef 
Um aber der Nachwelt diefen 
genau anzugeben, aud) auf den 
Seh, daß unfer Fußmaaß nicht bis 


fie kommen follte, müßte dabey 


erinnert werben, daß die Länge der 
Sayte nach einem foldhen Maaße zu 


-befimmen fep, movon’3166 Theile 


die Länge eines Uhrperpendifele ma⸗ 
en, der Secunden fehläge, Als⸗ 
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dann twäre nach vieltaufend Jahren, 
wenn fich die Wiffenfiharten erhalten, 
ein Tonſpſtem gerade fo zu flimmen, 
wie wir ist es thun des dieſes 
ſey im Vorbeygang geſagt. 

Man fann aus dem angeführten. 
Grundgefeg der Schwingungen biefe- 
Folgen ziehen ; 5 

Zwey gleich lange und gleich 
bite Sapten geben Töne, bie fich in. 
Abſicht auf die Hohe verhalten, wie 
bie Dugdratwurzeln ihrer Spannuns 

en, oder wie bie Anzahl ihrer, 
wingungen in gleicher Zeit. 

2. Wenn die Sayten gleich lang 
und gleich gefpannt find, fo verhals 
ten fich ihre Tone umgefehrt, wie die 
Diten ber Sapten; nämlich die nur ' 
halb fo dit ift, als bie andere, wird 
noch einmal fo. hoch, oder in ber 
Detave der erften ſeyn. 

3: Wenn die Spannungen und bie 
Diten zweyer Sapten gleich find, fo 
verhalten ſich die Tune umgekehrt, 
wie die Längen. - 

Alfo hat man dreyerley Mittel, den 
Ton der Sayten zu ändern, nämlich 
ihte Dife, oder Länge, oder ihre 


"Spannung anders zu nehmen. Bon 


diefen Mitteln tann man bey Stimme 
mung eines Sayteninſtruments tiv 
ned, oder zwey, oder alle dien zu⸗ 
gleich brauchen. Allein es ift keines⸗ 
weges gleichgültig, was für eine 
Wahl ınan dabey treffe. Denn da 
man angemerkt hat, daß der Ton der 
Sayten am volleften und angenehm⸗ 
flen wird, wenn die Sayte ohnges 
fähr die flärffte Spannung hat, die 
moͤglich iſt, fo würde man fehr übel 
thun, wenn man bey gleicher Dice 
‚und Länge die Höhe des Tone durch 
Nachlaſfung der Spannung vermin« 
bern wollte. 

Aus dieſen Betrachtungen wären 
die Megeln zu der vollfommenften 
Beziehung, oder Befaptung der In⸗ 
firumente herzuleiten. Da aber der- 
gleichen praftifche Materien außer 
der Sphäre diefed Werts liegen, fo 

. 7 Pnmen 


224. Sıy 
Yönen weis uns dabey nicht auf: 


Halten. 

Eine richtige Erfcheinung ber klin⸗ 
genden Sayten iſt es, daß jede, beſon⸗ 
ders wenn der Ton etwas tief iſt, 
mehrere Tine zugleich angiebt. Da- 
von aber haben wir im Artifel Klang 
binlänglicy gefprochen.: 

Enblid) muß bier noch angemerft 

. werden, daß die Reinigkeit des Klan⸗ 
18 (nicht des Intervalls) einer 
Sayıe davon berrähre, daß fie 1. eine 
hinlaͤngliche Spannung habe, 2. mit, 
Binlänglichen Stärke, nur nicht über- 
trieben, und 3. an einer fchiflichen 
. Stelle angefchlagen oder gezupft mer» 
de, damit die ihr bepgebrachte Bewe⸗ 
ng die Sayte nach ihrer ganzen 
Finde in diefelbe Schwingung fegen 
Eönne, 4. daß fie durchaus einer 
key Dife habe, ohne welches bie 


Schwingungen nicht regelmäßig feyn 
konuen. 
Eu 


Bon ber Vibeatten der Sadten hans 

. bein ansfäpeli : Exexcic. muſ. de mo» 
tu chordarum, quibus inftruments 
inftrui folent arque ſtabili fonorum 
menfura, in'den Exercitat. ſubſeciv. 
Freftenfibas, Bd. 1. Se. II. ©. 67 
u. ſ. — Bonorat. $abri (De vibran 
chordar. in f. Profit.) = Brook Tay⸗ 
lor (De vibrat. chordarum in ſ. Me- 
thod. incrementor. directa et inverſa, 
Lond, 1715. 4.) — Jac. Yermann 
(De vibrat. thordar. tenfar. Difqui- 
fitio, f. die Ada Eruditor. A. 1716. 
Suppl. ©. 370.) — "Biord, Riccati 
(Differtaz. fifico matemat, delle vibra- 
zioni del Tamburo, im ıten Bde. ©. 419: 
der Saggi fcientifci e letter, dell’Acad, 
diPadova 1786. 4. Auchgehört im Gan⸗ 
sen noch bieher eben diefed Berf. auſſat 
delle vibrazioni fonori dei Cilindri, 
{m ıten Bde. der Mem. di Matems. 
"gen. . . Ver. 1789. 4. fo mie der 
Trait€ mathem, des cordes par rap- 
port aux inftrum. de la Müßque 
von Ayuls Carre ( S. Hitt, de Acad. 


su. 


Roy.’ des Sciences Ann. 1704 
©e.)— 


Sag; Setzkunſt. 
(Map. - 
Das Erfinden und Ansarbeiten d» 
nes Tonfiuͤks wird indgemein das 
Setʒen genenmt, weil der Erfinder 
eines folchen Gtüfes die Tone, ſo 
wie ex diefelben in der Harmonie und 
Melodie empfindet, durch Noten aus⸗ 
drüft,. oder feet. Oft wird dieſes 
auch ber Contrapunkt genannt, weil 
in ditern Zeiten die Roten bloße bun · 


te waren, uud die meiſte Arbeit der 


Tonſetzer darin beftund, daß fie is 
enem bekannten einſtimmigen Se⸗ 
fange noch andere Stimmen fehtens 
da fle denn gegen einen vorhandenm 
gun noch andere zu ſetzen hat 
ten 9). J 

Itzt bejeichnet man durch das 


Wort Satʒ bisweilen gar alles, was 


zu Erfindung und Aufzeichnung ce 


nes Tonftüfg gehört; alles, was die 
Erfinder deffelben zu thun hat, um 
es andern zur Ausführung vorte 
legen. Doch fcheinet es, daß man 


inggemein dem Worte eine etwas 


eingefchränktere Beben: be, und 
nur die Arbeit dadurch alWbrüfe, die 
nach beftimmten und einigermaaßen 
mechanifchen Regeln gefchicht, durch 
deren Beobachtung die dag Ohr ber 
leidigenden Fehler vermieden wer⸗ 


den. Man horet oft von einem | 


Stůut, dag, nach einem gemeinen Auge 
bruf, weder Saft noch Kraft hat, für 


gen, «8 ſeh im Sage richtig, dab | 


it, es ſey nichts, gegen bie 

tem Regeln, nichts dem Sehoͤr an 
ſtoßiges darin. Daher komme es 
denn, daß mancher ſich einbildet et 
verſtehe die ganze Kunft Tonfüfe zu 
fegen, wenn ex bergleichen Fehler 18 
vermeiden weiß. 9 


"7.6, Ontrapanfı, 


Say = [IT . Pr 


. $a diefem_ eingefohränften Siun Sen, Seſang und. ie fehrdeut« 
Pen iſt der Satz für die Mus lich zu a ua fer hent, B 


"$, was die Grammatif für die und widrige, das wolfliegende und 


"ne etwas zu fagen, dag Aufmerkfam- - Uchung erfodert. 


Eprache il. Dan kann volfommen das harte darin mit voller Klarheit 
mmatifch, das ift, fehr verſtaͤnd zu empfinden. Spiegu aber wird noch 

‚ deutlich und rein fprecheu, ob» außer dem finm aber fehr große 
an wuͤrde ber» 

keit verbienet ; umd in der Muſit iann geblic unternehmen, einem Mens 
wan fehr rein fegen, und doch ein fchen, der weber fingen noch fpielen 
E machen, _Diefe kann, die Kegeln des Gages jur. 

Kunſt Hat mit allen ſchoͤnen Künften Ausuͤbung beyzubringen. Es kann 
das gemein, daß fie erfllich Genie ſeyn, daß er fie fabt und ihre Kiche 
und Seſchmat erfodert, um nach Be⸗ Tigfeit einſteht; aber ausüben wird 
ſchaffenbeit der Abficht das zu ers er fienie. Dieſes Ausuben ift in der 
finden und zu waͤhlen, was dem That nichts anders, als Geſang und 
Werk feine Kraft geben foll, und denn Harmonie, die man empfindet, al® 
die Fertigkeit, das Erfundene fo vor- hörte man fie, fo in Noten zu fegen, 


" jütragen, oder augjudrüfen, wie ed wie man fie empfindet, und hernach 


& mechaniſchen Regeln der Runft zu das, was etwa darin auftößig und 
jermeibung alles Anftoßes erfodern.. gegen bie Regeln ſeyn machte, zu 
Rur diefer zweyte Punkt iſt beſtimm⸗ verbeſſern. 
ten Kegeln unterworfen, bie man, Hieraus iſt abzunehmen, daß nur 
ohne Genie und Seſchmak ju haben, derjenige den Sag zu Zeuctheilung 
lernen und beobachten kann⸗ ober Erfindung eines Tonftüfs ans 
Wenn man alfo unter dem Worte » wenden koͤnne, ber e8 durch ein gu⸗ 
Sag nur die Kenntniß und Beobacdh: tes Gehoͤr und durch Uebung fo weit 
tung biefer Regeln verfteht, fo ift er gebracht hat, daß er einer Seite, 
ine leicht zu lernende Sache. Kennt» wenn er ein geſchriebenes Tonftük 
nig der Harmonie, der Behendlung ficht, den Gefang und die Harmo⸗ 
ber Eonfonanzen und Diffonanzen, nie Deffelben zu empfinden, und weun 


» der Modulation, des Takte und er ein Stuk hoͤret, es in Noten zu 


Khythtus, ift alles, was dazu ger ſchreiben, im Stande iſt. Folgli 
horet. Aber a dieſes wenige nicht muß die Fertigkeit der Aus ung Pe 
oͤlos zu wifen, fondern nah den Re· Mufif der Erlernung des Satzes vor· 
geln auszuübgg, erfodert, da man hergeben. 

außer der Ken niß der Regeln, ein Dieſes wird auch überall beobach⸗ 
Gefühl derfeiben habe. Es wäre tet; umb hierin zeigen die Weifer in 
möglich, da man einemtauben Men» der Setzkunſt die verftändige Uebers 
ſchen diefe Regeln des Sagesbrgreife Legung, die den Schullehrern, zu er⸗ 
lich machte, und daß er in einem flaunlicher Duaal und zu unerſehũ⸗ 
sefchriebenen Tonſtuͤt die Febler ges chem Zeitverluft ber Jugend , faſt 
gen biefelben eutdekte: dennoch wur» durchgehends fehlet. Sie find fo 
de er fie ben Aufführung des Srüfs unverfländig, daß fie die Jugend 
nicht fühlen, noch im.Stande feyn, den Sag, bag ift, die Srammatif 


. etwas nach dem ihm fehr bekannten ber Sprache, lehren, ehe ihnen die 


wu fegen, . Sprache ſelbſt verftändlich iR. Das 

.. Wer demnach den blog mechanis heißt einen, ber noch nicht hoͤret, 

ſchen wicht nur verſtehen, ſon⸗ Tondern dag Hoͤren ſelbſt nach und 

bern zur Ausübung befigen wil, muß nach lernen ſoil, den Sag der Muſik 

dech ſchon eine große Fertigkeit ha» lehren. Wenn man in der Muftt ſo 
Vvierier Theil, ' v ver· 
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verführe, fo waͤre die Zeit dee Unter, mein Naturaliſten genennt. Hier 
richt eben fo verloren, als fie es in muͤſſen wir um der MWichtigfeit der 
den Schulen ift. N Sache halber anmerken, daß es weit 
Mau fängt alſo in der Duft mit leichter if, in Berebfamfeit, und hoe⸗ 
Necht von der Ausübung an, Der fe ein guter Naturalifte zu_twerden, 
Eünftige Tonfegeölerne zuerft fingen als in der Mufl. Der Gap dat 
und fpieln. Dadurch befomme er eine Menge folcher Kegeln, die ſchwet 
Empfindung von Harmonie und Mes zu entdefen find, und vielerley Kunf- 
lodie; lerne einen melodifchen Sag griffe, auf die man erſt durch man⸗ 
‚ins Gehoͤt faffen, das leichte und. cherley Erfahrungen gefallen if. 
ſchwere deffelben empfinden; bekommt Es ift alemal hochſt unwahrſchein⸗ 
ein ſicheres Gefühl don Tonarten, lich, daß der deſte Maruralifie ſie ale 
von dem,. was bie, entweder zus eritbefen werde. Der Tonlehrer, dee . 
- gleich, oder nach einander ing Ge» fich ein eigenes Geſchaͤffte daraus 
br fallende Töne harmonifches, oder macht, alle vorhandene Regeln des 
uͤnharmoniſches haben; bringt es Satzes zu prüfen, ihre Grunde zu 
- endlich ſo weit, daß er viele zugleich erforſchen, fie auf wenige einleuch⸗ 
klingende Töne einzeln von einander rende Grundfäge zu bring, ale - 
‚ unterfcjeibet, und zu fagen weiß, Kunfigeiffe in den Werken der beßen 
wenn auch ein mehrflimmiges Stuͤk "Tonfeger zu entdefen, ihrem Urfprung 
eſpielt wird, was für Tine jede undihrem Rugen nachzudenfenuf.f: 
timmme hat. Diefes ift gerade iſt im Stande, dem, der die Spes⸗ l 
das, was man in Abfrcht auf eine che der Muflf verſteht, in urger Zet 
Eprache mennt, fie Binnen, das if, alle Regen, Künfte und Voͤrtheile 
nicht nur daß, was andre fprechen, des Satzes bepzubringen, von de⸗ 
verſtehen, fondern auch feine eigenen nen ev.felbft vielleicht die wenigſten 
Gedanken in biefer Sprache augdrii» würde entdeft Haben. ar 
ten können, Es ſcheinet mir um fo viel noͤchi⸗ 
So. wie nun in Abficht auf Spra- ger, dieſes denen, die ſich um der 
hen und_redende Künfte nur der, Gag befümmern, zu empfehlen, da 
der eine Sprache waͤrklich fpricht, . es ige mehr, als ehedem, gewöhnlich 
im Etande ift, ſowol die Gramma- wird, daß bloße Sänger oder Spir 
tik derfelben, als dag, was zur Ber ler fich einbilden, fie können ju einet 
-  rebfamkeit gehört, deutlich gu faſ⸗ . hinlänglichen Zertigfeit im Gatze 
ſen , fo IR es auch in der Muftt, wo kommen, wenn fie ihn Much eben nicht 
nur der den Sag lernen kann, dem fchulmäßig gelerut haben. Wir wol 
bie Sprache der Mufit bereit geldus len nicht in Mbrede fepn, daß es nicht 
fig worden. bier, wie in andern Finfen, außer 
Und hier zeiget ſich noch eine Aehn⸗ ordentliche Genies gebe, bie ohnt 
Lichteit zwiſchen der Mufif und den fremden Unterricyt zu großer dertig⸗ 
redenden Künften, die Aufmerkſam⸗ Reit in Ausübung des Sahes getom⸗ 
feit derbienet. Mandher, der eine 'men find. ber wie fein verflänbl 
Sprache blos aus dem gemeinen Ges ‚ger Menfch aus dergleichen aufet- 
brauch gelernt hat, bringe es, ohne ordentlichen Zähen, da man ohm 
weitere Anleitung dahin, daß er ein eigenes Beftreben fehr reich, oder mit 
guter Redner oder Dichter wird. aller Vorfichtigfeit um fein Bermd 
Und fo gefchieht es auch, daf ein gem gebracht wird, die Maxime jie | 
Gänger oder Spieler ohne weitern bet, man foll ſich feine Mühe geben } 
Unterricht ein Tonfeger wird. Sol⸗ etwas zu erwerben, oder, es ſey vd} 
che ungelehrte Setzer werden insge⸗ lig unmäge vorfichtig zu — 


’ 


Sag 


daß Seinige zu erhalten: fofennman 
dieſes auch bier nicht thun. Wer 
den Sag nicht wol gelernt hat, läuft 
ollemal Sefahr, dag cr in feinen Sa 
«hen bey den angenehmften, nach⸗ 
drüflichkten und fürtrefilchfien Erfin- 


dun: bier begehen werde, die 
. uns bie Werke feines 
Seuies falten. Oft mertet 


auch ber Vaturaliſt ſehr tool, daß 
einem durch bloßes Genie ausgear⸗ 
Beiteten Stůt etwas fehlet; aber 
worin ber . —2 Pier I 
I, bindert die 
ihenpen Der Kegeln ihn einzufehen. 
Branche Stůte, befonders mo meh· 
rere ee Den en fa 
samen lommen, T 
nad grite Kunherift des — 
auf icht leicht einer von fe 
EN) Und auch in andern 


Scäten iR es gar nicht felten, daß 


Die ſchoͤnſten melodifchen Gedanken 
Daarch eine ſchlechte oder gegwungene 
orig, die man aus —8 
it der Regeln dazu genommen hat, 
Bu —S Bo mehr wärfli: 
chhes Genie man zur Kunſt hat, je wich · 
tiger wird es, daß man die Regeln 
bee Satzes auf dag genaueſte fludire, 
benn nur dem guten Genie werden 
recht nüglich. . 
. fe mich nicht enthalten, 
diefen Artikel mit einer Anmertung 
Fa befähließen, die mir mancher übel 
wehınen wird. ¶ Aber die Liebe zur 
Wahrheit ift bey mir flärfer, als die 
JZarcht getabelt zu werden. Valle, 
der mie Kecht berühmte Harfe, ift ges 
wig ein Mann von wahrem Genie 
Fer Muſik. Aber man merkt in ſei⸗ 
wen Duetten, befonder8 wenn man 
fe gegen die Sraunifehen Bi, ie 
el ’ viele unnüge 
Seafhlegen nennen. Hätte diefer 


froß große Mann den Sag fo durch» . 


unden, wie Braun, fo wuͤr⸗ 

vie foichen vielſtimmigen Gar 
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hen ihm ben Rang eben ſo ſireitig 
machen, als er es in Anfehung der 
Arien thut. Aberihjenen iſt er wahr» 
haftig weit unter iym, bios weil er 
nicht alle Künfte des Satzes fo genau , 
verftand wig Graun. Diefes walk‘ , 
Ten jungen Tonſetzern zur. Warnung 
jagt. j . 


gt 
Uebrigens kann ich- mich hier ir 
keing nähere Betrachtung dee Satzes 
einlaſſen ſondern berweiſe deshatb 
auf das Kirnbergeriſche Wert, das 
mir in allen befondern den Sag be⸗ 
treffenden Artikeln zum NBegweifer 
gedient bat, und das, wenn, wie 
ald zu erwarten ift, der zweyte 
Tbeil wird hinzugekommen ſeyn, das 
voliſtaͤndigſte grandichſie und zu · 
gleich verſaͤudlich ſte Werkefryn wird, 
daß. biß dahin uber den Satz ge 
fchrieben worden. 
— 
duſſer den, ben dem Bet, muſtt 
©. 454 angeführten Soriſten, von der 
tbeorerifdyen Muſit, fo wie dem größs 
ten Zpeil der, von der praftifchen Ma, . 
fit überhaupt, edend. ©. 458 anges 
Miprten Schriſten (als welche, mehr oder 
weniger, hierher gehörsn) handeln won‘ 
der Sebluntt übefbitupt defonders: 2, 
Pietro Pontio (Ragion, di Mufica, 
ove fi tratca de'paffaggi, delle confo-. 
mantie ·.. e del mudo di far Mo- . 
terti, Salmi, Melle erc. 1495. 4, 
Parın. 1583. 4 Waprkpeinlicher Weife 
AR der ihm zugeirichene Dial. della Mu- 
fie. teuret, € prartica, Par. 1sgr. 4, “ 
deſſelde Wert.) — Top. Balliculus 
(ltugoge de compofir, cancus, ' Lipf, 
1520. 1548. 8. DIL etwas verdnder« 


. tem Zitel, Viteb. 1546, 1553.8. Das 


Wert enthält ı9 Kap. deren Funpalt fi 
in H. Forteis Mg. Eitterat. der Duft 
©. 49 findet.) — D. Vicente oder 
Vicenzio Lufitano Unrroduzigne . . 
di canto fermo, · figurato, contra. 
Puuta femplice e in concerto, con 
zegole generali per fare fughe diffe- 
renti fopra il canto forme a 2. 3 e 4 
2a . vaci, 
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So, 
vociy e'compofizioni + .’.', Rom. 
3553. Ven. 1561. 4) — Adr. Per 


sei, oder Petitus (Compendium mu- 
die. . ». de confpofitione, Nor. 1552.) 


"= Job. Padunnus. (Taftirur. Mufic. 


"ad diverfas ex pluribus vocibus fin- 


‚ndas cantilenas, Ver?1578. 4.) 
Eh. Avianus (Ifag. Mufic. poet. 
. 4) — Ebeiipb. Kite 
nauer (I compon.. Symphunias, 
Concentusve muficos, Lauing. 1985» 
3) — Serbus Calviſius oder Call⸗ 
witz (Melopocia, T. Melodiae con- 
dendaergtio . . . Erph. 1592. 8. bes 
‚fiehs aus au Kap. und gehdet zu den gus 
„ten Werten lener Zeit.) — P. Kodov. 
Zaconi (Pratica di Mufica utile e ne- 
ceflaria, si al compofitore per com» 
porre i Canti fuoi regolatamente, al 
anco al Cantore „ . .' divifa in IV 
libri, nei 
lene ordinarie, de'tempi, de’prola- 
tioni, de’ proportioni, de’ tuoni © 











. delle convenienza de’ tuiti gli Inftru- 


menti Muficali, Ven. 1592. 1396. f. 
Secondo Parte, 
iquali ſi eratta degl’Elementi muficali, 





.. 6iod, de’ primi principii come necef- 


farii ‘alla tefitura delle Compolitioni 
armoniali, de contrapunti femplici 


- ed artificiofi etc.» Venez.’1622. fol, 


©. übrigens Mattpef, Cric. Muſic. Th. 6. 
©.19.) — Joach. Burmeifter 
(Hypomnemat, Muſic. poetic, .. « 
Roft. 1599. 4) — Job. Gretſch⸗ 
mar (Deutfpe Melopoeia, oder Eoms 


ponlrtunt .... Leip. 1605. 8.) — 


$. Job. Nucius (Mufie, poet. ſ. de 
compofit. Cantus, praeceptiones ab- 
Solutifiomme, Neiffe 1613. 4. Befteht 
‚aus 9 Kap. und gehört au den beften Wer» 
ten aus jenem Zeitalter.) — Thomas 
Xavencroft (A brief difcourfe ufthe 
true, but neglected ufe of charadter- 
ing the degrees by their perfe@tion, im- 
pertection and diminution in meafu- 


.rable Muficke ... Lond. 1614. 4.) 


— Jerem. Held (Schema melopoet. 
fundamentum contexendi concentus 


* yattonem repraelentans, Freft. 1623.) 


uali fi.tratra delle canti-. 


in IV libri, ne’ ' 


.methodus, 


Sag . 


— Job. Eröger- ( Synopſ. Mufc. 
continens rationem conſtituendi et 
compon. melos harmopic. Berol 1624, 
2. 


terat. ©. 433. ſich findet.) — .Molfg. 
Schonsleder (Architect. Mufices 
univers ... Ingolf. 1631.4 1684 . 
4. Der erfie Thell bericht aus 28, dee 
mente aus 9 Kap.) — Ant. Parran 
(Trait€ de Muſique theoret. et prat. 
contenant les preceptes de la. com- 
potition, Par. 1636. 4. 1646.4.) — 

job. Mich. Eorvinus (Heprachord, 
danicum, ſ. nova folfifar. in qua Mu- 
ficae prafticae ufus> ram qui ad ca- 
nenduın quäm qui ad componendum 
cantum fagie, oftendicur, Hafn. 164. 
4)— . Andre, Herbſt (Mubc. 
poet. LCoinpendium melopoet, ... 
Mürnd. 1643. 4. Arte prattica e poe- 
tica 2... Feft. 1653. 4. Verde Werle 
find Deutſch geſchrieben; und Das Iegtere 


größtentpeils aus dem, ınie meiter- nicht ” 
betannten Werte des Giov. Chlodino ge⸗ 


jegen.) — Cbrſtph. Simpfon (An 
notat, on the art of fetting, or com- 
pofing Mufick, :Lond, 1655; A Com. 
pend, or Introdu&t, co pradical Mu 
fick, in V Parts ... . Lond. 1670 
1722. ste Auf.) — Kor, Penna 
(Li primi Albori muficali . . . bol 
1656. 4. Verm. der eche Ip. chad. 
1672 1674. 4. Dee zwedte Ip. ederd. 
1678. 4 
4 Nur der ate Th. oder das ate Buß, 
bandelt, in 24 Kap. vonder Eompojl 


tion.) — av. Mignot de la voyje 


CTraite de Muſ. pour apprendre d 
compofer A plufieurs parties, Par. 
1659. 4 Verm. chend. 1666. 4) — 
Giov. Andr. Angelini Bontempi 
(Nova quatuor vocibus componendi 
Dresd, 1660, 4) — 


Der dritte Theil, ebend, 1684 . 


Verb. ebend, 1650. 4. Euthalt 
gap. deren Jnndalt in H. Forkels its 


Gab. Nivers (Traite de la compo- 


fition de Mufique, Par. 1667.3. hol 
landiſch und frangöjih. Amfl. 1697. 8) 
Easp, Schott In f. Orgeng mathe- 
mat, Herbip. 1668. f. handelt das gie 
Qu In: 9 Kap: von der u Fri 


Seas. . 


bohin gehörigen. Dingen; mb dad 24te 
Sud in f Curl, mathem, Herbip, 
166i. f. Bamb. 1677. £. De Hıar- 


monica, f[. Mulica,) — Andr. Los 


zente (El Porque de la Mufica, Canto 


Liano, Canro de Organo, Contra-. 


ponto, y Ormpofrion, Alc. 1672. f.) 


— 'Biov. Mar. Bononcini (Mufico , 


pratuco, chi brevemente dimoftra il 


modo di gıungerc alla perfetra cogni-, 


zione di rutte quelle cofe, che con-, 
<orsono alla compofizione dei Candi, 


€ ds ciò ch’all arte del contrapunto. 


Ürieerca, Bol. 1673. 4. 1688. 4. 
Dee erſte Theil enthält 15, ber gmente 
21, Kap. und dieſer ledte iR Deukb, 
Stang. 1701. 4. erfihienen) — Job. 
©. Ahle (Deußtalifpes Zeüplingsges 
Späh ... Mäplb. 1695. 8. Som⸗ 
mergelpräh 1697. 8. Herbfldefpt.1699.8. 
Wintergefpr. 1704.8.)— Ande. Merk 
meiſter (Hypomn. mußic. oder Muſital. 
Demorial . . . Quedl. 1697. 4. Har- 
monol. mufica, oder Kürze Unfeit, zur 
muflfel. Compofition . . . Zranff. und- 
fein. 1708.4,) — Casp. Horſter 


(Mußlal. Kunffpiegel . . .. ©. Matthes 


fons Epreupf. &.76.) — Korb. dums. 
bach von Boesfeld (} 1727. Wenn, 
und wo ſ. „Anweiſuns, mie man ver⸗ 
wittelß weniger Kegeln die mufllal, Coms 
peſttien ganz richtig tractiren möge,“ er» 
fhtenen iR, weiß ich nicht, wabeſcheinll⸗ 
Ger Weife in den Jahren 1685 51688. 
Db übrigens die , in dem Met. Benerale 
baf, 6,360. und ia H. Fortels Fitter 
sat, ©. 356. b. angezeigten Inftitur. 
mufic.in hoandiſcher Sprache nicht eben 
dieſes Wert md, getrau ich mir nicht⸗ 
‚zu entkbeiben. So viel ih bekannt, daß 
Zumbach lange Zeit in Beiden gelebt hats 
iR cr Berfafter von Senden : fo mäfen die 
Ioftie. muſ. entweder viel früher, sus 
aß, erfhienen , oder, wach feinem Tode, 
aus einer Haod ſchriſt abgedeuft worden 
fe) — Sor. Mech. Viedt (Der ste 
29. f. Mofllal. Handleitung . . Hamb. 
177.4. handelt vom Eontrapunet, Canon, 
Deotetten, Ehorat, Recitativ und Eavaten.) 


Scanc. Kao. Miuefähbhufer (Acad, 


Sas 


Maufico-poet, bipareita, ober bie hohe 
Schul der mufllal. Eompofltion . . . +" 
Närnb, ı721. 6 Dee Litel des Werkes . 
veranloßte eine bittre Kritik von Matthes 
fon, in deffen Cric, Mufic. &b.1. ©. 54 
88.2. 6.79 und 164.) — Juſtinus 
a Despons (Muffe. Arbeit und Kurs, 
weil, d. 4 Kurze und gute Regeln ber 
Eomponie » and Schlagekunt, Augeh. 
1733.) — Job. Jof. Sacas (Gradus 
ad Parnaffum, f. Manudultioad com-" 
pofit, Mufic, regularem ... Vien. 
1725. £. Itol. von Caffro, Carpi 17 61. 
f. Beanz. von P. Denis 1773.£. Deutſch 
von 8, Mipler, Lelps. 1742. 4 Das 
Wert iR in zwed Buder abgekpeilt, wo⸗ 
von das erhe 23 Kap: und dad zweyte 
3 Exercitar, in verfdyiedenen kectionen 
tpdlt) — I. Chrſiph. Pepuſch 
(A fhort Treat. on Harmony cont, 
the chief rules for compofition in two, 
three and four parts, Lond. 1730 und" 
1731.4)— meinr. Spieß (Tradat. 
mufic. compofitorio pralticus, .d. te 
" Mufifal, Troctat, in welchem ale gute” 
‚und fihere Fundamente zur muflfaf. 
Eompoftion . . . zufammen getragen, 
gegenettiander gehalten, erfldrt, und. .. 
erläutert werden . . . Augsb. 1746: He. 
Der Inapalt der 34 Kap. findet ſich in 
Diglers Bl. &d. 3. ©. 754. und In. 
orfels eitterat. G. 438.) = Ungen. 
(Art of compofing Müfik 1751. 8.) 


— of. Riepel (1) Anfangögr. mus 


fital-Gegtunß . . . deRbychmopeeia,” 
oder, vom ber Zactorbnung, u00. 1758 
und 1754, f. 2) Orundlegung jur Lens 
dednung insgemelt „ . '. Brft. 1755. f 
3) Grändt. Erkldrung ber Tonordnung 
instefondre . . . gef. zu h 4) Er 
ldurerung der Befrägl, Eonerbnüng » «+, 
Augsb. 1765. £. 5) Unentbeptiihe Are 
merk zum Contrapunt . . . Resenss. 
1768. £. 6). Bapipäfel, 4%. Anteit., 
für Anfänger und kiebbaber der @egtunf, 
‚bie fehäne Gebanfen haben . "> Kesensb. 
1786. £. Cin fehe dründlides, went 
a nit & sefötieeneh Bat) m 
ianotti Guide du Compofiteur 

" Par. 1759. 8, Das Wert cher; wie 
en "te 


229 j 
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Sat 


der ðenndben in einer jeben Cemwvtilen 
30 finden.) — \Biorgio Antoniotto 


. (L’arte artlonica , of a Treät.on the 


Zor. WiNh. Marpung 
dey dem Generalbat und der Compoftion 


‚ Eompofition. Erſter Theil. 


. sung . 


<ömpoftion of Mufic in *8 books" 


2. Lond. 1761. fol. Be) — 


so. Verl, 1755.1738. 4. 3 Th. Neue 
uf. 1762. 4. Ynihang zum Handbuche 
2760. 4. Der Imnpalt findet Ad dev 
Bortel, 2.0. D. ©. 429.) — De Pi 
imes (Adıtge des reglei de compoli- 
ton... Par. 1767.4.).— Le 
Boeuf (Trairk de "Harmonie er des 


zegles de laccompagnemeht, fervant. 


% la compofition . . . Par. 1768.) — 
Bordier (Traitedecompofttion . . » 
Pat. 1770. 4.) — Job. For. Daube 
Der mußte Ditettant: eine Abpandl. 


. 200 der Compoſſtion, welche nicht alein die 


neueſten Segarten der zwo, dren und 


‚ süchrälmmigen Baden, fondern auch die 


meiſſen Fünflichen Gattungen der alten 


Kanons; der einfachen und Doppelfugen 


Deutlich vottragt, Wien 1773. 4.) — 
Job. Ad. Scheibe (Ucher die muſikal. 
Die Theos 
z dee Metodle und Harmonie, Leipd- 
2773. + ‘Der Inuhalt findet ſich in H. 
xtels etterat. S. 430 u f.) — Job, 


* Phil. Btenbergee (Die Kunk des reis 


wen Bates in der Duft. . . Bert, 
2774+1779. 4, {0 3 79. in. vier Wthell. 


besen Janhakt ſith den H. Forkel, 0.0.0." 


©. 431 findet.) — ©. of. Vogler 
¶ Tonwiſſenſchaſt und Tonfegfunf, Manap. 
3776. 8. J. M. Welsbeck ſchrieb dage⸗ 
en eine „‚Hroteflationspheift” . „ Erl. 


2783. 4. "auf welche I: 9. Ancht (oder 


wie es hieß, Vosler ſelbſt) eine Erkla⸗ 


Seanc. de Santa Maria y Fuentes 
(Distedas Mußeos «0. Mad. 1778. 
©. Journ. Encyet. Bebruar 1779.) 
DBemetsriedee {Exemples des prindi- 
ux elemens de ia compofition niu- 
le... Par. 1780.) — ' Job: 
Heine. Koch Verſuch einer Anleitung 





sur Tompoiltioh, Audeiſt. 17821793. 8. 


33.) — D. Vincente Adam (Do- 


“el arte de compofition . . . 


Handbuch 


«Ulm 1789. 4. becausaad.) — 


© 


eümenten' para inftruccion de Pioß- 


cos y efkcionsdos, queintentan faber 
‚Mad. 
1786.f. Beſleht aus Frag⸗ und Antwort, wel⸗ 
pe nichts Neues, oder Weſentliches leheen.) 
— Ernſt W. Wolf (Unterriptin aßen 
Tpellen der zur Mut achbetgen: Wiſſen⸗ 


ſchaften ... Drebd. ı7a8. f. Veteht 
ans 10. Kap.) -— Ebriffien "Rail. 
brenner (Therrie der Tontuntt , - Berl. 


1789: 4. Erler Shell. Dieſe Theorie, fo 
welt fie fertig Mi dürfte ſoweruo für 
volhdndig und ganz gegründet gelten.) — 
I. 8. Albrechtaberger ( Brändide 
und vohfändige Anleitung zů · 
tion... 0 teiti. 1790. 4) — . 
Vefondre Wnmeifungen zne Singes 
compofition: Ch. Maſſon (Traict 
des reglos de la compofition de la Mu- 
fique par lequel on spprend & ftire 
fscilement un chant fur des paroles 
“0. Par. 1705. 8. Hamb.'1737. 4.) 
= gor. will. Warpusg-(Anleirang 
sur Gingcompofltion, Berl.-3758. 4 in 
s Kop.) — Jak. Schubad (Won der 
muſikaiiſchen Derlamation, @ött. 1775. 
8.) =: Job. Sor. Reichardt (Ucher 
die mußifal, Compoſitlon des Soaterge⸗ 
dichts, im deuifpen Mut. vom J. 1777. 
Bd. 2. S. 270. Ueber. den Wettartang, 
ebend. 8.1. ©.273.) — Job, Phil. 
Bien! (Bnleitung zur Singcoms 
pofition . . » Verl. 1782. £) — Juden 
Thirty: Letters on various ſabjecu 
1782. 8. 25 daadeit einer, im ıtem 
Tb. On Carches. — Graf de In Ce⸗ 
pede (La- Poerique de ia Mufique, 
Par. 1785. 8. 3 Vde. Das Wert u 
in 4 Süder äbgethellt , woren das erfie, 
de la Muf. en general; das siwente de 
la Mufigue de ‚Theatre; dat dritte de 
In Mufique d’Eglife; und das vierte, 
de ia Maſique vöcale de Concert et 


. de’ chambre, et de la Mufique: in- 


ftrumenrale Handelt.) — Joh.E, Son 
Xellſtas (Verſuch über-die Bereinigung 
der mafitalifchen und otatoriſchen Decias 
mation .. Berl. 1786 £.) — Le 
Sueur (Expofe d’une Mufique ĩmĩ- 
wüive et ‚pueticuliere a cbaque So- 

. leꝝeici 

— 


‚kmnirt Par. 1787. 8 


Sc 
RH Im 


2 odie, Phansafie u. 
d. a. fomie, in Wofchung der Inſtru⸗ 
memalompofision, den art. Inſtru⸗ 
mentalmuſit, ©. 69 u. — — 


Scene 

D (Sthaufpieltunf.) - 
Wir nehmen hier das Wort nicht 
in der abgeleiteten Bedeutung für eis 
wen einzeln Theil des Drama, den 
‚man fonft Auftritt nennt”); fondern 
verfichen dadurch Den Drt, wo bie 
gelang des Echaufpiels vorfält. 

 biefem Sinne hat das Wort eine 
weitere, ober engere Bedeutung, da 
«6 entioeder das Laub, und den Ort, 
oder insbefendere den Platz anzeis 
get, nämlich, ob bie Handlung unter 
freyem Himmel auf einem öffentlichen 
Pag, oder in einem Kaufe vdrgeht. 
Mir wollen jenes die aügemeine, Dies 
ſes die befondere Ecene nennen. 


Im Trauerfpiel, das feinen Stoff 
te" und die Sache verdienet hier die Uns 


meftentheild aus der Seſchich 
nimmt, iſt die allgemeine Scene ſchon 
durch den lt des Stuͤks beftimmt. 
Die Comodie aber, deren Inhalt er⸗ 
dichtet iſt, oder Die doch meiftentheil® 
erdichtete Perfonen waͤhlet, trifft 
anch eine Wahl Äber die allgemeine” 
Scene. Sie ift nicht gleichguͤltig; 
bean auch hier muß nicht nur die 
Wahefcheinlichkeit beobachtet werben, 
daß die Sitten der Perfonen, und 
das, —S mp ange 
zuchien ; foudern auch zur TZau- 
hung and dar Würfung des Stuͤks 


lam bie Scene das Ihrige beytra⸗ 
bie alle · 


gu. 
Verſchiedene Dichrer la 

gemeine Ecene ber Gomie völlig 
*) ©, aaftritt. . . 


r 


welche 


©Sce a3r 


unbeſtimmt / und ber Zuſchauer hat 
die Wahl, in welches Land und in 
tabt er füch in der Einbildung 
'verfegen wolle. Dies fcheinet mir 

ein Mangel gu fepn. Wer ein . 


etz⸗ chen oder eine Parabel erzähle, bat 


eben nicht nöthig zu fagen, wo Man 
at, 
Fe Aber die Comddte kann uns 


ſchon durch den Ort, wo fie vorge⸗ 


fallen iſt, zum voraus intereſſtreu, 
Befonders wenn wir ben Drt kennen, 


- oder ihn zw kennen wünfchten; und 


wenn un die dort herrſchenden Bits 
ten fchon bekannt find: ſo kaun 
bie Uebereinftimmung deffen, was 
wir in der Vorfiellung fehen, nit 
den, was wir bereits wiſſen, viel 
ur. Wahrſcheinlichkeit beytragen. 

m bie Comoͤdie nicht blos belus 


‚figen, ober nicht bloß allgemeine, 


allen Menfchen gleichndthige Lehren - 
geben, fondern auf die befondern 

Sitten der Zuhdrer Einfluß haben 

fol: fo muß die Scene nicht in frem⸗ 

de Länder verlegt, fondern in der 

Raͤhe genommen werden. -” 


Aber eine genauere Ueberlegung er · 
fodert die Wahl der befondern Scene, 


regung um, fo mehr‘, da nicht feli J 
beträchtliche - Unfchiffichkeiten ib 
diefen Punkt vorfallen. 3s ſehe 
war wol, daß man zogen er große 
fen Schwierigkeit der Sache, nicht 
ats fo ‚genau nehmen kann: 
kann ich, fo nachgebend ich auch zw 
ſeyn mir vornehme, mich wicht ente 
balten, etwas widriges und unnat 
liches dabey zu empfinden, wenn ich 
febe, daß ein Vorzimmer, oder ein 
Fiur des HYaufıs, der ein allgemei· 
ner Durchgang fuͤr Bediente und 
emde ift, bisweilen zu geheimen 
erathfchlagungen gebraucht toird; 
„der wenn in einem Privathaufe fo 
mancherley Perfonen, die dahin nicht . 
gehören, durcheinander laufen, oder 
Pan ſich 


Bee 
füch fo be egnen, wie nur auf öffent 


lichen Plägen gemößnlich it. : 
Wenn das, 1a8 über diefe Mate- 
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rie zu fagen ik, ausgeführt werden, 


folte: ſo müßte man ſich in eine nd. 
bere Betrachtung. aller Geheimniffe 
‚der dramatifchen Kunft einlaffen. 
Wir wollen von dem Wefentlichen des 
‚Drama nur fo viel anführen, als 
nöthig iſt, um das, was zu der 
Wahl’der befondern Scenen gehöre, 
gu beurteilen... . ! 

Ich glaube guten Grund zu haben, 
aus der Veſchaffenheit der griechiſchen 
Trauerſpieie zu ſchließen, daß ihre 
Verfaſſer ſich zur Hauptmaxime ges 
macht haben, eine bekannte, wichtige 
Handlung, ſo wie fie an einem bes 
fimmten Ort hat vorfallen koͤnnen 
auf eine dem Zwek ihres Trauer ſpiels 
gemaͤße Weife zu ſchildern. Nach 
der ollgemeinen Wahl: der Materie 
ſcheinet ihre erſte Sorge auf die Wahl 
einer fchiflichen Scensgerichtet gewe ⸗ 
‚sen zu fepn; "ba fie es fürein Grund⸗ 
gef hielten, diefe Scene durchaus 
‚amverändert beyzubehalten, konnte 
‚ihnen nicht: einfallen, , etwas vorzu⸗ 
Stellen, oder dem Zufchauer etwas 
son der Handlung fehen zu laſſen, 
dag an einem andern Orte vorgefal⸗ 
ken. / Gehoͤrte etwas, das außerhalb 
biefer. — unveränderlichen Sces 
ne vorgefallen war, nothwendig mit . 
zur Handlung, fo wußten fie die Eis 
zaͤhlung, oder bie bloße Erwähnung 
deſſelben, wenn biefe ſchon hinlaͤng · 
lich war, den auf der Scene erſchei⸗ 
nenden.. Perfonen auf eine ſchitliche 
Weiſe in den Mund zu legen. Nun 


- gueng.alfo ihre Hauptbemühung bare 


auf, wie fle diefe einzige unveraͤn⸗ 
berliche Scene, die gleichſam der Bol 
war, nach welchen, fie ihre Fabrt 
anrichteten, würdig anfüllm Edun« 
gen. 6 fie Genie genug dazu ge- 
habt Haben, liegt am Tage. 

„Hingegen fommt es mir vor, d 
die Neuern nach einer andern Grunb 


"+ magime, verfahren. Nicht die beſon⸗ 


dere Scene iſt der Pol, der. ihren 
Lauf leitet; fondern- die Handlung, 
die Charaktere, und überhaupt das, 
was ſie horzuftellen ſich ſchon sorge 
nommen haben. Nach diefem. 
dürfniß muß die Scene, fo oft es nd 
thig ift, fich verändern. Wir haben 
fogar Stüfe, die feine Haupthand 
Img haben, wo der Dichter fich zur . 
Grundinarime gemacht hat, um ben 
Charakter: feiner Hauptperſon recht 
ju fhildern , aus ihren Thaten vox | 
mehtern Fahren das heraus juſuchen 
was zy der Schilderung dienet *) 
Kurz bey den meiften Neuern hat die 
Betrachtung der Scenen ga feinen 3 
Einfluß auf die Wahl des Befondern 
in der Materie, fondern diefe Jichet 
die Scenen nach ſich, da bey den Al⸗ 
ten die Scene jenes nach ſich 508. - 


-. „Ste 


Es it hier der Ort nicht, gu um | 


terfuchen, welche von dieſen 

Arten zu verfahren bie befte ſey 
Nur im Borbeggange bemerken wit, 
daß die legtere für die Gemächlichkeit 


‚des Dichters bequemer, als jene ſch 


und daß fie auch weniger Erfindun, 
kraft erfodere. Denn es ift ungle 
leichter, : aus der Gefchichte eine 
‚Menfchen dag Heraugzufuden, was 
feinen Charakter ing Licht ſetzet; oder 
wenn die Gefchichte es nicht barbies 
tet, etwas in diefer Abſicht zu et 
benfen, wenn man durch die cent 
nicht gebunden wird; als ſolche Sa⸗ 
hen gerade für dieſe fchon beſtimmtt 
Scene, die für die ganze Handlung 
dieſelbe ‚bleibt, auszudenfen. Die 
ſes beyſeite gefege , merken, wir hier 
[112 


€) Hievon I bad fürghich berandgekoms 
CHE 08; von Berlichingen 
dieneuehte Probe. Ich babe niate 
gen den Werth folcher Stücke, die moa 
pieces Adiroirs nennen Ennte, ge 
nern, Nur muß man ffe nicht für Mus 
fier dee Lragddie überhaupt zn 
ben, fonk gebt bie Kun des © 
ziofies gan verloren; denn märe 
” Derluft doch größer, als der gen⸗ 
Tiche Mangel folher Trauerſolcle der 
neuehen Art. - —8 


| 


Beer 
nur ſo viel an, daß. bie Behandlung, 


nad; der Magime der Neuern, die 


beffändige Veränderung der Scene 
wothwendig mache. Wird dieſes ge- 
hoͤrig beobachtet, fo iſt alsderfh der 
Dichter, & Satı man ur ie Grund. 
maxime feine: fahrend gut ge 
Seifen hat, (und fie ift wirklich ale. 
eine befondere Art; gar. nicht zu ver⸗ 
werfen,) nicht mehr zu tadeln, 


Nun kommt aber noch eine dritte 


Behandlungsart vor, welche ſich eis 


gentlich an gar fein Brundgefeg mehr 
bindet. Weber bie Ccene, noch die 
Natur der Handlung, noch die Eha- 
raltere befiintmen die Wahl des Fin 
zelen; ſondern der Dichter nimmt 
von der Handlung alfes mit, was 
ihm einfällt, wenn er nur glaubt, daß 


es dem Zufchauer von irgend einer Ien 


Seite her gefalle. Da fommen Zeit 
und Drt nicht mehr in Betrachs 
tung. Der Dichter hat, ohne die 
geringfle Rüfficht, daß jedes, was 

efchieht, nothwendig eine geroiffe 

eit erfodere, und an einem (chiflis 
hen Drte geſchehen mäffe, feine ganze 
Handlung fo eingerichtet, wie cd 
ewa bey einer bloßen Erzählung 
sefchieht, da weder Zeit noch Ort 
der Handlung Einfluß auf die Er⸗ 
Jählung habert können. 

Aus einem folchen Verfahren, das 
man freglich Für den Dichter die tot 
nigſten Schwierigkeiten hat, entfichen 


bean bier häufügen Unfchiflichfeiten: in 
Anfehung 


der Scenen. Der Dichter 

es, wie es wolle; jetzt 

a ute nach meinem Plan, 

deſes than, und PB fpreen. Die 
n, 


zemaͤchlichen Dichtern R gefaßen, 
i jen Banden 

follen, weil zufeßt zwiſchen 

der dramatifchen und epiſchen Kunfk 


fein Unterfchied mehr bleibt. 


"behalte, 


Sc 933 


Wiewol diefe Beobachtungen aus 
ber verfchiebenen Art, wie Die Alten . 
und Neuern die Tragddie behandelny 
gezogen. find, fo iſt es leicht, alled 
auch auf die Comoͤdie anzuwenden. - 
Man wird Überhaupt daraus abneh⸗ 
men, daß der Dichter ſich fchlechters 
dinge nach der Scene-zu richten has 
be, es ſey nun, daß er fie underän« 
derlich durch die ganze Handlung beys 

oder. sielrälig abändert. 
Diefes fchließt denn freylich mandyen - 
Einfall, den er bey Ausarbeitung feis 
nes Stüfes hat, als unbrauchbar 
aus, fo gut er ſonſt auch ſeyn möchte. 
Aber eben darum, weil er ein Dich» 
te ift, ein Dichter aber Genie und 
Erfindungsfraft haben muß, fodert 
man von ihm, daß er anflatt des 
bier unfdyitlichen, was ihm eingefal« 
etwas eben fo gutes, das 
ſich jugleich für diefen Dre ſchiket, zu 
erfinden wiſſe. . 
a iejenigen, die den Dichter gern. 
kn ei bildungst sg fr 
feiner Einbildungskraft voͤllig freyen 
Lauf laſſen möchten, (und diefe Ketze⸗ 
ven reißt bey. ung immer mehr ein,) 
bedenken nicht, daß dadurch zuletzt 
alle Kunſt aufgehoben wird, und dag 
man auf dem Wege, den fie fo fehr 
anpreifen, wieder auf die autoſche⸗ 
diasmatifchen Werke, die der Kunſt 
vorhergegangen find zurüfe fommt*). 
Wenn der Dichter von allem Zwang. 
frey feyn fol, fo muß man ihn auch 
von. bein Vers erledigen, der ihm 
unfreitig Zwang anthut. \ 
“* * on 

Du choix du lieu de la Scene, hans 

delt, unter andern, Cailbava, in feinem 


. Art de la Comedie, T. ı, Chap, 3. 


Bd. 1. S. 75. — uebrigens geht das, 
was 9. ©, im Terte ſaat, vor jualich aaf 
Die Rinbeit des Ortes; und zur Prüs 
fang feiner. Mepnunp können alfo die, bey 
95 dem 


*) ©. Distfim 129. S. 0m. 


jen Banven befveyen, und. 
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dem Met. Einbeiten, ©. so angefühts 
ten Schriftfiellern dienen, = — 


Schaft; Stamm 

. (VBaufunk.) 
Der eigentliche Körver einer Säule 
dder eines Plaſters mit Ausfchliefe 
fung des Fußes und Knauffes. 

- Seine Theile find: der Schafft, oder 
Stamm feldft; an feinem ober Theile 
ber Ablauf und Oberfaum; am un« 

‚ term Ende aber der Unterfaum urb 
Anlauf”); Der Stamm der Pilafter 
iſt vom Anlauf dis auf den Ablauf 
durchaus gleich dik; bey der Saͤule 
aber wird der Etat verjängt, 
oder eingezogen, das ift, allmählig 
nach oben zu dünner **). “Große ftei- 
nerneSäulen haben fehr feltenSchaff- 
te von einem eingigenStein,moeil 
Maffen überaus ſchwer zu regieren 
find. Man fann aber die Stuͤke ſo gut 


Zuf einander fegen, daß der Schafft 


fo gut als aug einem Stein ift. Ein 
iueriwuͤrdiges Beyſpiel hiervon, das 
Fr) beweiſt, wie wenig die Alten 
en ihren Gebaͤuden, wo es auf fer 
fligfeit anfam , die Koflen gefcheut 
aben, führt Rob. Wood in der Bes 
reibung der Ruinen von Baals 
bet an }). Eine fehr hohe Säule, 
deren Schafft aus drey Gtäfen zu 
fammengefegt war, fiel gegen eine 
Mauer, jerfhlug den Stein, auf 
ben fle are, vom Schafft ſelbſt 
forang ein Stüf ab, und die Fugen 
giengen deswegen nicht von einander, 
obgleich fein Kürt fie verband, 
„Diefe bewundrungswuͤrdigedeſtigkeit 
tam von eifernen Tiebein oder Dor 
nen her, die in zwey aneinanderflofs 
ſende Theile des Schafftes eingelaf- 
fenwaren. Dieſe Tiebel waren über 
einen Zuß dik. Eine Probe, was 
für ein Aufwand Auf die Feſtigkeit 
ber Gebäube gemacht worben. Der 


) ©. Anlauf, 
? ©. Verdännung 


Sſch a 


Senipel, zu beim Diefe Säule gehörte, 
mit ein rticus umgeben; 
un bem rn —S ſtunden · 


Schatten. 
Medlereo.) 

ein Körper von einem uumit⸗ 
telbar auf ihn fallenden Licht, es ſey 
das Gonnen» ober dag Tages · oder 
irgend ein anderes Licht, hialaͤnglich 
‚erleuchtet wird, daß man feine Farbe 
erkennen fann, fo find immer Stellen 
an bemfelden, die das Licht nicht in 
bem vollen Maaße genießen, entwe⸗ 
ber weil ihre Släche nicht gerade ges 
gen das Licht gekehrt iſt, oder weil 
eine andere Urfache einen Theil beffels 
ben auffaͤngt ) . Wenn nun gleich 
ein folcher Körper durchaus gleich 
gefärbt toäre, fo muß er wegen des 
beileren' und ſchwaͤcheren Lichtes an 
den verfchiedenen Stellen andere Gare 
ben zeigen, und an den Stellen, wor⸗ 
auf gar nichts von merklichem Lichte 
fäne, finfter, oder ſchwarz feyn. 
So lange nun dag Licht in feiner 
Verminderung noch ſtark genug if, 
ung bie. Farbe des Körpers in ihrer 
Art; obgleich immer etwas dunfelet 
E zeigen, fo kann man nicht eigent- 
lich fagen,. daß die Stehen, die dieſe 
geſchwaͤchte Farbe zeigen, im Schat⸗ 
ten liegen ; aber die Farben derſelben 
find ſchattirt **); eben ſo wenig 
nennt iman die völlig finftern Stellen⸗ 
mo gar nichts von Farbe (Schwarg 
ausgenommen) zu erkennen if, Echats 
ten. Hierdurch wird der eigentliche 
Begriff vom Schatten befiimmt. Wir 
verfichen nämlich die Etelung eines 
erleuchteten Körpers darunter, we 
das Liche fo ſchwach if, Daß die Art 
der auf demfelben liegenden Farben 
wicht mehr beſtimmt if, fondern in 
eine andere Farbe übergeht, wo 5. S 
dad Schwefelgelbe, wegen Mangel 
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308 bichts nicht mehr 


in, mo das Meergruͤn aufbört meer. 


iu ſeyn; wo das Weiße auf · 


weiß zus fepn. - 
Bon Licht und Schatten bangen 
wicht blos die Farben ad, mit denen 
ein Körper ing Geficht fält, fondern 
ouch ein Theil; feiner Bildung, in fo 
fern wir diefe bemerken. Alfo haͤn⸗ 
get in einem gemahlsen Gegenſtand 
Schönheit , Lieblichkeit und Harmo⸗ 


wie der Farben, wie auch zum Theil 


Chöahek uud Zeinheit der Geftalt, 
von ber Behandlung der Schatten 


"ab, und fie macht einen Höchft wich 


tigen Theil der Kunft des Mahlers 


aus: vielleicht ıft die Behandlung 
ber Schatten der ſchwereſie Theil der 


‚ ganzen Zarbeugebung. 


Man Jaun füglich alles, was der 
Mahler bey Behandlung der. Schat- 
ten zu beobachten bat, auf zwey 
arm bringen: 1. auf die bis 

Wahl der Stärke und Schwäche 


. — und 2. auf ihre Art, und 
eo - 


J 

Wie wichtig ber erſte Punkt ſey, 
iſt gar leicht einzufehen.-- Man kann 
fiaches Schnitzwerk, Schannänzen, 
auch ganz runde Figuren von Gips 
oder Erz fo fegen, oder halten, daß 


» Die Schatten ganz ſchwach und an 


' Kin Schönheit. 


vielen Stellen kaum merklich find. 
Alsdenn verlieren Die fosnben te 
dieſer Art einen großen Theil ihrer 
Einheit. Seßet man fie fo, daß 
alle Schatten fehr Hart, und faft 
Belig ſchwarz find: fo heben ſich 
war bie hervorſtehenden Theile, die 
im Lichte find, ungemtin, aber das 
Ganze verlieret ebenfalls fehr viel von 
In beyden Fällen 
dleiben ſehr viel feinere Erhohungen 
und Vertiefungen unbemerkt; im er» 
Kern in den hellen Stellen wegen 
Mangil ded Schattens, im andern 


an den dunfeln Stellen wegen Man» ch, 


gel des che. 5 
Der Mahler, der ſolche Fälle mit 
ilung beobachtet Hat, wird 
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daraus den Schluß jichen, die 
zu mahlenden Grgenflände in 
einem gewiſſen Grad der Stärke der 
Schartenihre größte Boßfonmenheie 
erbelten, und Dejes sed 5 
deugen, wie wicheig ein unabLdgi; 
— Beobachten ber Ratur nein 
fens Puntt fe Co wie die vbyftr 
ich gänzlich anf Beobachten und 
Erperimente gruͤndet, fo giebt es auch 
eine Erperimentalmablerey, die dem 
Mahler fo wichtig ift, als die Erperi⸗ 
ammtalphufit dem NRaturkhrer. Und 
es iſt zu bedauern, ‚daß bie Erpern 
mentelmasiere, u 2. da Vinci 
vor mehr als 200 Yaprm bereita 
einen fo vortreffnchen Grund gelegt 
bat, nach ihr nicht mit dem gehörin 
gen Eifer ift fortgefeßgt fborden. ie 
der Philofoph, um den Menfchen im 
Grunde kennen zu lernen, auf alles 
was er im Umgange mit andern hert 
und fieht. genau Acht hat, fo nf ed 
auch der, Mahler machen. Ich wärs 
de ihm rathen, einige Gips. und 
Wacebilder,, nedſt verfchiedenen 
Schnitzwerk an einem dazu befondere 
keflimraten Orte, 160 daB eimfallende 
Licht gar mancheriey Veränderungen 
unterworfen ift, täglich vor Augen 
e haben, und die verfchiedenen Würs 
gen ber Schateen genau daran zu - 
beobadhten, damit hin die. Mleinefien 
Vorspeile des Scattens bekanne 
‚würden. Ich weiß wol, daß gute 
Wahier dergleichen Beobachtungen 
täglich machen ; aber eu iR zu win. 
feben, dag fid auch ſolche fänden, 
die ſich die Mühe nicht verdrießen 
ließen, ihre Beobachtungen, wie da 
Binci, aufgufchreiben, und befanne 


:zu machen, Damit weniger ſcharffin · 


nige , ober weniger frißige, zu dies 
fer fo nüglicheh Art Ü 
— wauͤrden. Mira auf 
Die Wahl der ärfern oder ſchwa. 
er iſt aber nicht Blog in 
Ruͤtſicht auf die Schönheit der or 
men, und des Serausbringeng der 
Urinern Schönheiten derfelgen ‚ fon 
dern 
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dern andy in Ruͤtſicht auf das Cols · 
rit wichtig. Einigen Farben geben 
fehr ſanfte und ſchwache, andern 

rkere Schatten die größte Annehm ⸗ 
üichteit. Darum muß der vollkom⸗ 
menſte Colorift. jeden Einfluß ‚der 
Schatten auf jede Farbe genan beob⸗ 


- achten, Wir können aber auch hier«. 


über nichts mehr thun, als ihm die 
fleigige „Beobachtung folder. durch 
Schatten bewuͤrkter Veränderungen 
ber Farben empfehlen. Daburch 
tommt er in Stand, zu beftimmen, 
welche Begenftände, in Abficht auf: 
die Schoͤnheit des Coiorits mit ſchwa · 


chen, und welche mit ſtaͤrkern Schat⸗ 


ten wollen behandelt ſeyn. 

Wir merken uͤber den Punkt der 
Staͤrke der Schatten nur. noch uͤber⸗ 
haupt an, daß ‚ducch fleißiges und 
nachdentendes Beobachten, der Mah⸗ 
Ter zu einer beynahe vollkommenen 
Kenutniß der hieher gehoͤtigen Dinge 
kommen koͤnnue. 

Weit größere Schwierigleiten hat 
ber zwehte Punkt, nämlich die Art 
und Farbe der Schatten. Es iſt eis 
ne zuverläßige Bemerfung, duß bie 

Gemählde bie befte Harmonie, und 
wenn dag übrige gleich iſt, das an⸗ 
genehmſte Eolorit haben, deren Schat · 
ten durchaus einerley Art der Farbe 
und des Tones haben, das ift, ing 
gelblichte, grünlichte, oder braͤun⸗ 
lichten. ff. fallen, wenn nur bey dies 
ſem durchgehende herrfchenden Ton 
die Schattennichtdurchaus einfärbig 
find. Sie muͤſſen nothwendig / wenn 
fie nicht talt, ſchwer oder troken ſeyn 
en ſo gut ihre Mittelfarben 


ben, wie die hellen Stellen. Wie 


ein großer Flek von Roth auf einem 
Sefichte, das nicht hinlänglich durch 
Mittelfarben fchattire ift, unange⸗ 
nehm und hart wird: fo iſt ed: 
ein durchaus ohne Mittelfarben brau⸗ 
ner, oder gelblichter Schatten. Das 
Warme und Leichte der Schatten kann 
wicht anders, als durch Mittelfare 

ben, und zum Theil durch hineinſpie⸗ 


‚es. 


Tende Wiederſcheine erhalten werden. 
Diefes mochte wol der ſchwerſie Theil: 
des Colorits feyn. Denn da würde 
der Mahler, nachdem er den reiche⸗ 
fien Borrath von Beobachtungen 
aus der Natur gefammelt hat, noch 
wenig gewonnen haben. Ermußin- 
der Ausübung wol erfahrenfeyn. Es 
Läße ſich wol bemerfen, wie in der 
Natur angenchme und warme Schat⸗ 
ten entfichen; aber die Karben gu 
finden, twoburch fie auch im Semaͤhl⸗ 
de fo werden, erfodert erſtaunliche 
Uebung, oder ein beſonders gluͤtliches 


Gefühl. Vieles kann ein aufinerk-. 
. famer Beobachter aus den 


der vornehmften Eoloriften lernen. | 


Wer viel mol erhaltene Gemaͤhlde 
eines Ban Dyt und anderer großem: 
Niederländer” Audiren fann, wird 
manchen Vortheil über diefen Panft 
entbefen. Aber dann bieibet doch 
inamer noch die Schwierigkeit übrige 
dag man gar oft- die urfpräuglis- 
hen Farben, die fie gebraucht bar 
ben, fchwerlich errathen fann. Denn 
die zeit felbft trägt fehr viel dazu ben, 
durch getoiffe Veränderungen, die die 
garden dadurch erlitten haben, die 

atten weicher, ober härter zu 
machen. . 

Herr Cochin hat aus fleißiger Be⸗ 
obachtung vieler Werke einiger. wel⸗ 
ſchen Mahler Anmerkungen gezogen, 
die hier wefentlich find. Mn den, 
Gemählden des Luc. Biordano find 
die Schatten braͤunlich, und haben 
eine Hauptfarbe, die mit dem Brau⸗ 
nen der Umbra übereinfommt; Pet. 
da Eortona hat dazu durchgehends 
ein gräuliche8 Braun genommen; 
Baccino hat, gelblichte_ Schatten; 
Paul von Verona hat fie ing Bios 
fette gemacht; Guercin bläulicht; 


uch der franzoͤſiſche Mahler La Hoffe 


braunroth *). Derſelbe Ton der 


jatten muß der guten Harmonie . 
Schatt⸗ g ® Pd 


©) Voyage dal. T.I. 9.201. 


\ 


H 


r 
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bey allen Farben gebraucht 

» fie mögen in den Lichtern 

n er * ge Art 
ann eine wichtige 
Bemerkung nicht übergangen werden, 
die fchon da Vinci gemacht hat, und 
die — Behen ben dem berüome 
ten Herru von » als eine 
mertwuͤrdige Erſcheinung angemerft, 
und von Herrn Beguelin nach ihrer 
wahren Urfache erklärt worden iſt ). 
DaBindifagt, er habe oft an weißen 
Körpern rothe. Lichter und blaue 
Scharten gefehen. Und im Jahr 
1743 kuͤndigte der Herr von Büffon 
der Afadenie der Wiffenfchaften in 
Paris als eine befonders merlkwuͤr⸗ 
dige Beobachtung an, daß bey aufe 
und untergebender Sonne die Schat⸗ 
ten allemal eine beſtimmte Farbe 


. haben, und bald grün, bald blau 


fehn. Wie diefes zugehe, hat der 
feharffinnige da Binci ſchon über 
haupt angemerft; aber eine naͤhere 
Unterfuchung Fe wu — 
rung ber Sa⸗ err Beguelin 
gegeben, auf die ich den Leſer Kuͤrze 
halber verweiſe. . ö 

Von dem Cchlagfchatten fprechen 

wir in einem befondern Artikel, ' 
* * 

Die, von 9. Gulger angeführre Wr 
hendtung von NR. de Gegurlin ſindet ſich 
ia den Mem. de FAcad. de Berlin 
pour Fennde 1767. ©. 27 unter der 
Bupksrit, Sur les 


Boa dem Schasten überhaupt 
Yanbein, deſenders: Du Pain (La Science 
des ombres, par rapport au deffein, 
neccflaire à ceux qui veulent defliner 


en Archit. er en Peiot. Par. 1750.8, 


1760. 8. Nur. 1762. 8.1 Deut, 


Bd. 1786. 8.) — B. 9.T. (Ob- 


ire de peinture par L. da 
Vinci CLVill. Memoires de 
V’Academie Roy. des Seiences de Parig 
An. 1743. Men. de P’Arad. Roy. dıs 
Sciences de Bexlin An. 1767. . 


ombres col® 


ss 237 


Servat für les ombres colordes,.-con- 
tenant une ſuite d’experiences far 
les differences couleurs des ombres, 
für les moyens de rendre les ombres 


colordes, et für les caufes dela dif- - 


ftsence de leurs couleurs, Par. 1782. 
12.) — ©. übrigens den Urt. Kicht, 
©. 244 u. ſ. und die, dep dem Het. 


Mabierey, ©. 3a0u. f. angeführten _ 


tpeoretiihen ·Schriſten von der Mobles 
ve0,. (beionders das ate Such des Ars 
menini, die gte der-Conferences de 
l’Acaıd. Roy. de Peinture pendant 
Vannde’ 1667. u, a. m.) äberhaupt Hals 
delnden Ogriten, = — 


Shattirung. 
Do) 


Durch dieſes Wort verſtehen wir 
die Veraͤnderungen, bie eine Farbe 
nach den verfchiedenen Graden der 
Stärke des daranf fallenden Lichte 
leidet, aber nur in fo weit fie noch 
Immer diefelbe Art, oder den Nanien 
ihrer Gattung, roch, blau, gelbu.f. f. 
„behält. Hieraus entſtehet Die große 
Wannichfaltigkeit der Mittelfarben, 
von deren volltommenen Behandhumg 
ein großer Theil des Colvrits ab» 
hängen Davon aber iſt bereits ber 
fonders gefprochen worden ). 


Schaubuͤhne. 
(Bautunf ; Schaufpieltanf.) 


Iſt der Platz, auf welchem das, was 
im Drama vor den Augen der Zus 
ſchauer gefchieht, verrichtet -wirb 
der deswegen über den Grund, wor- 
-auf ein Theil der Zufchauer ſteht, 
erhoͤhet if. Die Beſchaffenheit ver 


Schaubühne hat einen großen Eins. 
fluß auf die volltommene Auffuͤh⸗ 


rung des Drama. Wenn alles 
ſoll 


+) 6. mittelitbe 
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vorgeſtelt werden. wie et in ber 
hg ich geichehen wäre, fo 


muß die Yefchaffenpeit des Orts der 
— Pr — beobachtet, 


miehin die, Schaubüpne für jede 


Handlung befonders eingerichtet wer⸗ 
den. Alo muß fchon In der Anlage 
der Schaubuͤhne dafür geforget fenn, 
daß fle auf mancherley Weife veraͤn · 
derlich ſey; weil die Scene bald 
— bald klein, bald ein offener, 
1d ein verfchloffener Ort, bald ei- 
nen Garten, : oder ein offenes kand 
vorſtellen muß. : 
Hieraus ſſi überhaupt zu fehen, 
daß die Echaubühne in dem, was 
ihr Bau deſtaͤndiges hat, ein fehr 
großer, beeiter und tiefer Saal feyn 
follte, der durch leichte, auf dem Bo⸗ 
den des Saales hin und her zu ſchie⸗ 
bende Wände und durch Vorhänge, 
bald zu einer großen, bald zu einer 
Beinen Serme fönnte gemacht wer- 
ben. 
Bern diefed feine Nichtigkeit hat, 
fo muͤſſen wir noihwendig an der Ein« 
richtung ſowol der alten bühne 
ber Griechen und Römer, als der 


neuern verſchiedenes ausfegen. Je⸗ 


ne war fo beſchaffen, daß der hintere 
Grund ein feſtes Werk war, ſo daß 
die Bühne nach ihrer Tiefe oberkänge, 


die‘ ohnebem gering war *), wicht, 
* Diefe hin - 


konnte erweitert werden. 
tere Wand ſtellte insgemein Augen: 
feiten von Gebaͤuden vor, aus denen 
die handelnden Perfonen durch drey 
verſchiedene Thuͤren hervortraten; 

. und ber Platz, wo fie fpielten, war 
insgemein eine Straße, ein Marft, 
oder ein Platz außer einer Stabt, aber 
immer gleich tief. 


*) Der Herr von Redefel fagt in 
Ike dur Gicilien —— 
enland, ©, 153. dab er die Scene 
in dem Theater von Tanormina, dem 

\ alten Taurominium nur von $ Neas 
politanifhen Palmen «efunden , mels 
ces ae untegreifiche Eins 


Sſch a 
unſeren Buͤhnen macht ein bis 
* Bi Bon herunerhangeuber 

iorhang tern nd 4 
Buͤhne aus. Diefes giebt den — 
theil, Daß nicht nur die Tiefe der 
Schaubuͤhne nach Beheben größe 
‚oder Heiner fann gemacht werben, 
nachdem man den Vorhang von dem 
vorderſten Ende der Bühne mehr oder 
weniger entfernet ; fondern daB ver» 
mittel dee darauf angebrachten 
Mablerey die Scene ſich fo weit erw 
fireten kann, ale man will. 

Hingegen haben unfre Schaubuͤh⸗ 
nen noch verſchiedene ſeht wichtige 
Fehler.  Erftlich ſind fie, einige 
Dpernbühnen ausgenommen, viel zu 
ſchmal: ſo daß fe zwar fehr tiefe, 
oder lange, aber nıe keine breite 


Pläge vorftellen können. Die Scham 


fpieler konnen fich zwar in Anfehung 
der Tiefe insgemein weit genug'von 
einander entfernen, aber in einerleg 
Entfernung von dem Zufchauer fehen 
fie immer nahe neben einander, ob 
gleich Die Handlung oft das Gegen ⸗ 
theil erfodert. 

Denn bar unfre Scene mit der 
altenden Fehler gemein, daß Strafe 
fen, offentliche Pläge, und die inne 
ten Zimmer der Käufer diefelbe Breite 
haben, weil die Schaubühne ſich in 
der Breite nicht fo, wie ın der fänge 
größer und Kleiner machen läßt, ſoñ⸗ 
dern immer gleich bleibet. Wäre 
unfre Bühne überhaupt viel breiter, 
als fie wurklich iſt, ſo founten die 
handelnden Perſonen fih nad, der 
Breite weiter von einander entfernen, 
und man könnte nicht nur fehr tiefe, 
fondern, wenn die Mahlerey an den 
beiveglichen Seitenwwänden zu Hilfe 


genommen würde, fehr breite Pläge - 


vorſtellen. 

Freylich entſtuͤnde denn eine neue 
Schwierigkeit, wenn die Scene in 
Beine ‚Zimmer zu verttgen waͤre. 
Doch wäre diefer größrenepeits das 
durch abzuhelfen, daß die-voderfien 


awed oder drey Wände perfpeftivifch 
: " geſcho· 


Die einzige Un 
wäre, daß dergleichen Heine 
Simmer etwas tief in bie Buͤhne her⸗ 
einfämen und die Schaufpieler etwas 
lauter ſorechen müßten, um verſtan ⸗ 


den zu Soctden. . 
Unter der e der dramatifchen 


ließen; und auch von viel gutem 
neuern Stäfen wird. die Vorftellung 
durch, daß die fpielenden Perionen 
zu nahe bey einander ſtehen muß: 
» fehr unſchitlich. Solche dop- 
Auftritte, bergleichen Plautus 
bisweilen haben, und die 
ig find, Edunen auf unfern 
gar nicht angebracht 


J— 
Ri 


ich vorher gedacht 

—— genen 

— 
, am 

inige Licht über die wahe 

fih von der Scene 


223 ur 

EEE 
ER day 
SEE 


J 

ag 

ik 
} 


D 


, daß der Herr von 


18 auf die entlegenſten 
augbrei 


unfter por de lOpiique et de l Acouſtique 


wob Oganfpieipdufern handeln, unter 
meheera: Nic. Sabattini (Pratica di 


fabricar fcene e Machine ne’ Teatri, 


Rom. 1633. 4. mit Sum.) —. abe, 
Carino Moita (Trarearo fopra Is 
ſtruttura de’ Teatri e Scene, Guall, 
1676.f.)— Br. Enea Arnaldi (Idee 
d'un Teatro nelle principali Sue parti 
ſmile #’ Testri aotichi, ad ufo mo» 
derno accomodaro, Vic. 1762. 4 
wit Kupf. — Projer d'une Salle de 
Speäacle pour un Theatre de Came+ 
die, Par. 3766. 8. (Rad dem befann- 
ten Zpeater des Ya Deutſo, Dep 
bes Abt Baugier WM Ainmerkungen über Die 
Ssutunk, Seip. 1768. 8. & 287.) — 
Vues fur Is Conftruflion interieure 
d'un Thöstre d’Opers .. . fuirane 
les Principes des Italiens, Par. 1766- - 
1767. aTp. — Expofition des princi« 
pes qu'on doit fuivre dans l'orden» 
nance des Thestres modernes, par 
Mr. ... Par. 1769. 12. (Ein Buße 
Was daraus findet Ah in dee R. Bühl. 
der (d. Wilfenih. Wd. 9. ©. 105.) — 
Memoire fur ld Conftrudion d'un 
Theatre pour la Comedie frangoife, 
Lond. 1770.8. — Dumont (Suire 
de piojets derills des Salles de 
Spe&scles particulieres, avec’ les 
Priacipes de conftruftion , tant pour 
la Mechanique des Thestres, que 
‚pour les decorations en plufients gen- 
res, Par, 1773. £. so Bl.) — Roubo 
ETraite de la Conftraftion des Thes- 
tres et des Machines chestrales, Par. 
1776. f. mit 10 8pf.) — Noverre 
(Obfervations für la Conſtruclion 
d'une nouvelle Salle d’Opera, Par. 
1781. 8.) — Parte (Eilsi für l’Ar- 
<hitefure chdarrale, ou de l’ordon» 
nance la plas svantageufe & une Salle 
de Speäiscle relativement sux. princi» 


ver 
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6% 
avec un exshen.des principaux Thes- 
tres de l’Europe, et une analyfe des 
Serits les’ plus importans fur cette 
mgtiere, Par. 1782. 8.) — Pinc, 
&amberti (La regolara conftruzione 
de’ Teatri, Nap. 1787. £. 4.) — 
Sean. Xicati (Delta conftruzione 
de‘.Tearri, fecondo il coftume d’Ita« 
lie, vole a dirfi in piccoli logi, Beſſ. 
1790: 4.) = ©. Saunders (Trea- 
tae of theatres, 1790. 4. mit K.) — 
Naxeichten und Abbildungen‘ von den 
Schaubahnen der ‚Alten und Neuern 
-bberpaupts Trattoto de’ Teatriantichi 
e moderni, Ver. 1723.4. — J Capi 
opera del Teatro antico e moder- 
no; italiano e ftraniero, Ven. 1789. 
— — Veon den. Schaubühnen der 








Alten befonders: Boindin (Dife. fur’ 


la formeer laconitrußion du Theatre 
des Anciens, od l’ay ekamine la fi. 
tuatĩon, les proportions er les ufages 
de routes fes parties, Im aten Bd. 
©. 174 der Mem. de l’Acad, des In- 
" feripe) — Ans. Boccchi (Oflervaz. 
fopra un Teatro anticho, [coperto in 
Adria, Ven. 1739. 4. mit K. und im 
sten Bde, der Saggi di diſſertat. dell’ 
Acad. di Cortona, u. a. 0. D. m)— 
. Militia, inf. Princ. di Archit. civ. 
(80. 3. ©.379 der d. Ueberſ.) fühft eine 
GSörtft des Gr. Glrol. dal Vouo Sopra 





“ 4 Teatri degli Antichi an, welche ih 


nicht ndper nachzuwelſen weiß, — Bor 
dem ıten Bde, von Th. Franklins Ueberf, 
des Goppeftes, Land. 1766. 8. ſindet ſich, 
in der Diſſert. on ahtient Tragedy, 
aud ein Abſchuitt. um che conftruftian 
of the greek Theatre, geößtentpeils 
aus dem Difc. des Boindin graogen. — 
Au) finden ſich Abbildungen. von alten 
Tpeotern, tn der Voyage pittor. de 
‚ Naples et de Sicile, Par, 1781 u f. 
£.5Th. — In der Voyage pittor. de 


‚ 4a SicHe, p. Mr. Houel, Par. 1783. f. 


u. a. m. — 6, übrigens den Art, Am⸗ 
pbitbeater· ©. 127 u. f..— — Don 
den Schaubabnen der Neuern des 
fonders: (Biov. Montenari (Difcorlo” 
‚del Texzo Olimpice di And. Palladio 
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in Virenzas. Pad. 1733. 1749.17, 
8.) — Patte (Defcription du Theatre 
de la Ville de Vicenze en Italie, chef 
dœuvro d’Anc. Palladio, lev& er def- 
fine, Par. 3779. 4.) —_ Eben dieſes 
Theater in ben Fabriche € Difegni di 
Andr. Patladio , . . Vic, 1776-178 5- 
& Th. — _Pianta e Spaccarp del 
Teatro di Bologna, Bol. 1763. fol, 
2 Bl. (Db die, tw diefer Beſchreilung 
angefändigte,. ausfüßrlichere Beſchrei⸗ 
Bung und abbildung dieſes Theaterq er⸗ 
ſchienen id, weis ih nicht. Go viel IE 


bekannt, daß daſſelbe, gu den bekten . 


neucen Schaubühnen gehört. DerBatz« 
meifter wor int, Galli Giblena.) — 
Caſ. Morelli (Pianta e Spaccato del 
nuovo Teatro d’Imola in Roma, R. 
17830. £) — Plans de la Sale Royale 
de l’Opera, (Ju Berlin) bar. p. le 
Baron de Knobelsdorf, Berl. 1753. 
Duerfol, ix Dl. — Beſqreibuns des nen 
erbauten Komddienpaufes in Ceeslan, 
Verl, 1785. 4. mit Xupf. — Paralldie 





des Plans des plus belles falles des. 


specdacles publiques d’Europe, par 
Mr. Dumont, Par, 1760 u. fe" 60 5% 
kobl. — — 


Schaumünze 
Wir Begreifen unter dieſem Namen 
nicht nur die, nach Art der gangba⸗ 
ten Geldforsen zum Andenken befons 


derer Perfonen oder Begebenheiten, 
geprägten Schanftüfe, fondern auch 


„die gangbaren Geldforten alter und 


neuer Zeit ſelbſt, in fofeen ihr Ge⸗ 
präge die Aufmerffamkeit der Kuͤnſt ⸗ 
ler verdienet. Cie find, wie mehres 
re Sartungen, nur zufäliger Weiſe 
Segenftände des Geſchmats und der _ 
ſchoͤnen Kunft geworden, 

Man fann gar leicht begreifen, 
wie die Nothdurft die Gewohnheit 
eingeführt habe, Fleinen Stüfen Mes 
toll Zeichen einzuprägen, . wodurch 
fie ein authentiſches Zeuguiß ihres 
Werthes, oder der Lauterkeit des 


unverfaͤlſchten Metales — 


N 
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8 es gereicht dem menſchlichen tuͤen. Sch zetraue mir zu fa 
derſtand zur Ehre, dag er fo si daß die Schaumüngen hiezu IA ei 
. fütige Diittel ausgedacht hat, Sa-. fehlllicher wären, als die Statuen 
&n, die bloße Nochdurft erzeuget Man ſtelle Ach vor. was für eine " 
Wet, auch noch in hohern Ubfchten , Ehre es wäre, wenn das Bildnig 
miglich zumachen. Diefes. ift auch einer Sprivatperfon ſehr feltener und 
dem Senie der Natur gemäß, die wichtiger Verdienſte halber auf gang« 
Achnirgend begnůget, das blos noth baren und bon dem Landesberrn 
Wendige in ihren Werfen anzubrin- geprägten Münzen erfihiene. Jh 
‚ (ondern fie zugleich auch ſchn glaube nicht, daß der ruhmgierigfe '- 
in Nebenab brauchbar Wenſch eine größere Ehre ſich it 
‚od fe dabey die De» ſchen könnte -" . 
i einer Augen Wirthfchaftlichfeit Außer dem Vortheil die Tugend 
aus denAugen fegt. Daman dis belohnen, haben die Schaumüns : 
raͤgte TRetalle brauchte, war jen vielerley Nugen. Sie find die 
verfländiger. und gluͤklicher Icherſten Mittel die merkwuͤrdigſten 
fie zagleich zu Gegenftänden "Begebenheiten, die in’ der Gefchichte 
„zus machen, fo wie eines Volkes Epochen ausmachen, 
mit den Gebäuden gemacht auf die ſpaͤteſte Nachwelt zu bringen. 
Vielleicht Hat män diefen gu- Zwar nicht mit. allen Umfänben, . 
Einfatl den Griechen zupufchreis - wie die Beredſamkeit ed thun Fünnte, 
; wenigftend wußre ich nicht,‘ aber doch mir. dem Weſentlichſten, 
man dor ihnen Münzen geprägt dadurch fie Ach auszeichnen. Sie - 
je, au beuen man rine unzweifei- koͤnnen auch, ohne Rüfficht auf die 
fte Hohe entdeten könnte, dag Nachwelt, nüglich gebraucht mer- 
auch Begenftämbe des Gefchmats den, die Einwohner eines Landes 
! Hätten ſryn follen. ‘ anf gewiſſe Erfindungen, Stiftune 
” Die Schaumuͤngen haben in meh» gen und neue Anordnungen aufmerk⸗ 
Fern Abſichten einen Vorzug -überalle ſam zu Machen, und für diefelben 
andere Gattungen der Kunfiwerfe. einzunehmen. . Endlich bienen fie 
ee Mnelle und leichte auch, bie Machtvele von ber gegen» 
i FR a eier der Be annber geer Dine 
| renden ge, Wie vergän; ‚ ‚su untere 
’ im bieten —2* die leichte an richten, mertwuͤrdige —X Mas 
! in fehe großer Zahl zu vermehren, ſchinen, Inſtrumente und andre Er⸗ 
Bortheile die ihnen eigen find. findungen nach ihrer wahren Form, 
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1} in Anſehung der Bes Anterricht für die fpäteften Zei⸗ 
i Pe ufe Suerihrmghee Stop Yen aufgubehalten. Alfo könnte eine 
\ 8 den die zeichnenden Kunfie waͤh- Mation die Schaumuͤnzen fehr vor⸗ 
, euger eingefchränft,. als die theilbaft brauchen, der Rashivele 

Mableren, die Kupferftccherfung, einen gufen Begriff von ihrem Ber 

bie —E und die Baukunſt. ſtand, Gefchmak und Tugend beyzu⸗ 

Aber jene Vorzuge erſehen das, ‚bringen. 

tes, ihnen von dieſer Seite abgeht. 

Du iR auch ihr Gtoff nicht unbe: 

ae riechen taunten feine Ai 

igere Aufmunterung zu _öffeneli 

EEE 
rbieı als die Star 
rn v 


Wollte man alle dieſe Vortheile, 
deren Wichtigkeit in die Augen fällt, 
auf das ſicherſte erhalten, ſo muͤßte 
man erſtlich das, was die Erfindung, 
den — und die Kunſt dieſes 
Zweiges betrifft, 

—& begen, und dann 
> . auch 


einer gewiffen 


948 


"Sen 


aud) auf vernuͤnftige Polisengefege 
zur beften Anmendung deffelben ben» 


- ten. Da diefer zweyte Punkt außer 


‚den Sränzen, der allgemeinen Theorie 


. der Kunft liege: fo wollen wir nur 


von dem zrfien fprechen. 
Es hat ſich, fo viel ich weiß, bis 


j ige nach niemand in eine mahre und 
tluf richtigen Grundfägen beruhende 


Critit der Cchaumänzen eingelaffen, 
obgleich die Sache diefer Mühe wol 
werth iſt. Wir wollen verfuchen, 
einen Anfang dazu zu machen, und 


* die weitere Ausführung der Sache an- 


‚dern uͤderlaſſen. 


? Bon ben verfchiedenen Abfichten, 
die man bey Schaumängen hat, i 
bereite gefprochen worden ; und man 
muß fie vor Augen haben, um die 
Beſchaffenheit diefer Heinen Kunſt⸗ 
werle richtig anzugeben. 

. Daß erſte, was unmittelbar aus 
den erwaͤhnten Abfichten fließt, iſt Dies 
tes, daß gangbare Münsforten ſich 


beſſer zu jedem. Zwek ber Schaumuͤu⸗ 


gen ſchiken, als foldhe, die, shpe be 
tannten und -gangbaren Werth zu 


betommen, nur in geringer Anzahl 


für Liebhaber ;. oder für einen fehr 
Lingeſchraͤnkten Gebrauch gepräget 
werden. Dieſe verfehlen ihren Zwek 
größtengheilss. weil-fie nicht gitge⸗ 
mein unter das Volk ausgelkeltet 
‚werben; weil fie vor ihrem Unter 
‚gang nicht genug-gefichert find, den 
nur Ihre große Menge nnd allgemeine. 
Ausbreitung verhindert; und end» 
lich, weil viele aus Mangel.des df- 
fentlichen Charakters, oder ‚gefeglis 


schen Weyhung, nicht Aufſebens ge - 


ug machen. 

In dieſem Stüf verdienen bie Al. 
ten nachgeahmt zu. werden , Die ſehr 
felten andere Schaumuͤnzen machten, 
als. die.zugleich gangbare Geldforsen 
ſeyn folten, 

In Anſehung des Inhalts oder der 


Erſindung kann man die Schaumän- 


gen in zwey Elaffen eineheilen, und fle 


durch die Benennung ber hiſtoriſchen 


oda 


und der. Mberifiben (es fäRE aube 


kein fchiflicherer Name bey ,) unter» 
ſcheiden. Hiſtoriſche nenne ich- die, 
welche die Sache fehlechtiveg ankuͤu⸗ 
digen,. und es denen, .für die fie ges 
macht find, überlaffen, wag fie da⸗ 
von denken, und dabey empfinden 
ſollen: den Namen der aͤſthetiſchen 
aber würde ich denen geben, wo die 
Suche felbft ſchon in einem Licht vo; 


geſteilt wird, in welchem fie nat 


her Weife einen befondern vorth 
haften Eindruf machen follte - 
Hiftorifd, find durchgehende alfe 
grichifhe und roͤmiſche Schaum 
sen, ob -fle gleich vielfältig mit allego» 


ft riſchen Bildern beſetzt find ; denn Dies 


fe Bilder dienen blog zur hiſtoriſchen 

Bilderſprache, und drüfen dag, was 

die blog nachrichtliche Uniſchrift ſagt, 

durch andre Zeichen aud, der ver |; 
treten die Stelle dieſer Umfchri 

Die aͤſthetiſchen Schaumüngen Mrd 
eine Erfindung der Neuen. Sie 
ſtellen die Sache nicht blog zur Nach · 
xicht vor, ſondern geben. ihr eine, 
Wendung, bie den, der die Schaus 
muͤnze ſieht, auf eine nachdräfliche 
Weiſe raͤhren fol; dieſes erhalten fie 
durch würflich allegoriſche Abbildung 
der Sache. Zum Bepfpiel win ich 


"das Schauſtũt meines berüi 


Landsmannes Hedlinger anführen, 
‚wodurch er der Republik Bern feine 
Hochachtung begeuget hat, mobep er 
doch noch etwas von der Art der Al 
ten beybehalten. 

Auf der Vorderſeite ſiehet man das 
allegoriſche Bild der Republik: eine 

alla, die fih an Berus Wapen⸗ 
ſchild lehuet, in der rechten Hand eis 
nen Palmen» und einen Delzweig, ir 
der linfen.aber den Speer hält, auf 
welchen eine Mügt, dag alte Zeichen 
dge_Geepbeit, gefegt.ift, nebft der 
Aufſchrift; Res publica Bernenfis. 
So weit ift das Stüf hiftorifch, und 
im Geſchmal der, Alten: weil in fo. 
fern blos der Staat, dem zu Ehre 
bag Stüf gepräget worden, fowol 

. a  " ) 


— 
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nerch die Schrift, als durch em be⸗ 


ſeichnendes Bild, genennt toird. Aber 
dieſes Bild iſt nur die Hauptfigur eis 
ner reich zufaimengefegten Gruppe, 
die im Grunde nichts anders, ale 
sine ifche Lobrede auf die Re⸗ 
publik if Ein aus alten, ist in 
Abgang gelommenen Waffen beſte⸗ 


hendes, und mit einem, korbeerzweig 


umwandened Giegeszeichen, deu⸗ 
vet auf die Siege Älterer Zeit; und 
neue Kriegeszeichen, aͤllegoriſche Ab» 
biltungen der Wifftnfchaften, der 
Känfte, der Gerechtigkeit, der Ge⸗ 
lirdigkeit, des Reichthums, ber Frey- 
xbigleit, ſchildern den gegentoärtie 
gen Tharakter der Republif. Dieſes 
gehöre zum Aeſthetifchen. 

Auf der hintern Seite liegen auf 
einem Frineruen mit einem Teppich 
bevetten Würfel ein Lorbeer» und cin 

i und bie Ueberfchrift iſt: 


“ Virtuti et prodentiae. Diefes faun 


als Hifkori * 
Ahkanın 
ausgedrutt wÄrd, daß der Kuͤnſtler 
—— —— 
derfertiget habe. 


Dir weſentliche Volllommenheit 
der hiſtoriſchen Schaumuͤnze beſicht 
darin, daß fie die Sache, die fie 
bles jur Nachricht ausbreiten will, 
befimmt, deutlich, und Furz aus. 
drüfe, fo wie es etwa eine biflorifche 
Jafcheife chun würde, Man könnte 
— auf Der dann are 
auf? ne errel 
gen, und in viel Faͤllen waͤren feine 
Wilder nothweudig. Allein wolge ⸗ 
xichnete und gut gearbeitete Bilder, 
denn fie auch nichts zur Nachricht 
beytragen, welches der dall der Hinz 
terfeiten auf den weißen antiken 
Bänzen ift, machen die Schaumume 
fhägbarer; veranlaffen, dag man 
fe gern und oft betrachtet, und daß 
Dadurch der Zwek deſto ficherer erhal, 
va wird. nn “ 
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:" Die Bilder, die man auf hiſtori⸗ 
fche Münzen feget, find Portraite ber 
rfonen, * die man durch folche - 
enkmale ehret; bildliche Vorſtel⸗ 
bangen der That oder Begebenbeit, 
wodurch das Denfmal veranlaffet 
worden it, ober der Perfonen, des 
Staats, ber Stadt, welche das 
Dentmal geftiftet hat; bisweilen 
wahre Abbildungen von Werfen, oder 
Erfindungen, die man file wichrig 
genug Hält, zu vicler Menſchen Rennes 
niß, ober auf die Nachwelt zu om» 
men, dergleichen verfchiedene merk⸗ 
wuͤrdige Gebäude find, die man auf 
alten Münzen antrifft. Hieruͤber har 
ben wir außer dem, joad vorher über 
ihre Deutlichkeit, Kürze und Richtig⸗ 
teit angemerkt worden, nichts zu fas 
en; weil fie ihre übrige Beſchaffen⸗ 
kit, was die Schönheit und 
Seſchmak betrifft, mit den andern 
Werten gichnender Künfte gemein * 
haben. Nur fcheinet «8, daß Wur⸗ 
de und edle Einfalt wefentlicher zu 
folchen Werken, als zu irgend einer 
andern Gattung, erfodert werden; 
weil ed meift Öffentliche Werke find, 
die ein ganzes Volk neranftaltet hat, 
und die a ein ganges Volf, auch 
wol gar für die Nachwelt befonderg, 
beftumme find. Hiezu finder man die 
beften Muſter in den, Sammlungen 
griechifcher und roͤmiſcher Münzen. 
Die neuern Werfe dieſer Art fallen 
gar oft ind Schwülftige, ing Ueber» 
triebene, ind Schwere,. oder gar ins 
"ehe Racdenten und Erfnd 
ehr Nachdenken um! dung 
fodern bie aͤſthetiſchen Schaumüngen; 
And’ es waͤre der Bemähung eines 
Mannes von Geſchmak nicht. un. 
würdig, bie Theorie dieſes befondes 
ven Nebenzweiges der. ſchoͤnen Kuͤnſte 
zu bearbeiten. ° Man trifft Saum ie 
irgend einem andern Theilmehr Miß⸗ 
drauch, fchlechten Geſchmak und fo 
vielen Unfinn an, als hier. Unter 
der ungeheuern Menge: neuerer Schau⸗ 
muͤnzen find die, denen ein Manu 
na . von 
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von Geſchmak Beyfall gehen koͤnnte, 
hochſt ſelten. Die Hauptſache kommt 
auf jwey Punfte an: 1. Daß man 
einen wichtigen der Sache angemefie» 
nen Gedanken erfinde, der, auch in 
fofern er durch Worte ausgedruft 
mürde, der Sache anftändig, auch 
vollkemmen fräftig, oder aͤſchetiſch 
‘. fin. 2. Daß eine wolaudgefonnene, 
. Alegorie diefen Gedanfen nicht nur 
richtig amdbrüfe, fondern ıhm noch 
ffärfer und nahbrßicher ſage, als 
bloße Worte es vermöchten. Died 
iſi, ein hoͤchſt ſchweter punkt. Ich 
wiki zur i 
B yſpiel anführen. Man ‚hat ein 
Schauſtuůͤt, Das, wo ic) nicht irre, 
auf den tatthalter der- vereinigs 
ten N’tderlande, Wilhelm V, St 
prägt worden. Die befondere Ber 
anlaſſung dazu ift mir nicht befannt, 
und ich habe das Stüf andy nicht 
der. Hands Nur crinnere ich 
nich, daR der Gedanken, den man 
hat vorftellen wollen, dieſer iſt: daß 
der. Pring, vermoͤge bed engen aber 
‚goanglofen Bandes, dag ihn an bie 
vereinigten Republiken beftet, dieſe 
nicht aĩs ein Herr_beherriche, fons 
dern durd) feinen Einfluß die Quelle 
einer dauerhaften Drönung und des 
Wolſtandes geworden. Der Gedan⸗ 
fen iſt an, ſich gut und. wichtig. 
Die Allegorie, wodurch er finnlich 
aus· edrukt wird, ift das Planeten. 
ſyſtem, das blog durch den Einfluß 
der..Sonne, dauernde Ordnung, des 
ben und Nahrung befommt. Blos 
das allgemeine Geſetz der Schwere, 
folglich ein ganz natürliches Band, 
verdindet darin alles zufammen,. 
amd dag Haupt, nämlich die Sonne, 
herrſcht zwar, aber blos zum Wohl- 
tbun, und nicht defpotifch, indem 
ſie ſeibſt dem Zug der Planeten nach 
giebt und beftändig von diefen aus 
ihrer Ruhe gerüft wird. Diefes 
wird durch die Umfehrift: Unus tra- 
ho feptem, trahorgque ab illis, wol 
- ausgedruft. Die Mlegorie iſt voll⸗ 
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kommen richtig und geiſtreich: aber 
fie iſt etwas zn gelehrt, und dan 
bat fie mehr die Kraft eines Gleiche 
niffes, als einer wahren Allegories 


fie drüft den Gedanken nur deutlie 
her, aber nicht nachbräflicher and, , 
als Worte “ 


Vorder eigentlichen Befchaffenheit 
ſolcher Alegörien, wie fie hier nothig 
find, ‚Haben wir ‚bereits anderswo 
gefprochen *), und überlaffen, ulr 
nicht gar zu weitlduftig zu ſeyn, die 
mähere Betrachtung diefer Sache eis 
nem andern Litbhaber der ſchoͤnen 


iuserang diefer Sache ein Künft 


nfte. 
Die Kunft der Schanmängen if 
wie Die zeichnenden Künfte überhaupt, 
don den‘Gricchen beynahe auf den - 
hochſten Punkt der Vollfommienbeit 
getrieben worden, Doch haben auch 
die Reuern etwas hinzugethan, und 
Werke gemacht, Die mit den Alten 
um den Vorzug flreiten. Aber bier- 
von fprechen wir in einem andern Ar⸗ 
titel *9), 

Wir haben aber hier noch einiges 
anzumerken... Die großen Schau 
mängen, die einen erhöbeten, und 
aus GSfiedrn, die den Gliedern dee 
Baufunft ähnlich find, befichenden 
Rand haben, merden insgemein 

illen genennt, die kleinern aber, 

deren Rand mie jnden größern gang» 

baren Mänzforten, kraus if, be» 

kommen insgemein den Namen Jet- 
tons, welches ohngefähr fo viel ber 
deutet, als Zahl: oder Rechenpfen · 
nige. Es iſt ein: Vorurtheil ju giau⸗ 
ben, daß eine Perſon mehr durch 
eine Medaille, als durch einen Jet⸗ 
ton’geehrt werde... Man koͤnute mis 
mehrerm Rechte dag Gegentheil bes 
haupten; denn die Ehre fcheinet um 
fo viel größer, je weiter eine Schans 
münze ausgebreitet wird, Dieſes 
aber geſchieht durch Jettons een 

wei 


) &. Mlegorie in geinenden Käufe. - 
ww) 8: Oteiofgneider ; Gtempelfgarie 


. SHo, 
weil mehrere Menfchen, des gerin⸗ 
gern Preiſes halber, fie kaufen als 
große Medaillen. Eben fo ſcheinet 
88, baß tupferne Medaillen, weil fie 
dem Einfchmelgen tweniger, als fil⸗ 
berne und goldene untertoorfen find, 
„einen Borzug vor diefen haben. - 
Die vodere Seite, die insgemein 
das Hrufibild oder den Kopf einer 
— vorſtellt, wird oft mit dem 
framgöfifchen Wort Avers bejeichnet, 
die bintere, die den Gedantken daruͤ⸗ 
Bar ur Peihebannaer Revers, 
wenn auf diefer noch unten ein 
einer abgefonderter Raum if, fo 
befomun er den Namen Exergue. 


— 2 


Bers den Ihaumuͤnen uͤberbaupt, 
D. 1. von dee Berfertigung derſelben, ih⸗ 
wem Rügen, u. d. un. handeln beſonders: 
Andre Selibien (De Is maniere de 
'graver en relief er en creux, in ſ. 
Principes etc. Liv. Il, ch 7. ©. 249. 
Wuusg. von 1697,) — Job. D. Koͤler 
Künmwelfung, Scheumũngen gehbidt ans 
auschen, der dem sten Th. ded Numo- 
Bor, Burkbard, Helmf. 1745.44) — 

©. Irdr. Blein ( Yarelfung 

Medoilen und Müngopiren, Berl.ı754, 
8)— 3. Spannbeim (Diſſertat. 


de praeftanc. er ufa Numismat, anti. « 


. quor, R. 1644. 4. Aufl. 1671. 4. 
Sede vorm. Lond. et Ami, 1706 - 
3717.f.238d. Ja einen Aucrug ge⸗ 
draot von Erasm. grdblich, mit dem di⸗ 
el: Uxilitas rei aumatiae ver. Vien. 
2733. 8. 1737.4) = Jac. Spon 
(Differtar. de łutilit des Medailles 
pour Ferude de la Phyfiognomie, in 
4, Recherches d’Antig. . - . Lyon 
3683. 4 at. feip. 1771. 8.) — 
@isb. Euper (De utilitate, quam ex 
Aumismat. prineipes capere pollunt, 
ſchod. Bey f. Comment, de confecrat, 
Homeri 6. 281, und in Poleni The.) 
ir. Senrion (Extrait d’un dife. 
‚Far Furilie€ des medailler, in den Mem. 
de Trevoux vom 3. 1703, unlus, 
6.140.) —, Dile, far les Medaille, 
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@ für leur utilitd, in der Academie 
des Medaille.) — P. de. Künierg 
(Differtar, für Pußage et l’urilict des 
Medailles par rapport @ l’Hiftoire, (8 
dem sten Bd. 6.19 des Atlas geograph, 
p. M. de Guepderille.) = Joh, 
Gotil. Roch (De Numismar. in liter, 
elegant, enumeranda, Diffest. Neap. 


ad Oril, 1741. 4.) — Pet. Vlaming 


(De ufu er praeftant. . . ftudii nm | 


marii Amftel. (Jenae ) 1747. 4.) — 
Tb.Mangeart (Intrad, & la fciencg 
des Medailles pour fervir, A la conx- 
noiffange de l’hift. anc. Par. 1763, f. 
Eine Fortfegumg won Montfaucon,) — 
Miory dElvange (Ellai für lurilite 
et lagr&ment de l’erude des medail» 
les, bed der Notice d’une colledion 
metall, donnge & la Bıbl. de Nancy, 
p. Stanisl. J. Nancy 1787. 8.) = 
Bu der Benntnif und Beurthei⸗ 
lung der Schaumänsen der Alten 
führen: S. Xouille (Promprusire des 
Medailles des plus renommees per« 
fonnes qui ont &t£ depuisle commen- 
cement du monde,Lyon 1543. 1577» ° 
4 Par. 1581. 4. Itol. Ryon 1553 und 
1581. 4. Spaniſch, durch J. M. Core 


sum dero, Egon 1561. 4. mit Api) — En. 


Pico (Difcorfi foprale medaglie degli 
Antichi, div. in due Libri, Vin. 
3548. 4. 1555. 3558. 4 Par. 1619, 
4) = :Seb. Keizjo (Dikorfo fopra 
le medaglie ‚degli antichi con la di- 
chiarazione di molti riverfi « . on 
Ven. 1539. 8. 1568. 4, ſ.2. (15722) 
Die teptere die volkändighe Ausgabe s 


‚fie beſtedt aus 3Tpeilens ber erkere ent⸗ 


halt eine Abhandlung Aber die alten Schon · 
mänzen überhaupt; der sweote eine Et ⸗ 
Eidcung ber alten eöurifchen Conſular⸗ oder 
Yamikienmänzen (S. 65. 282.) der deitte 
eine @rtiärung alter kalſerucher ſowohl 
ar. old eömifher Mänzen,)— Ant. le 
Pois (Dife, für les medsilles er gra- 
Yeur&s antiques, principalement Rg- 
maines, Plus une expofition parti- 
culiöre de quelques planches ou tables 
eftans für la fin de.ce livre, efquel- 
les font monftrees diverfes —— 


83" 


She 
et graveures antiques tares|er ezqul- 
— 1579. 4) — Math. 3 


— 


Bo⸗ 

Giſt. rei.nummar: Veter. Lib. V. 
Frefi. 1580. 8.) — Ant. Agoſtino 
«(Dialegos de.Medallas, Infcrieiones 
yıotras antiguedadas .... Tarrag. 
2587. 4. Pat. vetm. mit einem Ges 
frräge (dem ısten) Yon Andr, Gchotr 
tus, Antw. 167. £ Nal. ſ.2. et l. 4. 
Won Diod. Ottav. Sada, umd mit eini⸗ 
gen hundert Shaumänzen, Rom. 1592. 4: 
1635.f. 1650. f. Wieder vermehrt mit 
dem von Ande. Schott, feiner fat. cher» 
fegung beddefügten Gefbrdch, ebend. 1637. 
1736. £.) — Zouis Savot (Difc. für 
les 'Medailles antiques, div. en IV 
Parties, efquelles il eſt trait fi les 
- medailles antiques eftoient mionnoyes: 
de leur matiere: de leur pöids: de 
leur prix: de la valeur quelles peu. 
vent avı 
es font rares ou’ communes, anti- 

. ques et vrayes, ou bien modernes, 





sontrefaifes ou mouldes: quelles ſont 


„selles qui font telles: par quels mo- 
yens er marques il les faut recoghoi- 
Are... Bar. 1627. 4: -Rateln. von 
Lud, Neocorus (Käfer) in den XI Bd, 
©. 132. des Grauniſchen Theſoutus. — 
€b. Patin (Hiftoire des Meduiles, 
ou Introdudion A la connoiffance de 
eerte fcience, P.1665. 12. 1695. 12, 
‚Pat. von ihm ſelbſt, Am. 1683: 10. Ital, 
- son Feanc, da Eonf. Bell, Ben. 1673.12. 
Deutſch, Nürnb. 1758. 8. So klein das 
. Merk ih: fo Bebört es doch immer noch 
"u den nüglihften.) — Job. Mar. 
Suarefins (Diflertat. de numismar. 


et nummisantig. Rom. 1668.4. amſt. 


2683: 12.) — Xaugban (Dife. of 
Coin and Coinage wich ati account of 
is fir invantion 1675. 12.) — 
Andr. Morelli(Spec. rei nummarise 
antig. Par. 1683. 8. Lipf. 1695. 8.) 
— Bandelot de Dairval (Luͤtinte 
des voyages, qui concernent la con» 
noiffance desMedailles . . Par. 1686. 
12. Rouen 1727. 12. 2 Bde.) — 
Dan. Laudringer (Notit, Numor. 
auntiguor, tam Imperat; Rom, erGrae- 





ıjourd’hui, felon qu'el.‘ 


“da 
eor. quam Augufter. prout rari fürfe- . 
vel communes, Vratisl, 1686. 4-) 
— Joh. Ehefipb. Wagenfeil’(De 
re monesali ver. Romanor. Ale. 1691. 
4.1723.4) — Houis Jobert (La 
Science des Medailles, P. 1692. 12. 
1715.13. Vermehet mit biksriihen und.” 
critiſchen Anmerkungen (von Joſ. Bimard) 
Bar. 1739. 19. 380. wit Kpf. Stol. von 
©. Conturani, Ben. 728. 8. Engl 
1695. 8. kat. von Ehrfin. Junker, Beipz 
16953. Deutfd, von Joach. Noegeleia, 
Seing, 1718. 8. Cbendcs nah ber erkerm 
Ausg.) Nach der leuteen Ausgabe, aber. 
niot voffländig, von M. I Chruph · 
Kalbe, Narnb. 78. 8. 2 Ode. (Das 
Beote darin ik aus der vorhin angefühte 
ten Meinen Schrift des Potin audgefchtier - 
ben ; und der Text wimmelt von fo viel 
Unrichtigkeiten und Ungereimipeiten, daß 
man, den ſeder Seite, gendthist iR, 
nach den hinzugefügsen remarques des 
Testen Gerausgebers hinzuſeben. Es ia 
Übrigens In fo genannte Inftrußions ade 
geteilt, deren sa find, wozu nech fo ges 
nannte "Nouvelles decouvertes kom⸗ 
ma.) — Obad. Walter (Thegreek 
and roman Hiftory illuftr. by Coins 
and medals . . . 1692. 22: Ein, in 
feiner Urt, eben fo ihlehtes Wert, als 
das vorpergehende.) — I. Evelyn (A 
difcourfe of medals, ancient and mo- 
dern. Together wich fome acceunts 
of heads and efügies of illuftrious 
and famous Perions, in fculps and 
taille douce, of whom we have ne 
medals extant, and of the ufe to. be 
derived from them, To which is 
added a digrefion concerning Phy- .. 
fiugnomy, Lond. 1697. f. Aus am 
derm ausgeichrichen; und doch unverfdnds 
(tQ.) — Efay d'un Di@ionsire, gont. 
ka connoiffance .“. . particul.desMo- 
dailles,. Wef, 2700. 4. mit Kupf. — 
Spir. Poupart (Reflex. fur la fcience 
des Mednilles (In Vesiehung anf Ger 
dichte) Par. 1705. 8.) = Jof. Addie 
fon (Dislogues upon the ufefulnefs - 
of ancient Mtdals, efpecially in re- 
Istion co the Lätin and Greek Poets, 
vefchric⸗ 





©Scde 

ufbeichen im I. ı702. aber er ned des 
Berf. Tode, im 3.1719, in der Autgäbe 
fine Weite durch Zidel, 4. 4b. und 
wapper Öfierer aedruckt; Deutich durch 
©. ZBHp. Dopinger, Dapt. 1740. 8, 
Gritic. Efay ;on the modern Medals 
with fome refle&. .on the tafte and 
judgment of the Anc. 1704. 3.) — 
Manidre d’expliquer les medaillesan- 
tig. ia den Mem. de Trev. v, 3. 1709. 
Men. äpr. 6.694. Mon. Jan. ©, 1024.) 
= TIk. Poccioneto (Manufcrit pour 
connoitre les medailles et flat. an- 
eiennes, Neap. 1713. 4.) — Job. 
(Beöfnetes Mähzcobinet, oder 

Cinkeit. wie fotche Wiſſenſch. leicht zu ers 
kenn, was zur Kemtniß der ‚antiten 
amd modernen Wränzen erfordert werde 
.. Hewb. 1715.12.) — P. Jaccaria 
(Infitazione antiquario numilmarica, 
© fia introdnzione allo Audio delle 
antiche wälaglie, Rom, 1733.8.)— 
Giov. Pinasoli (Ben f. Trattato 


. delle cofe piü memorabili. di Roma 


3725. 32. 28be. findet fih eine Ler- 
era per Iaquale Vvien dimoftrata la 
mobil ed eecellenza dello ſtudio 
delle mediglie ant. coi fsoi giufi 
pres) — Beauvais (La manitre 
de difcerner les medailles antiques 
de celles,, qui ſont contrefaites, Par. 
7739. 4. and beu des Berf. Hift. des 
Bairs 3761. 8. Deutfh, Dreid. 1792 
+) — Job. ©, Wachter (Archacol, 
Aumeri, sont, Praccognita nobil. 
aris qu⸗e⸗ ant. nummos interpretatur, 
Lt 176.4) — I. % 

fie (Delinear. reinumismat. anr, et. 
seoeat. Argene. 1744 &) — ÜL 
Zegipontins ( Kurje Einleit. jur Er⸗ 
dvtau des nicht gemein edlen Studis 
Aumism. romanor. antiquor. ZBärjb, 
147.8) — (In den Ob- 
Serrat, far IHãſt. nat. la Phyfique, la 
Peine. ete. Par. 1752 0. f. 4. findet 


Scha 


tradunt er omni feientiar. gen. re- 
fertum, Dresd. 1753.8.)— fErasım. 
Sroelich ¶( Notit. elementar. Numism, 
antiquor. illor. quae urbium. liber. 
Reg. et Princ. ac Perfonar. illuftr. ap- 
gel Viennae 1758. 4.) — Abt 

artbelemy (Ent d'une Palcogra« 
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ae numismat. {m dem 24ten Vde. der 


Meot. de l’Acad. des Infeript.) — 
Dav.Jennings X An Introdudt. to 

the knowledge of medals . . Birm, 
1764. 12. Dpnr alle Kenntnit der Gas 
De geſchrieben.) — Job. %. Schulze 
(Anteit. zur ditern Männniffenidaft .. 
Halle 1766. 8.) — A. Alotz (Beptrag 
sur Geſch. des Geſchmacks und der Kunſt 
aus Müngen . . „ Mt. 1267. 8. vergl 
mit den Keit. Wäldern III. ©. ı uf.) 
— Mash. Kaper (Enquiry into 
the value of che ancient greek and 
roman Money, 1772. + )= Mo 
naldini (Itieuäione antiquar. numis- 
matica, Rom. 1772. 8. Ich kende das 
Werd nur ous der Vorrede des, In der 
Kolge vorkommenden Werkes von J. 
Binferton, mo.ch, als eines ber vorzdg⸗ 


lichen dargekelt wird.) — Th. Andres . 


de Bufleme(Diccion. numismar. para, 
ia perfeßta inteligencia de las Medal.‘ 
Ins antiguss, fus fignos, notas, e in- 


feripciones . . Mad. 1773.4. 6Bde;) . 


— Poinfinet de Sivry (Nouv. Re- 


cherches fur la feience des Medail. 


les, Infeript, erc. Maflr. 1784. 4 
‚mit Kupf,) — J. Pinterton (An 
Effay on Medals . . . 1784: 8. 
werm. 1789. 8. 0 &de. Der Derf. han⸗ 
beit, in 24 Min. von dem rile and 





ehe 


progrefs of the Audy of Medals; uti- . 


diey of its ſtudies connect. of the 
fudy of medals with the fine arts of 


Poetry, Paint, Sculpt. and Archie 


tefture; the vatiods fources of” 'de- 
lighe und amufemept arii 
metals ufed in che fabri 





MP cin Wofl. vom Ipm über die Ding gand medals; che different fizes and 
tan der Alten.) — Rei Remanor. original value’ öf greek coins; the 


ecompendium ad dijudicandos num- 
wos sdornstum, variis obfervar. il- 


kaftr. librisque qui eaım sem copiahius 


different fizes und orig, välue of ro- 


man coins; confervarion of medals; 
portraits to be found oh them; he 


24 „Feten 


Due 7 Pe 77% 


‚zeverfes of medals; fymbols ober . Won einzelen Arten alter Mid 
vable on them; their Legends; ine» zen, als den fo geonuten Contornia⸗ 
*  dallions; medals called conto ten ser Crotoniaien: Mabudel 
‚eek medals; roman medals; me (Obfervat. fur les Med, confernjates, 
‘dals of other anc. natians; modern fm zten Bbe. der Hift, de PAcad. deg 
«oins and medals; ceins and medsls Infcripr. 6.436. deren Janheit ſich ig 
of gr. Britain and Ireland; obfervar. VRambachs Brd’dol, Unterfachungen ſindet.) 
on the progrefs of che Britifh co — S. Savercamp (Denummis con 
mage; rarity of fome anc, and mo- torniaris, bep f. Differt. de Alex. Dh 
dern coins; counterfeir medals; di- numism, Lugd. Bat. 2722. 4.) = 
sed. for forming cabiners; prefent eins, Cannegieter (De Numis con · 
prices .of medsls. Der Anhang (im ' tornistis im zten Bde. Th. 1. ©. 133« 
sten Dde.) beſteht aus drepZhellen, wer der Mifcell. obfervar. Crit. und im 
son der erhe, In7 Nummera, die Abbre- ıten Bde. S. ı. dee Miſcell. Obferr, 
viat. on greek coins, che greek nu- nov.) = ©. auch ©. E. Leflinge 
snerals, che aeras of chief greck ci- Art. Croteniaten. — — Bm 
ties occurring on greck coins, the Medaillons: Wahr 
names of the gr. Magifirates, the del.( Reflex. fur le carsälire er ip 
gumes mehtioned ongreck coins, an fage des medaillons. an, im 45en&h, 
account of the rarity of the coins of der Hift. de l’Acad. des Inferipu, 
States and Cities and Colon, gr. lat. ©. 414) — — Bin untergeſcho⸗ 
and punic, an account of the rarity benen alten Münzen: Bainog (Ob 
. ofgreck coins of Kings; der gweste, ſerv. für les Med. ant. {uppoltes ct 
‚In 6 Nr. abbreviat. oecur, on roman fourrees im 6ien Bde. S. gro.der Hifte 
„ medals ; abbrev. on the exergue; a de l’Acad, des Infeript.) ⸗ — Bo 
lit of rom. colonies whofe coins re- wiederbergeftellien Hfänsen: La 
zpsin; rom, famil, on confular coins; Peau (Mem. fur les Medailles reſſi- 
, an eftimare of the rarity of all the tudes, chend. im 37ten Bde.) — — 
<oins.of rom. Emperors; the fcarceft verdorbenen Moͤnzen: Eraem. 
legends and reverſes of Rom. Imp. Froͤlich (Diſſert. de nummis ;mone- 
Coins; der dritte, ia 4 Nr. A valuat. tarior. veter. culpa vitiofiss Vien 
of englifh coing preceding the con- 1736. 8.) — — Bor den Manʒen 
quelt;. valuac. of engl. cuins fince einzeler Länder: Oudinet (Refex. 
the conqueft; thoproclamat, ofEdw. fur les Medailles d’Achenes er de La · 
I for goining gold; brief notices cedemon, im 4ten Bde, der Hiſt. de 








aAl the fotiln coins enthalt. Das Wert I"Acad, des Infeript,) — Boʒꝛe (Re- 


sehbet immer zu den vorgäglihäen.) — flex. für les Medailles de Crotone, 
Durens (Dep ſ. Explicac, dequelques ehend,) — U. Tychſen (Eine Wbpantl, 

‚ Medailles gr, et phenic. Lond. 1786. über bie Euflihen Gcaumdngeri, in ben 

8. (ate Wusg.) findet ſich and eine Pa- Comment. Soc. Gütting.: A, 1787 et 
leographie numismat.)' — Etbel 1788. Gört. 1789. 4.) = æÆ cba⸗ 
KSursgefoßte Anfanaser. zur olten. Mus millaed (Differcar, fi les Medaillen 
vwicematit, Wien 1783. 8. mit 8 Kpfrt. ont dit des monnoyes on non, ia 
- auf welden 138 Münzen abgebildet find. den Mem. de Trevouz, u, J. 1709 
Er Spulen geförieden.) — I.E.Ra- „Mon. Jun. ©. 1085 und vom I. 1709 

+ be (Scägbarkeit antiker Münzen in Don. Ion. ©..93 u. f. — Berne me 
BSold, Silber und Bronge, Narnb. 1779. hören, im Gamen bicher, der vierte 
®&. Lezicon univerfae rei numsr. ve- Abfcon, gus J. For. Chriſts Abs 

ter. et praecipue Graecor. ac Rome- handl. aber bie Litterat. und Kunkm 
ner... . Lipf. 2785 0.4.8. bis jett des Bert. Guss. — Das — 


co) [an 


Darnso, Google 


Sſch a 


Sci... Rem. i780.f. — S. uf 
"vorher €. ©. Lauffer. = — 
Ban feanzöfifchen Schaumängen: 
Jacq. de Bie (La Prance metallique 
‚ ont, les aftions celsbres tant publ. 
que privies des Rois et Reines, re · 
mnatq. en leurs Medailles d'or, d'ar- 
gent et bronze..... Par. 1636. fi 
unter welchen Schaumängen aber viele 
eddtihtete find. Les familles de France, 
älluftr. par des Medailles anc. et mod. 
Par, 1633. £.) — Ch. Bouterone 
(Recherches curieufes des Medailles 
de France, Par. 1666. f. 3 Bde.) — 
P. du Molinet (Rec. des Medailles 
les plus curieufas de France, depuis 
Louis XI. jusgu% Louis XIV. gr. p- 
le Clerc. f, In mie fern die Medail- 
les, Jettons etc. frappees en France 
* depuis le regne de Charles VIII. jus- 
qu’& celui deLouis XIH, son eben dems 
felben Künfter, Be Clere, geſtochen, f. 
30 Bl. verſchieden find, weiß ich nicht.) 
— 2 P. de Zimiers (Annales de 
la Monarchie franc, depuis fon ẽtabliſ⸗ 
Sement jusqu a la majorir& de Louis 
XV avec les medailles, Amſt. 1724. fı 
3DBde.) — El, Franc. Meneſtrier 
(Hif, de Louis le grand, par IcsMe- 
dailles . . . Par. 1689. f. Berm. 1693 
amd 1700.) — Medailles fur les 
per evenemens du Regne de 
‚ouis le Grand avec des Explicat 
hiftor. par l’Acad, Royale. des Me- 
- dailles et Infer. Par. 1702. f. niit 286 


et 


Saaum. ebend. 1723. F. mit zus Schau⸗ 


mängen. 2ruzen de la Martiniere 
(Hit. compl. du regne de Louis XIV 
acc..de ‘330 Medaille, Haye 1740.4, 
3 Bdr.) — Medailles da Regne de 
Louis XV. par Godonnefche, Par. 
Sa. 4.  Medailles du Regne de 

. Louis XV. par Fleuremont f. 54 Bl. 
Abreg& de la Vie de LouisXV. expl, 
pe des Medailles, par Ch. F.Glaffey, 
ipf. 1749. £ — Au ſaden id 
feonzöffde Schaumängen nob in dee 

. Hiß.de France . . . p. Fr. Eudesde 
‘ Mezeray, Par. 1643. 1685.f. 3 Bde, 
An des P, Daniel Hit. de France, Par. 


&da 
2697. £ 8®de. 1733. 4. 7 Bde. u.a, 
— Ad hat T. Duby noch die Münzen 
dee franz. Barone, Bifhöfe, Staͤdte 
uf. m. derausdeben moßen, von wei⸗ 
Sem ih nicht weiß, eb ſie erſchienen 


Bon Engliſchen Schaumämzen: 
Medals for Tindal's Continuat. ofRa- 
pin, f. 37 Bl. — Englifh Medals 
1762.4. 13 Bf. von Verru und 6 von 
Winden. — Th. Selling Englifh 
Medals 1776. f. 33 Bl. — Medals, 
Coins etc. of Chärles tft. che Pra- 
te&tor and CharlesII. from che Works 
of Th: Simon, engr, by Vertue, 
Lond. 1753. 4. 1780. 4. — nic. 
Chevalier‘ (Hif. de Guill, ME. . . . 
par Medailles ... . Amſt. 1692. f.) 
— 2. Boyer (The hift. of che life 
and reign of Queen Anne, illuftr, 
with che medals ftruck in this reiga 
1722. £) — The Medallie hikory 
of England from the conqueft w 
the revolution, 1790. 4. mit 40 Rus 
pfert. — — . 

Ben bolländifchen Schaumän- 
sen; Bizot (Hiftoire merall, de is 
Province Hollande, ‘Par. 1687. -fol, 
Verm. Amft. 1688. 8. 3 Bde. Hol. 
Ant. 1690. 4.) — Ber. v. Loen 
(Hit. merall, des XVII, Prov. unies 
des Pays-bas Haye 1731. f. 5 Be.) 
Jean ie Clerc (Hift, des Provinces 
unies des pays- bas, avec les princ, 
Medailleg . . depuis Je commence- - 
medt jusqu'iau Traitt de barriere 
conclu en 1716. Amſt. 1723. fol, 
3 De) — — . 

Von Zavoyſchen Schaumänzen ı 
Sam. Buichenon (Hift. gen. de la 
Miifon de Savoye, enr. de Medailles, 
Lyon 1660; £. 3®d.) — — Wen 
Yleapolitanifchen : Mayer (Il Regno 
di Napoli e di Calabria, defc. con 
Medaglie, Lione 1717. fol. Berm, 
Rom. 1723. £) — — Bon Pene 5 
tianifcben Schaumbnzen : Job. Pal⸗ 
latius (Fafti ducales ab Anafefto IL 
ad Sıtv. Valerium, Venetor, Duces, ‘ 
e. eorum Numismat. Ven. 1696. 4.) 

’ 2m 


—⸗ 


Sch a 


Zn Schwediſchen Schaumuͤn· 
zen; Etrengedactnis Friedrich des ıten 
8». ©: mit Medaiden und Schaumun⸗ 
in, Caſel 175. f& — — Bon Daͤni⸗ 
ſwen Schaumänzen: Dinlide Me⸗ 
duiten und Münzen, welche fich in dem 
X. Wünstabinet ga Kopenh. befinden, in 
Kupfer gef. und in 3.81. abgethellt . . . 


- Sepenh. 3792. f. 2 Bd. mit 358 Kupft. 


Deutig und Dinfh. — — 

Bau Lothringſchen Schaumöns 
zen: Ang, Calmer (Hif. de Lorraine 
o.. depuis Céſar jusgu’% 1737. .. 
enrichie de Medailles,; Nancy 1745. 
ats) — — 

Bon roͤmiſch kaiſerl. Schaumoͤn⸗ 
3en: Job. Palatius (Aquila interLi- 
Jia ſab qua Francor. Caef, a Car. M. 
usque adConradum . . . Numismat, 
falls enarrantut, Ven.. 1671. fol. 
Aquila Saxonica, ebend. 1673. fol, 
Aquila Franca, ebend. 1679. £. Aqui- 
la Sueva, ebend. 1679. £. Aquila 
vaga ſub qua-ez div. nationibua 
famil. » Willhelmo Holl. ad Sigi 
wundum Lurzelb,. . . Numismat. 
enarrantur, edenb. 1679. f. -Aquile 
Auftriaca „ .. ab Alberto Il. usque 
ad coronat. Leopoldi, ebend. 1679. f.) 
— Job. 5. Wiofer (Hifor. Numis- 
marum Caroli Vi. Imp. R.f.L 1725. 
f) — Shaus und Denfmönzen, welde 
unter der Regierung der K. 8. Marla 





" Biere geprdgt worden... . . Wien 


178263784. f. 2 Abth. (Frambſiſch und 
Deutich.) — — Bon Brandenburs 
giſchen and Preußifchen „Schaus 
mbnzen; ©. D. Seyler (Leben Bils 
heim des Großen, Epurf. von Örandens 
burg, mit Medaiden, eft. und Leipz. 
1.2.8) — Job. Sör.Eramer (Hift. 
Fıiderici Reg. Borufl, ex aumis .il- 
huftr, £. 1481. ad ia der Colled.opn- 
ſcul. hiftor. March, illuftr. P. I. falc, 
8.u0d 9.) — Job. K. Konrad Del 





ctichs (Erlautertes Churbrandenbursi⸗ 


Kors Medaidentatidet ... Werl. 1778. 
4 mit Kupf. Ein Anhang dazu.) — 


* Retueil de, Medailles pour fervir a 


NHifoire de Frederic le grand, p. 


’ 
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Fromery et fils, Berl, 1764... — 
— Bon fächfifchen Schaumänzen: 
willb. Ernſt Tenzel (Sachfiihes Des 
baifencabinet der Ernefinifhen und Al 
bertinifchen Hauptlinten, Frft. und Peipg, 
1714. 4. 2Öde. mit 8.) — von Kins 


fiedel (Ders. eines voRfldndigen Cabie ‘ , 


nets Sachſiſcher Medallen , Leipz, 1748. 
3)— — Pfälsifhe Schaumänzen: 
$or. Exter (Verf. einer Sammlung 
vor Bälsiichen Medaillen, Zivenbe. 1759, 
4. Fortfetung, ebend. 1760,1763. + 
Neun Gt.) — — Bon Braun. 
fehweigfben Schaumänzen:- &, 
Andre. v.Praun (BoOR. Braunfchneigs 
Eüncburgiihes Dünz s-und-Medailencas 
Binet-. >. Helmh, 174.4) — Yllc, 
&nelander (Aug. ac. Serenifl. Gen- 
tis Brunfuico»Luneburg,. Numismata 
in’aes inc. £.147 8.) — &, au die - 
Orig. Guelfic. . .. . @ Chr. Lud, 
Scheidio, ‚Han, 1750 U, f. f. 4 Be, 
_—— Bon Meklenburgifchen Schaue 
mönzen: | Derz. und Belör. einer ane 
ſehnl. Sammiung von mehrentheilg feltes ' 
nen Medaillen und Munzen der Herzoge 
von Metlenburg,/ und der Stadte Dofioß 
und Wismar, Schwer. 1792. 8, — 
Bon Lübeckifchen Schaumänzen : 
Job. %. Schnobel ; Lühedifes Min 
nn Mevaftencbtaet “0. 2üb.3790.8, 
ſer Sammler war ein patriot. Tauf 
2.9. Mile. — — ann, ' 
Bon Rufifben Schaumbnzen ; 
Hiſt. de Pierre I. . „ enr. de Medail. 
les, Amſt. 1743. 32. 3 Bde. — Me 





. dailles fur les princ. evenemens de 


l’Empire de Ruflie, depuis le 
de Pierre le grand jungua Celurde 
Catherine I, p. Ricaud de Tiregalle, 
Pond, ıza: Au EEE > 
rumänzen Auf einzele “ 
fonen: Abt Raguener (Hift, an 
de Turenne, avec Medailles, Hayg 
1738. 8.2886) — Hif. du Prince 
Eugene ... enr. de Medailles , 
Amlt. 1740. 8. 5 Bde. — 
Xav. Salcavi (Numism. V; 


Joach 


iror. il. 
Jule. ex Burbadica Gente, Par, iz. 
. Scham 
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Schaumdnzen aufDehete üben 


haupt: Sr. Chr. Leſſer (Veſondre 
Mängen, welche fo mopl auf gelchrte 
Geſelſch als auf gelehrte Leute, beſon⸗ 
‚ders auf D. M. Luther geprägt worden, 
Bft. 1739. 8. mit Supf) = I. 3, 
Wiazzuchelli (Caral, Numismat, Vi- 
zis dp&tr. praeltant. praec. Ichlis, cu- 
for. . . . in der Racc. d’Opulc.fcient, 
e filol. ©. 35. © 1. Bd. 40. S. 17. 
melde Mängen nachher in den Mul: Maz- 
quchell, Ven. 1761-1763. f. 2 Bde, 
mit Kupf. weitlduftiger beſchriehen, und 
um Theil, ober ſqlecht, abgeblldet wor⸗ 
den find.) — ©. aub ©. 9. Willer 
Märndergiihde Mänzbelufigungen, Alton. 
1764 0. f,4. 485. und I. 3. Spies 
Grandend; Hikorifhe Mänzseiukigungen 
1768. 4.459. — Nodriht von Mes 
daillen auf die bebten Könfe Deutichlans 
des, in der Neuen Bihl. der ſchoͤnen 
Wiſſenſch· — Auf einzele Elaffenvon 
Gelebrten: €, G. Sachſe (De Nu- 
mis in honer. Theologorum cufis, 
C.l. 1734. f) — €. Serd. Sommel 
(Jurisprudentia numismatibus ... 
älluftr. Lipſ. 1763. 8. mit Supf. und, 
> ein Autuar. daju von €. 9. Xlog; Lipf. 
1765.8),—— I.€. w. Moeb⸗ 
fen (Beſchr. einer Berliniſchen Medail⸗ 
ien Sawml. die vorzüglich aus Beddhts 
aißmängen berũbmter aerte beñehet... 
Verl. 177351781. 4. 2 Bde.) — — 
- uf einzele Belebrie: Chr. Junker 
(Säldenes und filbernes Edrengedachtuit 
D. ©, uthers aus mehr als 200 Mes 
daiden Beh. Irſt. 1706. 8. mit2.) — 
Schaumänzen von einzeln Stem- 
pelſchneidern: Explicar. des Medail- 
les gr. p. Jean Daflier er fils, tir. de 
YHif. Romaine; Deutſch, Leip. 1763. 
8. — Oeuvr, du Chevı Hedlinger 
.. P. Chr. de Mecheln Basle 1776.. 
4. Collact. compl. des Medailles de 
‚Mr. Hedlinger, deſſ. ps Fussli er gr. 
‚en manidre noire p. Haid, Augeb, 
1782. f. ⸗ — J 
Nachrichten upn einzeln Arten neues 
ver Moͤnzen, melde, ehne eigentliche 
Sqaumunjen zu fon, meht oder scale 


w 


Sſch o FP 


"ger, 10 den fehenen Wiänfen gehde 


ven, als uen ſatiriſchen Bine 
Chr. 30: Blog (Hiitor. Nummer, 


contumelioſ. er fetiricor, Alt. 37654 


8. mit Cupf.) — Pb. Gourdin (Dif- 
fert. on Satyric Medals im ↄten Vde. 
bee Archacologis, or Miſcell. Tra&ı 
v..1789. 4) — — Dan Horde 
imönzen: Ebr. Ad. Klotz (Hik. Ny. 
mor. obfidional, Altenb, 1765. & 
mit Kupf. und io ſ. Opuſc. numism. 
Hal, 1772. 8.) — Tb. Duby (Rec 
gensral des Pieces oblidionales er do 


‚necefite, P.1786.)— J. P. C. Ab- 


der (Verſ. einer Beſchrelbung derer, keit 
einigen Jahrhunderten geprägten Noth ⸗ 
möngen, Sale 1791: 8.) m = Br 
Brakteaten: J. Ebrfipb. Olearius 
Eſagotze ad Numophyl, Bracteato. 
Jen. 16094. 4. Wach Anden fh 
dergl. bey ſ. Spec. univerſae rei nu 
mar. .. Jen. 1698. 8. Numi br 
&eati infign. Aral. 1699. £  Epiße 
de Num, bracteat. et cavis, ia iu 
Nov. litterar. maris Baktici, ©. 3735 
Berner hat er Bracteaten 

eingelee deutſcher Provinzen Perauigte 
geben.) — Gtto Sperling (De Num- 
mot. Bracteator. et Cavor, Origine et 
progteſſu, Lub. 1700. 4.) — 

Alex. Doederlin (Comment. de nu- - 
nis Germäniae mediae, quos vulgo 


-Bra@leatos et Cavos vocant . . Nor. ° 


1729. 4) — ©. CEbrſin. Brerfg 
(Nahe, von Blehmünzen verſqicdener 
Völker, und dicken Münzen der Teutſchen 
ia mitzleen Zeiten, Leip. 1749. 4.) = 
und von Vrocteaten einzeler Prosinm 
baben Heineccius, SKottinger, Seiler, \ 
Beudfeld , Eikbinecht, Gagittertas, vab 
a. m. Nachtichten und Abbildungen ger 
Uefert. = — Bon fo genannten Jet⸗· 
tons (Counsers) : Tb. Selling (00 
the ufe of Jettons or Counters 1769. 
fol) = — 

©. Übrigens den Bet. Steinſchnei 
der, "Stempelfihnsider. — Ua 
ba," in dem vorfehenden Mititel, alht 
vom DMünzweien überhaupt, fonbera mut : 
von Ogauminzen die ANede bi fo * 


Darnso, Google 
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Was itt alſo natürlicher, nuͤtli⸗ 
cher, wohlthaͤtiger, als daß bie, der 
‚zen Beruf es iſt, für das Beſie der 


Gefelfchaft zu forgen, auch auf Mit“ 


tel denken, derfelben angenehmen und 
gleich nüglichen Zeitvertreib, ber 
Er in größere Gefellfchaften zufams 
imenbringe, zu verſchaffen? Ueber 
‚läßt man dieſes dem Zufalle, fo wer⸗ 
den allerhand fchädliche Folgen das 
ber entftehen. Die Muße wird eie 
 nige auf derderbli Zeitvertreib 
führen; andere werden fid) von ge 
winnfüchtigen Menfchen entweder 
u abgefihmaften, unvernuͤuftigen, 
oder zu unfirtlichen Schaufpielen 
verleiten laſſen, welche die ſchlimm⸗ 
Ken Folgen haben. Alſo gebe man 
einem fleißigen und arbeitfamen 
Wolfe wohl überlegte und nägliche 
"Schaufpiek. . 

Im großen, Städten, wo indge- 
mein bie Anzahl der ganz, oder halb 
mäßigen Menfchen fehr beträchtlich 
iſt, ſcheinen zweyerley Schaufpiele 
noͤthlg: ein — für eine gerin ⸗ 
gere Anzahl Wenſchen, und ein et⸗ 
was ſelteneres für die Menge, deren 

dringendere Arbeiten nur bisweilen 
einen Ruhetag zuläße. Einige uͤber⸗ 
all eingeführte Zefte und Fehertage, 
Öffentliche Spaziergänge und andere 
durch Gewohnheit eingeführte Zus 
fammentünfte, thun ſchon etwas zu 
‚gefelfchaftlicher Vereinigung, und 
um Zeitvertreib. Aber es ift weder 
inlänglich, noch nuͤtzlich genug. 
Belondere Veranftaltungen, wo⸗ 
durch Die Einwohner eined Orts vers 
anlaffet würden, in geößern Gefell- 
(haften zufammen zu fommen, und 


"da einen wahrhaftig nüglichen, und 


jedem . angenehmen Zeitvertreib: zu 
genießen, ſcheinen dings ber 
Ueberlegung eines Gef@ßgebers wuͤr⸗ 
dig zu feyn. 
Seltfame Traͤumereyen! wird ohne 
Zweifel mancher hiebey denken. Man 
fol alſo in jeder Stadt und in jeden 
Dorfe. Schaufpielee unterhalten? 


S chra 


Was fuͤr ungereimet Dinge nicht ein 
müßiger Kopf ausheket? Nur etwas 
Geduld , wir wollen die Sache gang 
vernünftig überlegen. Noch iſt bier. 
vom Schaufpiel überhaupt, undniche 
von Comoͤdien die Rede. Ich kenue 
tin Sand, "wo bald jedes Dorf din 
Sommer über tuschentlich mehr als 
eine Art eines Kfentlichen Schaufpiee 
les genießt, die ich ſelbſt fehr oft mis 
großem Vergnügen angefehen habt; 
theilg die Gewohnheit, theils würfe 
lich überlegte Veranftaltungen 

Geſetzgebers haben maucherleg Leis 
besübungen und Spiele eingeführt, 
denen ein ganzes Dorf mic Kuft zu⸗ 
ſteht, und wobey Frohlichteit nicht, 
ohne guten Anfand herrſcht. Ich 
glaube mich nicht zu beträgen, werir 
‚ic, folchen Arten son Schauſpieleu 
einen fehr vortheilhaften Einfluß auf 
‚die Gemuͤther zufchreibe. Auch dare 
in nicht, daß ohne beläftigenden Aufe 


‚wand, und mit einiger ũeberlegung 


und Klugheit, ſolche Schauſpiele alle 
mählig efiva® mehr Zorrg und Rus 
barfeit erhalten Einnten. Ufo if 


eben wicht allts, was von allgemein : 


einzuführenden Schaufpielen geſagt 
wird, bloßes Hirngefpinft eines in 
Traͤumerey verfunfenen Kopfes. 
Wenigſtens nicht für die Länder, die 
das Glüf genießen, unter einer nicht 
ganz brutalen Regierung zu flchen. 
Aber ich verirre mich zu weit aus 
meiner Bahn, da hier eigentlich nar 
von den fcenifchen Schaufpielen die 


Rede fepn.follte. Indeſſen ſcheinet 


es doch nöthig, um dad, was dog 
diefer befondern Gattung zu fagen if, 
einleuchtender zu machen, von DIE 
Nothwendigkeit und der Wärfung 


des Schaufpieles uͤberhaupt zu fpres 


chen. Bon der Nothwendigkeit har 
ben wir gefprochen: aber die Wie 
tung des Schaufpieles iſt hoch naͤher 
zu betrachten. “ . 

Es ift gewiß, daß der Menfch in 
feinerley Umftänven lebhafterer Eins 
druͤte und Empfindungen fähig il 

ü . ai 





a 


Ye 


Scha 

bey ben: oͤſfutlichen Schauſpiel. 
& Er iſt ziche ur F in oöliger 

-Frepheit, um gr 
ser andern Vorſtellungen bereit, 
den Eindruf, den. man ihm geben 
wird, anzunehmen, fondern erwar⸗ 
tet dieſes mit Lebhaftigteit, und man 
zum voraus datauf. 
uud hoͤchſtwichtiger Bots 
theil, den fich bey andern Gelegen ⸗ 
heiten, wo bie Menſchen aus Pflicht 
oder Zwang zufammienfommen, ein 
Nedner mit großer Muͤh und Kunſt 
Yaum verfihaffen fann. Hier iſt jeder 
ſchon zum voraus aufdag, was er 
dören und ſehen wird, begierig, und 
jum flärtften Eindruß vorbereitet. * 


Dann wied durch die Menge der fi 


Bufchauer, und wo diefes ſich zu⸗ 
gleich einfinder, durch eine Et 
Geperlichteit Dee Sache, die Eebhafe 
ugfeit ber weung, "und jeder 
Eindraf unglaublich verftärtt. Große 
und feyerliche Berfammlungen haben 
dieſes an fi), daß das, tag man 
dabey fieht und hört, in dem Ver 
bältwig der Menge der Zuſchauer, 
und der Feyerlichteit des Tages, 
Rraft auf die Semuͤther bekommt. 
Man follte denken, daß joe einzele 
Zufchauer dag, was alle andre zu 
gleicher Zeit fühlen, in ſich vereinige, 
Richts in der Welt if anftefender 
und fräftiger würfend, als Empfin- 
bungen, die man at einer Menge 
Benfegen auf einmal wahrnimmt. 
Ufo find uuftreitig oͤffentliche 
Schauſpiele. vorzüglich aber die, die 
bey feperlichen Gelegenheiten, und 
mit einiger in die Augen fallenden 
Keranftaltung, oder Parade gegeben 


werden, bie vorzüglichkten Gelegen- . 


heiten, auf ein ganzes Volk die Rärke 
Ren, Iehhafteften, folglich auch würf- 
fümfen Eindrüfe zu machen. Ein 
tägliches Schaufpiel, beſonders 
das, was zu fichtbar das Gepräg ei⸗ 
ner ärmlichen Privatveranftaltung 
bat, verlieret einen großen Theil dies 
fer Würtung, befonderd, wenn die 


ung 
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A der Zufchauer gering if. In 
Griechenland und Rom wurden anr 
fänglic) die Schaufpiele Blog bey Ge» 
legenheit feyerlicher Befttage gegeben. 
Da. thum fie allerdings die größte 
Würfung. Unſere fcebifche Schau⸗ 
ſpiele, fo wie ſie meiftentheild find, 
verliere einen großen Theil det Wuͤr⸗ 
tung, Die fie durch überlegtere Bere 
anftaltungen haben konnten. 
Wir wollen nun, ohne noch zu bes 
keunten, daß die Sache fich wuͤrklich 
0 verhalte, voraus ſetzen, daB dem 
fo vorbereiteten Zufchaner ein Schau · 
ſpiel vorgefUt werde, das nad) feis . 
nem Inhalt Ichrreich und wichtig fens 
das iu feinem Verſtand teichtige Vor⸗ 
tellungen , in feinem Kerzen große 


"und edle, oder Doch wahrhaftig nuͤt⸗ 


liche Gefinnungen und Bewegungen 
rege mache ; daß er daMenfchen han⸗ 


dein fehe, beren Dentungsart, Marie ' 


men, Gruudfäge und Geſinnungen 
te ſich koͤnne zum Mufter nehmen, 
ober zur. Warnung dienen laſſen; daß 
er Handlungen fche, deren einleuch⸗ 


tende Rechtfchaffenheit umd edle Gräfe 


fe fein Herz mie Liebe für die Tugend 

entflanme, ober auf ber ander 

Seite abſchrelende Beyfpiele von. 

der Niedrigfeit, Abfcheutichkeit- und 

den traurigen Folgen des Laſters: 

kann 'man alsdann an ber großen - 
—ã folcher Schaufpiele noch 

jmeifeln J 
Kein Verſtaͤndiger wird fich ge⸗ 
trauen, einem folchen Schauſpiel die 
hoͤchſte Müglichkeit "abzwfprechen: 
maır wird vielmehr dem Ariſtoteles 
Beyfall geben, der ihm die erſte 
Stelle unter den Werfen des Ge⸗ 
ſchmaks anmeifet. Aber noch zwei⸗ 
feln viele verftändige Männer, daß 
das Schaufpiel fo feyn konne; ober 
daß dabey / wenn es auch fo waͤre, 
gewiſſe höchſt ſchaͤdliche und verderb⸗ 
liche Mißbraͤuche, die man aus Er⸗ 
fahrung nur all gugewiß Fennt, kon · 
nen — — Due Hilfe 
6, fags man, daB man bie innere 
—* Dig 
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Moͤglichteit eines wi ig nie 

J a aee mabehaftig edel: 
man aus Erfahrung weiß, daß. bey 
der Ausfuͤhrung einer fo nuͤtzlich fehei- 


nenden Sache, ſich ſo viel (häbliches . 


und verberblicyes mit einfchleicht, 
das die Bortheile noch weit über- 
wiegt? 

Wir wollen nicht verfchteigen, 
daß nicht ziemlich durchgehende fich 
wuͤrklich ſhwere Mifbrauche über» 

aß eingefchlichen, wo die ſceniſchen 
Schauſpiele gewoͤhnlich finds mir 
wollen fogar gefehen, daß eben des⸗ 
Halb in manchem Drte die Schau- 


foiele, fo wie fle find, mehr ſchaden, 


als nuͤtzen. Die verderblichen Folgen 
derſelben ſind zu bekannt, als daß es 
nothig wäre, fie hier anzuzeigen. 
Märe biefem Uebel nicht abzuhelfen, 
ober wären bie hiegu ndthigen Mittel, 
ohne in andere große Schwierigkeiten: 
zu verfallen, nicht möglich, fo woll ⸗ 
- ten wir gerne die Sache aufgeben. 
Aber fie ſcheinet ung nicht ohne Met- 
tung ju-feyn. Es würde zwar eine 
ſehr —E8 Abhandlung etfo⸗ 
dern, wenn wir ung über jede eingele 
Schwierigkeit dieſer Sache einlafr 
fen, und die Mittel anzeigen follten, 
fle zu Überfiehgen. Wir wollen alfo 
Eidg bey dens Wefentlichften fichen 
bleiben. 


Ohne Srůnbe und Gegengtuͤnde 


neben einander zu halten, und abqu ⸗ 
toägen, begnügen wir ung, einige 
ſehr Leicht auszuführende Einrichtuns 
‚gen Bprzufchlagen ‚wodurch dem groͤß⸗ 
ten Theil der. den Schauſpiclen itzt 
anhangenden ſchaͤdlichen Folgen abs 
golfenmirte, Reicht würden biefe 
> Einrichtungen feyn, wenn man eis 
sen ernfllichen Borfag bey denen, 
die allein oͤffentliche Einrichtungen zu 
machen verechtiget find, vorausſetzt. 
Diefed ift freyůch ein Hauptpunft, 
deſſen nähere Betrachtung eigentlich 
nicht hieher gehört. ‚ 
Zuerft waͤre ndthig, daß die Schau⸗ 
fpiefe von der gefeggehenden Macht 


[X X 
wicht blos ald Privatanſtalten gedul · 
det, oder geſchuͤtzt. ſondern als wuͤrk. 
Kich wichtige Öffentliche Einrichtungen 
beforgt , und durch Gefege gehdrig 
eingefchränft würden. Diefer Bors 
(drlag hat feine Schwierigkeit, weil 
er keinen, oder boch nicht zu achten» 


. den Aufwand erfodert, ale etwa ein 


öffentliches Gebäube sh&chaufpiefen, 
wozu fich allemal leicht Raͤch fände, 
Verftändige und redliche Maͤnner, die 
bie Aufficht, wenigſtens tocchfelg« 
meife, und auf eine Zeit, ohne Bes 
lohnung dafür zu fodern, auf ſich 
nähmen, würden fich wol finden. 
Die Sffentlihen Echaufpiele muͤß⸗ 
ten nur auf gewiſſe Tage eingefchränte 
werben, (die täglichen Vorftelungen 
für die Menge reicher Müßiggänger 


in großen Staͤdten lafen wir hier 
Aug; der Acht;) undeporzüglich auf 
Tage der Seper. holung, da 


vhnedem die weigften Einwöhnce 
Geſchaͤffte treiben. Und ich würde 
es für nichte weniger, als gottios 
halten, wenn ſelbſt einige gottesdienfs 
fiche Feyertage mit dazu genommen 
gürden. Hiebey eigen fich Feine 
Schwierigkeiten; es fey benn, dog 
man befürchten wollte, der Zulduf 
möchte zu groß feyn. Aber Diefer 
Schwierigkeit, die nur in fehr grofs 
fen Städten vorfäme,, ift da fo leicht 
abzuhelfen, daß wir und dabey wicht 
aufhalten. ” 

Kin Stäf müßte auf die Schau« 
bühne fomnien, dag nicht vorhet 
non verſtaͤndigen, redlichen und dfe 
fentlich dazu beftellten Männern, 
dazu für würdig, oder ſchiklich gehals 
tensworden. Auch über biefen Punfe 
fehe ich feine Schwierigkeit, befon- 
ders, wenn diefe Männer angetviefen 
mären,; niche zu entfcheiben, was 
vorgeftellt, fendern was nicht dor» 
geftelt werden fol. Die einzige 
Schwierigkeit, die aber wol zu he⸗ 
ben toäre, beſteht darin, daß diefen 
Männern einige wahrhaftig gründe 
liche Matimen ber Seurtpeilung hat . 
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iR, oder nie, 
a biefe müßten die Aufs 
die Policey des Schaufpit- 
eis ihrer Beben Dörie 
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sachen, die zum Schaufpiel 


die das Gluͤt haͤten, 
Erlaubniß der Vor⸗ 
» gemacht zu haben, 
«8 in Srantreih ger 
Maafgebung des Bey⸗ 
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id beiohnet werden. Au der 
Erben bieſer Belohnung wird- 
wol Niemand zweifeln. Die vorge 

; werben ber 


vn 


ohne dem Zur 
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She , ae 


Be Mende derſtaͤndlich und faßUch fen s 


muß wicht blos wenige IRenfchen von 
befonderm Stand umd Lebensart, fon» 
Bern das ganze Publicum interefiren; 
muß fchon durch dad Aeußerliche die 
Einen ſtark rühren, und ſchon dar 


durch intereſſant ſeyn. Was man - 


fieht, mutz hochſt matärlich, aber 
auch lebhaft, das Auge weder ver⸗ 


wirrend, noch ermübend, folglich 


einfach und genan beſtimmu I» 
damit man es fihneh falle, und ber. 
Eindrufdavon nichterft bey längere 
Na vᷣdenken empfunden werde. 

Die erwähnten notwendigen Lie 


senfihaften muß man bey Berfere 


tigung und Anordnung der Schau⸗ 
fiete nothwendig vor Augen haben. 
Man muß die verfammelte Menge, 
für welche man arbeitet, nicht einen 


Augenbtif aus dem Gefichte verlieren, 


Ach beftändig an ihren Plag, und iu 
ihre ganze Lage ſtellen, um zu beur⸗ 
thellen, 0b alles, was vorkommt, 
die gehörige Wuͤrkung thun werde 
Ein Dichter , der für einfame Leſer 
ſchreibt, kann vorteeffliche Dinge: 
fagen, und einen Ausdruf dazu waͤh⸗ 
den, der hoͤchſt fchiflich wäre, und 
beydes Ednnte in einem Schaufpiele 
ſehr unfchitlich feyn. So fann.eine 
Handlung für den, der ſie epifch oder 
bifterifch behandeln wollte, vortreff⸗ 
Ih, und zum Drama ſehr unſchitlich 
fepn. Hier muß der weſentliche 
hat der Handlung, auf den daß 
meifte anfomt; nothwendig vor une 


fern Augen vorgehen, und nicht bloß " 


erzähle werden. .  . 
. Diefe Foderungen betreffen nur 


das Intereſſante und Anlokende des 
ieles. In ſofern es nun 


ed n u 
zugieich ein den ſchouen Kuͤnſten wůr⸗ 
Diges und mögliches Wert ſeyn ſoll, 
muß «8 auch. noch andern Fobderun⸗ 
en g than. Zwar. muß man 
io erfertigung des Schauſpitles 
nicht den unmittelbaren ‚moralifchen 
Mugen, ſondern jene, als die we⸗ 
etlichen Soderungen, vorzuͤglich vor 
R Augen 


PIE I U 


Augen haben. Der Schauplag iſt 
vornchmlid) ein Ort des lebhaften 
Zeitoertreibes, "nicht eine Schule der 
Eitten; er nimmt diefen Charakter 
nur zufälig an. Uber dag iſt wer 
ſentlich, daß der Zeitvertreib nicht 
waleich fchädlich fey. Der drama» 
tifhe Dichter dann ſich alſo dieſes 
jur Maxime machen, daß es, um 
feinem Beruf gemäß zu handeln, die 
verfammelte Menge unfchädlich leb⸗ 
haft zu bekufligen, zugleich aber, fo 
weit dieſes mit jenem beftchen kann, 
möglich zu unterhalten habe. Hier 
gilt vorzůglich die Regel des Horaz: 
Omne tulit punctum, gei mifcuit 
‚utile dulci. 
unſchaͤdlich wird dad Drama, 
wenn guter Gefchmak alles, was 


man babey ficht und hoͤret, begleitet; zuzieh 


wenn in Abficht auf die aͤnßern Sit« 
ten, und bie innere Gennithebefchafr 
fenheit, nichts unanftändiges, nichts 
unſittliches, nichts lafterhaftes, oder 
ſchaͤndliches, als brluftigend, anger 
mehm, oder vortheilhaft vorgeſtellt 


= wird; wenu das, was den Zuſchauet 


haupiſaͤchlich ergötzt, das, an deffen 
Vorſtellung er — roͤßte Wolgefal⸗ 
ken bat, weder mfittlich, noch auf 
irgend eine Weiſe ſchaͤdlich iſt. 


Es gehört viel Verſtand, Kennt 


nig des Menfchen, und große Erfah⸗ 
rung dazu, biefen Foderungen genug 
zu thun. Denn viel Dinge, bie ſeht 
intereffant und unterhaltend find, 
Tcheinen oft unſchaͤblich und foͤnnen 

es doch durch gahz natürliche Folgen 
werden. So iſt es nicht nur an ſich 

ar nicht ſchaͤdlich, ſondern für viele 
muͤther muͤtzlich, durch Mitleiden 
geruͤhtt zu werden. Man intereßirt 

ich mit ungemeiner Rührumg für die 
jeidende Tugend, nimmt Herzlichen 

"  YAntheil an dem Ungluͤk oder widrt⸗ 
un en Schitfal unſchuldiger Menſchen. 
. Bir ſehen daher, daß bie zärtlich 
ruͤhrenden Echanfpiele durchgehende 
großen Benfall finden. Aber es ges 
dort wahrhaftig Vorfichtigfeis dazu; 
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wenn fie nicht vielen (häblich werben 
ſollen. Ein einziger befonderer 
wird die Michtigfeit diefer Anmer⸗ 
fung beftätigen. Gute, aber babeg 
etwas ſchwache Gemüther finden 
die größte Woluft an zaͤrtiichem 
Mitleiden; und man hat zu befürdhe 
ten, daß junge Perfonen von lolchens 
Gemäthe, „durch rührnd traurige 
Seenen, nicht nur von Bergebungen 


Sal. 


und Uebereilungen, dadurch fic vers . 


anlaffet worden, nicht abgefchreft, 
fondern fogar duzu verleitet werben. 
Ich Eönnte mehr als «in Beyſpiel 
anführen, ba ſchwache Menfchen 
durch einen vermeyntlich erbaulichen, 


- and daher beneidungswürdigen Tod 


hingerichteter Miſſethaͤter verleitet 


worden, fich einen ſolchen auch zu- 
ſpiele, daß ofe -. 


chen. 
Pa bat man fe 
are und verabſcheuungẽecürdi 
Kafter blog aus ne auf 
der Schanbähne etwas fo lufiges at- 
genommen haben, baßunbedachtfame 
Menfchen nicht nur feinen Abſcheu, 
fordern gar Keisung, ober Anlofang 
dafür gefühlt haben. Hitvon hat 
man ein merkwuͤrdiges Bepfpiel au 
ber berühmten comiſchen Oper, bie 
unter dem Namen the Beggars Opera 
bekanut ift; darin die Lebeasart und 
der Charakter bed iderlichfien N, 
bergefindel® auf eine fehr comiſc 
Art gefchildert wird. Man wili in 
Eondon, wo das Stäf feit vielen Jahe 
ven oft auf die Schaubühne kommt, 
gunertäßig erfahren haben, daß da⸗ 
durch viele zu diefer verworfenen Le⸗ 
bengart verleitet worden. Deswe⸗ 
gen iſt es voriges Jahr m ernſtliche 
Ueberlegung gelommen, dieſes Lieb⸗ 
lingsſtuůt der Einwohner in London 
durch ein Gefeg von der Schaubüßne 
zu verbannen. Daran hat ber Bern . 
faffer. des Stüfd, der ganz andere 
h hchten dabep hatte, wol nicht ges 
acht. 
So ſind nach meinem Beduͤnken 
alle liſtige, und mit Genie ausge 
nn 


Sda 


dachte und ausgeführte Betrügeregen 
der Bedienten, die fo häufig in Eos 
mödien vorfonmien, auf ähnliche 
Beife für den zufchauenden Pobel 
ſchaͤdlich, wenn gleich der Dichter 
. bie Vorfichtigteit braucht, fie zulege 
* zu befchämen. Diefes beweiſet nun 
Frntänglich, daß man große Vorſich⸗ 
" figkeit: anwenden müffe, auc dad 
mittelbar fchädliche zu vermeiden. 


Bir haben vorher angemetft,.daß 
epafıe dabey Be 
gun Seupteigen aft eines gu · 
—2 ielesfey, aber einen Vor ⸗ 
sag mehr dadurch bekomme, wenn 
6 andy unmittelbar nuͤtzlich werde. 
Dieſes kann es durch vielerley Mit- 
tel werben, die fo bekannt oder leicht 
gu entdefen find, daß ich es für.über- 
Hüßighalte, mich hierüber näher ein- 
jolafien. Es fiheinet auch, daß 
Stüfe, die diefen Vortheii haben, 
gu unfern Zeiten immer gemeiner wer⸗ 
den, als fie chedem geweſen find, da 
man die bloße Beluftigung, oder blog 
überhaupt leidenfchaftliche Erfchütter 
zung der Semüther zum einzigen Au⸗ 

J tte. J - 


Mer es ift Zeit, daß wir dieſen 
Yunft verlaffen, und nun auch bie 
verfchiedenen' Sattungen des Schaus 
ſeieles betrachten. v Ban as 
dreyerley Gattungen beffelben beftina: 
men. Die erfte würde die blog bes 
loſtigenden und unterhaltenden 
Schauſpiele begreifen, wobey man 
gar feine andere Abficht hätte, als 
den guten Zeitvertreib; Die zweyte 
Gattung fönnte aus ſoichen beftehen, 
Die jiwar den dußern Schem der blof- 
fen Ergöglicgkeic hätten, in der That 
aber auf Unterricht und Bildung der 
Gemüter abzielten. Diedritte Bat 
tung endlich würde aus folchen ber 
Regen, die ein beſonderes National» 
Antereffe zum Grunde hätten, und nur 
bey befondern Feyerlichleiten auf ei⸗ 
nen wichtigen ihnen gemaͤßen Zwek 
[\ \;177 esse 
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Es wäre darum nuͤtzlich, dieſe Gat⸗ 


tungen von einander zu unterſcheiden, 


damit die Dichter allemal bey ihrer 
Arbeit den Charakter der Gattung, 
die fie behandeln, vor Augen haben 
tönngen, um nicht blos aufs undes 
ſtimmte zu arbeiten. Ueberhaupt 
würde daB Wefentliche der erſten 
Gattung darin beftehen, baß ſie une 
terhaltend; der zwepten, daß fie lehr⸗ 
reich; ber dritten, daß fie nationaf 
ſeyn mäßten. ‘ B 

Die von der erfien Gattung wuͤr⸗ 
ben feine genau beſtimmte Wahl der 
Materie erfodern, und Fönnten auch 


‚in der Ausführung in Abſicht auf 


Plan und Regelmägigkeit weit frener 
behandelt werden, al& die andern. 
Bon den befannten Arsender Schaus 


ſpiele konnten verſchiedene zu dieſer 


Gattung eht werden. Alle Eo⸗ 
moͤdien, die blog luſtig find, ohne ir⸗ 
gend eine befondere Abficht zu Haben; 
etwa eine Art der Thorheit, ober it» 
gend einen Charakter gu fchilderns 
alle Eomddien und Tragddien, die 


feine Hanpthandlung zum Grunde " 


haben, fondern gleichfam aus einzeln 
ſchwach zufammenhangenden Scene 
zuſammengeſetzt find *), können in 
dieſe Claſſe gerechnet werden. 
die meiften Dpern nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Art gehören hieher. Denn ins 
Grunde Find fie nichts anders, als 


Auch 


ſchwach, auch oft gewaltſam an ein⸗ 
ander gehaͤngte Scenen/ die. zum un⸗ 
genehmen Geſang, gu unterhaltenden 


Aufzuͤgen, zu fchönen theatraliſchen 


Mahlereyen ſollten Gelegenheit ge⸗ 


ben. Dabey kann man, ohne ſich an 


die ſtrengen Vorſchriften, dis wie für. 


eine Höhere Art der Dper gegeben ha⸗ 
ben **), zu binden, wenn es aı 


nicht auf die-natürlichfte Weile zu- - 


fammenhängt, alle ſchoͤne Künfte 


leich in diefem iel zum 
4 


* 
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Vergöägen der Zufchauer. jufanmen · 


rufen. 

Es waͤre leicht noch eine weit. groͤſ⸗ 
ſere Mannichfaltigkeit dieſer Gattung 
des Schauſpieles einzuführen. Da 
8 blos einen ergotenden Zeitvertreib 
zum Grunde hat, fo iſt es gar nicht 
nothwendig, daß man ſich auf fitt⸗ 
liche, oder leidenjchaftliche Handlun · 
ven der Menfchen dabey einſchraͤnke. 
Ehensart undGebräuche fremder Na · 
tionen, ſeltſame und wunderbare Be⸗ 
gebenheiten, beſonders von der Art, 
wie den Seefahrern bisweilen degege 
nen, vwärm ein ſeht reicher Stoff 
dazu, und man härte dabeny Gelegen» 
heit, uns nicht nur. die Gisten und 
Eebendart feenider Voͤller, fondern, 
auch die fonderbarften Scenen der 
Nafur in Ländern, die unter einem 
von den unfrigen ganz verſchiednen 
Himmelsftrich, liegen, vorzuflellen. 
In großen Stähten, wo da6 Schau- 
fpiel ein alltäglicher Zeitvertreib iR, 
" "würde diefe weitere Ausdehnung des 
Stoffes den Dichtern die Erfindung 

meer Stuͤte fehr erleichtern. 
- Zu der zweyten Gattung rechnen 
toir von den befannten Schaufpielen 
diejenigen, die ſittlichen Unterricht 
andBildung der Gemüther zut Haupt · 
abficht haben ; die fo eingerichtet find, 
daß der ganze Plan auf einen eingis 
beftimmten Punkt eines allgemein 
Atıkıhen. Unterricht, ober einer be⸗ 
flimmten allgemeinen Teidenfchaftlie 
hen Nührung,abzielet. Diefe vruͤſ⸗ 
fen fo befchaffen feyn, daß anter bes 
Fänbdiger angenehmen Unterhaltung 
des Zufchauers, alles auf den befon- 
dern Zwef, den Zuſchauer über einen 
wichtigen Punkt zu unterrichten, oder 
‚zu rühren, abzielet. In dieſe Claſ⸗ 
— demnach die gewoͤhnlichen 
dramatiſchen Stute, die Comodien 
und Tragoͤdien. Weil ihre Zwel 
ſchon weit gesiauer beſtimmt ift, als 
in der erſten Gattung: ſo iſt auch 
die Erſtadung und Wahl des Stoffes 
und die Behandlung deſſelben, hier 


J 


4 


ſchon mehtern Schwierigkeiten unter» 
ivorfen. Es gehoͤret ſchon viel dazu, 
eine Handlung auszudenken, oder 
anzuordnen, darin afles einzele anf 


Da . den befondern Zivef des Dichters 


abzielet. Seiner Natur nach iſt alfo 
diefe Gattung des Schanfpieles ſchon 
feltener, als die vorhergehende. Es 
wäre aber audy nicht rathſam, daß 
dergleichen Schaufpiele täglich aufge⸗ 
führe würden. Em wichtiges Dras ⸗ 
ma von dicfer-Gattung muß dee 
der es gefehen hat, lange beſchaͤffti⸗ 
gen, und mancherley Vorſtelungen 
In ihm ertvefen, zu beren völliger 
Entroltlung und Feſtſetzuug in dem 
Gemüche Zeit erfodert wird. Dat⸗ 
am iR es beſſer, daß es nur ſelten, 
als daß alle. Tage ein neues vorgee 
Relle werde. . 

Da fie indeffen nar auf allge 
meinen Unterricht und auf Erwe⸗ 
fung allgemein menfchliher Empfin⸗ 
dungen abzielen, fo iſt nicht noth⸗ 
wendig, daß der inhalt blos natios 
nal ſey. ESs giedt Stüfe, die m 
England und Frankreich eben fo gute. 

tung thun, als in Deutfchland, 
und wo 08 überhaupt gleichgültig iſt 
aus welchen Land und aus welcher 
Zeit der Stoff genommen ſey / wenn 
er nur die Wenſchheit überhaupt 
intereßirt. Hingegen können auch 
ganz beftiminte nationale Stüfe aus 
fremben Ländern hier nichts helfen. 
ng franzsfifche,. oder ganz englis 
ſche Sitten wärden unter ung für Dies 
: fe Gattung nichts taugen. Ein Etüß 
von dieſer Art kounte in Deutfchland 
nur unter die Schaufpiele der erſten 
Gattung gerechnet werden. , 
haben 
und 


Von der dritten Gattung 
wir toenige Bepfpiele. Inhalt 
Ausführung müßten die Abficht der 
Seyerlichfeit des Tages um 
und befördern helfen. ¶ Jeder Staat 
bat feine öffentliche politifche Bepe,, 
Ir deren Geyer bie Gemüther Ach von 
elbſt twas erwärmen, und wobrg 
die Menſchen indgemein in mehr, ale 
gewoͤbn · 


fpiel 
wuͤrde, das befonderd das 
au eingerichtet wäre, die 
Dungen der Gregheit Ichhaft ;u ver- 
ip mird man leichte begreis 


Würkum; 
was für a H ein 
a aum fehlechterbinge ein 


Nalionalſioff nothwendig, und da 
wäre es ungereimt, einen fremden 


.. Inpalt fen. Man ſtelle, 
BES 


—e — T des 

im Haag die chemalii 

in Haufıs br und 
des Eomeille Trausrfpiele ſchiken 


' Ph zu Nationalfeften nicht, und 


| Ei 


dompejus oder Sertorius gehen eis 
men parififchen ober berlinifchen Buͤr⸗ 
ger nichts an. Selbſt der National» 
für jede Seyerlikeit be- 
—— — 
un: 

Erben eh wuͤr⸗ 
aufpiel 

Pe en und ſicherſte 
em auf oͤffentliche am abzielen. 


———— 

und: a 

fählbar zu machen. “ uch 

Khägbare Vortpeil, ben man aus 

dem sieben könnte, wird 

era ve niet kn sam 
5 Schanfpiee 


Feverlichteiten 
' Seien werden, At man ſich 


®) 6. acue eleik 12H. TOR. 


Zweifel Key eines Schaufi 9 —Eæ 
e iel e Arthes 
’ ſchmalt 


ode 
Ser sinfallen, fie mit dem ar 
mend zu machen. 

— — daß ein affent · 

Ver lung des Erben eines 

i ward, 

des Tartüffe von Moliere, 
fchloffen werden. Wie abgefe 

eine ſol che Verbindung von unbeden⸗ 

tenden- Suflbarteiten fe, darf nicht 

Zn werben. 


Es fcheinet net Überhaupt, daß bie, 
Gefeggeber der aͤltern Welt weit 


befier, ala es in nanen Zen gu 
ficht, eingefehen haben , was fir 
an — auf die 


er haben. 

* ihre Feſte deynahe in jedem ein 

In Umftande bedeutend und im 
en fehr genau barauf eingeriche 

tee geroefen, bie Bürger des Stas⸗ 

tes in den Seſinnungen ber oͤffentli⸗ 
chen Tugenden zu unterhalten. 

Cchaufpiele dieferBattung würben 

allerdings auch in. ihrer Erfindung 

und Ausführung mehr erfedern, alẽ 

die vorhergehenden Ar Ir —— 

wären wur wenige gro 


Men Qu he ar En 
gorfonmen ‚ und ba ein gläMl 


10 der 
— 5 


es gemacht worden, wieder gebraucht 


werden könnte, fo dürfte man um fo 


les weniger beforgen, daß es daran mans 
Mittel geln würde, ande, bie etwas darin 


[act ine imStande find, nursinlänge 


I das den en . 


6: 
# 


Buch bie hohe \ 


dazu baͤtten. 
[2 Sl vonderniß, . 


lichen Anwendung des Schäufpiele® 


und von unb von — — ung des alen 


ges nach 


Kr A ein nägficiee — 
wenn ſich jemand die 
geben wollte, alles, wad man von 
den verfchiedenen Schauſpielen alter 
und neuer Bölter. weiß, u fammeln- 
R3 Don 


Sſch a 
Man koͤnnte manches dar aus lernen, 
und vielleicht wuͤrde dieſes Gelegen⸗ 
heit zu Erfindung neuer Gattungen 
geben. Aber da überhaupt dag mei 
fe, was wir hier angemerkt haben, 
mehr in die Elaffe angenehmer patrio ⸗ 
+ Afcher Träume, als wuͤrklich ausu⸗ 
führender Vorfchläge gehöret ; fo mol 
den wir ung auch nicht länger hierbey 
aufhalten, fondern diefen Artifel mit 
ber Betrachtung eines Alten Gram⸗ 
matikers über gewiſſe Arten des 
Schalifpieles befchließen, deren Er · 
wägung twir denen, bie unter ung 
. fo mit Bearbeitung der Schaufpiele 
bgeben, beſtens empfehlen. Donat 
macht uͤber die Spiele, die Aeneas 
ſeinem verſtorbenen Vater zu Ehren 
auſtellt/ folgende Betrachtung *): 
Non edicuntur Mimi, qui folis in- 
honeRis et adülteris placent; per 
ällos enim difeitur, quemadmodum 
ällicite Rant, aut falta nofcantur. 
Non edicuntur faltationes fluxae, 
in quibus-faltator ille-eft melior, 
(qui perditorum jadieiomembrorum 
virjlium robur in faltstionem verte- 
rit.“- Non edicitur funis fatura te- 
'meritas, cujus anguftum iter, sc 
pendalum in periculum magis, quam 
Salutis -fecuritatem devexum eft. 
Omittit haee vir fortis et egregius, 
nihil eum juvat illorum, quae feitis 
ällls exbiberi , quibus poffunt pla- 

cere cum fiant. . 


„ Sthanfpieler; Schau⸗ 
vo. ielkunſt. 


Es if dem Außerfien Verderben und 
der hochſt veraͤchtlichen Geſtalt zuzu · 
ſchreiben worein das Schauſpiel uns 
Her den Caͤſarn in Kom gefallen war, 
And dem hochſt pebelhaften und elens 
den Eharafter, ben ed in jenen Zei⸗ 
#en der Untpiffenheit und des ſchlech 
sen Gefchmats, aus denen fich Eu⸗ 
zopa noch nicht überall Iosgereifelt, 


VE. Den. in Virg. Asa. L.V. 64 


868. 


\ 


HT 


angenomnten hatte, daß hoch: it 
viele Bedenken tragen, dem Schatts 
ſpieler und. ſeiuer Kunſt den ehrenhaf⸗ 
ten Rang, der ihnen gebührt, zu' ge⸗ 
ben. Und doc) darfer, ſowol wegen 
der ihm noͤthigen Talente, ale we ⸗ 
gen des nüglichen Gebrauchs, den 
er davon machen fann, fo gut, als 
irgend ein andrer Künftler auf die 
Hochachtung feiner Mitbürger Ans 
fpruch machen. oo 

Sin den äftern Zeiten der athenien» 
ſiſchen und roͤmiſchen Republiten wa⸗ 
ren die dramatiſchen Dichter auch zu« 
gleich Schaufpieler, und Sophokles 
genoß die Ehre, eines der Haͤupter 
des Staates zu ſeyn. · Obgleich nun 
gegenwaͤrtig die dramatiſchen Schans 
fpiele noch nicht wieder zu ihrer ehe⸗ 
maligen Würde gelanget find, fo has 
ben fie fich doch meiftentheil igt weis 
genug über die ehemaligen Poſſen⸗ 
fpiele empor gehoben, um den Schaus 
ſpielern ihre doͤllige Künftlerehre mie 
der zu geben. Daß ed hier und ba 
noch (hlechte&chaufpiele, um Schaue 
fieler von verächtlicher Lebensart 
giebt, muß dem gauzen Stande ſo 
wenig zugerechnet werden, ald man 
es dem Stand der Dichter und Mab⸗ 
Ier zufchreibet, daß unzlichtige Ges 
dichte ober hoͤchſt unanfländige Ges 
mählde gemacht werden, und daß 
man unter Dichtern und Mahlern 
Menfchen von niedriger Lebensart 
antrifft. , 

In Anfehung der Talente alſo kann 
der gute Schaufpieler ſowol, ale ein 


andrer Künftler Anſoruch auf adger . 


meine Hochachtung nahen. Plato 
fodert wicht nur von dem Dichter, 
fondern auch von dem Rhapfodiften, 


„folglich dem Schaufpieler „ daß er 


bisweilen durch ein göttliches Feuer 
en in voller Begeifterung fen 
müfle *). 

mittelmäßiger. Dichter, ben Bea 


Yulm + 


Hu der That fheinet ein | 


Scha- 
für smerträglich Hält, noch erträge 
ücher, als ein mittelmdßiger, Schaus 
ſpieler, auf den man'genau anwen ⸗ 
den fan, was Duintilan vom Red» 
wer fagt: „Wenn er nicht- rührt, fe 
wird er abgeſchmalt. Denn. die 
Miene, die Stimme und das ganze 
Anſehen eines im Affekt gefegten Bt« 


Hagten, werben denen, die dadurch . 


get. — Hier ift Feine Mittels 
firaße, entweder weinet man mit 
, oder man facht ihn aug *).* 
Sefannte Ausſpruch des Demo- 
fihenes über die vorzügliche Wichtig» 
keit der Action, oder des mündlichen 
Vertrages in der Beredfamteit, iſt 
ein vortheifgaftes Zeugniß für den 
Scaufpieler; benn das, mas bey 
ihm uus einen Theil der Kunſt aus» 
macht, iſt nach jenem Ausfpruche 
bey dern Reduer das Bornehmfte 
Deswegen hat auch Cicero fich ange 
legen fegn Iaffın , von dem Schan- 
fpieler Koſcius in diefem wichtigen 
Theile der Kunſt gu lernen. 
Man kann es demnach für eine aus⸗ 
te Wahrheit halfen, daß der 
yaufpieler fo große Talente, als 
irgend ein Kuͤnſtier, uöthig habe. 
Worin diefe beſtehen, und was für 
ernorbene Faͤhigkeiten er noch dars 
ber befigen müfle, nm ein Meifter 
feiner Kunſt zu feyn, hat Niemand 
beffer entwifele, als der Verfaſſer 
des Werts, das vor einigen Jah⸗ 
ten in London unter dem Titel:. der 


Richt mürklich gerührt worden, zum 
Send Tuhr 


Schaufpieler, herausgefonuneniftt),- Kunft, dv 
dem  fpieler jagt *). 


fen fleißiges pir 
Ehenrir auf da nagpeithfe 
haufen nf fo gt, ld 

ler a 
ber Dichter oder ein anderer Kuͤnſt⸗ 
ler, zu feinem Beruf gebohren fen, 
*) Nam et valtus er vox er illa excitati 
° "rel facies Indibrio 
aa hal Babes a oe medium 
ed aut Ischrymas mererur aut zifam, 
iat. loft. L.VI.cr. - 

—E Aaor. London 1750. 8, 


etiam plerumgque . 
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md kann, wo die Natur nicht das 
Beſte an ihm gethan hat, fo wenig 
als ein andrer durch Regeln gebildet 
werben. Aber er, wird, wie jeder 
Künftlee, nur durch Uebung voßs 
kommen. 


Bey dieſer Kunſt kommt es zwar 
hauptfaͤchlich nur auf zwey Haupt 
punkte an: auf ben mimdlichen Vor⸗ 
trag, und auf die Sprache der Ge⸗ 
behrden; aber jeder hat erftaunliche 
Schroierigkeiten. Die erfle Sorge 
wendet alfo der Schaufpieler auf den 
Vortrag der Rolen, die er über» 
nimmt; weil dieſer zum wenigſten 
„eben fo viel zur Wuͤrkung eines Dra⸗ 
ma beytraͤgt, als die Worte ſelbſt. 
Dieſes allein aber erfodert eine auge 
nehmende Urtheilstraft, weil es ohne 
dieſe unmoͤglich iſt. fich fo volllommen. 
als hier nothig iſt, in die Gedanken und 
Empfindungen eines andern zu fegen, 
und feinen Worten allenNachdrut,und 
jeden Ton zu geben, den fie in ſei⸗ 
nem Munde haben würden. Man 
men zu re die Seelen andrer 

en hineinſchauen koͤnnen. Und 
doch iſi dieſes nur erſt ein vorlaͤufi⸗ 
Ei Punkt zum wahren Bortrag.- 
jenn der —X muß dag, 
was er in Abſicht auf die Richtigkeit 
des Toues und des Nachdruts fuͤh⸗ 
let auch würflich durch die Stimme - 
teiften können: Daß biegu erftaund 
lich viel gehöre, fann man ſchon dar» 
aus abnehmen, was ung Cicero, 
ein guter Kenner dieſes Theils bee 
Kunft, von den Uebungen der Shan 


Noch mehr Schwierigkeit hat ber 
andere Punkt. Zum mündlichen Vor⸗ 
trag find Worte vorgefchrieben, de⸗ 
nen man nur ihren twahren, dem Chas 

R4 ' ralter 

®) Ex annoe complures ſedentes decla· 

mitent et quotidie antequam u⸗ 
diene vocem cubantes Sean — 

2 me L 
Seusjfimo fono sd gravifimum recie 
I erquafi quodasmmodo colligunt. - 

Or. Li. 
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zafter der Perfon und dem Umftaͤn⸗ 
den angemeffenen Ton zu geben hat. 
Aber jeder Menſch hat Zu da, to 
er ſo fpricht wie ein andrer, feine 
'gigene rden, nimmt eine befon- 
dere Miene, Stellung und Bewegun⸗ 
an. Hier iſt es alfo nicht genug, da| 
‚der Schauſpieler alles dieſes nit ben 
Worten übereinflinmend 6, es 
muß mit dem ganzen Cha: 
‚ Perfon übereinftimmen, ber bald groß 
uud edel, bald vornehm, aber babey 
mieverträchtig ; „bald gemein, aber 
boͤchſt ehrlich m: f. f.ift._ Ich geftehe 
, daß ich von den Talenten ber 
Kuͤnſtler feines mehr beiundere, ais 
dieſes fein ganzes dußerliches Bes 
tragen nach jeden Charakter velig 
ſchiklich abzuändern. Was für ein 
genauer Beobachtungsgeift, was für 
große Erfahrung und Kenntnig der 
Menfchen, was für eine erſtaunliche 
Dengfamkit ws Kite un deöddi 
pers wir! t hiezu erfodert ? . 
‚Von ben Regeln, die die Meiſter 
biefer Kunſt worfchreiben, nicht um 
‚ben wahren Eharafter zu treffen, 


denn dieſes kann man nicht durch ſche Schauf 


Regeln lernen, fondern einen geteife 
fen thratralifcheh Anſtand zu beob⸗ 
achten, und nichts zu übertreiben, 
halten wir nicht viel. Mir glauben 
Bielmehr bey den meilten franzoͤñ · 
- fhen Schaufpielern, die auch am 
fleißigſten uach dieſen Regeln gebils 
det. worden, eine nicht gute Mir 
kung derſelben beobachtet: zu haben. 
Dan merkt es nur gar zu oft, daß 
ein Arm gerade nur fo Imeit und fo 
oc) ausgeftreft it, als bie Regel 
es vorſchteibt, unb daß die Stel 


lung ber Süße und der Bang ſelbſt 


mehr den Tänzer, ald bie ungejivuns 
gene MRatur verraten. Zwifchen 

den gefälligen und (höufen Manie- 
sen eines in ber großen Melt voll 
kommen gebildeten und 
—— Ba fr 

unlicher Um: ebglei i2 
«ic jum Theil Yon bems Tänger go 


‚pr 


ter der : 


Secha 
Bilbed worden, "Gar vll Schauſyn · 
ler haben noch etwas von dem Ger 


gelernt haben, an ſich, fo wie man 
gar oft an einem neuen Kleide 


äge der Schule, wo ſie die Kuuſt 


einige Spuren des Schneiders cute j 


ER Dice iR Fü vn feineru ðe · 
ſchmak immer anſtoͤßig. 
Eben fo unnatärlich iſt auch bey 
deu meiften frangöfiicen } 
Schaufpieleen der mündliche Vor 
tag; fle fprechen nicht, fondern fie 
miren, und nichts iſt bey ihnen 
feltener, als sine natürliche Sprache. 
Man Hat Urfache unfre deutſche 
jeler zu warnen; 


daß fie 
a hen Bar vu ih 


ein Le Zain erworben, wicht, ver» 
leiten laſſen, ihren Vortrag nachju> 
abmen *). . 


Gabe behaupten 
tönnen, der Schaufpieler muſſe gch 
hüten, ſich 2 in die Emmpfine 
dung feiner Kole hineinzufegen, aus 
Zurcht, die Degen darüber zu ver 
geffen, verfiche Ich nicht. Bielmehe 
babe ich geglaubt, daß ber griehl 


Mittel getrorfen habe, feine Zufchaust 
du rühren. (x hatte bie Kolg der 
Elektra vorzuftehen, Die ihrem ver⸗ 
meyntlich geRorbenen Bruder bie 
went, Indem fie ſeine Aſche in-eimer 
Urne trägt. 
einen geliebten! Sohn verlopren, und 
um fh in wahrhafte Traurigkeit ja 

ließ er in bemeldter Scene 
die Urne, darin feines Sohnes Be 
beine lagen, fich bringen 


n tragiſchen 


ieler Polus. das wahre 


Der Schaufpieler hatte | 





— 


wtf, in italieniſcher Gpeade : 2 
gel. Ingegneri (Delta pochia rappre- 
dentativa, e del mode di rapprıfan- 
tare le favols feniche, Ferr. 1598-4. 
Ven. 1738. 8.) — sr. Leontino di 
Siracuſa (Trattaro pratico dell’ uſo 
di rapprefentaze fopra il Testro qual- 
üvozlia Drama, beu f. Evodoro, Tra- 
ged, Saera Patorale, Palerm. 1656. 
23. IR indefen miche bidoriſch.) — 


. &uigi Riccoboni ( Dell’ arte rappre- 


Sentauiva, Capitoli Sei, Lundr. 1728. 
32.) — Judem, vor dem eten Th. der 
Biblioreca teatrale de6 Dt. Divdatibes 
Razligen Saggio fopra la poclia dra- 
zmatica, find, wuter andern, aud Yüfe 
Uge und eiöptige Vemertungen über die 
verkpiebenen Urten der Declomatten euts 
Yaltın. — Biene, Manfredi (L’Ac- 
vore in Scena, Ver. 1764. 8.) — 
Duaveio, in f. Sc@d. eRag. d’ogni Par- 
&s, Vol. 11}, &. 220 fühet eine Arte 


- sapprefent. von Andre. Verucci an, mels 


[2 ” alt näher — an 
— In ſpaniſcher Sproqe: 4 
Une. Bonfales. de Salas (Viage en- 
tretenido . .„ . Mad. 1583. 8.) = 
In feanzöfifcher Sprade: Touis Ric⸗ 
*) Pole legubri habi iodurs 
— 
Orefiis amplexus, opplevit omnia non 
Simulseris neque imiramentis, fed 
Iuftu stque Jamentis wis A 
Noß, Ausic. VII. c.$. 


sa 


coboni (Pehftes für is Declmstion, 
beo ſ. Reflex. hittor. er crit für les 
‘dıfferens Tihearres de I'Europe, Par. 
1738. Amfl, 2740, 12.) — nd 
de St. Albin (Le Cumedien, Par. 


365 


. 1797: 3. 1749. 3. @in Auszug daraus 


in &. E. eiinge Zpeatr, Dul. Gt. 1. 
©. 209. Berl. 1754. 8. ad gdazlich übers 
feat von. Hrn. Vertud, ltenb. 1772. 8.) 
— Ser. Ricsoboni (L’ärt du Thea 


tre, Par. 1750. 3.) — El. Pillares ' 


(Confiderstions für l’Art du Tatatre, 
Par, 1758. 8.— EMi für ja decla- 
metion chestrale, ein Gedicht von Sem: 
Doret, f. den Mntitei Kebegedicht, 
©. 195 2. — Garrik, ou les Adouss 
Anglois, ouvrage contenaut des ob- 
fervations fur Yart dramatique, fr 
Kart de la reprefentation, et le jeu 
des Adteurs . . . Par. 1769 12. DEE 
Werfaffer , dee Gebsuibieler Stiesti, sub 
das Mert᷑ für eine Uederi. aus dem Engl. 
aus, ‚welches es nicht, fondera nur aus 
dem Merte des Gt. Albine gesogen IR. 





da Gomedien er far d autres objets 


Concsfnant cette profefion en gankt 


ml..: Par. 1774 12: (ste Huf.) 
Orbbtentpeits 


aus dem Werten de Kice ' ' 


coboni und Gt. Atbine geyegen. Ein Kuss 
su9 daraus findet ich In dem Taſchenbuch 
für die Bühne u. 3.1775) — Sr. Aus 
bin (La reforme des Theatres, ou 
vues dun Amateur far le moyen d’« 
voir eoujours des Acteurs A talen⸗ 
... et. de prevenir lesabusdestrou- 
pes ambulantes . . . Par. 17. 3 
— Sramery (De lorganiigion des 
Spedtacles de Paris, ou efirfer leur 
forme a@uelle, fur ies moyens de 
Yamsliorer per sapport au public et 
aux aufeurs . ; . 3790.8. Der Verſ. 
elanbt, dab, water andern, Dr Tone 
eurreng bie Gchaufpieler anteciben Eäıne, 
ale ibee Kräfte eılaubleten.) — — Ja 
engliſcher Spree: Aar. Hill (The 
Prompter, ekd perlodlfies Blatt, in 
den J. 1709. 1710. als in weichen er Vor⸗ 
Biber einer engtihen Büpar war Art 

7 ’ & 


x 
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of fing, ein Gedicht von ebend. 1746. 
8. und in dem aten Bande ſeiner Werke 
1754. 8. 4©0e.) — Ungen. Effay on 
Aling 1744. 8. — Ungen. (The 
Ador, or a Treatife on the Art of 
playing, 1750. 12. 1755. 22.) — 
Pidering (Reflex. on theatrical ex- 
preflion in Tragedy, 1755.89.) — 
Jof. Pittard (Oblervations on Gar- 
ziks Ading 1759. 8.) — I. wiltes 


( In f. General View of the!Suage, . 


Lond, 1759. 3. handelt der ste Th. ©, 
8173. von der SHaufpleltunk.)— ©, 
S. Carey ‚(Leäures on Mimicry, 
1776.'12.)— Ungen. Some. advice 
to theatrical managers 1789.4. Ueber 
die Einrichtung der Schanfplelergefehfchpfe 
ten. — Tb. Morris (On the poeti- 
cal elocution ef the Theatre, and 
the manner of alting-Tragedy, inf. 
Mifcell. 1793. 8.) — — In deut, 
ſcher Sprage: 3. M. v. Loen (Der 
ste Abichn. des sten Th. f. Gefammelten 
&. Schtiſten, Frft. 1753. 8. handelt von 
der Scanfpieltunk.) — F. Löwen 
(Kurzgefoßte Grundſatze von der Bered⸗ 
famteit des Lelbes, Hamb. 1755. 8.) = 
Albr. ©, Wald) (Bon der Scauſpie⸗ 
lerkunſt, dem Verhaͤltniß derfelben gegen 
andre ſchoͤne Künke, und dem hoͤchten 
Gruudfaße Ihrer Rigeln, . Soleut 1769. 
u) S. %. Ewald (Ueber Empfins 
dung, Leidenihaften, Gparactere und 
Sitten, ein philoſ. Verſuch für Schau⸗ 
frielery im Gothaiſchen Magazine.) — 
Ernſt Chrſtpb. Dreßler (Theater⸗ 
ſqule für die Deutſchen, das erne Sins⸗ 
ſchauſolel betreffend, Han. 1777. 8.) — 
Ungen. lieber die Bildung eines fäpls 
gen Schaufpielers, ein Aufl. in den Bahe⸗ 
riſchen Geytr. zur ichönen und nägliven 
Litterat. München 1778. 32. Won der 
Soauipieltun, Wien 1780. 8: — Rabe 
be (Briefe eines alten Gchaufptelers 
an feinen Gopn ... aus dem. Dinie 
(pen Überfegt von Epein, Heinr. Reis 
@el, Koppend. 1785. 8. Das Driginal 
‚an mie nicht bekaunt) — I. J. Engel 
(Ddcen zu einer Mimi, Verl. 17855 
1786. 8. 2 Dd. mit Kupf, Uchesiegt i 


Sſch 4 


"Das Wert Ind Hol. und mehrere inrücne 


Sprechen.) — Ungen. (Tpeatralifde 
Reifen, Weitenfels 17891790. 8. 2.Cp. 
enthalten mehrere, in die Theorie eine 
fhlagende, gute Winfe,) — Auch fans 
dem Gchaufpieter noch ber Verſuch ch 
ner zadlreichen Folge leidenihaftl. Ense 
mörfe für ... Kunſt⸗ und Schaufpiske 
freunde ... von I. 3. v. Goͤtt, Auscb. 
1785. 4. mif 160 &. aöglid (con. — 
Bon der Befchichte der) Schau 
ſpielkunſt, und zwar, ben den alten 
Voͤlkern, als von ihren theatraliſchen 
Muſik: Giovb. Doni(Trartato della 
'Mufics Scenica , int zten &be. f. vos 
Gori und Pafferl, unter dem Titel Lyra 
Barbarins‘. , . Fir. 1743- 1763. £. 
29). herausgegebenen Werke. Die Mr 
bandfung becht aus folgenden Vorleſun · 
gen: (Lezioni) Se le azioni 
tiche fi rappreföncavano in 
parte; del modo tenuto da; 
nel rapprefentare le Tragedie e Co- 
medie; fopra Ia rhapfodia; fopra il 
Mimo anticho; fopra ia Mufica ſce- 
nica; dife, della Rirmopoeia de’ verf 
la e della Melodia de’ Cori tra- 
gichi; framm. di un Trartaco della 
Mufica. degli Antichi, e delle Ma- 
chine fceniche da un Anonimo.) — 
In &, Cruſius Lives of the Roman 
Poets findet ſich, vor bein Beben des Se⸗ 
neca (Bd. 2. ©. 207, d. U.) eine kritiſch⸗ 
bier. Abbandl. von dem Deania der al⸗ 
ten, movon dee zte Abſcha. von einigen 
daſſelbe betreffenden Gtäden, als dem 
Korhurn, ‚Soccus, 4, d. m, und dre ate 
von der deamat. MRullt. der Altcn handelt. 
— Der gteAbfhnltt S. 152 In der, dem 
ıtea Vde. von Eb. Burneys General 
hifory of Mufic, L. 1774. 4. vorge 
fegten Differtat, ‚on the Mufic of the 
Ancients, handelt von der dramatiſchen 
Dufil der Alten, — Im aten Bde. der 
Oeuvr. de Mr. La Harpe. P. 1779. 8, 
6 Bbe, [ Ad ein Auffeg Ueber die 
theatral. Muſit der Alten. — Ueber den 
theatraliſchen Tanz, den Anzug 
dee Schaufpieler u, d. m. Pollup 
(Inf. Onomaß. pantelt das ıztesıgte 
\ Kap. 











—— 
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Sep. des aten Buches, De Saltatore er 
Sslatione; de fpeciebus faltationis; 
de choro, chorago et 1glibus; de 
choricis carminibus; de hiftrionibus 
er biftrionica ; de hiftrion, apparacu ;. 
de Theatro ec perfonis.) — ©. übte 
gens den Art. Ballet. — — Ueber 
Ne Art der Vorſtellung ihrer drama⸗ 
tiſcen Gtäde überhaupt: Eine Abhands 
lung in den Mem. de Trevoux, Janv. 
1709. ©. 8. —. 3. B. Dubos (Der 
zte Dd. der meuchen Ausgaben f. Re- 
Bexions crit. fur a Poclie er la Pein- 
aure, Par. 1719: 23. nur 2 Bd. 1755. 
4.300. Dresd 1760. 3. 3 Vd. Deutfd, 
10 ©. €. Eefings Zpeatr- Vibl. St. 
Be, 1775. 8, und im aten Gb. der 
Marpurgihen diker. keit. Beniräge sur 
Bufzahınc der, Daft.) — Rene Vairy 
(Differtae. für larecitation des Traged. 








ne. in dem ııten Bd. der Mem. de 


Acad, des Infer) — Ch. Duclos 
(Mem, fur Yart de partager l'adtion 
thearrale, er fur celui de noter lade- 
<lamation, qu'on pretend avoir &£ 
en ufage chez les Romains,, ebend. im 
Joten &.) — Couis Racine (De la 
deciamation thestrale des anc. chend. 
uod au dos ıate Kap. ©. 336. feines 


‚ Traict de la Puclie dramarique, wel-⸗ 


Ger den zten Vd. feiner Remarquesfur 
les Trag. de Jean Racine, Par. 1752. 
22. 3 ©d. ausmagı.) — Buil.Ayac 
Bougeant (Dilfertat. für la recitat. 
ou le chont des anc. Traged. des 
Grecs er des Rom, in den Mem. de 
Trevoux, Fevr. 1735. ©. 248.) — 
— Bon den Kurven oder Minsten: 
Agoft. Mariscotti (De Perlonis er 
Larvis, earumque apud Verer. ufu et- 
erigine, Syntagmatıcon, im ↄten Vd. 
©. 1097. des Graevikhen Thefaurud.)— 
Boindin (Sur les Mafqucs ot les ha- 
bits de Theatre des Anciens, in dem 
sten ®d. der Mem. de l’Acad. des In- 
fcripr.) — Ehe; %. Berger (Com- 
meatatio de Perfonis, vulgo Larvis, 
£ mafcheris „ Ficft. 1723. 4.) — 
‚Sec. di $icoroni (Le Mufehere fce- 
Diche € is figure comiche d antichi 


. Sch. 


Romsni, Rom. 1736. 1748. 4. 8. 
ebend. 1750 URd/1756. 4.) — — 

Von ber Beicichte der Schaufpielkunft, 
und der Schaufpieler der Yleueen: Das 
sote, zite und 3ate Kap. des Efay on 
the prefene ſtate of the Theatre, in 
France, England and Ialy. ... 
Lond. 1760. 8. ©. ı90 u. f. bantelt 
von ben italieniihen, franz. und englis 
ſchen Schauſpielern. — Der Yalie 
nee: Sec. Bartoli (Noriaie iftoriche 
dei Comici italieni che fiorirono in- 
vorno ario MDL. fioo ai giormi 
prefenti ... Pad. 1783. 12. 380.) 
— — Der Franzoſen: Caufes de 
la decadence du guut für Je Theatre, 
od lun traite depdroita, des tolen⸗ 
et des fautes des atteurs, des devoirs 
des Comediens, de ce que la Sciété 
leur doit, et de leurs ufurpations fa- 
neftes d art dramatique, Par. 1768. 
12. 8 Dde. — Kaya (Regeneration 
des Comediens em France, ou leurs 
droits dans. !’ötae civil, Par. 3789 - 
#2.) = — Hit. de quelques Como 
diens anc. et modernes Je Fun er de 
Nautre foxe er des Alteurs er Adtrices 
de l'Opera, im soten Bde, des Pourer 
Gontre von Prevor d'erxiles, und in dem 
Supplem. zu des Titon du Zilet Parnafle 
france, 1743. f — Auq ſinden id 
Nadrichten von fransöfkpen Echaufpies 
lea, in dem Diät. des Theatres de Pa- 
sis, Par. 1756. 12.6 d. — Det 
Engländer: Ungen. Mem. of the 
life of Anna Oldfield 1730. 12. " 
Theopb. Eibber (Lives of Adors 
and Adtrefles, 1753. 8.) — Der 4te 
Xp. des Gen. View of ıbe Stage, by 
Mr. Wilkes, Lond. 1759. 8. ©. 299. 
iR » Critical Exemination of the me- 
rits and demeritsof che principal per- 
forners im Engl, and Irel, — U, 
Stevens (Dram. Hiit, of Mr. Edward, 
Mifs Ana and others 1763.12. 1786. 
12.) — The life ofMr. James Quin, 
Com. with the hiſtory of the ſtogo 
from his commencing Ador te his 
retreat co Bach. Lond. 1766. 12. — 
Hugh Belly (Thespis or a critical 
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“ Exsminstion iato che metits of all 
tbe principal performers belonging 
0 Drury Lane Theatre 1767.4. und 
in ſ. Works 1779. 4. ein Gedicht, das, 
als eine Nachabmung der, bey dem art. 
Satire, ©&,.198 angeführten Rosciade 
des Epuriß,. eigentiich zu den Satiren 

“ gehbrt, und weldes eine Menge Wider⸗ 
+: Megungen veranlaßte, als Anti- Thes- 
pis 1767.4. TheKellyade 1767.4. 


"md auf eben dieſes Bebicht begiehen fd, 


The rational Rosciade 1767. 4. The 
Rescue or’ Thespian fcourge 1767, 4 
Rofcius or the Spouters Companion 
‚ 3767. 12.00.m.) — Thestrical 
Biography, Lend, 1771. 8. 3 ®b. 
(SYandepronit der Wuern Ghaniples 
der.) — Theatrical Portraits 1774. 4. 
— Th. Bawrins (Obfervations on 
the principal performersofthe Thea- 


we Royal 1775. 8.)— Ub. Davies- 


(Mem. of the Life of Dav, Garrik 
Efq. interfperfed with Charatters and 
„Anecdotes of his theatrical Contem- 
poraries. The whole forming % 
hiftory of che Stage which includes 
# Period of thirty fix Yearg, Lond. 
3780.8: 2 Bd. Beutſch, Beipz, 1782. 8. 
#8. - ‚Dramatik Mifcellanies con- 
Sting of critical-öbfervations on fe- 
veral plays of Shakefpear, wich. a 
zeview of his principsl charadters, 
and thofe offeveral eminent writers,, 
as reprefented by Mr. Garrik; wich. 
“anecdotes of dramatic Poets, Altors 
ete. Lond, 1782. 8.3 ®de) — Uns 
gen. The beauties of Miftr. Siddons 
a785. 8. Ueber fechs ihrer Rolen. — 
‚Apology for the life of Anne Bellamy 
‚ 3785. 13. 5 Vde. — The iGreen- 
zoom Mirror, clearly delinesting 
our prefene‘ theatrical performers 
1786.8. — J. Jteland (Letters, 
Pocms and life of J. Hemderfon 
3786.8.) = Tate Wilinfon (Mem, 
of his own life 1790. 12.4 Bde.) — 
Ant. Pasquin (The Excentricities 
uf John Edwin, Comedian 1791. 8. 
#Dde.) — Ungen. The fecret hie 
tory ef the Groen-Room 1792: 12, 





(Shhne Künfe:) , 


Urſpraͤnglich bedeuiet das Wore 
FA — andere, als ſich zur 


Froͤhlichkeit ermuntern, wenn auch 
feine unmittelbare Materie dazu vor⸗ 


" handen if. Miche diejenigen: fehere 
a die über frößliche 


— 
dergnůgt und Initig find; ſondern 
wei ’ haften, oder gleiche 
‚gültigen Gelegenheiten durch Infige 
Einfäße Vergnügen und Froͤhlichteit 
ermweten. Dbpir nun gleich Bier den 
Scherz blog in Abficht auf die (his 
nen Künfte zu betrachten haben, fo 
fcheinet es doch nöchıg, bie verſchie⸗ 
denen Beranlaffungen und Wuͤrkuu ⸗ 
gen deffelben erft allgemein zu bee 
trachten: : 

Sr kann überhaupt zweyerley 
Abſicht, oder Veranlafſung zum 
Scherjen haben: entweder ſucht man 
bios ſich und andere zur — 

ermuntern; oder man ihn 
der Abficht, etwas beſonderes und 
näper beſtimmtes damit auszurich · 
ten: in blyden Abſichten kann er 
wichtig werden. Bey em 
Gefhäfften, und bey neäpfamen 
BVerrichtungen thut oft ein beyläufi- 
ger Scherz ungemein viel zur Auf⸗ 
munterung, und bindert das Er 
fchlaffen der Yufmerkfamleit, oder 
das Gefüpl der Abmattung. So 
fann auch eine mit Fleiß geſuchte, 
Erf Shrtung, bus, einem cr 

fi in, 
was eingefunfenen Gemüth eine urue 
Spaunung und neue Würkfat 
iu geben. Dirfes befimmt alfo 3 


6 ch e 
eine der beyden Beranlaffingen zum 


wan ihn aber als einen Um. N 


ng andrer Abfichten 
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Hmm — Burd nen 
achten „ber em 
ie und im Gone ‚fichende 
leicht * Fr er man 
macht, 
nicht achtet. Diefes Mittels 
wu großem Vortheil der 
t 
8 Sogn Eins Beirdclihen 
, lichen 
BVorartheilen und Teke Khdblichen üe⸗ 
bein, Die ich in dem fittlichen Leben 
ber Menfcyen- eingefchlichen haben, 


F iE 
—— 
——— 


Are Wirkung benehmen, und fie fi 


De Kadaen Finke bedienen ſich 
—æe Abfichten· 
mr 


men Pl 


Sofratte und, Eicero - 
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"quält und fein Herg ale ein’ 
Kerne Kae 3 unge N 
Imorine füge: fofcherjt er; aber der 
wuͤrklich ee an „ ber vr 
en a el 
— Weiſe Äußerte, de 
nicht fehergen, wenn man gleich übee 
ihn lachte. — —z 
na 
der A » bie man bal t. 
Ber as einfältigeg, —X 


fi t, und net 
— ee 


a icht im Ernft; und 
m — — andre ju 

uftigen gefagt, i {N 

Es ſcheinet alfo, daß das Lächer- 
liche von dem Scherzhaften nicht we ⸗ 
fentlich, ober nach der materiellen 
Befchaffenheit, ſondern nach ber Abs 
ficht deffen, ber es an den Tag bringt, 
unterſchieben fep. Da wir nun 
reits bie Befchaffenheit des Lächerlis 
chen in einem befondern Artikel, bes 
trachtet haben, fo wird dieſer groͤß⸗ 


tent heils auf bie Anmendung det 


Scheries eingeſchraͤnkt 

Man kann beym Scherz, wie vor⸗ 
ber ange:::crft worden, weperley dib⸗ 
icht haben: entweder blog luſtig zu 


feyn, ſich und andern eine aufger: 


te Stunde zu machen; ober man 
fcherze im der Abficht, Thorheiten zu 
verſpotten/ umd Narren lächerlich ju 
machen. ann 


gefhehen, daß. 
man beyde Abfichten mit einander 
vereiniget; aber, wir betrachten hier 
de befondere. 

Das 6108 luſtige Scherjen, wenn 
es mit guter Art: gefchieht, wovon 
ich hernach fprechen werde, iſt eine 
Sache, deren Werth bie verftändig« 
Seen Haben. erde Be 
$ . er. N 
tie Über viel andere Dinge, wie Eis 
cero, ber in einem fehr ernſthaften 
Werte dem blos luſtigen Scherz das 
Wort fpricht, uber ihn zugleich feine 
Schranken anweiſet. „Leichtfinnig, 
‚fagt er, unbefonnen und mit vie - 
ger Racpläßigkeit. muß der — 
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nie handeln. Denn fo find wir von 
Natur nicht befchaffen, daß wir blos 
zum Spielen und Schergen gemacht 
zu, fegn ſchienen; fondern vielmehr 
— zu einigen wichtigen und 
großen Dingen. Zwar ſind Spiel 
und Scherz wicht zu verwerfen; aber 
man muß fich. ihrer wie des Schla⸗ 
fesund anderer Erholungen bedienen, 
nachdem mantwichtigetern und ernfts 


* lichern Geſchaͤfften binlaͤnglich obge« 
B legen +)“ 


In der That iſt diefe Munterfeit 
des Gemuͤthes, und, fo bald Man 
fi von michtigeh, Geſchaͤfften los⸗ 
gemacht hat, ein Hang, fih an Din⸗ 
gen, die und vorfommen, zu vergnuͤ⸗ 
gen, und fie von ber leichten Seite 
anzufehen, gar feine verächtliche Ga; 
be des Himmels. Ein Menſch von 
munterm Gemuͤthe zieht ſich wicht 
nur beffer aus allen Schwierigkeiten 
des Lebens, als ein ganz ernfthafter, 
‚oder gar etwas finſterer Menſch; ſon⸗ 
bern hat noch dieſes zu gut, daß er 
nie ganz boͤſe wird. Es giebt un« 
ftreitig ungleich mehr ernſthafte, als 
iuſtige Boͤſewichter. 

Dieſe Gabe der Munterkeit kann, 
wo die Natur fie etwas kaͤrglich gege⸗ 
‚den, durch ſcherzhafte Werke genaͤhrt 
und vermehrt werden, Perſonen, 
bie einen zu flarfen Hang zum Ernft 
fühlen, -oder die durch etwas lang 
angehaltene ernftlicheinftrengung ih · 
ver Kräfte die Munterkeit verloren 
haben, können ſcherzhafte Werke von 

roßer Wichtigkeit ſeyn. Wer er⸗ 
nnt nicht, wie wichtig es für den, 
ſittlichen Menfchen ſey, nach verrich · 
) — ut ne quid temere ac fortuiio, 
inconfiderste negligenterqueagamus, 
nec enim ita generati a natura fu- 
mur, ur ed Iudum jocumäue faßt ef- 

fe vidermur: fed ad feveritatem po= 
tius et ad qusedam fludıa greviora, 
‚atque ınajora. Ludo autem er joco 
wo quidem licer; fd, ficut fomno er 
quietibus —— um, cum Ki 
KR re 


"gut ob, 


She 


teten Geſchaͤfften fih an eine Tafel 
in fegen, wo Munterkeit und feiner 
Che eine Verrichtung, die wie 
wit de ham oe haben, zu 
einer Geift und Herz erquifenden 
Woluft mahen? ⸗ “. 

Den ſchoͤnen Kuͤnſten liegt eben fo 
diefe Heilfame Munterfeie 
zu befördern, als die Sefinnungen 
der Rechtſchaffenheit lebhaft zu erwe⸗ 
ten.“ So wie ben chemaligen Arka⸗ 
diern wegen ihres rohen Charaktere 
die Mufit zu einem Nationalbedürfe 
niß getvorden war, fo könnten auch 
ſcherzhafte Werke, wenn nur die Mus 
fen uud Grazien ihr Siegel darauf 
gedruft haben, einer Nation, deren 
Charakter zu heftig, oder zu finftereug 
Ernſte geneigt wäre, bie wichtigften 
Dienfte thun. Man kann fie ale 
Mittel zu volfommnerer Bildung des 
Charalters einzeler Menfchen und 
ganzer Völker brauchen. - 

Und wenn wir auch ihre Würs 
fung endlich blos als voruͤberge⸗ 
bend auſehen, wenn le auch nur, 
um mid) des Koraziichen Ausdruts 


. iu bedienen,. Iaboram dulce le- 


nimen, und als fchmerzfiiliende 
und Iindernde Argnepmittel zu brau⸗ 
chen wären, fo mürde dieſes allein 
ihnen einen besrächtlichen Werth 
geben. . 

Heil alfo den jovialifchen Köpfen, 
deren geiftreiche Scherje unfern von 
Arbeit ermuͤdeten Geiſt erquifen, die 
ung die Stunden des Unmuths ver» 
kürzen, und die bag bon Arbeit oder ' 
Verdruß fhlaffe Semäthe mit erqui⸗ 
tenden Arzneyen wider zur Muntere 
feic bringen. So verächtlich einem 
Philofophen der Techzende und nach 
Wolnft. fchmachtende Schwarm der 
Bacchanten und Faunen ift, die ale 
— der Erde in Wein, und jeden 

rt, ben fie berteten, in einen Hayn 
dev Venus vermandelt zw ſehen 
mwänfhten; fo fhägbar find im fe : 
ue nüchternen. Lacher, die Kom auchisr 

. nem - 


1 


KrY 
dam Eden. Hayn auf die Spuren 
Mbergender Rajaden führen. 


Es if anmerkungswuͤrdig, daß die 


wahre Gabe zu ſcherzen felten leichten 
Köpfen und Menſchen, deren Cha⸗ 
tafter herrſchende Froͤblichteit if, 
is Theile wird. Die vorzüglichften 
Scherzer ind diejenigen, in deren 
Charakter viel Eruſt· und große 
Grünblichfeit lege, und die deswe⸗ 
gen zu wichtigen Arbeiten aufgelegt 
Rind. Der nüchterne, zu den größ- 
ten Geſchaͤften tächtige Eicero, font 
te mit Recht über den unwitzigen An» 
tonius, der fein Leben in Schwelge⸗ 
reg und luſtigen Gefelfchaften zuge 
deacht Hütte, ſpotten. Diefeg trifft 
in der That noch alegeit ein, und 
dadurch ſcheinet die Natur ſelbſt 
angezeigt zu haben, mie nahe der 
wahre Scherz mit dem Eruſt ver 
wandt fey. 

"Doppelt wichtig iſt aber der 
Scyerj, der Verſpottung der Thor⸗ 
beit und Beſchimpfung des Lafterd 


inm Grunde hat. Eın geoßer Kunfle 


richter hat angemerkt, daß der Scherz 
unmiderfiehliche Macht auf die Ger 
mäther habe *). Wo ächter Scherz 
die Thorheit angreift, da twird fie 
anausbleiblich beſchaͤnt. Wird der 
Thor nicht felbft durch dieſes einzige 
mögliche Mittel geheilet, fo wird doch 
gerwiß der, der davon noch nicht an. 
sehekt- ik, davor vermähret. 

Diefes mag von dem Werth des 
Scherjes überhaupg - hinlaͤnglich 
ſcyn· Nunfoliten wir auch die wah · 
te Art und den, den ſchoͤnen Kuͤnſten 
anfländigen Geift deſſelben beſtim⸗ 
men. Aber da muͤſſen wir mit Cicero 

eu : Cujgs utinam artem aljyquam 
emus! Ein Deutſcher hat ver 
ſacht, die Kunſt zu fcherzen zu leh⸗ 


tea®®)z aber woche Dem, der fie bat» ⸗ 


®) Habet vim nefeio an impeslohiffimam 
Guiacı, hal Vie nn 
„Quineil. 3. 
» ratrtdus Delius duf Hamburg, 
Ka jocaadi fh Im 


Wert da Arte, 


She. - a. 


aus u lernen glaubt. „Es giebt 
awey Arten des Schere, fagt Eiceror 
der die Sache wichtig genug hielt, 
fie in feinem vortrefflichen Werk von 
den Pflichten des Menfchen, abzu⸗ 


"handeln: die eine iſt umedel, muthe 


willig, fchändlic und garftig; bie 
andere vom gutem &efchniat, feinern 
Sitten anftändig, geiſtreich und ſehr 
beluſtigend 9.“ Er giebt: hernach 


noch’ ale Kennzeichen des fchlechten 


Scherzes nicht nur die Niedrigkeit 
feines Stoffe und Ausdruks, fondern 
auch die Ausgelaffenheit und dem’ 
Muthwillen deffelben an, der darin 
befteht, daß man ihn, zur Zeit, ober 
Unzelt, als em Geſchaͤfft treiber. 

‚Die, wefentliche Eigenfchaft des 
guten Scherges if ohne Zweifel das, 
was Citero das Salz deffelben nenut, 
und wag nichts anders ift, ale der 
feine Wig, der fich beſſer empfinden 
als beſchreiben läßt. meniger in x 
die Augen fallend, je fubtiler bie 
Mittel find, wodurch das Luſtige in 
einer. Sache au ben Tag fommt; je 
derborgener es Menfchen von wenig 
Scharffinn, und von groͤberem Ge⸗ 
fühl iſt: je mehr Salz hat der Scherz. 
Sucht man dag Luftige oder Lächere 
liche einer Sache durch eine Wen⸗ 
dung oder Vergleichung hervorzu · 
bringen, Deren Ungrund durch ges 
zinged Nachdenken entdeft wird, fo. 
wird der Scherz froſtig; braucht mar 
dazu Begriffe und Bilder, die plump, 
grob, finnlich find und auch dem un⸗ 
witzigſten Menſchen von blog Förpere 
liche Gefühl einfallen, fo wird er 
grob. Beruhet er auf Subsilitäten, 
auf blog fünftliche von feinem nafürs 
lůchen Srund unterflägte Aehnlichkei⸗ 

ten, 
imoenten Thelle bee Sammlung, bie 
unter dem Titel Delicige p:&raum 

Gesinanorum berausgelommen iſt, bes 
) Duplex omnino et J 

under, —X — 
fcoenum ; alterum elegang, urbanum, : 

ingeniofum, facerım. De Of. II. 
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"Un, Wortlpiele u. d. gl. fo wird er 
gegwungen und akt. 

"Mir haben leider: eine fo große 
Brenge fhergpafe ſeynwollender i 
ter in Deutfchland,, daß .ee leicht 
wäre, bepnahe alle mögliche Sattun· 
g des fhlechten Scherges 

vſpiele, bie man überall dep ihnen 
anteıfft., fennbar zu machen €: 
- möchte bey dem fo fehr ausgelaffenen 

Hange zum Schergen, der bey un 
fo herrſchend getworben, Heilfans ſeyn, 
wenn fi jemand die Mühe gäbe, 
Diefe Bepfpiele als Mufter, wie man 

icht feherzen folle, zu fammein, und 
jungen Dichtern zur Warnung dot» 
halten. N 

"Bi ist fann man eben nicht ſa⸗ 
gen, daß der ächte Scherz eine ge- 
ueine Gabe der deutfihen witzigen 
Köpfefeg. Die Alten glaubten, daß 
das, was bey den Griechen asew- 


ben Komern urbanitas, jen 


. gu, ben ben, 

hieß, und das nichts anders IR, ald 
ein indergroßern Belt undin feinern 
Gerenfhaften gebildeter Seihmaf, 
guten Echerz nothwendig fd. 
. Mber gar viele unfrer jun; en Dichter, 
deren Welt eine finflgre fe, und 
nach diefer ein furzer, und weißt in 
gendlicher Aus gelaſſenheit zuge · 
rächter Aufenthalt auf einer Univer · 
ftäe geweſen ift, glauben zum 
Schergen aufgelegt zu ſeyn, wel fie 

muthroißig fen fönnen. : 
“Doch And wir auch nicht ganz von 
‚ Männern eneblößt, die im wahren 
Gefhmat u herr wußten. Schon 
vor mehr als zroephunbert Jahren 
machte der_Steaßburgifche echts⸗ 
gebe Johann Sifharr, durch 
 ächteg Schergen dem deutfchen Wit 
Ehre, Logau und Wernike wuß⸗ 
ten qu einer.Zeit, ba die deutſche kite 
teratur noch in der Kindheit war, 
nicht ohne Feinheit zu ſcherzen. 
diber Hagedorn bat, wie in manchem. 
. andern Punfie des guten Geſchmats 
alfo auch Hierin 
eröffnet. _Lifcon, Roſt und 


8 daß feine 


- geroiffe Stellen in 


die Bahn erft recht 
Rabenet 


He 

find belannt genug; und auch Za⸗ 
arid, toiewol er ich an weniger 
intereffant Gegenftände gemacht, hat 
in feinen comifhen ichten bie 
Gabe zum Schergen gegeiget, De 
Wirlend den feineften Scherz in ſes 


durdy mer Gewalt habe, hat er bis zung 


Ueberfluß He Nur Schade, 
eftule Durch die Gefelfchafe - 
ungüchtiger Faune an ihrer chemali= 
jen Keufchheit großen Schaden ges 
litten. Diefer Mann, defien Genie 
und außerordentlichen Talente ih fo 


ſehr als jemand erfenne, nehme cs. 
und mir nicht übel, werm ich 8367 
reife 


geſtehe / daß es mir noch nie beg 
eworden, wie fein fo ſcharfer 
Berftand ihm Bat erlauben könnnen, 
feinen comifchen - 
Sedichten, bie die muthwiligfte 
Dhantafk entwoorfen hat, ſtehen zu 
fen. Die fü feltene Babe zu ſcher⸗ 
‚ die er in einem hoben Grab be» 
fügt, und an fo sielen Stellen feiner 
Schriften fo gliflich angersendet bat, 
foltte er. fie wicht ale ein koſtbares 
Sefient der Ratur aufehen, bie nie 
zu Xteigung geroiffer Lüfe, die an ſich 
ſchon zu viel Reizung haben, anzu⸗ 
wenden ift? Der Jugend ift offen« 
bar mit folchen Reuzungen nicht ge⸗ 
dienet·); und erfchöpfte Wonäftlinge 
° > von 


ifchen 
vernahm, daß ein aewifier Schuls 


mann in Baden 
Gräfe des Eucland, due er in grlechi⸗ 
Sprate für feine Schüler, abs 
ten loffen, bier und da mit Gtele 
jielends «omlihen Bedice 
habe, an fepe in 


i 


’ 


Sq⸗ 


werbienen die wol, daß ein Mann 
son Berftand ihnen helfe die Einbil 
dengskraft zu erhigen? . 
ro #0... 
Bon dem Gcherzhaften Überhaupt, und 
ben verkhiedenen @attungen der ſcheribal⸗ 
tm Poehle handeln, in Iateinifcher 
Gpae: Franc. Kobortelli (Expli- 
zatio corum omnium, quae ad quaeſt. 
ben feiner Para» 
Hhenfe der Moctit des Horas, In 
Libram Ariltotelis De arte poet. Ex- 
plicat, . . . Fäor. 1548. Baf. 1555. 
£)—= Pinc. Madius (De Ridiculis, 


ber I. In Ariftor. Librum de poer, Ex- 


0. Ven. ı550. fol.) — 
Marc. Ant. Bonciarius ( Eftaticus, 
£. Deludicıa poefi, Dial. Prima pars. 
ia tres libell. dift. Acc, ejusd. Apol, 
pro poemate Iudicro, 'Perug. 1615. 
4.)— Sranc. Vavaſſor (1) Deludi- 
era difione, Par. 1658. 4, ex edit, 
Ksppii, Lipl. 1722. 8. und in ſ. Werten, 
Amttel, 1709. £) — — In italienis 
fiber Oprade: Aldeano (Ric. Bidani) 
SRagionımenng 1opra la poeſia giocofa 

" Greci, de’ Latini e de’ Tofcani 
“.. Vin 16344.) = — Jnfrans 
yᷣſiſcher Soroche: Jean Boivin 
Giic. für la poeſie burlefque in den 
Mem. de Trevoux, Janv. 1718.) — 
&benderf. vor feiner Weberiegung der 


Batragqe moo mochie, Par. 1717. 4. — 


Jean Louis Buez de Yalfac (Dif- 
«ours contre ia poefie burlefque, die 
s9e Difiertation indem zten Vd. S. 685. 
f-Oeuvr. div.) — Bruzen de la 
MWartiniere (Difc, fur le ityle bur- 
leique en gäneral, et fur celui de 
Mr. Scarron en particulier, bed der 
Basgabe der Werte bes Scarrın, Amft. 
177.18.) — Die Vorrede der fransdfle 
ſqes Ucberfegung des Kirsianbetto , Par. 
1766. 8. handelt, theorceifa und Hikortich, 
won der fogenannzen Poelie burleique. — 
od Enden ſach iu dem Dial. du Mafcarac 
et de Sc. Ange, Par. 1649. 4. des Raude, 
eine Dienge biſtoriſcer Naqrichten über 
einen Theil ber fherihafen Bocfie, des 
Viersen Cheil. 
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Qurlesten ndpmid. — — Mm deute 
ſcher Gprade: 5. F. Meier (Bedans 
ten von Gcerien, Hale 1744. 1754. & 
Engl. 1764. 12.) — I. 3. Duſch (übe 
handlung won der Lomifhen Heldenpoefle, 
4n feinen verm. erit. und fatgrifgen Schrif⸗ 
ten, Alt. 1758. vergl: mit bee Dibl. dee 


Ib. Willenfd. 5b. 4. 6.537.) — Je, 


Aus Moͤſer (Harlefin, oder Werthels 


disuns des Groteske s Eomifhen 1761. s. 


vermehrt, Bremen 1777. 8.) — €. 
Weiners (Das 14te Kap. [. Grunde, 


der Theorie und Gef. der Ih. Wiſſeuſch. 


urhöret in fo fern picher,, ald es von dem 
komlſchen Heldengedicpt handelt.) — $. 
Planer (Der 896 »905 $. des wedten 
Buches f. neuen Anthtopologte, S. 406 
u. f. handelt von dem Scherz überhaupt, 


und von dem Gcherzhaften in, den Küne ' 


Ben; ve fegt den Scherz in die Vorſple⸗ 
selung eines Heinen lledels, welches (hnell 
achoben wied, um ih in Luſt zu vermans 


den) — — 


Sheispafte Gedichte überhaupt And 
geſchrieben worden, bey den riechen: 


Wenigkens mag, was der Shollah des " 


Euripides Ben dem 96aten V. des Oredes 


erzabit, als Sage; hier Achen, das cin 


Maͤdchen, Jambe, die troflofe, ihre Toch⸗ 
ter füsende, Ceres, duch Kerfanung 
f@erähafter Verfe zum Lachen bewogen 


babe. — Homer (Batrachomyomachia ' 


£.1.eta.4,gr. el. (Ed. pr.) Ven. 1486.44 
Par.1562.4. Gr.er lat. Lipſ. 1550. 
Lond. 1721. 8. Lemg. 1789. 8. und 
fonk bey den Werken des Dichters. Er⸗ 
däuterungsfchriften :; Herm. vi de 
Hardt Carmen Homeri de Batrachom, 
illuſtratum, Helmft. 1717. 8° De. 








Batrachom, Homero vulgo’ adſeripta, 


Auct. G. P. D. Guels, Erl. 1789. 8. 
Uebrefegt in das Italieniſche, von G. 
Sommariva, Der. 1470. 8. Bon fo. 
Dolce, bey f. Uliſſe, Wen. 1573. 4 
Von Maliviero, Ben. 1643. 4. Bon 
Angel, Dor, Nieci, Blor. 1741. 8. Von 
Unt. Bavagnofi, Ben. 1744. 4. (gr. lat. 
und ital.) Von Ant; Migliorefe, mit 
dem Phadrus 1763. 8. Von Ridolphi, 
Ben. 1776.8. Bon Gefart, Ber. 1788. 8. 

Ss Eine 
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Tine Nacähnang beriefben won Andi. 
Sarto, Flor: 1788. 8. Ja dak Scans 
3öfifche: Bon Ant. Macouit, Bar, 





* 1540. 4. Bon Sal: Certon, Bar. 1615. 


"8. Von Guil. Ronbier, Par. 1650. 8. 
Won Botsin, unter dem Nahınen Junius 
VBiberlus Mero, Par. ı7ı7. 4. In das 
"genglifibe: Bon ©. Ehapımann, mit der 
Odoſſee 1614. 8. Bon ©. Parker ı700.%. 
Bon Parnel 1777. 8. “und in f. Poems, 






-Lond. 1772.89. ©.33. In das Deute 
ſche: 'von Damm (mit dem Zert) 
Werl. 1735. 8. Bon Wilamor (mebt 


dem Texrte) Petersburg 1771. 8. Im 
> sten St. des Journals für die Liebhaber 
der kitterat. Rein.ı771. 8. Bon Theoph. 
pwer, Leipl. 1775. 8. ©. Übrigens den 
‚St. Homer, Eu. — Hub 
Ipffen Ab noch einige griechifde Gedichte 
"yon Neuern, als die Galeomyomachie, 
Ba. sn 8. u. a. m, bieher rech⸗ 


—E lateiniſche Gedichte, von 
roͤmiſchen Dictern: P. Virgilius 
Maro (Der, Ihm zogeſchriebene Culex 
fo mie die Copa‘, die ſich bey den Ausg. 


ſ. Werte Befinden.) — — Von neuern 


Isteinifdren Didtern: Yin. Opſo⸗ 
poeus (1530, Vi&oris Bachi, £ de 
arte bibendi, Lib.1V. Lugd.B. 1648. 
12: 1690. 8.) — Comes 
‘oder de Eomitibus (t 1592. Myrmk 
Comyomach, Lib. IV, Ven. 1550. 8. 
Hol, Den. 1550. 8.) — D. G. Mor. 
hof (Carmen de Ente rationis, be 
- soicum joculare, Roft, 1664. 4. und 
in f. Oper, poet. 6.89.) — Th 
Ceva (} :737. Da er feibR feinen Puer 
Jelos Lib.IX.-fät ein comico- herol- 
"cum carmen ansgabz. fo.mag er denu 
‚au bier feine Stele einnehmen.) — 
"Holdsworth (Mufeipula, enaltfh im 
"sten Dde. ber Dodslenihen Sammlung. 
©. 258.) — 
Syerzhofte Poeflen der Italiener s 
Sle leiten ihre ſceezhaſte Poeſie aber⸗ 
bhbaupt son den Provenzalen, und den Si⸗ 


"eltianern her (f. Bettineli Riforgimento , 


@tealia negli tudi, nelle Arte erc, 
T.a. 3. G. nu. Op. T.4 Ven. 1781, 


tunſt, Sarira ‚giocofa genannt. 


‚Indeflen def Wanieren eigratiih dro 


S chr 


3.) ind thellen fi In Poeſa burchieh 
lefcha, pedentefce, - contadineica, 


‚bofchereccis, maccharonka u. d. m. 


(f. den ısten der Lettere ingleie des - 


Vettineli, Opere, ©b.7. 6.337.) ein; -. 


Am Grunde läßt ſie aber auch in Iprifche und 
epiſche (verahafte doeſe ich etntheilen, 
und Die angeführten arten gehören zu der 
erh, in foferme in ihnen nur. Genette, 
Lieder und dergteichen abgefaßt And. — Die 
Poefis burahiellefca, fpärer bernefca ges 
nannt, wied, wie ſhon bey dam Artikeh 
Satire 6. 160 bemerft morden, biDig 


"zu den Gatiren getechnet, und von den 


Gefhftfpreibeen dee Kallenikpeu Dichte 
Stehat 
ihren Nahmen von Domenico di Gio⸗ 
vanni, Bucchiello gen. (weil ce alla 
burchis, (au hazard) fprieb; und nom 
burlare lachen, fpotten, + 1448) einem Aloe 
eenwiaifgen Vortier, und fie beilcht 
um mit den Worten des Crescimbenl 
(Iftor. della volgar Poef. ©b.1. ©. 
Ausg. v. 17351.) mich audzubräten d’um 
viluppo di concetti fantaftichi ammaf- 
ſeti infeme fenz’ ordine, fenza com 


tefione, efenza fperanza, checht . 


leggeſſe aveffe msi avuto a capirne il 
fenfo, perloche 'potrebbe diffnixh, 
eſſere un cafuale sccpzzamento dipe 
role fatte in rima, Au Sontaniak, 
fa £ Bibl.deliꝰ Elog. ltal. Vd.a. 6.78. 
und Aboſt. Seno, ebend. characterkfirem 
Fe niqhtt viel beſſet. Wurchielo war ia⸗ 
deffen nicht der erſte, welcher dergleihen 
Unfian ſchrieb. Schon Ant. Purci(f 1373) 
und Frauco Sacchetti ihm in ges 
wiſſer Urt zuvor gegangen (f. den Trar- 
tato della Satira Ical, del D. G. Bian- 
chini, Rlor. 1729. 4. ©. za ımd 56) 


Die Gedichte des Vuexchielo find in der . 


Rorm von Sonetten abgefaßt, und zu -; 


tor. 1480. 8. und ſpater mit den Aball, 
Gen Arbeiten des Ant. Hlamanni, Älz. 
1558. 1568. 8. Ben. 1953. 1556. 8. (mit 
einem Eommentar von Doni)-Vic.1597. 
8. gedrudt. Much bat ion Ant. ve⸗ 
ini Lezione fopre il Burchiello, Fin. 
1703. 4, sefbrieben. WBurchtelo dat 


Sche 


wendiedene, die nur datia glei And, 
WS die einzeln Sedenten aus Käthiein, 
Epihwättern , poßlerlichen infäden ber 


"> feben; Die erie IR ganı unverkdndlid; 


| 


das. heibt,; Die einzeln Gedanken icdes 
Gonjen baagen auf keine Art unter Ach 
Infemmen, und die einzeln Gedanken feld 
And räthfetpaft, oder Haben feinen eigkuts 
Uhen Ginn; dergefalt, dat das Dane fich 
ſchleqterdinas auf nichts deuten läßt; mit 
einen Worte, ed ind, was nie Quod⸗ 
lbete mann, und zwar von ber ſchlech ⸗ 
tehen art; die zusepte beſteht aus einzeln, 
Ser verkäodlichen Bedanten, Einfäßen, 
Sorrrren, Opricwörten ; aber dieſe 
ab (aufgchäaft, fo ohne Ordnung und 
Berdiadung zuierimmengefegt, daß das 
Ganze ohne Eommentar fh nicht vetne⸗ 
ben läßt; daher bepde denn auch, wenn 
We in einer freuen, ungebimdenen Born, 
und in ungleihen Wersarten zuſammen · 
gelegt waren, Frotte oder Frorcole (vn 
farcire , wie Meuage wil) genannt wur⸗ 
ben; fm der dristen machen bie einien 
Gedauten, Einfäle u. ſ. m. endlich ein 
faßtigpes ĩclimmtes Gamues and. Go 
wogereimt ſolche Arbeiten im Grunde auch 
Ind: fo matärlich haben fe doch dep ei⸗ 
wem Bolt, deſſen herrſchendes Grelene 
vermigen die Einbildungsteaft iR, Ber · 
fe finden mäflen. — Bon feinen Nach⸗ 
felgen oder Nachakmerı find die been: 
Bern. Bellincioni (+ i491. Poelie, 
Mil, 1493. 4.) 2 Biov. dell Otto⸗ 
nap } 1537. Kor. di Silippo Steoy 
a, Nardi, Seanc. Jortini, 
Giamb. Belli t 1563. Franc. Biam- 
bullari } 1564. Aleſſ. Malegonelle 
(Bon diefen Berfaffern find die fo befanns 
ten Canei Carnafcialefchi, —8 — bey 
Gelsgenpeit der, von bem Lorenzo de’ 
Didi, im der Seit der berſchledenen 
Carnavole, veranfalteten Beflickeiten 
und Mosteraden abgefaht und dazu ge» 
fangen wurden, und. größtentheils aus 
When Poſſen; Einfäken, Gpuchmdrtern 
ww Scherzen beſtehen. Gie find ver⸗ 
iedenttich gefammelt worden, als use 
ter dem Titel, Canzone per andare in 
waschera, L. 1, ss 2,4, Ballsteniedei 


"Side "u 


Megnißicg Lorenzo de’ Medici, 
Angelo Pollziano, « di Bern. Giam» 
burkci, ſ. l.eca.4. 
von Franc. Grauini, Pasca gen. beforgte 
Sammlung führt folgende Auffpeift: 
Tutti i Trionß, Carri, Mafcheräte, 
o cansi carnafeislefchi, andati per 
Firenze dal tempo del Magnifico Lo- 
renzo de’ Medici, quando egli ebbero 
Prima comincismento per inino & 
quefto anna prefente 1559. Fior. 
1559. 8. Cosmop.“( Flor.) 1750. 4° 
abe. mit 8. Much find bie Geſande 
des Glevb. del Ottonaio, einzelm, mit 
dem Titel, Canzoni, 0 Mafcherste 
earnafeinlefche'. . . Fir. 1560, 8. 
sedrudt. Won diefen Beßtichkeisen feibik 
sehen Nechrichten, Wafarl, in den Vito 
de’ Pittori, vorgäulip des Piero de Eoe 
fino, ©. 3. ©. za. Base. von 1771. 4« 
. und des. Franc. Grangeci, Bd. 4. 6. 251, 


und Ereschnbeni in Teiner Ifor. della . 


volg. Poef. ©. 1. ©. 396. Husd. von 
179. — Kor. de’ Medici (Unter ſei⸗ 
nem Mapınen Heben, zwey, zwar im 
Terze rime, aber in Deefelben poßiete 
Ikpen Danice, abgefahte Gedichte, La 
Coumpagnia dell ManreHuccio, und E 
Beoni, welche dep, den Ausgaben Dee 
Sonette des Burhlelo, Slor. 1568. 8. 
und bey den Opere che, Lond. 
1724. 8.2D0. 177 9 ve befindliche 
find.) — Masteo Franco und Kuigt 
Pulci (Sonerii . . x jocofi e da tie 
« dere, Fir. ohne Jobrei. 3. Vin, 1520. 
82.— Anton. Eamillo di Piftoje 
(Einige feiner Wedicpte dieier Art find im 


diMe“. 
Die vonfdudiäfe, , 


der Opera nuova di Vincenzo Cala. 


meta . . . edaltri Autori, Sonetti, 
Dialı la Villanefco, Capitoli, 
Stramboti etc. Ven. r507. 8. mit übe 
serrudt) -Marc. Siloxens (Syl- 
ve, Stramborti juvenili, Sonerti Ju» 
‘venili, Ven. ı507. 8. Sylve, Capi= 
toli juvenili, Capicoli fenili, Stram- 
botcı fenili, Dilperate, Satire, Ven. 
1516. 8.) — Teof. Solengi (1 





Caos del Triperuno,, Ven. 1527. 8.) - 


Sranc. Berni oder Bernie (fıs36. 
ur dieſe Dicptergp, darch Reichthum 
2 an 


276 S che 
on gläctihen Ciaſaien. Wis ». f. m. 
. yue Boltommenheit, daher fie dean auch 
von ihm den Nahmen Bernefca erhielt, 
‚Die ertte Samml. f. Gedichte mit dem 
Titel Opere, erſchien Wen. 1538. 8. und 
Die erfle correcte Ausgabe unter dem Ti⸗ 
“tel, Opere burlefche, Fin 1548- 
‚1355. 8. 380. enthält aber ſchen die 
Gedicpte mehrerer Dichter dieſer Get⸗ 
tung. Dieneueen find vermehrt, Lond. 
e Fir. (MRrapel) 1735. & 3 Vd. Lond, 
3724. 8. 2 ®d. Ufecht (utrecht, oder 
sielmept Rom) 176. 10. 30. (iebe in⸗ 
cotrect) ebend. 1771. 8. 3 Bd. gedruct 
worden.) — Kud. Martelli (t 1527) 
Giov. Mauro (t 1536) Sec. Mar. 
Wolsa ($ 15445 »Agn. Firenzuola 
Ctısıs) Matt. Franceſi (} 1555) 
Siov. delle Caſa (4 1556) Giovfr. 
Bine (+ 1556) jened. Varchi 
tt 1566). Dolce, Sec Coppetta, 
Tud. Martelli, Birol. Rascelli, 
Pier. Averino, Set. Beassini, Lasr 
ca gen. gehören zu den glüclichhen Race 
ahmern des Berni; and ihre Gedichte, 
th ſeiner Manier, finden ſich, aebſt aoh 
‚einigen adnlichen Gedichten von andera 
Spriflebern, tn den vordia angeführte 
teu Gomenlungen. dud find fie, sum 
Zpell, in den,Rime piscevoli di di- 


verfi, Rom. „4 Ven. 1540. 8, 
Ven. 1637. 8 zum Theil, in 
den Sammlungen ihrer Abrigen Schriften 


” gedrudk Maino ſcheint der glädiichke 
Macabıner des Berni zu fen. — Die 
Baht biefer Nachahmer iR überhaupt fo 
grob, daß aBe anzufüpren, mie der Kaum 
werbietet; "Ich fehränte mich alſo nur auf 
Die mir näher bekannten „ ober merkwat⸗ 
dipern, ein. — Ftanc. Ferrari (Ri- 
me burlefche . .,. Ven. 1370. 8.) 
— def. Caporali (1601. Giens von 
ber Manier feiner Vorgänger in fo fern 
ab, ald Diefe, nach dem Wußer des Ders, 
mi, vorzöglich immer unter dem Schleier 
ber Alegorie, gmendeütige und föläpfeige” 
@edanten vorteugen, und er blos durch 
fershafte und lAderlihe Einfäße, ges 
faßen wohte. Zwar, in Ruͤckſicht auf 
Die Retnigteit ber Oprache, ÜchE er Une 


Bir 


tee thara; alela dafür führen and Inte 
den Lefer oft auf einem etwas langmeliis 
gen, weitiipweifigen Wege zum Laden, 
Seine Rime piagevole erfhlenen, zu 
erh, ohne feinen Nahmen, Ben. ıssy.ıs. 
und nachher Parma 1592. 10. Ven. 
1608. 12. 1656.12. 1662. 12.) = 
Ceſ. Eroce (t1609. Mafcherate, Ven. 
1621. 8 Mac dem Diüfer der vorhin 
angeführten Canci Carnafcialefchi, Jer⸗ 
ner I Frefchi de la Villa , . . Cuneo 
1673. 8.) — eif. Allegei (Rime 
piacevoli, Vor. 1605- 1613.4. 48% 
La fantaftica vifrone di Parri da Paz- 
kolatico, Lucca 1613.4.)— Giamb. 
Vignari (Rime piacavole föpra 
Corte, Lodi 1606. 8. ;Tellamento 
di Mecenate, Lodi 1609. 8. Ven 
1637, ı2. Le. fagrime de’ Poeti, 
Lodi 1616. ıo. Alley in Terunen.) = 
Parm. Anfelmi (Humori . . . Gem 
1607. 8. Zeriinen,) — Biov.P. Fabri 
(QuattroCapitoli . . . Tirento 1608. 
4 Due fuppliche e due Ringrazir 
menfi ... Trento 1608. 4.) — 
Girol. Ceopardi (Dodici Capiteli 
iacevole, Fir. 1613. 4.) — Ant. 
bondanti (I Visggie di Colonin, 
Col. ‘Agrip. 1627,,8. U Viaggio ⸗ 
Treviri, Ven. 1637. 9. Gazzerg 
Menippea.di Parnafo, Ven. 1638. 8 
Aueh ia Zerjinen.) — Girol. Ma⸗ 
gagnati (Capiteli burlefchi .... 
Spira 1629. 10.) — Kalli (Rimegio- 
cofe, Foligno 1679. ı2.) — Yin 
Pillen (Bey f. angeführten Kagions- 
mento fopra ia poelia giac... Ven. 
1634. 4. finden ſich allerhand Poele 
piacevoli.) — Agoſt. Eoltellini (Ri- 
me piacevple.... . Fir. 1641.4.) = 
Jeanc. Melofio (War, mie Darise 
aßer übrigen, fo der Werberber der Poe · 
Tin berneica, im 17ten Zahrp. Grine 
im I. 1675. 12: gedeuckten-Poetie befte 
ben aus ungereimten Gegenfägen und dod ⸗ 
igen Beihrobenen Einfägn, weihe 
fehe vielen Beoſfal erhielten, und Ihe 
wiele Nachahmungen erzeugten, dergehält, 
daß Melopo gleihfam Stifter einer qulc 
und diefe Sqeribart von ihen Scilo Pa 
’ lol 








\ 


kfano genannt wurde.) — Dom. 
Barroli (Ba feiner Zeit firng man an, 


tea Stilo melofiano wieder zu verlaffen. 


Rıme giocofe ... Lucca 3703. 13.) 
— Giovb. Jagivoli (War einer der 
eben, welde die gute Poeſa bernefce 
wirder berfielten, und ein ſehe fruchtbar 
ee Gürifißeher in mehr, ald einer Dichte‘ 
et. Rime piäcevole; Fir. 1729. 8. 
2%. uad, unter der Nufkbeift 
giaolaja .... Amfl. 1739. 12.) — 
Daft. Biancardi (Rime bernefche, 
Ven. 1733. 12.) — GBiuf. Baretti 
(Poefie piscevole, Tor. 175% 4. 
1764. 8.20.) — Carlo Boszi(Lz 
Tartana degli Influff, Par. 1757. 3. 
und im sten Bo. f. Opere, Fir. 1774 
%& Die Arci granellefci, benannt von- 
der, ia Benedig errichteten Academia 
gruellefca, und erſchlenen in den J. 
abo u. f. ſind ſeruhoſte ſatiriſche Ser 
diote auf Bolben! und Chiari, und fine 
ben fih geößtentheiis gefammelt in dem 
sten ©), feiner Opere, ©. 135 u. f. 
Su Rad inbefen bey weiten nipt afe in 
dem Stilo busiefcho abgefaßt. Vorzigs 
9 schört zu den erufthaften Gatiren Die 
Aftrazione, in reiimfr. Berfen, Opere, 
®.6. 6,55. Rarto delle Fanciulle 
aftllane, chend. ©.71, Bon f. Mars 
Ka, (die Solge.). — Bafp. Bossi 
(U Trionfo det’ umilih . . . Ven. 
1764. 3. Glücktiger Nachahmer des 
Gern.) — Hebrigens handela von dies 





. fe, IE Satire gemdhalih aesihiten 


Poefia burchiellefcha, oder bernefca, 
Erewcimbeni , im ıten Vd. f. Iftor. della 
volger Poefis, S. 93 und 159. Busgabe 
wR ı7z. Quedeis in der Stor. e rag. 


 Br6.sau.f. Bio, inf. Intro- 


duzione alla volgar poelis, P. 2. C. 7. 
446.16. rem. — — 


Die Porfia pedansefen (of, dem Cees⸗ 
Aimbent zu olge (a. Ar ©. 73.) duch 
Lamillo Scrofa (1576) eigentiih in 
Diftert gemacht, oder doch worsdslih 


berühmt. gemorden fern. Denn, dem f. 
Radar za Botse, ¶ Re ſchon vorper en” 





geheaßt, ‚und zu einer beſondern 


BEE 77 
Dem, Benlere, in eben bielem Jahıhuns 


Mr 


derte, zuert aebtauqt werden. Sie be⸗ 
verqiedener 


tedt in Or 
den, ober vielmehe in dee Abanderuns 
loteinſcher Wörter und Endungen in Ita⸗ 

Gpracenmiengerey MB 


ale Nachahmung derſelben, fie gebraucht: . 


Der erhe Dichter, welcher diefe Dicturk 
wbfihtlie bearbeitete, und zur Doltoms 
menheit brachte, war, wie gedacht, Ca⸗ 
mie Seroſa, ber, unter der Aufchriſt 
Cankici di Fidenzio Glottochtyfio, 
Ludimagiftro, Fir. (1565) 13726 
1586. 8. Ferr. (1568) 3. einen Band 
Gedichte in dieſem Stole, mit dbulihen 
Gehichtenanderer, beransgab. Sie find; 


vermehrt mit Gehläxen dicker Urt, Vice. 


1611. 52. Fir. (Napı) 1723. 8. Vio 
1743..8. mieber aufgelegt worden. Wen 
ex darin vorpäglich Die @okeatikde Fiche 
des Sidenzio Glotioeriſto fpöttiih be⸗ 
fang: fo wurde dieſe Diibtart auch Fi⸗ 
denzianifche Boche genannt, — Ant: 
War. Barofani (L’Hippocreivage 
Mufa Invecatoris . . . Ferr. 1580s 
8.) — Agoftind Coltellini dt 1699 
Eudecaßilabi Fidenziani, Fir. 1641.8. 
vermehrt mit einem aten Theile, Firs 
1652. ı2. La Mantia Fidenziang, 
Fir, 1669. 12. And wird ihm La Fi- 
ſtula del Msgiftro Ficardo, 1652..12« 
augefhrieben.) — Yngenannger (En 
decafiltabi di KEmone Partico CaJlifile 


-e. 2 Vin. 2684 und 1686, 82.) 


Stef. Dat (püt einen. Diehoranben in 


dieſem Stole gefprieben, melden, une 


ter andern, Quadrio, in feiner ‚Stor. 
‚eo ragione, Bd. 3. S. 103. eingerädt 
dat.) — uebricens geben beiondere 
Nachrichten von der Pocfia pedantelce,. 
Nic. Vidano, In f.. Ragionemento, 
Vin, 1634: 4. ©. 85. Erescimbeni, In 
‚Scoria della wolgar poeſia, Vd.i. 
©. 73. 366. 379. ausodahe von 1731. 

S3 Quadrio, 





. a8 


C X Ve 


Quedrio⸗ inf. Soon-e rag. ei. 
OU 
je ‚and vilte- 


Die Poofs 
zuefcn genannt ,“ befcht aus Bichesardiche 
sen und Erklarungen in Re 
densarten- und Zone, und in mehsern 
Oetaven obgefaht, deegehalt, daf,. wenn 
deng Gedichte: nur aus einer Octave ber 
. Heben, fie Rifperei heißen. Kor. de, 
+ Miedicis wird für den Urheber derfeiben 
sebalten, wenigfiens ia kein feüperes Ge⸗ 
dichte diefer Bet, als f. Lode della Nen- 
cis, ben f. Canzonia Ballo, Rir.1568. 
2. Luigi Puici (Lodedella Becca, 
abend.) — Babr. Simeoni (Rime e 
Concetti villanefchi . . : per la To- 
. nia del Tamara, bed feinen Satiren⸗ 
Tor. 1549. 8.) — Sranc. Deni 
(Stanze dello Spaspaglia alla Silvana. 
Zus Innamorate, bep f Piftollorti amo · 
zoli, Ven. 1552.3. 1558. 8.) — 
Biac. Eicognint- (Sranze di Cecco 
slia Tina, bep feiner Defcriziche del 
Corfo al Pallio de Vilani ; . . Fir. 
2619.42. Je. ino (il 
Lamento. di Cecto de Varlungo, Fir 
3649. 4.) — Auch finden fig Deren in 
Derbelonnten Tancia des Mich. Agnol. 
Buonarosti,-Fir. 1612. 8. — Uebeh 
‚gens liefern mebrere Nacrichten von der 
Pocha contadinefen, ober villanefch, 


Crescimbeui, jas ıten Bd. ©. 204. ſel⸗ 


ner Iftor, della volgar poeſa, auss. 
ou 1731. und Quadrio (nf. Stor. € rag. 
DB. 3 8:29. — — 


Die Pex⸗ bofibereccia if, fa ſo ſet· 


@t, des Grginfag der Poefig burchiel- 
lefche, 014 Re, indem der Zom dieſer 
miedgig-und gemein ik, den erhobenen, 
srhlipaften Ton annimmt, aber übrigens 
Me, in Anfehung der Unverfdndlich 
Beit, pe wölig glety, und wird su Ihe 
"aeiäplt. Ereseimbeni glaubt, fe ko 


. Besiwegen fo benennt worden, weil Be im 


@eonde ‚einem, and der Berne, thin 
Kürinendem, sränem, aber innerlich vers 
weachienrtn uersegfamen Bebölje glekbik, 
and erjäplt, Daß fie. im ı6ten Jahehun⸗ 
derte, ‚zar Berfpottung derjenigen Belcht« 
en, wre eig un ae Om 


„einen feiner Borgduger. 


S.che 

— Karten, 1 eisen nude, 
Mar. foR werk So · 
nette di an grünen ah de 
Weine Indeffen , da jeue Thorheit Ach als 
möhlig wenläfiens gemindert hat,. ‚aus 
der Mode gekommen, und nie fehe Kurk 


‚betrieben worden zu fon. ©. Erescime 


bept Stor. ‚della volgar poeſa, Dd.i. 
8.30... — 

Eben diefer, Särifteer, a. o. O. 
e. 362.>sähte zu der Poeſia burchiel- 
leſcha noch die foaenaunten Sonetti Mat- 
taccini, Indem Diefe Im Zone iener abäce 
faßt , und wohl nur desinegen beionberd. 
benannt worden ſiad, meii beren Immer 
mehrere zoſammen gehören, und der er 
laui der Beime In allen glei. id, der⸗ 
gehalt, daß fie einige Wepnliäteit mit 
einer Selbe AL alelch bewegender Täie 
ser haben. Ann, Caro hat Deren von 
— ucr, und unter dieſer Auſſceiſt vr · 
fit. — — 

Die Pogfia maccharonica unterkäels 
det ich vorzüglich dadarch vom den ans 
gefüheten, ähnlichen Dihtarten, dab fie 
ftalienifje Worte latiuiſtet. Ars ifte 

tica, fagt eines dee erfien Diacasıe 


Aigen Süriftäeler (Bolengi felhR apud _ 


Menag.: in.dem Ditt, Eiymol. aus. 
von 1694. ©. 468. Voc. Macarons) 
nuncupatur Ars Macaronica a mac 


ronibus derivaca, qui Macaronesfunt . 


quoddam pulmentum, fayina, calco, 
butyro compaginstum, groffum, ru 
de er rufticanum. 
nil niũ groffedinem, sudicarem et 
Vosabulaııos debet in fe continere. 
Diefee Folengi war, indeſſen nicht, wie 
€ gewöhnlich Heißt, der eigentliche Err 
finder diefer Dichtari; und wenn ſolche nicht 
‘au ſcon von- den Yrowengalifhen Did 
tern foßte. abfihtlih schraudt werden 
feon: fo Eennt man doch wenigfend ieh 
Diefes in Ty · 
pbis Odaxius (+ 1488. ©. Scardeom , 
Antig. Paravin. S. 39.) ein Paduaner, 
aus dem ısten Jabeh. defien Carmen 
macsronicum de Paravinis quibusdam 
arte magica delofis f. 1. ec a. 4 tn der 
Biblioth. Pinelliane; ri 


"1deo Macaronica 


Sſthe 


- int weiten "ih. Teof Folengi 


(t.ı544. Der beräßmtehe feiner Nade 
Ahter, und Befennt unter dem Nobmen 
Merlin Goccaie(Beine — — 
ronicae, mus. ı7 an der Zahl, eder 

sidinehe Die eraen Vaqer feines Vol⸗ 
de, eines fgerapeften epiichen Gedichte, 
mein die Epaten umd Wbrntpeuse dei 
Leto da Cippada erjäpit werden, er» 
fülaenguerh, Ben. 157. 8. und find anche 
Wer vonkludig in a5 Bel. Wen. ızar, 8. 
umier dem Ziel, Opus Merlini Socaji, 


wo) aweiſen, und nad dieſer Ausg. wie⸗ 
berebend. 1554.8.1564. 8. 1613. 18. Amit. 
3692. 8, chend. 1771. 4. 2 Bd. abgebeudt 
werden. Der Berl. gab indefien, bey 
(sen Teigeiten, “eine: fche veranderte 


> Musgabe, unter der Auffcheift, Macaro- 


Ei. 


aicarum poema „ . . (BEN. 1530.) 8. 
ae aber aidt den angefüheten zus 
Grundfoge gedient bat. . Au find ſie 
war nad den afern, unter dem Like: 
de Merlin Coecaie,. 
Prototype de Rabelais, plus Phor- 
rible bataille ad. entre les mouches 
m ics fourmis, ‚Par. 1606. 12. 42 
32. 2 be. ia das Sranzöfiche oebrocht 

werden, Muffer dieſen, eisentlich Mas 
msaifhen Pechien ſchrieb Bolengi au, 


.. ter dem Nahmen Pimerne Yitocco, den 





Orlandina . . . Ben, 1920. 1530, 
2539..8. £ond. 1773. 18. in 3: Gefängen 


Wer Capitoli, iin Silo bernefeo, und. . 
.sebören zu der’ Poeſis Maccharonica !: 


des Caos Triperuno . . Vin. 1827. 8: 
ia dees Selve, nicht wie Barton (hift- 
of Engl, poet. Dh. 5. ©. 357.) fast,- 
eine Parodie anf Dante’s Infernp, fee 
bern eine elegerifche Gehpihte feines- eis 
„seoen chend, wud größtentpeils in lat. 
Berfen; and) bey einigen Dre vorhin ans- 
wfährscn aus gaben beſiudlich. Nochriq⸗ 
wen von dem Werfefler und den Werten 
sehen Zpomefint, in den Elog, Patavinar. 
Par. 1644. 4, S. 71. (aber etwas ſobel⸗ 


Veh.) Veiket in ten Jug. des Sav. 
” 1276 T.IV.P.h ——— 





u 
..6de 

rs. und Kentantat, oder ie biefmehe:" 
&p. Bens, -i dee Bibl. dell’ Eloq. Iral. * 
Dd.1. ©. 301 u. Aucs. von 175.) - 
Guarino Eapella (Macharone in ' 
Cabrinum Gagomagogae Regemcom- 
poßita, multum dele&tabilis ad legen+ 
dum et fer Jibris diftinds. Arimini 
1526.8.)— Barth. Bolla (1570. 
Nova Novorum novifima, f. Poc- 
anata ftilo macaronico conferipra, qui - 
faciune crepare leftores er faltare ca-" 
pras ob nimium rifam .„. . nn 
12. De novo magna diligentia reriũ · 
tata et augmentata, ftzmp. in ſtam· 
parara, Stampavor. 1670. 12. Dee 
Wert. lebte In Deukfchland.) — Bern, 


&tepbonius(} 1630. Ergthraeus führt - 


ihn in der Pinacoth. I. ©. 160 als Verf, 
wacoroniſcher Brdihte an; ich weiß folde 
aber nit nader nachzumeifen.) — ef. 
Oxfini (Magiftri Stoppini, Poer. Pon- 
Zän. Capricia Macaronica, Pad. 1636... 
8. Ven. 1659. 13. Crem, 1640, 130’ 
Ven. 4653. 12. Mediol, 1662. 12. 
1688. 12. C. nov. append, Ven.' 
700. ı6, Der macaronifhen Gedichte 
nd at.) — Parib. Zanclaio (Cir- 
tadinus macaronicas metrificarus, ove- 
zum de piecevoli converfantis coftu- ' 
manria, Somnia trenta quinque 2647." 
8) — — Sammlungen von der⸗ 
gleichen Gedichten: Macharonca varie ' 
diverhs linguis conſeripta, pracfer«“ 
tim latine, £. era. 16. Die Verf. 
find unbefennt. — Wegen der macare⸗ 
atfhen Gedihte von Dichtern anderer - 
Voiker, f. die Bolge. — — Uebrigens 





aoch öintge andre Apnliche Sorocwense⸗ 
eegen, und Oprachverkümmelungen, es 
mein Wörtern andre als die gevöhniihen : 
Bedeutungen gegeben,’ ober ganı Heute 
Wörter erfunden: werben, u. dm: = 
Dieprere Naqtricten von. der Roelia“ 
maccharonica geben Erescunbeni, ia 
Scoria della volgar porfia, ©b. 1, ' 
©. 367.d.0.& Quadrio In feiner Scor. 
erg: &.1. &.26. — Buch handelt \ 
davon no die Votkrede vor der ia der 
Belse vortemaenden | Pofemo Middinia, 
54. Son 
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289. She. 


fo wie Debure, in der Bibliogr. inftruß.. 
Beil, Leitr. 8.1.5.6 S. asu.. ⸗ 
‚Die vorgedachten fhersbaften Dichtar⸗ 
gen sehören, nie gedact, gedßtentpeils 
au den Loriiched Poeſſeen diefer Art; auch 
Haben fie deren fogar In der Forın von Dis 
txhotamben, z. B. von Pic, Vilani, bey dem, 
angeführten Ragionamento, — — 
Zu den epifchen ſcherzhaften We⸗ 
fieen der Italiener gehören uͤberhaupt: 
La prodiga vita dell’ Immoderatb Lip-, 
pssopo, Ven. 1552. 8. — Beito 
Arccigbi (La Gigentea, Fir, 3547. 
1566. 4. und dep den Stanze del Laf-, 
«a, Flor. 1611. 12. Apoſtolo Brno, 
bey dem Bontanini a94. N.x) ſchreibt fie 
Den Birol, Amelonghi 30.) — g. Aminta 
(La N.nes, Fir. 3e48. und mit dem, 
vorigen in den beuden legten Ausgaben, 
307 Werfpottung derfelben geſchrieben.) — 
Anı. Seanc. Grazzini,  Aasca gen. 
(13 Gyperra de'Mofri, Fir. 1584. 4. 
«uovollendet.) — Buil, Dati (Lacon- 
th di Parione, Fir, 1596. 4) — 
Ceſ. Caparoli (La vita si Mecenate 
0... Mil 1604. ı2. Ven. 1608. 13, 
Perug. 1615. 12. In Terjinen; eines, 
des angenehinfien Gedichte Diefer At) — 
Giamb. Andreino (Lo, ſfortunato 
poeta, Mil. 1606. 8. nur 3 def. vers 
wehet, unter dem Titel: L’Olivafro, 
oyzere il poeta ffortunata . . . Bol.” 
3642. 4. in 24 Sei.) — Girol. Ma«, 
gagnati. (La vita di Romolo e di Nu- 
ma-Pompilio ... .„ Ven. 1614.8.)— 
Franc. Bracciolini (1) Lo fcherno 
degli Dei, Fir, 1618.4. Ven. 1618. 
22. vermehrt mit einem @efange, Rom. 
3626. 12. Ven. 1627. r2. Bol.1686. , 
"z2. s)La Fillide Civerina, bro dem 
vorigen. 3) Il Batno, ebend, 4) La 
Norie dell’ Orvietano, und 5) IlCon · 
vizo di Ceco Antonico, werden vom 
Dpadeip in f. Stor. e rag. Ob. VL 
©. 723. au, als dersleihen Gedichte 
won ipm und als gedrudt in feinen Poele, 
Rom, 1639. ı2. angefährt; ob fie darin 
- Ach befinden, weiß th nit.) — Biamb. 
" Kalli (La Mofcheide ovvero Domi- 
aiano il Mufchicida . Ven. 1619. 
‚52. Mi . Le Franceide, Ven.3639. 











eo. 


196: Milk 1630. 12. 6.0, der, fe 
foläpfeige Veatadand, die großen Blat- 
tern, mit siemlichen Anfonde behandelt. >- 
— Ungen. Opera. nuova, piscerole” 
e.da ridere in ottava rime, e di bei- 
liime figure adornera di un Villaa⸗ 
Ipvoratgre, nominsto Grille, il qualı; 
wolle diventsr Medico, Par. 1622= 
2) — Aleſſ. Taſſoni (f 1023. La 
Secchia, Poems eroicomieo...- 
Pav. 1623. 13. verbeſſert, und unter 
dem Zitel, La Secchia repita,i Ron- 
cigl. (Rome) 1624. 52. Ven. 1630. 
32. Moden. 1744. 4. (9. 3.) Vim, 
3747. 8. Par, 1766. 8. 3 ®\. Ven. 
1777. 8. ueberſedt in das Framoͤſt⸗ 
ſche, von 9. verrauit, -Yar. 1664. 12. 
25. Mon Erdors, Par. 1759. 18 
3%. Ja das Engliſche, Londe 
1725. 8. a das Deuiſche, damb. 
1781. 8. von 9. Fr. Oquitt vorher im 
der: italiniihen Wushelogie; auch cine 
Urobe in dem Sqirachichen Dosasin. 
Das Feben des Dibters, von Murateck- 
seicbrichen, Anbet ich ben der Modeneiee 
"und den folgenden Ausgaben, fo mie eis. 
nes ia den Vies des Hommes et des. 
Femmes illuftres d’Italie, Yverd. 1768. 
1.) = Vital. Salenft (ii Triftanel- 
lo fuorufcito di Colonie . . . Brelce 
1624. 12. Da der Berfafler dieſes Ber 
dichtes ſchon um dab J. 1583. gelcht das 
ben fol: fo ih ed, wabeſdeialicer ZBeife, 
auch ſchon fräber suerf gedrurkt werden.). 
— Giul. Ceſ. Croce (Ls Topeide. 
Abbatimento amorofo d’animali ter» 
raftri ed aerei, colle Noꝛae della 
Rana, e del Paßerino, e« il Nafch 
mento della Cavalerıs, e del Grille 
«. . Bol. 1636. 8.) — Slav. Fieschi 
(La Valtellina, Ven. ( 1638.) 12. 
ein. ſeht inittelmäbige Product) —. 
Selice Milenʒio (La Giganromachis, 
f. 1. era. 8. in reimfregen Berien.) — - 
Earlo Torive (I Numi Guesrieris. 
Ven, 1640. gmölf Seſ. in Drtanen.) — 
Yulo, Gberardi (1 due poeti com 
trarj carierati in Parnsfo, de' quali 
il piü Ignoranre 2 fentenziaro da 
Apollo alle Berlina . . Bol. 1640, 8. 
ö 38 
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SOcieen und im Stilo bertiefeo.) = 
Bert, Bocchini (Le Pazzie de’ Savj, 
ervero U Lambertaccio .. ,.. Ven. 
1643. 12. Bol. 1653, 22. 1669. 13. 
Eine Eat. auf die Diedenrier, zur Dies 
geitung des Teffouifhen Waſſereimers, 
us) der ‚darin befindlichen, Gpötteregen 
üker bie Bologuefer.) — Pietro de 
Bardi (Il Poemone, orvero Avino 
Avolıo Ottone e Berlingheri,. Fir. 
2643. 12. Eine Verſpotiung der Bor 
wmonpelbeu, oder Zravchirung somantis 
Fiber Epopeen, die aber auch wodl diter 
fa mb, weil der Berf. um das J. 1585. 
Weite.) — Earlo Dotiori (L’Alino 
20. Ven. 1652. 18. Behn Gefänge 
i0 Octeven, veranlaßt durch das Ginn» 
Wi eines Eſels, das die Wiccntiner einh 
Awchnem.ücer Kriege führten, und das 


(4a Guardinfentöide . , Par. 1653. 


13. Waf die Hifhbeinröde des Frauen⸗ 


mmers.) — Lore, Viitoti (La Troja 
zapite . . . Macer. 1662. 12.) — 
Kor. Lippi (1 1664. 11 Malmantile 
sacqui «.. Finaro 1676. 12. 
Fir. 1688. 4. ebemd. 1750. 4. Par. 
1768. 12.) = Giov. Cam. Pereſio 
(dl Maggio romanefco ovvero 11 Palio 
eonguiftsto ... Ferr..1688. 8.98 
ehmifpee Bollsfprade.) — zirgoliso 
Heci (4 3709. La Preis di 5. Mi- 
nisto ia frinen Saggi di Rime, Lucca 
1708..8.) — Giov. Mar. 
(Artichino . . . Heidelb. 1718. 4) 
— Ari. Aftetti (La Celidora, ow- 
vero il Governv di Malmantile . . . 
Fir. 1734. 8. Acht Geſauge in Detas 
sen.) — Bertoldo con Bertoldino, @ 
Cacsfenno . . .. Bol. 1736, 4. Ven, 
1737. 8. Dresda 1779. 8. @in, aus 
dam Romane des Sul. Ceſ. 
Exec und von gmangig vere 
ſoiedenen Perfonen verfahtes ſcher iaftes 
Gediht. Es iR au in den beiegnefls 
ſoen und wenenlantfchen Dialekt überfent 
werten. — Girol. Baruffaldi (I 
Grilo, Ver. 1738. 8. Vin, 1738. 8. 
Den ak Das vorber ken 


‘6, ası 


Bert eineh’Ungenannten, meberniflit.) 
— GinlCef. Bexselli (Il Gonelle 
..4 Ver. 1739.4. Mus einem im 
8. 1534. sefchrlebenen Homane gejogen.) 
— Gaper._Dertinelli (Le Raccol 
te, Conti IV, Ven. 1791. 4. verbeſſert, 
Mil: 1752. 4 Il giuoee delle care, 
Ven. 1778.38. U mondo delläLune, 
frmiiid tm sten ©. f..Op. Von 
1781. 8.) — Baer. Eorfini (Il Tom 
zachione defolato, Bol, 1750. 12% 
28.) — Gian. Carlo Paſſeroni 
(A Ciceron: . Mil. 1750 uf. 
6 Db. Balı-17754 12. 6 8) —- 
Ant. Seizgi (1) La Salameide, Ferri 
1772. 8. 2) Il Veglione, Fern 
1776.83.) — be Parini (s)H 
Mattino, Ven. 1763. 8. 3) 11Mez- 
20 giorno. 3)Lafera. 4)LaNortes 
Deutk, wnter der aufſchriſt: Die. vier 
Zosesjeiten in der Gtodt, Arkft. 1778. 8) 
— Carlo Goʒʒi (Le Merſiſs, Fir 
1772, 8, und old: ber zten Ob. feinen 
Bee) — Ottav. Girolami (B 
Tempio dells Folia, Lucca 1778. 8.) 
— Graf Durante (L’uß, Berg. 
1778. 8. in reimfeegen®Berien, und mehe ' 
au deu Gaticen gehörte.) — Elemente 
Bondi (La giornse villareccis, in 
ODetaven, Inıf:Poemetti, Ven. 17797 3 
L’ufo, eben). Auch diefes lentere, ia 
veimfeegen Verſen, abgefahte Bediht, 
sehört elaentid zu den Sativen.) — 
Angel. Talaſſi (La Piums recila, Ver. 
1778. 3) — Biac, Vitorelli (Ber 
—28 Baff: 1784. 8. finder Ah ein 
fbershaftes Gedicht, 1 Maccharoni,) — 
Ungen. (I primo Pittore,-Canti V. 
Ver. 1792. 3. — nebrigens IR au Zlo⸗ 
sen, Im J. 1773 u. f. eine Sammtung 
dee frähern heroiſch comiſchen Gedichte 
der Italiener, unter der Mufihrift, Po. 
mi Erojco. Comici in 6 Gben. erfhies 
men. — nd von dieſer Porfie, zu mel 
her aber einige der zulcht angefüpeten 
Gedichte nicht, obgleich zu den khersbafs 
tm überhaupt, gehören, handeln, Erese 
eimbent, in feinee Storia, Dd. i. S. 395 
und Quadrio in f. Stor. e rag. Bb. 6, 
©7970. — Guy mil ip dier 
©; uoch 
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_ Bd. riige Behißpte wenifcht erheupt [7.7 ©. ır7. fast, ber ältehe fans 
” bennen, weite nemöhnlih zu den fherie fe Diditer in dieicr Gattung‘; Die, wen. 
deſten gerechnet werden, ad fie glei nur "pm fclbf angefühete Mofchen IR da fräs 
Aamurig Rad, als von Luigi Tanſillo her erihienen.) — of. de Pbileſtre 
i Vindemistore, Nap. 1534-4 Und (EI Robo de Proferpina, Mad. 1731. 


nter dem Titel, Stanze della colture 4.) — D. Babe. Alvarez de Toledo” 


degli. Orti delle Donne, Ven. 1550. ‚(La Burromarkia, Tol. 1740.4.) ⸗ 
8. :- Wu ‚werden chen Dielem Werfoffer “Muh Habe Id ned dem Denen ciadine = 
Die Scanze: in lode delia menta 1540. liches Gedicht, unter dem Titel, Or» 

3. :weekbrichin.)'— . Seant. Mar. lando, zugefhrieben geſunden, das ich 
Ariel (La Ficheide, Bald. 1539. 4. uldt näher nahjumelien weiß. . Berne 


' Malt loc Conmmmenter ded Mu. Caro, aeboren hieher noch mandıeriey Eriökinns 


Und örp den Ragienamenti des Meetine, gen, als bie fabula de Apolo y.Oafne 
Le. 1538. 3. Bodle Hat dem Derf. von ac. Pole de Dedina, im sten Gb 
eigen: Artikel gewidmet, ſcheiat aber doh ©. 338 des Parn, Eipan, Die fabula 
das Wert ſelba nicht aeſehen zu haben.) de Adteon, vonder. de Cats, ebend. 
uud gehört das Capitolo del ferne Bd. 7. ©.58. Die fabuls de. Alfeo . 
des Bembo, fo wie das Capitolo della y Arerufa, Burlefca von Anaf. Yan. 

Fava des Mauro hierher, welche ſich aber talcon de Nivera, chend. ©. 3a. . Pi 


bed Operg burlefche beſſaden. · Die fabtıla del Fenix, von Ebend. 


verſchledenen Parobicen und Zeaveficun - S. 328. Die fabula de 2 2 * 
wen: epifhee Gedichte ind Ben dieſen Feb 2. Gerahena de Soto, chend. ©e. 9 
zuise: — ©. übrigens den artilel S. a9 u. a. m. Velajtuen, ©. 438. 
Scherspofte Gericte von ſpaniſchen Komoͤdlen zu den ſcheerhaſten Porflern ges 
Sarutaelern : Bey dem Art. Romanze warn; allen mid bänft, als ab dadard 
48 der fherihaften @edichte in biefer Form immer die @ränzen der verſchledenen Dicdes 
Nberhaupt gedocht, und die burledten Ro» arten- vermisst würden. 6. übrigens 
manzen des Gongara überhaupt angeführt; feine Befcichte der fpaniihen Dipttun, 
oleia es find deren nad) von febr vielen“ S. 434 u. . — — 
Dicern meh geihrichen mgeben. -&o _Gerphafte Gedichte von franpdfie 


"sutpält, 1. ©. in den Poclins des Que- ſchen [Dühtern: Ja der Wiacaconis 


vedo, Bruz, 166. 4. im zten Bd. dee fchen Danier: Dem Bavaffor (De iu. 
Ohtas, bie ste Muſe, Letrilfss bur- dicra Didione, ©. 437. Ed. Kappü) 
lefcas, &,197. und die 6te S.235. dichts und dem Viersen (Hill. . . . . de ia 
old Poefias burlefcas, In Gonetten, Eon» poeſie franc. ©.139. Amft. 1717. 12.) 
sonen, u. ſ. w. befiehend. Wrsen der zu Zelge, mar Antoine Arena, oder 


„ Haentlicen, Aberspaften Gedichte, [. den vielmehe eigentiich de la Sable (F 1544) 


Rt, Kid. — — wenu nicht im Brankeeich der lirbebet, 

Scherʒbafte epiſche Yorflen: D. denn doch der vornehimke Gcheifteher ia 
Jof. de —Ee (La Mofches / pieſer Dicttart. Sein, fo viel ih weiß, 
e'.;e 1625. 4 Mad. 1777. 8.) — erfes. maccareniſches Gedicht iR, Ad funs 
&ope de Dee (La Getomachis, in Compaguones ftudienteg qui fant de: 





. De llehenf, hat ſont mod) elaige Burlete ° 


f. Rimss humanas y divinse . . .. 
Mad, 1634. 1674. 4. und im aten &de. 


" &. 207. des Parn, Efpan. Deutih im 


ten Dd. S. 16. des Dias 
sasines der fpanikhen uMd portuglchkhen 
Eieratur, Weim. 1780.86. Mebeigens 


„(8 wohl nieht Bupe de Dege, .D 


fona frianres, baflas danfas in ga- 

ti ftilo bifognantes, deſſen Erfpeie 
uungsjahr mic nicht Bekannt IR, Das aber 
fon in der Enoner Yusg. von sag. ım, 
auf dem Zitel de novo correftas er fo-. 
rer sugmentatas cum Guerra Ro+ 
mans tosum ad longum.fine —J 


N 


She. , 
aj cum gutrra Neapolitena et cum 
zevolta Genuefi et Guetra Aveno- 
nienfi heikt, und, naher noch, chend. 
1531. 8. 1533. 38. 1578. 8, 1612. 8. Sc. 
1670. 12. gedsudt worden id. Auch fol. 


eine Ausgabe mit der bloßen Wufkheift, I, 


Uulifimum Opus Guerrerum et Dan- 
Sarum, Impreflarum in bragardifima 
Nilla de Päris per difcrerum homi- 
nem Magilter Julium Delinum de 
Piemonrum de Anno 1574. 8. vor⸗ 
Panden frpa; nad in dem Ca. Bibl. Reg. 
Par. wird cine Ausgabe der Guerta Ro 
zwuns, Neapolit. &r Genuenfi, Par. 
1570. 8. und eine.ander, cum epiftola 
ad Jos. Rofseam, Par. 1574, 8. æn- 
wiähet. 2) Meigea Fatrepriaa Cato: 
Kqu Imperatoris qusado de Anno 
D. 1556 veniebat per Provinciem 
bene corrofarus in poftaın prendere 
Fıanfam «um Villis.de Provenfa pro- 
pter groffas et minutas gentes rejo- 
hire (Avign. 3537) 12. Brux, 1748. 
$. Lyon 1760. 3.) — Remy Belleau 
«411576. ſariet, in diefer Manier „Diäte- 
men metrißcum de bello Huguenötico, 
et Reiftrorum Pigliamine ad Sodales, 
das, fo wiel ich weiß, bey den L’Efchole 
de Salerne, rad; ... p. Jean de Mi- 
lan, P.f.a. ı2. 1650. 4. 1651. 12 
und such bey der Musg. der Brdichte des 
Arena v. 3. 1670. 12. fo wie einzeln, 
1723 8. abgedeudt 18.) — Sr5. 
mann (} 1590. Geine beuden, bey dem 
«it. Satire, ©. 154 b. angejeigten” 
Gärifien And I diefem Stole abyefaßt.). 
— Theod. v. Beza (} 1605. Die, 
eben dajclbh won ihm angegeigte Sqrift 
desen den Prdfdenten kijet, IR in eben 
dieier" Manier geföpricben.) — — 
Sosenannte burleste Gedichte: Das 
Wort ſelba wurde, in die franzöfihe 
Eprade, aus der italienifpen (von bu 
la, f.Orig. della Lingua Hal. . . . 
dal E..Menagio, Par. 1699.4.P.297.) 
ungefähr ums J. 1670. eingeführt . Di 








, Etymol, „.. . parMr. Menage, Par. 


2694 f. S. 100 0.1.) Es gab indefien 
fon frühere Gedichte in diefer Manier 
wud des Altehe, wis Bekannte, IB son 


. hir d’kiranges savages, 


ie a: 
Berenger de Ia Tour (1554) .undfüher, 
den Zitel: Naldide dedide au grand 
Roy Alcofribas Nazier, bed f. Cho- 
zöide, autrement Louenge .de Bal, 
Lyon 1556. 8. Judeſſen brachte cr 
jec. Sarraſin (t 1655) das Wort 
Bürlefque voridelich in Umlauf. Er 
ſqrieb ia Diefem poffenhaften Stole, die 
Defaite des boussrimts, ou Dulor 
vaincu, la Seuris u, a. S.m. Weunge 
sab ſ. W. Par. 2656. 4. heraus. Einige 
Nagekhten von ihm finden ſich in Balls 
lets Jugem. des Sav. Poet. mod., N. 
1502. T. IV. P. 2. p. 264. Amſt. 
1725.13.) — Paul Scarton(}ıs6e, 
Typhon ou Is Giganromachie, Par. 
1644. 12. und in (. Oeuvr. Par. 2645. 
4 2 ©, 1685. ı8. io Vd. ſo wie ned 
mehrere Gedichte dieſer Att, als die Re- 
quete au Cardinal. &ein Virgile tra · 
veiti ia bereit Duo dem Artifel Aeneis 
angefüpet, . Einige Nachricten Finden, 
ſich im Vaiket, Poer. mod. N. 1499- 
©. »2. 0.0. D.) — Ang. 3 
(t 1698. eine, bereits in dem Wet, 
Satire ängeführte Requäre des Drtion- 
naires wird gu ben Poeſies burlefques 
geregat) = I. Mich. de 
(L’Embarras de la Foire de Beau. 
caire, Amft. 1700. 8.) — Ungen, 
(Lunerses & eclaiseir la vue, Poeme 
burl. 1769. 22.) — Uebrigens find die⸗ 
ſes ber weitem nicht ale burleske Bedichte, 
der Feanzofen. Peliſſon, in ſ. Relation 
contenane Hiſt. de l’Academie fran- 
goife, ©. 73. Ed. de Paris 1673. fagt. 
daß, nachdem das Wort burlefgue eins 
madl duch Sarrafin in Fronkrelch einges 
führt aeweſen, il e'y deborda, quily 
Ne Sembloie- 
äl pas coutes ces aundes dernidresque 
nous jouaffons A ce jeu ol quigagne, 
perd? et la plupart ne penfoient-ils . 
Pas que pour £crire raifonnablement 
en ce genre, il fulifpit de dire des 
choſes contre le bon - fens et la reifon 2 
Chacun s’en croyoit capable, en l'un 
et en l'sutre feze depuis les Dames - 
ex les Seigneurs de la Cour, jusqu‘ 
aus femmes de chambre er auz valere, 

Cous 
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Cette farear du burlefque dont d la ſin 


nous commengons & guerir, eftoit ve- 
mus fiavant, que les libraires ne vou- 
loientrien qui ne portat cenom ; que 
Parignorance, ou pour mieuxdebiter 
Fear marchandife, ils ledonnoient ggx 
<tiofes les pius ferieufes du monde, 
pourveu feulement qu'elles fuffent en 
Petits vers; d’od vient qulen la guerre 
de Psris en 1649. on imprima une 
piece affez mauvaife, mais ferieufe 


got. Ch.i. ®. ai u. f. Mlogt in eben 
Diefem- Come. Worzäplid fheint diefe 
Munh auf Teavehirung der Gedichte der 
Mten gefallen zu feynz auffer der Beneide 
wurden noch die Metamorphoſen des Ovid, 
umd des Claudian Raub der Proferpine, 
don Daffouci teaveffiet. — — ı 
"@igentlipe ſcherzbafte Gedlchie von 
der Iyeifchen Gattung: Sec. Villon 
(461. N fut, (font Meffieu dela 
R poelie frang. p. 248.) l’inventeur de 
ee badinege delicat qui tiene comme 
e milieu entre l’sgröable et le bouf- 
: fon,’ et que dans la fuire Marot, et 
Saint'Gelsis, Voiture et Sarrafın fem- 
blentavoir portẽ à toute la perfeftion 
dont il eft fufceptible. Car quoique 





Villon tombe fouvent dans le comi- ' 


que et dans le bas, il eftcertain pour- 
tanc qwil a ch lidee du genre d’e- 
rire dont 'nous parlons, er que c’eft 
dans fes vers qu'on en dicouvre les 
premieres Ineurs. eine Werke fipd, 
Par. 1532. 8. 1793. 8. Als Haye 1742. 8. 
b. &, gedrudt. Auſſer den, zu den 
fperspoften Satiren gehörigen petit und 
grand teftament, entholten fie mehrere 
Anershafte Walladen und Rendeaur, fo 
wie einen Monologue du franc. Archier. 
de Bagnoler und Dialogue entre Ma- 
lepaye et Baillevent.) — Ci. Marot 
Ct 1544. Die Ausg. feiner Werke ſiad bed 
dem et, Satire ©, 171. angegelgt. 
Naude, inf. Mapurat, ©. 166. Bals 
fac , in feiner Diſſertat. fur le burlef- 
„que, und Vavafor, fegen den Mürot 





Sſche 
unter Me burlesken Didter; elle; 
wie mie dankt, mit Unsecht, denn wenn 
gleich neuere Gedichte im Marotſchen 
Sıyle, au den burleskten Werken ges 
rechnet werden könnten: ſo fehrieb doch 
Marot felbk, zu feiner Zelt, in der gie 
ten Sptache.) — Meliin de St. Ger 
lais (J ısss. Geine Oeuvr. Lyon 
1574. 8. Par. 1658. va. Par. 1719. 8. 
befiehen aus Clegieen, Cpikeln, Bons 
deaur, Gonetten, und vorzüglich‘ aus Epke 
grammen. Le Poete, fagt Gabatier, et 
le premier qui sit fait paffer le Madrä- 
gal de la Poelie ital, dans ja notre, 
er c’eft lui qui en a fixd Ie veritable 
caractẽre; N la reduit au fentimene 








et ð la fineffe de In galancerie. Bote 


jet in dem siten Bd. S. 456. ° Ballet 
in den Jug. des Sav. Poer. mod. N, 
1283. T. W. P. 1. ©. 203 Amſt. 
1725. 12, und die Annales poet. ©. 3. 
©. 67 u. f. geben Nachrichten von ihw.) 
— Pinc.de Voiture (}ı648. Oeũvr. 
Par. 1656. 4. La Pocfie frang. (fagt Bew 
liſſon, h f. Dife. vor den Ocuvr. de Sar- 
ralin, ©. 47.) avoit &rt gaye erfolltre 
du tems de Marot er de Mellin de St. 
Gelsis, et quoique depuis elle eüt 
encore paru quelquefois avecle meme 
vilage, 'neanmoins les grands Genies 
de Ronfard, de du Bellay, de Belleau, 
de Desportes, .de Bertesu, du Card, 
du, Perron et de Malherbe &tant plus 
graves et plus ferieux, l’avoient em- 
ports par-deflus les autres, et nos 





‚Mufes commengoient & &tre auff [d- 


vereque ce Philofophe de ł Antiquito 
qu’on ne voyoit jamais rire. Les 
chofes toient.en cer drat . . . lors- 
que Voiture vint avec un efprittres- · 
galant et trös-delicar, et une me- 
Iancholie douce et ingenieufe qui 
cherchent fans ceſſe à s’egayer, u.ſ. w. 
Er erneuerte die Ballade das. Triolet. 
Rondeau und dergleichen Dieptarten. Doß 
indeflen fein Scherz mehr Känkelen und 
Wigelen als wahrer Scherz war, hoben 
die neueren feanzöfffpen Scheiftkeher, Vol⸗ 
faire, Marmontel u, a. m. felbf gefünt. 
Maipripten von ihm finden ſich in ee 








S ¶ e 


ꝑxo Iccde⸗Sav.Poet. mod. N, 1467: 
T.IV. P.2. p. 166. Amf. 1725.12.) 
— Wegen der übrigen fhershaften lo⸗ 
tiſchen Gedichte, ſ. den Art. Kied. — 
— —— 
bei erzäblenden Urt: Mufler ben, bey 
dem Bet. Erzählung bereits angeführten, 
seößtentheils bierher schöcenden Gedich⸗ 
ten; Nic. Boilesu Despreaug (f mi. 
Le Lutin, 6 Seſ. zush 4 Bel. in J. 


+ #674 wäh, im J. 16835. und naher im 


feinen Werten, Gen. 1716. 4. 2 © 
sic einem Comment, von Öroffette, Amft, 
718. f. und. 4 und 8. mit £. chend. 
1729. 12. 45h. mit Anmerkungen von 
de Montreuil, Deesd. 1746 und 1767.18, 


40d. Par. 1747. 12. 5 Ds. ma. Dar 5 
—2 


Yar. 1757. 12. 3 ODd. durch 
det und Baliacour. lieberi id das Pult, 
in das CEnalijce, mit der Dicptkunk des 
Berf. Bond. 174. 8 Ja das Deutſche 
von ®. C. C. Miber, ein. 1738. und 
von Irde. Heinr. von Schönberg, Dresd. 
1733. 8) — Kauft. le Noble ( ızı. 
Lalite de Is Setingue, oules Noyers, 
Poeme hero-iatir. Franchev. 1690. 
ı2. ine ſalechte Nachahmung des Eün 
tin. Ls Fradine ou les ongles ron- 
gis 3 Gel. 1690. 10. Buf. 1691.18, und 
im ısten"Dd. [. Ocuvr. das Iegteik eine 
Sat. auf einen Apotheker.) — Jean 
Joſ. Vade (t 1757. La Pipe cafide, 
in feinen Oeuvr. Par. 1756,12.4 80.) 
- Ch. Secondat DB. de Montes 
quieu (} 1257. Le temple de Gnide, 
Par. 1725. 12. fieben Südher, 1778. 8. 
wit Zpf. amd in Kupfer gehochen ; verfle 
kiet von Colardeau, mit einigen gläds 
Uden Beuänderungen, befonders des Buße 
ganges, Im ıten Th. feiner Oeuvr. Par. 
1778.12 3 ©, und von Brohard;, übers 
für in das Ital: von Welbafieni, Bol. 
1767. 8. 20 das Deutide von I. 8. 
« Kamb. 1751. 8. Überh deep 
mal; amlelolicdfen son Lagnee, Wien 
1170.8.)— Bsouer de Volsaire(} 1778« 
3) La Pucelle d’Orleans, jegt zı Geh 
and im i ıten Dd. des Beaumaschaikhen 
Ausgabe ſ. W. ueberſ. in das Englis 


ie,.ı730. 4 In Dosasıl Rimeızas., ie 
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"16 De 06 Deutiße, Bar. 1787. 8. 


Leine feege Nachahmung) ond: 1788. ı5. 
(efemd.) Zeavehist (Wien) ı791 u. f. 8 
3 Dde. =) La Guerre civile de Ge-- 
neve, ou les amours de Robert Co- 
velle, Lond. 1768. und im ısten Bb. 
der vorhin angeführten Ausg. ſ. WB. s@ch. 
Eng. von T. Teves 1769. ia. aud ger 
bösen no mehrerer. ſ. Poeſ. mel, tm 
ı4ten Dd. ſ. Werte picher.) — Jean 
B. Louis Breffes (f 1778. Le Ver- 
vere, 4 Geſ. Haye 1734. ı2. und is 
feinen verſchiedentliq gedradten Werken, 
als Amft, 1755. 12. 0 ®d, Lond, 
1758. 12.3 Bde. Enslifh von J. Bi. 
Cooper 1759. 4. und ein wedtes Map 
1793. 4 Deutfg, von @ög Unter dem 
Titel, Paperle, 17505 unter dem Zitel, 
der Papagen in Berfen, ‚1779. Hu 
Eanen noch fein. Careme, und ſ. Lu- 
trin vivanr hierder gerechnet werden.) 
— Denesle ( 1767. L’Ecourneau, 
ou les avantureg du Sanfonnet, pae- : 
me her. en Vchqoj7 36. 12. Le Cu 


rieux puni 1737. 12.4. 0. 0.) — 
trineie & 





ſiraud (Disbomnus ou 
l’Orvieran de Selins P. hericom. 1750. 
2. in Bro, La Theriscade, ebene 
faßs in Beufe,, auf. 1769. 3. La Pre 
copade, ou l’Apotheofe du Doct. Pro- 
cope 1754. 12. 6 el. und In Verſen.) 
c Ant. Chevrier (L’Acadisde, 
le Mandsinade, la Prum̃ade, l'Al- 
bionide, er l'Hahovriade, 
heroi- com. 1758-1759. 12. » be.) 
— (Le Balai, Conſtant. 
1761. 8. La chandelle d’Arıas. . 
en XVIII. Ch. Berne 1768. 12,) = 
Junquietes (Caquer Bonbec, Poule 
Ama Tante 1763. 8. Verm. 1764. 8. 
Sieben EL) — Ke Jeune (Clovis 
P. heroi-com. 1763.. 18. 3 Bde.) — 
De 1a Grange (Le Phaeton renverſẽ, 
P. heroĩ · com, 1764, 12.) — Hard 
de Isle (La Bardinade, ou les nöcos 
de la fupidic 1765. 8. Zehn Geſ. 
Eine Urt von Dunclade,) — Alex. Ma⸗ 
ton (Les Innocens, P. heroi- com, 
en IV ch. 1764. 1a. Vanbrock, ou 
petit Roland, P. heroi-com. en _ 

„van Ch 


Poemes , 


u SHE 
Vm Ch. Brux, 1776.83.) I. Sean 
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Rameau (La Rameide, 1766. 8.) — _ 


Ungen. Les Viftimes, Poeme heroi- 
„com. 1768.8.— Üngen. (Le Voysge 
de la Normandie, P. heroi-cum. en 
ni ch. 1769.12.) — Ungen. ‘(Le 
. Vauxhall'ordinaire, vu les feres de 


da Guingerte, Poem, geiv. en V che 


1769. 8.) — BDesfontaines (Les 
bains de Diene, on le triomphe de 
'smour, en Jälch. 1770. 8.) — 
Angen. (L’equipte, Pocme hervi- 
com, en VI ch. 1776. 8.) — La Pu- 
elle de Paris, en X ch. Land, 
1776. 8. — Les Journees de I’a- 
„mour. 1776. 3. — Gabiot (Le Duch, 

. "Sulvi de Vorigine de la gıze et des 
bouffantes 1778. 8.) — Abt, Säure 
‚(Les quatre heures. de la Teilette des 

* Dames en IV ch. 1778. 8. 1779- 8.) 
— fingen. (La Journte des Dames 
‘2780, 3.) — Milon (L’evenuil en. 
IV ch. 1781. 8. gehört zu den guten 
Gedichten diefer. Art .P>— Ungen. (Les 
gibouldes de Phiver 1781. 8.) — 
Phanor, en IV ch, Gen. 1782. 3. — 
Montagne (La Levite conquife en 
I ch. 1782.8.)— Ungen, (Le Jour- 
nde des enfans, le Matin 1783. 8.) 
— Joufftenu de Angerie (D. Qui- 

. motte, Paeme herei-com. 1783. 8. 
Fanf Gef. nad mehr traurig, ald Lufie.) 
— Ungen. Lauxade, ou l’amour & 
a redoute, 1783. 8. Zwed Geſ. vollet 
‚woläßigen Gemählde.—r Les Charrreux 
1733. 8. @räßlih durch den Janpalt. 
— Deffeoy de Keigny, bekannt uns 
ter dem Nahmen des Touſin Jacques 
(Marlborougb, Poem, con, en profe 
siaiee Londr, 1784, 8. Auch Anden 
fiy'in f. Poeſ. diverfes verfibtedene bier 
ber gehörige Gedichte, als Hurluberlu 
ou le Celibataire, Turluteru u. d.m.) 
= — Wiitamand (Le -Bal en Careme 
= 1784. 8.) — Ungeh. Le Momon, ou 
4a nuit du Joueur, P, heroicom, en 
VI ch. 1784. enthält eingele zute Schil⸗ 
Verungen. = Beainville (Le Carne- 
val de Paphos 1784. 8. mittelmatis.) 
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— Pus (La Gerlo-Robertinde eu- 


She - 
Bpitre badine des chevaux , Anes ee 
mufets au fujec des ballons 1784. 8.) 
— JImbert de la Platiere (L’Iaven- 
tion des globes scroftatiques 1784 
Nieder zu Ehren der Erfindung.) — Un⸗ 


‚gen, Les quatre faifpns lirterair. 1785. 


12, == Les baifers de Zizi 1786. 24 
== Le Voyage d’Amerique, Lond. 
2786. 12. — Periftere, ou is coler® 
d’amour en V Ch. 1787.8.— Ges 
rieys (L’Amour et.Pfyche en Vul 
Ch. 1790. 12.) — Mouſtiet (La li- 
bert& du cloitre 1790. 8. Le Siege 
de Cythere 1790. 8.) — M. X. (La 
Bazocheide, Pocme burleſco · patrio- 
&ico heroique en in ch, 1790. 8.) — 
Ungen. La Parifeide , ou les Amours 
d’un jeune Patriore et d'une beile 
Ariſtoerate, P. heroi-comi - politi- 
que en Profe 2790. 8. — Eubieres 
(Les Erats gentraux de l'Eutope 8791. 
8. Do@ mehr lehrreich, als frerähaft- 
Les rivauz eu Cardindlät. . . eo 
19.) 

Scher haſte Gedichte von englifchen 

Dipten, und zwar ih ‚der Maccato⸗ 
nifchen Ranler : Will. Dunbar (1440. 
ein Saottiſcher Dichter: unter ſ. Ged. 
in den Anc, Scott. P. Edinb. 177: 
©. 35 Aindet fid ein Gedicht, worte is - 
teinide Bellen mit enliſchen abwechfein.y - 
— J. Stelton (+ 1529. Ja f.Worke 
ssı8. 1736. 8. finden ih meheere, im 
eigentigen Maccaroniſchen Etple. abyer 
fahte Gedichte.) — Will. 
(Polemo. Middinia, Oxf. ı691. 4 
Glasg. 1779. 4. init einer Worecde won 
©ibfen, über disfe Diptast.) — Uns 
gen. Buggiador, a maccaronic Pocın. 
44 — 3. Geddes ( Epifol, 
Maccaroniga ad Fratgem de üis que 
gefta ſunt in aupero Diffentientium 
conventu 3790. 4.) — 

Burleske Poefi Sam. Bute 
ler (t 1650. Hudibr@® in three parta ʒ 
der erſte fin I. 1655. Der jmente im J. 
1664, Der dritte tm I. 1678. Voman-⸗ 
die, fehr oft; mit einem Eommeat.'von 
Bach. Gran 1744 „8. 3 ®d. 1764. 8. 
un, Wen -Naihz 1298 4. 3 Die. 

— Usb 











! 


SH 
Ueberf, d dos Zronzökge von Coauclar 
3757. 12. 3 Bde. a das Deutige, von 
I. 3. Bediner 1737. 8. (mar 2 ©.) 
Bau Waſer, Kamb. 1765. 8. Bond, 
WE! Solittzau, Kiga 1787. 8. ia Verſen. 
Mach sohören noch Bebkhte aus ſ. Re: 
mains by R. Thyer 1759. 3. » ©be, 
dieder. Das Sehen des Dichters, mi 
einer, meines Bebdunken⸗, im Ganzen 


wigtigen Deurtheildos des Wertes, fine B 


bet id in Zohufons Lives of the moft 
eminent Englifh Poets, ®b, 1. ©.66% 
Lond. 1783. 8. Das Gedichte veran 
leſte abeigens allerhand jedt vergefiche 
Medabmungen, wie eigen faliden Se- 
sond Part of Hudibras, einen Ducch 
ud Scotch Hudibres, Burlers Ghofl, 
The Occalional Hypocricen, a. m.) - 
Math. Prior (+ 1721. Geine Alma, or 
the Progrefs of the mind, in three 
Cantos #,. zu ſitlich, In dee Manier 
des Hubibras aeſchrieben, um hier nicht 
feine Gehe zu erheiten.) — und meht 


ber weniger haben noch in eben. dieſer 


Manier aeſchtieben: Rich.‘ Sledinoe 
(bträgmt duch bie Satire, zu welcher 
er den Rahmen bergab; fein Diarium 
or the Journal if, inbeffen, in barlete 
en Berfen abgefoht.) — SED. Ward 
(Sein Hudibras rediviväs gehört hies 
der, fo ısie feine Meberf, des D. Quipotte 
in hudibraftic verfe; ob mehrere. der 
Wu, von.Eibber, (Lives Bd. 4. ©: 
293) sugefhkichenen Gedichte In dieier 
Manier find, weit ich nicht.) = Baw⸗ 
fins Brown (The pipe af Tobacco 
wa.m. inf. Poems.) — ungen. 
& day of vacation in College, Burl. 
1751. — W. Moffet (The Lrifh 







Satir. — 

—- The Eviad, & burleique Pocm 
1781. 4 Bmey Ge. und. ſalect. — 
Independence in hüdibraflic verfe 
1783. — W. Sharp (A iambl⸗ 
from Newport to Cowes 1784. 4. I0 
Manier.) — Ungen 

'he Parriad an ber. in Ull Cant. 1786. 
4 chenfals in dieier Manier. — Uns 
gen. The Twin - brotheis 3787. 1» 


S'iche 38* 


0 Berk nd beiuretuben Ba, zu 


M'Fingal, a modern ‚Epic Poem in 
EV Cant, 1792. 8. Dee Umeritaniide 
Hudibras; die Helden find Zerysın und 
Woialsm. — 


fcberzbafte Bedichtes 
Walter (The mery Gefys 


of one callyd Edych che Iyang widow 
2525. 4. Der Imnbalt And meißlihe 
etrögerenen;. gber die Darkelung IR 
ſeht khledt.) — Abe, Eowiey(fieste 
Seine Miftrefs gekhrichen im J. 1647. 
taR fl faolio zu den fcergbaften-ee 
dioten Überhaupt reinen. Wesea bee 
Wuse. [. W. f. den Art. ki.) — Une 
gen. (Bacchanalis, or a Defczipt. of 
a drunken Club 1680. 8.) — Se 
aller (} 1687. Geine Battel of che 
Summer Islands , 3 Geſ. gehört unkzeio 
tig zu den füenshaiten Bedichten.) — 


Ungen. Islington Wells, or che. 


Threepenny Academy ı6yr. 9. - 
A Search after. Wit, er a Vihtstiom 
of che Auchors . .. 1691. 8. — 
The ſchool of Politicks or the Hu- 
mours of a Caffechoufe. 1691. 8. — 
The Jacobite Conveneiche 1690. 8. 
— Jobn Philipps (4 170% The 
fplendid Shilling in f. Poems, 
2715. 1763. 1776. 8, und auch in des 
Zohufenfipen Ausgabe dee Diqter, in 
weimfeenen Verſen, und gänzlich Parodie 
ber Mittonfhen Manier, die Hier auf eis 
Ben unbedeutenben Gegentand angemdndt 


‚ wird. Es ih auch 1777. 4. in das Latel⸗ 


ale überfegt worden: Das Sehen des 
Diters findet ib ta Eibberd, odee 
©piett, Liyes. 5d.3. ©. 143. Load, 
1753. 8. und im sten Xp. ber Jobuſon⸗ 


fen Lives, ©. 425. Ausg. 9.1785.) = 


Lond 


Sam. Barıh(t 1718. CheDifpentueye 


fehs Gel. erihlenen im J. 1696. md in 
jeder Ausgabe, ben Lebzeiten des Berfoie 
fer6, werbefierts in der Fopnfonfcen aAus⸗ 
gabe dee Dipter befindih, Der Plan 
iM fehlerhaft; auch find die Meden der ' 
Verſonen keinesweges haracteriſtiſch; aber 
einzeln iR es mit vieler erafalt und Fleitz 
ausgearbeitet, ad, wean glei der Date 
Aaluza die 


1 meige dene fl 
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fo Haft dad der Dihter.nie unter dat Dit - 


22.27 


telmsdhige berab.) = John Bay (t 1730 
The Een, in 3 Büdern. Dem Ganzen 
est watpologliche Dbtung zum Grunde 5 
und mir dankt, als ob Venus, Diena 


* ud Minerva nit mehr intercffiren koͤn ⸗ 


wen, wenn fie alts thun, als. was al 
Senfaßs jeder ſſe thun loflen könnte. Eins 
zelen teen fehlt es. nicht an Wig und 
Laune; Deutieh findet eo fi in dem Ta⸗ 
Abenbug für. Srauenzimmer, Berl; 1780. 


Trivia, vor che Arc. of.Walking che‘ 


Serects of London, 3 Buͤcher; auch 


dier find Gottheiten eingemifint, ohne dat 


«6 Met wäre: doch iR das Ganze gefdlir 
ver, mannicfaltiger und mupteer. als das 
verige. - Die Gedichte des Verf. And fehe 
oft gedrückt, als uuter dem Titel Works, 
Lond. 1775. 13. 49. und fein keben 
Im Eibber, Bd. 4.@. 250. und im sten Bd. 
S. 109. der Johnlouſchen Lives beſchrie⸗ 
den.) — W. Somervile (} 1743. Inf 
Occafional poems; ' Load. 1727. 8. 
Auer ſich ein fberghaftes, im zeimfseoen 
Jamben gehbricbeaes Gedicht / Hobbinol, 
or che Rural Sports, das auch mit feir 


der Ghäce einpeln, Birmingham 1767.8. 


acdeuctt worden, und in der Üanice des 
Splendid Shilling, -obsjelh vieleicht 
nicht fo intereffant id.) — ler. Pope 


"X 1744. ‚The Rape of the Lock ges 


- füprieben im 3. 7u. inamen Geſangen ; 


und Bald nachher auf 5 Gef. unsgedehnt. 
Der Werid des Sedichtes if entihieden, 
And meines Bedankens äberteift es am 
olacuichem EBiR und Ocherge ale dpntiche 
Yroduste. Die Weite des Dichters find 
fer oftgedruckt 5 die behen neuchen Aus⸗ 
gaben find, Lond. 1753. 8. 980. 1757. 
18,98). 3766.8. 8 ®d. 1770. 8. 9 Vd. 
1726. 18. 6 ©. gemacht, Ueberſetzt 
in das Italieniſche ik der bockenraub 
von Andr. Banducct, Flon 1739.89. Ja 


- dag Seanzöfifche, mit den Werken, 


durch Siipouette; einzeln im ı4ten Bd. 
von Marmentel In das Deutſche, 
vomeinem ungen. 1739. 8. in Projez mit 
den Werten, duch I, I. Dufb, Ham 


1760. 8. 5 Tb. und in trochaiſchen Vers 


fa, von Did. Sotiſched, Leip 1744 & 


sr. 
1971. 8.) Ungen. YarhellsKirchen, 
or the Dogs .of Aegypt, an hen’ 
Poem, Lond. 1713. 8. — John 
Wsell (+ 1745. Sein .Rape. of che . 
Bucker quxde cinß Pope’s Rape of the 
Lock entgegen gefegt, A aber jett ver⸗ 
seen.) — Matb. Eoncanen (30 f 
Poems 1725. 8. findet ſich ein imerspafe 
teb Eebicut, A mach ht Foochall, ie 


"3 Bel. eine ſichtilde Nachahmung des 


todenraubes, bie nicht ‚Han ohue Ver⸗ 
dienf ii. Dos Leben des Verf. erjäple 
Cibber, im sten Bde. S. 27 der Lives.) 
— lingen. Tbe Cavalcade und the 
Delighe of the Bottle 1720. 8, — 
The Battle of che Sexes, L, 1733. 8. 
— W ing (f 1765. The Toak, an 
heroie Poem 1737. 4. 1747. 4, und 
in aimons foundling Hofpisal for wir, 
Das Gedicht 1A eine politifhe Gatises 
aber, bey dem Art. Satire, 6.186. b. 
was Verjehen einem andern Dihter plete 
Geb Rahmens sngeihrichen werden.) — 
Rich, Owen Eambeidge (The Scri- 
bleriad, Oxf. 1742. 8. 1751.4. DaB 
dieſes Sediot fndter als der Lockenraus 
seihrichen worden, zeigt ih ans ber . 
Vorrede; aber, da bie englijhen Bitteras - 
toren deſſen fuß nic gedenken; fo kann ich 
das Jede feiner Eripeinung nit beine 
men. So wiel ik arwiß, dab: das En 
diot diefe Wergefienpeit nicht gänzlich veer⸗ 
dient, und wire es auch nur der Deo 
mertung des Derfoflers wegen, „Dub, im, 
den Werten diefer Act, in komtihen Epoe 
peen. im Grunde es eine Unigidti@kcht ie 
meun, bie Perſonen darin ſich an die beide 
alfden Gottheiten wenden, Dipfer beine 
sen, Dratel fragen, oder die Sprache des 
Homer nahapnen; daß Eervantes feinem 
Held auf eine viel wahriheiplipere Ark 
chacacietiſiet bat, und daß das Wunder» 
bare des Werkes viel wagärlicer IR, ie. 
dem er den Don Quitote keine andre Une 
aereimtheit thun oder fagen laſtt, als wie 
fie ein, durc das kejen dee Ritterbüchen, 
erhigter Kopf than oder Mgen fat 

Mu die Verfe feldR And wicht (nieht, 
nur hat das Cause zu wenig Zutereffe 
ſar Die mehrehien Seien, wu iß, m. 


" 6 de 


ai bialancid⸗ 


Wapıkbeintigkeit, 48 
welcher, um ‚allgemein geſaten su lis· 
aen:) — Unsen. The Scandalizade 
750.4. — The Battind, f. 2 Gef. 
— Che. Wbirligig (The Quackade 
a mock her. Poem ı752..4 — I 
BDuncombe (The Femisisde 1754. 
4) — uUngen. The Noviade, an 
her. —— — Uingen. The 
Metamorpholis of a Prude 1756.4. — 
Weight (The dos of the Handker- 


- ahief 1737. 8 Da Ib das Gedicht 


Sauger Baden war 
mit LI 
un Gemapfiuhe. Hat.) — Ingledew 
(Honeit Rangers Brogrels 176°. 12. 
NHNoueſt Rangers vifirco che ideal world 
1763. 4) — Ungen. The Frib- 
blerisd 1761. 4 — The Murphyad, 
a mock her. Poem 1761. 4 — Pa- 
wiotilm‘, a mock ber. Poem 1764. 4. 
=. Tp. Vallie Delamayne (The 
Qlivisde 1763. 4) — Lingen, (Lie 
berty and Intereh, a burl. Poem, 
#764. 4) — Di Coblero, or the 
moek Baron 1765. 5 — Ungen. 
The Batde of the Genüi 1765.4. = 
B. Tpornson (f 1768. The bartel of 
he Wigs (dev Yrrddten, pipe ber Whigs, 
Dieier bekannsen politischen Partei, in. 


wandelt worden ab.) An additional 
Canto to Dr. Garchs-Poem of Dif 
penfary, oceshoned by the Diſpu· 


“ ses between the Kellows and Licen® 


«iares ef che College of Phyficians, 
Lond. ı757.4. Zür ans Anständsr nldpt 
sanı verhänbligs aber, wie wie hünkt, 
au Leiätigieh, Wi 


dem Berf, auch ein. 
, The Giey lan 
ia dem Repofitoiy 1777. |. 8: 3®be.) 
— ill. Jul. Miele (The Concu- 

ine, Lond. 1767, 4. verändert. 16). 


Ooenier, web mit olucclider Darkelung 
3. wbirirool (Carir 





I Yw “ 


catara, or che baitle of che Batts 17683 - 


8) — Ungen. (The Mafquersde ° 


1768. 4 — Jam. Kove (Cricken, 
an her. Poem 1771.4) — lingen, 
(The Cosi. heävers a mock her. Poem 
3774.£) = Ja ben Poetic. Amufe- 
ments sc a Villa ncar Bach, von Miſtv. 
Miller 17751778. 8. 3 ®be. Anden ad 
mehrere Heinese picher gehbeige Gedichte, 
— lingen. (The Gamblers 1777. 4 
Born el.) — The Diaho- lady 1777. 
4. Tbe Anci-Disbolady 1777. — 
Ungenannsex (The Female Congreis, 
or the Temple of Cotytto: A Muck 
Heroic Pocm, Lund. 1779. 4. @ang 
im Veille des Veteonius, auch fan ge⸗ 
ſorieben.) — Will. “ayley (The 
wiamph of temper 1772. 4. uud inf 
BPoems' 1785. 8..6 Ba Deut, Bär, 
1788. 8.) — Rob: Pratt (Pocas tor 
the Vaio at Bach Eaton 1781. 4. und 


he im aten &b. £ Mifcell. 1785. 8. 4cb. 


The art of riing on che flage, ebrud. 
im ıten Bde.) — Ungen. TheEvid,: 
a barlefque Pocm 1781. 4. — line 


gen. (The Cow-Chace, anher.Poım 


1781. 4. Ein mitselmäflges Gediprauf 
©. Wagnes Unternehmung im dem klnee 
eitonfihen Sriepe, Vieh mesteeiben sm 
lagen) — The blazing Star, or Vor 


3783. 4 ine 

des- weibligen Bofhlehtes. — "Ihe 
Opera Rumpus, or che Ladiesin che 
wrang- bux 1783. 4. eher einen Streit 
in der Oper. — Sam. Soole (Auser 
lie, ur che Conteſt. An heroic-comie 
PAD.. Lond. 1783. 4. undini.Poemp 
1798 8. 2 Vde. Vier Beidpge, und in 
der Manier des Leckenrauses; wur dep 


Janpalte nah; fo seringfügis er ik, me - 


tereflanter, und, wie mie dantt, auch in 
der Ausführung dadurg, daß die Waſchi⸗ 


men weniger in die Handlung verwebt 


od, lädliger,) —. 6. I. Pye 
(Aerophorion, Qxfı 1785. 4. ad lin 
nem Ep, ſ. Ppoms 1787, 8. s Vde. Cine 
artiges Gedicht auf die Erfludung der ruſt⸗ 
balons. Amufement 1790. 4. die ver- 
wmäsungen unfres Zeit fo Dargeheht, daß 

& ..: mon 


fins, che gigantic roly Goddels of - 


She 
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man fie mit Wergnögen fteft.) = Un⸗ 


gen. The War ofthe Wigs 1785. 4 
ein gutes Gedicht. — The Paphiad, 
ein feines. Lob anf die Herz. von Devon. 
ſdite. — Jn den Poems von Row. 
B.ovibend 1785. 8, finden fih verſchie⸗ 
dene ‚ tleinere, bicher gehörige Gedichte: 
— Ungen. Lubin 1785. 4. — WM. 
Eowpet (The Talk 1785. 8..und ald 
der ate.idd. f. Gedichte. Sechs Bücher, 
üb.r das Soppa, und chen fd lebereich 
ats fperzpaft. The hiftory of John 
Gitpin, edend.) — Ungen. TheMir- 
ror 1786. 4. ein feined Compliment an 
"eine Dame.) = Rod. Burns (©. 
Poems chıefy in he ſcottiſh Dialelt 
1786. 5. enthalten mehrere hieher geho⸗ 
tige Gedichte.) — Ungen. The Caffına 
1786. „Auf das Sad zu Mepbridge, in 
Anfvy's Manier. = G. Zeate (The 
Eiftreffed Poet, a ſerio · comic Poem 
1787. 4. Drey Geſ.) — Ungen. The 
-Battle of Haftings 1787.4. Haflings 
Geſchichte dor dem Parlament, und nicht 
ſchlecht. — Dil. Whitebead (f ı73s. 
In f. Poems 1788. 8. 3 Bde. finden ſich 
mehrere, hleber gehärige Gedicte, als 
the goats beard, Venus attiriög the 
Graces, variety u. a. m.) — 3. Welt 
(The Inımours of Brighrhelmftone 
1788: 4. In Unky’s Monier; aber weit 
‚unter dem-Drignak) — Ungen. The 





Odiad,' or Battie of'Humphriesjand- 


Mendoza, a her. Poem. 1788. 8. 
Auf die bekannten Faukfdmpfer und gdns 
Bat. — The Battle royal, or the ef- 
felts of anticipärion 1738.98. — 
Sbilteto (The Country Book = 
1788. 4. Gehört zu den iaunisſten I 
Dichten dieſer Zei.) Lucia Sirick⸗ 
Wand (Chriftmafs in cortege 1790, 
4. Ein gutes @edibt.)-— Ungen. 
“The rout, öra ſketeh of modern life 
7739. 4. Mit Shne:Baune geſchricben. 
— ul. Juniper (The Brunonisd, 
an. her. Poem! 1989. 4. Verſpottung 
des Spitemt von D, Cahen, einem Arie, 
-umd einer Anhänger.) = &. Bilyftee 
CA Dofe for the Doors, or che 
Aeſculap. Labyrisichezplored1789. 4.) 
- * 


öde 
— ungen. Tre T'heriad, an har 
com, Po&m. 1796. 4. Ein fepe mittel⸗ 
mäßiges Gedicht anf ben Wolf in Sevou⸗ 
dan. — Marm. Milton (St; James 
Street 1790. 4. In seine. Verſen und 
nicht ohne Baune.) — - Jam. Anuvenoe 
(The Bofom-friend 1791.18. Bünf 
Bäder. Der befangene Buſenfreund IE 
ein Hermelinfretfer , umb das Gedicht tä 
mit viel Gein und Laune abgefaßt.) — 
Pbil. Bracedridge Somet ( Ancho- 
logie, or a colleftion of fowers 
1790. 4. In reimft. Werfen. Die Ger 
dichte beſtehen aus Nneeden an Blumen, 
und ind, größtentheils, ganz artig.) — 
Ungen. No abolition of Slavery, ot 
the univerfal empire of love 1791. 
4 — Ungen. The Lady's Afs- race 
1791. 4, = The feftival of beauty 
1791.4. = Jack and Maria, a Dieh 
on the repeal of the Tet-att. 1790. % 
— Tb. Warton (In f. Poems 1791. 8» 
finden ſich mehrere , ‚Picher aehbrige. Ge⸗ 
dichte, ais che’pleafure of che rankar& 
ör a-Panegyr. on Oxford ale, ıhe 
Caftle barbers foliloquy, the Oxford 
Newsmans verfes, the Phacton and 
the one horfe cheir, che grizale wig, 
the progrefs of difcpnteat, © 0.) 
— Ungen. Bagfhort Bettie 1992. 8. 
— Anci-Gallimania,. or John Bult 
in hyflerics, .an-her, com, Poem. 
1792. 4. ein mittelmäßiges Product, — 
Cafino, a mock her. Poem. 1792. 4. 


Trotz dem Titel mehr Sehe» als er zaͤhlen⸗ 


des Sediht, nnd langweilig. — Wegen 
dee ſcherzhaften lyriſchen Gedichte, 
f den Art, Kied.. — Beſondre 
BSammlüngen von ſcherzbaften Bes 
dichten überhaupt: Poems in Burs 
lefque... 1692.89. — The 
repofitory: a feleft Collect. of fugi- 
tive pieces of ‘Wie end-hamour, in 
profe and verfe 1977 = 1783. 12% 





¶Vde. ( Entpält unter meheern, che’ 


<oronation, the dwarf, the fanpainter, 
the Hilliad, Patriotiſm. Fffay on 
nothing, Tporatons Ciey latin, u.a. m.) 
— The new foundling Hofpiral. for 
wir efölen Dia 1766 © in 5 ®d. 

378% 
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1984. 12.6 Bde: 1790, 12.9 Bde. (Die 
Berf. der darin befindiiden Wuffdge find, 
Tornsheud, Eormarthen, Earliste, Char⸗ 
lemont, Nugent, Bucan, Cheſterſield, 
Cdatam, Palmerſten, Lady Croven, 
Aulgrave, Lyttelton, Harvey, For, 
Sispatrif , Vorick, Walpole, Lady Mon ⸗ 
taen, Mir. Graville, Miar. kenox, 
Dis Carter, Luttrel, Deoper, More, 
Jones, Young, Wiliams, Wilch, 
Sarett, Cheridan, Eifel, EHis, Cours 
tenay, Eolmann, Eumberiond, Anfo, 
Hasen, Ienys, Tpornton, Armfcong, 
Veattie, u.a. m. ie behcht indeffen 
mit dio⸗ aus Gedichten.) — An Aly- 
lum for fugiive pieces in verfe and 
prolc, 1785-1788. 8. 3%. — Der 
Iehate Band von Geßs Claffical arrange- 
ment of fagitive poetry enthält hieher 
weirige Heinere Gedichte, als ©. Midiens 
Piyche, 8. Melmotbs Transformar 
of Lycen and Euphormius, Moſ. 
„Mendes Squire of Dames, u. d. m, — 

" Sderihaſte edichte von deutſchen 
Didtern, in der Macaroniſchen Was 
aler-Die Bermifdung latelnifer und 
deutſcher Berie i8 bey unsfehr alt. Schon 

in ber, ums J. 1516 von Everpardt, 
Demderen zu Gandergbeim gemachten, 
iederſachſiſchen geseimten Ucherfegung cl» 
wer lateinischen Eproni des Stiftes Bons 
beriheim (in Beuckfeldd Gef. von Sans 
keripeim ©. 953.) wechſeln menighens 
beutkpe uud lateiniihe Verſe mit einans 
der ab; und Barth In ſeinen Adverh, 
Lib. XXXIV. c. 17 führt, aus einem 
Sedichte vom J. 1259, welches in einem 
Kofer ben Gtrasburs gefunden worden, 
Werte ey, melde halb latelalfy, halb 
deu find, Bon dben diefer Wet iR ein 
anderes, im J. 1517 zu Hanau gedruds 
tes, und. von Hermann 9, d. Hardt der 
Einleitung sum zten ®de, der kutherſchen 
Soriften, fo mic von @ardefus den Denke 
mahlen ber Reformationsgeihichte beoger 
fügtes Gedicht, wovon ſich in den Brote, 
der Sefbichte der deutihen GSorage, 
E.ı ©. 185 einige Stehen finden. Kuh 
heben wir dergleichen , fhon ums Jahr 
ine von Beier von Drckden verfertigte, 
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Stedentieder (©. Cor. Tomaflas Difpucs 
‚de Petro Dresdenhi 1678. 4 Fredlich 


"Hand aber) dieſes keine eigentliben Mocas 


eonlfhen Werfe; und das erfe bekannte " 
Gediqt dieſer Art i8_Die Flois, Corcum 
verficale, de Flois fwartibus, ıllis 
Deiriculis, qust omnes vere Min- 
fchos, Mannos, Weibras, Jungiras 
behuppere et fpizibus, fuis fchn.tlis 


behuppere et fuis ſehnadis fleckere et 


bitere folent, Aut. Griphuldo Knick« 
knakio ex Floilandia, das Im J. 1593. 
und 1614 fo wie in den. Nug. Venal. 
1644. 12, gedrudt worden if, und wo⸗ 


-von &. Meider, In ſ. Characteeifit dee 


Diter Öd. 1. ©. 113 in der Anmerkung 
einige Stehen angeführt pa. — — 
Eigentlich fherzbafte Gedichte: 
Sott Amur, herausg. von C. H. Müller, 
Berl, 1725. 4. im dem fhmdbiihen 
Beitpunct.) — “Hermann v. Sachßen· 
beim (Die Mbein . . . Gtrysb. ısı2. 
fol. Worms 1538. Geſcht. ums J. 150. 
©. Baumgartens Nacr. Ode. &.297. ' 
und Panzers Annal, ©&.346.) — Job» 
Liſchart Menzer gen, (Die Zlophaß, 
Weibertrog, der Wunder unwichtige, 
und fpottwichtige Rechthandel der Flöhe 
mit den Weibern. . . (.Lera. 8% 
Strasb. 1577. 8. Beytr. zur Geſch. 
ber teutigen Sprache, Th. 1. ©. 226. 
Ven S. Dominiei des Bredigermänds 
und ©. Froncisci Borfuͤſſers artlipens 
Leben und geoßen Greuein 1571. 4. Das 
slädyaft Sqit von Zurich, L. I. er a 4. 
wovon ih In des Meife des Zürcher Brepe 
topies, Vopr. 1787. 8. Nocricten fns , 
den. Auch fibeinen von den, Ihm zuges 
ſchriebenen, aber nicht weiter, befannten 
Gedichten, noch die Gawalben und 
Spagenpege, das Gauchlob, der Rath⸗ 
ſchlag von Erweiterung der Möle, bie 
Koflüppe, u. 0. m. hicher zu gebbren, 
©. übrigens den Art, Satire, ©, 201 
u.) — George Kolfenbagen (+ 1609. 
Beöinmaufeler , der Frdſch und Meufe 
wunderbare Gofhaltungen . . „. Maad. 
1595, 8. Beft. 1683. 8. Beiph. 1730. 8., 
Drey Büwer, movon jedes wieder in 
mehrere Gapitel abgerpelit ia. Das Le⸗ 
3. . bin 
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den des Verf. hat k. Vurkhard, Masd. 
1659. 12. beeausgeneben.) '— Baub. 
Schnurr (Der Amelſen und Macken⸗ 
. Strasb. 8.) = Jac. 
1743. Die Tan⸗ 
verinnen . v.. Verl.1741.8. und in dem 
"tn Bd. ©, 1. der Anthologie der Deus 
fen in Pedſe) — Job. Chriſtian 
KRoſt (+ 1763. Das Vorſpiel, Dresd. 
1732. 4. Bern 1743. 4. Bed den tet. 
Wetrachtungen, ebend, 1743. 8. In ſ. 
vermiſchten Gedichten, Leips. 789. 8. . 
Korts Leben findet, Ad in Sen. Schmis 
” Retrolog, ©. 435.) = Mayer (De 
Granadier, oder Guftav der Sonutbart. 
Fa 12 Gef. ; db kenne das Gedicht vur aus 
O. ©. Reichardts latelniſchet Neberfchung, 
Teipi. 1790. 8. ohne den Berfaffer und 
die Zeit der Leiheinung deſſelben näher 








deaimmen gu können.) = 3. N. 8. %. 


0 


- ER. (Dee unglocktiche Raub, ein cas 
miſces Heldenged. in gord Boͤcern, Jus 
” Yinsburg 1746. 8.) “= Seide. Milb. 
Sachaeid {4 1777. ı) Der Kenpmmill, 
ſechs Gef. gueeh In den Belufigungemges 
drudt; dann in den fhershaften ediſchen 
Boefieen . VDrſchw. 1954 und 1261. 8. 
{m iten Od. feiner voeriſchen Sgriſten, 
vebend. 1763, 1765. 8. 9 Th. und in feinen 
ſammtlichen Schriften, ebend. 1772. 8. 
ar. Mertwördia, als ertte deutſche 
Nathahınung der Ahnlichen Ged. des Bob 
leau und Pobe, und nicht opne dichtert⸗ 
Yebes Werdienk, oboleich viel zu total, 
2) Vermandlungen, vier Wücher, zuerk 
In den Brem, Beytragen, und nachder 
in den angeführten Sammlungen. Uleber⸗ 
Yeat in das Franydf. 1764. 3) Die Bar 
doſiade, vier Geſange in Profa, im den 
derwiſchten Ogriſten von den Vrem. 
Beotr. einzeln, Lelps. 1757. 8. und in 
den verſchledenen Sammlungen. Einzele 
Einfälle abgerecnet, gany umbedratend. 
4) Der Phaeton, 5 Geſ. in Yerametern, in 
ben gedachten Sammlungen; in das Frans 
861. fiberfeot von Ballet, Ute, 1775. & 
In des Pat. von’H. ©. Reidardt, im 


FJobr 1780. 5) Das Ghnupfuc, seh. 


n den angeführten Gammiungen, Uns 
(reitig das Diße feiner Erdichte; dramoſ. 


D 
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in. Hm, Huber Choix de Pocfres afle- 
mander, 6) Burner in der Kölle, Mof. 
4757 und 1767. 4. und in den verichledes 
nen Sammlungen, 5 Gel. in degametern s 
katein. von Vened. Eprfn. Uvesarlod, 
Brunfr. 171.8.  Branzöf. in Verſe, uns 
wer der Auffpeift, Reton aux enfers, 
dm I. 1774. In engliihe Prefe, von 
&aspe,, unter dem Titel, Tabby in 
Elyfum, Lond. 1782.% Naqu dem 
Sdaupſtuch das. befie feiner Gedichte. 


Das Leben des Werk findet fih Im Net " 


Wr ©.656. Zagaria ſqeint gänıdhl'g 
von uas vergefien zu werden/ und aber glei 
die von ihm befungenen Gegeniände viel⸗ 
leicht nicht mit fo viel Kraft und Lehen 
dargefirht, Hat, als feine Muſter 5 obgleich 
fein Witz nicht ſo origineh IR, alsder Ipriger 
ſo verdienen boch feine gute und reine Ders 


fffation,.- feine, Immer mit den befange » 


nen Gegenſtanden fm Berhäluis dieiden⸗ 
de Begelflerung, und-die vielen, einzelen 


‚gidchlichen Büge aller Wet, noch immerdie _ 


Wchtung umfers ganzen Puslitums.) — 
D. W. Teiler (Der Wurſamen, ta 
Helbengebipt, Exer Be ... . Lenk 
7, Eine Sat. auf Kopfrects Deifiad. 
Ein awedter Gefam, aber nicht Fort ⸗ 
Fegung des Vorigen, und nictt von eben⸗ 
demſelben Verſ. erſchien ·7y0. S. übrls 
wens idgels Gelch. der komiſden Pikzcrat. 
©. 3,6,523) — Job. Per. ls 
(Der Sies des Elebesgotteh, 1753. 8. und 
nachher in feinen Iprifhen Gedichten, 
Seip). 1756. 8. und in den Boct, Borken, 
ebend.1768 undı770.9. 200 Das Eos 
mifpe liegt, nicht. in den Begebenpelten, 
ſondern in den handelnden Perfohen ; und 
Aotlich find die feanzdfirpen Dichter dab 
Dufer des Verfaffers geweſen. Die Wers 
fflcation IR vortretich. Well die Verf, 
der Bidl. dee fh, Wiſſenſc. das Gedicht 
fede aut gefunden hatten : fo Lich Hr. Duſch 
in feinen vermiſchten keit. und jatiriſch a 
Sdriften, Wr. 1758. 8. einen Brief dar⸗ 
Über druden, wogegen Ad ür. A; ia 


einem ©cpreiben, beo feinem Verſuch ber - 


die Kunſt Met fröhlich zu fon, Leipiig 
3760. 8. vertheidigte, und be. Dufh, im 
ſ. Wotefen zus Bildung des Geſchwocet, 

Kine 


* 


Ge j 
Job. Jar. Dub (1) Da Ss 


in ben ver Werfen, Jena 1754. 8. 
2) Dee Scoothund, At. 1756.4. Mid 
dönk, das das Im ıten Vd. ©. 355. 
der Blibl. der ſch. Willen. darüber ges 
fähte Urtheit nit zu Arenge Mi. Des 
©eif der eigentlichen, und bloßen, oft 
unſchicklicen Nachapmung id ſichtbar fo 
uf allen Geiten, ob e6 glejh nicht an 
einzeln guben Derfen fehlt.) — I. I. 
Bodmer (Arminius Sqhhaich, ein Epis 
ſces Gedidt 1756. Gat. auf den befantıs 
den Hermann.) — Job. Jör. Koͤwen 
Ct 1773. Die Walpurgis» Nat, Hamb, 
2759. 8. und in f. Voet. Werfen 1762. 8. 
2 Se. und in ſ. Scheiſten, Hamb. 1765. 
3.439. Die Margulk, in Profe mit ein- 
sewäichten Verſen, im zten Th. der [ce 
tern Sammlung.) — Ebefin. Gotil. 
Bommel (fızaa. Sein Meideripieh 
tm Somber, In f- Einfälen und Viegebens 
beiten, felp}. 1760, 8. und in ſ. Cleinen 
Bopperegen, belpi. 1773 8, ©. 140% 
mas bier immer eine Greße, zum Undens ' 
den feinge Vehhäftigung mit der fheriens 
ten Ruf, eisachmen.)— 5.2.9.8.0. 


(Die Margoretisde, d- 4. Hobes und 


Niedriges,, Niedriges und Hobes . .-. 
tt. 1760, 8.) — %. Willb, v. Ber 
ſtenberg (Tändelegen, Bei). 1760. 8. 
and nacher noc oft gedrudt.) = Joh, 
Joſ. Merle (Der verlorne Huth, ein 





W. Buber, keipi.1769. 8. 6 weih an 
originellen und alätlides Wig, und an 
feinem Scherze, wit fo vieler Kenntaiß 


io drep @cl. Hale 1765. 8. 
aten ZH. f. Gdmmti. Geriften, Wien - 
1707. 8. ©at. auf I. Ehe; Ber in 


Sqhe 203 


Jena) — Ungen. Der angehen Gtw 
dent, ein kom. edit, in 3 Def 


Mops. 1767.8. — I. Ebeflpb. Krau⸗ 
feue (Die Goloppe, Vast. 1767. 8.) 
— 3.8.8, Aucios (Die Sanſe ade 
1768. 8. 1770. 8.) — €, WM. Wieland 
(Ihris und Zenide, Peipf. ı748.8.. Dee 
neue Amadis, Pelpg ızı. 8. 2 Bde, 
Der verflagte Amor, aber undollendet, 
bed J. A. 8. Werthes Nietenlicdern, 
teii. 1778. 8. Voltendet im T. Merk, 
v. 3.1774. und in ſ. Auserleſenen Och, 
2.1. S. 133. kiebe um Liebe, aht Bu⸗ 
er, im. Dert. v. I. 1776. und tn f. 
Auserl. Gedichten Dd. 2. ©.167. S. abti⸗ 
gens den Art. Erzaͤblung, ©, 132.) = 
3. 5. Campe (Der Eondidat, en Hels 
Benged.1769.8.) — Heine. B. vLrete 





ſchneider (Gröf Eu, ein fom. Hel⸗ 


denged, 1770. 8.) — B. R. Reckert 
(Der junge Held, In vler Gef. Münfles 
1770. 8. und im ıten Th. ſ. Verin. Schriſ⸗ 
ten.) 4.8.0. S. (Der urſprung 
der Mußt und Dichtkunſt, ein firerzhäfe 


"tes Gedicht, Seips. 1770. 8.) — BV. Kr 


5. v. Teaussfchen (Ja f vermtihten 
Saritten, Them. ı77ı. 8. Andet ſich ein 
komifdpes Hetvenged.) — Ungen. Der 
Schu, ein heroiſch kom. Med. Hauover 
7. 3) — Bug, Cbrſiph. Mei⸗ 
necke (Die Mogdeburgife Heermeſſe⸗ 
cin.beroifh kom. Ged. Magd. 1772. 4« 
1780, 8. Dreg Gel.) — XD. Schile 
ling (Die Niebertunft eines gelehrten. 
Mäushens, in 5 Gel. Wien 1776. 8.) 
— in; Die feicaffirte Nachtmate⸗ 
in 4 Büchern, eip. 1776. 8. — Uns 
gen. (Das Lindenauiſche Trefen, tn vie 
Gel. Beipg, 1777. 8. Ja Heumetern.) = 
Ungen. (Saunen, ein prof. tom. Ger 
Dicht, in dier Geh, Seft. 1778. 8.) 7 
Job. Aug. Weppen (1) Der klebes⸗ 
brief „ . . 10 vier Geſ. Gott. 1778-8. 
2) Die Kirgenvifltation . . . tn mölf 
Bd. deinn. 1781. 8. 3) Das Erädtilde: 
Yotronat, Bött. 1787. 8.) — Üngen. 
(Die Seladoniade, in s Geſ. Pran 1779. 


.8. trforänglich im Wiener „Mlcrlen ers 


dienen.) — Ungen. voetiſch komiſche 
Bauernpogselt, dotsd. 1780. 8. — 
< 3: " vi 


ur 

2 —Sche 
Dice. Mattb. Boͤbrer (Die Neulahru 
naut, ein kom. Heldenged. Reutl. 1784. 

)— €b. 2. Vulpius (Hiker. des 

VBombardements . . von Algier (Berl.) 

1785. 8.) — €. Arn. Schmidt (Des 

"9. Blaſtus Jugendgeſch. und Biflonen, 
. Verl. 1786. 8) — Bd. M. Beller 

Herkules travelijet in 6 Büern, Wien 

1786. 8.) — Ungen. Die Buftfarth in 

Yugsburg, ein fon. Keldeng. in 4 Gef. 

1787. 8. — Ungen. Juner Anton, in 

8 weh. Weiſſenſ. 1788. 32. — Ungen. 

Batrachaetomachia, die Froſchiade. 
* Rlınw. 1787. Eine hoͤcht elende Parodie 
des Homeriſchen Gedichtes, auf den letz⸗ 
sen Hollandiſchen Krieg angewandt.) — 
C. Biſtorius (Kronit der Helligen . - 
Wittenb. Wien) 1737. 8.) — v. Tiel 
Die Zitgnen, Irſt. 1790. 8.) — Uns 
‚gen. Kordon ıder Heillgen, um den Bets 
telſach, Rom 1790. 8. — Job. Andr. 
Brennede (Homen, Gott der Ehe, ein 
tom. Bed. Athen. 1798. 8.) — Ungen. 
(Der Engelfaß,, ein kom. Ged. In 7 Gef. 
2.1. 1793. 8.) — Ungen, (Die Duncias 
bes Jahrhunderts, oder der Kampf des 
Lichter und der Finfierniß, ein her. kom. 
©. Berl. 1793. 8) — — Wegen 
ber ſcherzbaften Iyrifchen Gedichte £ 
den art. Lied — 

u vereht es fih von felbk, dah 
awebrere von den, beo den Art. Erzähe 
lung, Romanze, Ginngedicht, und 
b. m. angeführten Gedichten, zu den 
Föeräbaften gehören, 

Scherzpafte Schriften in Peofk, 
Ohageaqtet, unter den zuletzt angefähts 
ten Gedichten, fld don verſchiedene, in 
Brofa abgefaßte befinden, und zugleich 
andre Gattungen von Schriften, unter 
welchen fid mehrere fibershafte finden, 
“wies. ©..die ſcheridaſten Romane, aus 

Mangel des Raumes nicht angeführt mers 





ben können: fo fcheinen die Sammlun⸗ fis 


gen von Schwaͤnken, Scherzen, 
Tiſchreden und Binfällen u. d. m. 
doch eine-befondee Stele hier zu verdle⸗ 
men. Zuerk ik eine Art. von Anweiſung 
dazu, mit dem Titel: Praxis jocandi, 
hoc eſt Jocon. f. Facetiar. site adhi- 


Sch e u 


‚bendarum via er rario, Feeft, 1602- 


8. vorhanden.‘ Und geſchrieben haben des 
ren: in griechiſcher Sprache: Hie⸗ 
rocles (’Assia, f. Facetise, cp den 
Progymn. des Jar. Pontanus, Frckt. 
1603. 8. Eingeln Lugd. 1605. 8. gr. und 
tat. Lipf, 1750, 1768. &. Bon J. de 
Mhoer, verm, in ſ. Obfervac, philol. 
Grön. 1768. 4. &.61. Deutſch, Eeipg« 
1788. 12.) — — Inlareinifcher Opras 
de: Giov. Fr. Poggio Bracciolint 
(} 1493. Facetiar. lib. ſ. I. er 2. 4. 
Par. I. 2. 4. Nos. 1479. f. Mediol. 


-2477. 4. (bie einsige voiandige Kua.). 


Baf. 1480. 4, Par. Lcır. 4. Mit den 
Facet, Heinr. Bebels u: a. m. Tub. 
1544 1588. 8.. Argent, 1603. 1615. 
12. Ital. Ben. 1533. 12. Branz, mit 
vlelen Auslaſſungen, Egon f.a. 4. Var. 
19 4. Poon 1588. 16. Amſt. ızı2. 12. 
Dean, ein Theil beh den Ueberſ. des aeſep, 
von 9..Steinpdwei, 1. er a, f. Augsb. 1487. 
f. Strasb. 1508. fol. Freyb. 1555. 4)— 
Alpbonfus der ste (t us& Marge 

rita facetiar. . . „ Argent 1508. 4 . 
Amitel, 1646. ı2. und bey ben vorher 
angef. legtern Ausg. des Peggius; deutich, 
bey einigen frühern wWusg, des Acſop z 
eimeln von Seb. Leondard, Zeräft 1613. 
1.) — Phil. Beroald (t isos. De- 
clamat. Ebriofi, Scortat. Aleator. de 
vitiofitate difceptanrium, Bon. 1499. 
4.) „eine. Bebel (Margarira fü- 
cetiar. Arg. 1509. 4. 15144. Mit 
ben facer. des Poggi, 'und ben Prognoft. 
I. Heintichsmann, Tub. 154%. 154% 
2588. 8. Grey R. Zrifhlins Facer. 
Lipf. 1605. 8. Argent. 2609. 12. 
Amſt. 1660. 12. Xu in den Bebel. 
opufc, Par. 1516. 4, Deutſch, Frſt. 
1589..8. 1606. 9.) —- Bingen. (De 
generibus Ebriofor. et ebrierare vi. 
tanda, jocus quodlibeti Erphurdien- 
» 0. Vorm, 1515. 4 Freft. 581. 
8 f 1. 1757. und unter dem Lite: 
Bacchi er Veneris facet. 1617. 12.) 
— &. Domitius Braſonius (Face- 
tier, exemplorumque. Lib. VII. R. 
ısı8.f. Op. et ftud. Conr. Lycofthe- 
nis, Baf, 1559. 4. Lugd. B. 1560. 8.) 
One 





"2609. 8. Smalc. 1611. 8. 


Er 77° 


— VOeto Cuscinius (loci ze Sales fe 
Rivi, Aug. ‚Viad. 1524. 8. Frib, 
2529. 8.) — Barlaud (Iocor. 
Verer. sc Recent. Lib.lll. Antv. 2529. 
8%. Col, 1529. 8.) — Job. Bafl 
(Couviviak Serm. Lib. ex. opt. Auf. 
colleftus, Bal 1543. 8. 1554. 8. 
3 Bde.) -— Job. Peregrinus Pete» 
felanus (Conrivial, Serm, Lib. meris 
jecis ac falibus refertus, Baf, 1541. 
3.) — Ungen. (Sylva fermon. ju- 
eundifimor. in qua hiftoriae etexem- 
Pla facetiar. referta continentus, Baf. 
1568.82.) — ©. Pistorius (Sermon, 
eonvival. Lib. X, . . . Bal, 1559. 
2571.8.)— Nic Sriſchlin (} 1790. 
Facer. ſelect.... Argent. 1608. 8. 
2609. 12.) = Gtho Melander 
(locor. arque ferior.. .. . Lib, II, 
Lich. ſ. 2. 8. 1604. 8. Noror. lo- 
cor. et ferior.Cenzur. nova . . Marp. 
5 DeutiQ, 
Dormf. 1617. 8) — Ande. Arnaud 








* (loci et facetise. Aven. 1605. 12. 


ste Auf. Veim. Ben. 1609. 2 obl,) — 
Barıh. Regins (Momus er Viator. 
©... ‚Mediol, 1613. 12.) —' Kib, 
Fraidmont (Sasurnalit. Coense, va- 
ziatae fomma ... Lov, 1610. 12.) 
== lingen, Facer. Racetiar. . . Preft, 
2615. ı2. Pschop, 1645. 12. 3657. 
13. Democrisus sidens, ſ. Cam- 
pus secreat, Amt. 1655. 32. Ged. 
ı701. 12. Colon. 1749. 12. — Nu- 

venales, f. Thefaur. ridendi et 
jocandi 1663. 3%. Lond. 1743. 12. 
e Antidorum Melsncolise jocofer. 
Fıcfe. 1667. 12. — — Ya italien 
feber Gnade: Piov. Arlotto (Morti 
e facezie, Fir. La. 4. Ven. 2525. 
1535. 8. Verm. mit denen von Gon⸗ 
ueha und Barladia, Fir. 3565. Vin. 
1602. 8. Eco. Par. 1650. 8.) — 
un. Domenicyi 








. (Facer, et motti 
argusi di alc. eccell. ingegni, Fir. 
1548. 8. 1562. 8. Verm. mit einem 


ten Bade, Fir. 1566. 8.. Und mit 
einer andern Sammlung von Th. Por 


wmhl, Ven. 1381. 1984. 8.)— Im 


nocent Ringheri (Cento gisochi Ir 


- näher zu bekinmen weiß. — 


Ehe’ 2% 


berali e Fingegno, Bol. 1580.4.)— 
Poncino deila Tore ı Piacer. eri« 
dicolofe facetie, .Crem, 1581. 8 
Verm. Ven. 1607. 1618. 8.) — 
Ebr. dabata (Diporeo de’ Viandanti, 
nel quale fi leggono facerie, motti @ 
burle, Pav. 3596. ı3.. Trev. 1600, 
8.) — Biov. Tinti (Scelra di face 
zie, mortieburle.. . Fir. 159% 
&) — Tom. Eoflo (Il piacevolifimo 
fuggilozio nel quale fi contengono 
malizie delle femine, fciochezze de 
diverfi, detti arguti etc. Ven. 16554 
ı3. Hinter dem Titel, Le otto gior. 
mate ... Ven.26 .. 8)— nt. 
Zupis (Fantasme del’ ingegno, Mih 
1675.12.) — %. Bettinelli (Seine 
Lettere di Diodoro Deläco . . Londı 
1790. 8. enthalten größtentheils nidte 
als Vonmots, Anekdoten u. d. m.) — 
— In feanzöfifdser Sprache: Rec, 
de plaifantes et facetieufes Nouvel. 
les, Anv. 1555. 8. — Faceties et 
mots fubtiles d’aucuns excellents cf 
prits ... Lyon 15748. — Inden’ 
Versckbuih der BIBI. des Heriogs von 
Ballere, werben mehrere Recueils de’ 
Faceties et Pleifanteries,-ous mehr als 
800 St in 8, angeführt, welche ich alt ° 
LesxV 
joyes du marrisge, (Eyon)L. a. f 
Verm. Haye 1736, 12.1734. 12. — Leser 
reations, devis et mignardifes, do» 
mandes er sefponfes, que les amou- 
seux font en l’amour, Lyon 1592. 
36, — J. P. (ka pogonologie om 
dife. facetieux des barbes, Ren. 
2589. ı2. Ja wie fern bie Scheift 
Mepnlicpkelt mit Ant. Hotomanns Tl, 
yavın, ſ. de Barba, Dial, Antw, 1586, 
8. hat, weih ich nicht.) — Formulaire 
fort recreatif de tous contrats, de» 
mations, teſtamena, codicilles et au- 
tres altes, paffts par devent noraires 
et.tefmoigns, par Bredin leCocu . » 
Par. 1596. 16. Lyon 1603. 16. — 
Le’ tombeau de la Melancol . 
Rouen f. a. 12. — Les debats er far 
cet. rencontres de Gringsler er de 
Guillot Gorgeu fon maitre, Par. ſ. a. 
4 - J 1% 








296 Sich e 
23. 168. ia, — ‚Recie veriogble de 


* Vhondse reception d'un maißtre ſave · 
vier, ‚earleut, reparateur de lachauf- 
fürehumaine .. . Rouen f. a. ı2. 
wos noch ie Feftin fait 2 MM. les Se 
vetiers, Cerleurs, Reparsteurs etc. 
p. Max. Beliefne, ebend. £ =. 12. ge⸗ 
Wert. — Du Moulinet (Facer. de- 
vis et ꝓlaiſans contes, Par. 1630. 8.) 
— uUngen. Thtefer des recreations, 
sont. Hift. facer, et honndtes pro, 

70 ... Rouen 1611. 12.) — Des 

Tauriers (Les nouvelles ex plsifan- 
ses imagınat. de Brufcambill 
Berg. 1625. 12, Unter dem 
Oeuvr. Rouen 1646. 13.) — Tabas 
xin (Inventaire univerfel des oeurres 
de Tabarin, cont. ies fanraifes; dia» 
logues, paradoxes, gaillardifes, Par. 

2623. 123. Unter dem Zitel: Rec. gen. 
des Oeuvr. et Fantaifies de T. . « 
Rouen 1640. 1664. 12.) — Lesren- 
eontres, fantaifies et coq - A- läüne 
facetieux du Baron Gratelard . . + 
Par. f. a. 12.— Les delices ou diſc. 
joyeus et recreatifs, avec les plus 
belles rencontres et propos ferieux 
©... p. Verboquet, Par. 1630. 12. 

"wem bie fübtiles er facetieufes rencon- 
rer de . B. difeiple de Verboquen, 
Par! 1630. 12, gepdsen. — La gibe- 
&iere de Mome, ou le threfor du ri» 
"dicule, Par. 1644. 8. — La gallerie 
des curieux, cone. . . .'. les chef 
doeuvres des plus excellens railleurs 
de ce fiecle, Par. 1646. 8, — "Bou- 
quer. recrestif, cueilli dans les par- 
werres des bons railleurs de ce cms, 
Par. 1646. 9, — &. Baron (Le 
ehaffe ennuy ... Roven 1652.12.) 
— Ungen. Arlequiniana, Par. 1694 
22. — Boxer de Rouviere (Le 
aouv. Democrite, Par, 1701.12. — 
Angen. Elick de bons mots, : Amfls 
2704. 32. Rec. de bons mars .. « 
Bar. 1709. 12. — Les privileges dus 

- worunge, P. 1712.12. — Les cou- 
bes frauches, P. 1712. 12. 2 Th. — 
Res tours de Maitre Genin, P. 1713. 
2.289. — ko heurca perdues du 








ich — Les manwaüx, 


Bde”! 
Pen '& Rior. P. 1719 12. Lee. 


de ne poine senauyer, P, 1715. 122° 


— Liprös-dinde des Demms de iq 
Jeifgerie . „ . Naar. 1722. 12. — 
Le je ne ſcais quoi . . . Haye 724 
12. 3 Dde. — Sermon du cur6 de 
Colignac, pron. le jour des Rois, P. 
1736. 12. Les ecoffeufes om les 
oeufs.des Paques, Troy, 17359. 13. 
— Mouus franc. ou les aventures 


.du Due’ de Roquelaure, Col, (Par) 


2739. 12. — Les etennes de la Sc. 
Jean, Troy. ſ. 2. 12. — Re. de 
ces Meflicurs 





Haya 1746. 8. 
#3). — Biblioch. chofge de contes, 
faceties, bonmots exc. Par. 1786. I 
z Ode. — Tableoux de la bonne 
eompagnie, Im — 8. 4 Hefte mit 
Kuf. — — liſcher Spenge 
Ande. Bons fee Jobs, a 
4) — Tb. Deder (Jeits to "make. 
You merry 1607.4.) — (En Peete- 
(Merrie conceited jefls 1627. 4.) = 
Ungen. A Benquet of Jefts, Lond, 
1630, 8. == Cambridge Jets 1647, x. 


„== Ant. Wood-(A collect. of pieces 


ot humour 1751.86.) — Tim. Sharpe 


55.12. Rob. Das 
and ftrokes of hie 
— Bam. Joate 





mour 1765. 8.) 
(Aritophanes, a Coll: of Jehs 1778 


ta.) — Ungen. The complete Lom 
don Jeften, 1781. 12.== The feftival 
of wit 1788. 3789. 12. — Ungen. 
The magezine of wit, or Library oc 
Comus 1784. 8. 3 de. — G. 2. 
Stevens (A le&ure on heads 1785. 
8) — en. Koennes (The tresfury 
of Wit 1786. ı2. » Dde. ine ante 


Samml. wit einer chen fo guten Mbhandl.” 


über Wit und Lauac.) — An Academy 


“for grown Horfemen .... . 1787. 6 





utfchen Gprade: ‚Job. 
(Saturnalie , d. I Weibanhtsfragen 
dein 1663. 8.) — Sim. Dad (Dee 
furzieeilige Beitvertreiber 1668. 12. (08 


Aml. 1745. 12, - 


— 


"mi iäherligen 


7, Uimgenchae 


S q 


eurienx »critie · und Iufisen Altoriihen 
'&infäden, 1026 Hundert, {1.1719 bis 
"m4 8 3 Bd. — „Bilar. Sempiverni 
kurgmeiliger Hiftorieus, fu melden 406 
enseriefene Imfige, vohlerliche,, theiis 
Aber » toens ernbafte Hhkweien eradhit 
werden, Eosmop. 1731. 8. — Neue aran⸗ 
Hifche „Zeitungen von: gelehrten Gehen, 
ui das I. 17731716. aße bie 

r Clofähe der Heutigen Bchebes 
wen... . ser Belufiguns enthalte 
Bed... . Ertes Bis zwölften Grid, 
3731: 5 — Sger waſte Einfäle und Im 
Wie Hibecken , £ 1. 1753. 3. — SHikerbe 
Fer Diencaed ‚voller (halthaftm und 


wep.ız6a. 3. — Eutrapelier, Lib. IH. - 


d.i. deeutaufend Khöner mügkichen . . Takte 
ser Soeien, Eeipg, 1762. 8. — Mnecboten, 
oder Gammieng Meiner Vegebenbeisen 
and wigiger .. tkein. ns3.. 
2. — fr luſice Leute, 





. Erjdplangen . 
tea. 17700. 1. 8. 15 Gammi. 
mißpte Erzähl. und Einfäße, -Gcıl. 
1183+1786. 8.24 6. — Moffled(Der 
Soasmocher 1793 u. 1.8. 6%.) — 
Unzen. Opat md Eraf . . . Dust, 
84% f.8.46omml. — Schnaden, 
Saaurren md Eparariernäge, Merl, 
1733 u f. 8. 2h. — Mrtdetenlesin, 
Bert. 1700. 8. 206. de 
in, Berl, 1795. 8. — Nalvenkten und 
wigiee Einfähe, Grra 1793 u.f. d Dde. 
Vehpäftigungen tn ber 
Ciofamnteit , Eetpp. 1784 0.1.9. 9T.— 
©. 3. Keyſer (Bardepodmiriecns 
we. 1754 u. . 2. 10 Port.) — 
Bingen. Der Oeflideferr . . . Rep. 
3 uf. 8.385. Dre behlabig ie 


(I Ye? Bu 


Mor Ueiehfhefter, Wien 4. 10 Ole... 
Der Beifegefähtte ... Verl. 7u5 u. k 
3 kiefer. —KTaßdentoch füs das Vers 
dauungsgeßbäfte (Lei) 1785. 8. — \ 
Meues Taſchenduch für Lufttge Beute, Luͤneb. 
186.8. — ©. $. Airſch (Erboblun⸗ 
sew aech ceutheften Otunden, -Beinuis 
1787. 3.) = Ungen.: Uncfdoten und 
Eribi. Yamb. 1738. 8. 3 Gammi. — 
Anckboten, Echilderangen und Cbaroeteo· 
wire, Hand. 1788. 8. — Edde mit 
Uinelbeten angefäßs, Exft. 1788.8. 2 Gt. 
— Ein God vol Big, Cpab und Ernk 
... Bolt. 1789 8. — Der Euftandien, 


ep) 1789:8.— Anekdoten aus Ednas‘ -.. 


ben (tanka) 1789. 8. — Der Zreunk 
bes Scherjes und ber Paune, Berl, 1789 
8. Mpopbthegnen, Erzißt. und Scnumw 
ven, Brenb. 1799. 8 — U. 3. Lange‘ 
bein (Ghwänfe, Dreib. 1791.8.2 2.3 
— — Huch gehören, im Bangen, noch 
Die mancperien Ana bieder, worüber ih 
won ben Raum zo fhonen, auf I. & 
Boll Borr. zu dem Cafaubon. auf DL 
tiuenthals Selelt. Hift. er Lite. P.K 
Ob£. 6; und Yuglers Biblioch. Hik. lic, 
ſel. ©d.2. ©1430 vendie. — — 


shift 


Gaufung.) 


Go nennt man in großen Kicchem, 
deren inmwendiger Naum drey Haupt⸗ 


> abeheifungen hat; den Hauptraum 


dw ben Mitte, zum Unterſchied ber 

beyden ſchmaͤlern Seitenabtheilun ⸗ 

gen, die man Abſeiten nennt, und 

die eigentlich nur als Sdngenachbem 
Schiff anzufehen Find; wiewol fie 
auch oft noch, tie das Chiff, Sige 
für die Zuhoͤrer haben. Esift ſchwer⸗ 
lich u fagen, woher diefer Raum 
den Namen bekommen habz, dir 
auch im Franzöfiihen Nef heißt, 
welches auch ein Schiff ber 
deutete. Denn es iſt kaum mehr ‘ 

fheinlich,, daß das griechiſche Wortt 
suoc, twehhes den innern Raum ei⸗ 
mb Tempels bebeutet,. mit dem 
wat vaug, das ein Schiff — 

5 . 
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tet, follte derwechſelt worden, und da ⸗ 
der der Name Schiff entſtanden ſeyn. 


Schitliſch. 
(Schöne Adaſte.) 

. Man nennt in überlegte Hantlun ⸗ 

gen undi Werken dasjenige fehittich, 
was zwar nach der Natur ber Sache 
nicht ganz nothwendig, aber Doch fo 
nagürlich erwartet wird, daß der 
* Mangel deſſelben als eine Unvoll⸗ 
tommenheit würde bemerkt werben, 


Es iſt eben nicht nothwendig, aber 


öiflich, daß verſchiedene Stände 
amd Alter der Menichen auch in der 
Kleidung etwas unterfcheibendes ha» 


ben; unfchiffich iſt es, baß eine alte 


iatrone fich wie ein junges Mädchen 
leide. 
In Werfen der Kunſt muß das 
Schitliche üseral mit Corgfalt und 
guter Beur: deilung gefucht, und eben 
fo ſoͤrgfaͤltig alles Unſchit liche vermie · 
Den werden. . Denm außer den beſon⸗ 
dern Abfichten, in denen folche Werle 
‚gemacht werden⸗ müffen fir überhaupt 
auch dienen, unfern Gefchnaf feiner 
und richtiger zu bilden. Zudem ift 
ein Werk, das untadelhaft. waͤre, 
100 aber Dinge, die ſchikllich geweſen 
wären, weggelaſſen worden, nie fo 
sollfonmen, als dag, wo dieſe noch 
vorhanden find. Da noch überdem 
der Kuͤnſtler ſich in allem, was er 
‚macht, als einen fcharffinnigen und 
fehr verftändigen Mann zeigen muß: 
fo ‘gehört es auch zur Kunft, daß er 
genau überlege, nicht nur, ob in ſei⸗ 
nem Werke nichts Unfchifliche® fen, 
fondern auch, ob nichts Schitliches 
darin, fehle. " 
So muß der Yaumeifter ſich nicht 
Blog vor der Unfchiflichleit. in Acht 
nehmen, an dem Haus eines Privat- 
mannes nichts anzubringen, was 
Ach nur für Pallaͤſte ſchilet; fons 
dern auch überlegen, ob er dem Ge⸗ 
baͤude, dag er entwirft, alles Schit⸗ 
liche wärflich gegeben habe. Denn 


"Sg 
. 6, Art 
inne na seen 
vorgäglich dazu fchifet, ſich von au⸗ 
bern Arten aus zeichne. Go iſt es 
ſchitlich, daß an einzm Zeughaus 
er ah an a ae 

tert, ‚ bie . 
Becfelungen enden, engehradt 


werben. 

Die Mibachtung des Schiälichen 
und Vermeidung alled Unfchiflichen 
iſt eine Gabe, bie nur den erſten 
Künftlern in jeder Art gegeben if, 
bie, außer dem nothwendigen Kunft» 
genie, auch den allgemeinen Men ⸗ 
ſchenverſtand und allgemeine Beur⸗ 
theilungsfraft in einem vorzüglichen 
Grad befigen. Zur Vermeidung des 
Unſchiklichen giebt Horaz dem Dich⸗ 
ter viel vortreffliche Kegeln, und ſei⸗ 
ne Ars poetica ſollte, auch blos in 
dieſer Abſicht, Das tägliche Handbuch 
jebes Dichters ſeyn. 

Die- größte Sorgfalt. Über dieſen 

unkt erfodert die Behandlung ber 

itten im epifchen und bramatifchen 
Gebicht, befonders, wenn der Diche 
ter fremde Sitten zu ſchildern hat. 
Es wird mehr, als glüfliche ‚Einbil- 
dungsfraft, erfodert, jeden Menfchen 
jerade fo Handeln und fprechen zu lafe 
fu, wie es ſich für feinen Genůths⸗ 
charafter, feinen Stand, fein Alter 
und für die Umſtaͤnde, darin er ſich 
befindet, fchifet. 


— 


¶) Bon dem Schicklichen aͤberbaupt 
handeln: Home, im roten Kap. der 
Elements of Criticism, ®d.1. &. 330 
dee Ausg. von 1769. — $. I. Riedel, 
im Xılll abſc. &. 243 ſ. Theorie ber ſch. 
"ie. und Wiſſenſch. Jena 1767. 8. — 
€. Wieiners, im ten Kap. ©. 9. f. 
Grundeifies der Theorle und Geſch. der 
Ab. Wiffenfh, — — ueber das Schick 
liche, in Rädfidt auf Baukunſt: 
Militia, im gten Buche f. Grundf. der _ 

Bargeet, Bauk nf S. 207 u. f. d. d. Ueberſ. 

Belp 1734. 8: . 
Schlag. 


st 
Schlagſchatten. 
¶Aadhlereo.) 


Der Schatten, den wot erleuchtete 
Korper auf einen. hellen Grund wer 
fen. Richt jeder Schatten ik Schlag» 


fasten, fordern nur der, ber ſich 
‚auf dem Grund, auf den er fällt, 


beſtimmt abfchueidet , deſſen Größe, 
Lage und Umriß nad) den Regeln der 


Kerfpettio können beftunmt werden, 


welches allemal angeht," wenn bie 
Schatten von einem beftimmten Licht, 
als von der Conne, ober bem durch 


. eine Deffaung einfallenden Tages⸗ 


ücht, verurfschet werde Daher 
Wird die Zeichnung der Schlagſchat · 
ten in der Perfpeftio gelehret „ deren 
Grundfäge man nothwendig wiſſen 
muß, um in Staͤt nicht zu 
fehlen. Es iſt ganz leicht, Die Lage, 
Gorm und Bröße der Schlagfchatten 
auf einer fläche zu beflimmen, 
‘fo bald man bie eigentliche Hohe und 
Richtung des Lichtes beinsme anzu 
geben weiß; aber dieſe Scharten 
müfen hernach, fo wie jede auf der 
Grundfläche Legende Figur nach den 
Regeln der Perfpefsiv aufben Grund 
des Semaͤh des gegichuet werben. 
ar hd Fe —9— —* 
‚sehn: der eltiv, die. Here 
Aumberegegebenhat*), zu arbeiten, 
hat biefe doppelte Zeichnung nicht 
nötig, und kaun fich durch die ſehr 
kichten Kegeln, die der (harffinnige 
Tun — ger BE 

ftioi ichaung gegeben hat, 
beicht Helfen. 

”* ” 

Den dem Cchlagfhatten handeln, uns 
ter mebeerit, ausführlicher: Rairche, ia 
6 toben Mepierbude, Buch 5. Kap. 4 
Kon dem Gchlagihatten nach den verkhies 
Denen tietern; Kap. 7. Bon dem Schlag 
fetten in dem Gomnenfbein; Kap. 10. 
Ben dem Unterfkheid der Sqieuſchetien 


) © Perfpektie. 


Tadeni, wodarch ein ganzes Tonftüf 
geembigrt wird. Won den Eadenzen 

iberhaupt, und den verſchiedenen 
Arten derfelben if ‚bereits in einem 
befonbern Artifel gefpsochen wor⸗ 
den ) fo daß hier blos dasjenige in 
Betrachtung kommt, was die fo ge» 
nannte Zinakeadeng, ober der Haupte 
ſchluß beſonderes hat. 

Weil der Schluß eine gänzliche Bes 
feiedigung des Gchsrd und vdllige 
Ruhe herfichen fol, fe muß die Ca⸗ 
benz allemal in die Tonica des Stuͤts 
geſchehen. Sollte aber auf das Stüf 
entweder unmittelbar, oder bald here 
nach uoch cin anderes neues Stuͤt 
folgen: fo gienge es chen Deswegen 
an, daß der Schluf des vorherge⸗ 


- gt 09 
wilde a08 dee’ Sonn⸗e, ober dem Muga 
uncte enfpeingen, 
Sſchluß 
(Maft.) u 
Darch dieſts Wort verſtehen wir die 


heuden Stüfd in die Dominante der 


Aare des folgenden Stuͤls ge⸗ 
e 


Da ferner bie herzuſtellende Rufe, 
und völlige Befriedigung einigen 


Nachruf und emiges Verwenlen auf 


dem ietzten Ton erfodert; weil ein fehr 


kurz anhaltender und wie im Vorbey . 


gehen angefchlagener Ton nicht were 
mogend it, diefe Ruhe zu bewuͤrken: 
fo muß der eigentliche Auß nicht 
auf die letzte Zeit des Taktes fallen, 


ſondern in ungeradem Takt allemal 


auf die erſte, in geradem 2, auf die 


erſte, oder mitten in den Takt, fo dag 


der legte Ton noch einen halben Taft 

lang anhalten und —9— zur Befriedi⸗ 

jung des Gehors almäplig verlieren 
inne. 

Dieſemnach iſt es ein betraͤchtlichen 
Fehler, wenn man im & oder 4 Taft, 
den Schluß auf die dritte Note des 
Talts legt. In den zuſammenge⸗ 

ſetten 


6. Caden. 


"Daß die Noten, 


Ber Scht 
fehten delterten als . Fr Wr - 


trifft man oft den Schluß im. der 
Mitte des Taltes, als in $ auf dem 
—5 Viertel am. Alsdenn aber iſt 

das Ropthmifheber Taktart don deu 


"einfachen $ Tatı fo.unterfchieben, F 
das vierte Burtel ein größere Ber 


wicht erhält und — 2— 


*y 
In —X 
Vidern I man —— 


auf dem lehten —X an Wenn 
man mit 
—* eine Eil zu einer andern Verriche 

ung Dadurch ausbrüfen will, fe iſt 
en im fer Schluß gut; fonft hat er 
a dee That etwas widerſtauiges. 


Schluͤſſel. 
(Oft) 


" Ein Zeichen, welches auf eine der bat 


fünf Unien des Rotenſyſtems geſetzt 
wird, dermlttelſt deffen man erien · 
ven kanun, was für einen Tom der 


Deiave jede Mote bezeichnet, und in 
welcher Pe — Zonfp ſchaffet. 


ſtems derſelbe ſoll genonumen werden. 
iWeil alſo dieſes Zeichen den Auf⸗ 
luß zu richtiger Kenn tuiß der durch 
Moten angezeigten Töne giebt. fo hat 

muan em den Ramen des Schlüfeld 


. : Shläfel trägt den Namen 
ir der Haupttoͤne unſers diato⸗ 
niſchen Syſtems, und jeiget an, 
welche auf der Li⸗ 
nie ſtehen, die den —& durch⸗ 
ſchneidet, denfelben Ton audeuten, 
befien Namen der Pe trägt; 
die: andern Roten aber —R 
dann Toͤne, bie um fo viel diato⸗ 
niſche Stufen höher, ober tiefer, 
als der Schlüffelton liegen, fo viel 
Stufen von der Schhäffellikie big auf 
die — der Note zu zählen find. 

des Veyſpiel dienet zur & 

* 


6. tak. 


Sleiß etwas leichtfertiges, 


Sat. \ 


Der Schluͤſſel 5; trägt den Namen 
des vierten —e— diatonle " 
ſchen Detave, nämlich F. Alle be⸗ 


deutet Karen, die ber nie, 
ei: welche dieſen St füffeb durch⸗ 
Die zweyte 
nn des Ber ſpiels "Rebe auf den - 
vierten Stufe uuterwaͤris, felstı 
bedemtet fie ben Ton C, ber von F 
der vieste if, wenn man diatoniſch 
abfteiget. Die dritte Rote ſteht auf 
Der zweyten Stufe über der Schluͤſel 
Knie, ſtellt alfo die Secunde von F, 
a her Si — 6, daß eir 

an ierauß, in einſi⸗ 
ger Schläfel Hinlänglich heine de 
Höhe ver Töne anpızeigen. 
der Gebrauch vren werfchiedene 
Schlüffel eingeführt, umd fie noch 
überdem auf verſchiedene Linen ges 
st, und dadurch eine beträchtliche . 
Erleichterung des Notenlefens ver⸗ 


PH kr dem ſchon augezeigten Fe 
Schiäßel braucht men noch dieſen 
Ihge der den Tom C amzeigel; aud 


Biefen & der ben Ton g bejeichnet. 


Keil es nun zum Verftand ber No⸗ 
tenſchriſt nicht hinlänglich if, daß 
mau die Stufe der Detave, wo ber 
Zon fitt, wife, fondern aud die 
Dctave felbft, in welcher er fich be⸗ 
bet, angedeutet werden muß, ſo 
et man dieſes dadurch erhalten, 
baß man für jede der vier Haupsflime 
men, in welche dei Umfang des Ep« 
ſtems eingetheilt wird, entweder el⸗ 
nen befondern Schläffel Braucht, oder 
denfelbeg Schlüffel für jede Haupt⸗ 
fimme in eiue befondere Linie ſetzet 
Diefes wird durch folgende Begiricle 
deutlich werden: B 


Hier 


es 
jer ſaidet Man demelben Schlufſel 
eheriey Weiſt t. DU 
— ih or 
«entflimme, woraus erhellet, daß die 
Roten auf der unterften Einic des Ey» 
Pens, don Ten anzeigen. Die 
—— 
dr .. den Umfang ber dit⸗ 


neigen. . 
? werben 
a ne et 





Die beyden erſten werden insgemein 
> Bio ee wies Re 


Biohnfckkii 
auch für andre Inſtrumente, und 
ſelbſt Für Singeflimmen gebraucht 
Pf Die andern fi ae 
. 14 Baßſchluͤſſel. er ie 
von ifi für den gemeinen Daß, als 
eim ber dier Haupiſtimmen; der 
ei für eirten tiefern, and Dre 
ifte für einen hohern Baß. 
* — 
Slerher gehören bie verfihichenen, Aber 
de Zinbeit der mußtafifhen Sglaſtel 
erktlenenen Werke, ais von Tb. Sal⸗ 
won (An effay to che advancement 
‚of Muſic, by cafling away the per- 
plexity of different cliffs, and unifiug 


all forte of Muſic, Lute, Viol, Vio-_ 


Im, Organ, Harpfichord, Voice 
etc. in one univerlalcharadter, Lond, 
1672. 8. Statt der gembpaligen Shläf 
fl, wiß der Berl. für ven Bah, den 
Dee aaben B; für die Mitteltimmen, 


den Oudplaben M, und für den Discant, 


We Bugbeben Te. schmiät pihen.) = 


nuſical ... 
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Maub. Kod ( Saies Obfetvations 
3... Lond, 072. 0. gegen Diefes Buy 
die, outer dem Zitel, The prefene 
praßice of Mufic vendicrel . .. . 


Lond. 1673. $. wicher abgebruct were - 
den find, — und worauf Galmen A . 


vindication of,an Effay . . . Lond. 
1672.8. heraus geb.) = Jo ben Princ, 
de Clavecin von ©t. fambert 1708, fo 


. sie in ber ſchen altern Merisode von 


Wontchete wied eime Eindeit des Schläfs 
ſels vorgeihlagen; aber ausdräcdtih khlug 
ihn der Mit Ka Eaffagne ind. Trairk 
gen. des Elemens du chant, Bar.1766, 
8. vor, mogegen P. Boyer feineLe:tre 


A Mr. Diderot-für le prajet dof'unick 


de cief dans la Mul. Par. 1767. 12, 


Abrieb; und der erfere dem Unscleficr ° 


Par. 1768. 12. deraus⸗ 
gab, — Jacob (Nouvelle morhode 
4e Mu£ fur un nouvtau plan, Par, 


1769. 3. Widerlegung von der Sqeiſt 
des da Eofagne.) — Uebrigens And, in 


dem Mem. far la Mufique des Anc. P. 
1770 bie Hrfaden angegeben, durq weis 
ge die feansöfiiben Mupfacichrien, wie 
fa Taffagne, Dumas (f. den art. No⸗ 
sen ©. 529) u. a. m. Seranlaßt worden 
flad, Derduderamgen, In ünjehung ber 
moßlelifhen Sepläfel, vorzufplagen, = 


Schlußſtein. 
(Süstunf.) . 
JR der mittelfte oder vberſte Stein 


eined gemauerten Bogend, ober Ges - 


woll es. Es gehdrer zum. Mechanie 
ſchen der Baufunft, zu wiſſen, wie 
der Schlußftein nudffe, 
daß der Bogen, oder das 

dadurch feinen feften Schluß und 
feine Haͤitniß befomu. Wir dee 
trachten ihn Hier nur, in fofern ee 
unter die Sierrarhen der Bautunſt 
kaun gecechnet werden. 

Man if gewohnt, die Schluße 
feine der großen Bogen bey Portas 
im, Thuͤren und Sogenflellungen 
don den andern Steinen zu unfers 


ſcheiden, und gar oft wird er mit 
mian 


ſſe befchaffen ſe m 


x 


\ 


sh. 

gwancherleh Schnidwert verliemt 
Die beſondere Auszeichnung des 
Schlußfieined, wenn fie auch ın 
nichts beftünde, als dag man ihn 
über die Släche ver Mauer etwas her · 
austreteũ ließe, ſcheinet darin ihren 
Grund zu Haben, daß es Naturlich ift, 
das Anfchen der Zefligkeit Dadurch zu 
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„. ermehren, daß mau den Stein, auf 


den das meiſte ankommt, dem Auge 
‚mertbar mache, und denn auch noch 
darin, daß dadurch dag nafende und 
etwas kahle Unfehen eines großen 
Bogens etwas gemiudere wird. Wie 
denn überhaupt, dieje Acußerung eis 
as erwas fubfilen Geihmats ſich 
darin überall geiget, daß bey ganz 


einfoͤrmigen Gegenſtaͤnden, da ein 


Mittelpunkt iſt, diefer insgemein mit 
einem Knopf, oder einer anderh Zier⸗ 
rath beſonders ausgezeichnet wird. 

Will man fie etwas zierlich ma⸗ 
hen, und ticht glatt laſſen, fo. wer⸗ 
den ſie nach Art der Kragſteine oben 

„mit einem Heinen Gefims verfehen, 


and wie doppelte Rollen oder Volu⸗ 


ten ausgehauen. Es If an einem 
andern Dite angemerkt werden ®), 
wober die Gewohnheit gekommen, 


Schlußſteine als augepeftete Men⸗ 


ſchenkoͤpfe zu bilden. Diefe Zierrath, 
die in der Ruhm » und Nachfucht 

anz wilder Wolter ihren Urfprung 

at, iſt eben nicht zu empfehlen. 
Aber vollig ungereimt iſt es, an bie 
Schlußfteine lebendige. Menfchen- 
oder gar Engelstöpfe auszubauen. 
Denn auch die augfchtoeifendfte Eins 
Bildungstraft wird feinen Grund 
antdeten, warum lebendige Weſen 
den Kopf aus einer Mauer heraus 
ſtrelen. 


Schmelz 
Madlered.) 
Die Schmelzmahlerey die man auch 
insgemein Emailmablerey nennt, hat 
ihre eigenen beträchtlichen Vorzüger 
6. Marta 11 Rp. ©3071. 


em 
derenthalben fie verdienet, als eine 
befondere Gattung befchrieben zu 
werden, ob fie gleich eigentlich im Die 
Eaſſe des Encauſtiſchen gehörer. 
Sie hat dieſes eigene, daß ſie mit 
glasartigen Farben, bie im Feuer 
ſchmelzen, mablt, die hernach auf den 
Grumd eingebranut werden, dadurch 
‚auf demifelben ſehr fanft verfließen. 
und alfo fehr dauerhafte, weder Durch 
Wärme und Räfte, noch durch Feuch⸗ 
tigkeit, noch durch Staub und andre 
den gerodhnlichen Gemählden ſchaͤd⸗ 
liche kleine Zufaͤlle ſchadhaft werdende 
Gemaͤhlde geben. Der Grund, ai 
den gemahlt wird, muß alfofenerfi 
ſeyn. Er beflcht entweder aus ge» 
brannter Erde und Porcellain, oder 
aus Metall, welches mit einem un · 
durchfichtigen, meifteneheild weißen 
Glasgrund überzogen ifl: 

Anf Gefäße don gebrannter Erbe 
Haben die Alten ſchon vielfältig ges 
mablt, mie die haͤufigen Eampanie 
ſchen Gefäße, die man unter den Rui⸗ 
nen ber alten Gebäude in Italien fine 
det, beweiſen. Wir danen dieſes 
aber nicht wol zu der Schmelzmaple 
vep rechnen, weil die Gefäße matt 
find, und den glagartigen glänzenden 
Ueberzug, den man Glafur nennt, 
nicht haben, auf den die Schmelge 
mahlerey gefegt wird. 

- Die Mahlerep auf Glaſurgrund an 
gebrannten irdenen Gefäßen mag um 
den Anfang des fechejchnten Jahr 
bunderts aufgekommen feyn. We⸗ 
nigſtens find mir feine Altern Werke 
diefer Art befannt. Aber vielfpdter 
iſt, wwiemian durchgehends verfichert, 
die Erfindung, metallene Platten 
mit einem Glaſurgrunde zu ſie⸗ 
den, und darauf mit Schmelzfaroͤen 
u mahlen. Sie wird einem franzde 
ſchen Goldfhmidt, Namens Jean 
Toutin and Ebateaudon zugefchries 
ben, und in das Jahr 1632 Dr 


S. Trair6 des coulı lapel 
2. a ai Sr u pwainn, 


eo. 


Daß aber bie Alsın fchon Gchunckg 
farben gebebt, beweiſen bie vortzeff« 
liche Antike, der ich im Artilel mo⸗ 
ſaiſch gedacht habe, und bie alten 
Glaspaften *). Auch. habe Ich unter 
verfchiedenen, in meiner Gegenwart 
aus den Ruinen eines rönsifchen Ge⸗ 
baͤudes · don den Zeiten der fpätern 
Kaiſer berausgegrabenen goldenen 
Juwelen eines Ring gefehen, deſſen 


Beſchaſſenheit mich auf bie Vermu⸗ 


v daß anflatt eines 


onen Email auf das Gold ein 


geſchmelit gemefen. 

Folgendes wird ‚dem über dieſe 
BWaterie noch ununterrichteten Lefer 
einen Begriff von dem Verfahren bey 
dieſer Art. Mahlerey geben. 

Man nimmt eine fehe duͤnn gefchlas 
um —— son —ã Echiefer⸗ 

m wol gereinigte Platte, insgemein 
von Gold, oder Kupfer; auf dieſe 
Kreuet man erſt auf ber unrechten 
Seite, bie nicht ſoll bemahlt werden, 


. fein gefloßenen weißen Schmeli, oder 


eine im wicht gar zu beftigem Feuer 
fliegende glasartige umdurchfichtige 
Materie, fegt die Platte in ein Kohle 
feuer, und läßt den Schmelz auf der 

iehen. Eben fo wird Her» 


. wach guch die gute Ceite der Platte, 


aber etwas difer und vorfichkiger 
überzogen, damit diefe Seite überall 
gleich, mit einem reinen weißen 
grund, — Gruben, Kigen ober 


Sleten überzogen fey- 2. 

: Auf diefen Grund wird nun ges 
wmahlt. „Die Farben Mind ebenfalls 
von gHlasartigen, durch metalliſche 
heile gefärbten Materien, die aber 
‘leichter im Feuer fließen, als der 
Schmelz, den man zum Grund der 
Platte genommen har. Diefe Farben 
werden fehr fein gerieden, und nit 
Waſſer, oder mis Lanendeldt ange 


IE del’ Art de peindre für P’&mail 

etc. par Mr. d’Ardais de Men:umi, 

4 Paris «765, 12, (Deut, deipzis 

"1767. 8. ’ 
7 6. vanen. 
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. macht, damit fie.mit Waſſerfarben 
ia den Peufel fließen, and zum Mah _ 
Ten tüchtig werden. 

Die Umriffe geichnet man mit einer 
rothen Eifenfarhe, die denen: darüber 
kommenden Farben keinen Schaden 
thut; und dann feyt man bie Platte 
ins Feuer, damit diefe Umriſfe fich 
auf dem Grund einbrennen. - Erf 
bierauf werden die Farben aufgetras 
gen. Dienun am forgfältigfienvere 
fahren, legen zuerft dad Gemaͤhlde 
nur mit leichten Tinten an, die fie 
wieder befonders einbrennen. Hier⸗ 
auf mahlen fie Die Platte etwas meht 
aus, und brennen die neuen Farben 
wieder ein. Und fo wird die Bear» 
beitung vier bis fünf mal wiederholt, 
big der Künftler mie feiner Arbeit zu⸗ 
frieden iſt. Geringe Sachen werden 
anf einmal ganz ausgemahlt und ein⸗ 
gebrannt. J 

Dan miſcht unter alle Farben nicht 
oder weniger Slus, dagift, in Ctaub 
jerriebenes fehr durchſichtiges Glas, 
ohne alle Garbe, dag nicht nur für 
ſich ſehr leicht fließt, fondern auch die 
— an ichean mat. 

enn man aljo ein m zieml er⸗ 
tiges Gemaͤhlde noch einmal bearbeis 
ten will, fo darf man nur etwas 
mehr Flus, als vorher unter die Far⸗ 
ben mifchen, damit die neuen Far⸗ 
ben ſich eindrennen, ohne daß die 
ſchon vorhandenen wieder ind Slicfe 


fen kommen. 

Dieſes ift uͤberhaupt das Verfah · 
ren ben dieſer Art, Es iſt aber mit 
mauchirley Schwierigkeiten verbuns 
den, und erfodert wiel Kunſtgriffe, 
bie hier nicht toͤnnen bejchrieben wer· 
den. Man hat nicht alle mögliche 
Haupt. und Mittelfarben, wie bey 
der Oelmahlerey; und weıl viele Ars 
ten ber Emaulfarben fich im Feuer 
"ändern, fo gebört hier eine große 
Erfahrung zu guter Behandlung des 
Eoiorits. Mebrere Nachrichten hier⸗ 


- von findet man in dem vorher ange. 


aogenen Werk, und in dem Traits 
pe 


. Mem 


* Schwager 


’ 
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je, den der Abt Pernecy fee 
gend —& de pein- 
Kure eto, vorgefegt bat.“ * 
‚Außer dem (hom erwähnten Tom 
&in, haben ſich vornehmlich Jean 
Petitot aus Genf a), und deſſen 
Iaques Bordierb) groß 
fen Ruhm und beträchtliche Ver⸗ 
mögen ducch diefe Mahlerey erwoe 
un? Nach diefen haben ich Zink c) 
em Schwede, der lang in England 
gearbeitet hat, Maytens d) ebenfalls 
ein Schwede, und in Fraukreich Kous 
quer, Kiotord und Durand beſon⸗ 
der darin 
" ⸗22 
Bon der Sqmelzwahlered handeln: 
Baulenger (In f. Sqriſt De Piclura 
⁊. Lib. 1. c.5 u. f ©. 113. Lugd. B. 
1527. 8. de Smalto, ſ. Bncaufto.)— 
Jarg. Phil. Sereand (L’Art du few, 
ou de peindre en 4mail, Pan 1721. 
12.) — Lettre de Mr. Feidot t fon 
&ils pour Iui fervir de guide dans l'ert 
de peindre en &mail, Par. 1759. 8 
= Ardais de Montamy (Traitt des 
touleurs pour la Peine, en Email er. 
fur Ia Porcelsine, prectdd de ları de 
Peindre für l’Email .. . Par. 1765. 
12. 2Th. Deutſq, keipz. 1767.8.) = 
derner de Piles, in £ Elem, de peint, 
prat. Ch. ÄUIL, p. 309. Ami. 1767. 
12, — In deusfcher Gprade:, Ein 
Mofi. im Neuen Hamburgifchen Dasasin, 
B,1. ©t.4. S. 290. — Ynfanssgrände 
der Emoißirtunk, in den Phoſikal. Op 
Tonomifpen Auszügen, Bd. u. Ot. 5 
S. 3377. — — Aut gehören, im Gau⸗ 
ien, dier adch der, bie verftbiedenen, von 
der Slasmachertunt handelnden, bey dem 
Nut. Biasmablerey &.441. angeiäßte 
ven Werte, movon befonders Die Art de 
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Ja Verrerie p. Haudicquer de Blan- 


court ausdeädlih unterricht von der 
"Gopmelgmaplerey giebt. — - Hebrigens 


. b) 
3 Sn he 


. abler, 38 
az q) (t 170) 


Tre 


78 dan sn Ob. En. der 
* 


ererar. de fa France, bad ſcoa 
Wahferrnen anf Glafucgeund serecken, uab 


def ein, in tiefen Beispanft ungefähr, - 


demacptes ©tiäaid, Doß ieht ia 
Hehe sa Mans vorhanden: IE, == 
- 004 Die Scimehaacheit ih: 


won befanuste Theodaus Pecdbyten, (Libs 
UL. c. 27. 08 und 91. 64m. f. im 
oten Bde, ber Ui. Scvtr. zur Gef. und 
Eitterattr ) aufhouliher aber Balert 
(DeHa Pitture, c. XXX. ©. 61. vor des 
Volognefn Mndg. Dre Vire v. I. 1648.) 
Horereißt. -- Und die, ia den Oflervez, 
Htor. fupra Alcani Medsglioni enticht 
von 8. Duonarotti, R. (1698) 4- ange 
führte Vreſentierſchale von Err, fo wie 
der, von D. , Bracci Brkheinbene Ciy- 
peus votivus (Differtea. fopra un Cli» 
peo vorivo, Luc, 1771. 4.) fiheinen 
im erwelfen, dab die Bllten fon bergirie- 
Gen Urbeit -verfertigten; und bie Cras 
ftarii, deren Blinius (Lib. XXX. 55.) 
erdeuft, find vieleict gantier diefer Ic 
seroefen. Solte, inbeifen, das Riekuaz“ 
überhaupt, alt ehe su der fo genannten 
Angelesten (eingeseffenen) als jur cigenta 
lien Gcymelzeibett schbecn? Im Deuts 
ſWen beißt jenes Silberſtich und Sile 
beoftecben ; und Doppeimaner führt 


©. 205 Wenzel Jamiger, als einen deu - 


berüpmtehch Känfler darin an. · —— 
Bu der Geſchichte der eigentlis 
wen Schunelsmablerey in neuern Bein 
ten (und felbR zur Theorie) Kefert Dev⸗ 
"träge L’&tat präfene des Arte en An- 
gleterre par Mr. Rouquet, Par. 1755. 
12, = und za den mertmärbigen Kae 
lem gehören noch: Pierre Thartier, Bouis 
u. d.Örüggen, Hance gen. (} 1658) Louis 
Gernier (+ 1659) Rob, Bougare (11670) 
Jeon Its. Wrdin. (1700) Earl Voit 
(} 1700) Joh. Eonr. Saueu (} 1704) 
Lubas Gert. Gpesee (f 1zu) _Luit 
j chatu⸗ 


Shn- 
Epatilon C} 1734) arg. Wil, Ser 
end (} 1739) Zum. Benss-(} 1764) 
Ip. &f. Rilfon (1770) Team Jar. Base 
“dena. —— , 


Schneke; Volute. 
SBautunf.) \ 
lieb an den vier 


Er % ! 
En dee Kae der jonifchen auch 


ner 

Ur iſt Des 
— im ——— hinlaͤnglich 
davon geſprochen worden. 


Schnitzwerk. 

Gildbauerer.) 
Unter ven Ueberbleibfeln der grie⸗ 
re 
bifeifche and allegorifche Torfie- 
iungen, dg bie in Marınor gehaue⸗ 
nen Bi mehr ‘ober weniger er⸗ 
haben aus dem Rarmor hervorfichen. 


. Diefed Schuitzwerk, das die Italiaͤ. 


"werk an ben 
Vierter 


ner —* nennen, — — Schil⸗ 
dereyen in Marmor ausgehauen vor, 
aber fo, daß die Bilder, wie auf den 
Müngen, nur zum Theil über den 
Rachen Grund des Marmors heraus⸗ 
seiten, daher folche Mrbeit der Be⸗ 
Thädigung weniger unterworfen ift, 
as die Statuen, benen burch Stof« 
ftn oder Umſtuͤrzen gemeint die 
Aerme, Beine oder 
9 erleiden Sqhnitzwerk, dag bi 
werk, e 

Stelle der Gemaͤhlde vertreten. folite, 
wurde an Tempein und andern grofs 
finGebäuden an faitlichen Drten in 
Die glatte Dauer etwas vertieft ein» 
ge — * founte nackrie 
u ſeyn, fe Art 
Gemäbfde ziemlich wol erhalten big 
auf sie ſpãteſte Nachwelt kommen 


Unter den tömifchen Raifern hatte 


nan ben Einfall, dergleichen Schnig« 
- großer, zum 


‚öpfe abgebros- 
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Andenken vorzüglicher Thaten oder 


Begebenbeienauf freyen Plägenauf- . 


ichteter Säulen anzubringen; und 
noch igt Reben in Kom 
Säulen, davon bie — Au 


nips, die andre dem Trajanus zis -- 


en ‚gefeßt worden. Uber 
lange vorher hatten die —— 


— ————— 


auf ihre Obelisken eingehauen 
Man unterſcheidet zwey Arsen Dies 


ſes Schnigwerte : eine erhabenere, " 


da bie Figuren flanf und oft dielüber: 
Die Hälfte ihrer Dike aus dem Grund. 
hervorſtehen; und eine flachere, de 
fie unter der Hälfte ihrer Ditc-here 
ausſtehen: jene Art wird von den 
Staliänern alto relievo; diefe baflo 
relievo genennt. Hievon haben wir 
an einem andern Orte mit mehrerm 
geſprochen ). ne 
* # 

Die, zu biefem Artikel gehörtgen Nach⸗ 
richten von dem Gchnigwerk der Alten, 
finden ſich ben dem Art, Flaches Schnitz· 


Schon. 
(Schöne Lane.) . "" 


Die Unterfuchung über die Natur” 
und Befchaffenheit des Schönen, die 


an fich ſchon ſchwer genug ift, wird . 


dadurch noch beträchtlich ſchwerer 
gemacht, daß das Wort vielfältig 

von Dingen- gebraucht wird, bie ge⸗ 

fallen , 05 wir gleich von ihrer Bes. 
fchaffenheit nichts erfennen. Wir 

moͤffen alfo vor allen Dingen verfu⸗ 
hen, ben eigentlichften und engeften 

Sinn des Wortes zu beftinmen. 


So geroiß es ift, daß allea Scho 
et ift, daß alles Sch 


fo gewiß iſt es auch, daß 

nicht alles, was gefäht, im eigent- 
lichen Sinn ſchoͤn genennt werden 
kann. Das Schöne macht nur eine 
von ben mehrern Baltungen. der 
B ., Dinger 

©) ©, Black Schnigwert, 
u . 
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Dinge, die gefallen,“ and; und um 
fie von andern unterſcheiden, zu koͤn⸗ 
am, fen wir diefe Gattungen alle 
betrachten. - Wir wollen aber, ohne 

" uns‘ in ſchwerfaͤllige und tieflinnige 
Speculationen einzulaffen, blos bey 
dem fehen bleiben, was die allge 
meine und tägliche Erfahrung daruͤ⸗ 
ber an die Hand giebt. 

Diefe Ichret und ohne Zweydeutig⸗ 
feit, daß einige Dinge ung gefallen, 
ober Vergnügen erwelen, ob wir 

"gleich von ihrer Beſchaffenheit nicht - 
den geringften Begriff haben. on 
diefer Gattung find alle Gegenfän- 
‘de, die blos vinen angenehmen Reis 
in den Gliedmaaßen der Sinnen 
verurfachen, an dem die Ueberle⸗ 
gung und die Kenntniß der Befchafe 
Fenpeit des Gegenftandes, der ihn 
verurſachet, nicht den. geringften 
Antheit haben. m Gründe haben 
wir in diefem Fall nicht an der Sa⸗ 
che, die und das Vergnügen macht, 
fondern blog an der Empfindung, 
bie ſie bewuͤrkt, unfer Wolgefalten. 
Wir wiſſen fo gar oft nicht, wo 
der Gegenftand, ber ung dieſes 
Vergnügen macht, iſt, noch was 
er ift; wir empfinden und lieben 
blog feine Wuͤrkung, ohne ung mit 
ihm ſeibſt gu befchäfftigen. Dies ir 
. um fo viel ungmweifelhafter, da wie 
mehrere Arten diefes Vergnuͤgens mit 
den ‚hieren gegen haben, die & 
ewiß nie‘ etrachtung der Ge⸗ 
3 auf fie waͤrken, auf ⸗ 
lten. Dieſe Dinge haben eine un⸗ 
mittelbare, oder doch nahe mittel» 
bare Beziehung auf unfre Bedirfe 
niſſe, and machen eigentlich die Elaffe 
aus, ber man den Namen des Bu- 
sen gegeben hat. Nur Kinder fagen 
von Speifen, fie ſchmeken ſchoͤn; 
wer mehr unterfcheiden gelernt hat, 
fagt, fie ſchmeken gut. 

Hingegen giebt es auch Dinge, die 
‚nicht eher gefallen, bis man fich eine 
deutliche Vorftellang von ihrer Bes 

ſchaffenheit gemacht hat. Zuerft 


de⸗ macht. 3: Das 


‚89% 


ſchaͤfftigen fle blos ben Berftand, und 
erft ach, wenn dieſer eine gewiſſe 
Veſchaffendeit an ihnen deutlich er⸗ 
kennet, fangen fie an zu gefallen. 
Wer nicht im Stand if, nadyzuden« 
ten, ober jene Beſchaffenheit einzu⸗ 
fehen, dem bleiben fit. voͤllig gleiche 
gültig. In dieſe Claſſe gehärt alles, 
was durch Volllommenheit gefält, 
wie die Waſchinen, bie ſo verſtaͤndig 
eingerichtet find, daß fie dem Zweẽ 
völlig entfprechens ıngleichen,, was 

Wahrpeit gefaͤllt, wie ein Bes 
weis, darin die einzeln Begriffe und 
Säge fo verbunden find, daß eine 
völigeliebergeugung aus ihrer Ver» 
einigung entſteht. 

Nun. giebt es noch eine britte 
Elaffe der Dinge, die Wolgefallen er⸗ 
weten. -Diefe liege wiſchen den beps 
den vorhergehenden fo in der Mitte, 
daß fie etwas von der Art der die _ 


‚nen und der andern an ſich hat. 
Die Beſchaffenheit der Gegenftände 


reizt unfte Aufmerkſamkeit; abes.che 
wir fie Deutlich erkennen, che wir 
wiffen, was die Sachen feyn follen, 
empfinden wir ein Wolgefallen dare 
an. Dieſe Gegenſtaͤnde machen un⸗ 
ſers Erachtens die Claſſe des eigent ⸗ 
lichen Schönen aus. —3 
Eine naͤhere Betrachtung deſſen, 
tag jede dieſer drey Claffen der-Dinge, 
die ung gefallen, beſonderes und eis 
genthümliches ‚Hat, IdGt ung bald 
folgendes benrerfen. 1. Das Gute 
gefält und wegen- feiner materiellen 
Vefchaffenheit, oder wegen feines 
Stoff, der,. ohne Ruͤkſicht auf feine. 
— ne —ñ 5 hat, 
unmittelbar, angemehrue. Dune 
Das Schöne 


— I 
g um e auf den 
Werth feines Stoffes, Segen feiner 


jorm, oder Geſialt, die ſich den 
innen, oder der Einbildungstraft 
angenehm barflelit, ob fie gleich fonſt 
nichts an fich hat, das deu Segen⸗ 
fand im andern Abftchten brauchbar 


rd 


Werth im 


KıITe 


faͤut weder durch feine Materie, 
durch feine Außerliche Form, Bee 
durch feine innere Einrichtung, wo⸗ 
durch es ein Juſtrument oder Mittel 
wird, irgend einen Endzwel ju erreis 
den. Wir können unS biefe drevfa⸗ 
che Befchaffenbeit an einem Diamant 
vereinigt borſtelen. Racı feinem 
Handel, gehoͤrt er in die 
Claſſe des Guten; nach feinem Glanz 
und dem euer der n, die dar⸗ 
in fpielen, in die Elaffe des Eid. 
nen; nad) feiner Härte und Linjere 
Körbarkeit in dic Elafie des Voll⸗ 
kommenen. 

en 
dieſe drop er Dinge, 
Gefallen erweten, näher zu betrach- 
ten, und dag, was jede von der an⸗ 
dernunterfcheibet, genau anzuzeigen. 
Nur den eigenzlichen Charakter des 
Schönen haben wir bier näher zu 
entiwifeln. - Br 

Einige Philofophen haben gelchret, 
die Schönheit ſey nichts andere, als 
ehe in fofeen fe nicht 
deutlich eingefehen, fondern nur Klar, 
aber Die versoifelt gefühlt werde 
Aber dieſe Erklärung ift nicht allger 
weinmahr. Ss giebt, wie wir her» 
nach ſeben werden, eine Schönheit, 
die biefen Eharafter hat; aber nicht. 
alles Schöne ift von dieſer Art. Die 
Bolltommenheit einer Sache laͤßt ſich 
weder" deutlich erfenuen, noch uns 


deutlich fühlen, wenn man nicht ent. 


De era male 
iniger Klarheit hr ie Sa⸗ 
L.} foß. Diefes iſt aus dem 
der Belfommendeit klar *). 
Run Sicht es unjählige Dinge, bie 
wir (hin —* —— 
ben geringſten i 
FH 9 haben, und weder er⸗ 
fennen noch fühlen, mag fie eigent- 
ich ſeyn follen. Doc, könnte man 
fagn, das Schöne fey die Volllom⸗ 
minheit der Außern Form, oder Ge⸗ 
Welt. Ob wir num gleich die beſon⸗ 
9) 6. Behtenimenpeit, \ 


' 


S4d3. 3er 


bern Behalten, als der mb 
Praha "nicht. nad) nn in, 
nen Vollkommenheit Beurtgeilen fürs . 
mad je fyn fo, mehren. 

3 en: 
toiffen wir Doch überhaupt, daf die 
mannichfaltigen Theile in ein wols 


geordneted Ganze folten vereiniget 
werden; und in. fü haben mis 
einen allgemeinen Begriff von der 


Volllomm̃ enheit ber Form. 

Nach diefen vorläufigen Erldutes 
zungen toollen wir verfuchen, den 
Begriff des eigentlichen Schönen, fo 
viel und möglich feyn wird, : zu ente 
wifeln: Es intereffirt alfo durch 
feine Form blos, in fofern fidh dies 
WBRG— bW oder Fa * 

angenehin darftellt ohne 
Rtiht auf feinen Stoff, oder auf 
feine mecgamifche Defchaffenheit, nach 
ber es ald ein zu gewiſſem Gebrauch 
beſtimmtes Inſtrument artgefehen 
wird. Für den Eigennügigen ift 
Schönheit nichts, weil man Re durch 
bloßes Anfchauen genießt; für-den. 
ſpeculativen Kopf ift fie etwas ſehr 
geringed, weil ihre Beſchaffenheit 
nicht deutlich fann erfennt werden. 
Der Liebhaber‘ des Schönen ficht 
peifben dem blos materiellen, gang 
mlichen Menſchen, und: dem, dee 
blos Geiſt und Verfland if, in der 
Mitte. Un diefen gränzt er wegen 
des Wolgefallend, das er an Epes 
eulationen der Einbildungskraft hat, 
und an jenen, weil er füftern iſt nach 
feinern Weisungen des Phantafle. 

Aber wienmß jene Form, wodurch 
bag Schöne gefällt, befchaffen ſeyn d 
Auch -in Anfehung diefer hegt das 
Schöne dergeftalt zwifden dem Gu⸗ 
ten und dem Bolfommenen, daß: es 
an beyde gränget. - Ein Theil feines 
Wertes wird durch unmittelbares 


-aber feiner Gefühl beſtimmt, wie 


der Werth des Guten, und ein Theil 
ang Exfenntniß, die aber beym Schd« 
nen nicht bis auf die Deutlichfeit \ . 
Reiger. Darum wäre es ein vergeb · 
#3 . hches 
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= ice Unterhehmen, Die ode Ents 
* willung feiner Befchaffenheit in ſu⸗ 


en. il - 

. Doch ift ednicht fo, wie das Gute, 
daß .man aufer dem unmittelbaren 
Gefuͤhl feiner Würkung gar nichts 
daran erfennte ; nur muß man nich 
eine völlige deutliche Entwillung feis 
mer. Beſchaffenheit verlangen, wie 
man fie.von dem Vollkommenen ge 
ben fann. Wenn wir. bey blos kla⸗ 
ten Begriffen ſtehen bleiben, fo läßt 

ich allerdings von der Form, daran 
bie Phantafie Gefallen findet, ver⸗ 

ſchitdenes angeben. . 

‚So viel ic) davon habe bemerfen 
Tonnen, Laffen fich die Eigenfchaften 
des Schönen auf drey Hauptpunfte 
bringen. 1, Die Korm im Ganzen 
betrachtet, muß beſtimmt, und ohue 
muͤhſame Anftvengung gefaßt wer⸗ 

den. 2. Sie muß Mannichfaltigteit 
fühlen laſſen, aber in der Mannich⸗ 
faltigfeit Ordnung. _ 3. Das Man⸗ 
nichfaltige muß fo in Eines zuſam⸗ 
menfließen, daß nichts einzeles be⸗ 
ſonders ruͤhret. Wir wollen, ſo gut 
wir koͤnnen, dieſe drey Hauptpuntte 
etwas naͤher entwikeln. 

1, Daß ein Gegenſtand, der ung 
durch fein aͤußerliches Anfehen gefals 
len fol, ein Ganzes, "und nicht cin 
Bruchftät von einem Ganzen feyn 
muͤſſe / itandersio hinlänglich gejei» 
get worden *); daß er mol begraͤnzt 
And beftimmt in bie Sinnen, oder in 

- bie Phantafie falſen müffe, iſt daher 
leicht abzunehmen, daß dag Unge- 

- weiffe in feiner Begränzung uns gtdtis 
felhaft macht, od es ganz fen, und‘ 
daß es der Klarheit der Vorſtellung 
ſchadet. Die Ungewißpeit, ob man 
eine Sache recht fehe, oder nicht, hat 


nothwendig etwas Seunruhigendes, 


> folglich Unangenehmesan ich, Daß 
der Gegenftarid obne muͤhſame Ans 
firengung — gefaßt werden, iſt 
nicht weniger Far; weil jede Beſtre 
bung; fo lange man ungewiß iſt, ob 
DOM. 
- . ” 4‘ 


a 
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fie das Ziel erreichen werde, anas 
unangenchmes hat. J 


Dieſes letzte iſt aber nicht fo zu 


verſtehen, daß das Schoͤne nothwen⸗ 
dig auf den erſten Blik, ohne Au⸗ 
ſtrengung von Seite des Beobach⸗ 
ters, in die Augen fallen muͤſſe. Viel» 
mehr gefchieht ed gar oft, daß ‘durch 
vorhergegangene Remuͤhung, die Sa⸗ 
che richtig zu faſſen, das Vergnuͤgen 
des Anſchauens deſto lebhafter wird. 
Der Sinn jenes Ausſpruchs iſt dies 


-fer, daß die Geſtalt der Sache, wenn 


es gleich Mühe gefoftet hat, fie zu 
faffen, nun, da fie einmal gefaßt 
worden, ohne anhaltendes Beftreben, 
gefaßt werde. Man ficht hieraus 
gleich, warum nicht jedes Schöne 
—* Menfchen gefaͤlli. Ein Furge 
Rehtiger, der ein großes Gebäude 
nichrauf ‚einmalüberfehen ann, wird 
es nicht fchdn finden. Je ausge 
dehnter die Kraft ift, ettvas beſtimmt 
zu faſſen, je fähiger ift man auch 
Schönheiten zu empfinden, die gerins 

geren Kräften nicht fühlbar find. 
Daß die Groͤße der Schönheit von 
jedem nach dem Maaße feiner Zähige 
keit, mehr oder toeniger auf einmal 
zu faffen, gefchäge werde, und daf- 
das, was für ungeübte, ſowol in« 
nere ale dußere Sinnen die höchſte 
Schönheit if, dem, deffen Geichmaf 
eine weitere Sphäre umfaßt, nur 
mittelmäßig ſchon ſeyn könne, iſt eine 
wichtige Bemerkung Wenn wie 
dieſes aus der Acht laſſen, fo ſtoßen 
wir bey der Unterfuchung über die 
Schoͤnheit auf Widerfprüche, die 
nothivendig verwirren. Denn bag 
ein Menfch Schönheit findet, wo ein 
anderer Rezu vermiffen glaubt, kommt 
gar nicht, wie man fich oft faͤlſch⸗ 
lich einbildet, daher, daß unſtẽ Be⸗ 
griffe über das Schone wanfend waͤ⸗ 
ren, oder daß die Schönheit an fich 
nichts beftimmtes fey. Die Schöne 
beit hat diefes mit der Größe gemein ; 
einer findet flein, was einem andern 
groß ſcheinet, und.ein im Ueberfluß 
erio · 


|: 


ſtreben gefaßt werden. 


84% 
erjogener Menfch nennt Armuth, 
was manchen andern Reichthum 
wäre. Darum fällt es feinem Men- 
ſchen von Verſtand ein, zu behaup⸗ 
ten, ein geringer Grad der Größe 
ſey feine Größe, und ein geringes 
Bermögen fey kein Vermögen, 22 
um folke man ve A 1 
zinger Grad von eit e 
ESchoͤnheit? en ne 

"Was Ariftoteled vom Schönen 


hear daß es weder fehr groß noch 
fe 


flein ſeyn fe, bat hierin feis 
nen Sm. — uns zu groß 
oder zu Hein iſt, kann im Ganzen 
nicht ohne beſtaͤndig anhaltendes Be 


2. Daß das Schöne Mannichfal⸗ 
tigkeit mäffe fühlen laſſen, iſt auch 
leicht zu begreifen. Was einfach oder 
ohne Theile if, kann mol aufdie Em⸗ 


- pfindung, aber nicht auf die Vorſtel⸗ 


iungskraft würfen. Was aber blog 
Menge ber Theile hat, ohne Verſchie⸗ 
denheit, kann fein Nachdenfen, fein 
Verweilen der Borfielungsfraft bey 
dieſer Menge veranlaffen, teil bie 
Theile nichts verſchiebenes haben; 
bie bloße Anzahl berfelben Hat feinen. 
Reis für die Phantafie, die fie nicht 
beſchaͤftigen kann. Denn fobald fie 
einen gefaßt hat, hat fie zugleich alle 
gefaßt. Aber wo Mannichfaltigkeit 
da ift, da wuͤrkt jeder Theil etwas 
zum Ganzen. Man wird in eine an · 
genehme Ueberrafchung geſetzt, zu 
fehen, wie fo vielerley Dinge doch 


nur ein Ding ausmachen. Damit‘ fe 
. aber dad Mannichfaltige durch die 


Menge nicht verwirre, muß Eben: 
mag und Ordnung darin feyn. 
Dieſe würfen Baßlichkeit in der 
Menge ). , 

3. Von biefem Mamnichfaltigen 
muß fein Theil beſonders und für ſich 


- rühren; weil er die Faßlichkeit des 


Banzen hindern wuͤrde, indem er bie 
Kraft der Aufmertſamkeit auf fi) 
ige. Darum muß, in Abficht auf 

*B. Drbaung, ö 


an; 
laͤu 
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bie Groͤße Der Theile, jeber ein gu⸗ 
tes Verhaͤltniß zum übrigen haben; 
und in andern Abſichten, 5. €. Form, 
Garbe und anderer in die Sinnen 
Yoder Phantafie fallenden Eigenſchaf⸗ 
ten, gute Uebereinftimmung oder 
Harmonie. Bo die Menge Hleinerer 
Theile groß iſt, da müffen fie in 
größern Gruppen gufammenhangen, 
damit man nicht dag Keinefte mit 
dem Banzen, fondern mit dem Haupt⸗ 
theil, davon, es ein Glied macht, zw 
vergleichen Kabe. Alles dieſes iſt in 


N 


andern Artifeln weiter ausgeführt... 


worden ®). Dieſes erlaubet ung die 
Eigenfchaften des Schoͤnen hier blos 
zeigen, ohne die Sachen weite 
fig audzuführen. _. . .- 
Wo alle diefe Eigenfchaften ſich 
sufammen finden, da ift Schönheit: 
aber darum noch nice jene paradie⸗ 
ſiſche oder himmiiſche Schoͤnheit, de⸗ 


"ren Genuß Glaͤtſeligkeit it. Das 


Schöne, deffen Eigenfchaften wir 
angezeiget haben, erwekt Wolgefals 


len ; aber es bleibet in der Phantafle, 


und berührt das Herz nur leicht und 
gleichfam an der Oberfläche. Nur 
Menfchen ohne Herz und ohne Ver⸗ 
fand, die ganz Phantafic And, fin- 
den Befriedigung daran. Virtuoſen 


von ber leichtern Art, die gleichfam 


von Dinften und Luft leben, und 
aus von Wr auch De is 

ewegung gefegt werben, ſprechen 
oft In Eattäfen von Diefer Schön, 
si bie Taͤuſchung macht fie ſcho 


ig. B “ J 

Im Grund IR dieſes Schoͤne nur 
Die äußere Form, oder das Kleid, in 
dem ſowol gute als ſchlechte Dinge 
erſcheinen Können. Es giebt ihnen 


noch feinen inneren Werth, fondern . 
dienet blos die Aufmerkſamkeit zu reis : 


zen, bag man mit Wolgefallen auf 
diefe ſchoͤn bekleidete Dinge ſieht. 
u3 - Eine 


H S. Ebenmaaßʒ Einfdrmigfeitz Oliedz 


GSruppe; Harmonie. 


a10 Schö— 

Eine höhere Gattung be Schs⸗ 
nen entſteht aus enger Vereinigung 
des Volllommenen, des Schoͤnen und 
des Guten. Diefesertveftnicht bios 
MWolgefallen,, fondern wahre innere 
Woluft; die fich oft der ganzen Ste 
le bemächtiget, und deren Genuß 
Slutfeligkeit ift, Wir beänigen ung, 

" bier Yet und das eigentliche Weſen 
biefer Schönheit nur an einem beſon⸗ 
bern Falie zu befchreiben, um ein 
Pinnliches Bild dayon zu geben, ver- 
qnittelft defjien der Begriff diefer hd. 

ern Schönheit faßlich werde. Dies 
un ift der Inhalt des folgenben 


—* 


Bon dem: Schönen, ober des 
Schoͤnbeit überbaupt, handeln: Pla 
0 (In dem Hippias maior; friſch. von 
Br. de Daucroik, im ıten®de, f.Opufc. 
Par. 1685. ı2. und von Seen und Dae 
„sie in der Bibl. des anc. Philol. fo 
wie von Eroufag, Im aten Bde. fTraite 
du Beau, ©; 305 den Ause. v. 1734. 
Englifd , von Sodenham, mit mehren 
Seine. des Blate, Eond.1767.4. Deutih, 
yon Kleuber „ im ıten Bde, ber W. des 


ð. Lemgs 1778-2 ©. 2070.f Belang» 1. 


‚ termafen nue Miiderlegung, dei weder 
dos Anftdndige, noch Töglice, no Gu⸗ 
te, noch Angenehine eigentlich Fhhn Fey.) 
‚— Plotinus (Ennead. 1, Lib. VI uw 
terſcheidet das körperliche von dem aeifig 
Sadaen. Fenes fegt cr nicht Bios in 
Lörperlihe Weise, und fhtbare Gegen» 
Kände, fondern auch in gefhidte Bers 

. bindungen und Sufamnzenfegung von Herr 

ten, Zöneau.d. m. Das legtere entficht 
amd begeht aus geifigen CEigenſchaſten und 
- ugenden. Wos er davon fast, bat Th. 
Tadlor / une dem Litel: Concerning 
the Beauifull . . „ 1787. 8. englih 
Berausgegeben.) — Xuguflinns der 
Biechenvater (Sein, über Echönkeit 
gefcheicbenes LBert if miht auf ung ge« 
- Rommen; nach einzeln Gtehen in ſ. übrte 
gen Shelften zu uethellen, fehte er dab 
Dadne in die Uchereinkiumung Bee 


Scht 
Vpelle zur Einheit. Omnle pulchritudi- 
nis forma unitas eft fagt er in f. Igten 
Ep. wergl. mit dem 30.0. f. Kap. der 
Sariſt De vera Relig. und dem ızfen 
Kap. des Sten Buches de Mulica.) — 
Auguſt. Niphus (Libri duo, de 
Prlchgp primus, De amore fec. Rom, 
153 D.. Lugd. B. 1549. 8. 1041. 
12. und in f. Opuf. Par. 1645. 4,“ 
Elsentlich eine Bloße Beſchrelbung van 
ber kdepetlichen Schönheit der Prinzeffinn 
Johanna von Mrrogenien, welcher zu Eh⸗ 
wen das Buch geſchrieben if, Uebeipens 
feßt ee die Shdnpelt in ein richtiges Vers 
baltniß der Dinge zu ihrer Beftimmung; 
giches if ſchͤn, Heißt es, fm 6ten Kap. 
quod partes non habeat plures diflige 
Gas, figuris diformes, nazuris vero 
difimilares, «a videlicet ratione in- 
ter fe, er ad totum fe habentes, X 
ex 'cujusis membri quantitste ta 
tius pulchri corporis quancitas redda- 
sur. Badle hat dem Verf. einen Ati 
tel gemibmet.) - Nic. Seanco (Dial, 
ove fi ragio della beilezza, Cal.1542. 
4. Ven. 1542: 8.) — Giuſ. Beruf 
(La Leonora, Ragion. . « . fppra k 
vera bellezza, Luc. 1557. &) — 
Nic. Yir. di Bosse (Dial, della bel- 
224, Ven. ı5g1. 4.) — Tort 
Taſſo (Mincurno, Dial della ber 
lezza in fi Opere poflume, "Db. 1. 
©. 251.) = Aug. Vogel (Kuldoyls 
CPulchri Contemplatio, Lipf. ioi. 
4) — Kenft Valnius (Trad. de 
pulchritudine juxta ca, quse de fpon- 
fa in Cantico promuntisncur, Brux. 
1662. 8) — IP. de Eronfa 
'rairö du Beau, Amf. 1734. 1% 
jerma. ebend. 1734. 13. 3 Bde. ‚ 
(fo viel ich weiß) Käniasb. 1758. Die y 
Kap. Des Werkes enthalten Deſſeis de 
Vouvrage; idce generale du Beau; 
earacteres rlels er marurels du Beau; 
exemples; Fon preyient les dificul- 
t&s en polant des principes pour is 
sefoudre; fources des pröventions 
far le,Beaus de lempire de Is Besus 
fur nos fentimens ; reponfe dire 
fer abjeltions; dafs beausdesfcien- 
. ei 


— — — 


Sche 


<es; de la Deautẽ de la vertu; de h 
Beauct de l’Eloquence; de la Beaurd, 
de la religion; des caufes qui obfcum 
eiffent ia Beaute de la religion. ns 
gehangen ıf ein Brief, worin! die Ideen 
des Sokrates über die Gchönheit unter, 
facht werden, und eine licherf. von dem 
Sippias major des Plate. Auch beſend 
Did, ben,der erſten Ausgabe ein, In der 
kestern weggebliebened, Kap. über die 
Sadndheit der Mufit, welches Deutſch, 
im ıten und sten Bde. der Moſtei. 
Erit. SL, von 9. Borkel, Gotha 1778. 
Fi HM. Der Derf. fegt die 

t in Donnicfaltigteit, Eindeit, 
Begelinähigfeit, Ordnung und Derhälts 


“ mlb; was er, unter Mannichfaltigkeit vers 


Hecht, Hat er nicht näper erklaret; 
Einpeit (heine er die Betlehung aller 
Lheite auf einen Zueck zu verfichens bie 
Biegelmäsigkeit beeht, in der dpnligen 
Gtelung der Tpelle unter Ach; Die Oed⸗ 
sung in einer gemiflen Abkußung der 
Theile (degradation) bey dein Uchergange 
der einen zu den andern ; und bas Ver⸗ 
. baltniß erftärt er, als die unice afai- 
fonnde de varitt6, de regularitk et 
dordre dans chaguepartie.)— Kord 
Shafteabury (35 f. Goheme IR, bes 
tountermoßen , nur dad Gute und Wahre 
Win; und die Schönheit eines Körpers 
Schicht alſo 3. ©. darin, wenn fein Ban 
de6, uoh Die Derpältnife dee Theile un 
ter iR fo beſchaffen find, dab fe ihm 


Kraft, Ipätigkeit, Bewandtpeit, Starke 


uf mw. gewäpeen. Die vorzüglich hier 


ber gehörigen ©tehen Raben fih in dem | 


- Moraliken, Th. 3. Bifhn- =, Et. 2. 6. 
260.0, f. der Yusg. von 1749. 16, und in 
den Mifcell. relet. III, ch. 2. ®b, 5. 
©. 124) — Se. Suscyinfon (An 
Inquiry into the original of our Ideas 
of Beauty and Virtue, Lond. 1726. 
2.17528. 


unter, Verhaltniſſen, 


u es sm 


folaten Gchönpeit; von ber Gnbeitder 
Echefäges von der relativen Sqhoͤnbeit; 
son unfern Schläffen,- auf der Schöne 
beit und Begelmäßigkeit der Wirkungen 
auf DIE ASACE und Weisheit.in der Vir⸗ 
kung ; von dee Allgemeinheit des Gefühle 
der Schönpeit, unter den Meufhen; von 
der Macht dee Gewohnheit, der Erile⸗ 
bung und bes Wepfpiels bey unfern ins . 
nern Binnen; von ber Wichtigkeit deu 
tanera Sinne in dem menfhlihen Echen, 
und {rem endlichen urſachen. Nachdem 
der Derf. das Daſern eine befondern 
Sinnes für das Echbne und Cute vor⸗ 
azuͤglich dadurch gu ermelfen gefüht bat, 
duß der Menſch, auch ohne eigentliche 
Wahtnehmung von . Aehnlihlelten und 
Bergnögen empfinden 
taun, daß das, mad als ſchoͤn auf uns 
wirkt, dieſe Wirkung auch, ohne unken 
Wißen, in uns hervor bringt u. d. m. 
fett er das Chöne felbf in die Einfden - 
unigfeit des Mannichfaltigen, oder in bie, 
wit Donnicfeltigteit verbundene Einfdro 
migfeit, und unterfceidet das unbedingt 
Sabne von dem relatis Schönen in fo. 
fern aus Dre Nahahmung oder finnlichen. 
Dorkelung auch eines fonk aicht ſobaen 
uUrbildes Vergnügen entipringen kann.) 
— Ungen. (A.Dial. of Beauty in the 
nanner of Plate, Lond. 1738. 8.) 
— P. Andre (Effai far le Beau .. . 
Par. u. 12. Amſt. 1759.12, (Con 
3. 9. ©. Borme ‚wie 
Wuszägen aus andern über die Galas 
heit geſchriebnen Werken.) Berm. von 
dem Verf. mit 6 Kap. oder Difc, und’ 
apne bie Bormenfihen Bufäge, Par.1263. 
10. sh. Deutſch, wach der erhen Muse. 
aitenb. 1757. 10. Die sehn Difcours 
bes Weefes Handeln, Sur le Beau en 
gntral, er en particulier fur leBesu _ 
fenGble; fur le Beau dans les moeurs; 


. fur le Beau dans les pieces d’efpritz 


für le, Beau mufical;. für le Modus; 
für le Decorum ; fur les Graces ; ſur 
Yameur du Beau, ou le puuvoir de 


ramour duBeau fur le coeut humainz; 


fur lamour defintegeil& in zen Abtheis 
—* Des Berf. thellt Adcs sa 
4 


"sro , Sſch o 


in das weſentliche, das natürliche und bat 
kangliche oder mißfäprtiche, und dieſe 
wieder in das Annlihe und Intelectuche 
ein; das Schöne ſelbt überhaupt aber 
» feat er, mit dem Auguſtin, in die Ein⸗ 
heit.) — Den. Diderot (Bein, für 
Die Encpelopedie gefhrichener und auch 
darin abgebruckter Artikel, Beau, findet 
9 Im ıten Vde. der Colle&t. complerte 
" fr Werke, Lond.1773. 8. 5 Dde. &.309 
a. f. unter dem Titel, Traick du Beau; 
deutſch In f. Bhllofopplichen Werken, Beipz. 


1774: 8. Nachdem der Verf. die Mens. 


„uungen mehrerer ber vorhin angeführten 
Sgriftaeaer Aber das Schöne beurtpeilt 
hat, erfldet er ach das dafür, was in 
dern Menſchen den Begriff von Derhält: 
nis oder Beziehung erweckt, welchem ge⸗ 
andB es dann fo wohl ein moralifihes, eia 
naturliches, ein muſikaliſches, ein littes 
rariſches u. ſ. w. als ein weſentliches und 
ein relatives Schöne und zwar in fo fern 
“sieht, als jedes einzele Ding, entweder 
an und für fi felbk betrachtet, oder 
mit andern verglichen werben fann, Und 
da zugleich jedes eingele ſich mit mehtern 
vergleichen läßt: fo Bann jedes auch, auf 
mehrere Art, Besichungs » oder Verakcis 
chungsweiſe, fpbn ober batlich fepn.) — 
Die rtifel Beau und Reauté In der 
Voyverdoner Ausg. dee Encyclopedie. — 
Ebenderſelbe Artikel in der Berner! und 
Zaufannee Ausg. der Encoclopedie, von 
Marmontel, deu Die, zum Schönen aller 
"Urt erforderlichen Eigenſchaften, in force, 
zicheffe und intelligence fegt. — Heinr. 
Beaumont (Crito, or & Dial. on 
Beauty , Lond, 1752. &) — Ungen. 
(idea of 

Burke (A philofophical Enquiry 
into the origin of our Ideas of the 


- ‚"Sublime and 'the Beautiful, Lond. 


2757.89. Werm.-ı772. 8. Beandfrh 
von bem Abt Beancois, ar. 1768. 8. 


Deutſch, Riga 1773. 8. Derbeitte Theil fi 


des Werkes, S.141 u. f. der Ueberſ. han, 
delt, „ta 27 Abſchn. von dem Schönen, 
welches ber. Bert. Nberhaupt als bielenige 
Beſchaffendeit oder Beſchaffendeiten eines 
Körpers erllart, durch weiche er Liche, 


Beauty 1756. 8.) — Edm. 


6% 
6. 9. Dergnägen ohne Begierde, ober eias 
dieſer Apnliche Leibenfhaft, erregt. Er 


„solderlegt zuertt, daB. nicht Prepertion, 


mipt Goidlgtsit (Wäglihtelt), nicht 


„Belkommenpeit die Urfachen der Schöns 


delt find; fondern daß das, was Exhön 
fen fol, Wergieihungswelfe Hein, un® 
iugleich alatt feon, daß es, in dee Aich⸗ 
tung feiner Theile, abwechſeln; daß diefe 
fanft in einander verſchmolzen, daß es 
von jarteın Baue ſeyn, daß es reine und 
Mare, aber keine glänzenden und Backen 
Garden, und wenn cd deren hat, eine - 
Mannichfaltigkeit derſelben haben muͤſſe. 
Ju dem folgenden, vierten Theile, ıgten 
abſchn. S. aso u. f. unterſucht der Wert. 
bie Urfachen,, aus welden die angeführs 
tem Eigenfchaften , Liche oder Vergnügen 
erweden.) — Im. Kant (Beobahtum - 
sen über das «Befüpl des Erbabenen und 
Schönen, Königsb. 1784. 177. 8. Der 
Zuupat des Werkes finder ſich, bey dem 

“et, Erhaben, ©. iu. Der Verf. be⸗ 
Bimmt die Natur des Schönen, in Ver⸗ 
oleichung mit dem Ethabenen, dadurch et⸗ 
mas näher, daß es auch Mein, geputt 
und geilert ſeyn Fönne; und erklart une 
tee.andern, ig, eig oSgerꝛ für kön. 
Wichtiger IR eben dieſes Verf. Aualotik 
des Schönen, welche das ıte Buch des 
erfien Abichn. von des Verſ. Ceitik dee 
Afpetifchen Urtpeilstraft In deſſen, Critit 
der Urtpelltraft , Verl. 1790. 8. au⸗ 
madt. Cr erfidet das Saoͤne, Bein, 
pas opne Begrige, old Dbiert eines 
Bemcinen Wohlgefalens, bargeRelit ni, 
mas ohne Begriff allgemein gefält, deſ⸗ 
fen Form zwar zweckmalis erſcheint, aber 
doch, ehne Vorfelung eines Sweckes, an 
ihm wahrgenommen, und, was ohne es 
gel, als Begenkand eines nothwendigen 
Wopfgefallens erkannt wird.) — Spas 
letti (Saggio fopra la bellezza, Rom. - 
1765: 8. Das Werk it in 42 Meine ab⸗ 
ſonitte abgetbeilt; und der Berf. erklart 
de Gchönpelt als die modificazione 
inerente all’ oggetto oſſervato, che 
son infallibile cararteriftica, quale il 
medefimo apparie deve allo —— 
che compiacek il in siguardarlo, 


ice 
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glielo prefente, und gut Mucke des 
Bergnügens, welches die Schönpelt ge⸗ 
währt, macht er die Gigenliche.) — 
Andr. Spagnio (Differrer, de Pul- 
chro, Rom, 1766. 4.) — In dem 
sten Städe der Samminng vermifchter 
Söriften, “"Bägom 1766. 8. findet ih 
eine Abhandlung über die Schönheit. — 


€. ©. Schuͤtz (De origine er fenfu. 


pulchritudinis, Dif.Il. "Hal. 1768. 
4.) — D’Orbeflan (In f. Melanges 
hiſtor. de Litterat. et de Poefies, Par. 
1768. 3. 3Bde. finden ſich Reflex. für 
ha Bezure,) — Marcenay de Gbuy 
(Effai für la Beaute, Par. 1770. $. 
Der Berf. fegt die Schönheit in die ju- 
fieffe des ptoportions dont le con- 
cours harmonieux forme un toutaufli 
perfait qu’il peut &rre en raifon du 
mode asffet A ces mömes propor- 
tions.) — Ya dem Werke, Ueber die 
woraliſche Schönheit und Pptlofopple des 
Lebens, WMtend. 1772. 8. findet fich eine 
*  Bhede über, die moralifcpe Schönheit. — 
%.v. Catt (De ia nature du Bean, 
Indem ’szten Bde. der Mem. de l’Acad. 
. deBerlin, und in den Nous. Mein. v. 
3.1772.) — Ueber Shine, ein 
Gefpe. in dem teutfhen Merkur, Bebr. 
1776. (Der Verf. fucht die verſchiedenen 
Meynungen darüber dadurch zu vechtfertis 
nen, Daß jede derfelben Wahrheit, abee 
Stadwerk von Waprheit enthält; jedoch 
ſotankt er Diefes nur auf die verſchiedene 
Gpäeme dee Küntler ein.) — Ueber bie 
Ehönpelt des Eintachen, Im aoten Bde. 


6.1 u. f. der Neuen Bibl. der fh. Wiſ⸗ 


ſenich· (Sinfabe Töne und Farben find, 
dem Verf. zu Folge, nur in fo fern an⸗ 
senehn für den finnlichen Eindrud, als 
We vöRig abgemeffen und beſtimmt in der 
Borkelung find, und diefem gemäß alfo 
aud nur die mistleen Zöne, und die mitts 
dern (d. d. die nicht zu hohen Blenden» 
den, “und nicht zu tiefen fhmärslichen) 
‚Garden, uebrigens erinnert dee Verf. 
wanches gegen den vorfehenden Artikel 
de6 9. ©. und, mie es mie ſcheint, mit 
vielem Rechte.) — Ueber das Gefühl 
vom Schönen, cine Abhandl. im’deuts 


86% a1. 


ſaen Of. v. I 1717. — %.P. Sturz 
(Beagment Aber die Schönheit, in der er⸗ 
Ken Samml. f. Schriſten, keip. 1779 8. 
6.023, Bekaunte Baden über die Ideale 
der Gchönpeit verkhiebener Böller umb 
Künkter.) — $. Donaldſon (Ele- 
ments ofBeauty, Ed. ı780.8. Verni. 
Lond. 1787. 8. Deutfä, nad der er⸗ 
Ren Ausp. Im a7ten Bde. S. u. f. der 
Neuen Vibl. deu fh. Willenih. Das, 
mas als fhön auf den Menſchen wirkt, 
entſpringt, entroeder, aus vicht, Schal 
umd Bewegung, oder aus @leichpeit und 
Wepnlichkeit, ans Contraſt, Berfonificas 
tion, -und Eparacter oder Auddrud, aber 
autartigen Ausdrud.) — Fragmente due 
Encdel. ded Schönen, aus Winkeln. und 
Sulzer, Prag 1780. 8. — In dem Goͤt⸗ 
tinger Magazine des 9. Lichtenberg, Sb. s, 
©t.1. Gott. 1780. 8. findet ſich ein Auf⸗ 
ſat über Theorie der Schönheit. — Kay. 
ettinelli (Della bellezza efteriore 
del corpo ümano, e della’ bellezza 
g'espreflione, im iten ðd. ©. 130 u. ſ. 
ſ. Opere, Ven, 1782. 8. als Anmerkun⸗ 
sen zu einem Verſuch über die Geſchichte 
bes Menfden, nach der Erzäplung Mor ' 
Ns. Dem Berfaffer zu Sotge beſteht Die - 
Schoͤndeit nella pröporzione delle parti, 

cioe de'tratti, e lineamenti, e forme 

ed efprefioni, e nella‘ unione di 

queſti parti piü grata all’ univerfale,) 

— 8. Kadeone (Meder einfache und 

hufammengefegte Schönheit, nach Mens 

delsſobns und Engels Brundf. Dapng 


-1784- 8.) — K. P. Moritz (Ein Aup " 


ſat von ihm über Schönpeit findet fich in 
der Verliner Monatsſchrift, Marz 1785. 
Er erklart das Schöne, als das, In ſich 
Vollendete.) — M. Malespina (Delle 
leggi del Bello, Pavia 1791. 3. Das, 
Berfik in 3 Thelle abgetpeilt. Im ers 
fen anterfucht der Verf. warum Shin 
beit einen angenehmen Emdruct auf das 
Gefihte macht; und fent Einheit, Mate 


vichialtigkeit und Sqialichteit als Bes 


Randtpeite feR, wodurch ein Körper ſchon 
wird; Hierauf vergleicht er.geiflige, mo⸗ 
raliſche und ſinnliche Schönheit mit einan⸗ 
der, wetlärt das Being, Delicate, By 

u⸗ J ‚mutpige 
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anutbige and Eohabene als Die Elemente 
der erſtera, und ſchlielt mit einer Ana⸗ 


jble der Sabnden Io Linden. Im wwed⸗ 


den Th. wendet der Werf, feine Grund 
fäge auf bie Mahlerey an, und erklart 
- worin bie Schönheit in der Erfindung, ia 
der Bidorbnung, in dem Busbeud, in bie 
Belhnung, is dem Helbuntel, und ia 
dem Colorit beicht, ¶ Im dritten Theile 
macht er die Ihwendung auf Leflndung, 
Anordnung, und Ausdtuck in der Baus 
und.) — enfl,Plasnee (Er fett, tn 
4. neuen Antheopologle $. 809 u. ſ. ben 
Character der oblectiven Satnhelt in 
leichte Unmäpligkelt, oder in das, mas, 
durch feine Eigenfhaften eine Verwandt, 
Fbaft mit dem geihlechtsmdßig kiebens⸗ 
würdigen hat, und biefem gemäß die Em⸗ 
pfindungen des eigentlich Echönen In eine, 
mit einem gewiflen Grabe der Lebhaftig» 
eit verbundene Almäpligkeit, unter wel⸗ 
ber ee das Sanfte, Gtetige, Ununters 
- beochene „ leicht in einander Uebergehende 
in den Vemwegungen der Secle verfeht.) 
— $. Sayers (In f. Difqui 
zuetaphyfic and litcerary, Lond. 1798. 
4. finder ſich eine Unterſuchung über 
Schoͤnheit, worin, mach einer Prüfung 
ber verſchiedenen Erflärungen derfelben 
von Hogarth, Eosens, Burke and Mepr 
nolds, der Begriff davon auf Die Aſſocia⸗ 
tion überhaupt zurück geführt, und das⸗ 
tenige als die voltommenſte Gchbnpelt, 
"oder als das Mufer (ftandard) derfelben 
dargefielt wird, wich che whole ap- 
pearance, or with the component 
‚paets of which (when property un- 
derſtood) all che excellencies of its 
kind are umiwerfally ↄſſociated.“) — 
Geo. Dreves (Refultate der philof, 
Vernunft Aber Die Natur des Wergnägens, 
bee Schönheis und des Crhabenen, 
teipl. 193.8) — — 
Bon Schönheit in. näherer Be 
Siebung und mis befonderer Ans 
wendung auf die ſchoͤnen Kuͤnſte 


> Högebanpe: Aler. Baumgarten (Ex 
lart, in fi, Aeſthetik, 14 u. f. die 
Sgqoͤnheit, als ſinnliche Volkommenheit, 


als Cindeit im Manniqſaltigen; und Dies 











Scche 


fer. Crllävunz HR G. 8: Deren, fa. Eine 
fangsgsünden aller [d. Wiſſenſch. Bd... 
©. 38 u. ſ. und Drofes Mendeicſehn, in 
ben Briefen über die Empfindung, (Phil. 
Scht. Ip. ©. 27 u. f. Auf. von 1721) 
und in dem Aufſ. über die Hauptarundt 
der ſh. Wiſenſ. (Ip. 2. ©. 104 uf 
treu gedlieben,). — Cbriftopb Joſ. 
&ucro (De pulchritudinis, quae im 
litteris ‚elegantioribus quaeritur, na· 
eura, Cob, 4) — AL Gerard (Der 
deitte abſchn. des ıten ZH. CL Eiley -on 
tafte, handelt von dem Befäpl oder Se⸗ 
fhmad des Schönen, welches cr in Eins 
förmigtelt, Mannicfaltigkeit und Vro⸗ 
portion, im Gchlclicpkeit der Dinge zus 
Erreiung ‚ihres Zweckes, und ia Glanz 
fett.) — Benr. Home (Das zte Kap. 
ſ. befaunten Elements handelt von der 
Sqoͤnheit; er unterfcpeidet zuern die ei⸗ 
gene, d. h. die blos durch die Siane 
empfundene Schönpelt von der Schönhelt 
bes Verhaltuiſſes, welde aus ber Er⸗ 
kenntniß der Zwedmäßlgkeit oder Nügliihe 


. feit eines "Dinges entfbringtz nd ſett 


bene, die eigene Schönheltin Sorbe, Figur 
(Begeimäsigteit und Elafalt, Einförmige 
keit, eichtiges Werpältnig und Orbuung) 
Gedge und Gewegung. Hierauf untere 
fact er, ob Schönpeit zu den uefpränge 
lichen, oder abseleiteten Eigenſchaſten ges 
bört, und erklatt ſich für das legtere,- 
ober bie Gubjectivitdt ber Schönheit.) — 
Serran de Ia Tour (Cr legt inf. Arc 
de fentir et de juger en matiere de 
gout, Liv.l. Ch.1. Sc, 2.6.4 uf 
Ausg. von 1788 die Eintpeilung und Em 
Eldrumg des V. Andre sum Grunde fe 
Sceift.) — S. J. Riedel (Der ste 
Abſchn. f. Theorie enthält eine SuRdfung 
der Schönheit in ihre Vekandtpeile, und 
der Werf. erfidet dasin bie Schönheit als 
ſinnliche Einpeit in der finnlichen Dans 
utchfaltigteit, und als Problerhein derfele 
ben das an fich unintereffirte Gefallen, 
Auch gehören, von f. Scheiſt, Ueber das 
Yublitum, Jena 1768. 8. die deep ers 
fen rlefe hieder, in welden der Derf. 
die Sqhonheit, als eine bloße Idee, 
blobes Wohleeſalen in der Ennfmbung 5 


[ 
} 
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isch Objects ceflärt, und isldhe, fotztis 
sdnzlich fubiectivifch made; vergk mit 
dem Bten be. ©. 304 u. f. den. Neuen 
Sibl. der ſch. Wiſſenſch.) — C. S. 515, 
gel ( Verſuch über die Schoͤnbeit und: 
den Geſchwack, in dem voten und ızten Gt. 
ber Ktogiphen Bibliothe) — Job. 
Ebrftpb. König (Der dritte Abſcha. J. 
Voilofoppie der ih. Künfe, &. 30 handelt, 
40 6 Kap. von der Schoͤndeit, als vom 
Schönen überhaupt; vondenverfihiedeuem 
Bartungen der Schönheiten ; von dem. mad 
"auf die Beurthellung des &chänen Eins 
fus pat, und haben fann ; von dem eigentli» 
hen Begeifder Schönpeit ; vonder Schon⸗ 
deit Im merapperikhen Glan; von den 
verfhledenen Sraden der Schoͤnheit. Der 
Berf, wiß nue ſichttaren mad fühlbaren 
©eseniänden eigentliche Sqonheit zuge: 
Beben, erfidrt dieſe als diejedie Eigens 
ſMoaſt, wohuech bergleihen Gegenkände 
en und für fih gefallen, und theilt ale 
Shönpeit in Nätur » und Kunkihön 
Ha) — Gäng (Bon dem Befen der 
Shönpelt und den zuf@Bigen Beſtlmmun · 
gen derfelben, die beoden Hauptääde des 
when Theiles, oder der Erfindungdichre 
1. Seabetit. Der Berfoffer entldre die‘. 
Shönpeit als ſuinliche Mannichaltis⸗ 
beit in finnlicher Einheit; indem er fie 


wugleich als eine Eigrafhaft anfieht, bie 


wicht dem Begenfänden, an ſich betrach- 
tet, fondern ihnen nur in Braichung auf 
die etkennenden Gabjecte zutommt, wel⸗ 
Gem zu Jolge fie ſich denn auch nach den 
Graben der Sdhigkeit richtet) — €. 
Meiners (Das ate bis ste Sup: ſ. 
@rundeiffes der Tpeorie und Geſch. der 
Wind. handeln von der Natur der 
Sgoͤnheit; von dem kmaginattr Schänen, 
oder den Khönen Werten der Einbildungse 
traf; vom verhändlid Gchönen; von 
den verſdiedenen Mieten des fittlih Schs⸗ 
nen. Der Berf; Hält die Erfidrung, daß 
Die Scönpeit in einer Zuſammentim⸗ 
mung des Donnihfaltigen zu einer ger 
wifen Einheit befiche, für dielenlge, 
welche fih ber Wahrheit am mehrehen 
adhert.) — A. #5. Schott (Er legt in 
6 Ipeorle der fh. Bilkofg. &h.1. S. u 
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die Erfiärung, dab das Bdöne In der 
ſianlich vorgehehten Wohlemmendeit be⸗ 
fiehe, sum Grunde, unterſcheidet aber 
das zuſammen gefegte von dem einfachen 
Schoͤnen.) — Ungen, (Inquiry into 
‚be principles oftalte, and the origia 
of our ideas of beauty, Lond, 1790. 
8) B.%.%eydenveich (Ja der 
vierten Betrabtung bes erten Bd4. ſ. 
Soſlems der Aeũbetik tpeilt der Verf. ale 
Shönpeiten in wien Clallen, als dieleni⸗ 
wen, mobey das Wohigefolen „ duech Ute 
mittelbaren Cindruck, gewiffer Gegen 
Rinde auf uniere Ginue, opne Dazwls 
fbenkunft isgend eines uetheils erregs 
wird; bielenigen, deren Bela fih blos anf 
Aufdlige dilociotienen gewiffer Dilder und 
Berkelungen mit gewiffen Cepenhdnden 


‚gehndetz dirienigen deren Wirtſamteit 


auf einer werentlichen Besichung gewitzer 
Gehalten und Türe auf gewiffe Buhdube 
des Menſchen derudt; und diejenigen, 
melde durch Sesiehung gewißier Gegen 
Hände, Bilder, Borhelungen, Gedane 


ten und Handlungen auf die Befege did 


Verttandes, dev ſpeculativen aber practhe 
fen Vernunft, Vergnügen erregen, unk 
von den berden Icätern behauptet er, daß 
uns gewiſſe Geſete des Verſtandes und der 
peactifhen Vernunft zum Veyſal und 
Woplgefallen befimmen, und dab das 


Urtpeil dee Vernunft, wit weldem fle - 


den Werth einer ſoichen Gchönpelt ans 
giebt," im MWefen derſelben feinen noth⸗ 
wenbigen Orund bergefalt habe, dab das 


Uetpeile handelt, jedem vernünftigen Wer 
fen als wahr efhieuchten muͤſſe, fo hald 
es zur beroußten Ertenntniß deffelben ge⸗ 
lanat, (fo bald es ſich der Greenntniß 
deſlelben bewußt geworden) ih. Inter 
dieſe Kaffe rechnet der Verf, ale Kunfs 
ſdonbeiten, weil fle Ausführungen ge» 
wißee Zwecke vernänftiger Wefen flat. 


Aber iR nicht aud ‘das fhlehtefte Shau· 


ieh, der fadehe Koman, das, der Bus 
fommenfegung nach, elendehe Gemäblde 


"immer noch die Busfäbrumg eines aewiſſen 


Zweckes eines vernänftigen Weſene 
Kuußwerte ſind dieſe frealich, ana, 


‚Belneip, nach melden fie, ben ihrem - 
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der fo genannten ſchͤnen Känfe, aber 
doch noch nicht fhöne Kunkwerke, 
oder, wenn fle, well Re flecht gerathen 
find, nicht els wirkliche Wusführungen 
eines Zweckes können angehen werden,. 
fichen fie. ſelbſt beswegen minder in Bes 
sehung mit den Gefegen des Verſtandes, 
und der fpeculativen ober practiihen Ver· 
nunft? Bon einer einzeln bichterikhen 
Vefpreibung Bann man freplih fogen, 
. dapfie, In fo fern nämlich der Berhand 
durch Ordnung, Einpeit, Manuichſal⸗ 
"tigkeit, vergnügt wird, Wergnügen er⸗ 


weckt; aber diefe Ordnung, Einheit, Dans BoE 


nicfaltigtett kann ſich Immer auch noch 
in den ſcleqteten Derfen Anden, die 


"PER peofaifch find, wenn fie gleich ſonſt 


Fein Wort zu viel oder gu menig enthals 
ten. Auqh iR ja jedes Kunſtwert der 
Mechanik die Ausfüprung irgend eines 
Zweckes eines vernänftigen Weſens.) — 
Arch. Alifon (©. den Art. Geſchmack, 
S. 380.) — In dem 46ten Bde. ©. 
163. der Neuen Bibl. der fh. Wiſ⸗ 
ſenſch. findet ſich eine MWergleihung des 
Baumgartenſchen und Kantifcpen (f. vors 
ber) ©egriffes der Schönheit. (Der Verf. 
fegt den Unterſchied zwiſchen beuden barin, 
daß die erfiere bie objectiven Brände, bie 
das Gefhmadsurtpeil beſtimmen, die ich. 
tere hingegen blos die ſubiectlven, oder 
die Veranderungen und Behimmungen 
auffucht, Die bey dem Genuſſe des Gchd« 
nen in dem ©emüthsguflande wirklich find, 
und von dem Kunfiwerke hetvorgebracht 
worden follen.) — Sal. Maimon (Ja 
‚dam, in ſ. Ötreiferenen im Gebiethe der 
Wh itofoppie, Verl. 1793. 8. befindlichen 
Aufl. Ueber die Acfipetik , fett der Verſ. 
dio Gcönpelt, ihrem objecriven Merk 
malile nah, In uebereinſtimmung in eis 
wer Regel, und, dem fublectiven nach, 
in die Heruorbringung de? geößten Summe 
von Wirkungen der reyroductiven, und 
prodi ıctiven Einblidungstraft. Das Ob⸗ 
" jectiv:e iR entweder Uebereinkimmung mit 
einena Begriffe, oder mit einem Zweck, 
oder mit einer Kegel in dem Arengfien 
Sind 2; auf der erſtern beruht, 4. ©. 
die Cichdaheit eines Portraits‘ (aber ehn | 





Sachen, 
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lichkelt allen macht ein Yorträit noch 
nie ſchoͤn, weniatens nicht, als Ges 
mahlde, als Lunfimerf, fin; und qur, 
als ſolches, kann es, in einer Aeſthetik, 
in Vetractung kommen.) auf der jiwege 
ten, die moraliſchen und pathetiſchen. 
sur Heevorbeingung gewiſſer Geſinaungen 
und Empfindungen, befimmten Gewaͤdl⸗ 
de; auf der dritten, die Schönbeiten dee 
Vaufunk, in fo fern es dabep auf Som⸗ 
metrie und Proportion anfommt.) — — 


Von der Schönheit, in näherer 

‚Besiebung auf die Poefie: 3. G. 
(De pulchritudine Carminum 
Liffert. II. Regiom. 1733. 4, Der 
Berf. fegt Die Sqoͤnhelt eines Bedichtes 
überhaupt in eine lebhafte, in bie Gemüs 
ther der £efer eindeingende Abbildung der 
und verfücht zu zeigen, wie 
diefe von dußern Dingen (als Solben⸗ 
maß, Abſcnitt, Wohlklana, Keime, 
welchen er jedoch nicht für unumganolich 
nothwendig erfldst) und von der innern 
Ausführung der Sache (als vom Gebrauch 
der Tropen und Gleichniſſe, von Deuts 
lichkeit, von finnreihen, Verbindungen 
und Abmeihfelungen, von finnreiden, uns 
ermarteten Einfälen, Aigürliyen Aus⸗ 
deucten u. d. m.) abhängt.) — Dan. 
Webb ( Remarks on the beauties of 
Poetry, 1. 1762, 8. Deutſch, Aus⸗ 
augsw. bey ebend, Werf. Betracht. über 
Die Verwandiſchaſt dee Poche und uff, 
fein. 177%. 3.) — P. ©. %. (Beber 
die. Sdoͤnheit des poetiipen Enthoſias⸗ 
“muß, Hale 1766. 8.) = — 


Don der Schönbeit, in näherer 
Beziebung auf die Mablerey und 
Bildhauerey: Parent(De la beaure ' 
corporelle, im Journ. des Savans, 
v. 9. 1700. B0.28 vergl. mit [. Eſſeis et 
Recherches de Mathem. et Phyl. 
Bd.3. ©. 91. Ausg. von 1713. der Werk, 
fegt die ganze ‚törperl. Gchönpelt fa in- 
Alexions dauces er lenre.) — . 
Herman Ten Rate (Difc. fur te Beau 
ideal des Peintres, Sculpteurs er 
‚Poetes, vor der fesfcp. Ueberf. bed Ac- 
count of Sauer, Basreliefs .erc. 

by 


\ 





di 
Wy M. Richerdfon, Amſt. 1728.'8. 
Engl. von I. €. Leblon, Fond. 1732. 
1769. 8. Da ber Verf. von dem Ideal 
dee Dichter nichts ſagt: fo gehdet fein 
Auff. nur hieber. Er ertlart das ideas 
Eich Schoͤne des Mehlers als eine tou- 
chante Unit, ou une convenance 
pachetigae, non feulement de cha- 
'que’Membre, par.rapport dfon corps, 
mais m&me de chague partie, par rap- 
port au membre, dont elleeß partie, 
als eine” variec€ infinie des: parties 
quoique conformes, par rapport & 
chaque fujet different.) — W. BGo⸗ 
garib (Analyfis of Beauty . „ Lond, 
1750. 1753. 1772.4. $tal. iv, 1761 
8. Deutkh, von C. Mollus, Eomd. 1754: 
4. Berl. 1754. 1760 4. mit & Das 
Bert handelt, in ı7 Sbſchn. Mon der 
Aiotisteit; won der Mannichfaltigfeitz 
von des Gleichfdrmigkeit, Regelmäßigteit 
er Svmmetrie ; vonder Einfachheit ode 
Deutlipteit; wen dee Wermicelung ; von 


der Bröße ; von-den Binien; aus mas für , 


einer Urt von Tpellen, und wie ange 
nehme Formen zuſemmen gefegt find; von 


Bufamımenfegungen mit der Welentinies ° 


som Zufanumenfegungen mit der Gchlans 
senlinte; won dem Berbältniß ; von Licht 


amd Schatten; von ber Sufammenfegung ' 


in Anfehung des eichtes, des. Schatten⸗ 
und der Barben; von dem Barbengeben; 
won dem Beflhtes von der Gtelungz 
und von der Handlung. Das. Sottem 
des Verſ. if, wenigkens olgemein, bes 
taunt; und läßt, ohne Bigusch,, ſich 
nicht wopl adſqauiich maden. Was 
wahe daran iR, IR fon fehr alt. Eine, 
meines Gedänfens, fehe richtige Prüfung 
berfelben Rübet fich in der zoten umd syten 
der Hasederuſchen Betr: über die Mahler 
er) — €. &. v. Sagedorn (Die ıte 
¶ Setractungen handelt von dem Ber 
AOmode und dem Sabuen Aberhaupt, 
und erklärt es, mit Daumsarten, als 


" Cinheit, Womichfaltigfet und Zuſam⸗ 


‚neßimmung.) — Watelet (Bey. 
Art de peindre, findet ſich auch ein 
Heiner Aufſatz, De la beaurt, ©. 105 
der Umß. Muss. Der Begriff von Kiepere 
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der Sadebat eufeeingt,. dem Merle 


iu Bolge, aus dem rapporc le plus par- 
Saichment jufte entre la conformation 
du corps humain et les mouvemens 
qui lai font neceflaires pour fa con- 
fervarion; ee bemerkt abee auch zugleich, 
daß dep einem werweichlihten, in Ucpe 
Makeit Gefallenen Volke, diefe natürlichen 
bemegungen gleihfam außer Gebrauch 
kommen möften, und dab daher ein ſol⸗ 
eb fi gang andre Begriffe von Schön. 
beit bilden werde. Ex pätte in den 
Werten der neuern franzöfiiden Mapler, 
die Veofplele zu dem Irteen, Haufen⸗ 
weiſe Anden können.) — Dan. Webb 
(taquiry into the Beauties of Painting 
.. Lond. 1760. 8. Deutſch, Bär. 
1766. 8. mit einem Beieſe von 9. 9, 
Sueßti über die alten und neuen Kunfe 
werke in Kom. Dos Wert if in Geſpra⸗ 
Yen abgefaßt, deren ficben find. Das 
ate enthält den allgemeinen Entwurf des 
Wertes; das ate handelt von der Sdhige 
keit über die Dapleren gu urteilen; das 
sie, vom Aterthum und Nutzen der Mah⸗ 
lered; das te, von der Zeichnung: das 
ste, vom Eolorit; das 6je, von dee 
Sgattiruns und das 7te, von der Com⸗ 
pofition. - Der Titel des Werkes, wel⸗ 
des an und für ſich ſelbt fehe gut. ih, 
Abeint etwas anders anzukändigen, als 
mas ſolches enthalt. Des Berf, aibſict 
war mus, einen befleen Plan in das tus 
dium dee Dapteren eimzuführen. Die 

, oder Dolkommenpeit eines 
Semäpided fegt et in die Bereinigung 
des mecbaniſchen ober nachabmenden Thel⸗ 
les, mit dem idealen oder cefindenden, 
und-ficht den Dappack, als das Mußer 


‚darin an. — Ant. Rapb. Mengs 


(®edanfen Aber die Schönheit und den 
Gefpmad in der Maplerıp. . . Zur. 
1764, 1771. 8. Sal. im ıten Bd. ſ. 
Opere, ©.7. Rom. 1780. 4, Span, 
ebend. Mad. 1780. 4, Friſch. ebend, 
1787. 4. Der Derf,fhelat die. Schönpelt 
Überhaupt in das zu feßen, wodurch ein 
Ding su feiner Beftimmung gerbiet wird, 
alfo in Bwechmäbigkett 5 oder vielmehr In 
Die Urkereinfimmung deſſelben mit U 

ke 


IE Se 7 De 
Wrgchfen von der Geittimmung deffelben, 


daher ihm denn auch das, was nur auf- 


ine Net feyn kann, nämlih die runde 
Gehalt die voltommenfe , fo wir die reis 
wen Farben die kpbnken find. Da aber 
it alle Dinge einerlen Mt azleich fehe 
pre Beſtimmung erfüllen, oder auf mehr 
eis eine Art fegm können, ohne ihre Nas 
tur zu verlieren: fo nimmt er natürlich, 


viele Grade uber Arten von Gchönpelt 


an... Die Schönfeit in der Dapleren feht 
er Hi die Auswahl und Bufammenfegung 
des Debten, Nüstichhen, Vedatends 
Wen.) — Ant. Tifchbein (Das ste 
Bud des wedten This. Si 92 u. ff. 
Untetrichts pur Geundl. Erlernung' der 
Mapieren, Handelt von dem Mahleriſchen 
Gödnen.) — ges. Chrfiph. v. Scheyb 
(Der ate Abfpn. in (. Drefrio, ©. 46, 
dandeit von der Schönheit, ardbtentheils 
in der Abſicht, um die Unmöglichkeit eis 


mer richtigen Ertlarung derfelben zu zei⸗ 


ven. Er verweit, indeſſen, die Känfe 
ler vorzuolich auf Menss angeiiete 
Scqhtift / und bringt in ‚dem folgeuden 
Abſchnit, S. 93 noch" Pouffins Mey 
mung dason ben ,. welcher ſolde in Ord⸗ 
Kung, Verhättnid, und Anmuth der Um⸗ 
siffe fegt.) — Alex. Coʒens (Principtes 


of Beauty, relative to che human’ 


Head ... Lond. 1778. f. mit Lupf. 
Der Berf. theilt die Schönheit überhaupt 
in einfache und aufamınengefegte ein. Die 
einfache, fast er, iR ein und Diefelbe zu 
allen Beiten und an allen Drten, und 
Bann opne irgend eine herrichende Babies 
‚Seit der Seele beheben. (Ex vergleicht fie 
anlt reinem elementariſchen Waſſet, wel: 
ches weder Geſchmeck, noch Beruf, noch 
Farbe hat. Die charaeteriſtiſche entipringt 
durch den.Sufag unterfcheidender Eigen. 
ſaſten, als der majehdtifchen, der weis 
fen, der Randhaften, der geifeichen u. 
1. w. deren er überhaupt 16 fehfegt; verall 


mit dem azten Bde. ©. gıu,f. der Neuen. 


Bibl. der fh. Wiltenfh) — Mr. Jal⸗ 
conet (Quelques ıddes für le Beau 


‚ dans Varc, {m sten She, ©. 37. feiner" 


Oecuvres, Lauf. 1781. 8. Der größte 


chei de Afioes Behept aus Bänkereen 


CHI 


"nit Gaco; Wapfe , dem Heberfgee des 


Cicero, Burke, Menge, Wgaretti, dem 
P. Andre, Winkelmann, dem Dar 
d’ärgens, Vetrineli u. a. m, alles gu 
Ehren der Kun und der feanpbfifchen - 
Künßfer.. Uedtisens fegt er dad Schbne 
in proportion, convenance’und per- 
fection, und das idealiſch Schöne, wel⸗ 
bes dadurch wirklich wird, dap die Eine 
Bildungekraft die Ioeen und Formen, nach 
dem Mufter derjenigen, welche fie erhals 
tea’ hat, modificitt, in die Deredlungund 
Vergrößerung des Einzelem) — Hier, 
Kiegler (Das zte Gt. feiner Monats 
frift von den bildenden Künfen, Mira 
1783: 8, enthält Gedanten über die Schön= 
yit)-— $.W. DB. v. Ramdobe 
(Abpandt. Aber das Schöne in dee Mah⸗ 
teren, befonders in der Nieherldndtihens 
Shule , bey der Bildergaferie des Frerb. 
von Brabet, Han, 1792. 4. Cbaris, 
oder uͤber das Schöne und die Echönpelt 
in den aadbildenden’Känfen, Eeips. 129% 
& mTpelle. Das. Wert handelt, ia 
dern, von den Empfindungen und 
n und Trieben überhaupt in Rüde 
fiht auf Achhetilz vom Gubiectie Scho⸗ 
nen, oder von dem Gchoͤnen alseinet Bis 


„ Röafteupeit wafrer Anulihen ginreäde 


und der Workelungen uafeer Deele bes 

trachtet ; von dem Objectiv Schönen, oder - 
von dem Echönen als eluce Eigenkhaft 
der Gegenhdude uafer flanlihen Eins 


dracke und der Wonfelungen unfrer 


Seele betrachtet; von der Ghönpeit, 
ober dem Gchönen als, ein perfünliches 
Ganzes betrachtet, und won dem Schöne 
beitsgefäpl oder dem Geſchmack; von dem 
Sqonen an ſiqtbaten Körpern und von 
iheer Saonheit, beſonders won Dem 
menſchlichen Körper; von dem Schoͤnen 
ad der Schönhelt'in den 
dem Schönen und bee Schönheit in dem 
nabbildenden Künften; von dem Shöe 
nen und der Shönpelt In der Mablerer: 
von dem Schönen und der Schoabeit im 
der Bildbauerlunt wad einigen anderm 
mit.ipe verwandten Künften; von dem 
Schönen und der Shhnpeit in den Schate 
Shrunstfänken.) = m. Gipin(ener. 


sh 
Three Eifays . . Lond.1793. 8. Bells 
beit om pißturefgue'Besuty, Mund arpd» 
ven Dicher, Im Ganzen, chen Diefes Werfafe 
ſers,/ Obfervarions relative chiely to 
pißurefque Beaüty . . . on fereral 
parts of Engl. partickfarly the mvan- 
wins and lakes of Cumberland and 
Weltmoreland 1986 und 1792. 8. 


a Dde. Obſervat relat. co piuret 


on the Hi 





Rem. on foreft Scenery, 
Woodland Views, relat, to pifturef- 
gue Beauty . . . 1791. 8. 2 ODde. 
Deutie, bis jedt nur das erfie Wert, und 
ein Theti des, ben Dem rt. Landſcheſt, 
©. 153 angefäßrteh, Lelpg. 1795. 8.) — 
Vemerkunoe 


Mahtered überhaupt, als Im des Arme 


eint, Precerti della Pitture ( Buch . 


© 8.) ber fie als una aonvenevole ⸗ 
bene ordinata corrilpondenza e pro- 
Pportione di mifure, fra le parti verfo 
di fe, e fra de parti wd ik turto, ® 
quelle di modo infieme compofte, che 


in eſſe non fi pofli vedere nme defide- 


rare perfertione que fia maggiore, er⸗ 
Hirt — in €. 2. Junkers Grundi. der 


Ungen. (Bom: Character in Gebar⸗ 
brain Deu Iimterf. über jenEparacter der@er 
bite, ©. 124.) — Ungen. die 
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ber Gartentunt 186. 1. &.166.) — R. 
%. Beydenreich {licher das höhe 
Sgone in der Gartenfunf ,. ben der land /⸗ 
lqen Patue mac dem Brang. des Date 
ara, keip) 1790. 8. — — u 
Ueheigens verkeht ‘c* ſich von ſelic, 
dab in mehren philofoppifchen Merten, 
ſo wie in meheern die Künfe betreffenden 
Sgriſten, bie Echte von der Sabaden 
vortomm, als, 3. ©. in Wennets Eilay 
analyt. Ch.XVIL$ 351.0. f: m 
I. 8. kamberts argitectonit, Bd, 1» 
5.354 und in dem Mnhange dazu, S. zos. 
- in Ziedemanns Aphorismen über bie 
Empfindniffe, im Deutſchen Muſ. v. Ir 
ir77. Don. December. — J. 8.9.86 
der, tm zten Kap. des erfen Abſcho. im 
sten Bude des erſten Sp. ©. ⸗200 u. kK 
[. Unterf. über den menfhl. Wilen. — 


M. 8. Hermfrehuis, in f. Lettre fur la 


Sculpture, Amft. 1769. 4. Deutſch, in 
f verm. Philoſ. Scheiſten S. ı m. fü 
vergl, wit der Neuen Bibl. der ſch. Wiſ⸗ 
fearp. Bd. 1. S. a96 u. ſ̊. m 
ad e⸗ehoͤrt pieher, dm Ganzen, noch 
die Theorie des fentimens agreables 
«'. p. l’Eveque de Pouilly 1749. Au 
und im aten ®d. S. sır. des Temple da 
bonheur, Bouil, 1769. 12. 3 Bde, 
Engl. Lond. 1774: 18. Deutih, von F. 
I. Stel, Beip 175.8. Won Stock⸗ 
haufen, Berl. 1751. 8. Bon ®. Dies 
veb, Jen. 179% 8, — Die Betrachtung 
Aber die Sqhoͤndeit dee Wiſſenſchaften 
1765. 2. — Ein Yuffag von 2. H. v. Ri⸗ 


. eolal, Aber das Schöar, im sten Th. ſ 


Vermifgten Geb. Crtl. 179% 4 


 Schönpeit, 
Daß die menſchliche Geſtalt der‘ ° 


ſdoͤnſte aller ſichtbaren Gegenftände 


darf nicht erwiefen werden; ber 
eriug, den —E übte 
andre Sattun, auptet, eiget 
fich deutlich — aus ihrer FM 
Rang, der in biefer Art nichts zu 


“vergleichen iſt. Die ftärfften, die 


edeiſten und die feligften Empfindun« 
sen, beren das menſchliche Sa 
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ig, ft, find Wirkungen” die« 

a Diefes Beschtiget 

en an ln 
en, ai Li 23 

bie Eisenfehaften des hoͤchſten und 

vollfommenften Schänen anſchauend 


erfennen können. 
Gelingt es ung die Befchaffenheit 


dieſer Schönheit zu entwikeln, fo 


Haben wir eben dadurch zugleich ben 
wahren Begriff der hochſten Schön. 

- heit gegeben, die das menfchliche Ge⸗ 
inuͤth zu faffen im Stande ifl. 


Bey der großen Verſchiedenheit 


des Geſchmaks und allen Widerfprüs 
chen, die, ſich in den Urtheilen gans 


> zer Vclfer und einzeler Menfchen geis 


* gen, wird man nach genauerer Uns 


terfuchung der Sache finden, daß. 
.- jeher Denfch den fi 


den ſchoͤnſten 
hält, deſſen Geftalt dem Auge des 
Beurtheilers deu vollfommenften und 
beſten Menfchen ankuͤndiget. Köu- 
nen wir biefed außer Zweifel fegen, 
fo werden wir aud) etwas Gewiſſes 
von ber abfoluten Schönheit der 
menfchlichen ‘Geftalt anzugeben im 
‚ Stande feı j 


Gar Kur befondere Bemerkungen. 
über die Urtheile von Schönheit, ber. 


weifen den angegebenen allgemeinen 
Bat. Nach aller Weuſchen Urtheil 
"find_erfannte, phyſiſche Unvollfoms 
inenheiten des Koͤrpers der Schönheit 
entgegen. Plumpe, zu ſchnellen und 
„ mannichfalti gungen untuͤch⸗ 
tige Glieder, ein abgefallener ſchwa⸗ 
cher Körper, Steifigkeit in Gelen- 
fen, fur, jede Unvolltonimenheit, 
diedie Berrichtungen, die jedem Men⸗ 
ſchen noͤthig find, fchtver oder unmoͤg ⸗ 
lic) made, iſt auch, nach dem all- 


gemeinen Urtheil der Menfchen, ein - 


Fehler gegen die Schönheit. Daß 
diefe Begriffe überhaupt in unfer Ure 
theil über Schönheit einfließen, iſt 
ferner Daraus offenbar, daß die weibs 


liche Schönheit andre Verhaͤltniſſe 


der Glledmaaßen erfobert, als die 


männliche Auch -des anachtfampe.. 
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Wenſch empfindet es, daß bad maͤnn⸗ 
liche Geſchlecht zu ſchweretn, mühe 
famern, fühnern Verrichtungen ges . 
hren iſt, als das meibliche; und 
eben daher entfiehet das hi, da 
zartereliedmaaßen, die etwas weich⸗ 
licheres haben, zur weiblichen, und 
ſtaͤrkere, etwas dauerhaftes uud fühe 
neres anzeigende zur männlichen 
Schonheit gehören. Auch das Ber» 
fehiebene: in der Schönheit des Kin⸗ 
des, des Jünglings und des Mans 
nes, das gewiß alle Menſchen empfin⸗ 
ben, beftätiget diefed. Ein Kind, 
es fey von dem einen, ober ander 
Geſchlecht, das die Bildudg-deg reie 
fen Alters Hätte, würde für haͤlich 
gehalten werden. Dffenbarnicht des⸗ 
wegen, daß die Geftalt der Erwach⸗ 
fenen in der Größe des Kindes un» 
augenehm fen; ‚der Mahler bildet 
fie und noch fleiner vor, und fie 
bleibet ſchoͤn: alfo besivegen, weil 
das Aeußere mit dem inneru Eharat- 
ter nicht übereintorumt, weil dag 
Kind zu dem, was es ſeyn fol, ſol⸗ 
he Gliedmaaßen nicht braucht. 
Ueberhaupt alfo wird nach ber alle 
gemeinen Empfindung biefes noth⸗ 
wendig zur Schonheit erfodert, daß 
die Form des Körpers bie Tüchtige 
keit fowol des Körpers über: 
als der befondern Glieder zu den Ber- 
richtungen, bie jedem Gefchlecht; und · 
Alter : natürlich find, anfündigte. 
Alles, was ein Geſchlecht von dem 
andern, .ald der Natur gemäß, er⸗ 
foartet, muß durch das Anfehen bed 
Körpers verfprochen werden ; und die - 
Geſtalt ift die ſchonſte, bie hierüber 
am meiften —* 
er dieſe Anfoderungen beruhen 
nicht blos —— — 
gen und koͤrperliche Bebuͤrfniſſe. Je 
weiter die Menſchen in der Vervon⸗ 
kommnung ihres Charakters gekoms 
men find, je höher treiben fie auch 
die Foderungen beffen, was fie ere 
warten. Derfland, Scharffinn, und 
sin, Seimuͤthscharalkter wie_jeder- ' 
Menfch 





S qh ô 
Venſch glaubt, daß ein vollkommener 
re find Eigen- 

often, die das Auge auch in der 

Fern Form jur Schönheit fodert. 
in weibliche® Zild, das MWolluft 
othmet, deſſen Gefalt und ganzes 
Weren deichtſtün und Muthwißen ver 
räth, iſt fü ben. leichtfinnigen Wol⸗ 
luͤſtiing die hoͤchſte Schönheit, an der 
aber der gefegtere und in dem Beſitz 
feiner Seliebten mehr ale muthwil⸗ 
ge Wolluſt erwartende Jüngling noch 
diel ausſetzen würde. 

Auch die Urtheile über die Haͤßlich⸗ 
Eas-beftärigen unſern angenotamenen 
Srundfag. Was alle Menfchen für 

ißlich Halten, leitet unfthibar auf 

ie Vermischung, daß in dem Mens 
ſchen, in deffen Geftält es iſt, auch 
irgend ein innerer Fehler gegen die 
Benfialichtei liege, der durch durßere 
iBgeftalt angejeiger wird. Wie 
wollen der verwachfenen und ganz 
ungekalten Sliedms aßen, die jeder, 
mann für HB hält, nicht erwaͤh⸗ 
Ben; teil es zu offenbar iſt, daR 
fie überhaupt eine Umsüchtigfeit zu 
nothwendigen Berrichtungen beuts 
lid) anfeigeh ;_fondern nur von ve⸗ 
niger merklichen Gehlern der Fotm 


eh Budung ;eined, Menfchen (eg 


im übrigen wie fie sopfe, fo wird je -Hyp 


bermann etwas haͤßliches darin fin 
wenn fie einen zornigen Mens 
ſchen verraͤth — wenn man irgend 


&ine andre herrfchende Leidenſchaft 


. von finfterer Übelehäriger Art darin 


bemerkt; und feine Geſtalt iſt häßll: 
&er, als die, die einen ganz wibers 
* finnigen, muͤrriſchen, jeder berkehr⸗ 
ten Handlung fähigen Charakter an 
giget. Aber auch darin richtet ſich 
das urtheil, oder der Gefhmaf, nach 
dem SradderBervolltommnung, auf 
den man gefonimen iſt. Unter einer" 
Nation, die ſchon zu Empfindungeh 
der wahren Ehre und zueinem gewiſ⸗ 
fen Adel des Charakters gelanget ift, 
MM dad Gepräg der Rie ige 
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keit, das ıhan bistoelfen tief in die 

vflonomie eingedrüft ficht, etwas 

hr haͤßliches; aber es wird pur von 

denen bemerkt, die dee 
Würde und Hohen befigen. 

Vieleicht machte jemand zweifelm 

daß jede Schönheit der Geftalt et» 

mas von_innerlicker Volllommen⸗ 


eit oder Guͤte, ober jede Häßliche " 


it etwas vom dem Gegentheil an» 
igte. Wir muͤſſen diefen Punkt na⸗ 
t erwaͤgen. j 
- FA Sqhonhelt ift eine gefälige 
alt irgend einer wuͤrklichen Bas 
ie, das ift, ſie haftet in eimem in 
der Natur vurgandenen Stoff. Die 
fer, wenn er auch; leblos ift, hat feine 
Kraft, daB ift, er trägt das Geinige 
denin der Natur beftändig abwech⸗ 
fanden Veränderungen bey, und had 
feineh Antheil an bein, mas in der 
Welt Gutes ober Boſes "gefhi 
kanu folglich nad der beſondern Ark 
feiner Würkfamfeit (nad) de einged- 
fehräntten menfthlichen Begriffen zu 
reden,) unter gute oder doſe Dinge 
gehören. Ich gttraue mir die kah⸗ 
te Vermuthung gu wagen,. daß jede 
Art der Schonheit in dem Stoff, dars 
In fie hafıet, etwas von Vollkoimen⸗ 
heit oder Güte anzeige. 
“ Aber wir wollen, ohne und auf 
otheſen ind Spetulatie nen zu 
verlaffen, den angrfuͤhrten Zweifel; 
ob innere Vortrefflichkeit und Ders 
derbniß fich durch dußere Echonheit 
und Haͤtlichteit ankuͤndigen, aus une 


eireihaften Erfahrungen aufgulde 


jen fuchen. 


Es fann,gar nicht geldugatt wer⸗ 


den, daß es verftändige und untere, 
Bändige, fherffinnige und einfäbs 
ige, gutherzige und boshafte, edle, 
hochachtung ewuͤrdige und niedrige, 
sccht verworfene Phpflononien gebt, 
und; daß dad, mas Man aus der dufs 
ſerlichen Geſtalt von dem Charatter 
der Menſchen urtheilet, nicht blos 
ans den Geſichtszůgen, fondern aus 
der genen Geſtali geſchloſſen —7 — 
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Die unläugbaren Vepfpiele, ba em 


ſcheidende Züge des Charaktere ſich 


von außen zeigen, find völlig hin⸗ 
laͤnglich die Möglichkeit zu bemeifen, 
daß die Seele im Körper fichtbar ges 
wmachtiwerdt. Eben fo.unläugbar ift 
alich dieſes, daß das, was in her 
äußsen Gefialt ‚gefält, niemals et» 
was von dem Inneren des Menſchen 
anzeiget,. was Migfallen erwefte, es 
fen denn, baß dieſes aus Irrthum 
oder Vorurtheil entftehe, wie wenn 
. 3. einer zärtlichen, aber etwas 
fonscen Mutter die edle Kuͤhnheit 
im Eharafter ihred Sohnes mißfi 
ie, 0b fie gleich den Ausdruf derfele 
ben in der Geftalt mit großem Mole 
yefalten ſieht. Dergleichen Ausnah ⸗ 
men ſchranken die Allgemeinheit des 
Eatzes, daß bier auch das Zeichen 


- gefalle, f6 pft die bezeichnete Sad 


faͤllt, nicht ein. . I 
Ele kann die Äußere Geftalt den 


innern Charakter des Menſchen aus. 


druͤken; und wenn es geſchieht, fü 
t das Wolgefallen, das wir an 
ein, innern Werth des Menfchen ha⸗ 
ben, den ftärkfteu Antheil an der ge⸗ 
'öhigen Würfung , die. die dußere 
rm auf ung tut; wir fchägendad 

an der äußern Geſtalt, was ung in 
x Innern Defphaffenbeit geräte. Wir 
en in dem — — die Seele, den 
Srab ihrer Stärke und Wuͤrkſamkeit, 
un 4— 


"Unten dag Licht dee augen vnd unter 
. den Mofen her Wangen -.: 
Sehn wir ein höheres Sit, eia delerce 
Sqgdnes hervorgehen *). 
Noch che ſich der Mundl oͤfnet, che 
ein Glied ſich betoegt, ſehen tolr fchon, 
26 keine fanftere und lebhaftere Em: 
Pfindung jenen Öffnen, und diefes be⸗ 


wigen wird. In dir vollfommenften 


Rob aller Glieder bemerken wir zum 
voraus, ob fie ſich gefchteind oder 


-"Jangfam, mit Anftand, oder unge⸗ 


ſchiit bewegen werben. " 
HDe Chat u On. 


CH 2 

Hier können wir von ber 6 . 
Möglichkeit der Sache auf ihre 
Mürklichkeit fchließen; weil fie allen 
übrigen wohithaͤtigen Veranftaltuns 
gen der Natur voflfommen gemäß iſt. 
Es war nothwendig, wenigftens heil» - 
fam, dem Menſchen em Mittel zu ger 
ben, Weſen ſeiner Art, mit denen er 
nothwendig In Verbindung kommen 
mußte, und die fo ſehr kraͤftig au) 
feine Gluͤtſeligkeit wurten, ſchneil ken⸗ 
nen zu lernen. Die Seelen der Mens 
ſchen find «8; die unfer Gluk oder ' 
Unglät machen, nicht ihre Körperr 
Alfo mußten wir cin Mircel haben⸗ 
diefe ſchnell zu erkenneu, zu lieben, 
oder zufchenen. Schneller, als durch 
das Anfchauen der ſichtbaten Geſtalt, 
fonnte es nicht gefcheben.. Da dies 
ſes moglich war, warum ſollten wie 
länger daran zweifeln, daß der Kor · 
per nichts anders, als die ſichtbar 
gemachte Seele,“ der ganze ſichtbare 
Menfhfey? Kann es einem verſtaͤn ⸗ 
digen Menfchen amefeigafsfehn, daß 
die Natur durch die hochſte hiedliche 
und einnehmende Geflalt, die der 
Kindheit eigen iſt, Wohlwollen ge- 
gen diefes Hulf- und Sunft » bebürfs 
tige Alter habe. crıwefen wollen? Hat 
fie wicht fogar in die fichtbare. Ges 
kalt, de Thiere etwas gelegt, das 

en Berftändigeti vor ihnen warnet, 


- dder fie füchen Krach 


t? 

SVreylich iſt cin ——— 

er, als der andere; in der ußerti 
Form zu ſehen, was er fihen follte. 
Die Bewohnheit, in ber wir von 
Kindheit auf, unterhalten worden, 
von dem Menſchen nıchr ang feinen 
Reden u Derragen, als aug feinrız 
Unfehen zu urtheilen, har ben anger 
Botrnen Suftintt, in aus dem Aufz 
ferfichen Unfehen zu fhägen ,_ fehr 
gefchwächt; und wir find überhaupt 
in unfrer Denfunggart And in unfern 
Sitten fo vielfältig über die Schran · 
fen der Natur herausgetreten,s daß 
unfer Urtheil über Menfchen, und 


\ unfre Anfprüge auf fie —V 
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dielen Stůten wigf: 
—* dieſem erg — 
dag fich jeder von dem volkommenen 
MR m macht, dom beim, mol 
nei, fo werben anthprnig u 
iı agrhiven! Ri 
r ae fe Bee die dußere Geſtait 
manchem Punft unrichtig fepn. 
\ Mber fo fehr If ber Snflinft, den 
gamıa By , 38 ana Br 
dem Anl u beurtheilen 
überal gefümdcht, Daß mit 5 


bie ungeübte Jugind fich deffelben d 
‚glärtich Sediente. Wie oft I nicht 
ein einziger Blik eines unerfahrnen, 
‚aber durch das Unnatuͤrliche in den 
Sitten noch umverdorbenen Met⸗ 
chens welt gläklicher uud richtiger, 
‚alg die Ucberlegung ihred Vaterd, zu 
hriden, ob ein Jüngling k 
‚glüttich ober ungläfli machen wers 
de? Selbft in dieſem Punkt beweiſet 


eine oft ſehlgeſchlagene Wahl nichts ball 


‘gegen unfern Sag; weil in unferm 
‚was uunatuͤrlichen Zuftande das, 
wodurch die Menfchemhätten glütlich 
‚werden ſollen ,. bisweilen ihr Unglüß 
‚am meiften befördert ; und weil Bors 
artheile, die allen Anfchein der Wahr» 


heit haben‘, ung off zu falfchen Er⸗ 


wartuugen und widernanirlihen An. 
ſpruchen perleiten, die nicht erfuͤllt 
"werden koͤnnen. 

Noch müffen wir eine’ Hauptan · 
merkang nicht übergehen, die zu riche 
tiger Beurteilung diefer Sache hoͤchſt 
nothwendig ift. Sowol dad dußere 
Unfehein des Menfchen, als fein in 
werer Werth, zwiſchen welchen unſe⸗ 


rer Meynung nad) die Natur eıne. 


doßfommene Uebereinfiimmung be⸗ 
wuͤrkt dar, u durch aufäe 
‘oder vorübergehende Jrrungen fo ver 
Welt werden, daß ein überaus fchar- 
fes Aug und mehr ald gemeine Ur- 
theilsfraft erfodert werden, wenn 
man fich in feinem Urtheil uͤber die 
"Wahre Befchaffenheit der Sache nicht 
Beträgen will. Krantheiten und ans 
re ungliitliche Zufoͤlle loͤnnen die 


de, die urfp: 
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Shönfte Leibesgefaft entweder für cie 


‚ME Zeitlang verdunfeln, ober file im ⸗ 


mer ‚verderben. -Mie tvenig Mens 
ſchen find in foldhen Sitten im Stan« 
ingliche Anlage zu einer 
soltommenen Beftalt unter der zufi 
liger Weife verdorbenen Form 
zu erfennen? Mer aber diefed nicht 
kann, tie foll er die natärliche Hare \ 
inonie der Geſtalt mit dem innen 
Werth bemerken Sinnen? 
Noch weit mehr betrügen ſich nur 
u viel Menſchen in ihren Urtheilen 
über den innern Charakter. MBieoft 
gefasst es nicht, daß ein Fngli 
m eine vorübergehende —— 
oder eine blos zufällige Verblendung, 
zu allerhand Uuefpweifungen vers - 
Jeibet, die die Anlagen des edeiſten 
Eparakterd fo verbunfeln, daß 
mache Beurtheiler ihn für einem 
hlechten Mynſchen halten, ſich doch 
ald hernach in dem vortrefflichen 
Charakter zelget, ben fein ußeres 
Anſehn zu verfprechen fchien? Wie 
das ſchoͤnſte Geficht durch Staub 


und Schweiß und eine vorüberge- 


dende DVerunftaltung auf eine Zeit, 
lang unfenntlich wird, fo gefchieht 
es auch in Anſehung des innern Cha⸗ 
rakters. 
Und ſo kann im Gegentheil der 
Menſch von einem wuͤrklich ſchlechten 
Charakter durch Zwang, Verſtelung 
und aus andern ebenfalls blog zufäls 
ligen oder vorübergehenden Aefachetp B 
von halben Kennern der Menfch 
für edel gefinnt und rechtfchaffen ge⸗ 
halten werden, ob er gleich im Grunde 
wichtsiwerth) iſt. 5 . 
Diefe Anmerkungen koͤnnen den, 
dem es der Erfahrung entgegen ſchei⸗ 
net, baß die Außere Geftalt mit dem 
Innern bes Menfchen harmoniee, de⸗ 
lehren, daß +8 bey den niaunichfal« 
tigen Vorurtheilen, die unnatürlicje 
Eitten in ung veranlaffen, und bey 
den vielfältigen zufäfligen Verdun⸗ 
telangen der Außern und jnneren 
Geftalt in manchem Bälle gar Feine: 
a leichte 
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wveichte Sache fepr ſowol Aber bie 
Schoͤnheit, ale: uͤber den innern 
Werth der Menſchen richtig: zu ur 
heilen. Man muß ſich des wegen 
B ten, jeden anfchrinenden Wider 
each in diefer Sache für eich 
eweis zu halten, daß das dußere 
Anſehen des Menfchen feine Verſicho 
rumg feines innern Werths gebe, 
ber es iſt Zeit wieder auf die Haupfe 
fache zu tommen. , 

Da wir gegeiget haben, daß die 
mannichfaltig unsichergm jrtfeile 
und die betrogenen Ermartungen, de 
wen zufolge man das Außere Anfehen 
für einberrügerifches Kennzeichen 8 
inners Werihs hält, nicht verind- 

FRd, unfern allgemeinen Sa 

htig gu machen: fo halten wit 

ung, glies wol überlegt, berechtiget 
B behaupten, daß die Seſtalt und 

8. ganze Äußere Anſehen des Mens 
chen denen, Die zu faſſen und zu 
urtheilen Im Stande find, feinen wahr 
ren Werth ertennen laffen, und zie⸗ 
ben daraus für deu Begriff der Schoͤn · 
heit diefen Schluß: daß derienige 
der ſchoͤnſte Menſch fey, deſſen Be 
alt den, in Rhfficht auf feine ganse 

ung, volltomimenften und 
beften Menſchen anfündiger. 

Diefem zufolge mäffen die Urtheile 
über. Schonheit nothwendig eben fo 
verſchieden ſeyn, als die Begriffe 
über den Werth bes Menſchen von 

rinander abgehen: diejenigen, die 
über diefen Werth einfeitig urtheilen, 
werden auch eben fo einfeitige Ur⸗ 
Xheile über Schoͤnheit fällen; und 
indem einige blos auf Gefundheit, 
und eine athletifche Geftalt fehen, 
werden andere blos auf ben fittlis 
hen Charakter des Geſichtes Ach⸗ 
nung geben. 

Sind wir nun gleich nicht im Stan» 
‚se, die fichtbare Schönheit dem Bild- 

Hauer, oder den Mahler weder zu 
Heſchreiben, noch vorj —5 — 
konnen wir ihm doch fagen, wad fie 
ausdruten muͤſſe, und to Herfchiee 


genſchaften wuͤrklich anzeiget, 


S 6% 
Sin der Charakter der meißlicheh - 
‚Schönheit von dem, : der her maͤnn⸗ 
tichen eigen if, ſtyn mäfle. 
tönen ihm fagen, baß er die hoͤhſte 
Schönheit nur im bein ceifen mänıt> 
Achen Alter antreffen werde, in tele 
hem jedes der beyden Gefchlechtek 
die hoͤchſte Stärke aller. natürlichen 
Pi feiten erreicht. Wir innen 
f Ferner verfichern, daß die maͤnn⸗ 
Tide Geſtalt nicht volllommen [her 
keyn fönne, . wenn fie. nicht die Des 
[3% von doller Geſuudheit und Leis 
eöftärke, von Tuͤchtigieit zu mans 
ichfaltigen "Beivegungen der Glied» 
—— von Verſtand, Much und 
hnheit, doch ohne Wildheit, und 
von Wolwollen, ohne Schwachbeit 
erwelet. Bon der weiblichen Schon · 
Beie donnten wir ihm fagen, daß 
— 
janftmurh, nu igeeit; 
"Sefäbl von dernichemehr findifchert, 
fondern dem reifen Alter. mifommen- 
den Zartheit, oder Schwaͤchheit, die 
verſorgendes Wolwollen erwekt; die 
Empfindung von Zärtlichkeit und 
Ergebenpeit des Gemuͤthes, - ohne 
Schwachheit, und andre demfchen 
Sechlechte meienelichen Ligenfhafs 
ten, ausdruken muͤſſe. 

Wir koͤnnen ferner aus ſenem 
Schluſſe noch dieſe ia en prattl. 
ſchen dolgen für den Ki fie berleio 
ten, daß zwey Dinge erfodert mer» 
den, um sin wahres Ideal der 
volfommenen Schönheit zu bilden: 
erſtlich volfommen richtige und der 
Natur gemäße Begriffe von der Vofl- 
tommendgit des männlichen und 


„weiblichen Charafterd, und von als 


ken. äußern und innern Eigenfchaften, 
die den volllommenen Mann, und 
das vollkommene Weib ausmachen; 
zweytens, ein Aug und eine Seele, 
die fähig feyen, jeden Zug, uud jedes 
Kineguent der Form, das. jene % 
ben, und feine Bedeutuug zu len. u 
"Sat er denn dep dieſen Natirlichen 

Schi 


Wie. 


WIDE Durch feinen 
gel und fchtbar zu machen; und Bien 
Ki wink eben fon erſta 
Wert o⸗ller ſchonen 
Es wäre An verg Anter⸗ 
wenn wir bie Zerglieberuug 
der Echinkeit, zu tem 
terricht bes jeichnenden Luͤnſtiers wei⸗ 
ter treiben re j. 
glaubet, daß ihm bisfe Zergliederung 


woch dienlich ſeyn lounte, den dermeis 
er wirt auf die —e ner 
tungen, die Mengs uub Win⸗ 
—* ut — 


ſich * I richtige Bes 
griffe von menkhlicyer Volikommen ⸗ 
heit —E daß er die Spu⸗ 


ren und, derfelben, überall in denn ein denken! 
— Bildung Ber i ihm —&æ* —— na bat; Dean wird fie wa 
in mie 
dc Ahaffer mb Defoubers Ie Dad sen erwaͤrmen; fie na dann, 
deſten Werken der grischifchen Kun eine auf. Seligten 


auffuche, wol bemerke, und dem Aug 
richtig einpräge. Aber bey dem Stu · 
dium der Autiten muß — 

en 


weil Sinuen 
. bifdungstraft, Verſtaud und Herg 


S 
Püeumme wieder auf 


er 
‚die 


rm, die von SRannichtaltigkeit, : 

Berhkmi und oranung der Theie 

ie heri uud badurd) dem Bike 
* r noch das Gefüßl-non 
innerte Boltenmenbeit und Bine - 
ermoetet, deren Kleid die Äußere Ger 
ſtalt ik, fo kämen wie und daher 


A ' einallgemeined Ideal von der Schöne 


beit überhaupt bilden. Cie wird 
Buch blos Annliche eis 
die Außern 


Volltonamenpeit, den Berfand 
weisen, und ihm lebhafte 

von Wahrheit, Weisheit und — 
lommenheit gurpfinben —X 


Sie le gerade das, - — * 
mug ung von allen Seiten her auf 
mal befeliget, — 


leich ihre Nabeung daran Aadru. ı 
welchem Werke der Natur oder 

der Kunft wir.dief dreyfache Per 
bie Singen, ben Verfiand und daß 


oft " 
» meinere Betrachtung en ö 


7°} 


ben, was wir bey den vorjäglichften ‘ 

atriotiſchen Meden des en 
fen, nur mit dem Unterfchleb, du 
Sort das Aug, Hier das Ohr ber Dolle 
wetfcher iſt der ans die Schönheit 
empfinden macht. Dort wird dad 
ug von. einer Höchk edlen, harmos 
niſchen Form, durch taufend lieb⸗ 
Fiche: Eindrüfes geſchmeichelt; hier 
vernimmt das Ohr einen hoͤchſt mans 
nichfaltigen. Wolllang, Uber Vers 
Fand und Herz werden in beyden Hals 
ben gleich gerührt. In beyden fehen 


" wir einen MRrenfchen von hohem edlen 


Seife, von ſcharfem Verſtand and 
hoͤchſtrichtiger Urtheilskraft, von ei · 


nen großen Herzen, das bie ebeiften 


Neigungen und die wölthätigften Ges 
Fiimungen an den Tag legt. In bey 
ben dallen ſinden wir unter dem Ger 
nuß des füßeften Vergnuͤgens, daß 
unfer Geiſt und Herz ſich mit innig · 
Ken Veſtreben empor heben, geößer 
zu denken und zu empfinden; und im 
beyden Fällen finden wir md mit 
Hocachtang und Liebe für den fcho« 
wen Gegenſtand erfüßt. 

Der Kuͤnſtler kennt bie wahre 
Scqhoͤnheit nicht, defien Werk, wie 
Jieblich und einſchmeichelnd auch das 
darin ſeyn mag, was den Sinnen 
und der Einbildungsfraft fchmeichelt, 
nöcht zugleich auch den Berftand und 
Das Sery einnimmt. Es ik, tie 
Yrions Juno, nur eine aus Duͤnſten 
gebildete Schönheit , eine bloße Lars 


. 86, die wur fo lange gefaͤllt, als die 


Zäufchung eines Traumes bauren 
dann. Die bloße Phantafie des 
er 
in, deicht ni 
W. —— —— von wahrer volfäm 
r inheit gu machen; 
immer eine bios ſchoͤne 
Bean schung Rauch nide 
Phantaſie hinaus erfirekt. Die vor⸗ 


’ ybatchfien. Werke bisfer Art dienen 
doc) nur zum Gpief und. 


Grunde 
eitvertreib in venlörnen Stumm 
1 ‚Westen. vonmahrer Im 


Br .. 


A a 
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wenn "Schönfeit verglichen, kud ſie 
bloße Zierrathen. - BR vo. 
" Darum, oJüngling! ben die Nas 

tar ein feines pH für die Schan⸗ 
heit der Form/ wine lachende Phan⸗ 
aſte gegeben hat, befleifiige dich die 
Schoͤnheit· hoͤherer te kennen und 
fühlen gu ſernen, damit du den ſchoͤ⸗ 
nen Formen, die dein feiner. Ge⸗ 
ae 
Lil “ 5 weng 

dir eine ſchoͤne Ginfleibung, eine rei⸗ 
gendr Schreibart, wenn du dem Bere 
Road und dem Herzen nichts zu ſagen 
haſt? wie wenig die feinefle Zeich⸗ 
mung, wenn du nichts, als leere 
Bierrathen darzuſtelien vermagſt? 
Warum ſollteſt du dich begnuͤgen⸗ 
ſchoͤne Larven zu machen, bie dag Aug 
wur fo lang reisen? dig ınan gewahr 
wird, daß fein Schirn darin iR? 


Warnum follteft du Beine Ruhmbegier⸗ 


de darauf einfchräufen, daß bu vere 
wittelſt deiner Werke mar beun eim 
Geſellſchafter der Verfländigen und 
Weiſen ſeyeſt, wenn dieſe von bee. 
Höhe, worauf fie fliehen, herunter 
Reigen, um fid zur Erholung an 
keichteen, weit unter ihnen liegenden 
Dingen zu befchäfftigen, und zu ſcher⸗ 
zen, da duim Stande ift, fie auch 
denn, wenn fie fich in ihren Ctands 
und Range zeigen, nach deiner Ger 
felfchaft begierig zu machen? Wat 
wuͤrdeſt du bon dem Menfchen den 
ten, der fich begnägte der Luſtigma · 
es Surfen zu fen, da er fein 
rend ‚:fein- Kath, oder fein ini 
feon Könnte? ö 

Vornehmlich aber haͤte bich vor der 
Schmach, die Kinder deined Genies 
bloß zum Muthwillen in Gtmden 


"bee Trunfenbeit, mehr gemißbraucht 


wird 
He nen 


als gebraucht zu fehen. Dieß würde 
en, wenn du ihnen · blos die 
unpdchigen Meise einer Buhldirue 
fr Se jr: feichtfinnige Kopf 
en Ri Grabe bil“ RaR ve 
t. 

nicht bemerkt, da Männer vn die 
- 13 


unmd tradhte nach der 


845 
iger Würde, wenn fie fich in einer 
©tunde des Taumels vergeffen, und 
zum Umgang einer reizenden Dirne 
erniedriget haben, fie durch eine Hin- 
ttrthuͤre entlaffen, fobald beffere Ge⸗ 
Küfchaft geh zeiget, und daß fie ih 
fo gar fhdmen, bie nicdrige Gefell» 
Ahafterin Öffentlich von fich zu laſſen? 
Und du wollteſt die Kinder deines 
ng eine? folchen Schmach aus⸗ 
fe 

Darum ſcheue dich, beine Werke 
neben den Schriften eines Crebillons 
Hinter dem Vorhang geſetzt zu fehen, 
re ihnen auf 
dor jedermanns Augen fichenden 
ſchen großer Männer neben Eicere, 
0863, Kouffeau oder Haller, einen 
Bi zu verſchaffen. Zu diefer Ehre 
du gelangen, wenn du nicht 

bie blendenden Neigungen einer fchlü« 


prigen Benug, fondern die hoͤhern 


Keije einer, Liebe und Hochach⸗ 
tung zugleich einfisßenden Perfon, 
Bir zum Mufter der Schoͤnheit vor⸗ 
fegen wirf. 


Schraffirung. 

(eiqnende Künfe.) 
Dr 2ccnunge, Kupferſtichen und 

maͤhlden nennt man die nebenein» 
anbdergefegten, ſich auch bisweilen 
durchfreugenden Striche, wodurch die 
Scattenausgedraft werden, Schraf- 
firungen. . 

Weil die chatten gemeiniglich 
von der bunfelften Stelle gegen das 
Hellere nach und nach ſchwaͤcher were 


. den: fo werden bey den Schraffirun: 


en die Striche auch fo gemacht, daß 
vont Dimfelften gegen das Helle 
allmaͤhlig feiner werden und zulegt 
im die feineften Spitzen auslaufen. 
Etarfe Ccharten werben durch breis 
tere, und ſchwache durch ſchmaͤlere 
oder feinere Striche ausgedruͤtt. 
Die Schraffirung iſt einfach, wenn 
auf einer Stelle die Striche parallel 
acheneinander haufen ; boppelt, wenn 


es m 


ſte fich burchfrengen. Im erften ale 
erfcheinet dag Weiße oder Helle zwi⸗ 
ſchen zwey Strichen, auch wie ein- 
toeißerEtrich, der voni Dunkeln ge 
gen das Helle immer breiter wird; - 
im andern Sal aber toird der helle 
Grund zroifchen den Schraffirungen . 
in Eleine, gerade, oder verfchobene 
rantenfdenige Viereke eingetheilt. 
Die letztere Art hat etwas angeneh⸗ 
meres und weicheres, als die erſtere, 
die deswegen auch nur zu Schatti⸗ 
rung harter Körper von matter Ober⸗ 


‚fläche, als Holz, Stein und Erde, ges 


braucht wird. 

Es giebt auch eine Schraffirung,. 
da dad Weiße zwiſchen ben Strichen 
noch mit ganz klanen abgeſetzten 
Streichen, zu Verſtaͤrkung des Schat- 
tens, audgefülle wird. . \ 

Eine gute Echraffirung erfodert 
nicht nur feeye, dreifte Striche, role. 
fich mancher junge Zeichner oder Ku⸗ 
pferftecher einzubilden fcheinet; ſon⸗ 
dern überhaupt eine fehr forgfältige 
Behandlung, bie die Frucht eines 

auen achbentens und feinen Se 
es iſt. 

Erſtlich kommt viel darauf an, wie 
bie Striche laufen, ob fie aufwaͤrts, 
Be ob Mediet ar * 
nig gebogen „vweil biel —J 
viel — hoͤhere, oder flaͤ⸗ 


here Ruͤndung, und die wahre Ge⸗ÿ⸗· 


falt der Körper auf die natuͤrlichſte 
Weiſe barzuflellen. Die beſten Mele 
fter fchen allemal darauf, daß ihre 
Cchraffirungen fo laufen, mie bie 
Anſicht des Theiles, der damit fchate 
tirt wird, und die abwechſelnden 
Kruͤmmungen ed zum natürlichen - 
Ausdruf erfodern, bald in einfsrmis - 
en Bonen, bald wellenförmig ober 
ch ſchlaͤngelnd. So wie 5.2. bey 
einem in alten liegenden Gemande, 
die Baden des Gewebes in Ihren dere . 
feitdenen Kruͤmmungen laufen‘, fo’ 


indert auch ein Zeichner die Wendun . ' 


gen feiner Schraffirungen ab, Telbft 
ba * wo eigentlich fein Faden zu u 
. 4 
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ken iR, tvie in der Haut des aunſch · 
lichen Körpers, wo man ſich doch ai⸗ 
„ Iemal etwas dem Faden des Gewan⸗ 
des ähnliches vor juſiellen 
Zweytens kommt das 
Weiche der Schatten, das von der 
Wahrheit oder Nichtigkeit derſelben 
ganz verſchieden iſt groͤßtentheils 
auf das engere ober weitere Schtaf⸗ 
firen, auf die Stärke oder Schwäche 
det Striche an. Nichts Ik härter 
und unangenehmer, als etwas feru- 
harte‘, dabey kurz abgefegte Schrafr 
firungen. Ganz feine und fchr enge 
einfache Schraffirung bat etwas 
weichliches; daher ſehen in einigen 
Kupferſtichen von Albrecht Dürer, 
der, wie alle ferftecher der erfien 
Zeit, fo fein zu ſchraffiren pflegte, 
alle Gegenftände fo aus, als wenn 
- fie mit feinem Eeidenpapier über 
zogen wären. Ganz feine und zarte 
Striche zwiſchen farkeh und eng ante 
einanderftehenden verurfachen etwas 
glänzendes, das für den Ausdruk 
der feineften Haut der Geſichter 
doch zu glänzend iR. Die Stärke 
der Striche muß fich nicht na der 
Stärke, ober Dunkelheit der Schafe 
sun, fonbern nach dir Größe der 
Maffe, die der Schatten ausmacht, 
richien. 

Wir zeigen Hier blog einige Hanpt: 
punfte an, ohne ung. weiter daruͤ⸗ 
ber einzulaffen, weil es ohne merk 
liche Schwerfältigkeit nicht möglich 
AR, dergleichen Dinge ausführlich 
zu befchreiben. Der größte. Theil 
der Kunſt des Rupferfiecheng fommıt 
auf den guten Gefchmak der Gchraf- 
firungen an, weil die Harmonie bes 
Ganzen meiftend davon abhängt. 
Bader es für die Aufnahme der Kanſt 


wünfchen wäre, daß ein Meifter , 


‘ Derfuben dien Materie behandelte. 
Bär junge 
daß ra neu herausgekommene Kü« 

- pferßiche in eigenen Wochen⸗ oder 
Monat: Schriften mit der genauen 
Geist beuribeite wie In eidigen 


A un nd 


64, 

fransätcheh Schriften 
art und bie graminatiſc 
keit des Ausdruks neuer 
urtheifet werden. 


Schreib⸗ 
Richtige 
jücher bi» 
Noch nüglicher 
te ed, wenn bie verfhiedenen 
Ycademien der zeichnendeg Künfe 
ſich angelegen Eon liegen, durch 
folche eritifche Beurtheilungen der fo 
ufig herauskommenden Kupfere 
liche, ben jungen Kuͤnſtlern au bie 
Hand zu gehen. 
J — = 


Von der Schraffirung In Kunferfihen 
bandelt kaireſſe, im Hten Bude ſ. Großen 
Mahlerbuges, Kap. su.2. Dbd.3. a} 
und 414. deutſche Busg. von 1784. — 


Schreibart; Styl. 
(Schöne Künfte.) 
Man pflegt in den Werken des Ge · 
Fate ne die Sedan⸗ 
en, von bee Art fie vorzutragen, 
ober barzuftelen, zu unterfcheiden, 
und das kegtere den Styl, ober die 
Schreibart zu nennen. Aber es iſt 
ſchwer, genau zu beflinmen was 
in jedem Wert zu den Gedanken, ober 
—— und daher 
au r zu ſagen, worin eigent« 
lich die Schreibart befiche. Daß 
beym Schriftſteller nicht blog der 
Ausdruf, oder die Wörter, ihre Ver⸗ 
bindung, ihr Ton und die daraus 
zuſammengeſetzten Hingern oder kuͤr⸗ 
gern Einfchnitte und Perioden , ſon ⸗ 
dern quch cin Theil der Gedauken zur 
Schreibart gerechuet werden muͤſſe, 
wird jedermgnn-sugeben; und chen 
fo rechnet man zum Styl des Mah⸗ 
Tees nicht blos feine befondere Art 
der Zufammenfegung, Zeichnun; 
und Sarbengebung, fondern au 
etwas don dem Materiellen des Ge 


Künftier waͤre es nöthig, mähldes. 


Da mie nicht belannt it, daß ſich 
jemand die Muͤbe gegeben habe, dag, 
iwas in allen Werken der Kuuſt dis 


gentuich zur Schteibati gthoͤcet / mit 
eini· 





: Die 


- fig, eine gute St 


IX. 
Giniger Sewavisteit zu befininen fo 
will id verfüchen, y bier zu thun, 
ache ſcheinet um fo viel wich« 
tiger, da jedermann emmpfigbrt, wie 
Febr viel in Werten des Geſchmals 
auf die Schrabart anfomme, uud 
wie weſentuch «8 für den Küufilee 
i xdreibart in feiner 
Gewalt zu baben. Aber wie laun 


man ihm zur Erlangung berfelben den . 


Weg zeigen, fo lange man nicht recht 
maß. was bie Schreibart iſt? 
Indem der Kuͤnſtler ein Werl ver⸗ 


Falk bemuͤhet er fich, gewiſſe ben feı 


lungen, die er hat, das ik, 


einen gewiſſen Gegenfiand audern 


darzaflellen. ¶ Indem er aber dieſes 
thut, ſchildert er in dem Gegenſi and 
auch ich lelbſt, Die ibm eigenthuͤm · 
ke — Sue — zu 

greifen und zuempfint wes 
nigftens die, die ihm ben ber Arbeit 
nad) feiner Gemuͤthslage eigen if. 
Das befondere Gepräge, das dem 
Wert von dem Charakter und der, 
allenfalls vorübergehenden Gemůths · 
faſſung des Kuͤuſtlers eingedrüft wor⸗ 
deu, ſcheinet das zu ſeyn, was man 
zur Schreibart, oder zum Styl rech⸗ 
net. Das Weſentliche der Materie 
wird dadurch nicht verändert, ſondern 
nur das Zufi ig Wenn viel Men⸗ 
ſchen zugleich über einen Vorfall la⸗ 
chen, fo druit jeder die Empfindung 
der Luſt aus, dig weſentlich bey allen 
dieſelbe iſt; aber jeder lacht in ſeinem 
eigenen Etpi, der von den blog fanfe 
sen ruhigen Lächeln, bis zum vollen 
Yugbruc des Gelaͤchters mancheriey 
CS chattirung annehmen faun. Dies 


fes wird uns auf die Spur führen, 


die verfchiedenen zufälligen Eigen 
ſchaften eines Durch die Kumf darge ⸗ 
ſtellien Gegenſtandes, - die zum Siyl 
des Werts gebeten, von dem We⸗ 
fentlichen zu unserfceitel, Mir 
werden und aber bier hauptfächlich 
anf die Schreibart im engern Einne, 
wie fie ſich in den Kuͤnſten der Mede 
zeiget, eiufcbränten, und loͤnnen und 


‚die Ecene im die Bei 


E% beftinunen, 
hoͤ 


‚Bär 


diefes Mittel, den gegenwärtigen 
Ye über die Schranfen der 
Größe auszudehnen, um fa viel zu⸗ 
gerfiggicher bedienen, ba fich dad 
was bon dieſer Schreibart, as der 


Ei» 


wichtigen Urt des Styls, gefagt 


wird, leicht auf andre wird antvene 
den laffen. 

Hier Haben wir mun vor allem 

andern. zu unterfuchen, mas file 

inge ig deu Werten ber redenden 

je zur Schreibart gehören, und 

als Eigenſchaften derſelben anzuſe⸗ 
pen. 

Uns dieſes gu erforfchen, - wollen 

wir und vorfelen, 

Menfchen zugleich eine Scene, einen 


da mehrere 


Vorfall, oder eine Begebenbtit an -⸗ 


ſehen, und baß jeder der Zufchauer 


—— enheit — dag, FH 
e [7 eben. 
— kp 
von einereg Jahalt zu 
fen bekommen, bie ſich aber viclfal⸗ 
tig durch Die Schreibart von einan⸗ 
der auszeichdeten. Br 
Mir mögen aber, um in biefen 
Schriften einerley Inhalt gu haben, 
damit ung das Eharakteriftifche ‚der 
Schreibart deutlicher werde, vor⸗ 
ausfegen, DAß jeder den Stoff erzäb- 


leud Behandfe, und zur Qauptablicht _ 


babe, feinen Leſer von dem / was er 
gefehen hat, zu unterrichten. Denn 
wo fi etwa ein fehr empfladfamer, : 
und leichte feuerfangender Dichtes 
unter dieſen Zufchanerin befände, den 


Ode verfeßse, fo würde fein Stoff 


‚wicht der fegn, dem die audern beate ⸗ 


beiten, und wir würden deſto mehr 
Mühe haben, ans Bergleichung fei« 
ned Werts mit den übrigen das here 
ausz » was jur Schreibart 
sehoͤrit. 
Hier koͤnnen wir aun ſogleich einie 
f was _ofenbar zur 
jaterie und nicht zur Echreibart ges 
re. Denn wenn wir zu dieſer nur 
das zählen, was yon dem beſondern 
&s Eha⸗ 


geiſterung der 
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Sur 

SHaroftet des Berfaffers herruͤhtet: 
fo tan — das en Dre 
fe, wo er geftanden hat. zugufchreis 
ben.ik, micht Hier gebdren.mg Der; 
welcher die ganze Scene Überfehen 
hat, konnte mehr Davon fügen, ale 


ber ſit nur hdalb geſehen hat. Daß 


dieſer die Sache nicht fo vollſtaͤndig 
als jener.ergäpft, koͤmmt nicht von 
feinem Ehatakter, ſondern von feiner 
Stellung her; und der erflere, dee 


run ausführlich iſt, würde es auch 


nicht ſeyn wenn cr, auch mit Bey- 


* behaltung feines Charakters, an dem 
>. Maß des andern geſtanden hätte. 


Diefe umd mehr ähnliche Umſtaͤnde, 
bie man · ſich an dem zum Beyſpiel ge» 


wahlten Bilde geſchwinder borſtellen 


Tann, als ſte fi) beſchreiben laſſen/ 
führen ans auf die Spur, was 
Man zu uͤberlegen habe, um von 
dem Masericien, oder von den Ge⸗ 
danten das, was zum Wefentlichen 


‚ber. Sache, und dag, was blog zur 


Schreibart gehoͤret, richtig zu unter 


ſcheiden. 


Es iR mum möglich hieruͤber ber 
ſondere Grundfäge angngeberr; und 
wir muͤſſen uns mit einem einzigen 
allgemeinen begnügen, davon doch 


- nur die fcharffinnigften Beurtheiler 


einen fichern Gebrauch machen koͤn⸗ 
nen, ‚weil die Cache an ſich feldft 
ſchwer iſt. 

Wer alſo bey jedem Schriftfteller 
Bad, was zu feiner Schreibart der 
bört, es liege in den Gedanken, oder 
In dem Augdruf, von dem, was nicht 
Schreibart ift, unterſcheiden will, ber 
füche vor allen Dingen die Art des 
Inhalts, die Abficht des Verfaſſers, 
folglid, auch den Standert und Ge- 
ſichtspunkt, aus denen er feinen 
Stoff angefehen hat, genau ju faſ⸗ 
fen, Hernach überlege er ben jedem 
Gedanken und Ausdruf, ob er fo we⸗ 
fentlich zur Sache gehöre, oder fo 
nutärlich damit verbunden fey, daB 
jeder Schriftfteller von Genie, Mad 
benken and. ‚richtiger. Urtheilskraft, 


ehr 
‘ diefe werden 6 
—— Ber jene — 
and aus jenem Standorte die & 


‚Der; - angefehen häfte, ihn: wirbe haben 


gehabt, 
ache 


finden oder bemerken koͤnnen; oder - 


PA Ca —* ie ‚nu dem 
rzhaften, oder dem twißigen, oder 
dem eiwas boshaften, dem kaltblã⸗ 
tigen, ober dem hitzigen Mann; 
kurz, ob er nur dem Schriftfieller 
von irgend einem befonders ausge 
jeichneten Charakter, oder einer 6 
mbern Laune, habe einfalien koͤn⸗ 
nen. Alles, was zum legtern Falle 
gehoͤret, rechne er zur Schreidart; 
was aber zu biefem befondern nicht 
gehdret, das rechne er zum Weſent⸗ 
lichen der Materie. 
" Wenn wir ung vorfieflen; 3enos 
pbon, Kivius und Tacitus hätten 
einerley Stoff, die Erzählung von 
irgend, einer Staatsveränderung, zu 
behandeln fi vorgenommen, und 
jeder Hätte dabey die Hauptabficht ges 
abe, feinen Leſern eine wahre und 


richtige Vorſtellung von dem Vor⸗ 


fall und den Urſachen deſſelben zu ge⸗ 
ben: fo werden wir leicht begreifen, 
daß jeder diefer drey Männer nicht 
nur ın feiner Art ju ergählen, fondern 
auch in Anordnung der Materien, in 
der Wahl der Umftände, in Einfühe 
rung oder Weglaffang der Perſonen, 
in Erzählung ihrer Handlungen, und 


Anführung ihrer Reden, feinem ber - 


fondeen Charakter gemäß würde gu 
Werke gegangen ſeyn. Xenopbon 
würde nur bad Nöthige zum Haren 
und einfachen Begriffder Sache, und 
der natuͤrlichſten Vorſtellung derfels 
ben, ohne Leidenfchaft, ohne ung für 
oder gegen die Sache einzunehmen, 
erzählen. Tivlus wuͤrde, fein 
ern arhetifchen und mit alte 
roͤmiſcher Würde bekleideten Charat- 
ter zufolge, die Sache von der grofs 
fen, wichtigen Seite vorgeſtellt, man- 
hen kleinern Umftand tveggelaffen, 
manches ernfthafte Wort feinen hans 
beladen Perfonen in Mund gelegt a 


em 





.ecHr 
Ben; (6 daß wir Aderali an den han· 
— Pate da 
ie und eigemmi nt 
Bose erie Rüben Each 
Seertectn, vernehntig gie hm 
N, vor fi 
gemähte, bie ung sef I die 
Herzen ber handeltiben Perfonen’hät- 
zeit hintinfehen faffen, wicht Auni fie 
in ihrem Iffmtfichen- Sharafter ais 
Patrioten, oder Aufrührer, fondern 
als gute ober fchlechte Menfchen zu 


> erfennen; er würde einen Butöruf” 


ehle haben, der ung, gafliffente 
BE für oder gegen ee 
ze einnehmen follen u.f.f. Alfo wuͤr⸗ 
den wir fowel in der Materje,. als in 
der Form und in dem Ausbpuf Diefer 
drey Sefchichtfcheeiber eines jedender 
fondern Charakter haben erkennen 
dnnen. Diefes aber wuͤrde drey 
gerfchiebene Gchrsikorten verurfanet 


en. * 

Diefes mag hier hinlaͤnglich ſeyn. 
ben Begriff von deu, was man ei⸗ 
gentlich Schreibart nennt, überhaupt 
du beſtimmen 

‚Ehe wirung innäpere Entwillung 
dieſes Begriffes einlaffen, wollen wir 
anmerken, dag ſchon hieraug erhel⸗ 
Iet, was für Wichtigleit die Schreib⸗ 
art nach dem verfchiebenen Inhalt 
eines Werks haben inne, nnd was 
für einen beſonderu Charafter fie in 
beſonderenFaͤllen vorzüglich anzunch» 
men habe. 

Da überhaupt jede befonbere 
Schreibart eine getreue Schilderung 
irgend eined befondern Semüthscha« 
rafters ift, ber Charakter der Perſo⸗ 
nen aber, mit denen wir, beſonders 
in der "Jugend, am meiften umgehen, 
Fehr viel zur Ausbildung unſers ei⸗ 
genen beyträgt, fo laͤßt ch hier ſo⸗ 
Fa diefer allgemeine Schluß zie⸗ 

: dag Werke des Sefchmafg, die 
dei großen Saufen der Leſer ber 
finme. find, ſchon blos burch die 
Schreibart beträchtlichen Nuyen, 
vder Schaden Riften-Fönnen; nad es 


BER. er 
pe tolkifügen , baß virſo wichna⸗ 
Wahrheit von unfern Dichtern und 
Srofaikar:wie-fär.den Gefchmak are . 
beiten, in ernſtliche Ueberlegung ges 
noranc ine! Daß die Jugend, 
um nur er. fpiel anzuführen, 
Durch geroöhnliches Eefen foldher Wer⸗ 
te, „deren Cchreibart leichtſinnig. 
ober Be oder. ee u 

euert,; Misfindig, melancholi 
lie it, an G ae 
pub übriger Denfungsart merklichen, 
Pophaben ken würde, bebarf eben 
feines Seweiſes allenfalls knnten 
sielfäßige Erfahrungen tn übersens 
end darftellen Es komint alfo bey 
fen des Geſchmals nicht bloß 
darayf an, ob die darin herrfihende 
Schreibart, an ſich betfachtet," gut 
oder ſchlecht fen; es ir auch wol zu - 
bebeufen, was für einen Eharafter 
Be habe. Denn ſchon durch diefen 
allein kann ein Werk nüglich, oder . 
fchädlich werden. Das Lefen if ein , 
Umgang mit den Schriftfielleen; ihre 
Schreibart hat auf die deſer bie Wiürs 
ung, bie der perfönliche Charakter, 
den fie dusbrüft, im wuͤrklichen Ums 
sang haben würde. Hieraus folget 
nun ganz natürlich, daß in We 
des Geſchmats, bie für den großen 
Kaufen der Refer beſtimmt find, jede 
Schreibart von verdächtigem, aber - 
ar verwerflichem Charakter, fo ſchoͤn 
fonft in ihrer Art ſeyn mag, zu 
vermeiden ift. Ich geftche deswe⸗ 
gen, um ein befondereg Beyſpiel ans 
guführen,” daß ich wie Unmilen im 
einem Buche, das fich fo allgemein 
verbreiten follte, wie der deutfche 
Merkur, ein Gedicht über bie ⸗ 
geiſterey, In einem hoͤchſt leichtfinni⸗ 
gen Ton, und in eben ſolcher Schreibe 
art gefunden habe. ie konnte es 
irgend einem nachdenfenden Mann . 
einfaßfen, eine wirklich ernſthafte Sas 
che (denn dergleichen ſcheinet der Ber» 
faffet wuͤrttich zum Zwet gehabt zu 
) in einen Schreibart zu be⸗ 
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se: 563 
Bud, dien imey · erſten Wer arun · 
Ar · ruderchen laßt ms ein. cheiſ 


So c. 
* Keime Ein Base - 
—— hreib, welt 


nm 


Bis min ciamak: beeiar SE Mrs außer "dena Gebiet der fchde 
Be ' nt. Bi Kin i nochwen · 


Dergleichen Ungereimcheiten umb un⸗ 
——— dürfen eben“ nicht 
mit viel Morten gerügee werben; 
es iſt voͤllig hinlaͤnglich fie blos an ⸗ 
eigen. ° ö 
Es wäre'zu wuͤnſchen / daß big 
wibigen Köpfe ſich die — der 
alten Philofophen zum Dufter vorz 
fielen. _ Diefe haiten einen Exote⸗ 
zifchen Vortrag für das allgemeine 
Piblikum, und.er war vorfichtig, da- 
* zit fein Anfoß gegeben twürbe; dank 


einen Eſoteriſchen für einie Kleine An« . 


gebt außerlefener Zuhoͤrer, hie. ohne 
jefabe.. fehon mehr vertragen foı 
ten. Sn Schriften, die für Dig klei⸗ 
ar Zghl der Kenner gefhrichen find, 
bat es init der Schreibart, wenn fle 
nur-teigend genug weniger Ber 


i 
denllichkeif. Denn fi Kenner kanun 


etwas blog beluftigend feyn, was dem 
großen Haufen (hädlich wäre. Man 
muß einen Unterfchied zwiſchen den 
rfonen machen, mit denen mar 
richt. Ein verfländiger Mann er- 
Jaubet ſich in. einer Geſeůſchaft feines 
ichen viel, und kaun es fich ohne 
Bedenten erlauben, davor er ſich in 
andera Gefehfchaften forgfältig hile 
ten würde. Warum foll man biefe 
Klugheit nicht auch in Echriften bes 
abachten? B 


- Eine andere Art von Wichtigkeit 
bat bie Schreibart zur Unterkügung 
der darin vorgitragenen Materie, 
Es fey, daß die abſicht des Schrift- 
fiellers auf Belehrung, auf Belufli- 
9, oder Faͤbtung gehe: fo läßt 
is feicht einfehen, daß die Schreibe 
art ſehr viel zu der Kraft des Inbalts 
beytrage. Man barf nur bedenken, 
was für einen ungemein großen Une 
jerſchicd vine& und eben deſſelben Eins 


 Künfe ugs ‚ba a ⸗ 
Bu sin großer &heil der — — 
Kerne 
J 
—S 
6 vis me Mar dolendum 
Pimdm iii. 
kann ohne alle Ausnahme auf jebe 
Att des Inhalts angewendet werben. " 
Der Lehrer, welcher den Charakter 
einer inneren Ueberzeugung, einer 
fein’ eigenes Herz wärfenden Kal 
—— giner rear 
empfinden in fiher 
nicht bloß den forcnfativen Werftan - 





nie zu Überzeugen, fondern die Wahrheit 


auch wůrkſam zu machen; und wer 
Sure feinen Etofffanft, öber lebhaft 
vergnügen. oderergugen wiß, Bat, ben 
Endzwet ſchon zur Haͤffte erreicht, 
wenn feine Schreibart den Charakter 
diefer Art des Vergnuͤgens entpfinden 
laͤßt. Darum bedarf es weiter feiner 
Erinnerung, daß bey jedem Werke 
des Geſchmaks befondere Sorgfalt 
auf die Schreibart zu menden fep- 
Wir wollen nun verfüchen, bie 
verſchiedenen zur Schreibart geheris 
gen Pirüfte etwas näher zu deſtim · 
men... Sier eutſtehen alfo die Fragen; 
1. wie wir In einem Werfe von dem 
Materiellen, oder den Gedanken 
ſelbſt, das, was zur Schreibart muß 
gerechnet werden; von dem übrigen 
unterfcheiden follen, und 2. was aud) 
im Ausdtut als eine Würfung der 
Schreibart angufehen ſey? Allgemein . 
haben wir biefe Fragen vorher ſchon 
beantwortet. ie wollen bier bie 
ebene Regel auf jehen der beyden 
Fenfte beſouders anmenben. . 
: 2 Man elle fih bey jeden Wert 
die Waterie, oder hen Stoff Heffelben 


en 0 


Hr 
And Bin Zwet des Birfäffkrb, fi 86 
Hau ind beſtimmt, ald es — ft, 
dor, und beurtheilejeden einzeln Ge⸗ 
danken, jeden Begriff, um zu'entdes 
fen, _06 er wefentli ji mb 
zum End wer bed Berfaffers gehöre, 
über doch fo natürlich bamit verban · 
den fen, daß er jedem ſcha 
und nachdentenden Verfe 

01 


rffilinigen 
r; bes 


. oe it feinen befonderd aulsgegeich“ 


weten Eharafter, feine merfliche Laus 
we zufehreiben,, nothwendig vder Tas 
—— wire 5 — 

rt er zum und nicht gut 
ie een dir ihn aberton 
fo Hefonderer Art, dafi er mehr aus 


dem befondern Charakter des Verfaſ⸗ 


ſers, oder aus feiner a 
ar entſtanden ift,. fo muͤffen wir · ihn 
zur Schreibart rechnen. Deyſpiele 
werden dieſes erläutern. Eicerofagt 
in feiner erſten catilinarifchet "Rede 
unter andren folgende: „Da mun 
die Sachen fo Reben, Eatilina, ſo 
fahre fort, wie du angefangen; ber 
a dich endlich aus dir Stabr; die 
ort ſtehen bir offen, zieh heraus. — 
jühr auch alle deine Anhänger mit 
berang, ıentgfieng die melften 
davon. einige die Stadt - Unter 
uns fannft du num nicht Finger woh ⸗ 
wem, das kaun ich nicht erfragen, Ich 
wili und kann es nicht leiden *).* 
Das Weſentliche iſt Hier die eruftliche 


fohdern kau⸗ 


- Mahnung, Catilina fol mit feinem 


Anhang aus der Stadt weichen; weil 
er nach dem," was von feinem Ans 
ſchlag entdekt worden, nicht weiter 
darin konne gelitten werden, Die⸗ 
fer Gedanten fließt natürlicher Weife 
aus dem vorhergehenden; und jeder 
Mann von Heberlegung, der die Sa · 
che ans dem Geſichtspunkt angefe- 
*) Quest cum ita fint, Ostilina, perge 
quo soepifli5 egredere aliquando ex 
wrbe; patent portae, proficifcere, — 
Educ tecum etiam omnes ruos, fi 
minus quam plurimos. uge Ure 
bem — Nobiscum verfari jam diu- 

ie 1 5 non feram, non 
a ee m 


\ 


e4: ET 


wurft deinigt die Sradız ver line . 
Zufzp — ich wit und kann es niit 
eiden, ſind Gedanten der Scteie 
art, die aus dem beſondern Charakr 
ter des Rebners entſtanden ſtnd, det 
in allen feinen Neben etwas bon bie⸗ 
fem Ueberfluß der Gedanken geiget. 
Dergleichen Zufäge: zu dem Weſent⸗ 
lichen der Gedanken, und folche Mer 
benbegriffe,; die nicht aus genauer 
Ueberlegung der Sachen entfüchen, 
fondern in dem Ehdtafter oder in der 
gegenwaͤrtigen Gemuͤths kage des Re⸗ 
denden ihren Grund Haben miſchen 
Ach meiftenthells ohne ſein Beibuhßt · 
fegn/antgr die Haudtgedähten, und 
god deswegen g& feiner defonbern 
hreibark.  Aufgerseften und luſti⸗ 
gen Perfonet kommen fherzhafte, Ike 
ftige Nebenbegriffe, iudem fle an die 
Hauptfahhe-senfen; dem ernſthaften 
ttsas finftern Manne falfen ernſt⸗ 
Haft,“ Auch wol verdriehliche Reben» 
Pedanten eins dem Wolläftigen ropfe 
läftiges' und fo jedem andern ſolche, 
die feinen Charaftet; oder verdegene 
wärtigen kauue gerndß find... Diefe 
Nebengedanfen aber machen bep der 
SS chreibatreine Hauptſache aus. Da - 
her konnnt 28, daß der fprculative, 
meraphpfifche Kopf bie Hauptſache 
die jeder andere Bloß würde genennt 
haben, durch Beywoͤtter oder ganze 
Säge, näher and genauer, als irgend 
ein andrer Schriftſteller beſtiumt; 
daß der enwfindſame Mann Gedan- 
ten und Begriffe, die feinem gefühls 
vollen Herzen bey Gelegenheit der 
Hauptfahen einfallen, mit ein 
miſcht daß der mwigige Kopf von 
Fehr lebbafter Phantafie alles mit ei⸗ 
mer Menge finnlicher Nebengedanfen 
und Kleinen Marlereyen ansſchmuͤ⸗ 
tet; daß der Mann von gerader und 
kalter Bernunft mehr ais ale 43 
erxe 
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Faire bie mag 
. Ente er deßtz Dar. ae 
auifche allıp; un 


2 mag zu ben rn — 
Pr RN et, eh iñ —— 
— nicht nd Haben Bnfpile 
: Barca allen — 
Der Schwung und bie: Wendung 
Sebanten ,. bie einen weßentlichen 
— ‚der Schreibart aucmachen, 
tommen pon dem, erament, vou 
m ans und der debenoart bed 
edenden. Ein feuriger, — 
Mann giehh den 
hafıın. Schwung ; 
mann, der gewoͤhni iſt· 
weine, ‚und angenehme Geite ber 






in zeigen, und, gleichfam ime * ben 


mer nur ai 


gehe zu gehen, wird 
allen, hf 


er-{agtr «ing folche 
ige. Bnbing gehen.: 
se ‚gehören die Einkeitung, 
ande and serbinbung der Ge⸗ 
ebenfalls zur Schreibart. 
Mer The” Verſtand als Wis bat, 
trägt alled ,, fo gu. fagen,, in feiner 
. nafenden Ge wor; : ber,. deffen 
ante Ieöhaft 1 flee fie Häue 
ig in Sider ein. Wahl dies 
jet Bilder eishtet fi ſu Fr — nach 
dem Charalter des Redenden; fie 
Find Luflig, lieblich, von gemeinen, 
— —ãA— olt, nach 
emuͤthsbeſchaffen heit deffen, der 
braucht. Und fo ift ed mie der 
Ordnung und Verbindung der Ges 
danken. ln heller Kopf ſucht na» 
türliche Ordnung; ein hißiger ver⸗ 
ſaͤumt fie oft; ein etwas Angftlicher 
Mann fücht die pünftlichfte Verbin. 
dung u. ſ. f. Hieraus nun ift offen, 
bar genug, was man von den Ges 
danfen in ben Werfen der redenden 
Künfte zur Schreibart rechnen fol. 
2. Waßiftaber in-den Worten und 
Redensarten Schreibart? Um biefe 


Swcha 
en —— — 
was die Worte, außer „berg Veden⸗ 


tendeu, : bean Sinn un) 33 
a6 ber in ihnen liegt, ſoni noch an. (ich 


babıa, daraus dan auf bie Sinnes⸗ 
at. Ra Charakter, "die Laune des 
Sprecheaden fließen” San, Und 
2 zeigen. Ach gieich manderley 
genen Bier äe: ‚denn, ein Wort 
und eine — en bepeineriep 
el, nder niedrig; au⸗ 
Frei (iflich, ober unanfläne 
’ mi und alſo einigers 
li), ‚oder gluct und 
sit — 
frchuch oder —— 8 
oder —Aa plate ober feii a uf 
gsi... Außer den einjeln Mori 
ind * —S 
ildeten Abe von be: ie⸗ 
* —A Sie tönnen ſteif, 
eswungen, bernachläßiget, weu⸗ 
toeifend, hart und halpericht, int» 
Rimmeu.f. f oder flüeßend,. — 
kurz, wolbeſtunmt feon, und. no 
anf erklinbene ek I eigene 
dr haben. - bloße: de 
drut fan eben fo —A Sharaftee 
annehmen, als die Sedanfın felbR- . 
Biefee Charakteriſtiſche gehärtinun 
ur Schreibart, bie durch die 
—X Augdrufs fo gut, als durch 





das befondere Sepraͤge der Gedanken. 


ipren eigenen Charakter befönmt. . ' 
Es waͤre ein voͤllig vergebliches 
Unternehmen, und wuͤrde ſich am 
wenigſten hieher ſchiken. die verſchie⸗ 
denen Arten und Schattirungen des 
Style beſchreiben zu wollen ; fie find 
fo mannichfaltig, ald die Phoſtono⸗ 
mien der Menfchen ſelbſt. Co weit - 
kann fh bie. ausfuͤhrlichſte Theorie 
der ſchoͤnen Künfte nicht einlaffen. f 
Mas aber bey diefer er großen Man. 
nichfaltigkeit ve Schreibarten dazu 
gehoͤre, daß jede in ihrer Art gut, 
und einem Werke des Srfänate” ans 
Mändig fey, und wodurch fie, vor 


weiiem&perafsr efonft fg, fätehe 





———— 


Bir. 
and verwerſich werde, Aunbieneser 


— —8 zu werden. Es 
m fich auch viel gute und ſchlech⸗ Her 


1e Eigenfchaften berfeiben überhaupt 


eben. . . 
wir bier in Schranken 
singefchloffen find, fo tͤnnen wir die 
Sachen blog anzeigen ‚ ohne fie wei · 
ter amı ven. Es ift aber fehe 
zumänfchen, daß biefe wichtige Ma⸗ 
serie von, wahren Kennern etwas um⸗ 


” Kändlich behandelt werde. 


Unfers Erachtens verdiene? feine 
Schreibart gut genennt zu werden, 


wenn fie nicht folgende Eigenfchaften leben. 


batı 1. Anftand, Schitlichkeit, oder 
überhaupt gut geſittetes ABefen ; deun 
‚eine niedrige, pobelhafte, ausſchwei⸗ 
fende, unfttliche Schreibare ift of⸗ 
fenbar bem guten Geſchmak entgegen, 


Diefes bedarf Feiner Ausführung. 


2. Uebecxiuſtimmung des Charakters 
mit den Inhalt. Wenn Diefer ernſt 
baft, fröhlich, ruͤhreud, traurig, von 
hoher Würde, oder von geringer 
Rang if u. £ w.: ſo muß der. ganze 
Charakter der Schreibart, in Gedañ ⸗ 
ten und Ausdruf, eben fo - Icon. 


" Ernfipafte Sachen, mit foherzbaften 


Nebenbegriffen und einem leichtſin ⸗ 
nigen Ausdruf vorgetragen, ma⸗ 
chen einen widrigen Gegenſatz aus. 
3. Aeſthetiſche Kraft, von welcher Art 
Be fey *); weil ohne fig die Schreib⸗ 
art trofen, matt und voͤllig leblos 
wird, Wo nicht aus der Schreibe 
art ensweder vorzägliche Verftanded« 
fräfte, oder eine ſchoͤne amd lebhafte 
Phaniafie, oder ein empfindſomes 
Herz, oder gute Gefinnungen. ber 
vorleüchten, da fehlet es ihr an Kraft, 
und fie erwekt gar bald Ueberdruß. 
Solche Werke gleichen den Geſich⸗ 
tern ohne Phyſionomie; wie twolge- 
dildet fie auch fonft fegn nrögen: fo 
haben fie doch keine“ 
len, weil es ihnen an der. Seele feh⸗ 
lei. Es iſt demnad) eine Haupt» 
morime zu Erreihung einer guten 
6. Sat. 


aft zu gefal⸗ 


de 35 
Schuibet.-bab durchhe bie ern 
Rand oder. die Phautafle ‚ober. .tns J 
n in: behänbiger. Beichäfitigeng - 
unterhalten werde. Dit-Art.diefer 
Unterhaltung gber. muß. duch ‚den 
a en ae 

. — 
— — 
itzig, wi hai - 
die Erleuchtung ——— Ve 
Sanpsabfige, fa anf. die Schreibe 


„art wader wigig woch empfindfane 


feyn.: Einen gleihgältigen Inbalt 
mas man mit. wigigen Einfälen be⸗ 
4. Auch ein getwin: rate 

ber Klarheit, Reichtigkeit, Beſtimme⸗ 
beit:und Bettigkeit. muß „bey. jeder 
sun Schreibart ſeyn. Die ide 
glachat einem Inkrument, dag. Im 
act je Dean Je ehe She 
met: je genauer jeinefe 
deſſelben ich zu dem Bebtauch ſchi⸗ 
tet; je leichtet man aus der Form 
feine ‚Tüchtägfeit erkennet: je maht 
gefaͤllt es Eutdelet man aber irgend, 
etwag, dad. frinen Gebrauch under 
quem nacht ; K es da, wo es ſchnei⸗ 
den foll, ‚nicht volltommm ſcharf; 
da, wo man es anfaſſen fell, nicht 
volltommen jur Hand; find überflüf« 
fige Theile daran, deren t mar 
nicht ertennt; oder IM eimadı. daß 
fefte ſeyn ſoll, wankend; paffen bie 
Speile, die an einander fehließen ſot⸗ 
ten, nicht feſt auf einander u. fi 
fo fanıı nur ein Pfufcher fich damit 
brgnügen. So vollfommen, fo rein · 
lich, fo richtig *) jedes Werk der mes 
Kanifhen. Kunft ſcyn muß, fo ber 
Kımmt, ‚nett und Klar muß auch je= 
der Gedanken und jeder- Ausdruß in 
der Kede-fogn. © 

Die vierte Foderung befrifft ſowol 
das Ganze eines Werts, als jeden 
einzelen, größern, oder fleinern Tpeil. 
Denn jeder einzele Sag kann Klar⸗ 
beit und Nettigfeit haben, und doch 
fan dem Ganzen bepdes fehlen, 

ai 


¶) Reialictetts Migligtel - --. ; 
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ai, 


und vyn der 


— der Theile geſagt haben, 
Bee noi Mn hieder. Dieſes 
bart vieleicht der 

— Prmtt; mat er Ohm lan⸗ 
‚Nachdenfen, ohne viel Verſtand⸗ 


Ae und richtige Beurtheilung und patheriſch 


Un uͤberaus ſcharfes Auge, nicht kann 
erreicht werden. Wie bald entſchluͤpft 
mE in einelen Saͤtzen ein etwas un · 
deſticimtro oder muͤßlges, ober hr 
feiner Bedeutung eiwns bunkeles 
Wort? Und was gehoͤtt nicht duzu 
das Weſentliche eines ganzen Nertd 
fi auf. einmal fo vorjuftellin, daß 
man dir natärlichfe Orbnung in der 
Materie entdefen konnt? 

5. uch die Einfärnigfeit IR efne 
Eigenfchaft jeder Sihreibart. 
In einet Dede mi 
mem Charalter duf deh andern fprin« 
gu ide gefegt und falt; dam led» 

ft und fenrigs an einem Dete ſcher⸗ 
dend; daun wieder , Oder 

dar ſtrtuge ſeyn 
nur einen Inhaft, emd dieſer muß 
einen beſtimmten Eharaftee Haben, 
auf den auch die Schreibart gafen 
muß. Darum fol fie nicht abwech ⸗ 
felan, "bald diefe, bald eine andere 
Ar ann! 

5. Endlich Aöanen wir atıch den 
Boltlang und bie Rehnigkeit des 
Ausdrufs unter bie nothwendigen 

* Eigenfchaften der Schreibart rech- 
nen. Irder fehler gegen bie Gram⸗ 
matit, and je fh Uebelflang iſt ans 


N Diefeß braucht nicht weiter 
ausgeführt werden, da es fühle 
Bar denug i 

Was nun Diefen verfchiebenen For 
derungen entg if, muß nothwen·⸗ 
dig ” ea et ſchlecht machen. 


„Rämlich, 1. das Unfittliche, oder 
ſchlechte und gefümafior in um 
Charakter derfelben Überhaupt. Es 

” Bm vorhergehenden gar leicht 

% beftimmen, wie der Charafter der 
— ſowol in Srdanfın, “u 


man nicht von 
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Mäserat nkönig, grob, — 
—ãe dB überteicben, geſiert, 
ag u. ff werden könne, 
% Das Wiberfprechende wiſchen 
dem Inhalt und der Schreibart. Wie 
wenn feher ernſthaft, diefe Feithrfite _ 
Nig; jener leicht und gering, dieſe 
und vornehm iſt m. d. gl. 
3. Das Kraftlofe überhaupt. Die 
Materie kann wichtig imd intereffane 


feyn. und doch völlig in einer nichts⸗ 


bedeutenden Schreibart gen 
werden, die uns klar fehen laͤßt, dag 
der Redende weder Verfiund, noch 
Einbildungstraft, noch Gefühl hat. 
Man darf; um „orte zu begreifen, 
nur Achtung wie etwa ciu 
Wiot, ein ge — und unem⸗ 
pfindlicher Menfch, (price, wenn er 
Ki etwas wuͤrliich wichtigeß er⸗ 
ge, das er geſehen, pder gehöͤrt 
Aber diefe Kraftloſigkeit iM 
—* ein —* Mangel ber 
Schreibart, als me fehlerhafte Bar 
fe wände nehmen Daß mim nie 
x en, daß man ” 
die edle Einfalt der Schreibart, was 
bie Aten den wahren Attieifinusnens 
nen, und davon mir in den Schrif⸗ 
— — 
’ da aftloſe Halte. 
Das voltommen natärlich, fanft ⸗ 
und Teichtflichende; ift fo tornig kraft» . 
108, daß man ihm vielmeht, ohne 
mübe oder fatt zu terrden; mit an⸗ 
— suhert; melde Geiſt 
ohne Anfttengung dur: rdnung, 
natuͤrlichen Zuſammenhang, Klare 
beit und die hochſte Richtigkeit und 
Schiklichkeit der Sedanten und des 
Ausdrufß, fich beftändig in einer an⸗ 
genehmen Lage finder 9. 4 uud 


9 De malen den den Eyarafter diefer 

tlichen Scheeiburt, mie ihn 2 ee 5 
asiänet, bieder fegen, Submillus 

humilis, eonfaerudinem imitans, 

85 indiferde ve pie Opinioae 
d-fferens. Iraque eum qui audiun, ' 
quamvis ipfi infanres func, tungen itlo 
„Ado oonädunz fe pqm di Nam 





den Rärffien Reiz 


— 
Ex Stůt ernffllch nad) Seyfall and 
Ehre trachtet/ weiß ich nichts beffe⸗ 
res über wichtigen Pumft zu 
fügen, als daß ich ihn vermahne, 
ein befcheidenes Mißtrauen in ich 
felbſt gu fegen. - So viel kann man 
son dem, der fich einfallen Läßt, als 
ein Schrifefüchere difenelich aufzutre⸗ 
fodern, daß er uͤberlegende Bli⸗ 


tem, 
. Re auf bie verfihledenen Ctände der . 


menfchlichen Gertlfhaft geworfen 
babe; daß er wiſſe, wie audgedehnt, " 
oder eingefchräntt feine Kenutniß der 
Menfchen, und jedes Standes ei 


nee Art ſey. ee mit dieſer 
KFenntni im ich ſeibſt, fo fohite es 


ihm auch fo fehr ſchwer nicht ſeyn, 


. zu merken, wo er ſich ohne Gefahr 
*qzuſtotßen und mit einiger Zuver⸗ 


ficht zeigen koͤnne, und to er vore 
und hoͤchſt beſcheiden aufſu· 

treten noͤthig habe. Dergleichen 
Ueberlegungen werden ihm einiges 
über daß geben, was etwa in 


za feinem Charakter noch roh, unge» 


bildet, ungefittet, ober doch unju⸗ 
verlaͤßig if. Er wird auf Mittel dens 


"ten, bie gefährlichen Klippen, dar⸗ 


an er {heitern wuͤrde, zu vermeiden, 
und eitenuen, was ibm zu weiterer 
Btarbeitung und Aasbildung feines 
Charakters nochfehle. FR er ſo weit 
gekommen, ſo ift er auf dem rechten - 
Weg, fich felbf immer mehr zu bils 
den, und endlich dahin zu gelangen, 
wo er, ohne große Gefahr ſich in 
einer unfchiflichen Seſtalt zu zeigen, 
vor das Puslifum weten kann. 

IR der Schriftſteller ſich bewußt, 


ua, daß er unter gehdriger Vorfichtigkeit 


es wagen koͤnne, durch feine Schreib» 
» J art 
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art feinen Charakter an den Tag gu 
legen: fo hat er nun auch ferner in 
joe befondern Falle nöthig, das 

erhaͤltniß dieſes Eharafterd gegen 
feine Materie genau zuüherlegen, da · 
mit er nichts unternchme, das ſeiner 
Art zuwider ſey. Will er ſcherzen. 
oder ſich inernfpafter Würde zeigen ; 
wiler wigig, oder empfindfam fchreis 
ben: fo muß er auch verfichere fepn, 
daß der Eharafter, den er anzuueh: 
men gedenft, feinem Naturell, oder 
Temperament nicht zuwider fey. 
Denn durch Bwang und Nachdenken 
richtet man gewiß nichtd aus, wo 
der natürliche Trieb fehler. Wem 
de Ratur eine lachende Laune. der 
"fagt bat, dem wird es gewiß nicht 


- glüfen, ſich in feiner Schreibart als 


einen Achten Sacher zu zeigen. Dar⸗ 
am iſt es hochſt wichtig; Daß jeder 
Schriftfieher ſich ſelbſt keune, und m 
feiner Urt bleibe, , Pas 
Diefes find alfo die zwey Haupt 
marimen, die man ju Erreichung 
einer’ guten Schreibart befolgen muß. 
Aber allein find fie noch nicht Hinreis 
hend, zum Zwet zu fügen. Zwey 
eben ſo nothwendige Eigenſchaften 

muͤſſen noch mmen, naͤmli— 
je Kenntniß der 


ine völlig ge 
am Fr die man fchreibt, und 


der Sprache, die man zum Ausdruk 


braucht. 

Die gute Schreibart erfodert ein 
völlig freyes und durch feine Art des 
Ztwanges gehemmtes Verfahren. Wer 
feine Materie nicht völlig befigt, kann 
nicht ohne Zwang, ohne Ungemißheit, 


"ohne einige Aengftlichkeit davon ſpre⸗ 


hen, er müßte denn ein voöllig leicht- 
Kimiger Kopf ſeyn. So lange der 
Geift durch die Ungewißheit und Duns 
kelheit der Materie geherumtift, kann 
bie Rede nicht frey fliegen. Go wie 
ein Tänzer die Leichtigkeit und An» 
nehmlichkeit feiner Etelungen und 
Bewegungen nicht zeigen fan, wenn 
er einen ihm noch nicht geläufigen 
Zanz mitmachen foll: fo kann auch 


S cht 

ein Schriftſteller, wenn er fouft 

fo gut fchriebe, die at br 
in ihrer Volltommenheit zeigen, menu 
ihm feine Materie nicht geläufig if. 
Darum laß er es, che er die gedir 
anfeget, feine erfie Sorge fepn, ale6, 
was zu feiner Materie gehört, gi 
fammeln, wol gu überlegen, richtig 
zu ordnen, und ſich fo genau befannt 
gu machen, daß er ohne Zwang und 
Fr erliger Zuverficht davon ſore⸗ 

n könne. . 

” Eben diefe vofffommene Kenntniß 
und Geläufigkeit, wird auch in 
Anfepung der - Sprache erfodert 
Diefeg- iſt aber zu offenbar, al6 
daß, es einer naͤdern Unsführuug 
bebürfte. Wem -nidt bie Wörter 
‚und Redensarten im Weberfluß zur 
Rröpmen, der Hat auch nicht bie 
freye Wahl, fle dem Eharakter feiner , 
Materie, und feiner Gedanken ge 


maͤß zu waͤhlen. 


„Aus dieſem allen erhellet nun, was 
für eine ſchwere Sache es ſey, zu ei⸗ 
ner guten Schreibart zu. gelangen; 
wie viel natürliche Gaben, mie Biel 
Kenntniß, und wie viel Fertigkeit im 
Denten dazu erfobert werde Und 


lich doch muß nun zu allem biefem noch 


die uebung hinzulonmen, opne wel· 
he man nicht vollfommen werden 
kann. Wer noch fo geübt iſt im Dem 
ten und im Sprechen mit_fich felbRr . 
wird allemal noch große Schwieri⸗ 
keiten finden, das, was er ſich BR ; 
-tichtigund gut vorftellt, gubern eben - 
fo zu fagen. Die Ausübung be) in 
allen Dingen ihre eigenen — 
tigkeiten / die nur durch anhaltende 
Arbeiten überwunden werden. Wer 
du einer wahren Fertigkeit in der. gu⸗ 
ten Schreibart gelangen mil, 

ſich Mglıd darin üben. Hierzuaber 
braucht er nicht nothwendig Papitt | 
und Feder; es giebt noch ein begute 
merd Mittel. dazu. Man darf nur 
in den flilien Unterrebungen mit fh 
felöft, oder. im Gefpräcyen, bie matt 
blos in Sebanfen mit andern 7 






J —2 genug iſt, durch den 
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aufmerkſam auf das ſeyn, mad jur 
Schreibart gehoͤret; da lann man in 
Harjer Zeit, und ohne Papier zu ver» 
(wenden, Fine Redensarten und 
Säge vielfältig ändern, bi man 

laubt, das befte getroffen zu haben. 
& iſt ſebr wichtig, daß man derglel· 
Sem Mebungen, mit fich ftIöt fleißig 
treibe. Wer mit ich nadhläßig fpricht, 
und nicht bey jebens Gedanfen, dem 
er ſich vorfagt, auf den befien Aus, 
drut fieht, und fo lange ſucht, bie 
er glaubt, ihn gefunden gu haben, 
ber wird auch ſchwerlich jls isgenb 
einens beträchtlichen Grad der guten 
Gchreibart gelangen. 

— viel kann man auch durch 
den täglichen Umgang mit ben befteg 
Schriftfiellern gewinnen, und, ter 


lebendigen Umgang mit Per» 
fonen, die es in der Kunf zu reden, 
Ws einem Hohen Brad der Voltom⸗ 
menheit gebracht haben. Wer da 
Gefühl genug Hat, wird. ale Augen 
blife durch borzügliche, bistweilen 
hochſt glüfliche Wendungen der Ge» 
Danfen und des Ausdrufs gerührt. 
Das Vergnügen, das man daraus 
8 t, in —*— kahle 
underung, ſondern ein Be⸗ 
ftreben. eben fo gut zu forechen; und 
dann findet man fich geneigt, jene lie 
iu Entdefung des volitom⸗ 
wenſten Yusdrufs mit fich felbft vor-. 
machnsen. 


men. J 

Ehe dieſen Artikel Befchließe, 
fude ich — zu erinnern, daß 
8 —— ei ber 
teibart gefagt worden, vornehm⸗ 

lic) von Pe des Geſchmats 
- gemeinet fey. Zwar iſt eine gute 
Echreibart überall etwas fdhägbareg, 
aber bey fpeculativen Materien und 
Überhaupt da, wo eö blos auf Unser» 
ticht/ es ſey bogmatiſch/ oder biſto ⸗ 
hr ankommt, Hat die Schreibart 
fo Biel nicht auf ſich, ais in Werfen 
hbes Befchmafs. Doch auch bey bie» 
Fang man ihr feinen pöhern Werch 


bet, auf die 
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Beplegen fie ihrer Natur na 
aben fan, Cie HH Immer a 


om, und muß nothwendig eıne 
Materie zum Grund haben, die mit 
dieſer orm bekleidet wird, ‚Dat die 
Materie felbf feinen, oder mar einen 


eringen Werth, fa fann die bloße. 


orm in den Augen der Verſtaͤndigen 
enem Werke wol Unnehmlichkeit, 
aber feinen 
grächtliche Wichtigkeit geben. Es iſt 
damit wie mit den Manieren und 
dem Äußeplichen Betragen der re» 
ſchen, die bey einem recht guten ins 
nern Charakter von großen Werthe 
ſeyn koͤnnen, aber da, wo diefer fehlt, 
wenig Cchägbares un fich haben. 
Ob alfe gleich ju wuͤnſchen if, daß 
man in der deurfchen. kitterasur mit 
mehr Ernft, als gemeinigtih geſchie⸗ 
ollkommenbeit dee 
Schreibart denfe: fo möchte ich doch 
nicht erleben, daß es bey ung dapin 
kaͤme, daß man, wie ige in Sranfe 
reich giemlich durchgängig eſchieht, 
bey Seurtheilung nener chriften 
zuerſt und vorzů ich auf die Schreib⸗ 
art fähe, und das Materielle d 
Werks wie eine Nebenfach — 
tete. 


* * J 
Don der Sqeteibart, ober dem Stdle 


hohen Werth, feine bee 


\ 


berhaupt,: handeln folgende Befondere 


Bee: In lateiniſcher Eprache s 


Job. Scheffer (De Nilo ejusgue . 


Exercitiis, len, 2670, 1714, 8) — 
I. ©. #eineccius (Scili cultioris Ele» 
menta, Hal. 1720. 8. Lipf. 1736. 8. 
(Ed. VL) c. 10. M. Gesneri Obfervat, ee 
praefar. locupl, ecnot, Nic.Niglas aus, 
Lipf. 1766. 8.) 4 Begndge mic mit 
Anfüprung dieſer Senden Tor. Anwelfuns, 
gen; ‚aber betannter Moßen fin deren 
fepe disk meht geſchrieben worden, — 
— In italienifcher Gprade: P. 
Sforza Pallavicino (Trattato dello 
flo, e del Dialogo, Rom. 2646. 
1662. 12. Im Ganzen ein braudbarts 
Bud) — Ricesche intorno alla na- 

2a use 
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tura delloStite, Mil. 1970. 1. 226. 
Wa hat der P. Barteli ein Bat 
über heeansgeaeben, das unter dem 
tel, 1'Homme de lertres von 
de Livor, Mar. 1768. ı= 220 
“Branz. überf. worden 
feanzöfifchee Sorache: Ar 2 Belle 
de (Reflex. fur l'elegance et lapo- 
‘ Jiteffe du Style, Par.1695, 12. 1706. 
12, Ala Haye 1715. 1735. 12) — 
El. Mauvillon (Trairt gendral da 
Style 
toiaire ... Amft 1750. 8) P, 
iteve (Traics de la Diction, Par. 
3755.12. Das Werk ik in zwey Bhr 
ber abgetpeilt, wovon das ıte des prin- 
eipes elfentiels de Is di&tion, und wor 
im erften Theile deffelben, des elemens 
* de Ia phrafe überhaupt und in 7 Kap. 
du different genie des langues;' des 
images; de la chaleur dans les ima- 
* ges; des termes figur&s; des mera- 
phores, de lallegorie, et de quel- 
ques -autres figures de la diction j de 
“4a periphrafe; des termes negatifs, 
des epithetes et des adjelifs; der 
gmepte, Theil de la phrafe confiderde 








«' en elle-m£me er de fes perfeltions, 





und zwar in 3 Xap. des inverfions er 
des tours de phrafe; de I'harmonie 
du difcours und de la variere dans le 
ſtyle handelt. Das ste Bub, das des 
dunerens files überfheieben IR, beficht 
‚aus vier Tpellen, wovon der. erſte du 
flite fimple, qui peint, ee que les 
"Anciens appelloient attigue und zwar 
in 2 Kap. du ſtile fublime und du file 
neif, bet jwehte du flike ingenieux et 
qui peine, und zwar in s Kap. du ftile 
brillant und du ftile Reuri; der ste du 
file qui'ne peine point, und zwar in 
2 Kap. des divers carafteres que peut 
avoir le ftile qui ne peint point. und 
des‘quälicds qu’on fait (upplder aude- 
"faut de peinture; der ste Th. su ttile 
decoufu handelt.) — ©. £. le Elerc 
de Buffon (Der, von ihm, ben feiner 
"Bufnapne in bie frangbfifhe Mademie, im 
J. 1753. gehaltene Diſcours handelt 
(aber fehe oberhäplih) vom Otple, und 





avec un Traire du Style epif-, 


\ 


Sſch e 


‚Bafindet ſih hinter de tm O6. feiner 
Hift, naturelle, Auss. v. 1769. 18, und 
—— — in dem deutfipen Muß 
vom J. 1780. ®d.2. 6.24.) — I 
Xe KRond d Alembert (Reflex. fur 
l’Elocusion oratoire, et fur le Style 
en general, fn dem ateu Bd. ©. 51% 
f. Melänges de Litter. diſt. et de 
Philof. Amft. 1760. 12.) — Nic. 
€b. 3. Trudlet (Du Style; ein Aup 
fag in dem zten Vd. ©: 343. f. Eſſais, 
Par. 1762. 12.) — I. Sec. Mar⸗ 
monsel (De l'Harmonie du Style, de⸗ 
Ato Kap. des erken Boudes f. Poeriqgue 


-Frang. deutid mit Zufleen, Gem 


1768. 8. von G.%. v. ©hhad.) — 
Deod. Chiebauis ( Efai für le Style 
©... Berl, 1774. 8. Der Berf. untere 
fat 3 Fragen, als Quelle eft la na 
ture du fiyle en göneral er du bon 
ftyle en particulier? Quelles font tes 
qualitts rares et pröcieufes qu’exige 
le taleht de bien &crire, et les &on- 
noiffences que ce m&me talent pro 
fuppofe ? und quels font les avanıı- 
‚ges du bon fiyle? Die erte IR in a 
Kap. ols des difftrents cheix que le 
bon fiyle exige und- des motifs gui 
doivent determiner dans les choiz 
que le fiyle exige; bie mente, ins 
Kap, als des qualicks ou talenıs de 
I'Ecrivain, und des connoifäncesgque 
‘pr&fuppofe le talent de bien &crirez 
die dritte, in 3-Kap. als combien le 
bon fiyle contribue & la c&llbrır& des 
ayteurs; combien le bon ſtyle con. 
tribue A l'avancement des arts et des 
fciences und eombien le bon ftyle 
contribue & la perfection et & la po · 


‚liteffe des moeurs behandelt.) — 


In englifher Sprate: I. Conſtable 
(Reflettions updn Accuracy of Style 
on. Lond. 1734. 8. Das Werk iR 
in 5 ‚Befpräche abgetheilt, worin der Vert. 
von den chief rules to be obfervedfor . 


"obtaining an accurate flyle; of ha 


too frequentuufe of antithefes; of che 
üfes of metaphors; of affedtarion m 
fiyle; of flalhy fiyles; of che ufecf 
foreign werds; °F chelncanickfiyier B 


D 

gr 
wfche long ffyle ; of norelty offiyle; 
of poetical exprefhons ufed in profe ; 
ef che ufe of obſolete words; Ra- 
ins rules of fiyle; of obfcurity in 
writing; on barmony of found. [.w. 
Yandeit. Die Gemerkungen des Berf. 
ad größtentheila aus dem Quintilian ges 
en.) — J. B. Monboodo (Der 
Sir, te amd ste Vd. 1. Werkes On che 
@rigin and progrefs of Language, 
Elinb. 1766.0, f, 3. handelt von dem 
} @tnl überhaupt, and ben werkhiehenen 
| Mesen Deffeiben, ald dem Veef « Gefpedchs 
"  Silociigem und bidactifibem Gtole.) 
+ == Ja den Effays pbilof. hioric.and 
Heterary 3789. 8. findet fih ein Wufieg 
über den Stvi. — D. Wichers (Ari. 
© farthus or che priaciples of compo- 
tion, contain. a methodical arran- 
gement of the improprieties frequent 
in writing und cenverfation, with 
ſelect rules for attaining to purity 
and elegance of csprefion 1790. 8. 
‚Eotpält eine Menge einzeler , richtiger 
and fiparffianiger Bemerkungen.) — — 
In deusfcher Sprage: Chr. G. Gla⸗ 
fey (ünleitung zu einer woeltüblichen deut · 
Wen Screibart, Sranff. und Leins. 1730. 
3)— Job. Goub. Aindner-(Anwels 
fang jur auten Scpreibart überhaupt und 
ber Verchfomtelt Änsbefondte . . . . 
Lönigsb. 1755. 8. IE nachher größten, 
Wells ia f. Lehrbuch der ſch. Miffenkd. 
Fi 8. and inf. Innbesrif der Aeſthe⸗ 
Xedetuna und Dibrtank, ı7y1. 
— werben.) — Job. Seint. 
Soul. v. Jırfli „Cinwellang’ u einer 
Geten deutihen Sarelbart, £sipi. 1758. 
%) — 3.85. P. Thiele (Grondföge 
ter Gähreibart, @tt. 1774 8.) — 
3. Schwarze (Entwurf ber Grunde 
füte des Deutichen Stols, Most, 1780. 
8) — ob. Ehrfiph. Adelung (lite 
ber den deuticen Gtol, Berl. 1784. 1785. 
1789. 8. 3 Th. in a den. Der erle Th. 
. Vanbeit in 12 Kap. Bon den aßgem. Eir 
— des Stols als vom Gebrauh 
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Veichhen: Wirte; LWobikans; vonder 
Sebbaftigkeit oder den Figuren; von dee 
Wonnicfaltigkeit ; won ber Neuheit de⸗ 
Stoles wen der Cinheit ded-Gtoleh, 
Der zwente Theil, yon den befmbern its 


ten des Gtples, als im ıten Abſchnitt, 
von der vertranlichen Gepreißart; von 


dee witlern Sqreidart, und den irten ' 


derſelbea, dem Befipätsiinle, dem bifer. 
Stole und dem didactiihen Stole; won 
dem bildtihen Otole; zähsender Styl: 


böhere Gepreldart; un ben Gran \ 


Stole; von dem poetiihen Stole, und 

Im aten abſcntite in 3 Kap. von den vers 
f@ledenen Arten des Stoles nach ‘der 
Wabern Form, als von dem Gelpeikhe, 
den Briefen und ber feneslihen Rede; 
der dritte Theil, in 7 Kap. von den Er⸗ 
fexderniffen und Hülfsmitteln der guten 
Sdreibart, aid von der natärlihen Fa⸗ 


Disfett ober dem Benke; von Der gelbe 


lichen Sackenntuiß; von dem Geſchmacke; 
von der Kenntmiß der Megeln und Keitil; 


von den Eaflkhen Gihriftkchen: vom. 


Hülfsmitteln in einzeln Pälen; und von 
den undchten Haifemitteln des Kbönen 
Stdles.) — Ehe. W. Snell (dchts. 
der deutſchen Schreidart für die obern 
Kiffen dee Gomuaflen, Seft. 1738. 8 

Das Wert iR ardtenth⸗ils aus dem vor⸗ 
ergebenden gegogen. Der ıte Th. hans 
delt von ben allgem. Eigenfchaften der sts 
tem beutfchen Schreibart; ‚der 2te wow 
den befonderu arten des Stoles für eins 
tele Serlentelfte; der ste von dee ver⸗ 
Aölebenen Cchreifast nal Ihsem Otoffes 
der 4te von ber Gchreibaet nach der duß 
fern Form.) — ©. 3. Boͤrger (Ucher 
Mowelfung zur deutſchen Sprache und 
Sqrelbaet auf unlverſitaten, Gt, 1788. 


1798. 8. imen Thle:) — 3. Ph. Io» 
ritz ( Voerleſungen Aber den Stel, oder 
weactiihe 


63 dab I den unnpeehen, der benbem 
, ’ 


⸗ Urt, 


v 





24⸗ Sſcher 


Bet. Redekunft angefügrten Gcheiften, 
auch vom Stole gehandelt wird. S. auch 
ben sten Ep. von J. J. Eſchenburgs Ent 
einer Theorie / und kitterat. dee fh. KON. 
fenſch. ©. 863. der Ausg. von 1789. 8. 
€. Meiners Geunde, der Theorie und 
Seth. der fd. Mifleafh. Kap. 24 und 
35. 6,34. Vlairs Worfefungen u. u 
a — in Berfad über die Ge⸗ 

bchigte des Stols ik, Wien 1781. 8, er⸗ 
ſqienen. — — 

Ueber eingele Beten bes Stoles beſon⸗ 
bee Schriſten: licher den „pbilofopbis 
ſchen Gil, eine tat. Diflertatien von 
©. 3. v. Eelbnig, vor Mar. Niolu 


Ancibarbar. phil, Freit. 1670, 8. und- 


dm 4ten ©. ©. 36. der Oper. ‘Gen, 
3768. 4. Deutſch, in den Bresl. ver⸗ 
wiſchten Deotedgen zur Wpllfophie und 
den fd. Wiftenfh Bd. 2. 6.309. — — 
Bon dem biftorifchen Stole: Aus 
cianus, Tl; dar isoplav auyrpapew, 
im zten Bd. S. 335. ſ. Werke, Diet. 
‚1777. 8. "Deutfb, ein Theil davon in 
den Eitteraturbriefen, volkdndig in bem 
sten Bde. der Algen. pioriihen Biblior 
thet. Gafp. Scioppii Judicium de 
Stylo hiftor. Sorav. 1658, 4. — Sec. 
Pateizio (Della iftoria, dieci die 
logbi ne’ quali fi reggions di tutte le 
'eofe .sppartenente all’ iltoria, eallo 
‚ Seriverla... Von. 1560. 4. Lat. 
ta Io. Wolſs Artis hiltor. Penus, 


Bal. 1579. 8.300.) — Graz. Eos. 


canella (Il Quadrivio quale eontiene 
un trattaro della firada che fi ha da 
«enere in Scrivere iftoris, un modo 
che infegne a fcriver epiſtole ... 
«on l'arte delle cofe e delle parole 
che c'entrano . . . Ven. 1567. 8.) 
Asoſt. Mascardi (Arte iftorica, 
Rom, 16364.) — Pao. Pirani 
(Dodici Cspi appertenensi all’ Arte 
aories di Agoft. Mafcardi, kon nuo- 
ve dichisrszione, Ven. 1646.4.) — 
War. Ke Roy (Des vertus er vices 
de hiftoire, et de la manitre de Is 
bien ecrire, Par. 1620. 4.) — Xen, 





Tapin (Reflex. für Phiftoire .... fur 


tm sin Od, ©. 195. ſ. Ocuvz.. d ia 


Sſch r 
Haye 1725. 12.) — Moore (Er 
fay on the Manner of writing hiſtoty. 
inf. Effays, Glasg. 1759. 8. Deutic 
im sten Gb. der Gattererfhen HR. Biblis⸗ 
the.) = In E: Ken. aufens Ver⸗ 
miſchten Schriften, Halle 1766. & Bar 
det ſich &. ı u. f. eine gut gedachte Ubs 
handlung von dem hikorlihen Btole. — 
Wegen mehrerer Ögeiften dieſer Met (.da6 
Penus artis hifor.L Wolßi, Ba. 1574. 
1576. 1578. Id. unbdeh iten Di. 
von 1.G. Meufelii Bibl. hitör. Struvio- 
Buderisne. — —. N 

"Bon dem Brief » Styl. Libamü 
Sopb. Tlepl rüv irsolnuv rurüv, 
berausgegeben von Sambuc, Bal. 1552. 
8. — Anonymus Ilsp} reö drssal- 
TIRod Xupaxräpoc, von. chend. thend. " 





‚= Ein Brief des Gregor. von Natiam 


(ber zogte) bey Phil. Horks Epiftologr. 
Argene. 16335.8,— Io, Lud. Vive 
Ars feribendi epiftolas, Baf. 1536.8. 
Col. 1573. ex ed. Per. Moltac, 
Parm, 1730. 8. und im ıten Dd. der 
Oper. Baf. 1955. f.) =" De Studio, 
Stylo er Articio epiftolico Fab. 
Quinäiliani, Eresmi Rot. An. Sene- 
ese; Plinii, Demerrii Phal. Gregor. 
Nazisnzeni et Libanii . . . Placita, 
Hanb, 1614. 8. — Sec San Se 
vino (Dei Segrenrio, Ven.1568.8.. 
verm. 1578. 8.) — Torg. Taffo (II 
Segretario, Ferr. 1587. 8.) — Ans 
‚gel. Ingegneri {Del buon Segretario 
Lib. 11. Rom. 1594. 4.) — Panf. 
Perſico (DelSegretario Lib. IV. Ven. 
1620.4.)— Pine Graminga (It 
Segrerario, Dial, Fir. 1620. 13. Ein’ 
ganz autes Bud.) — Trattato circa 
il modo di eompor lettere, von #r.. 
Cplart, bey ſ. Lettere fcelti di Cice- 
zone, Ven. 1731. 8. Precerti in- 
torno al modo difcriver lettere, Ven, 

1762. 8.— 3.9, Pelicer (Eitylo y 

Metodo de efcriver Cartas miflivar, 

Brufl. 1617. 12.) — Ant. Furetiere 





"(Difours für Vart epiftolaire, Brux. 


1693. 32.) — Srimareſt (Trairs 

la manitre decrire des lettres.. 

Par. 2709. 32.) — Oblesvstions fur , 
Kar 
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Pare dvᷣerire des lettres, wor den,-von 
Michelet herausgegebenen feanzöl. Gries 
fs, Amtt. 1737. 12. — If. Colom 
2a Elos (Reßex. et remarg. fur la 
zmaniere d’ecrire leslertres . . Gott. 
2725. 1763.84.) — Snedorf (Effai 
Jun Traits du fiyle des cours, Gðtt. 
2751.38.) — Le our (Effai fur le 
Ayle epiftol. Jen. 1752. .) — ©. 
wc das vorher angeführte Weit des 
Mauvilon. — The new Art of Ler- 
zer writing, Lond, 1764. 8. — J. 
- £. Stodbaufen (üleeneuche Bnmels 
fung, Briefe za ſchreiben, Helimf. 1751. 
2756. 8.)— €. $. Bellerss (Oriele, 
meh einer practiktien Abhandlung von 
dem guten Gefämad in Briefen, kei. 
1751. & und fm aten Th. feiner Sannnt⸗ 
Um Soeiften,) — 3.8. Yal. Po- 
povoitſco (Entwurf einer abdendluns 
von deutihen Vrlefen, Wien 1760. 8.) 
— 8. Phil Mori, (Anleitung zum 
Wriefkheeiben, Verl. 1783. 9.)— %. 
Braun (dnleit. zur guten deutſe 
Sqreibart in freundihaftlihen Briefen 
and bürgerlichen Geſcaſten, Münden 
1787. 8) = 3. &. Xdlerjung (Theo 
set. prastiicher Öriefficher für mancher 
led Süße des bürger!. Lebens, Prag 1790. 
3.) — lebrigens haben wie noch befondre 
Wiener + ©erliner a, d. Brieſſte uer mehr, 
fo wie der Anmwelfungep zum Brieffhreis 
ben fo viele, dab ih, um den Kaum zu 
ſaonen, mid auf bie Mmführung der 
mie befannten beffeen einfhränte. Nas 
eichten won meheern liefert das ıste Ka⸗ 
pitel der in Hrn. v. Murcs Journal zur 
Aunßgeihichte und zur aßgemeinen Littes 
satue befindlichen Bibl. sheror. (Bd. 11 
8.19) — — J 

Bom Gefbäftfiyl: J. C C. xd⸗ 
diger (Unmwelfung jur guten Ghreibart 
in Geſchaften ber Wirthſchaſt, Handlung, 
Aedtortege, Policei/ Sinanz» und übrls. 
gem Gtostövermaltungen, Sale 1792. 
2. — — 

In Anfehunp des dichteriſchen Sts⸗ 
les überhaupt, f. die, bey dem Art. Dit 
funk, ©. 657 u. f. angeführten: von 
der Theorie der Digttunt hanbeinden 
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Soriſten, fo mie, in Anfehung bed Sto⸗ 
les der verſchiedenen einzeln Gattungen 
der Pacfle, die davon handelnden Brtls 
tel, als Comoͤdie Brsäblang, Jar 
bei, Seidengedicht, Hirtengedicht, 
Tragoͤdie u. a. m. — — 


Schretken; Schreklich. 
(Schöne Künfie.) 
— 
und zugleich. wideigſten Leidenſchaf⸗ 
ten, und wird durch eine plögliche 
Gefahe, oder unnerfeheng begegnen, 
des ſchweres Ungläf verurfachet. So 
Hange der Gchrefen felbft aufält, iſt 
er mehr fchädlich als nüglich ; weil, 
er jur-Ueberlegung, wie man ber Ge⸗ 
fahe entgehen, oder das Uebel ver · 
mindern fönne, umuͤchtig macht. 
Aber, da er ein Iebhafteg und widri⸗ 
ges Andenken juräte tägt, fo kann 
er durch bie Foige fürs künftige heile, 


ſchen "fan werden. Ber je vom Gchrefen 


eine Zeitlang geängftiget worden if, 
wird ſich hernadh fehr davor hüten, 
wieder in ähnliche Umftände zu 
fommen. -. , 

Daraus folget, daß die ſchoͤnen 
Künfte heilfame Schrefen verurfa« 
hen können, wenn der Künftler bie 
Sache mit gehöriger Ueberlegung an · 
Relt. Die bequenfte Gelegeyheit da · 
du bat der bramatifche Dichter, der 
und Handlungen und Begebenheiten 
nicht blos erzaͤhlt, ober in einem Su 
mäplde abbildet, ſondern würflich 
vor das Gefiht dringt. In einigen 
tragifchen im empfindet - 
man nicht, tie etwa bey Erzäblun- 
‚gen 7 an bloßes Sehattensith DE 
eine ſchwache Regung des Schrefend, 
fondern geräth in die wuͤrkliche Leis 


denfchaft, und fühlet den Schauber, 
eines nicht eingebildeten ſondern wah · 
ven Schrefens. \ 


"6 bebarf Feiner weitlaͤuftigen 
Mudfäbrung, um u zeigen, wie der 
tragiſche Dichter de bes Vortheils, 
den er hat, weten zu Bu 
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Zufgaue bedienen 
zur Braten San nett Au mite ser ’ 
beffelben blos zum Zeitvertreib zu bes 


dienen, um durch vorhergegangenen 
Schreten bad Gemüth blos in den 
Senuß der angenehmen Empfindung 
"gu fegen, die 
—8 Gefahr einfindet. und eine 
Zeitlang dauert, wie das Vergnügen, 
das man beym Aufmachen auf einen 
- plagenden Traum fühlet. Berflän- 
dige Meufchen en ſich folche 
Traͤume nicht, fo angenehm guch das. 
Erwachen davon if. Diefes dienet 
alſo dem tragifchen Dichter zur Lehre, 
daß er feine Zufchauer nicht mit fol- 
hen leeren Schreen unterhalten fol. 


So oft er und in dieſe Keidenfchaft . 


et, muß es fo gefchehen, daß das 
Indenfen derfelßen und eine nach · 
ee Warnung fey, ung vom Bd« 
fen abzuhalten. &o hat Xefchylus, 
im feinen Eumeniden, die Athenieufer, 
in Schrefen für die Beängfligung des 
— Gewiſſens gefege. 


Der Schreten alſo für bas. 


Zrauerfpiel eine weit wichtigere Leis 
denſchaft, als das Mitieiden, da 
dieſes felten fo wichtig und fo beilfam 

. werben fann *). Und doch fehen wir 
"zehen Trauerfpiele, dienur Mitleiden 
ertvelen, an eines, das Schreten 
macht; weil jenes dem Dichter viel 
leichter wird, als diefed. Unter ber 


. Wengeder Tranerfpieldichter ſind we⸗ 


nige, die fich gluͤtlich bis zum Schrek⸗ 
chen erhegen koͤnneu. Aeſchylus und 
Shateſpear find darin die zwey große 
fen Meiſter, denen man, wiewwol in 
Fr Entfernung, den Crebillon zu- 
fegen kann. 
md doch iſt es nicht ſchwer in den 
(tragifchen Handlungen‘ Vorfälle zu 
erbenten, bie Schrefen verurfachen 
tönuten; aber bie wahre Bebandlung 
ber Sache, wodurch der jauer 
Kit re — 
wird, hat deſto mı Li 
Es muß dazu alles in der Höchfen 
% 6. Witfeiden, 


bey glatuch über- tifhes 


Sſch 


matae und Mobrheit oeranſialoer 
werben. Mir lachen nur über den, 
der und hat fchrefen wollen, und au 
ungefchift gewefen, bie Sachen na» 

türlich genug zu veranfialten. Es 
gehoͤret sich nur ein Heck pathes 
unb wahrhaftig tragifdes 
Genie dazu, fondern hc die die ee 


ſchitlichteſt 
jur wörtticgen Tänfhung tahrhefe 
u a aachen. und — der Dichter 
das Stinige — abey gethan hat, 
fo bleibet noch die große Schwierige 
feit der Vorſtellung von Seite der 
Schaufpieler übrig. Der Sören 
geiget fich in fo genau beſtimmten 
Ind ſo gewaltſamen Wirkungen auf 
Stimme, — — der 
Augen, Sefichtszuge und Stellung, 
De es ſt ſchwer if, alles die⸗ 
8 in der Nachahmung zus erreichen. 
da, two noch nicht der Schres 
ten ſelbſt, fondern blos das dros 
benpe Uebel dem Zufchauer vor in 
gen foll geftelit werden, kann wur all. 
u he — eine fm eich 
inigfeit. bie sanıe ufchung . 
einmal verſchwind⸗ 
Aus dieſen Gränden balten mir 
das Schrefhafte für den Stoff, der 
am fc su Behandeln ift, und 
vorzüglich ein großes Genie erfodert. 
Diefeb beftätiget auch die Eefahrung 
binlänglich. ch befinne mich nicht, 
in der Mahleren etwas wuͤrtlich 
Schrelhaftes gefehen zu haben, ala 
im Raphaele —2 denen ich noch 
ein im paar 3 Zeichnungen von Jägli, das 
eine in _diefen Werf far 
den Habe *), beyfügen kann. Im 
epifchen Sebichte hat nur unfer Kiop- 
Kot das Schrethafte erreicht, fo weit 
«8 vigfleicht irgend einem Deenfchen 
gu erreichen moglich ft. Unter an, 
dern verbienet feine Befpreibung " 
vom Tode des Ba bi ald er 
vorzägliches om ange ⸗ 
the wu teetden. Einige —8 


: 9) 6. Ahle 


z 


Taujens, and beyen der Tänzer, wie 
der Redner aud Redensarten, fein 
Wert zuſammenſetzt. Sie ſind eut⸗ 
weder einfach, oder aus given und 


che Beſchteibungen einlaffen, ſondern 
bios bey einigen allgemeinen, aber 
Wefeuslichen der Kunſt gehörigen 
—— ſtehen bleiben. 
Man muß das Tanzen Überhaupt, 
um die wahre Theorie deſſelben zu 
geben, als eine Bewegung anfehen, 


tliches aut 

deutlich zu begreifen, tie dieſes zu⸗ 
gie mu a Ba mag von ung 

ieRa Rhythmus gefagt 
worden, deutlich vor Augen haben. 
Nirranf muß man ſich den einfachen 
Schritt als einen Taft in einem Ton. 
Käf vorRellen. Alles was wir von 
der Ratur und Wuͤrkung bes Taltes, 
und der damit - verbundenen Bewe⸗ 
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uff [am tom. Der pufen ee 
fegte Schritt, Pas de Menuet, Pas 


de Gavotte u. f. f. fommt mit den 
Kleinen Einfchuitten der Melodie, oder 
den gus zwey, drey und vier Takten 
Seh ben ben engen Blieveen ee 

ten Sufauunengefegten 
Schritten toird im Tam wie &r 


- fang eine Periode, und and jwen oder 


drey Perioden eine Strophe jufam- 
mengeſetzt. 

Diefe volllommene Aehnlichkeit 
zwiſchen Mufit und Tanz muß man 
genau vor Augen haben, wenn man 
Bw Theorie des Tanzes etwas gruͤnd⸗ 
iches entdefen wil. Was uun durch 
die metrifche und rhythmiſche Eintich⸗ 
tung eine&Tonfüts fann augebrülg - 
werden, gerade das wird aud durch 
einfache und zuſammengeſetzte Schrits 
te, Eadenzen und Perioden ded Tan -· 

ausgedrüft. 5 
Hier bemerken wir nun in Wergleis 


zes 
chung deſſen, was über Muflt und 


Tanz gefchrieben worden, daß in je 
ner die Kunfifprache beftinnmter und 
ausführlicher ift, als für diefe. Im 
der uff kann ein Takt auf fehr dies . 
Terley Weife pon andern unterſchie⸗ 
den werden, und alled, was zu dies 
fem Unterfchied gehöret, fann auf 
das deutlichte, bis auf bie geriugfle 


” Kleinigkeit durch Worte, oder durch 


Zeichen angedeutet werden. Man 
unterfcheibet nicht nur die Takte von 
imo, bier, acht; und von drey/ 
fechs, amdlf Zeiten u. f. f. fonderg _ 
auch jebe Zeit wird bald durch einen, 
bald mehrere Tone, oder mehrere 
Zeiten nur durch einen Ton angefuͤllt 
wf.f. Beym Tanz bingrgen bat 
mon erflich für die Heinern Bewe⸗ 
gungen, woraus ein einfacher Schritt 
befteht, bey weitem wicht alle hin⸗ 
fiche Namen , und diefe einzelen 
Schritte felbA baben noch ben weh 
tem nicht die Mannichfaltigkeit, oo» - 
durch ein Takt fich von einem andern 
‚anterfcheiden kann. Es giebt nur 
wenig einfache Schritte, ur 
5 


“ lich bie fogenannten Pas mi 
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vi eterifiet find, als 
——— 


Deswegen wuͤrde der, welcher 
das Tanzen fo genau befchreiben und 
ergliedern wollte, tie man ein, 
onfüt befchreiben. und zergliebern 
ann, noch fehr viel Namen‘ zu er⸗ 


. finden, und fehr viel eingele Keine 


Beroegungen befonders zu unterfcheis . 


den haben. Denn eigentlich follte 
«8 fo vielerleg einfache Echritte zum, 
Zangen geben, ſo vielerley eingele 
Zatte es in der Mufit gicht, ‚bitje- 
nigen außgenommen, bie bids von 


der Höhe und Ziefe der Töne her- 


tommen. Aber daran 
unendlich viel. 


Säule 
(Mapleren.) 


fehlet noch 


j inter diefem Worte verftchen‘ die 


Liebhaber der zeichnenden Kuͤnſte 
eine Kolge von Künftlern, welche 
einen gemeinfchaftlihen Urfprung, 
und daher auch etwas gemeinfchafts, 
Tiched in ihrem Charakter haben. 
Die Kuͤuſtler der roͤmiſchen Echule 
abe das Gemeinfchaftlihe, daß 

je ſich in Rom, vorzüglich durch 
das Studium der Antıfen gebildet, 
und fich mehr durch Zeichnung, ald 
burch die Farbe groß gemacht ha» 
ben.. Man nimmt ed aber doch fo 
gar genau mit ber Bedeutung des 
Morts nicht; denn fonft Eönnte 
man nicht von einer deutfchen Schule 
fprechen. 


Im engern und beflimmten Ver» 
fand bedeutet Schule sine Folge von 
Mahlern, bie ihre Kunſt hauptfäch« 
Tich nach den Grundfägen und Regeln 
eines einzigen Meifters gelernt ha⸗ 
ben, und enttoeder unmittelbar feine 
Säiller, oder doch Schüler feiner 
Schüler find. So fagt man die 
Schule des Rapbaels, ‚die Schule 
der Earsache: 


es, - 


S ch w 
Im ertern etwas allgemei 
PR man a re 
nigee ‚ nachdem man genau 
fon wi. Wir haben don folgenden - 
Schulen in _befondern Artikeln ge» 


Made, Bon der Rdmifchen, der 
loventinifden, ber Aombazdis 


Seanzöfifen. 
2 

Von den verfhiebenen Sqhlen der 
Dahleren. Handeln: I. B. Beyer, 
Marg. D’Argens (Reßex. crit, für 
les differentes ecoles de Peinture, 
Par. 1753. 8. Berl. 1768. 8. worauf 
Venuti eine Rifpofte . . . ; Lucca 
1755. 8. brudenlieh.) — 8. Strange 
(Deferipe, Catal. of the Pidtures of 
the moft eminent Schools in Europe, 
with remarks on the principal painters 
and cheir werks, 1769.8.) — — 
Ueber bie verſchiedenen italieniſchen 
Schulen fnbet ſich, bey der, buch 
Ginf, Piacenye beforsten Auss. bes 
Batdinucet, eine Abhandlung, im iten 
be. Tor. 1768. 8. — — Auch ge⸗ 
bören tm Bangen, noch die Lettere fo- 
pra la Pittura,. von Mlgorotti, im ⁊ten 
GBde. f. Opere, fo mie dad, von dem 
Mahler Hamilton herausgegebene Kupfers . 
wert, Schola ltalica Pifturae, f. Se- 
ledae quaedam ſammor. e fchola 
Ical, Pißor. Tabul. . . » R.1773.£ 
bieher. — 


Schwaͤbiſcher Zeitpunkt, 
- (Dipttunf.) 

Mar unterfcheidet in ber Gefchichte 
der deutfchen Dichtfunft den ſchwaͤ⸗ 
bifchen Zeitpunkt, als eine ihr vor» 
zůglich ehrenhafte Epoche. Den Ra» 
men bat er von den Kaifern aus dem 
Haufe Schwaben, unter deren Mes 
gierung die deutſche Dichtkunft in 
einer ausnehmenden Bliuͤthe geftan- 
den hat. Sie war ganz in ven ee 

. tafter 


S ch w 
ralter der enjaliſchen 
Kit —X — 
hunderts nahm ſie ſtark ab, und in 
der Mitte deſſelben war fle ſchon ganz 
ſchlecht. te 
terſchaft, von einer Liebe, die mit 
den Begriffen von Stärke, Beſchũ ⸗ 
tzaug und aalanter Dienſtbarkeit vers 
banden war, veralterte, und fam 


" ‚nach und nach ind Vergeffen. Die 


Zurniere, bey welchen vorher bie 
Ginger ihren guten Antheil gehabt 
hatten, kamen aus den Sebranch, 
und die Dichter wurden nun nicht 
mehr für nöthige Perfonen bey den 
feftlichen Luſtbarkeiten der Großen 
gehalten. Die Goͤnner ded Geſan⸗ 
ges hatten fich verloren, he 
zeg den Untergang des ge: 
feloͤſt nach fich, der hernach nur ums 
ser den Hobel lam **), 


Schnwarze Kunſt. 
Er⸗ſertegerlunn.) 

Iſt eine beſondre Art, eine Zeich ⸗ 
nung in Kupfer ju graben, die ‚nicht: 
nur in der Behandlung, fondern auch 
in der Mürfung von dem eigentlis 
hen Kupferftechen und dem Radiren 
Ehe mertlih abgeht, und ihre eigene 
ortheile hat. Das Verfahren das 


bey beſteht überhaupt in folgen. 
dem, - 


" Wenn die Platte wie zum 
Kuofertchen von — 


einem eigenen Inſtrumeut fo uͤberar⸗ 
beitet, daß fie nun ganz rauch wird, 
oder eine durchaus ĩrauſe Flaͤche be⸗ 
kemmt, fo daß fle nun, nad) Art 
einer fertigen Kupferplatte mit darbe 
eingerieben und abgedruff, einen 
durchaus" (hmwarzen Abdruf gebm 
wuͤrde. Ehedem brauchte man das 
zu eine Kleine fiähferne Walze, nach 
Art einer fehr feinen Nafpel, ber 


*) ©. rswenaliig, . 
*6 11. o. 


Die Vorfellung von Rits Heichni 


um Dabiten # 
geglättet und polirt ifl, wird fie mit - 


Show 34 . 


hauen. Aber ist hat man andre 
Werkzeuge, bie ben Grund viel fei⸗ 
mer bearbeiten. “ 

Huf diefen Grund wird nun bie 
ung gemacht, unb hernach 
merden die hellern und ganz hellen 
Stellen durch feines Beſchaben und 
Blättern des Grundes alimaͤhlig here 
ausgebracht. Wie alfo beym Ste⸗ 
hen und Rabiren, die Schatten und’ 
dunkelen Stellen in das Kupfer hin« 


eingegraben werben, fo wird Hier daß 


Heũe herausgearbeitet, Zür die ganz 
bunkeien Stellen tird der Grund fo 
gelaſſen, wie bie Walze ihn gemacht 
bat; für Schatten und halbe Schats 
ten, wird er durch mehr oder mwenie - 
ger Beſchaben der Platte mehr oder. 
atte fertig 30 in⸗ 
reiben der Farbe und das Abdruken 
ber Platte haupt, wie bey den 
andern Aeten der Kupferfliche, - 
Das Borzägliche diefer Art beſteht 


- In dem fanften Zon ber gebruften 


Blätter: Weil hier keine Striche und 
Schraffirungen vorfonmen, ſo ficht 
ein folches Kupfer wie mit dem Pens 
fel Bearbeitet und auf das fanftefte 
vertrieben aus. Das Nafende, und 
alles Weiche und Eanfte, wie Haas 
re und Gewand, wird dadurch voll« 
tommen wol ausgedruft; und bey⸗ 
dem Nafenden hat man dag. Glaͤu⸗ 
gende nicht zu beforgen, das im Ku⸗ 
ferfich zu vermeiden if. Daher 
ich die arze Kunſt vorzüglich - 
yum Portrait ſchiket, bas in der 
volfommenften Harmonie fan dar» 
geftelle werden. , 

Freylich wirdes bey biefer Behand. 
Tung hoͤchſt ſchwer, in Heinern Theis 
len bie hochſte Benauigfeit der üm⸗ 
riſſe wit der ndthigen Leichtigkeit zu 
erhalten; ba wuͤrkliche Umriffe, bie 
von einigen Kuͤnſtlern mit ſchlechtem 
Erfolg verfacht worden, ſich durch⸗ 
aus zu dem Ganfıen des übrigen 
nicht ſchiken. 


Wie⸗ 


. Menge Portraite nach dem be 
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Di wol biefe Zunſt viel jängerif, 
‚ai dad Kupferfiechen und Dabiren, 
fo ift man doch über ihre Erfindung 
nicht vilig geraiß. Viele Tehreiben 
Re:cinem ehemaligen Hehi ſchen ei 
eier zu. Aber bie. gerueinefe ©: 
giebt den berühmten Pfätsikhen 3* 
zen Ruppert, ber in England iebte, 
als den Erfinder derfelben an. In 
Evelyns etwas feltenem Heinen Werk 
über die Rupferfichertunft *), findet 
man ein Originalblart von dieſem 
Prinzen, das freplich noch etwas un« 

zeinlich, aber nicht ohne Schönheit 
ik Einige get die Ehre der Ers 
Findung dein erähmeen Ritter Wren. 
Solte es ungewiß feyn, daß diefe 

Kunft in England erfunden worden, 
fo hat it doch gewiß in biefens Laude 


. Ge hochſte Wolltonmmenpeit erreicht. 


Witbe und Smich, die eine große 


sen Kneller in ſchworzer Kunſt ber« 
auggegeben, wurden chedem für die 
vorzüglichfien Meifter darin gehalten. 
Aber ir unfern Tagen üt fe in Eng 


laud doch zu einer größern Bolkom- 


wmenheit-gefommen *). Eine Unvoll · 
kommenheit hat diefe Art, daß die 
Platten, befonders ‚bey dem igk ge⸗ 
wöhnlichen fein gearbeiteten Grund, 


viel weniger gute Abdruͤte geben, als 


Die rabirten , oder geftöchenen Plat- 
ten. Hundert, bis hundert und fünf 
ig, und bey etwas weniger feiner 

eit zweyhundert Abdrüfe fchrod- 
chen die Platte ſchon fo, Daß man iht 
eiwas nachhelfen.muß, um mehrere" 
. haben. \ 


Bvelyn's or hi 
9? Bern, of F —— rn 
1662. Es Ilm Jahr ws eine neue 
Ausgabe davon 


en fie fndet die —— 


eilt nebR ein 
a er € bekem Werte 7 — 
raiſonnicen dem 
Fr der pornebußen, Bupfe: 
her, das 177% in Zi a, Sa ie 
tommen iR, at der 3 
folgenden Sciten. 


KrY) 


bar Bf 22 
—& 
Joach· von Sandrsss (ol - 
ee Ch. a. Kap. ıs. &.35 der 
lt. dr I. Boelyn (Ja oren 
Kap. f. Sculprura‘. ... ©. 127 de 
Yu 9) Ge. Laireſſe im 
sen Lan. dee zzien Buches feines große 
fen Uinplecbuces, Bd.3. G. ez. Mick, 
3784 —- Der Berf. der Sculpruu 
hißorieo-zechnica, ©. 109 der Aus 
uoQ 1730, — Der jäugere Eochin, bag 
f- Ausg won übr. Voſſe Maniete de 
graver à leau forte, ©. 177. der Kot 
won iz. — Gilpin, in f. Eily 
upon Prints, ©: 55. ate Ausg. L. 1768 
.— Se. Chrſeph. von Scheyb 
(Ta 1. Sdeemon, Bo. ⸗. bien. 3. 6. 
900.) — €. $.Peange (I I. Et: 
warf einer Akademie der bildenden Känke, 
©, 1. 8.568.) — €. &. Reinhold 


rühe (Su f. Zeichen und Mapierfbule, 5.1416 


u.f)—— Ben der Befäridure Ne F 
fes Bwelgeh der Mupferkechertun: A 
Hiftory of the Art of: Engraving ia 
Mezzotinto, from its origin to che 
prefent times, Winch. 1786. 8. (aber 
eigentlich nur in Beilehung auf England) 
Setanatlid wird die Eradung verſchie⸗ 
denen Perfonen zugeſchrieben, als dem 
Hehfiihen Dbrifiieur. 2. v. Giegen (S. 
Sandrart in ſ. Academia, a. a. O. De 
pelmayer, u ſ. Hifor. Race. S. 235 bb. 
und die ldee gener.... ©. sog unb 
295.) dem Prinzen Bupert ober Aeben 
von der Yialg (©. Eveion, am a. 0. 
Kap. s umd 6.) dem bekannten Gans 
u 3. Dren (S. die angef, Hiloryo 
S. ı5u.f) W. Sberwin (S. Graugers 
Biogr. Hĩſtot. Dd.4. ©. 137.) u. 0. a. 
Gandrart, Indefien, Reht, in Ankehung 
feiner Nachricht von diefer Erfindung, mit 
id ſelbt in einigem Widerſprug ; denn 
am eines andern Orte ( W. Vd. 7. & 
490. 0. 9.) fagt er: „Der Pirinn Rupert . 
batte ip (dem Dal. Ballant) diefes - 
,  Bebeimnißoffenbart u. 1m." eintule 
druck, welcher den Prichen Kupert nd 
7 Erfinder zu machen ſaciu. * 
vici 7707277 min nen anime 
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dieſer Aanier lieferte.) 
1677) 4. Vlosteling 
. Wolfgang. (} 1716. Mate 
Au Nagsburg Me erficn Werfage, Die au 
niks.als Verſude find.) Wrorge Tpite 
(Verband zuerſt das Wegen mit det khmars 
en Auut.) Jopa Smith (172) Ehefpb- 
Weigel (1 1725) El. Corkpb:. Heid (1 1730) 


228 der Dctavausg. )- Mic. Bertoltn 


@ 


+ 1746) Joda Baber \}ı755) Pet. von 
(f1760) Nic, Soufen (f 1760). 
Ira (4 1768) ver von Blenf 
11764) Wat. Dan. Preifler (+ 1765) 

Dar. Urdel (11765) Joh. Jac. 
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De an Bi — I. Soc & 
Weist. — Seaben — u. v.0.1m.bes 
ee 
EB Mfenfgaften Nochrichten finden. — : 
Sähmuif 
(Bedende Künfe.) 
Die Schweuif in der Rede iR mad, . 
daß ihr eine falfche blog ſcheinbare 
Größe giebt. Kongin vergleicht ſte 


. Dur cin Baer Das Rafe 


ben eines gefunden und toolgendhrten 
— — 
ein re ibart, bee 
— Hans 
er in 
b Vegriffenliege. Bios. 
im Ausdrut liegt fi, wenn gang gt« 
Beneng mar I er Beben pa. 
‚ nur in einer haben | . 
ſchen Sprache gebräuchlichen Wore 


ten, undin großen molllingenden pe⸗ 


rioden gefagt werben: im den beyge · 
mifchten Begriffen liegt fie, wenn, 
—— Dane ad 
en! große i ende 
— een Sa br man. 
an ſich gemeinen tfache hohe 
Sedauten oder große Empfindungen 
Kuna, Frei —* 
im iele der 
Schwulſt, die blos im Ausdrut liegt, 
findfolgende.. Wenn man imgemeie - 
nen Umgang, wo man ‚bloß  fagen 
will: es wird Abend, anfatt: des 
gewöhnlichen Ausdrufs fagte: ſchon 
näbert fich die Sonne dem "oris 
zont; oder wenn man anflatt von 
einem Menfchen zu ſagen: er fänge 
an geau Ju werden, wie jedermann 
im täglichen Umgang fpricht, dieſes 
poetiſch ſagte: Das Bis der Jahre 
zeiget ſich auf feinem Haupte. 
— Fr Seyasmifhtn © 8 
en zeiget prayl „ 
wörter, die veit über die Wärbz der 
Begriffe ind, die die Yanptmörter 


950 Sech w 


S ch w 


. ersehen, Mole Soc ma fante: 62 — die ſich einbife 


“ webabene Corinna; die görl 
Sappbo; auch dadurch * 
gemeinen Gedanken eine hohe Werne 
dung giebt, . oder fle durch Zufäge 
gleichfam mit Gewalt und wider ihre 
Natur groß vorſtellen if, wie mean 
junge Verliebte ihre im Grund ganz 
emeine Leidenſchaft als ein himmli⸗ wollen 
yes Feuer, dag ewig brennen fol, 

„borftellen. 

ir haben ſchon in andern Artifein 
von den verfchiedenen Arten des Groſ ⸗ 
fen und des Erhabenen gefprochen; 


» und daraus erfennet man, daß es 


auch eben fo viel Arten des falfchen 
Sioßen und Erhabenen gebe. Nam ⸗ 
lũch ‚wie es eine wahre Größe, die 
der Gegenſtand des Verſtaudes ift, 
giebt: fo giebt es auch eine falfche 
Größe, die den Berftand zu taͤuſchen 
fucht. Dieſe If eine mpflifche 
Schwulſt, diedunfele unverſtaͤndliche 
Woͤrter braucht, die den Schein has 
ben, als bedeuteten fle ettond Großes 
und Erhabenes, dergleichen man nicht 
felten von phantaftifchen geiftlichen 
Rednern hoͤret. Dem Erhabenen und 
Sroßen der Phantafiefieht auch feine 


= eigene Schwuiſt zur Seite, das ſoge⸗ 


nannte Phoͤbus oder bie ſchimmern⸗ 
de Pracht einer bilderreichen Schreib» 
art, bie im Grund der Einbildungs · 
kraft bloße- Schattenbilder, . ohue 
wuͤrtllchen Körper, vormahlet. So 
giebt es endlich auch eine Schwulft, 
«die in einer falfchen Groͤße dev Ges 
finnungen und Empfindungen befteht, 
dergleichen man nicht felten in den 
ditern Romanen antrifft. 
Die Schwulſt entfichet entweder 
aus einem ungeitigen Beftreben, oder 


aus Unvermöyen, etwad Großes ju- Die fich durch äuferes 
fagen ; in bepden Fällen aber zeiget Künbdig. 


fich Mangel der Beurtheilung. 
Ungeitig ift das Beftreben nach dem 
Großen, wenn entweder der Gegen» 
fand feiner Natur nach keine Größe 
bat, oder wem er ſchon in feiner ua« 
eirlicen Einfalt groß iſt. Es giebt 


Beredſamkeit und Dicht⸗ 
58 als beftändig groß fe — 
daß deswegen jeder einzele 


s Biid, jedes Wort, ces fen a 

Sinn, oder nach dem Range 
etwas Großes haben müfe. Daher 
find ie Antane geichfam außer Arche, 


Ach immer —— —— 
oder pathetiſch zeigen. Hieraus ent · 
ſtehet denn nothwendig die Schwulſt. 
bie die gemeineſten Sachen mit grof⸗ 
fen Worten fagt, den gemeineſten 
Gedanken gegen ihre Natur. emas 
Großes anflebet, und fehr gewaͤhnli. 
chen dungen eine abentheucte 
Ude Größe und Stärke. beplegt. . 
Diefer unglätlice Hang 
Schwulſt hat eine —S 
für feinere Schoͤnheit zum Grund. 
So wie Menfchen von unempfinds 
Tichen, oder ſchon abgenutzten Werke 
teugen bes koͤrperlichen Geruch und 
Srtamaks durch dieſe Sinnen nichts 
mpfinden, als was einen beißenden 
m gleichfam aͤgenden Geruch amd 
mat batı fo iſt bey 
Fr Ifigen ber Gefchmaf am 
nen Lu grob, um von inner Mater 
Vollkommenheit und Schoͤn⸗ 
—— amee; fie And nicht 
— genug, durch; ſtillere, 
obgleich tief in empflubfame „He 
eindringende Leidenfchaften Pate 
gu werben; alles. muß pochen unb 
poltern, wenn es Re Empfindun 
reijen ſoll. Ein ſtiüer a I 
für fle nichts; er muß Ach - 
ien und Verzweiflung erſt fühlbar 
machen. Beſcheidene Großnnuth iſt 
ihnen nicht merfbat ; fonbern m nur die, 
Gepraͤng an⸗ 


br ie hnliches kann doch 
auch Hr fonft guten Köpfen und bey 
Gemüthern, denen ed an Empfinde 
gentei nicht —ãa, aus Di angel ar 
fahrung, au: eifer 
abeilung 8 ———— 
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en 
A Sefen der Redner und Dich 
ter, bie fich dutch Einfals und file 
Sröße, feine und nicht raufchende 
Schönpeiten auszeichnen, zu einem 
Tcharfen Gefühl Bilde. Wer fruͤbet 
den Seneca, als den Cicero, dem 
— Meng 
gil lleſt, 1 t, al an 
des feinern Gefühle, der Schwulft 
ünfig ai% werden. Ueberhaupt iſt es 
fr wol gethan, daß man in ber Jus 
gend die Schönheiten der beften pro» 
faifchen Schriftfieler fühlen lerne, 
the man an die Dichter gehe. Es 
mit dem Sefchmaf in den fchönen 
ften, mie mit dem, der anf das 
Weugerliche_ in den Manieren gr 
Ber noch Seinen Umgang mit Men. 
fhen von feinerer Art gehabt bat, 
wird an lchhaften, etwas wilden Ma» 
uieren weit mehr Gefallen haben, 
als an bem feinern und ſtillern, ob⸗ 
Pa eleganten | —ã5— der 
e von ei iehung. 
Mag arg ein — 
en groß zu denken un! 
empfinden zum runde hat, BR 
ihr nicht abzuhelfen.” Denn ſchwa⸗ 
"chen Köpfen kann fein Unterricht und 
fein Studium das Vermögen geben, 
groß zu denfen. Und da nach ihrem 
Urcheil das Große in äußerlichen Ger 
raufch, Poltern und hadıtrabendem 
Weſen beſteht: ſo laſſen fie fich durch 


e6» 951 


wich abbolten, das einige Seite, 


us —R die w — 
ey genheit zu brauchen 
Die Schwulſt iſt uͤnſtreitig einer 
der aͤrgſien Fehler gegen den guten 
af. und hefonders Dienfchen 

von ewas feiner Denfungsart hoͤchſt 
anfößig. Darum foßen junge 
Schrififteler von etwas Ichhaftam 
Genie ich vor nichts mehr in Achk, 
uehmen, als der Gefahr, (hmülflig 
gu werden. Wer irgend eine Anlage 
dazu in fich beiuerkt, thut am beften, 
wenn er fich lange in der einfacheiten 
Urt 1 ſchreiben übe, um dem une, 
glätlihen Hang zu entgehen. Mir 
rathen folchen, Daß fie mit der ernſi 
lichſten Ueberlegung die Abhandlung 
bes berühmten Werenfels deMeteo- 


ris orationis fleißig leſen. I 


Kongin Bedienes ſich, wo er von 
der Schwulſt ſpricht, verſchiedener 


Ausdruͤke, bie einer genauen Uebere 


legung wol werth find, weil fie vete 
ſchiedene Arten der Schwulſt anzuzei⸗ 
un heine, Wir muͤſſen u. bes 
gadgen, fle anzuzeigen, und hoffen, 
daß ſich etwa em Kenner finden 
werde, bes diefe Materie, mie fie es 
verdienet, in einer befondern Abband⸗ 
lung gründlich ausführe. Die ſehr 
bedeutenden Ansdrüfe des erwähnten 
Kunſtrichters find folgende: 1.Das 
falſche Tragiſche; _Taparpayndıv, 
2. Das Falſchenthuſtaſtiſche; vapav- 
Yupsov. 3. Das Hochtrabende; xa - 
206 07206 4. Daß Hochtoͤnende; 
souPov. Und endlich 5. dag Bleu» 
dende;- Kerswpov, ‚dad nur den 
Schein der Würtlichkeit hat. 
"7a 

Außer der, von 9. Sulier angeführten 
Mbpandl. des Werenfels, De Mecteoris 
Orationis, Bafıl. 1693. unbim iten Th. 
f. Differtat. Amttel, 1716. 8. ©. 269 
kann, meines Bedankens, gegen den 
Squwulſt, auch die bekannte Satlre, 
xap? BuJous, von Pope, im J. 1797. 


sefgsteben (im ten Bd. f. W; Lond. 


3757. - 


‘ 
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See, 


1199.8: ©. 99.) Deutſch, Selpn men 
8. beilſame Dienfe leiten. — ©. übris 


> gend die, ben den Art. Erhaben un) 


Gcoß anefäheien Gürfticht. — 


Secunde 
(Muh) j 
in der diatoniſchen Tonkeiter iſt je⸗ 
höhere Ton die Secunde des nach 
unter ihm liegenden Tones. Sie il 
euttoeder Mein, oder groß; bie Übers 
- mäßige *) liegt, wie wir hernach geis 
jen werden , außer der diatoniſchen 
uletter. Die Heine hat ihren Sitz 
in ber. Durtonleiter von der Terz zur 
Quaett, und von der Ecptime jur 
Sctave. Ihr reines Verhaͤltniß iſt 
334. Ale übrigen Secunden der Ton⸗ 
Iren find ur pt ihr Fe er 
ein gan; , Foder —2 e 
— Secunde entſteht, wenn 
‚bie große Secunde aus beſondern 
Abſichten, davon anderswo gefpros 
hen wird +), durch ein eng 
zeichen noch um einen halben Ton 
erhoͤhet wird. u 
Die Secunde iſt die erfie Diſſo⸗ 
nan in der Harmonie. Denn wenn 
Man auf die natürliche Eutſtehung 
der Intervallen Acht giebt, fp find 
Die Sctave 4, Duinte 3, Quarte 4, 


große und Heine Terz $ und&confos 


nirend. Hiezu wuͤrde noch die ver⸗ 
minderte Terz $ gerechnet werden 
konnen: das Intervall J wäre alds 
denn die Graͤnzſcheidung zwifchen den 
Eonfonangen und Diffonanzen. Da 
aber beyde Intervalle in unferm heu · 
tigen Syſten noch nicht eingeführet 


find, fo bleibes die Heine Tergbielege. 


te Sonfonang und mit der Secunde 
fangen die Diſſonanzen an. Wie 
haben ſchon anderswo erwieſen +}), 


*) ©. Interval. 

«+) @. Ton. u 

}) 6. Busweldung ; Uebermäßig. 

th) I den Artifein Eonfonang wid 
Difman). u 


mit der. fie eine 
Dedgleichen 


diſſouiren alle zufällige Diffonanzen, 


wenn fie auch agch fo teil vom bens - 


Gtundton entfernt Uegen, haupt⸗ 


ſ lich gegen den Ton, deſſen Bote 
Hälte fic find, und bee eutweder 
ihre Ober⸗ oder Unterſecunde iſt. 
Da nun unter biefen Bediugungen 
kun Töne, die um weniger als aͤne 
Brad Done un hear De 
ig diſſoniten, um je. 

näher fie. ich liegen, fo folgt da 
bie kleine Secunde die allerſchaͤrfte 
Diffonanz fey. 

Bey det Reſolution tritt der un» 
tere. Ton einem Grab umter ſich; 
denn eigentlich iſt es nicht die Se» 
cunde, bie diffoniret, fondern dee 
Ton, gegen den fie eine Secunde 
ausmadıt. Hierm liegt der Unter» 
fehled der Serunde von der None, 
die fo oft mit einander verwechſelt 
werden. Bey der None tefolvirt 
allezeit der obere Ton, und zwar bie 
None felbft in die Ottave des Baß- 
tones; bey der Secunde hingegen 
reſolviret der untere Ton. 


Die übermäßige Secunde tritt; 
wie alle übı jigen Intervalle, ei» 
nen Grad über ich. Meher der Se⸗ 
rauch per Secambe in der Harmo⸗ 
nie entfiche, wird ans folgendem Ara 
nilel erhellen. 


Secundenaccord.. 
Mo) j 
Es giebt mehrere Morde, barin® 
eine. Secunde vorfommt; aber nur 
der iſt der eigentliche Secumdenac« 


cord, der aus Secunde, Quart und 


Serte befkeht, 


und die dritte Ber 
werhelung des weitntlichen Geptis 


Ss. 


mmaccorbs IR *). Man beziffert 
ihn im Generaldaß durch 2, oder &, 
und, wenn die Quarte durch ein zu. 
fäliges&rhähunggzeichen übermäßig 
wird, durch #.. Die Diffonanz die 
ſes Actords liegt im Baſſe, und ift 
eigentlich die aus den obern Stimi⸗ 
men dahin verfegte Septume, die 
bey ihrer Refolution einen Grab uns 
ter ſich tritt, am natuͤrlichſten in 
deu Septen» oder Quintfeptenaccord, 
sum Benfpiels 





. — 
daher die Vorbersitung im Baß ger 
ſchehen muß. außer wenn in dem Ges 
cundenaccord dieübermäßige Quarte 
befindlich if: . denn alsdenn braucht 


Die -Secande) dur gelegen ja haben, 


and die Diſſonanz im vaß kann frey 
eintreten/ 5 d. 
. I , 
— 
— — ao 
6 1 6 


Es verhaͤlt ich hiemit, wie mit dem 
Geptimenaccord von der Dominante, 
wo die Septime frey eintreten kann, 
wenn mar die Octave liegt, oder bie 
Quinte bey dem Duintiertenaccord, 
wenn bie Sexrte liegt: denn vom 
Grundbaß zu rechnen, find es die 
nänılichen Intervalle. 
Diefer Secundenaccord ift fein ur⸗ 
Diffonirenderrundaccord, 


* wie-einige vorgeben, aus bem ſich 


*) 6. Gemisienssont. 
Vierter Teil, 
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alle weſentlich diſſonirende Accorde 
herleiten ließen; fondern der Accord, 
ber wefentlichen Septime iſt der eine 
sige biffonirenbe Grundaccord *), aus 
deffen drey Verwechslungen alle ans 
dern Accorde, darin eine weſentliche 
Diffonanz iſt, entfichen. - Gar alle 
‘andre Diffonanzen, fie fommen vor, 
wo und mie fle wollen, find bloß 
Vorhalte, und beſtimmen keine Grund⸗ 
nccorde**). Ware der Secundenac⸗ 
tord ein Grundaccord, fo bliebe zu 
den vorhin gygebenen Erempeln fein 
Grundbaß Abrig; teil der Baßton 
reſolviren muß, und in feinen Grunde 
ton reſolviret. 
Mad) dem Secundenaccord folge 
‚felten der Drepflang, außer in fi 
enden Gall, wo eine harmouiſche 


uͤkung vorgeht; j 
EU 


* 


— 


Hingegen hat folgender Bang 


mit diefem einerfep Grumbformonies 


— 
Safhm 

Denn obgleich bey‘ denen auf den 
un des erfien Exempels 
genden Dreyklaͤngen die Sexte nicht 
angezeiget iſt, fo kann fie doch ohne: 
Schaden der Harmonie mitgehoͤrt 
werben. 





*) ©. Gertimenacnet. 
8 Verhalt. 
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See . 


werden. Dadurch wird-die Geumde 
barmonie beſtimmt. 


Die Secunde fommt außer dem fo 
eben befchrichenen Galle noch in einem 
diccord vor, der aug einer doppelten 
Verwechslung des Sepsimenaccordd, 
der die None als einen Vorhalt bep 
fich Hat, entſtehet. Man muß fich die 
Sache fo vorftellen: ER 


Wenn anſtatt dieſes gefegt wuͤrde, 


ſo daß itzt die Septime ein Vorhalt 
der Sexte wäre, und nun durch 
. nochmalige Verwechslung diefer Bor: 
halt in dem Baß zuliegen fäme, - 


: iz, 22 


fo it far, daß hier die erſte Baßno⸗ 
te die None des eigentlichen wahren 
Grundtones ift, ‚die deswegen duch 
Heruntertreten reſolviren muß, wo⸗ 
durch fie zur Detave des naͤchſten 
- &rundfones wird. Die Secunde aber 
ift die Terz dieſes Grundtones *). 


Der Accord, darin die übermäßige 
Secunde vorfommt, entſteht aus der 
dritten Verwechslung des verminder⸗ 
ten Septimenaccords, und hat bie 
-qufälige-None des Grundtoned zum 

aßton. Diefer Accord fann aber 
auch ein vorhaltender Accord des 
Sreytlanges bey einer unterbroches 
nen Cadenz fepn, naͤmlich die Secun« 
de vor der Terz, die Duarte vor 
Dninte oder Terz, und die Gepte 
der Duinte; alsdann iſt der Baßton 
ber wahre Gtundton diefed Accordes. 
veyde Fäle kommen in folgendem 
Hepfpiele vor: 


©) 6. Septimenaccord. 


= Be 
baß: 


Da der Secundenaccord von allen 
Verwechslungen ‚des Septimenag 
gordes die härtefte an Harmonie, und 
durch die Diſſonanz im. Baß gleich- 
fan etwas männliches hat, fo die ⸗ 
net er vorzägfich zum Ausdrul ſar⸗ 
‚ter und heftiger Eeidenfehaften. Bey 
diusbruͤchen der Wuth, der Beruch 
felung 2c. wird er oft mit der über 
"mäßigen Quarte · ohne alle Vorberti⸗ 
tung frey augeſchiagen 


Selbfigefpräd. 
(Dramatifhe Diehttunft.) 
Ein Auftritt, wo nur eine Perfoh 
eefcheinet, welche laut mit ſich felbft 
ſpricht. Deswegen dieſes Geſpraͤch 
auch durch das griechiſche Wort 
mMonologe bezeichnet wird. Man 
findet fehr wenig dramatiſche Stüfe, 
to nicht dergleichen Auftritte vors 
kommen. Mandat aber wol bemerkt, 
daß fie meiftentheild wiber die Wahr⸗ 


- feheinlichfeit fenn, indem es uͤberaus 


felten. it, daß ein Menſch mit ſich 
ſelbſt laut ſpreche. Indeſſen erfodert 
es bisweilen die Nothivendigkeit, daß 
der Dichter den Zuſchauer vongewife 
fen geheimen Gedanken und Anfch 
gen der Perfonen unfertichte, wel⸗ 
ches er auf keinerley Weiſe thun fan 
wenn er fie nicht, laut mit ſich ſelber 
fprecyen läge. Dft macht es auch 
dem Zuſchauer ein beſonderes Ver⸗ 
gnũgen, einen Menſchen gu fehen, ber, 
teil. er ſich alein glaubt; den gan ⸗ 
" u ua 


5 


sn Grund feines Herzens ausſchuͤt⸗ 
tet, und feine geheimſten Sedanken 
an den Tag. bringt. 

Es iſt alſo unfreitig, daß das 
Seldfigefpräh der dramatifchen 
Dichtkunft nicht mÄffeunterfagt wer 
den, weil es nothwendig, und weil 
ss anı m ift. Aber der Dichter 
wuuß ich Hüten, die Wahrfcheinliche 
beit nicht allzwfchr zu beleidigen, fonft 


je gehe Vergnügen verloren. Die 


batten in ihren Sitten etwas, 
das kam den Gehrauch des Selbſi⸗ 
geſpraͤches natuͤrlich machte. Es war 
uͤrtlich gewoͤhnlich bey ihnen, daß 
— in wichtigen, inſonderheit 
traurigen Angelegenheiten bed Her⸗ 
8 ihre Gedanken der Luft und den 
fernen laut vortrugen. s 


Um diefe Auftritte ſo natuͤrlich zu 
machen, ats möglich) iſt, muß fowol 
ber Dichter als der Schoufpieler das 
Seinige dazu beptragen. Der erſte⸗ 
temuß fie niemals anbringen, ald wo 


es fo viel moͤglich natürlich, oder un⸗ 


umgaͤnglich nothtoendig iſt. Natüre 
licher Weiſe ſpricht der Menfch laut 


mit ſich felbft in ſtarken Affekten, da ' 


er ſich ſeibſt vergißt, oder da, wo er 
im fehr wichtigen Angelegenheiten kei⸗ 
nen Menfchen hat, dem er fih an- 
vertrauen koͤnate. Es iſt eine ſehr 
natürliche Reigung aller Menfchen, 
daß fie gerne von Dem reden, was ihr 

ganz einnimmt. Sie fuchen, 

fogar gegen ihr Intereſſe/ Gele⸗ 
genheit bavon ie fprechen ; und auch 
ba, mo biefe 


weni: von weitem etwas davon 
merken zu Laffen. In dergleichen Um- 
Känden kann ber Dichter dhne Be⸗ 
denfen fie allein reben laſſen. Wenn 
er dabep noch die Vorfihtigfeit ge» 
Branche, dem Zufchauer die beſchrie⸗ 
Gene Porfen ju erfenaen 
in seben,: fo wird fein Renſch ſich 
am Selbſtgeſpraͤch Koßen- 


mürklich gefährlich. 
- wird, konnen fie ſich nicht enthalten, 


Sen 


Ferner wird das Alleinſpri 
tuͤrlich in großen Zerftremm 
Geiſtes, wenn der Menfch für 
men Gedanken fo fehr vertii 
daß er ganz vergißt, ob er 
oder in Gefelfchäft fey. Im 
Ball iſt das Alleinſprechen auı 
großen Affeft natürlich, un 
auch im kuſtſpiel angebracht t : 
Außer diefen bepben Fällen we 
dem Dichter nicht rathen, fold 
tritte angubringen, 

Der Schaufpieler fann au 
Meifte dazu beytragen, dieſelb 
tuͤrlich zu machen. Ermußbi 
nieren, die Sprache und dag | 
Weſen entweder einer unter d 
den Affekten liegenden, oder ei 
Gedanken vertieften Perfon aı 
men. „Wenn er ſich aber zur€ 
hinſtellt, um recht merken zu Iı 
daß er des Zufchauers wegen | 
fo derderbet er alles. Er muß 
ien Stuͤken fo handen, als wcı 
allein wäre, 5 - 

”-.» 

Bon dem Gelbgefprddhe Handel 
ter meheern, Aubignac, in feiner i 
tigten Pratique da Theatre, Lin 
Ch. 8. p.229. Amft. 1715.8.— 
bava, infeinem Arcdela Comedie 
Ch. 14. P. 260, 


‚Seneca' 


Der urheber, oder, wenn man 
die Urheber der zehn Teaser 
des einzigen Ueberreſts von ber 
niſchen tragiſchen Schaubuͤhne. 
iſt hier nicht der Ort zu unterf 
ob ber, Philoſoph Seneca, od 
andrer gleichen Namens, ober 
der von bepben einige diefer T 
fpiele verfertiget Habe; wir be 
sen bier bie Werfe, und nic 
wear if ie ar > 

in diefe jehen Trauerſpi⸗ 
Mufter der roͤmiſchen zn 
rin im fo bẽrechtigen fies 


D 


— 


256 Sen, 


wetheilen, datz die Römer in hlefer 
Kunſt weit mehr, als irgendin einer 
‚andern, hinter den Griechen zuräfe 


geblieben find. "Denn fein Menſch 


von gefunden Gefchmaf wird fie, wie 
Scaliger , den griechischen Tranere 
fpielen, die wir haben, vorziehen. 
" Zipfius hat richtiger davon geur⸗ 
heilt, wiewol er die Medea und bie 
Tbebais noch zu fehr erhoben hat. 
uUeberhaupt berrſcht in allen ein 
Ton, der ſich beſſer zur Elegie, als 
zum Trauerpel ſchitt. Die Ems 
pfindungen find darin nicht nır weit 
über die Natur getrieben, fondern 
werden auf ale Seiten geivendet, 
damıt nur dee Dichter Gelegenheit 


babe, den Reichthum des Ausdruks 


du zeigen, Denn in den Reden der 


"  Perfonen mertt man gar ju offenbar, 


Daß nicht Die Perſonen felbft, fon 
bern der Dichter redet, der bey fals 
tem Blute hoͤchſt wigig if, Aynb deſ⸗ 
gen. Einbildungsfeaft keinem Gefühl 
Raum läßt; immer fürchter, nicht 
enug gefagt zu haben. Seine Per⸗ 
mc en A dem beftigften 
merz ſchwatzhaft und migig; fie 
wiegen ale Worte ab, machen de 
maͤhlde, Die. fie auf dag zierlichfle 
ausbilden, gerade ald wenn ſie auf 
bie Schaubühnz getreten waͤren, um 
ihre Beredfamteit zu zeigen. 
Die Eharattere find faſt alle über 
‘trieben. Verkales iſt nicht der ta⸗ 
pferſte aller. Meufchen, fondern ein 


abfurder Prahler, der es mit allen hefti— 


Göttern aufnehmen will. Nicht nur 

bey feiner qugehenden Raſerey fagt 

er ungeheyrt Yrahlereyen *); fondern 

ba er wieder zu fich feldftgefommen, 
fagt er no): i 

— arma nifi dentur mihi, 

. ” Aucoınne Pindi Thracis exfcindam 
nemus, 

> Bacchique lucos et Cithseronis juga, 

. Mecumquecremabo; tote cum de» 

mibus ſuis 


©) Harsules furens 9.937 ff. 


"Sen j 
Dorsinisqueteßs, cnın Deis termpke 
22 omnibus 
Thebana fupra corpus excipiam 
sheum, 


Atque urbe verfa condar u. fı f. 
Sein Atress iR auf die ungeheurefie 
Art gettlog, dem gar kein. Bertres 
hen groß genug iſt. Er bietet allen 
feinen Witz auf wm etwas fo gottlo⸗ 
ſes zu thun, als nach fein Nenſch 
gethan hat. 

Nullum relinquam facinus; etnul» 
“ lum eft ſatis. 
en —  Fise nefas,” 

Quod Dii titnetis ©) 

Und nachdem er dieungeheurefte That 
auf die ungeheureſte Art begangen 
bat, komme er mit diefer unfinnigen 
VPrahlerey wieder hervor: 
Acqualis aſtris geadior er cundtos 
x fuper } 
Altum fuperbo vertice attingeng 
' polum, 

Nunedecora regni teneo, nunc fa 

lium paris. _ 

Dimirto fuperos, fumma vororum 

attigi, 

Bene eß; abunde est; jam far ch 

etiam mibi *%). 
Man ficht zugleich aus diefen legten 
Verſen einen faſt in allen Scenen 
gerodhnlichen Fehler, daß die Pers 
fonen in dieſen Trauerfpielen in dem 


MWiderfgruch mit dm 
angeblichen Gefinnungen, und bite 
fee fo gar offenbar, Laß man dachte, 
der einfältigfte Zuſchauer hätte dire 
fe8 merken, und die handelnden 
Perſonen, ober vielmehr den Dich 
ver aussifchen follen. "Eine einzige 
Probe kann genug hiedon ſeyn. Jr 
bes Thebais ſagt Bedipws jur Ans . 
ü J tigon⸗, 
v. 256. 
2 Pr — 


Z 





Sen 

Sigone, bie ihn fährt, fie foll ihm 
verlaffen, er toolle ſich felöft ums 
Leben. bringen; die Tochter will aber 
zit ihm ſterben, und erbietet Bi 
ihm Mittel an die Hand zu geben, 
bepder Tod zu bewürken. Cie fagt 
fehr poctifih: - 

Heic alta rupes arduo furgir jugo, 

Speoftatque longe fparia fubjedi 


maris,* 
Vis hanc peramus ? Nudus heic pen- 
der filex; 
Heie fciffe tellus faucibus roptis 
hier, 
Vis hanepetamus? Heic rapaxtor- 
rens cadit, B 
— — — 


In hanc ruamus )7 


Wäre es fein Ernft fich das Leben gu 
nehmen, fo koͤnnte er alfo wählen. 
Uber feine Anttoort zeiget Beutlich, 
daß er gar feine Luſt dazu hat. Er 
wundert ſich eine fo großmuͤthige 
Tochter zu haben; und nachdem ihm 
drey oder vier Mittel feiner Roth ein 
Ende zu machen angeboten morden, 
fodert er wieder aufs neu mit einem 
fehr unnügen Wortgepränge, wag er 
doch nicht angenommen hat: 
— Si fida cs comes, 
Enfem parenti trade. 
— Flemms — et vaflum agge 


. sem 
'Compone. In altos ipfe me immit- 
tam rogos. 
— — — — Ubifsevumel 
mare? 
"Duc, ubi fit altis · prorutum faxis 


Jugum | 
Ubi torta sapidus ducat Iſwenu⸗ 
a 


vada: 5 
Duc, ubi ferae fins, ubi fretum, ubi 


. Praeceps locus. 
& delt und rebet in dirfen 
Sraurrfpielen die Berjieriflung ; 


D 
‚fer 
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Sen dem allen find Hier und de 
große Schönheiten, die aber nicht 
felten unrecht angebracht find. Mei⸗ 
ſterhaft gezeichnete Gemaͤhlde, die 
fich aber ſeiten weder zu den Per⸗ 
fonen noch zu den Umſtaͤnden fchifen. 
zu einzeln findet man flarfe, auch 

gar vortreffliche Gedanken, und 
dieſe meiſterhaft gefagt. Die Moral 
ber Stoifer ift an verfchiedenen Dre 
ten vortrefflich angebracht Die - 
enffprüche fahren oft wie Donner» 
ablen durch die Seele, wiewol 
auch dagegen oft kleine, halbwahre, 
auch woi findifche Spruͤchelchen vor⸗ 
kommen. Härte der Verfaffer 
naͤher ben der Natur gehalten, hät 
er allen überfläßigen Schmuk wes ⸗ 
gelaſſen, fo wäre er einer der erſten 


tragiſchen Dichter worden. 


Den Dichtern , teldye die Kunt 
bereite nach guten Grunbfägen ſtu⸗ 
dirt haben, Tann man das keſen 
biefer Trauerfpiele empfehlen, das 
mit fie, von den bänfigen Fehlern 
ge re, fie vermeiden fernen, und 
In dem wenigen Guten, das darin 


ift, die Stärke des Ausoruks nach _ 
guahınen ſuchen. . 
++ 


Die, vermuthlich erte Busgabe der 
sehn riaiſ den -Eraueripiele, iR, Ben. 
2488. f. cefibienen. Die folgenden merde 
würdigen Wusgaben find, Ex Caftigar. 


* Avantü, cum differtat. de generibus 


earminum apud Senec. Ven. 1517. 8. 
Ex rec. M. Ant. Delrionis, Antw. 
1576 und 1994.4. Par. 1601. 1620. 4. 
C. Iufti Lipfii animadv. ac cenſura de 
Traggediarum Scriptore, Lagd, Bat, 
2558.8. apad Commel. 1589. 8. C. 
eaſtigat. Tof, Scaligeri et Dan. Hein- 
‚is und des lehteen Differee. de Tra-' 
geediar. uußtor. Lugd, Bar. 161, Ex 


und ‘rec. Fernsbii, Lond. 1633. 12. Amft. 
1656.12. Bx'rec. Io, Frid.Gronorüi‘ , 






1661.8. C. not: varior, Auſt. 1683. 
x rec, Ivan. Cafp. Schrocderi, Del 


3726:4. *Ueberſetʒt in das Ita- 
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WE. Gen... 
-Henifche, fäurmtlich von kud. Dolce, Ben. 
2560.12. Bon. Hett. Nini, Ben. 1623.8. 
Meden, Debip, die Zroianetinden und 
SHippoist, von Gen, Pasqualigo, Wen, 1770. 
%. Die Zrojanerinnen von Safp. Vragaui, 
\ Wer. 1591.8.: Bon Mar. Rapartai, Col: 
. 3700, 4 
sten Sb. feiner Opere. 2 
Hall, Carpi 1707. 8._ Won Mar. Bafas 
uln, Ben. 1728. 8. Die Meden, von ©. 
Raporini, E6l.1762. 4. Der Agamemnon, 
von ebend. ebend.1708.4. Die Terlaner 
einnen, won Dar. Ougrnacci,.bey feiner 
Poelie , Lac. 1769. 4. neb einer critis 
ſchen Borrebe Über die Weberfegungen, 
and die bepden Seneca. Much Hat kud. 
Dolce, ald Nocabmungen bes Seneca, 
eiten Tpoek, Ben. 1543. 8. und Troja⸗ 
werinnen, Venedia 1566. 8. geſchricben. 
In das Spaniſche: Die Trojanes 
einnen, von Fol, Ant. Gonzales de Sa⸗ 
Nas, ben ſ. Nueva Idea de la Tragedis 
“00 2. Mad. 1633. 4. — Judas 
ranzoͤſiſche: Won Ben, Baudoudn, 
* Erol. 1629. 8: Bon P. Einaged, Par, 
2651. 12. Bon Mid. Maroles, Bar. 
1660. 8.32%. - Der Agamemnon, von 
KH. Zoutalg, Par. 1557. 4. Dee Here 
kules auf Deta, von Nic. Ledigue, Eons 
bes ums I. 1584. Die Zrolanerinnen. 
son einem Ungenannten, Mar. 1674. 12. 
Wubzüge aus verihtedenen in dem Thdatre 
des Grecs des Brümoy. Auch haben 
bie Srangefen fchr viele Nachahmuusen 
won Gtiden des Gensca durch bie Herren 
Duchat, Robert Garnier, Jſol. Veiffet, 
Zean Prevot, de FajPerufe, Sallebrav 
„dB... m. erhalten, — In das. Engli⸗ 
ſche: Die Trauerſpiele des Geneca wa⸗ 
ven eines der erſten claſſiſchen Werke, 
Bas in die englifhe Gprade -überfegt 
wurde. "Die Ueberfegung war die Arbeit 
mehrerer, und eeſchlen, Lond. ıstı. nach⸗ 
dem die mehteſten Stacke fon einzeln 
waren gebrudt worden.  Wuceichten das 
son giebt Warton fin zten Bd. S. 382; 
feiner Hiftery of Engl, Poetry. Fer⸗ 
"mer ſammtl. von J. Sberburne, Lond 
2702. 8. wovon aber mehrere Gtüde au 


Bon. Sfr. Car 
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1900 lange wörher eingeln Jerankknurn, . 


Bon Carlo Dar. Maggi, in ' 


6ep — 


eEinein, "der Eherh, von Jem Weinde 


1674 90 Llppolrt, von Ed. Brefiwih 
1651. Die Trojanerinnen, von &. vor⸗ 
dage 1660. ı5. Von J. T. 1686.4. Der 
Vgomennnon, von Blackmore, inf. Mif- 
cell. Poems 1718. 8. — Jadas Deus 
ſche: Die Trojanerinnen, von Opig, in 
feinen Werken; der Agamemnon, von 
Mringer, ih sten Th. f. Ged. Klagenf. 
2788. 3. Boagandis, unter der Auf⸗ 
(helle: Zragiihe Bühne der Römer, Mns 
Wach 17771778. 5.088, — KWeldus 
terungsfchriften: Bon den Zrauerfpies 
len des Seneca, von Gotth. Epfr. Befe 
Ang, im sten Ep. ſeiner Theatral, Bil. 
Berl. 175428. — De vitüis Tragoc- 
diar. quae Senecze tribuuntur, DIT, 
Aud. Pilgram, Gött. 1765. 4. — 
Das Peben des Dichters findet ſich unter 
andern, in Eruftus Lebensbeihe, Röm, 
Didter, Bd. 2. 6. 279. d. d. u. — 


und Pitterer. Mohr. in Fabr, Bibl, iat. 


D..6. sau, fe Ausg. von 1773 , 


‚Septime 

(uuſt.) 
Ein Intervall von ſeche diatoniſchen 
Stufen, ober der naͤchſte Ton unter 
der Detave. Cie iſt nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Grundtones und der Tou⸗ 
art dreyerley, groß, Hein und vers 
mindert. . Nämlich in der harten 
Tonart ift fie auf der Tonica und Uns 
terdomin ante groß, auf den übrigen 
Stufen Hein. In der weichen Sons 
art iſt fle anf der Terz und der Serte 
groß, auf den übrigen Stufen Elein, 
Die verminderte Septime hat einer 
befondern Urfprung, wie hernach fol 
gegeiget werden. gr dee umfehräng 
wird -die große Septime zur Meinen, 
bie Fleine jur großen, und die ders 
minderte Septime zur übermäßigen 
Secunde *). . 


Da die Septime gegen bie Octave 


bes Grundtons eine Unterfecunde 
ausmacht, ſo ite Re ihrer Natur Fern 


Y 6. Ding 


Sr. 


Aiffonicend *), und muß in der Nar.. 


monie ald Diſſonanz behandelt wer⸗ 
den. Sie hat aber vor allen andern 
Diffonanzen das voraus, daß fie 
nicht blos ale ein Vorhalt zur Vers 
zoͤgerung ber zu erwartenden Confos 
nauz, fordern zw einem weſentlich 
diffonirenden Srundaccord gebraucht 
wird, um eine Veränderung des Tor 
nes anzufündign. 
Wir wollen fie erflich als einen 
Boͤrhalt betrachten. - In dieſer Abs 
ficht kann fie anflatt der Gepte vor⸗ 
t tommen, und über benfelben Baßton 
auufgeloſet werden, 4.2. 
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Sie wird hier blos durch eine Bin: 
dung aufgehalten, um ſogleſch in 
die Sexte zu treten, die erwartet toird, 
und in die fie bey der zweyten Hälfte 
der Bafnote oe übergeht. 

‚Die große Septime kann Auch als 
ein Borbalt der Octave vorfonimen 
und bey ihrer Aufldfung- über ſich 
schen, in folgendem Balz: 


Eie unterfcheibet ſich aledenn von ber 
wefenslichen Septime dadurch), daß 
ihr Grunbton bey ihrer Auflcfung lie⸗ 
gen bleibt, auſtatt daß bey derAufs 
fung der weſentlichen Septime ihr 
Ornubten, ms ihr Bunde 


6. Eonjmanı Din ; Grant. 
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mentalton *), nothwendig in einen 
andern Zon fortfcgreiten muß, * 
meichem fie einen · Grad unter fi 


Endlich komme auch bie vermin⸗ 
derte Septime als ein Vorhalt vor. 
Eigentlich ift fie von dem wahren 
Grundton die zufällige None, bieftatt 
der Detave fieht; aber, von ihrem 
Baßton gerechnet, ſteht fie aliezeit 
ſtatt der Serte, worin fie entweber 
gleich übergeht, oder ihre Auflöfung 
bie auf die folgende Harmonie ver⸗ 
dögert, tie in diefem Beyſpiel: 


’ 


Diefe Septime kann nie ben: wefent- 
lichen Septimenaccord ausmachen, 
weil ben ihrer Aufldfung der Baßton 
‚weder in ben Dreyliang der Quinte 
fallen, noch Überhaupt anders, als 
inden Drepflang des nächften halben 
Tones, deffen Subſemitonium er if, \ 
fortfchreiten farm. Da das Gubfes 
mitonium allegeit feine Unterterg zum - 
Sundamentalton hat, fo ift die der⸗ 





: minderse Septime die None dieſes 


Tones. N 
Nunmehr tollen wir bie weſentli⸗ 
che Septime betrachten, die in ihrem 
Gebrauch „von der zufälligen gang 
verfchieden iſt. Diefe nimmt: neben 
dem Drepklang ihre eigene Stelle, 
nicht, wie jene, bie Stelle einer Con-· 
fonanz ein. Cie wird dem Drey 
klang zur Zerfidrung des Conſoni⸗ 
rens noch bengefüget, und geht erſt 
auf ber folgenden Harmonie in eine 
‚Eönfonanz Über; wie in dieſem Bey⸗ 
ſpiel udn. © rd 


“34 
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Hier entfieht alfo zuerſt die Frage, in 
welcher Abficht man dem Dreyklang 
8 Zerft6rung feines Woltlanges die 
Septime benfüge. Dieſe Frage har 
"Ben wir bereits im dirtite Difonanz 
keantwortet *). Wirmerken hier nur 
od überhaupt an, daß man das 
Eonfoniren eined Accorbg in gar kei⸗ 
ner andern Abſicht durch Hinzufür 
gung einer Diffonanz jerftören könne, 
als damit dad Gehdr nun eine neue 
Harmonie, die ganz conſonirend ſey, 
. „erwarte. Tritt nun hieraufein con 
‚fonirender Accord ein, fo verurfachet 
Diefe Befriedigung des Behdreg einen 
Muhepunft, oder eine Gaden; in der 
Harmonie, die durch die blog vorge⸗ 
haltene Septime, die ſich auf derfel- 
den Harmonie aufldfet, nicht bewuͤr⸗ 
ket werden kann. 


Hieraus ift Alfo offenbar, daß bie. 


bem Drepflang bepgefügte weſentli⸗ 
che Septime eine andere Abficht und 
eine andere Würfung habe, als die 
blos vorgebaltene. Deswegen wird 
fie auch in der Aufldfung ganz anders 
behandelt. Ben der vorgchaltenen 
‚giebt fich die Auflöfung von felbft, 
weil die Septime über denfelben Baß: 
son in die Eonfonanz übergeht, deren 
Vorhalt fie war. Die wefentliche 
Septime aber bringe eine neue conſo · 
wirende Harmonie in Erwartung, 

“auf welcher ihre Auflöfung gefchehen: 
San. Diefe Fortſchreitung ber Har⸗ 
wwonie wird nun mehr oder weniger 
Sefeiebigenb, nachdem man ben Ku- 
Hepunfe mehr oder Yerniger volllom · 
men haben will. Hieruͤber werden 
die untenfichenden Bepfpiele bie nd« 
thigen Erläuterungen geben, 
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‚ Sep 

Man ſiehet leicht en, daß die Sep⸗ 
time, bie ten Vorhalt iſt, bey der 
Aufloͤſung nur in die Octav, aber 
Set, oder Duint, oder Terz dei. 
folgenden Baßtones übergehen könne 
Wir wollen die Wuͤrkung aller diefer 
Fortſchreitungen näher herrachten.. : 

Die Forefihreitung der Septime in 
bie Detave des folgenden Baßtones 
kann zwar bey verfchiedentlichen Har · 
monien gefchehen, wie unten bey a zu 
fehen ik; fie hat aber allegeit etwas 
Hartes und Unharmonifches: außer⸗ 
dem wird in allen diefen Faͤllen nur 
ein ſchwacher Ruhenunke erwett *)n 
bep welchem man nicht ſtehen bleiben 
tann; weildas Gchdr von einer. neuen 
Tonleiter gingenommen wird, und al« 
fo noch eine Folge erwartet. Aus 
eben diefer Urfache find die Fortſchrei ⸗ 
tungen bey b, wo die Septime in die 
Erste des folgenden Baßtones Über» 

ehe, wenig befriedigend, obgleich 

rauhbarer. Bey aA und bB lie 
Bi beyde Accorde in derfelben 

‚onleiter; da aber der legte Accord 
kein volllommener Drepllang , fonts 
dern nur eine Verwechslung deſſel ⸗ 
ben tft, fo befriediget ung diefe Korb 
ſchreitung doch wicht fofehr, daß wir 
nidyt noch etwas folgended erwar⸗ 
ten ſollten. Die dritte Art der Fort 
fchreitung, f ce, bey welcher die 
Septime in die Duinte des folgenden 
Bastones übergeht, Führt zwar zu 
einem Dreytlaug, der ohne Ver⸗ 
wechslung fatt findet; aber er briw 
get ebenfalls das Gefühl einer neuen 
Tonart ins Gehör; folglich wird 
hiedurch auch keine yänjlice Ruhe 
bewuͤrkt, fondern nur ein kleiner Rus 
hepunkt, nach welchem wir eine fer« 
nere Kortfegung erwarten. “ 

Nun bleiber nur noch die vierte Art 
der dortſchreitung übrig, ben welcher 
eptime in Die Terg des folgenden 
Srundtoues uͤbergeht, indens ber Daft 


"gm eine Quinte fält,. oder um eine 
Auarte 
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Duarte fleigt, wie aus ben Beyfpie- 
im d, e und f zu feben iſt. Hier 
fommen mun zwey ganz, verfchiedene 
Wirkungen heraus; nachdem bie 
Septime proß oder Hein iſt. Im 
erftern Kalle, nämlich ben d, iſt Hat, 


daß die Septime nicht in dee Tonlei- 


ter des Grundtoned der folgenden 
Harmonie liegt, es fey denn, daß 
diefer Ton die verminderte Duinte 
des vorhergehenden ſey, wie bey e. 
Alfo führen diefe beyden Faͤ⸗ 3 
auf eine seae Tonleiter, und dienen, 
wie alle bisher angeführte Behand» 
Jungen der weſentlichen Septime, in 
der Mitte eines Tonſtuͤts zu unbol- 
‚Sommeren und vermiedenen Eaden» 
gen, kurzen Rubepunften, ober E28 


Mm berbindungen einzeler Säge, wo⸗ 
zu auch noch folgende Kortfchreitun- 


Seh ‚962 
— oey £, 109 ſtatt einer neuen com 
nirenden Harmonie eine andere diſ⸗ 


fonizende folgt, und bie Erwartung 
noth ‚höher getrieben wird, gut jugee 


Brauchen find. . 35 egen wird m 
—S Sale, n wenn bie 
Septime Hein ift, durch dieſe Ber 


handlung, wie fie Fa f vorgeftelle 
wird, eine vollfonimene Ruhe erhal- 
ten, well der neue Drepklang in eben 
der Touleiter liegt, aus welcher der 
vorhergehende Septimenaccord Yes 
nommen iſt, ind weil noch uͤberdem 
bie Terz bes vorhergehenden Accord& 
das Eubfensitonium der neuen Tor 
nica if. Diefe ſowol 
ber Septime ale en ganen Harmonie 
führt alfo unmittelbar zum Schlag, 
and, läßt nicht folgendes mehr ex» 
warten. 


























Mir muͤſſen nun noch anmerfen, bag 
diefe Septime in den verfchiebenen 
Verwechslungen des Geptimenacs 
ords bald zur Duinte, bald zur 
2 erg, bald zur Grunduote werde. 
Davon wird in dem folgenden Arti⸗ 
tel gefgrochen terden. 
Auch ift ben der weſentlichen Sep» 


 gime noch anzumerken, daß, ba fie 


> neben dem Drepflang einen für fich 
x beftchenden Grundaccord formiret, 
re Vorbereitung nicht fo firengen 
fegen unterworfen ift, ale bey den 
zufälligen Diffonanzen. Sie fann, 
‚wenn nur ihr Grundton liegt, frey 
eintreten; fie fann auch mit ihm 
zugleich eintreten ; nur Hingt fie ais⸗ 
denn härter, und noch härter, wenn 
Ad mit der Octabe des Grundtones 
als eine Secunde frey angefchlagen 
wird. Geſchieht dies in’ einer Ton- 


art, beren Tonleiter mit der Tonlei⸗ 
tee der vorhergehenden Tonart abe 
ficht, fo wird fie unerträglich, hark 
und die Vorbereitung wird alddenn 
norhiwendig. Die Aufldfung biefer 
Septime iſt zwar allegeit nothtvendigs 
fie kann aber doch, wo es darauf ats 
koͤmmt, den Zuhörer zu frappitti, 
unter getoiffen Einfchränfungen über» 
gangen werden *). I “ 

Da die zufälligen Diffonanjen 
Borhalte wichtiger Tune find, die 
ein gutes Taktgewicht Haben muͤſſen 
fo fann die gufäflige Septime nur auf 
einer guten Taftzeit vorkommen; Dit 
wefentliche Hingegen ann fowol auf 
einer guten, als ſchlechten Taktzeit 
angebracht werden H. 


*) Sı den folgenden Wetifel, 
") & Baiten. . 


| 


| 


— 
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Septimenaccord. 
(Muft.) “ 
Unser diefem Namen begreifen wir 


nicht jeden- Accord, m dem die Sep⸗ 
ume vorfemmt, ſondern blos den, 


in welchem fie eine weſentliche Diſſo⸗ 
wanı iſt 
Die Nothwendigkeit, bey ber voll» 


Soramenen Sadıng dem repflang 
der Dominante Intervall zuzu⸗ 
fügen, das biefen Accord nach dem 
Dreyflang des Haupttones Ienket, 
uud den Baß a bie gonica zu tres 
sen jromgt, bat die Septime ginge 
führet ©). Baraus ift der vierflim« 
wige Septimenaccarb entftanden, der 
Die feine Septime bey ſich führet, 
weil diefe aus der Tonleiter des fols 

enden Tones genommen, und da, 

er am, gefchifteften iſt, ihn anzus 
kuͤndigen. 3. B. 


dd. 


Fe 
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Die Septime bietet fih bey dieſer 
Gelegenheit fo natürlih dar, und 
führt fo nothwendig zur folgenden 

jonie, dag man gierans Gele⸗ 
genheit genommen, bey jedem ca⸗ 
denzuäßigen Gang des Baſſes, naͤm⸗ 
fih, wenn er quarten. und quinten- 
weiße ſteigt oder ſaͤtt, dem vorletz⸗ 
ten Dregflang , die Cadenz mag fo 
imvoltommen feyn als fie wolle, 


die Geptime zuufügen, teil fie, 
wenn fie auch nicht aus ber Tonleis 
ter des folgendes Tones genokumen, | 
doch allezeit eine folgende Harmonie 
nothwendig macht, indem fie bie 
Ruhe zerfiöret, die allemal weniger 
oder mehr bey Anhoͤrung eines Drep», 

klanges gefühlet wird. Dieſemnach 
ift der Septimenaccord von Bierer, 
ley Art; denn bie Heine Geptiime 
tann ſowol dem harten und weichen, 
als verminderten, bie große aber 
nur dem harten Dreyklang allein, 
zugefuͤget werden. 





Bor diefen Septimenaccorben ift der 
erſte der volllommenſte, weil er aufe 
fer der Septime einen zwepten 
Leitton in ſich begreift, nämlich die 
roße Terz ale das Subfemitonium - 
8 Haupitones, welche mit der Sep» 
"tinse eine falfche Quinte, oder inder 
Umtehrung einen Triton ausmacht, 
der auf die volltomnienfle Weife auf 
der folgenden Harmonie aufgelöfet 
soird *); die Septime geht nämlich 
‚unter ſich in die Terz, und das Sub» 
fenitonium über fih in die Dctave 
des Haupttones. Diefer Accord führt 
daher ‚unmittelbar zum völligen 
Shluft. Da die Übrigen degp Arten 
bes Septimenaccords dieſen Vortheil 
eines zweyten Leittones nicht haben, 
fo find le auch weniger vollfommen. 
Sie führen eutweder zu dem Dreys 
lang oder Scptimenaccord der Do⸗ 
winante, ober eines von der Tonica 
noch entlegneren Tone, wie in dieſen 
Bepfpielen zu; fehen ift. 
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Sie können daher nur im der Mitte 
‚einer mufitalifchen Phrafe vorfom- 
mcg; der erfte hingegen iftallegcit der 
vorlegte Accord einer vollkommenen 
Gadenz. In beyden Fällen ift die 
Eeptime gteich wwefentlich, und giebt 
dem Accord, der ohne fie ein bloßer 
- Drepflang ſeyn wuͤrde, die Eigen. 
ſchaft, die Jottſchreitung eheilg noth⸗ 
wendig zu machen, theüs zu beflin- 
men. Da fie nun fein aus einem 
andern Accord entlehntes, fondern 
ein zu dem Grundton gehoͤriges diſ⸗ 
Fonirendes Intervall ift, fo ift der 
Ceprimenaccord ein weſentlich diſſo⸗ 
nirender Gwinbaccord, fo wie ber 
-  Drepflang ein wwefentlich confoniren: 
der Grundactord if. Daß alle 
übrige weſentlich confonirende und 
diffonirende Accorde aus den Ver⸗ 
wechslungen biefer beyden Grund» 
accorde entfichen, und aufge biefen 
Fein Geandaccord mehr in "der Har⸗ 
monie epiftire, hat Herr Kirnberger 
unlängft in einem Zufäg zu feiner 
Kunſt des reinen Sageg, unter bem 
Titel: die wahren Brandfägze sum 
Bebrauch der Sarmonie, unmwider> 
Teglich dargethan. 


Der Septimenaccorb leidet, da er 
vierſtimmig iſt, eine dreyfache Ver- 
wechslung. . Wird die Terz zum 
Geundton genommen, fo entfteht der 
Quintſextaetord a; if die Duinte 
im Buß, der Tergquartaccord b; 

"und der Secundenaccord, wenu 


die Septime zum Grandton gem 


wird, c. . 


Alte diefe Nccosde find gleich diſſoni 
rend, da fich in ihnen die Septime 
vom Grund. oder Fundamentaldaß 
befindet, die anf der folgenken Har⸗ 
monie einen Grad unter ſich re 
ten muß. In dan Quintfertac⸗ 
cord wird die Geptime zur diſſo⸗ 
nirenden Quinte, in dem Terj ⸗ 
quartaccord zur diffonirenden Terj 
und in dem ceundenaccord zum 
diffonirenden Grundton. Von dem 
Gebrauch diefer Äccorde aber ift in 
ihren beſondern Artikeln geſprochen 
worden. . 


Der Septimenaccord bringe um 
ſtreitig die größte Lebhaftigkeit indie 
Mufif, weil er durch feine ruheftd 
rende Kraft allezeit die Aufmerkfans 
feit auf eine folgende conionirende 
Harmonie rege macht. Füge man 
der folgenden Harmonie wieder die 
Septime zu, fo daß ein Geptimen- 
accord auf den andern folge, wiem 
dieſen Bepfpielen: ' 





fo kann nam den Zuhörer dadurch 
große Unrub⸗ ‚fegen, vorne 
lich durch die Sertkänstung 
weyten Vey ſpi 
schung um fo viel größer iſt, weil 
die bey jedem Accord fich 
Heine time und große Terz ve 
Nothwendigkeit eines ri — 
Haupttones deſto 
macht. Da dieſe Kortfe a zu⸗ 


wo die Zi zum 





fi 


gleich durch feuben n Ede 
te a —— 
wird, ſo ſchikt ſie ſich —XX 

jun Außerft bittenden und fehulichen 
Me Pi iR das ruhrcude 

ran: Te e- 

fumus, aus feinen Te Dean lau 
damsa unbefannt, wo dieſe Zort⸗ 
du aze anserfiienfie wat ange. 
racht iſt 


ee 


‚B-mulis, 


— 





Die erfie von ben n oben angeführten 
Folgen der Septimenaccorde iſt nicht 
von ſolcher Kraft; fie — 
aber, wie dieſe, den Stillſtand, und 
befördert die Modulation Denn 
dadurch, daß ber Qubdrer durch ei» 
ns Reife von aenes pe in 
Unruhe und Ungewißheit geſetzt wor⸗ 
den, wird ihm der erſte Drepttang- 
oder Dominantenaccard, der ihm 
ng willkommen, und ef 113 
J ne ing in der neuen Tone 
at feft, Dietta Dorıheile bat man 
ih aber dis zum Migbrauh) ber 
Bens; daher gute Harmoniſten der» 


gleichen Art zu modulren, vornehm⸗ 
ich wenn jeder Accord einen ganzen, 
oder mol gar zwey Takte einnimmt, 
und deren mehr ald hochſtens vier 
"auf einander folgen, nicht mehr gut 
beißen, und fie ihren Schülern unter ,' 
dem Namen der Quintentranspofie 
tionen gänzlich verbieten. 

Uuf den Septimenaccord folge 
jrohr am natürlichen der Drepflang 
ber Unterquinte des Baßtones.’ Deus 
noch find folgende Gänge in der 
Rute eines Stüfs niche allein recht, 
fonbere koͤnnen auch von Ausbruf 
fon: 





In Reeitativen kommen: dergleichen 


R © R 
en erfien Fortſchreltun⸗ 


He eaden jeden *), bey 
en übrigen aber übergangen worden. 





Fortfchreitungen vornehmlich Häufig 
vor. op frappanter wird der Ue» 
bergang sed folgenden Drepflanges 
In diefem ie: , 








Hier fehlt bey dem zweyten und vier⸗ 
ten Accorde der Grundton des Septi⸗ 
menaccords; denn daß fie feine 
Dreplldnge fon, _erhellet aus der 
n 


2 u u 2. 8 i ’ 
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wo wi Septime, flatt un Beer = 

unter fih zu £reten, einen Di 

ſteigt. Dieſe heit nehmen ſich . . 

große Harmoniften bisweilen, um et» . 

was heftiges augguörüfen.. Eigent · Ob gleich nach dem, was in dem 

lich iſt das angeführte Beyſpiel fo gl vdkhergehenden Artikel von dem Uns 

verfichen: terſchied der wefentlichen und zufälis 
j gen Septime gefagt werden, feig 


.o wenn die Aufldfung der zufälligen 


[EM Septime erft auf der folgenden Hare 
Bee monie gefchiehf, und der Aceord das 
durch das Anfehen erhält, als ob ee 


weſentlich waͤre, noch folgende& 


Man fiehe leicht, daß der zweyte fi 
. EN der dermiederien Cadenj bauptſachlich in. merfen. 


Übergangen, und an deſſen Stele - Der zufälligeGeptimenaccorb 
ber darauf folgende angefchlagen nur hen werm dep dem red 
worden. ſextaccord die Septime ein Vorhait 
Bey dem Septimenaccord find ber Sexte wird, Seſchieht dies bey 
nicht immer alle Intervalle, aus dem Sextaccord, fo wird der ccorb 
denen er beficht, nothwendig. Die. Uneigentlich der Geptimenaccord ge« 
Bunte iß am entbebrlichften. nennet, weil er feine Duinte neben 
frengen Styi darf die Terz nicht feps ſich leidet; er kann daher niemald mie 
len; in galanten Sachen wird auch dem Geptimenaccord verwechfelt wer⸗ 
biefe weggelaffen. Oft bleibt auch den. ' Bey. biefem tritt der Baßton 
der Grundton weg, tie zum Dep Dep ber Aufläfung ber Geptime am 


fiel: l natürlichften in den Grumbten des 
Drepklanges feiner uterquinte / nach 
Septimenaccord aber 


Yun - Aa pfäligen 





. | , Zweifel mehr übri i i 
* 18 bleibe, wie der 
Bor Septimenaccord, von dem Accord der 
J — zufälligen Septime zu unterfcheiden 
\ - fep: fo iſt doch in dem einzigen Fa, 
- 5 
z 





Se j 


in Ben nächten balben 7777 


Zum Benfpiel 1: 

In dem erften Beyſpiel If der Septi⸗ 
menaccord ber wefentliche rund» 
accord, in dem zweyten aber ber vor» 


gehaltene Quintſextaccord, der aus 
der erſten Verwechslung des Gepti» 


menaccords entfteht, und ber das. 


ber uſcht anders als ein Duintfert- 
accord behandelt werden Tann *). 
Diefe: Bewaudniß hat es allegeit 
mit. dem verminderten Geptimen- 
" accord *"); er fann daher niemals 


ein wefentlicher Grunbaccord ſeyn, 
—2 — 


wie Rameau irrig lehret, 
Hat allezeit die Unterterz des Baß⸗ 
iones mit dem Septimenaccord zum 
Grunde. 

Ob nun gleich der zufaͤllige Septi. 
menaccord in der Behandlung. und 
in Rüfficht feines Gundamentalbaf- 
fes nicht von dem Quintfertacsord 
anterfchieden iR, 8. iſt er doch von 
unweit größerm Nachdruk, vor» 
nehmlich wenn die Septime in der 
Oberſtimme angebracht iſt: denn‘ 
alsdenn iſt der Accord aus lauter 
uͤbereinanderſtehenden Terzen zuſam⸗ 
mengeſetzt, und daduich faßlicher, 
als wenn ſiatt der Septime die zu dem 
Stundton gehörige Sexte angeſchla⸗ 
gen würde, weil fie mit der neben 
ihr liegenden Auinte eine Secumde 

macht. Durch die gewaltfame 

berfleigung der Octave bed Funda ⸗ 
mentaltoneg aber, von welchem die 
zafaͤllige Septime die None iſt, er⸗ 
hält diefer Accord feine große Kraf 
wenn er frey angeſchlagen wird. Er 
ÄR in ſteigenden Affekten der fdhik: 
Üichfle Accord, die Außerfle Hohe der, 
felbtn augzubräfen; er ſchůt ſich in 
Singfüten zu der Ku nachdruͤt⸗ 


—— 
Den verferaheen an, 


ee #67 
Bchfien Wiederholung flarfer Wortes 
wenn renn nach cht einer Gensralpanft 
mit ihm Korte wieder anı ſe 
ſetzt er unfre ganze Seele in Ei 
kung: Fein Accord nimmt fo fehe 
pen pichfen und flärkften Accent ale _ 

ler Leidenfchaften an, als ber zu⸗ 
fälige Septimendccord ; daher gute 
Meifter fich feiner nur fparfam und 
bey den nachdruͤtlichſten Stehen 

dienen. Konmt er im Piano Be . 
fo erhebt er fih auf eine'un 
dende Art von feinem vorhergehen 

und folgenden Accord, und dem in 
dem Piano eine angenehme Schattie 
zung. Der verminderte Septimene 
accord wird noch durch die Mollton⸗ 
art charafterifirt, und iR daher zum 
lerſt traurigen Ausdruf fait. 
Diefer Accord hat noch das ihm ei⸗ 
gene Schitliche zu enharmoniſchen 
Ausweichungen *). 

Noch ein anderer umeigentlich bee 
nenuter Septimenaccord ift der durch« 
gehende; er koͤmmt vor, wenn dee 
Bag und eine oder mehrere Stimmen . 
fid) bey einem liegenden Ton in Con⸗ 
ſonanzen durchgehend fortbewegen, 
ber von den —S —— 
zur Septime wird. 


— 


————— wird Hier wicht als Dife 
fonan; behandelt, weil der ganze Ac« 
cord gegen den Zundamentalbaß bloß 
durchgehend if. Daher ift dieſer 
und alle durchgehende Accorde in der 
Syarmonie dag, was die durchgehen, 
den Töne in der Maobie find *). - 
Rameau 


a 


;, Bone. 
‚sine Scptine 


Ger 
gieht jedem Aecord, ber 


in ſich enthält, den 
Septimenaccord zum Grunde. Das 


a6 


Vvurch entfichen Ungereimtheiten , die baß *) 


ED In 





Ber 


*. fol — 
muß. ‚an ſehe je . 
empel mit dem Romenufaen Grunde 

a J. 











Die Quarte bey der zweyten Note 
macht gegen die Quinte eine Secunde, 
ader umgeltchete Gcptime; aber Nie⸗ 
mand, ald.Rameau nd die, die ihm 
blinpfinge folgen, wird fich einfallen 
laſſen, bier den Seprinienagcord von 
A-jum-Öruude zu legen, da von dies 
fern Srundton fich in der Harmonie 
eine verdoppelte Duarte befindet, wo⸗ 
pon weder die eine noch die andere 


Zufgeloͤſet wird. Mit der None bed 


folgenden Taktes hat es diefelbe Bes 
wandniß; die Duinte, die wefentlich 
zudem Grundaccord gehoͤret, Fann zu 
bem Accord gar nicht angefchlagen 
soerden. er fühle nicht, daß for 
wol die Duarte ald None hier blos 


“ qufätige Vorhalte vor der Terz und 


tape feyen, morin fie alsbald 
aufgelöfet werbun,und Daß bieBrund- 
barmonien bes Egempels folgende 
ſinwie Drepkläuge ſeyu? 


Preis 


Serenade 
Beefie; Duft.) 





" Ein Lied von einer beſondern Art, 


SERLEEE 


zu werden. ie ift alfo von verlich« 
tem oder wenigfteng galantem Inhalt. 
Die Griechen Haben fle vermutblip - 
eingefüßrt; und die Misleger des Ho⸗ 
rag werfen an, Daß in der Ode au 
bie &ydia **) die Worte: 

An et minus jam, 

Ma tuo longas pereunse molles, 

Lydia, dermis? 

auf eine folche Serenade fich beziehen, 
und daß bie zwey letzten ee det 
muthlich aus einer damals bekann⸗ 
ten Serenade genommen find. Die 
Griechen nannten fie ſehr artig 
wapankavardupov, welches fo viel 
bedeutet, als ein klaͤgliches Lieb vor 
der Thuͤre gefungen. 

Spanien und Italien iſt diefe 
Galanterie gebräuchlicher,, al8 bey 
und. Die Mode der Gerenaden 
macht einer Nation eben feine Un» 
re; Benigfieng ſcheinet fie ein Be⸗ 
weis einer einfachen, natürlichen und . 
unfchulbigen Lebensart. In den Sit⸗ 
ten, „nach welchen ein Juͤngling 
Scheuetragen muß, feine Liebe, oder 
auch blog unfhuldige Galanterie ge⸗ 
gen ein Mädchen, die noch nice Die 


V. Generstion harmonique. Rz, XXX, 
% LLOLs. u * ⁊ 


Ir 


'S er &er 360 


Seinige iR, durch eine Serenade an beſteht. Den Namen hat fte bon der 
den ae legen, iſt ſchon etwas Zeit, wenn fie —e— 
© Vverdaͤchtiges, ober würflich unriche ret wird. „JR die Materie and ben 
figes. N Bibel, oder ſouſt aus der geiftlichete 
"Man giebt auch bistoeilen den Gefchichte: fo beißt fie Oratorium. ' 
Namen der Serenaden der Muff, Wenn, twie bisweiien doc) gefchichk 
wenu fe auch bios inftrunental auf dem Theater eigensliche Action, 
wäre, die man etwa gewiffen Per« theatralifche Kleider, und deränderne. 
fouen zu Ehren, oder als einen Gluͤt· Decoratienen vortommen: fo iſt ihre 
„ waufch, bey qugehender Nacht vor MBenennung ſchon uneigentlih, und 
ihren auffähret, und bie artet in die Vperette aus, x Drdente 
man insgemeinim Deutfchen Staͤnd⸗ licher Weiſe, befonders in Ktalien, 
chen nennt, igen die Saͤnger ıu einem haſben Zir⸗ 
Eine ſolche Mußt iſt um ſo viel Fel auf Stühlen auf dem Theater, 
„angenehmer, da bie Stile der Nacht und der eine, oder Die mehrern, wei⸗ 
Men Binden natürlicher Weiſe vere 3 ni fingen Fer ſtehen auf, fo 
2 B . ng je fingen.. . 
Der Tonfeger, der eine gute Sere · ¶ In den Werken des Metaftafie fin 
ade machen will, fie fen über cihen det man ven allen Arten derfelben, 
Sept, oder blos für Inſtrumente, . eigenrlichen ſowoi als umeigentlicheng 
bat ſich vorshglich eines einfachen, gute Beyſpiele. 
fehr fliegenden Gefanges hy befleißie B 
18 diſſoni⸗ 


Mb gu fen, and vorne fr Sırta 
he Inſirumente zur Begleitung (Mofit.) 


waͤhlen, die in freyer Luft die deſte 


Wuͤrkung thun. 


Serenat a. 
C(uñt.) 


Sbd nennet man in Jtalien eine be⸗ 
ſaudere Art der Mufit, worüber mir 


folgende Belchreibung von einem . 
Sreunde mitgetheilt worden. . 
Die Serenarz ift eine desmarifch" 


A der ſechſte Tom der Tonkeiter; 

dder ein Intervall von fünf dietonie 
ſchen Stufen. Sie iſt nach Beſchafſ⸗ 

fenheit des Grundtones und der Tone · 
art Klein, groß und übermäßig. Ye 

der harten Tonart if fie auf‘ der , 
Dber » und-Untermediaute der. Tonie 
ca, und in der weichen auf. der To⸗ 
nica und Dominaute Hein, auf deu. 
rigen Etufen groß. Die überniäfe 
je komme nicht in der Tonleiter vor, 


vom Poeten abgehandelte Geſchichte, fondern entſteht, wenn Die große 
oder andere Materie, welche, in Mus Sexte noch Dusch ein Verfetzungszei⸗ 
PR aufgeführe wird. "Dies chen um einen halben Ton — 
fan auf dem Theater oder im Zim⸗ wird; dieſe wird in der Umkehrung 
wer geſchehen. Ihr Hauptunter⸗ zur verminderten Terz *), und fans, 
Asien von der Oper ifts 1) daß fie daher nicht wol füreine Confonang 
nicht mie Action, und nicht mit thea · gehalten werden: biefleine und große. 
sralifchen Sleidungen, auch nidyt mit hingegen, wovon die erſte aus dee 
abmechfeladen Decorotionen, zuwei · Umkehrung ber -großen, und die 
len nicht einmal mit eigentlichen Des - zweyte der Heinen Terz entftcht, find 
«orationen, aufgeführet wird; und ihrein Urfprunge nach Conſonanzen, 
2) daß ſie nicht fo ausführlich und und gegen ihren Grundton allezeif- 
bang if, als eine Dper, ſondern ge⸗ 4onfee 
meiniglich nur aus zwo Marheilungn 9) ©. Ken. - Be 
Dissen Tpeil, So 4“ 


Be 77 200 


5 irand 9. Auller ber Terz iß 
e von fo bielfãitigem 
“Sehrauc) in ber Harmonie, ale bie 
;Sejte; fie fömmie dep jeber Ver⸗ 
"wechtlung des Dreytlauges und des 
Sepãmenoccords vor. Der jwep- 

fmgige Eontrapunft berubt faſt 
Blog auf Zerjen und Sextenabwechs 


el, 


"rom 






“ Ein der Mefobie it der Sertenfprung 


von :emiger Schwierigkeit, und im 


Styl gänzlich verboten. : . 
, Meun: die Gepte ein. Worbalt dep 
'Duinte wird, ſo diſſonirt fie, aber 





Bi wahrer 31 cateord des 
—— 
— confonirend, well fie bey» 


‚de zu dem Dreptlang von C, der zum 


Grunde liegt, ren. 
baranf folgenden ¶ Quartſextaccorb 
aber Kiegt der Drepflang von G zum 
Grunde, wie dieſes aus dem legten 
Benfötel erhellet, 100 die Gepfime 


dem Dreyflang — [ag R ee \ 


te als Serte 

a echkite fnt border Ter⸗ 

—— — 

————— Seree iR in ih · 

zem Gebrauch: weis eingeſchtaͤukter/ 

MB. Eonman. _ 
6. Quart 


' 









en en | — 
+7 tt Hm 


Dep dem. 


Ger. 


Tungen 9). ‚Di Heine 
Sexten ae e — im 


reinen Satz nicht wohl erlaubt, weil 4 


fie indgemein einen unbarmonifcher 
Dueerftand verurfachen, wie bey a; 
beffer find die, ‚mo beyde Stimmen 
nur um einen halben San fortſchrei⸗ 
ten, wie bey br " 






nicht gegen den Grunde, ſew⸗ 


bern gegen die Duinte, bie an ih⸗ 


"sep Statt erwartet wird, und mit 


der ‚fie. ‚eine Secunde ausmacht 


"Zum Bepfplels 


vor, wenn man In ber toeichen Torts 
art einen halben Schluß mit dem 
Terzquartenaccord in der inante 
der Tonica machen will, wie bey a, 
und die große Serte, um den folgen« 
den Accord defto nothwendiget, und 
—E worin — —8 

piquanter zu noch um, 
einen halben Ton erhoͤhet wirb, wie 
bey b. HDft wird flatt der Quarte 
auch bie Duinte gu diefem Necord ges 
nonngen, wie bey e; aledann iR ie 
Quinte die zufällige None don Fun‘ 
damentalton **). Die 


2,6, Smertimuis. B 


96 Ro; Gerimueneh, 


als die große und kleine. Sie dımmt " 








Die übermäßige Sr F vn fe 


eben ift, daß man "ak Yes — 

Shltniß 7: 22, weiches aus dem ur 

. 2; —— 647), at 
me: 


—ãa,tcbt 


Pr mapelegtn und in —E 


tigen Soſtem —* nur eine veb⸗ 


— fol ich ger ice ip 
brauchen if. 

mäßige ine im unten 
Sep, wo die Stimmen fh umteh⸗ 
ren laſſen mäffen, — erbeten 
5 der freyern Schreibert aber iſt 
on großer 


figen Intervalle, eine Grad über 


Iben Eadengen 1. 
a ei nern em 
— — die große Serte 
chen, wie bien: . 


— 


0 ! 


Ben min einer diffonirende: 


2 


tAscord de Sixte - aonıde 

Def, diefer Grundaccord 
Fa fehr erfläßig und "eine 
Mofe Epimäre fey,. bat Herr Kim 
Serger in feinem zuſch zu der Kunſi 
des reinen Sages.aufer allen Zwei⸗ 
fel geſcet. 


28, Genfianı; um \ 


dieſe durchoe⸗ 


u ——g 


Serxtenaccord. 
(Giuſt 


Es eutheht au derer Verwecha 


lung des Drepflanges, naͤmlich wenn 
die Terz deſſeiben jum Grundton ges 
nommen Wird; die Duinte wird ais⸗ 
dann’ zur Terz, und die Octave zur 
Serte. . Bon dieſen wird nach ve⸗ 
fchaffenheit der Umftände bald die 


"Zerz, bald die Serte, Bald bie Butase 
- aa. ” en iq 


*) ©, ueberwaie. 


ge: Ber 


- {m der vierten Geimme verboppelt. 
, Man fehe die dem Artikel lang 
angehängte Tabelle, wo dieſe Ver⸗ 


doppelungen bey dem Sertenaccord 
unter den Buchftaben hy i, k, ausge⸗ 
fegt find:  Diefe Verwechslung oder 
Umtebrung de Dreyklanges bat alle 


maleine Verminderung, dder Schwaͤ⸗ 


chung des vollftommenen Confonirend 
zum Grund, mird alfo vornehmlich 
‚Ra gebraucht, wo man bie Drtav, 
wder die Duinte in der Hauptſtimme 
mitten im Zufammen eng nöthig bat. 
Da benimmt man diefen vollfomnies 
nen Conſonanzen durch Verwechs⸗ 
dung des Baßtones ihre befriedigen · 
de —8 bebt den Ruhepunkt, den 
Fe verurfachen würden, auf, und 
Bringt folglich mehr Zuſammenha 
in die Melodie. © - - 
- » Ym vierfianmigen Sag kommt es 
- hauptfächlich darauf an, welches Ins 
tervali beh dieſeyn Accord am fdaikliche 
ſten verdoppelt werde, damit nicht 
verbotene oder unmelodifche Forts 
fehreitungen entfliehen. Um bierim 
nicht zu fehlen, darf man nur darauf 
merten, daß fein Beitton *) verdoppelt 
‚werden muſft; folglich kann weder bey 


dem Septenaccord, der aus dem Dreys \ 


Hang ber Dominante entſteht, noch 

. Überhaupt bey dem Gertenaccord, 
wo der Baßton einen ‚halben Ton 

ö Be ſich in den Drepflang ſteigt, 
ie Octave verdoppelt werden, weil 
der Baßton als ein Keitton, näme 
lich als das Semitonium von dem 

:, folgenden Zen anzufehen if, So 


kann auch keine Serte oder Terz, die - 


‚ einkeitton eines folgenden Tone ifl, 
oder durch ein zufülliges Verfegungss 
zeichen dazu gemacht worden, vers 
doppelt werben. Sin allen benanns 
ten Fällen ‚würden entweder Dctas 
ven, oder fonft eine unſingbare Forts 

. fdreitung ensfichem. &e find aber 

fowot in der Dur ».al® in der auffleie 

enden Molltonieiter nur zwey Stu⸗ 

im, auf denen ber Settenaccord ci 
) ©. Reiten, . 


\ .. 


Ser 


‚nen natuͤrlichen kLeitton in fih be⸗ 
greift, nämlich, wenn er auf dee 
Septime, oder auf der Secunde bee -- 
Tonica vorfommt." Ym erſten Falle 
liegt der Leitton im Baſſe, im andern 
iſt die Serte dieſer Leitton. · Von Die» 
ſem letzten Sextenaccord wird aber 
bernach noch beſonders geſprochen 
werden. Alle uͤbrigen Sextenaccorde 
auf den andern Stufen der Tonleiter 
findohne keittdnt, und vertragen da⸗ 
ber jede Berdoppelung, wovon doch 
Diejenige die befte ift, die in ber Fort · 
ſchreitung gegen die Übrigen Orte 
men nicht fehlerhaftes enchält, une 
am natärlicflen den @efang befoͤr⸗ 
dert. Doch verdoppelt man bey eis 
mem Sepienaccord ohne Roth Die 
Dctave m der Oberſtimme, weil dies 
fe Verdoppelung In den Außerften 
Stimmen auch bey ber vollcfien Har⸗ 
monie leer klingt. 

Es kommi aoch ein Accord vor, den 
Unerfahrue für dieſen Sertenaccorb 
halten tönnten, der aber gan; von 
übe verfchieben iſt: nämlich, wem - 
bey dem Terzquartaccord die Quarte 
weggelaſſen wird, welches vornchm · 
lich geſchieht, wenn die Quarte nicht 
vorher gelegen hat, ſo bleibt ein Ser⸗ 
tenaccord; den die Franzoſen Naccord 
de petite-Sixte nennen, übrig . 
Weil diefer nicht aus dem Drepflang, 
fondern aus dem Geptimenaccord 


i entſteht, wenn nämlich bie Quinte 


deſſelben zum Baßton genommen 
ntichn Eyptraacrh wol ante 
gentlichen ccord 190) i 
ſcheiden. Er kommt nur auf dee 
wepten Stufe der Tonica vor, und 
beftehe allezeit aus der Heinern Terg 
und großen Sexte, die gegen einaus 
der den Triton, oder die falfche 
Auinte —— m Fa 
werden muß. Daher find 

abe Septe bey dieſem Accord Inter ⸗ 
sale, die nicht verdoppelt — 


Panini mummn on 





©er 
Follten : Die Sarg, me de Bier 
damentalton , 


me vom Sun! 
Sexte, weil fie das —ã— 
modi iſtf. Demohngeachtet wird die 
Ter oft verdoppelt, ja ſtatt natürlie 


Ger 1M 
r ne wittelmäßigen Sarmpnifen, 


auch wenn fle nicht verbonnele itt 


lezeit über ich, . 
Dr legt — — 


—X dlefes iccords ben d und e 


cher Weife unter ſich zu geben, tritt ber ben d b und © borzugichen. 


m eften | findet die Berdopı 
ver ont gar nicht Matt; 
ten kann ſowol Terz 





Zu dem uneigentlichen Gezteuate 
cord kann auch ber übermäßige ger 
rechnet werden, weil er ebenfalls aus 
der dritten Verwechslung bes Septi- 
meuaccorbs entficht, und berfelben. . 


Vebandiung fähig if. ‚Er kommt 
wur auf der ſechsten Stufe ber Molle 
tonart, nämlich auf der Heinen Sexte 
vor, und fährt, indem bie übermäfe 


Durton fige Sexte einen halben Ton über ſich, 


und der Baßton einen halben Tom 
unter ſich geht, zu dem Accord dee 


5 Dominante*). Die Gepte, als ein 


vorzüglicher Reitton in diefena Becorb, 
kann daher nicht verboppelt: werben, 
ſoudern nur die Terp oder Die Octa⸗ 
ve; doch mußbie verdoppelte Octave 
nicht über, fondern unter ee 
Hiegen, wegen des harten Ber! 

er verminderten Man 


niffes der 
fläge aber oft, Ratt der erboppes 
lung, bie Duarte, weil fie im Grunde 
B u dieſem Record gehöret, dazu an. 
jaber find ale folgende Behand 
Fr dieſes Accords in ihrer Arc 





9 
VBrey Der erſten und lehten 
lung dieſes 


Ser 


iels iſt chen das 


zu erinnern, wir von der Der» 


doppelung der Terz bey dem une» d 


melichen Sextenactord geſagt ha⸗ 

en. 
Loppelung nicht allein erträglich, 
fondern fat "angenehm gemacht. 
Und in der That, ba man bey dieſen 
Accorden den Fundamentalton vers 
‚mißt: fo wird aud) das dunkle Ge- 
fühl der Septime, die hier zur con» 
fonıregden Terz wird, durch den ane 


genehmen Woltlang derſelben ganz 


ausgeldfcht, und wir vertragen ihre 
Newdoppelung gerne, wenn nur eine 
davon unker ſich geht. 


" Der uneigentliche und der über,‘ 
mäßige Sertenaccord fehifen ſich 


vorzüglich zu den Fragcadenzen *); 
von der Abficht des eigentlichen ha⸗ 


ben wir eben gefprochn. Wir has 
ben aber bier nöch eine wichtige Ans 
merkung darüber zu machen. Näns 
lüch, fo vielfältig fein Gebrauch in 
allen Ärten der Mufit ift, fo behut⸗ 
fam muß man doch mit ihm SH 
Duetten, die von einem Baß beglei« 
xet werden, und überhaupt bey 
wey hervorftcchenden gleichen "Bes 
gleitungsinftrumenten, als Floten, 


—— und dergleichen verfahren. 


mm wenn die Sexte in der erſten, 
bie Terz aber in der zweyten Stim- 
wme liest, fo machen beyde Stim⸗ 
men gegen einander eine Quarte, 


Die In zwey hervorſtechenden Etim · 


men oder Inſtrumenten, zumal wenn 
Re frey angegeben wird, von ber 


‚anangenehmften Wuͤrkung if, ger 


ſchweige, wenn deren mehrere auf 


rinander folgen 9%). . 


Man kaun mit bem Sertenaccorb, . 


ber aus dem DreyHang der Doml⸗ 
naute entficht,, ein Stůt im Auftakt 


anfangen, j. ®. . 


. Beeitatis. 
2 ee 


Sep 


Die Gewohnheit Hat Biete Bere ' 





aber kein Stuͤk fann mit bem Sexten⸗ 
accord befchlieken, weil man nach 
ihm allegeit noch etwas folgende ern. 
wartet. 


* 

In W. Caſp. Priuj Exercitat, muſie. 
theoretico? practie. oder muſital. Wiſ- 
fenfgaft und Kunkübungen von jeder Con⸗ 
eoedany, Dresd: 1687-1689. 4. handelt‘ 
die 7te Kunfübung, von der großen Gerte, 
und die achte von der klemen Gerte, des 
ven Prüfung ſich In Mitzlers Mufik. Vibl. 
&b.2. £h.2. S. 247. und VDd. 2. Th. 4 
©, so. Rndet. on 


Singen. 


Das Eingen, von deffen Uefprung 
mir bereits anderswo gefrohen has 
ben *), hat ohne Zweifel die Erfins 
dung und allmählige Bervoffomms 
mung (owol ber Dichtfunft als der 
Mufit veranlaffet. . Anfänglich hats 
ten dieſe beyben Kuͤnſte feinen andern 
Zeh, ald das Singen, wozu bee 
Menſch in gewiſſen Umfländen durch 
feine Empfindung eingeladen wird, 
zu vervolllommnen ; bende arbeiteten 
eine Zeitlang blos darauf, dem kunſt⸗ 
lofen, nur auß der Fülle ber Empfins 
bang entftandenen Gefang eine gute 
Form zu geben , jene durch fehifliche 
Worte, dieſe durch zufammenhar« 
gende, den Ausdruf der Empfins 
dung fchildernde Tine. Obnungleich 
Inder Folge beyde Künfte fich alimaͤh⸗ 
lig viel weiter ausgedehnt haben, ſo 
ri; doch noch ige das Singen der 
KHauptgegenftand ber Muſtk und eis 

R . we 


DIR 2 


Sin 


wer ber twichtigfien Begemfänbe der 
"Dichrkunft*). Es ſcheinet zwar, daß 
viele Die fogenannte Vocalmufit nur 
als einen Rebenzwoeig: diefer Kunſt 
anſehen; und man arbeitıt an viel 
Hrten zehnmal mehr für die Jufıru 
Weentalmufit, als für das Singen. 
Dieſes beweiſt aber: nichts anders, 
als daß hier, wie in andern Dingen, 
das Vorurtheil Die Menfchen verleis 
tet, die Bahn der Natur zu verlaffen 
au Debenfaen zur Hauptſache zu 


aachen. 
Das Singen. iR unfreitig das 
wichtigſte und wefensliche Werk der 
Mufit, gegen welches alles übrige, 
was fie hervorbringt, eine Reben: 
ſache ift. Gewiß ift die Gabe zu ſin⸗ 
gen ein wohlthaͤtiges Geſchent ber 
Natur, das vorzüglich verdiente, 
dur ch Genie bearbeitet und zur B 
Bammenheit gebratht zu werden, 
dienet, die vergmigteften Empfin · 
Sungen zuunterhalten und zu verſtaͤr⸗ 
ten, und Arbeit gu erleichtern, 
und überhaupt jede Empfindung des 
Herjens auf die Fräftigfte und nach« » 


‚ drüflichfte Weife zu dufern. Much bat. 


blos der. leichtere. Sefang, der. 
serelüfchaftlichen Veranügen ert 
hat fehr ſchaͤbate Wir 
dadurch jedes gefelifchaftliche Gefuͤhl 
auf die angenehmſte Weife mnterhal- 
sen wird. MWBorte,die für fih nur 
einen ſchwachen Eindruf machen wuͤr⸗ 
wen, föumen, wenn fie gefungen wer» 
den, zur Sprache des Herzens wer⸗ 
ben, und eine galize Berfammlung in 
Rührung fegen. Da auch mehrere 
ugleich die nämlichen Worte fingen 
fönnen, fo wird dadurch jeder In ſei⸗ 
an Empfindungen durch die andern 
beflärte; woraus deuneine Füle des 
Vergnuͤgens emtficht, das durch fein 
anderes Mittel in demſelben Brad zu 
reichen waͤre. Singen ift endlich 
bie leichtefte und wuͤrkſamſte Arzeney 
— ae et des end. 

e te Perfon fann durch eine‘ 
ee. - —* 


9; weil Hand 


„ein 


I 


. fanfte Singſtimme volig wieder fa’ 


gerichtet iwerben. . 
Daß das Singen eine weitgeößere 
Kraft habe, ung zu rühren, als 
jtde andere Beranftaltung der ſchoͤnen 
Künfte, iſt ımftreitin. Die ganje 
Kunft der Mut IR eine Ra 
mung der Singkunſt; denn dieſe hat 
zuerſi Anleitung gegeben, Suftranren« 
te zu erfinden, auf benen man die Tı 
ne der Stimme nachzuahmen ſuchte. 
Hat man ed nun 
ten fo weit gebracht, daß man durch 
diefe bloßen Tune fo viel deidenſchaft · 
Kine een Da u wie —*5 
muß nicht bu: ingen ausge⸗ 
drüft werden können, da ẽs noch bie‘ 
Worte zu Huͤlfe aimmt, und den Ge» 
genflane nennt, ber die feidenfchafte 
ichen Töne verurſachet? Ob nun 
ich jeder Menfch fingen lann, fo 


N 


den Inſtrumen · 


ge doch einer vor dem andern beſ⸗ 


fer, nachdem die Stimme des einen 
vor dem andern an Annchmlichkeie 
und Leichtigkeit einen — hat, 
und nachdens fie mehr. geübt iff,-umd 
ber Cänger einen befiern Vortrag 
. Daher ift and dem Singen eine 
weitläuftige Kunſt geworben, die die 
Regeln eines guten Bortrages an bie 
giebt. " ‚Denn. ba das Hüffe- 
mittel der Sprache bie Erg de 
der Empfindung ſchildern kann, wel⸗ 
ches die Inſtrumente allein nicht thun 
tönnen: fo iſt das Singen mit der 


„Muflf nicht allein verbunden worden, 


fondern hat dadurch bie Beranlaffung 
ju Erfindung von Kunfformen, wo 
das Singen die Hauptfacheiift, "ges 
geben, welche zum Unterfchied der Ja⸗ 
Frumentalmufiß die Vocalmußt ge 
nennet wird. Daher ein Sänger - 
fowol als ein Inftrumentift dieſtlhen 


Beichen der Muft lernen / und fi . 


in derifelben Regeln eines guten Vor⸗ 
trages üben muß; doch muß biefeß " 
nicht fo weit gehen, daß er.fich nach 
den Jnſtrumenten bilde, fondern bier 
fe möffen fich vielmehr wach fe 
Das Wornehmfle, 


Stimme 
— wonach 


J 


5’ Zärtlichkeit, einen ziehenden und mas. 
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wonath ein Gänger chen ul If. 
ein guter Geſchmak; dieſen muß er 


J ſich dieich Anfangs durch Auhoͤrung 


guter Sing! tigen zu machen füs 


han. Hat er erſt einen guten Ge · 


ſchinak/ dann kaun er ner 
bung ſich allerhand © eigen 
aus Juſtrumentalſtuͤken geläufig ma · 
a er eine Fertigkeit echals 
te u Zwang vorzutragen; 
aber auch nur Geoifeningm nd» 
zivel: denn aug dieſen Schwierigkel⸗ 
zen fein Hauptgeſchaͤffte machen, und 
damu nurdetwunderung erregen wol⸗ 
Ion, heiße die Stunme zu einem ſeht 
unvollfommenen Juſtrument ernie ⸗ 
drigen, und den Hauptvorzug, den 
fe vor allen Infrumenten hat, auf 
dag Herz zu würfen, gänzlich aus 
Ben Augen fegen. Jede Echwierig- 
keit, fie ſey noch fo groß, kann auf 
dieſem oder jenem Inſtrumeüt nach» 


feiner Ue⸗ 


gemacht und beſſer nachgeimacht wer» 


den; aber mit Ausdrut gefungene 
Worte kann ‚kein Infrument nach⸗ 
fridden. - Hier pläben für den Cän- 
ger Schwierigkgum von einer ans 
Bern Art übrig, wozu die blofe Fire 
tigkeit der Stimme allsin noch lange 
nicht genug iſt; Schwierigkeiten, die 
ſo vielfältig ind, ale es der Aus⸗ 
rat (fl. — Ausdrut erfodert 
feinen eigenen Ton der Stimme, und 
Aberhaupt feinen befondern Vortrag. 
So vstlangen zornige Worte einen 
‚Krogigen Ton, und einen abgeftoße- 
sum, ohne alle Manieren nachprüfli» 
"chen Vortrags; zaͤrtliche Worte hine 
jegen einen fanften, einfchmeicheln: 
en Ton, und, mac dein Grade der 


nierlihen Vortrag. Ein Magender 


unſicherer Ton, der zwiſchen dem 


Meinen und Unreinen ſchwebt, dringt 
Dep eührenben Worten im. bie Seele, 
und if den Sängern, die bloße Gerz 
sigfeit der Kehle befigen, ſelten oder 
garnichtgegeben. So fan ein aus · 
vᷣrnksdoller Ton der Stimme einem 
Gefang, der in deui Munde eines ans 


Sir 


dern Saͤngers von werigem Anedruc 
kon wuͤrden dad hochſte teben geben, - 
obgleich beyde denfel fang vor⸗ 
tragen würden... Der © ber. 
fieißige ſich auf leicht zu faffende und. 
der Stimme angemeffeue Manieren z 
‚benn der gute Geſchmak verlangt Ziere 
rathen; er ſuche vornehmlich die ver⸗ 
ſchledenen Arten der Triller rund und 
deutlich gu machen, uch fie mit Se⸗ 
ſchmak und Ucberlegung in der Me⸗ 
lobie anzubringen ; Heine Augjierume 

ven der Melodie gehören such hieher,. 

n Afeen fe br as ie 
der Tonfeger fie nicht hinge 
und fie der Willkuͤhr des Bingars 
überlaffen Hat; doch huͤte er fich, über» 
ad mit Mänieren zu prangen, und 
darüber ben Ausdrut des Ganzen zum. 
vergeffen: denn dadurch wird fein 
red 
unauct — —& es, wie dr 
gute Baumeifer, je Menge 
bie Art der Zierrathen nad) dem Char 
rakter bes Bangen anbringe, naͤmlich 
fo, daß das Ganze dadurch nicht. 
berſtellt, fondern Dadurch nar reizen. 
der wird. Eine Arierte von leichtes 
und fröhlichen Inhalt verträgt vice. 
Manieren, ein patbetifches Ging. 


ftüf hingegen faft gar keine, u. ff 


Der manierliche Vorfrag der Sänger 
bat in der Muff den erfien Grund, 
jum verborbenen Geſchmat gelegt, fo 
toie in der Gelchrfamtfeit bie manitre 
liche Schreibart. Veräuterun, 

der IRelodie, nämlich wo ganze 
anders gefungen werden, als fle vor⸗ 
geſchrieben find, können nur alsdenn 
gut feyn, wenn ber Sänger dadurch 
das Zehlerhafte des Auspruts in der 
Melodie erſetzt, und es Folglich beffer 
verſteht, ald der Tonfeger. Da dito 
fer Fall felten if, zu weigen, daß 
der Sänger bey folchen Auszierungen 
die Harmonie in feiner Gewalt has 
ben, und ſelbſt ein Tomfeger ſcyn 
muß, fo kann ed niche fehlen, DaB. , 
folche Variationen oft vor dem üble 
ſten Erfolg And, und seat yon 


- fich auf den Ausb: 


u Gin. 


ters fagen, als der Tonfeper 
wolle bat. Diefe Sucht — 
— 
ie ja; in, 
fuͤbrt, wo über ——— — — 
—— are 

m en 

De Luſt —2 und 
dadurch tine noch weniger bedeutende 
Seſchitlicht eit keigen taun, da ed in 
ber That eine leichte Sache it, über 
eine befannte 
bag Ohr ergöpende 
jariasionen in ee "machen, 
Wicfer bemte und fchefigte Befchmal 


bat im Statien, wo die 
— 


band genommen, ij 
üR, die ——ã— mil, dran 


bie ‚bie jebe: 
te ne RG 


au bey uns bald in eine odllige 


halten. " 

Man muß fi wundern, daß in 
den Buͤchern, bie zur Eingtanft Am 
keitunggeben, toenig oder gar nichte 


"Ichrt den Sänger blos die Noten, 


Manieren und Paffagenx. Mofi hat 
hin a — Dad Anleitung 
jur Sing! liche Aamerkun, 
ber den Bortrag, wenn er — 
haben fol, gemccht, und jeder Gdn- 
ger follte fie auswendig wiſſen. Daß 
ber Eänger nicht mitten in einem 
Wort Athem holen, und baß er die 
Borte deutlich aisfprechen müffe, 
verficht fich zwar von felbft; dennoch 


- Ex bäufiy hiewider gefehlet. Dies 


nirgends fo unangenchm. als 
7 100, wenn man Die 


IgE von Sarmonien. ſten 


BGBGin 
Wern wcht verſeht / aan and: der 
ganzen Wuſit ts machen kam. 


u 


. 


Da das Decıtatın blos für die Sunge 


Sa gemacht iſt, und auf keiuem 
nfirament geſpieſt werden kann, fat 
I der Vortrag beffelben cine Haupt⸗ 


fache für den Sänger. Er muß die‘, 


bewegung und ben eigarnu 


Tom einespeden Arjekrö genau keunen. 
jede Abandte - 


und fingend fp ; 
tung der ed aufdie feins 


bemerten, und fernen Vortrag dur» 
nad) einrihten; er muß die nadhe 
drüflichfien Worte und die nachdruͤt · 
lichſte Spibe folcher Worte genau 


gen, aber über ı } 
ner großen Bedeutung find, wegeilen ; 


theilungen der Diebe, muß ẽer 
ſchilliche Senkung der Stinime 


e ober mehr fühlber machen, "Dies 


ſes gehört zur Deutlichteit des Bora’ 
trage; aber er muß immer in einer 


Sprache geſchehen, die der leiden» - 


ſchaftlichen Perfon, bie er’vorftelit, 
angemeffen if. Sitaͤrke und Schwaͤ⸗ 
die, geſchwindre und langfanıere Be» 


wegung, Takt uud Paufen, alles 


hängt hier bJo8 von dem Cänger ab, 
der, wenn er fich nicht vollig in die 
Leidenfchaft verſetzt, die die Worte 
ausdrüten, ſtatt einer rührenden 
Sprache, ber fein Menſch widerſte⸗ 
ben kaun, eine Misgeburt zur Welt 


bringt, und feinen Zuhoͤrern Efel und 


Langerveile macht. Syede Arie fans 
auch von einem mittelmägigen Säns 
ger gut vorgetragen werden ;aber das 
Dtecitativ ift nur bag Werk emes volle 
tomnıenen Saͤngers, der jede zeidene 
{Haft lenut / und jeden Ton derfelben 
in feiner Gewalt hat. . 

Es iſt nicht zu läugnen, daß cine 
ſchoͤne Stimme viel wieder gut macht, 
wasam Bortragfehlet. Dem kunſt⸗ 


Schattirungen ın den Worin ' 


ennen, und Darauf den Rachdruk len . 
über andere, die vom eis " 


8 Eomma, und bie übrigen Abe " 


gelehrten Sänger gilt diefe Entſchul· 


digung nichts ; aber dem Eichhaber 


amd vornehmlich dem Grauenzimmen 
Aa5 denen” 


ı 


ar ' Sin 
Denen die Vatur vorjůslich vor · den 


* 9 gRönnern eine (chöne und dauernde. 


Stimme gegebrn hat, ſollte dieſe 
Wahrheit eine Anreizung ſeyn, Ach 
bon Singen zu üben, und ihrem Ge⸗ 

ſchlechte dadurch eine ber größten 

Dierden zu geben. Die einfamen und: 
File Berrichtungen, die das Srauen-- 
hmmer hat, find ihnen zum Singen, 


* fo dtquem, daß man glauben folte, 


Ber Schöpfer hätte ihnen- darum eis 
ne fa ſchoͤne Stimme gegeben, weil 
fie Die Bequemlichkeit haben, fie in 
Üben und zu nutzen. Wie angenehm 
‘Sana fich ein Frauenzimmer einer 
‚ ra Geſfellſchaft durch ein einziges 
d machen, das fie mit Anftand 
amd Liner mäßigen Gefchitiichteit 
. Ex Wie leicht vergißt inan beym 
. men Gefang, daß bie Sängerin 
nicht ſchoͤn ift; und tie Teiche Tann. 
„fe dadurch fich eine ganze Geſellſchaft 
unterwuͤrfig machen? Ein Lied von 
Der Tugend, von den Gluͤtſeligkeiten 
des häuslichen Lebens, von der Freu⸗ 
de, die aus reinen Quellen entſpringt, 
u. d. gl. aus dem Munde cined tu.“ 
gendhaften Brauenzimmers - würde 
auf manchen Menfchen mehr wuͤrken, 
als die gutgemeinteflen Warnungen, 
Vermahnungen und Lehren. 
Das Singen hat auch woch ben 


Nusen, daſt man die Worte, die man 


fingt, weit eher behält,“ als die man 
108 lieft; denn :burch das Singen: 


” Bringen die Worte deflo tiefer ind 


" Herjs daher. die Alten alle ihre Leh⸗ 
sen und Tugendfprüce in Verſe 
brachten, und.fle fangen. Ueber⸗ 
haupt war bey ben’ Alten dad Sins 
gen in großem Anfeheni; Ihregrößten 


Ds ‚pefnäge wurden mit Singen zuge» 
ben, ‘ 


cht. 
2 


Von dem Singen, und zwar von dem 
Eborat- und Sigur zugleich/ 
bandeia ia lateiniſcher -Speache: 
Pic. Vollicius, oder Bollicius (Opus 
sureum ‚Mußicae cafigesill, de‘ Gie+ 
. & 


‚garäto‘. . 


©in 


gorlans er figurativa atque Contra- 
ppanctò Gapliei ... . Colon. 1504:4, 
Lucer. 1512. 4. ud foR der Wer. 
no ein Eachiridion Mufices, wubIn- 
fliruriones -Mufic. aeſchrieden haben.) 
— &im. a Öuertu, oder van der 
Eycken (Opufe. Mufic, „ « de Gre- 
gorians er fgurstiva atque contre- 
pundo.fimplici „ .. Vien. 1509. 4 
Landsh. 1516.4.) — Wencesl. Phis 
lomatbes de novo Domo ober Kiew 


- bauß (Liber . . . deregimine urrius- 


que canrus et mode cantandi, Lipſ. 
1518. 8. Im lat. Werfen. Compen- 
dium Mulices, Witteb, 15358.) — 
Seb. von Jelftin (Opufc. uniusque 
Mulic, cam choralis quam etiem men- 
ſurallo .... Trac ıgı 4) —- 
Serab. Bogentanz (Rudjm. utrius- 
que Cantus, Colon. 1528.) — Kanıs 
padius (Compend. Mufices tum figu- 


:taci"quam- plani cantus, ad farmam 


dislogr. ©. .- Bern. 1539. 8) — 
„Hier; Metʒelius (Compend. Mufices 
tam chorslis quam äguralis . „. .._ 
Hamb. 1660. 8. Deutſa und lat, -tm- 
Brag» und @ntwert.) — — Jairalies 
niſcher Sprage: Pier, Baron (Gom- 
pendiolo di molti dubbj, fegreti e 
fontenze intorno.al canto ferme e &- 
. Mil; (1516.) 8: Lat. lebe 
verändert, von Mint. Flaminio,. Gen. 
1516. 8. Das Werk ik in a Theile abges 
theiit, mooen der erfle vom Choral s der 
Ameote vom Biguralgciang handelt.) — 
Angel. da Piceitono (Fior angelich 
di Mufica ... Vin, 1547.4 902 
Vacqhern.) — Pine. Caſitano (Im- 
woduz. facilifine enovifima di 
Canto fermo e ägurato, Contrapunto 
etc. Rom. 1553. Ven. 156.4) — 
Adriano Banchieri (Carrells mulic, 
del Canco figuratos fermo.e Contra- ' 


punto, Ven. 1614. 4. JB brecit6 bie 


ste Ku.) — Simone Zappa (Re 
golette del Canto fermo « figurato 
Ven.) = — In ſpaniſcher und por» 
engiefifcher Syrache: G. Mart. de 
Uſcargui (Arte de Canto Liano, con- 
trapunto y do Organo, Sarag.1sı2.8.)— 

NAsoſt. 


ein 


got. de Cruʒ (Duss Arter, Buma 
de Cantochäo por eſtylo .noro, outra 


‚zes als peralmußk, Dingen 1707« 
BT dem Cboralgefangeälein 
ven 
Yandeinden Sürifteder, find, bep dem 
5 Die, 
- Bon ge, 
aiſche Goriltkeler: Scanc. Caya 
¶ Trettato vulgoare del Canto figursro, 
Mil.1492. 4. Ungen, Tradatu⸗ 
Mufßices, Ven. 8. und mit bem Titel, 
iam Mufices . ... 1509. f. 
Cin Berk mit dpnlichen Zitel IR.chend. 
2493" aedrudt. - Biov, Cam. Maffei 
«Difcorfo filofofico della voce e del 
“modo di eantare di Gargonta.... 
7 1563. 8.) = Biopbat, Bovi⸗ 
i (Regoli .di Mufica ... . Ven. 
2594.4)— Yier, Cardanus (} 157% 
Braecepta canendi, Lib. V.)— il 
ↄuino Bresciano (1 Telsuro illu- 
mminazo di rutti i suoni di Canto figu- 
zo. 0. Ven Issue) — Bir 
Durante (Arie deroie fe quali con-. 
tengono in fe la maniers di eantar 
<on grasis, l’imitazione delle patole, 
e il modo di feriver paffaggi, ed altri 
efferti.. Rom. 1608. £.) —. Biov. 
Bar. Kofi (Organo de’ Cantori per 
äntendere da fe Teſſo egni paflo dif- 
Scile ehe fi trova nella Mulica, Ven. 
2618. 4) — Biac. Cariffimi (Beine 
„Öinzekung, und leichte Orumdsegeln, 
de Juge ad in ber Duft zu perfertionieen," 
3 nur in Diefer eberiegung, Auscö. 
1696. 4. Ite Auf. befannt, Much.ik fie 
> Bey den „Weaweiſer zur Kun, die Des 
sei regt 3a fblagen ... Auseb. 1700. 
4. fo wie ebend. km I.1751, wiederum 
sohn Mable gedeudt worden.) ⸗ 
Piet. Seanc. Toſt (Opinjoni de' Can- 
\ wei antichi € aoderni, © Sano 9 


8, win 379 
ferwezione. Gopra il Canto figuraco,. 
Bol. 1723. 8. Deutſch, von Joſ Sri. 
Aaricoia, Verlin 1757. 4..Enoliſs von 
Sehlaed 174.) — 3.2. Mann ' 
Pentieri e Rileflioni 
it Camco Ägurato, Vin. 1774 4 
—8 von DM. &. Deſaugiers, Por. 
1776. 4. 

Seanzöffche Ghrißücher: 
Bernard‘ (Methode courte Per 
Pour spprendre'? chanter, Orl. en 
4. Gen,'1370, 4.) — Pierre Julien 
(Le vrai chemin. pour apprendre & 
chaniter toute forte de Mufique, Lyon 
1570. 3.) — Jean Miller (Li belle 
‚methode, ou Tart de bien chantes, 
"Lyon 16661 4.) — Bon iwey' Inge 





„nannten habe 19, fm der Befhihte dee 


Mufit des P. Martini, zwer, um eben 
biefe, Beit (1666) erſchlenene dpnlipe Wer⸗ 
ke, als Inftruktion poor comprendre 
en bref les preceptes et les fonde- 
mens de la Mufique, Par. 2666. und 
Methode facile pour apprendre & 
chanter la Mufique par un Maitre e&- 
läbre, Par. 1666. angeführt gefunden. 
— ,Baily (Remarques curieufes fur 
rart de chauter; Par. 1668. ı2. — 
Jean Xouffeau (Methode cieire, 
eertaine et facile pour apprendre & 
chanter la Muſique, Amft. f. s. 8.)— 
KAffilard (Principes tres faciles qui , 
eonduiront . . . jusgu’au point de 
chanter toute forte de Mufiqueälivre 
ouvert, Anf.i.a. (1710) 5) — 
Phil. Rameru (Reflex, für lamaniere 
de former la 'yoix et d’apprendre la 
Mufique . . . „Par. 1753. 8) — 
Berard (L’srt du Chanr, Par. 1755. 
8. Das Wert Schicht aus 3 Th. wovon 
der ıte von der Gimme, in Beplepung 
auf Belang ; der ste von der Aeticulation 
und Pronunciotien 5 der zie vom der rich⸗ 
tigen Intenation, Verbindung der Zöne, 
Ausdruc und den Manieren handelt.) — 
Blanchet (Der Viblioth. der ſchoͤnen 
Bifeniaften, Bd.4. ©. 822. au dolse, 
"iR der vorhergehende mit diefem Eine Ders 
fon; nad dein Effai ſur la Muſique, ®d, 3. 
©. 585. Audesabte gmen, und der un 


985 ein 


"fol feine Lane, ou les Prineiper phi- 


lofophii da ehant, Par. 1756. 
au dem Werke des erkcen entwendet ha · 
Ben. S. auch. 9. Fortels kitterat. ©. 
312.) — Morel de Kescer (Science 


de la Mufique vocale, Par. 1759. + 
. Duval‘, 


Liege.1768. 4.) —- 

„(Methode agr&able er utile pour ap- 
“ prendre facilement & chanter jußeet 
avec gout.) — € (Les Elemens 
d« Me, Par. are - in 
gen. (Ledeveloppement de l'ouie par 
les Sons de la Mufigue, müurde im 
Journ. Encycl. M. Map 1778 angefän- 
Bir). — $.Chieme (Elemens de 


Molique prat, er Solfeges nouv. pour, 





rendre. la Mufique. et le gaüe du 
nt. Par, 2784.) Martini (Me- 
lupee moderne, ou l’art du chanere- 
duit en principe, ‚Lyon 1792. in⸗ 
Eh. moson der erhe won der Urt und 
Weiſe des Uaterrichtes im Geſange han⸗ 


Deit, and der äiente Uehungskätfe ent· 


\ Kati -— 
Keglifche Sgeifihcher : Aſbworth 


— to the art of finging 
er) Will; Baibe (A brief 
Introdudion to the true arr of Mu- 
Sicke , . Lond. 1584. 4. Verdaodert 
unter dem Titel A briefe ee 
'o the fkill of Song « . .) — 

Reggio (A Treatile to fing Zellen any 
Song whatfoever, Oxf. 1677.) — 
Ungen. (A new andafy way tolearn 
to ling hy book, Lund. 1686, 8.: ©. 
den Catal. Bibl.; Budl. Art, Mufica.) 
> Ungen. (A brief difcourfe of che 
iralian Manner of finging, wherein 
is fer down the ufe of thofe graces 
‚in finging, as the Trill and Gruppo 
u...) Robinfon (Efey upon Vo- 
cal-Mußk 1715. 12.) — Corn. Gib 
fon (Leffens on the praßtice of Sing: 
ing, Edinb. 1759. 4.) — Nares 


(Treatife on Singing, Lond. 1770.) ' 


- Anf. Dayley CA pra@tical Treat.. 
on Singing and Playing wich juß 
exprethon and. real elegenca, 

irri. 7 En En Zu 


Lond den Elesibus, Packs, 
. ut sarandel wird, Minh, 329.8 + 


©in 
Söeifikckee: * Ber: - 
ran Xoo (Coavivium Cancor. Mom. 
1584. 4). Diel.van der Hoogh 
(Be Gronden van her Vocasl-Muzyk 
Ami. 1769. „30 aber arprlanlih fehe 


ısu. Kr — Yıc Faber (Rudi. Mar J 
ſeer, Ang. Vindel. 1516. 2) — 
Miart. Agricola, (Cine boue beutihe. 
Muſlea mit 6 ſchoͤnen Heblihen Eye 
wein, iu vier Stimmen . . .. Witten, 
1508. 8. Gehcht aus 9 Sep. Redimentn 
Mufices . . . Vireb.1539.8. Qua _ 
vulgarior. in Muß. pro. Magdeburg: 
fcholse pueris . ... Magd. 1543. 8. 
Die bedden lettern , ‚ulk dene 
Titels Duo libri Mufices,. Vireb. 
1561. 8. Ob nicht die deutſche Mufice 
figuralis deſeen, Költtenb. ısze; 8. und 
Das Sariſtcen, won den Praportioni- 
bus, wie fie In die Noten wizten, Wits- 
tenb. La. 8. chen Dieie, und die ange 
fadrten loteinifpen nur die Mebericgune 
sen davon find, weiß ich mict du enle 
ſdeiden. — Mact. Eromer (Mufice 
Sgurativa.! .... Ver Seb. Gciias 
Opufc. Mufices . ... Crac. 1534· 4) 
— Job.Spahgenberg ( Qu⸗eſt. mm 
ſicae ... North. 1536. 8. Viceb. 1543. 
8. Lipf, 1561. 8. Col, 1593. 12.) - 
Seb. Geyden (Trakarus de Arte Ca 
nendi acvero Kgnor. incantibus ulm, - 
Lik. 1. Nor. 1937. 4. 1500. Des 
te Duch handell, in 8 Rap, de Mufica 
quid fir et unde di@ia; defcale, cla- 
vibus et eor. ulu; de intervallis; de 
folmifadione; de tafu; de norulisg 
de.pun@is; de pauſia; das Imeste 
Vu, in-8 Kap. de menfura; de pre= 
Isrione; de tempore; de-modis; de 
Proportionibus ; de augmentutioneet 
diminutione; de eodem tafta ac se 
folutione diverforum fignorum; de 
vonis,“ a wie fern eben dieies Werf. 
Mutic. Stichioßs, worin vom Urfprung 
und Mugen dee Draft, von ber Grala, 
Konts und vom 


F: 


nn 
"Sis 
ik Diefan Werte bat, „mel 


nid.) — eins. Saber (Com 


wendiol, Muficse .. . Brunfe, 1548. 


8 Lipk. 1571. Erphe 160.4. tuq 


en ‚icon Im sten 3 feines Sehens ges 
„Porichen ann währe) — Adrian Pe 

oe Petitus (Comp. Muf, de 
— ornate canendi ... Nor. 1532, 


2) — Nie. Roggius (Mußc, pre. 


Bica, 4, Artis. canegdi Elemenm, 
Guelphesb. 1566. 8. Hamb. 1596 
3) ‚Ebrfipb. Xid (Beine deutioc 
Suſtt, Mürnb, 1572. 8. iR aus: Gelor, 
Fabers lateia. Compend. gejegen.) = 


Valent. Börsing (Compend, Mußc, 


233. Erphord. 3587.°8.) — 
Adam (Bumpelsbaimer ( Compend. 
MMufic. Auguft: 1995. 4. Berb. und 


rw, 4) — 


(De sanendielegantis, len. 
2998. — ein Sagen.) = Mufice 
mova, Neue Efosetunk, : da ſewedl 
Sraven » als Maunsperionen in einem 
Tas können lernen witfingen, Steinfurt 
2603. 4 — seine. Orgofini (Rrüe 
Patent, telpi 1603. 8. latein: und 
Kuh.) — Introdudio in Artem 
Muß. pro fchola Veislienfi 1604. 3 
Demantius (Ingoge 
Arcis muf. Nor. 1607..8. Freyb. 
2656. 8. 9te uf, dewfd und lat.) — 
Barypbonus od. Brobftimm 
je Mulic. Magd. 1609. 3. Wahr- 
ſoeinticher Weiſe eben dieſes Wert, une 
ter dem Ziel, Ara canendi, Apho-, 
tism. faccindis deferipra ec aot. phi- 
lof, mathem, phyfic. er hiftor. älluftr. 
Lipf. 1650, 4. Noch wird von eben 
Wiefem Bert. eine Ineradufie mulice ans 
wefäbet, weite wir nicht näher Befannt 
#) — War. Beringes (Die fee 
Uebtige Gtngetunk,, ‚Mirne. 1610.) — 
Job. Sciuchmann-(Compend. Mu- 
ke. Sale ı6. 6. Denia) — 


1633. 8. en Cie PR 


- (Teutfde, kurze Anleitung zur . . 


„terriptet werden . 


u 27 
"an (nd u 


88 


“eine. Grimm (Unterrißt, —* ca 
Kabe nach der alten soldonlfhen Nrt-1m 
fetnsifeen leide @ngelährt werden Bönne, 
Mast. 1604 8.) .— Job, Erdger 
(Praecepca‘Mul. prait. Aurslis, Ber. 
1635. 8. VBermeher and Deutf, unter 
dem Titel, Reqter es zur Otngekund, 
Serlin 1660..4. Qusefien, Mußt, 
pralicae, Berol, 1650. 8) — Ylic 
Bengenbac. (Reue Gingekunk, Lcipi 
1636, 8) — Job. Ehefipb. Pfocums 
Der ( Aiatisge Untenwelfung due Ginges 
Sun, ©trasb. 1639. 8.) — Rudim, 
Mufic. pro Gymn. Geldro: Velaisco, 


‚Amflel, 5636. 4) = ' Sigism. 


Siaden (Rudifiearum Mu- 


Üices — 1 Kurse Mntermelfung des Otte 


om. en Rümb. 1636 und 1648. 3.) 
= Kaurent. Ribov (‚Enchir. mul. 
oder Burger Begriff dr Gingtunk, 16984 - 
8. aber die ate Muß.) — Dan, 
rici (Deutkhe Mufica Arenlie, Dub. Ref. 
vn eh € But.) 17. 8)— Amber, _ 
Comp , Mufic. darin ge⸗ 
**8* —* ein junger Menſh 
möge hogen leruen, Brecht, 1641. 2 
wolfg, Se (dinfüprung in die Ruße 
. Ges. 1644 und 1657. 4.) — 
Georg Seiede.. Keinmann (Mile 
baglein, Erſ. 1644, 8.) — Otto Bis 
belius (Seminer. medulator. wocal, 
d. 1. Ein Phanzgarten der Gtattun 
8 5.4 Great 1658. 6.) — Job, 
ann (Mulica, oder Sinee- 
kunt, 1637. 8.) — Job. Aud. Ahle 
Eine - 
setanf, Erf. 1648. Die Ann. son J. 
©. Able, Erf. 1690 und 1704. 8.) — 
Job. Andre. Zerbft (Mufica modern 
pesttica, .ovvero maniera del buon 
ann, d. 4. Eine kurze Bnlsie: nie Suns - 
“50 auf jenige tal. Monler, mit 
Berge Müpe Fehr gründfiid Finnen une 
.. Nacub. 611. 4 
1653.4. (ate WR.) 1658. 4. Bud wich 
ia der £itterat. der Muft, Nbenb.ı783. 
8 S. gt. eine Auf; v. J. 16948 ause. 


- t Die 160 98 
en 


gi 


u 
ie. Biene, 


ELLE 
yehrmeißer Hr.) — 
(Manududt. ad Mafic. theorec. d. 
Turge Mnleltang Tue Simekult 
Erf. 1653.: Hitdesp. 1659. 166 ; 
Mart. (Myrti Ramus pro 
Difcentibus,, oder deutfche Singefunf, 
Sale 1665. «» “ Myrri Ramus pro Do» 
eentibus, ebend. 1665. 8.)— Wolfg. 
Eafp. Prinz’ (1) rmeilung zut Gin 
setunf 1866. 1674. 1685. 4) Compand. 
Mudc. Ügmeroriae et modulatarise 
vocalis, d. 1. Cuxier Ösgeiff aBet_dere 
„ Jenigen Suchen, fo einem, der die Dos 
calmuſit lernen wid, zu wiſſen ‚von nde 
pen feyn 1668, Dresd. 1689. 8. 1714. 8. 
Vefteht aus 3 Tp: wovon der erfie, im 
5 Kap. die Zelchenledre und dee’ auente 
die Anweiſuas zum Singen in 6 Kap. 
enthält. 3) Mufica modulator. voca- 
dis oder Danierliche und zierliche Ginger 
tunk . . . Sqmweidu. 1678. 4. 1689. 4. 
Seßeht aus 13 Kap. beren Jundalt fihin 
Forkels Sitterat. S. 909. und in X. Ad 
luyss daleit. ©. 740 der aten Ausg, ne 
der.) — Erasm. Gruber (Synopf. 
Mufic. ‘oder Kurzer. Janpalt, wie die 
Sguljugend Birth . . . tu der Eine 
gelunf abzueiten, Begensb, 1673. 8. 
Seuber hat aber eigentitch nur die Vor⸗ 
eebe dazu zemacht.) >= Hier. Graden⸗ 
tbaler (Horologium Muficum, oder 
Zreu wohlgemeintee Rath . .” Regeneh, 
1676. Wärnb, 1687. 8.) — Job. ulich 
(Kurie Anleitung zur Gingefunß er 
Ei 













Kobelle, WBittend. 1678. £) — 
G. Fiſcher (Manuduß. lat, germ.. 
ad Mufic. vocal. Görc. 1680. 8.) — 
wolfg. ich. Mylius (Rudimenrg 
Mufica . . . ®otba 1686. 8. deutſch.) 
— Job. Eafp. Range (Mechod. nov. 
et perfpic. in Arte muſ.... Hilde 
Deim 1688. beuti.) — Beorg Safe 
(Idee boni Cantoris, d, 1. getreue und 
sründf, Anleitung u. f.w, Mürnd. 1658. 
4) — Ebrſt. Hofmann (Kurze Mn 
weifang zue Sinsekunſt, Jena 1689. 
— nNic. derleder (Mufica figuralis 
...) — ob. Aud. Stierlein 
Der erfe Th. f. Frifolium Muſicale, 
Stuttoart 169% 4 Deßeht nnd einer „ine 






- fonders ... Beib) 1763. 8.) — Jan‘ 


Sin 
terineßlung,, wid ein Anfänger DE ganda⸗ 
mente im Cingen legen fole.*) — Win 
vi Seyertag ( Syntaxis minor jur 


Sinsekuntt, Duderß. 1695. 4.) — 


Adam Sigism Martini (Brändlihe 
und leichte Iintefiweifung, wie dh, nach 
Maltitung des deutſcen Alphabeths Me . 
sange: Wiffenfhaft der heutigen Botals 
muſit faßen kann, @iehen 1700. 8.) — 
Job: Sier. Grav (Geſprach vn 
Der, Singfunk, Brem. 1702. 8.) — . 
‚Jo. Sam. Beyer (Primse linee 
Mudic. vocalis, d. i. Kutze, leichte, 
‚geändl, Anweiſung m. fm. . ı . Brenbe 
1703 Sänglg. 730.4.) — Hheinr. Fabr⸗ 








‚mens (1) Druffaliper Zeipter . . . 
- Sranff. 1706. 4. 
nuce, dt. Richtige und vbRlge Untere 


#) Mufica vocalisim , 


welfung zur Gingelunß . , . Berl. 1738. 
8.) — Job. Uuirsfeld ( Bieviar. 
Mufic. oder Kurzer Bericht wie cin Knabe 
leicht und bald zur Gingefunf gelangen 
u. tan; Deebden 1717. 8. Uefprängl, 
foß das Wert ſchon 1675 erfbienenfepn,) - 
— Job. Caſp. Ammerbacher (Kune . 
und gründliche anweiſung sur Vokalmuſte 
are Nüenb. 1717. 8.) — ‚Jof: ger. - 
Bern. Maier (Im feinem Neu eröfe 
neten theoretifch- und practiihen Muffe 
faal, Naurnb. 1733 and verg. 1741. 4. 


‚wird aud vom Bingen gehandelt.) — . 


Joſ. Joach. Ben. Moͤnſter (Mulicen 
ioſicuct.... d. i. Kürgib, dach aedt 
orundlicher Weg... . die edle Sing⸗ 
dunt .... 30 erlernen... . Ghudb. 
Halle 1738: 4. Wug6b, 1741. 4.1756 4.) 

= $edr. Wilb Marpurg ( Antels 
tung zur Pujit and zur Ginsefunft be. 

ges. Xav. Alırzinger (Getreuer Ins 
tere. zum mit Danieren . .. 
Augsb. 1763, 4.) = Job. Ad. Hiller 

(1) Aaweiſuns zum mußlalikbrichtigen 
Selange . . . . Pelpälß 1774.44. 2) Exem⸗ 
pelbuq der Mnweifung jun Singen 
&elpd. 1774. 4. 3) Anweilung zum mufi« 
kaliſch sierlihen Ochange „ . , feips 1780, 
4; Handelt, in 8-Kop. Don den Eigen» 
fbalten der. Stimme und deren Werbefice 
ung; vom abten Berttage ia re 


-Borts. in Anl 


' 
D 


sin 


@ebeuuß der Erimmer win san 
x der WBerbindung des 
en ; vom guten Worie, 


—e— 7 
f. Yogler (Sti⸗ öungstung, 
Pr „16. 8.) — Georg Seo, 


elf (Unterriht id der Ginsetung, MR 


Salbe 1784: 8. Der Janbeit fodet A 
wur Litterat, der Mafik, 
20) Ebriopp Friedr. Wiib 
Nopiiſch(Verſoq eines Eicmentarius 


Gimgtmf ... 
4) — Job. Gotil. Porsutann (Kurs 
Unterribt.... . mi 28 plate 


ten Wenfplelen, Damp. ı785. 4.) — Beweg 


I. Walder (anleit. zur Gingtunk 
BSur. me *2 Be 
Tibiedenen Compenifen fein 1789, 
—— ©. übrigens Die Ant. Choral, 
WMuſit (peatige, ©.458.) Solmt, 
ion, Ed 


Gingend 
uf.) 


Cs iR für den Tonfeger eine Hadpt · 
tegel, ſowol im. der Vocal. die } 
Krumentalmufit cantabel, das ik, 


 fingenb . Diefe Regel fchließe - 
fowol —X — je⸗ 


der Stimme, als überhaupt die Mie- 
lodie eines ganzen Srüfs ein, die, je 
— fie Fa je mebr m au 
taftli I 'Men| 
—5 mar — —* hr 
x hierin glüftich feyn, fo muß er 
* allen Dingen felb fingen lon⸗ 
na. Haſſe und Braun haben darum 
ß fun fegen können, sat f —8 
Sänger waren, - je Na« 
Sch ne reine Stimme Beste 
maß er wenigſtens allet, was ihm 
R , in Sedantın 


wie es bald mãbe, 
Rordlinsen ya ⸗. Mufwerkfa 


fügen fine. 6. Stimun, 


©in $83. 
neu, Daneben feine @dlegenfelt’alis 
"ber Acht Ifen, gute Sänger pa 
zen, und auf ihren Vortrag jr mer · 
Sen; er anf bie Ausarbeitungen foß : 
her Meifter, die bag Singende in 
ihrer Brwalt haben, worzüglic hurch» - 
Kndiren, und ſich in —— 
vhne alle Begleitung en, bis er 
anfängt, fingend au denfen und zw... 
—— —8 ie fr bar⸗ 
monifch richtig, aber niengals igen⸗ 
iu fegen im Stande fepn. “Das Eine 
gende iſt dit Grumdlage; wodurch die 
elodie zu-einer Spradie, und aller ' 
Denken foßtich.twird. Fehlt eineng 
Tonftät diefe-Eigenfchaft, fo werden 
» teil ihm dag We⸗ 
It; twodurch es unfere 
inkeit feffeln follee, 
Man pflege über Stůte, bie et⸗ 
das arienmaßiges und eine mäßige 
ung haben, noch Cantabile 
8 fegen, um anzudeuten, baf mar 
—— — 
in 13 : 
—S Sms die Ram 
werben mehr g: en, alg — 
+» und man enthaͤlt fich aller 
feicher E un an des 2* 
trages/ Singſtimme wii 
angemeſſen find.. 


fenslichfte fehie, 


Singſtimme. 
Mut.) 
So benennt man in der Voc⸗ uft 
diejenige, oder diejenigen Stimmen * 
die gefungen werden. Durch bie 
Singſtimme wird die Juſtrumental · 
von der Vocalmuſtt unterfchieden. , 
Die menfliche Stimme dat vor 
allen Jaftrumenten in Ynfehun, ihres 
wahr daftig leidenfchaftlichen Tones, 
der fo mannichfaltig It, al es mans 
nichfaltige Reidenfchaften giebt; und, 
vornehmlich wegen der Beguemliche 


‚keit, mit dem Sefang zugleich Worte 


iu 





ss SG i.n 
m einander concertiren, als Duetter 
zerse u d. gl.-und in ſolche, wo 
die erfie Singeftimme ben Hauptge⸗ 
fdng hat, und von den übrigen beglcie 
tet toird,. dergleichen find’ Ehoräle, 
einige Motetten und Chöre. 
der Einrichtung diefer befondern Ars 
ten der Singfüfe aber IE im ihren 
Artifeln gefprochen worden. 1 


., Sinnbild. 
(Zeidmende Künfe.) 


Ik ein ſichtbareke Bild, dad aufer 
-der- unmittelbaren Vorſtelluug, die es 
apekt, noch eine andre allgemeine 
Bedeutung hat. Mämlich in. ben 
zeichuenden. Künften vertritt das 
Sinnbild die Stede der Allcgorie, des 
Gleichniſſes, —e— der Ver⸗ 
gleichung oder der. Metapher in ber 
Meder und druͤtt etwas allgemeineg 
durch das DBefondere aus. Viel 
Einnbilder find allegoriſch; aber fie 


ſſnd es nicht nothwendig, und bed 
wegenmuß das Sinnbild Überhaupt. 


nicht mis dem allegorifchen Bilde der» 
wechſelt werben. . nr 
„Man kann demnach jedes Gemähld 
ober überhaupt jedes Wert der zeich⸗ 
nenden Künfte, in fofern es dienet, 
etwas allgemeines anzubenten, ein 
Sinnbild nennen. as Bild der 


Palas, das urfpränglich eine ver⸗ 


mepute Sottheit vorſtellte, iR nun 
ein Sinnbild der Weißpeit. . DieMbe 
. bildung eines Marcus Curtius, ber 
\fich in einen entftandenen Schlund der 
„Erde ſtuͤrzt, konnte ehedem die Vor⸗ 
fielinug einer befonderen, wahrhaf⸗ 
ten, ‚oder vorgegebenen Geſchichte 
fon: ige waͤre fie das Sinnbild eine 

iv die Errettung ‚feiner Mitbürger 
ſelbſt aufopfernden Patriotens 
Do märz fie ein Bepfpiel, .. 

_Alfo dienen überhaupt die Sinn» 
‚Bilder dazu, daß fie die zeichnenden 
‚Künfte in gemiffen Faͤllen zu einer 
Sprache machen, die allgemeine Nies 


Bon Hin! 


‚Sin \ 
griffe ausdruͤtt, ob Me gleich ihrer 
Natur nach nur Begriffe von einzeln, 
oder“ individwellen Dingen erweken 
Können. Aus dem wat mir er dr 
i legorie geſagt haben, erhei 

infänglich ,.mie die —X Ale 
orik von dem Sinnbild unterfchicden 
‚ und warum jede Allegorie ein 


Sianbild, aber nicht. jedes Sinnbild 


eine Allegorie if. Achilles, ald das 
Bild eines Fühnen und higigen Hel⸗ 
den; Pylades, als dag Bild eines 
getreuen Freundes u: d.gl. find keine 
Aegorien „. aber Sinnbilder. 


‚ Sie werden alfo überall gebraucht, 
100 bie jeichnenden Kuͤnſte allgemeine 
Vorftellungen ertvefen ſollen. Die 
Alten: haben fie auf ihren Münzen, 
geſchnittenen Steinen, auf ihren Ges 
fügen und Gerärhfchaften an Sebaͤu 

en vielfältig angebracht. Es iftale 
lerdings eine loͤbliche Bemähung, die 
geichnenden und bildenden Künfte da⸗ 
ju anzuwenden, daB Dinge, die wie 
zu unfrer Nothdurft täglich brauchen, 
wie das Geld, die mancherley Ges 
rächfchaften und unfre Wohnungen, 
etwas an fich tragen, das nügliche 
algemeine Begriffe täglich in und 
erneuere. Hätten die Griechen Tas 
ſchenuhren gehabt, wie wir, fo wuͤr⸗ 
den ſte dieſelden unfehlbar nicht bloß, 
wie jetzt gefchieht, / mit unbedeuten· 
den Zierrathen, ſondern mit allerhand 

Sinnbildern derſchoͤnert haben *). 
Hieraus erfennet man alſo die Natur 
und den Gebrauch der Sinnbilder. 

Es iſt alfo in den geichnenden Kuͤn⸗ 
fin eine wichtige Frage, wie man 

Sinnbilder erfinde, und wie eine ber 
fondere. Sache zum Sinnbild koͤnne 
gemacht werden? Dieſes iſt eigent» 

lich. das, was die fogenenmte Icono⸗ 
logie lehren follte, Die Erfindung 
der Allegorie in zeichnenden Kuͤn⸗ 
ften, movon wir an feinem Orte ge⸗ 
ſprochen haben, iſt nur ein Theil da⸗ 

vom. 


©) G. Sünde IHRER. S. i5 fuja f. 


Gin 

. von. Das‘, was wir in; derfchleder 
nen andern Artifeln über das Bild, 
das Gleichnif, das Bepfpiel; und 
die. Vergleichung Überhaupt ange · 
merkt haben, müßte für die Icond⸗ 
togie beſonders auf die zeichnenden: 

iſte angewendet werden *). 

- , &8 kommt hier auf zwey Hauptfa« , 
chen an. nämlich auf die genaue, aber 
dabey finneeiche, oder reigende Aehn · 
lichkeit gwifchen dem Bild und dem 
Segenbild, und auf das Mittel das 
Allgemeine in dem Beſondern merk⸗ 
dar zu machen. Es if nicht genug, 
daß man einfehe, der zwifchen der 
Wolluſt und der Tugend ſichende Her · 
kules koͤunne, als ein vollkommen 
AhnlichesBild einegedien und tugend · 

+ haften Juͤnglings, der einen ruͤhmli⸗ 
hen Eurſchluß wegen der Wahl feiner. 

. Lebensart faßt, gebraudt werden. 

Mau muß auch gerwißfenn, daß dir, 

weicher das Sinnbild fieht, es ver⸗ 

e. : 


Peer die Aehnlichtelt haben wit 
bereits hinlänglich geſprochen ʒ die 
gemeine Bedeutung verſtaͤndlich zu 
machen, iſt eine Sache von großer 
Schiwierigkeit. Wo man ſich der 
Schrift bedienen kann, wie auf Wuͤn · 
im, Kupferflichen und bey andern 
Werten, da fallen die meiften Schwie · 
tigfeiten weg; tweil oft ein einziges 
et hinlänglich ift, die Deutung 
angujeigen ). Wo dirſes fich nicht 
fitet, da hat die Sache große 
h nen end 

fie ghäftich genng erfunden if, leitet” 
a ae auf die Bedeutung. 
- Doc muß der Drt, wo fie ange 
bracht wird, oder andere Nebenum- 
Rinde dazu behuͤlflich ſeyn. Ein Ge 
möhlde, Darauf nichts, als eine 
Rofe vorgefieit wird, kann Niemand 
anf bie Gedanfen bringen, daß «8 
eine allgemeine Deutung haben fol. 


76. tet; Bid; 
” Eu —F Verſpiel: 


Bern nn 


Ein 387 
Wer ein Rind, das neben Mem Ros 
fenfrauc Mnde und Wenhen Dar 
dep eine IRuster, bie dem Kind eiwas 
eenfliches fagte, wuͤrde die Vorftels 
lung ſogleich zum Sinnbild machen. 
Die Deutung deffelben Bildes aber 
kann verfchieden feyn. Es kann die⸗ 
3. 5 von Li om: Bu gen 

ohne t nad jedem 
ſcheinbaren Guten greifen; es Hann 


‚aber auch den Sinn des franzdfl- 


Sprühmworts: nulle rofe 
fans Epine, ausdrüfen. gür jes 
ner Fall ſchitte fi das meinende, 
Kind, mit der warñenden Mutter, 
au. die Bedeutung zu beſtimmen j 
fär diefen aber müßte man ſchon tie 
nen Juͤngling, und einen lehrenden 
Philofopben dazu mahlen; weil bag. 


xlnd die wichtigere Lehre noch nicht 


fafjen kaun. 

Ich muß mich, ba die allgemeinen 
Srundfäge, zu verftändlicher Deus 
tung der Bilder, noch fehlen, mie. 
Beyſpielen behelfen, um nur über« 
haupt begreiflich zu machen, wie die 
Sache zu erhalten ſey. Sicher gehds 
ven auch ein paar Attmerkungen, die 
wir über das moralische Gemäpld«, 
dag im Grund auch ein Sinnbild ift, 
gemacht haben *), Will man das 
Denfpiel zum Einnbild erheben, . fo 
muß man füchen, daß Judlviduelle 
der Vorftelung fo viet mogkch von 
dem Gemaͤhlde zu entfernen,. damit 
man ſogleich mertert möge, dag Bild 
felle feinen befondern Zal von 
Wenn j. B. die Perfonen gar nicht, 
oder doch nach gar feiner bekannten, 
weber alten noch neuen Art gefleis 
det find, fo giebt diefes fon eine 
Vermuthung, das Bild habe eine 
allgemeine Bedeutung. Und der⸗ 
gleichen Mittel giebt es noch mehr, 
wenn nur ein Dann von Genie dad 
Blld behandelt. So kann biswel⸗ 
len ein Zuſatz irgend einer allegori⸗ 

Bb 2 J ſchen 


S. Moral, meraliſches Eewablb. 
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ſchen Perfon, die unter wuͤrkliche 
bandeinde Perfonen geſetzt wird, ſo⸗ 
glich anzeigen, bag der Mahler nicht 
eine Hifkovie, fondern eine Moral Hat- 


mahlen wollen. - 


"Aber wir konnen ugs hierüber nicht 
weiter ausdehnen, und wollen nur 
Aoch Über den Werth der Cinnbilder 
anmerten, daß es dabey gar nicht 


darauf anfonıme, daß fie hohe, oder 


wenig bekannte Vegrife und Lebren 
ausdrüfen. Die Wichtigkeit muß 
hier gicht durch die Seltenheit, oder 


* das Neue und Hohe, fondern durch 


je. Brauchbarteit beſtimuit werden. 
8 giebt fehr gemeine, ſehr leichtfaß · Gab. 
ũche Wahrheiten und Lehren, wie 
B. die meiften find, die durch ganz. 


fannte Spruͤchwoͤrter ausgedrutt 
erden; bie eine weit größere Wi 
tigfeit und Brauchbarteit haben, als 


wanche nur durch großen Scharffinn, 


oder tiefe Miffenfchaft zu entdeken de⸗ 
und auch ſchwer zu faſſende Wahr« 
heit. Wir erivarten von den Kün- 
eben nicht Anfffärung des Were 
andes, fondern wuͤrkſame Erinnes 
rungen an gang befannte, aber fehr 
mügliche Wahrheiten; wicht neue Be⸗ 
jriffe, aber tägliche und lebhafte Er- 
junerung der wichtigften ung ſchon 
genug befannten Begriffe. Es war 
darum ein fehr guter Einfall, den un« 
fer gefchifte Hiſtorienmahler Kobde 
IR gemeine Sprüchwörter finn- 
Udlich zu geichnen, wovon fein Bru⸗ 
der, der Kupferftecher, verfchledene 
herausgegeben hat. 
= 
ueber die Ginnbilder, im weitehen Um 
fange genommen, iſt fehr viel geſchrieben, 
und zur Erfindung derſelben manche, obs 
gleich wenige glädtiye, Verſuche gemacht 
morden. Zuwar gehöret der größte Tpeil 
derfelben nicht unmittelbar und elatntlih 
hierher 3 aber, dein Pitterator werden die 


Bedotrage zur Beicicte der Sinnbilderey 


Überhaupt, hoffentlich wilfommen ſeyn. 
Thbeoretiſch Handeln Davon Überhaupt: 


Bin 

Paul Yovius (‚Ragionamento fopra 

i Motti e difegni d’arme e d’amore, - 
che comunemente chismano im . 
prefe, con un difcorfo di Girol, Ruf- 
celli intorno allo fteffo foggetto, Ven.. 
1556. 8. Bermehtt mit einem Ragio- 
namento von tud. Domenihl, Sfr. 1557. 

8, und mit dem folgenden von Babs. Sl⸗ 
meont, onı574. 8. Branzöfig, Loon. 
1561.4. Span, ebend. 1562. 4. Ucber⸗ 
haupt iR das Bud ſeht ofte und ſchen 
früper zuerſt gedruckt worden. Es war. 
das ende, worinn die Kun zu Sinnslle 
dern gelehet wurde; aber die feüheen- 
Busgaben weiß. id nicht gahawvelfen.) — 
Simeoni (Dial. pio er fpecu- 
Astivo .... Lyone 1560. 4.) — 
Bart. Taegio (Il Liceo ... dove 
fi ragiona.dell’arte di fabricar le im- 
prefe conformi ai concenti dell'ani- _ 
mo .. „ Mil, 1571. 4. Bien Bäder.) 
— Scip. Ammirato (il Rota, ov- 
vero dell’Imprefe, Dial. Nap. 1562.» 
Plor. 1598. 4 — Auca Contile 
(Ragionamento , . + fopra Ia-propriera 
delle Imprefe „ . Par. 1574. f.) — 
Giov, Andr. Palossi ( Diſcocũ ...- 





. fopra IImprefe, Bol, 1575. 8.) —. 


Franc. Caburacci ( Trattato . . » » 
dave fi dimoftra il vero e novo mo 
do di fare le Imprefe . . Bol. 1580, . 
4) — Torquato Tao (U Conte, 
ovvero del’ Imprefe, Dial. Nap. ſ. a. 
4. in f. Lettere famil, Praga 1617. 4 
und im sten Vd. der Blorentinifhen 
Wusgabe feiner Werke. — GBiul. Cef 
Capaccio (Delle Imprefe, Trattaro, 
Lib. Il, Nap. 1592. 4) — Sc. 


" Taffo (Della Realta e perfezion delt 


Imprefe, Berg. 1612, 1614.44) — 
Erc. Marescotti (Parere feiconcetti 
favolofi fidebbono ammettere ne’ cor- 
pi dell’ Imprefe, Bol. 1613. 4.) — 


‚Senne, Eontarint (Delle Imprefe, 


Difeorfo, Ven, 1618. 4) — 

Yrifiely ( In der Spten « 7aten [. Pro- 
gian. poec. des sten ®d4. ©.173 u. 1.) 
— $eanc. d Amboiſe (Dife. ou 


“Traitt des Devifes, .. Par. 1620 


8.) — Marco Belize, (Dil. 
: ud 





en 


scad. : .. ſopra IImprefe, Bol, 
2636. 4) — Senr. Brienne (L’are 
de faire les devifes, oü it eſt traice 
‘des Hierogiyphes, Symboles, Em- 
blemens etc. Par. 1645. 8. Enol. 
von Th. Blount, kond. 1646.4) — 
Boiſſiere (Traitt des sögles de la 
“ devife, bro ſ. Devifes, Par. 1654. 8.) 
— Em. Teforo (Bepf. Cannochiale 
Arikor. ©. Wet. Aufſchrift ©. 231. 
Findet ſich auch eine Iden della perfer- 
üfima Imprefa.) — El. Scanc Me⸗ 
neſtrier (L’art des Emblemes, Lyon 
1662.8..Par. 1684. 8. La Philofo- 
- phie des Images, comp. d'un recueil 
de Devifes, et du jugement de tous 
les ouvrages quioont &x£ falts fur che 
matidre, Par, 1682-1693. 8. 2 Bde. 
Lyon 1694 8. Latein. Smf. 1695. 8 
La feience ex łart des devifes, dref- 
lẽs fur des nouvelles rögles, avecliz 
€. dev. fur les evenem. de la vie du 
Roi, Par. 1686. 8. ‚mit einigen 70 
Xofet.) — Pierre le Moyen (De 
art des Devifes, Par. 1666. 4.) — 
. Dan. Omeis (Exercitat. deSymbolo 
Reroico 4 Iralis.Imprefa, ‚Gallis De- 
vife dio . . . Alt. 1686. 4. und ben 
©. €. Gebauers Lib, Differtar, Antho- 
logic.) — Georg Salemann (De 
Emblematibus Difp. Vitteb. 1691.4.) 
— ac. Boſch (Symbolographia, f. 
de arte (ymb. Serm. VII, . . . Aug 
Vindel, 1702.f.)— Ad. $dr, Wind 
ler (De Emblem.Difpur. Jenae 1704 
4) = Tob. Jac. Möller (Intro- 
dudtio in Artem emblematicam, Ien, 
1706. 8.) — ©. aud das legte der 
‚atretiens d’Arifig er d’Eugene, von 
dem 9. Ooupours, und die, In ber 
Bolge vorkommenden Werke des Petra⸗ 
fante, Wiafenius, P. Acefi, Biov, 
Jerro und Beralli. — So wie die, bey 
dem urt. Allegorie S. ou, f. anger 
füseten Schriften. — — Biſtoriſche 
Noarigten geben: Juvenel de Ear- 
lencas (Im ızten umd ızten Kap. des 
ämenten Zpls. f. Verſachs einer Geſch. 
ber ſchoͤnen fregen und mechaniſchen Küns 
Bew. ©. 174. d. d. Ueberſ. aber, wie 
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aemößniich ,. fehe oberfählid,) Es IE 
befannt, daß die Alten bereits ihre Schli⸗ 
de, Helme und anderes Gerdthe wit Te 
guren verzlerien, selbe irgend . einen 
Gedanken ausbröden ſolten. Das was, 
sen dann bloße Embleme. Aber man 
feßte auch ſchon fehr früh eine Ueberſchrilt 
hinzu, um dieſen Gedanken "Bekimmter 
auszudrüden; und fo entüand dad, was , 
man Deviſe nennt. Gchon bie Kelden 
vor Theben, im Meihplus , und eben 
dieſe Jetſonen in ben Phönislerinnen ded 


‚Cueipides führen bergleichen auf ihren, 


Eüildern. (6. unter andein des Fra⸗ 
guler Abhandl L’anciennere des Symb, 
et des Devifes, Imaten Bde. der Mem. 
de l’Acad. des Infcript, Quartauss) 
Unter den neuern Döllern geif, indeflch, 
dieſer Gcheaud, fehe früh, wiel melter | 
um fi, und entiprang mohl aus eben 
der Duelle, moraus die vielen aßegoris 
ben Dichtereven entfprangen. Cinch 
der, meines Willens , Altehen Bepfpiele 
von bildlicher Abbildung aßgemeiner Eche 
ven, oder Wahrbeiten, ih der, fo oft 
und fo wannichfaltig gemachte, gehoches 
ne, und befhriebene,, fo genanate Lod« 
tentany. In Deutichland biente er fhow 
tin viergehaten Jahrhundert, dur Bern 
ölerung der Kirchen; fen ums I. 1486 - 
mar ee in Holz geſchnitten und der June 
balt in feanzöfiihe Reime gebracht (La 
grant Danfe Mäcabre . , . la Danfe 
Macabre des femmes, le debar du. 
corps er del'ame ... Par.1436. f, 
©. De Dure Biblioge. inftruß. ©. ı 
©. sız. N.3109) und noch la ganzneuern . 
Beiten haben wir, von H. Schellenberg, 
Freuod Hains Erſcheinungen und Em- 
bfems of. Mortality, tepreleating 
... death feizing all ranks and de- 
grees of people . . Lond. 1790. 12, 
erhalten. — Noch algemeiner wurden 
dergleichen Glnnbilderegen im funfehns 
ten und feihzehnten Jahrhundert, Cine 
sele Menſchen fo wohl als Hanse Stände, 
Gürhen, Ritter, Gelehrie fo mopl, old 
ganze Geſchlechter, Akademien u. f. w. 
hatten jede ihte Emblemen und Deviien ; 
Dep leder Behlpteit, bey Zurnieren, 
b 3 .bbal⸗ 
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WDaletten, Vermäpfungsfeven, v. d. m. bucci (Emblem. c. aliguot nummis , 
wurde ‚Behsaud won ihnen gemacht. "anc. oper. Antv. 1564. 6. 1576.16.) _ 
Diefes veranlaßte unftreitig zuerß die Star — Kud. Dolce (Imprefe di div. 
liener, Regeln Aber dergleichen Bufame Princ, Duchi, Sign, ed altri perfon- 
meofegungen von Biguren qnd Buffhelfe nagi illuftr. nell’arme e nellelettere, 
sen fehgußehen, und die Sache in eine "Vin. 1566. fol. a Th. 1578. 4.) — 
” Met Soſtem zu bringen. Audre'Välfer Girol. Ruscelli (Le Imprefe illußri 
folgten Ihrem Beofplel. — Und zuzleich con l’efpofizioni e difcorfi. . Ven. 
youroen deren für Liebhaber aller Art von 1366. 4. 1572. 4. Verm. mit einem 
andern erfunden, Der erfle, welcher der gten Buche, ebend.1584.,4.) — Hader. 
gen angegeben, und gelartmelt Habenfof, Junius (Emblemata... . . Any, 
war Andr. Alciati (Emblem, Libel- z569 und 1596. 12. Zrifb. son. Jac. 
Jus, Par. 1535. 8. mit Holuſchn. 1542. Grevin, chend. 1570. 16.) — Geor⸗ 
8. mit Spf. C. Commentar. Com. gette Montenay (Embl, ou Devifes 
J Cl. Minois, Pr. Sanctii, et not. Laut. chret, Lyon 1571. 4. kat. Feft.1öıg, 
Pignorii „. . , Par. 1621. undebend. 8. Die. Kupfer find von einem gewlſſen 
2561. 4-mit Kupf, ‚Lugd. 1714. 8- Pet, Dudelot, und der Blatter übers 
Beth. von Jop. le Fevre 1536. 8. v0. haupt hundert, deren jedes duch vier lat. 
Wort, aneau 1549. 8. Wol. Aussupew. und acht franzöfiihe Berfe erklärt wor⸗ 
Plone 1599. 8. Gpanifp, ebend. 1549. den #.) — Jul. Rosc. Sortini (Ico- 
8. 6, übrigens Nicerons Memoires, nes oper. milericordiae „.. . a Mar. 
. Wd.32. ©. 325.) — Bull, de la Per⸗ Cöntari inc. Rom. 1586. £) — 
Friere (Le Theatre des bons Engins Ungen. (Mixpoxosuss, Embl. moral. 
auquel font ont, Cent Emblemes, f, 1, 1579. 4. Amſt. 1.4) — Nic. 
Par. 1539. 3. La Morofopbie, cont. Xeusnee (Emblemara . . . Freft 
Cent Embl. moraux, Lyon 1553. 8. 1581. 4, 1602. 8. Argent, 1587.8.) 
wit Apf.) — Gab. Sineoni (Geine — Eamillo Eamilli (Imprefe illufri 
Jmprefe her. et morale foßen fon im di diverfi „. . . con le figure in- 
8. ıssı. erfcpienen feons mie if nur die tagliate in rame daGirol.Porro, Ven, 
Eroner Mus: ©, I. 1579. 4. bekannt. 1586. 4.320.) — Job. Jac, Boife 
rang. und Bat. erfihienen fie Bey den, in fard (Emblem. liber. fc. a Theod, de 
Der Solge vorkommenden Devtfen des EL Bry, Mctis 1588. 4. 1596 4, Unter 
Sorratn. Wie 9. Denis, in dee Bae dem Titel Theatrum virae humanae, 
derkunde, Sp». ©. ds ion, ald den Mer. L a. 4. 61 Bl. Ddeumſch, Irſt. 
erũen Stanbildfammler Ansehen Fönnen, 1592. 1597. 4.) — Bern. Percivallo . 
weh ih nihe?) — Dart! Anulins (Rime ed Imprefe, Ferr. 1588. 8.) 
(Pıda Pochs;_f. Emblem. Lugd. B, — Scip. Bargagli (Imprefe . , . 
3552: 8. 1564. 13. mit Hötfhn.) = Ven. 589.4. 15944)— D. Juan 
Achilles Bochius (Symbolic. Quaelt, de Goroʒco y Covarruvias (Emble. 
Lib. V. Bon. 1555. 1974. 1583. 4. mas morales „. . Seg. 1589. 4.) — 
Die haben befindlichen Kupfer, ısö an Joach. Eamerarins (Symboler. ee 
der Zahl, And von tal, Bonoſone, und Emblem; ex re herbar. et ex animal, 
ben Dre sten Muse. won Moefl. Cotacei defumtor, Cent. il. Nor. 1590-1597. 
anfochoden, Das Werk gehört bekann 4. Verm. mit einem vierten Hundert 
gen Maßen au den feltenfen.) — EL: ex aquatil. er reptilib, Typ. Voeg, 
 Pareain (Dev, beroiques, Lyon ı6a5. 4. Froft. 1661. 4. Mogunt, 
3357:8. ‚Berm, mit denen von Gab. 1668. 8.) — Stamm und MWopenbüche 
Gimegnt, Antre. 1567. 16. Verm. von fein geh. von Theodor Bed, 1598. 4. 
Er. D’Ambotfe, Par. 1631, 9. Bat, Antw. 21, Verm. von Jop. Theod, Gr, 
3363. 1567. 1600. 16.) — Job. Sams und mit. des Mufihr. Profcen. gm . 
ee \ © 
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. @in 
kam; 1..Embiem.: faecular. Decades 
fepum. .’... Fröft. 1627. 4. 74 Bl. 
— Joach. Mercer (Emblem. Avar, 
Bitur, 1592. 4.) — Bernb. Sellins 
(Emblem. facra e praecip. utriusque 
Teftam. hiftor. concinnata .. . Lugd. 


Bat. 1593. Dusefol. Die Kupfer find 


von PH. Bert.) — Nic. Taurellus 
(Embiemara phylico echica . . . N6r. 
2595. 8. 1617. 8.) — Juan de dos 
ria (Emblem.morsles, deren Erſchei⸗ 
wongeinhe, im Gpanisden, ih nicht su 
Sehlmusen weiß. Latelniih gab fie ein 
2. C. C. P. Berol. 1597.4. und Deutſch, 
©. 8. Sharfen, Verl. 1698. 4. heraus.)- 
— Job. $unges (Liber unus Sym- 
bolor, varior. Franek. 1598.4.) — 
ern. de Sote (Emblemas morzli» 
zadas ... . Med. 1599. 8,)— Sim, 
Beralli (Impreie fcielte: de diverſi 
sutori, conforme alle regole, Ven, 
1600. 1610: 4.3®dc.) — Jac. Tyr 


potius und Anf. de Boos (Symb.div 


Vina.et hum. Pontific. Imiperat. Reg, 
ex Muf. Oßavii Strada, Sculpt. Aeg. 
Sadeler ... Prag. 1602-1603. fol. 
3% Ficfu 1652. f. Arnh, 1666, 









Amfl. 1680. 1690. ı2. Symb. va- 
zia div. Princ. Arch uc. Com, er 
March. touus ltaliae Amſtel. 
2686. 12. 1697. 12. Einleituna 


des legten Wertes iR won Boot allein; 
aber wahriheinliher Weile ik auch von 
Dielen Werte eine frühere Busgabe vors 
Banden.) — Sim. Ögerius (Symbol. 
e. . Antv. 1603, 8.) — Theoo. 
Eornhertius (Emblemita moralia et 
oecon. de serum ufu er abufu . .» 
ältufr. a Rich. Lubbaeo, Arnh. 1609. 
4)7— D. Sebafl. de Covarruvias 
ðroʒco (Emblemss moral. Mad, 
1610.4) — ©. 3. Timermann 
(Emblem, amstor. f.a. al. Id vers 


. Binde damit die Emblemes d’amour... 


Line Apnlihe Samm⸗ 
lang, mit lat. hol, und öf. Erkide 
sung erfblen zu Ami. 16H. In 30 BL.— 
Gabe, Kol 3 (Nucleus Em- 
. blemat. fele&tifl. . . „Colon. ex muſ. 
«aelatar. Cyifp. Paflzei 1623. 4.190 Vl. ‚ 


APır. [a4 
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gend. chend. isu. 4. Centarin fec, 
Ulraj. 1619. 4) I. $. de Pills 
va (Emprefas efpirit, ymorales . » ı 
Bacca 1613. 4.) — Bart. Roſſi (Im- 
preſe farte in diverle occalioni . - © _ 
Ver. 1613. 4) — Ötb. v. Bien - 
(Amoris div. Emblem. . , . Antw. 





3615. 1660. 4) The Mirrout of“ > 


Majefty, or Emblems, Lond. 1618. 
+ — Ic. (Emblemata mo» 
ralis et bellica, Arg. 1615.4. Eben 
deſſelben Emblemata politica, 

1618, 4.) — Emblem. polition, inAu- _ 
Is Cor. Noriberg. 

Helburg fculpta, Nor. 1617. 4. = 
Andre. Sriedrichen (Emblemat. nova 
u. Beankfunt ı6ı7. 4. Bealb. chen, 
1617, 4.) — Slor, Schoonbov (Em- 
blem, partim moralia, partim civie 
lie... . Goud. 1618. Amftel. 2635..- 
2648. 4. Hei. von Jac. Zeuscot, 
Lugd. B. 1646. 1) = al. Veuger 
bauer (Sele&tor. ‚fymbolor. heroie. 
Eenturia gemina, Freft, 1619. 8.) 
Spec. profp. et adv. Fortunse ex Po 
trarca fig. emb], acri inc. p. A.Khol; 


"Nor. £. 4. 4. mit deutfgen Berken.. No- 


va Philotheca Petrarch... . . Colt, 
124 fig. ... . inc, ab Eb. Kiefero „ . 
Freft. 1620. 4 — Ade. d Amboiſe 
(Devifes Roy. ... + Par 1621. 8.) = 
Dan. Cramer (Sacieras Jelu er Roi 
fese Crucis Vera, h. e..Decades IV.” 
Emblem, facr, g. mit Kupf, Mit lat, 
deunfchen, ‚Frans. und isal, Werfen erfläch, 
Brift. 1622, 8. Ebendeſſelben Decades, 
V. Emblemat. ex 8. Ser. Freft. 1632. 
8. mil Kupf. Ebend. Otoginte Em 
blemats moralia. nova, tn Verfen aus 
werfäledenen Epraden- erfiärk, getn. 
1630. 9. In. dem Wer. der Epeifle 
hen Bist. wird das Werk zu ben feltens 
fen Büghern gerdpt, ynd bie-Lunfer ben 
Darth. Merian suseförieben; fe Adels 
men aber von dem Echüler.efielben, Rub. 
Mever zu tn;) — 9 m. G. Blep- 
pifius (Emblemsta vari £ 
(von. Tonr. Grafen) sphor. er epi-, 
grammacitusilluftreta 1623. 4. soöl.) 
= Pop Yeofi Klmprefe facri; con, 
864 criplic. 









depicu, eraPern _ 


’ 


Er 


Siü 
triplie, difeorfi illuſte. Ven. 3629 » 


“1640. 7 Bde. Da-diefes nicht die erſte 


Musgabe, und das Werk vor dem, folgen 
ben erfihtenen IR: fo glaube Id c&, bie» 
K fegen zu kͤnnen. Das Yabe f. Er⸗ 
einuns it mit nicht pefannt.) — Biow 
‚Serco (Teatrod'Imprefe . . . Vens 

39. 6) — Philok 
nes, animor, 
diverſiſſ. huma· 
 figur. et verf. 
. Beim. er göll, exprimens, Freft. 










J 3614.40 8, — Jul. Will. Sinegeeff 


(Emblemat. erhico- politicor.Centutia, 


U £ielo M. Meriani, Freft. 1624. 4 
dochteh 


en von Clem. Ammon, Hei 


delb. u 4) — Bach, Kayıns 


. TEoblem. chriftiana et moral. Rot- 


terd. 1625, 4) — Dan. meiſchner 
Che. fapient. civilie, f. yjtae baum. 
dc virtut. et vitior. Theatr. 
Fıefe. 1626. 


8) — Paul Maccius 

‚mblemat. —E Bon: 1628. 4.) — 
Gr Reifenberg (Emblem. polit. 
-Amtt, 1632. 12:3 — 8. wiber 
{A collet. of Emblems, Lond. 1633: 
&),.-= Sylo..a Petraſanta (Defym- 
böl. her, Lib,1IX, Anıv. 1634. 1682, 
4: Nach Aubens von kor. Galle geh 
Gen.) — Sec Ouarles ( Emblems 
en. 1639. 8. 1777.22.) — D. 
Diego Saavedra Jajardo (Idea de 
ün Principe politico-chrift. en Cien 
ämprefas 
1655. Lat, Bröffel 1649. f. Ch 
2669, 12. Ital. von Parı Cerdlert, 
Ben. 1648. 4.) — Jac. Möller (Em- 
blemat. facra . ;. . Freft. 1640. & 














. mit 57 30.) — wilb. Weſtbof 


«KEinblemata, Hafnise 1640. 8.) — 
N Mufeo’.di Giov. P. Rainaldi, dit, 
in Imprefe ed Emblemi, Rom. 1644. 
+ —_ $lor. Ebonaye. ( Divercifl. 


“ «ont, un Rec. de div. Devifes et Em- 
. blemes, Chart. 7645. 8.) — Buwep 
* Bolgen Emblematiiher Blätter von Alb. 


Slamenton (1650) ıso an der Zahl. — 

Mar, 5. Borborn (Embli 

dia... Amfel, 1651. De, 

vifes et Binblem. diamour metal, . 
* 





4. Amb. 


poli«- 


p- Alb. Plemen, P. 1653. 8. 1673. 
22. — : Ab, il, Picinelli. (Mendo 
fimbolico o ſia univerſua d’Impreie , 
feelte,, fp. ed illuftr. Mil, 1655. & 
1669. f. Lat. von Mug. Crath, Cie 
1695. £.) — Juan de Bolarzono 
Peeeita «(Embl, C. Reg. politica . . - 
Mad. 1653. £.) — Les vertus innos 
s, ou leurs Symboles fous des 
figures d’enfans, rec. parH. Tefelin, 
Dar. 1654. £. ı5 Blatt auch zu Aunsburg 
nadaechohen. — Jan v. d. Veens 
(Zinnebeelden of Adams Appel... « 
Amſt. 1659. 8.) ac, Boenitius 
(Emblemat. laer. et civil, Sylloge 
Heidelb. 1659. 4.1664. 4. Cbenbn 
Symbola et Emblerm. politico ſaera et 
Kiftor. polit. Mogunt. 1678. 4.3 — 
Chefin. Albr. Meiſchen (Neu erfune 
dene Ginnbilder .... Fetſt. 1661. & 
mit 88 Kupf. Brößtenthells aus beus 
oben angeführten Werke Wade. Friedrie 
dens gejogen.) — @in und deeofie Ems 
blemotiſche Blätter von dem altern Beorg 
Ebeitpb. Mimarı (+ 166.) = Pr 
J.Maſenius (Specul. imagin. ver» 
tatis occultae, exhib. Symb. Emblem. 
Hieroglyph, ete.... Colon. 1664, 
1681.8.)— Se. Ylurienz de Cepeda 
(Idea de el buon paftor copisda por 
los S. S, Doctores, reprefenrada en 
Imprefes fatras, Leoh 1630. 4.) — 
Delighti for the Ingenious, in above 
ſfey fele& and choice Emblems divine 
end moral, ancient and modern. .. 
Lond. 1688. 8. mit Rupf. — Job. 
G. Scriebel (New erbauter Sqau. 
faol von Sinnbitdern, Närnb. 1684-8.) 
= Kor. Orig (Ver, Oir, Ok 
Gusler, Tocar, ‚Empref. que enfenan 
y perfuaden fu bene ufa en lo poli- 
tico y en lo moral, Leon 1687. 4.). 
— Mart. Raes (Emblemat. phile 
fophico- moralis . . . Dill« 1692. 8.) 
— Senr. Offelin (Devil, et Embl. 
anc. ermodernes „. . Amfl, 1693. 
4.) — Cine adaliche Sammlung fühet 
I. & Kappe, inf. Uebgef. des Jan. de 
Carlentas, TH.2. ©. 172. Bam. Hi ad, 
won Dan. de la Fouilla (Deviles ⸗t 


Gin 
Bmbl. anc. et mod. ... miles en la- 
tin, en franc, en efpagn. ital. angl. 
Bam. et allem. 1695. 4) — Embie 
suiat. elegantior. corpufc. „. „lat, bel- 
gicisque verf. elucid. Lugd. B. 1696. 
4 — Otto Aicyer (Zodiscus vitac, 
L. iter ethic. cont. Symbol, moral. de 
hominis virs, ftudio sc moribus opti- 
me infiruendis, exlibr. Echicor. Ark 
for. deducta ... Sal. 1697. 12.) — 
3. Wich, v. d. Betten (Apellesfym- 
bei, eshibens feriem 'amplitimem 
Symbalor, Amflel. 1699. 9. 200. — 
"endr. Graauwbard [Leerzame 
Zinnebeelden ,... Amſt. 1704 8.) 
— 3.1. Seckenauer (Symbol, var. 





„ diverf, Princ. S. S. Ecclefise er S. 1. 


Rom. Imp. 8. 63 Di. — Symbol. et 
Emblemars juffu atque Aufpiciis $. 
Maj. Imp. Mofchovise, Pet. Alexa- 
dis... Amſtel. 1705. 4. (Der Gin 
Bilder Ind Aber 8005 and fo keiten das 
Sud iR, fo ſaleqht find Re au.) — 
3. “oubraden (Srichtelyke Zinne · 
beelden .. . Amtt. 1723. 8. mit s7 
Kupf.) — Verrien (Rec. dEmblämes 
div, en Medailles, Par. 1724 8.) — 
€. Guſt. Heraeus (Infer, er Sym- 
bot, varii Argum, Lipf. 1734. 4.) — 
Ethica naruralis, ſ. Docum. morel: 
€ varlis rerum natural. proprietati- 
bus, virtutum vitiorumque fymb. 





‚Imaginibus collecta a Chr. Weigelio, 


Nor, 4. 100 Bl. Mit deunfhen Erklar. 
ebend. 1766. 4 — Riley (Emblems, 
natur. hiftor. fabul. morel and. divine 


1781. 12.)u. v. a. m. — — 


Sinngedicht; Epi⸗ 
gramma. 
(Diqttund.) 


"Ein Heines Gedicht, darin der Dich- 


ter merlwuͤrdige Perfonen oder Sa- 


chen nicht umftändlich, fondern gleich . 


fam im Vorbeygang und mit wen 
Worten in einem befonbern und fi 


tenen Licht zeiget. Die eigentliche 


Urt dieſes Sedichtes has -unfer Kefs 


Sina 393 


fing pur aus Betrachtung: feine 
Urfprunges mit gehöriger Genanige 
keit beſtunmt *). Es fcheinet naͤm⸗ 
ic aus den Auffchriften auf Denke 
mäler entſtanden, wenigſtens dadurch 
veranlaffet ‚worden zu feyn. 
nun Denfmäler zum Andenfeh merk 
wuͤrdiger Perfonen, ober Sachen 
defegt'werden, über deren befondere 
And feltene Beſchaffenheit indgemein 
«ine kurze Auffchrift Die nöthige Aus· 
Funft giebt: fo it das Sinngedicht 
ein ähnliches poetiſches Monument, 
dag wir mit einem einzigen Blif über» 
ſehen. Das bekannte Diflihon:e 
. Infelix Dido! nulli,bene nupte ma- 
rito: 
Hocpereunte fugis ! hocfugiente - 
u Peris. 
Bringt ung die beruͤhmte Dido, als 
ein auferorbentliches Beyfpiel einer 
burch Heyrath ungläflichen Perſon 
vor Augen, und zeiget in ein paar 
Worten, worin das Seltene ihres 
Schikſals befanden habe. Dererfte 
Vers ift gleichfam die Statue, oder 
ba Denkmal, das und die Perfon 
in merfwürdiger Stellung vor das 
Gefichte bringt ; und der zweyte Vers 
ig wie die Auffchrife derſelben, die ' 
uns die Sache in zwey Worten erflä 
ret. Diefeg iſt der eigentliche Char 
after des Sinngedichtes. . 
£ hat De Fr N .e 
volllommen » wen Theile, 
bie der angeführte Kunſtrichter Er⸗ 
wartung und Aufſchluß nennt, und 
die wir mit dem Monument und ſei⸗ 
ner Aufichrift verglichen haben, Nur 
danm iſt es volllommen, wenn es Dies 
k beyden Theile hat, die man au . 
in der Sprache der philofophifcben 
Schule das Subject und bas Praͤ⸗ 
dient nennen koͤnnte, uud twenn jeder 
355 genau, 


*) In feinen Anmerkungen über daB 


— Schriften der 1771 ia - 
Berlin berausgetommen ik  . 


Be. 





ma, im erfien Zbeil feiner. - 


394. ein 
u. nachdrůtlich und krieg gegeich» 
e . 

Indeſſen nimmt man bie Gadıe 
nicht immer fo (ehr genau, daß man 
nicht auch folche Neine Gedichte, die 
eigentlich nur die Hälfte des vollom⸗ 


- meinen Sinngedichted ausmachen, mit - 


unter diefe Art zählte. Bisweilen Deo 
ficht es blos aus dem zweyten Theil, - 
da der erfte durch die Ueberſchrift an - 
gezeiget wird. „ Man findet 5. B. ig 
den fogenannten Menagianis folgen: 
des: Ir EEE 
. Weber ‚ein Eleines Luftwälddien, 
das mit Waſſet umgeben iſt. 
HicCytherea’tuo poteras cum Mar- 
' "0 ge jacere, 
: Vulcanus prohiberur aguis, $ol pel- 
. licar umbris, 
Dieſe zwey Verſe find eigentlich nut 
die Auffchrift; das-Denfmal, oder 
‚ bie Sache, felbft wird durch die Ue⸗ 
berſchrift angezeigt. Das Einnges 
dicht wäre voliſtaͤndig wenn in ein 
paar vorhergeheußtn Derfen ‘gefagt 
würde: ZDiefes Waͤldchen ift mit 
Waſſer umgeben und dichte mit 
2äumen bepflanst, und der Ye 
nus geweybe: Won diefer Att 
iſt auch folgendes. aus der Anther 
“dogies - : 
"Ex Cups na Sacı Yevfav a air. "Eu de 


* 
E 

Es iſt blos die Aulffchrift auf die Sta⸗ 
tue der Niobe von Praxiteles. Der 
erfte Tpeit fehle ipm. Andern fehlet 
‚der zweyte Theil; fie jeigen und bloß 
die Sache, und überlaffen ung, eine 
anftändige Aafſchrift darauf zu ma⸗ 

chen. Bon diefer Art ift folgendes 
yon unferm Rleift: 


als vatus auf Beſehl bes Kaylers her- 
x ben fh, 
od ungern einen Zod ſich felber wah⸗ 
len wehte: 
Durphap ſich Aria. Wit heiterem 
Sit j 


Bin . 
„Gib Reden Did dem Btann, und Ind 
© amera ih. 


Ettoaß mehr iſt folgendes; denn ob 
es gleich ſcheinet, als ſtellte es nur 
das Subject vor, fo empfindet man 
doch befonders bey den zwey letz ⸗ 
ten Worten, daB es das Prädicat, 
Hber die Auffchrife ſchon "in ſich 
ſchließet: —— 

‚BuRos Exizeyros ymöpen, ua eunare 

un — 

Ku: merap'Igos, was PıRos 'Akavgras. 
So viel ſey von dem Charakter und 
ber Zorm diefes Gedichts gefagt. 

Der Dichter hat daben nicht alle⸗ 
mal einerteg Abficht ; To wie auch die 
Dentnzäler felbft nicht allemal einer⸗ 
ley Endzwel haben. Einige dienen 
bloß das Andenken wuͤrklich außer⸗ 
ordentlicher Begebenheiten, Sluͤts. 
und Unglütsfäde im Andenfen zu er · 
balten; andere haben Lob, und noch 
andere Schanbejur Abficht: und eben 
dieſes hat auch bey dem Sinngedich⸗ 
te flatt. Und da diefe Denkmäler 
wenig Aufwand erfodern, fo bechret 
man auch bloße Thoren damit, um 
ben Klügern die Luft zu machen; über 
Re zu lachen. So zielt folgendes 
blos ad, dad Andenken einer gang 
Befonbern und außerordentlichen Be» 
gebenheit gu erhalten. 

Una dies Fabios ad bellum miferet - 

omnes, 
Ad bellum miffos. perdidit uns 


In diefe Claffe rechnen toir ale, 
die blos überrafchen, die durch das 
Seltfame der Sache, Berwundrung, 
oder durch das Ungereimte und Naͤr⸗ 
riſche Lachen erwelen. 


Man ſieht aber ohne mein. Erin 


nern, daß die, welche ein feines, zur 


NRacheiferung reizendes Lob, oder ei⸗ 
men recht Seißenden Spott und em. 
pfindlichen Tadel zur Abficht haben, 
bie wichtigern find. Von diefer Seite 
betrachten, kann das Sunsediche 8 


Sim. 


Bein es iſt. twichtig ‚werden. Wel⸗ 

* —c — wird 
ne rung. diefe vier von 

Beſſer lefen: 

Dies Ih das ſittiſame Seſicht; 

"Dies in Die Doris, bie’Beliehte, 

Die Ihren. Eanip-cher-nigt, - 

Wis üne durch ihren Tod Betrübte, 
Die Wichtigkeit des lohenden und 
Pottenden Sinngedichts Ift zu offen. 
Bar, als daß wir und daben aufhal- 
ten follten. ud mie feichefinnig 
müßte der nicht ſeyn der das borh 
angeführte Sirngedicht auf den Epit⸗ 
tet, ohne heiffamen Eindruk Davon 

fühlen, Iefen fönnte; 
ein · Stlave, lahm und 
oft arm, aber den Soͤttern 


Es iafſen ſich aus allem angeführs · 


ten, auch ohne muͤhſames Nachden- 


. ten, die vornehmften Eigenſchaften 


des Sinngedichtes abnehmen. Mar 
findet fie in den angeführten Anmer, 
tungen unſers Teſſings gründlich 
auseinanbergefegt. Wir begnügen 
und alfo, die Hauptſachen ganz furz 
anzeigen. 


Da diefed Gedicht das kleineſte von 
allen ift, fo leidet es auch nicht den 
geringflen Slefen. Gedanfen und 
Ausdrüfe miffen voltommen be 
fimnt, vollkommen richtig und paf⸗ 
ſend ſeyn. Gegenſtand muß mit 
wenigen, aber me ften Zügen 
fo gejeichnet ſcyn Daß wir ihn fchnell, 
nad feiner Eeltenheit, oder Wich⸗ 
tigkeit, und in’dem ihm zufommen- 
ben Ton der Zarbe, ind Auge faffen. 
Und tie bey wuͤrilichen Dentmalen 
ni fe eine ee ift, fo 
- jer nichts mit Zierrathen 
verbrämt, vielweniger überladen fegn. 
Mon fann das, was wir über die 
Seſchaffenbeit des Denkmals geſage 
haben“), leicht Hierauf anwenden 

Prädicat, oder was die Auf 
ſchrift vorſtellt, muß and die Sache 

7) @. Destinal, 


Dies iſt 
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in einem valltz insereffansen Sicht ji 
gen. es fey-ale beſonders gut ob 

88, oder blos felgen, oder poßirlich. 
Wir můuͤſſen nashıvendig dadurch 


überrafcht, oder doch fla: rif⸗ 
fen werden. Dazu wird 


Nachdruf, oder nahe Einfalt,.oder 
Wi, oder ſeitſamer Gontraft, aber. 


ı allemal der vollfgmmenfte Ausdruf 
foder: > 


TEEN 
Und hicraus laͤßt ſich abnehmen, 
daß diefes Heine Gedicht einen Reis 
Res in Gedauken und Ausdruf erfos 


dere, und nichts weniger, ald daß ' 


Merk eines geineinen Reimers fe " 

Aus den Alterthum haben wir 
viele ſehr ſchoͤne Sinngebdichte in ben 
heyden griechifchen fo genannten An⸗ 
ebologien. Aber der Hauptepigraine 
matift, ber diefe-Dichtart deſonders 
und-eingig getrieben hat, iſt Martia⸗ 
lis. Unter uns haben ſich Togau 


und Wernike vorzüglich in diefem - 


Bade gezeiget; und ber lehtere bee 
ders 


‚Önnte vorzüglich genennt 


twerden, wenn bie Frage vorkäne, 
ioie weit ed bie Deutfchen in biefer 


Art gebracht haben; obgleich zu fiir . - 


ner Zeit. der deutſchen Sprache der 
leichte und geſchmeidige Ausdruf, ben 
fie zu unfern Zeiten befonmen hat, 
noch fehlte. gedorn hat in diefer, 
tie in mebrern Unten, auch in Anfes 
hung des vollfommenen Ausdrutg, 
"hierin den Deutfchen die erſten Mus 
fler gegeben. Hier und da laufen eis 
nige —E von Taͤſtner her⸗ 


um, aus denen man abnehmen kann, 


daß diefer- durch ernfihaftere Arbeiten 
berühmte Mann alle feine Vorgänger 
in dieſer Art wiirde übertroffen dar 
ben, wenn er ſich vorgenommen hät 
tt, das Ginngedicht zu feinem Fache 
zu waͤhlen. 
+ = \ 

Bon dem Gtnngebihte handein Befons 

ders in lateiniſcher Sorache Th. Cor⸗ 


tea (De ioto eo Poematis genere quoa 


Epigramma valgo dicitat, Ven. 1569. 4. 


Bon, . 


BT u ru 


Bon. 1590.43 — Pine Gallus 
‚ @D« Epfgr. -opufewf. in quo Epigram- 
me, Echo, Anagr.: Symb. 'Fabul; er 
id 'genus alia corfiiendi praecepta 
traduntur, Mediol. 1633. 13, iR aber 
derelts die vierte Mußgabe. Edend. ibai. 
2.) — Joh-Eortunius (De conf- 
ciendo Epigr. ſ. "Bon eng. Pr 
tav. 1632. 4.) — ©. J. Voſſtus ( in 
a9ten und aoten Eap. des zten-Guces 
K. Infitur, poeticar.) — Earl a St. 
Antonio‘ (De arte epigrammt, 
Libellus, Col. 1650. 8. Flerent, 


2673.8.)— Nic. Mercier e eon· 


leribendo Epigraimmi. Opu⸗· ... Par. 
73653, 8.)’— *Sranc. Vavaſſor (De 
„kpigr. Lib, beb-f. Epigram. Par. 1669. 
2678. 8. und in femen Werken, Amft, 
1709. £.©.85.)— P. Yicole (Dit 
ſertat. de vera pulchritudine, et ad- 
umbrate ii 
jeionis ac Icleflionıs-Epigr. caufae 
reddunrur, vor dem Deledt. Epigr. ex 
veter. et.recent. Poet. Par. 3659.12. 
Loud. 1686. a3. Framdſ. vor dem 
Rec. des plus beaux endroits de Mar- 
tial. Toul. 1689. 12. Ben den Rec. 
des plus belles Epigr. des Poer. fres. 
‚depuis Marot, Par. 1698. ı2. und ver 
dem’ Nouv. Rec. des Epigr. frang, par 
Mr. Bruzen.de ls-Martiniere, Amſt. 
1720. 1% 28.)— €. %. Aeumann 
XDe narura et virrutibus Epigr. vor ſ. 
Anthol, “tat. Hanov. ı721. 8.) — 
Wu gehören, tm Ganzen, dieber Ebrfin. 
%. Schmidts breg Differtätionen, De 
‚Pochi epigrammatico- paßoritia, De 
Pocli epıgrammatico - epica, und de 
Poefi epigrammatico: elegiaca, Gieff. 

. 1771-1773.4: = — In italienis 
ſcher ©pracpe: Auffer dem, mas in den 
Werten dea inturno (Lib. 111. 6.278. 
Ausg, von1584.) und Quadrio (Vol. 2. 
Lib. Il.S. 361 u. f. S. art. Dicht⸗ 
kunſt, ©. 664 und 667.) davon geſagt 
mird, handelt davon, Xav. Bertinelli 
(Lettere .. . fopra gli Epigrammi, 
Berg. 1788. 8.) — — In franzdfis 
. Sher Sprage: Buil. Colletet (Dile. 
ge L’Epige. bed f Epigr. Par. 1653. 12. 

x 3 








in \qua certis' principits re- ' 


Bih. 


mb aud In fetier Arc poet. Par. 1651. 
bh) — Mic, de Marolles (Bilc. 
‘de I'Epigr. vor feiner Ueberfegung der 
Martial, Par. 1655.8.0©d.) = Ana 
Bauderon de Senece (Traire für la 
Denpeliion” ds t’Epigramme. ver ſ. 
ın. et autres poel, Par. 1777. 22.) 
———— Brun (Traicd de l’Epigr. 

vor dem Rec. d’epigremmes, Madrig, 
et Chanf. Par. 3714 8.) — zen 
de la Martiniere (Obfervar. fur 
J'Epigr. . . . wor dem Nouv. Rec.des 
Epigr. frang. Amfl. 1720. 12.2 ©0.) 
— Qemond de Se Mord (Reiex 
für P’Epigr- . . . ben f. Reflex, für le 
poelie en gentral, ala Haye 1734 


23. und im sten Od.: &, 108. feiner 


erte, Amft, 1749..18.) —- 
Vatteux (In feiner Einleitung ia die 
19. Wiſſenſc. ©b.3. ©. 228. Leips. 1744. 
8.) — — Bon englifchen Sgreiſt⸗ 
Kelern: Eine Differtar. darüber, vᷣor ei⸗ 
ner Colled. of Epige. 1727. 12. 25% 
— Joſ. Trapp (Ja der 1eten feiner 
Vorleſungen über die Diettunk ©. ı5> 
8. 1748.8.) — Newberry (Ja fs 
ser Art of Poetry on a new Plan, 
Chap. VII, p. 56, Vol.I. Lond. 176%, 
8.) — Ein Verſud äber dieſe Diqtart 
ſindet ih wor der, unter dem Zitel, Fer 
ſtoon erkhienenen Samml. englifher 
Siongedichte, Lond. 1765.8.) — — 
Bon deutfchen Scriftkiehen: Chrſtn. 
GBoril, Meiſter (unveraceitiche Bedans 
ten von beutihen Epigrammaribus ia 
‚beutlichen Regeln und annchmiichen Erems 
sein, Leips. 1698.8.)— Bosch. Epb. 
Aefiing (Anmerkungen über das Epls 
gramm und einige der vornehmften Epls 
seammatiten . . . dm ıten Sp feine 
ver. , Sehr. — I 
G. Berder (Anmerfungen Aber die tige 
‚Khologte der riechen, befonders Aber das 
Se. Epigramm, in dee erien Gemmiung 
& 99. feiner gerfreusen Blätter, Getda 
1785.8. Mnmertungen über. das Er. Eple 
sramm, in der aten Samml. &. 103. So⸗ 
ha 1736. 8.) — €, Meiners (Is 
asten Kap. ©. 324. f. Grunde. der Ehros 
rie und Geſch. der BR Wiſſeuſch. emee⸗ 
787. 


Sin - Gin 2 
me) — S. Dielgens dig A Bett, Info, {m gen. @ande ber, 
dem Arc. Dichtkunſt, ©. 667 "u. Mifcellageor. ‚Lipfenf. (395 St) und: 
angeführten Scheiſten vom Drorhof, Pe ben (40 St. ) mit her Hufe... - 
med, Meulich, Gottiched, worsäglih. Amthol. gr. = Conſt. Cepbala cond. 
Wehenzieder and Eipenburg, 2.0. m. — . . .Lipk. 1754. 8. gr. und lat, her⸗ 

. . 06. Much Diefe Gommnl. If in.vetfchien , 
Oinugediche in griachiſcher Spra ⸗· dene Büger, nad Mahsabe Ib Jane 
che od, von The vielen Dichtern ges haltes der Gedichte, abgethsiit, enshält, 
fhelchen, *88 ſehe fräpzeitig,. von deren von mehr ais 120 Diqtern, und 
werigiebenen, in Gainznlungen gebracht. "auber Diefen.nuspe al Arephis,. yon mein 
werden, als von Welcager, vom Yhilie en, in deu Anthplpgie des Planudes, 
ms, von Wgorpias u. 0. 13. aber biefe Michts vorfomint. — Was in bepden 
. Sammlungen And verloren gegangen, ‚Gammiungen fi Ruder, wurde enduch 
Cinen Auszug aus ihnen, wit Zufdgen von R. T. Ph. Brunf, zufamınen, aus, 
aus.den Ditern feiner Zeit, machte, im mehren Haumfepriftep fehr Verbeflcet, mit. 
sehoten Jabrbundert, Conſtantinus Ce- ber Buficeift, Analckta verer, Postar. 
sbala; und einen andern, aber mit Wege graecor. Argentorsti (1772- 1776.) 
labun eicer, welde Ecppata ia feine: 8.3 Bde. gr. herausgegeben. Die Zabi 
Gammlung aufsenommen hatte, (oder, . der Dichter belquſt ſi bier auf 2885 
tie Veunt in der Bere. zu ben Anal. .-und ‚die, jcdens.zulommenben. Gedichte . 
©.1V uf. wiß, aur eigen Wusang aus find, muter feinem Nahmen gzeſamwelt. 
dem Eephala) der Mönch Mlonudes im, Unter ipnen Anden Ad au Tpeofeis, - 
Stnfange des sten Japrhundertes. Go⸗ Bien, Moſqcuus, Anafreon, gallme . 
deuckt erſchien dieſe legtere Sammlung . bus, Elennth und Prostus.. Die nahe 
Fraber, als jene; zer Blot. 1494. 4. ‚ menlofen Bedichte, fo rhie die Räthiel, 
gr. und dasanf ebendaf. ısıg. 3. ar. Den. flub unter befondee Rubeilen gebzacht. 
5521 Und 1550. 8.97. "Won H. Stepha⸗ Uebrigeus find..bean auch aus, Diefen 
mus vermehrt 1566. 4. ax. Bon. Bro⸗ Gammi, wieder Auszüge erfhimen, als 
Bus, Zetſt. 1600. f. gr. Apd. Com- die Kleine Antpolsgie -. . Duisb. i7 89. 8. 
mel. 1604. 4 92. und lat. nähımiicp mit Dis Aleinen erieg. Yedidte « . . Coita 
der Ueberf. des Eild. Ladinus (Die ent« 1789. 8. (jedoch nihtadaztie aus Brunt) 
Hals Bedichte aud jwrapundert und eini· und 8. Jacobs hat den Anfang mit einer . 
gen visezig genannten und verfdiedenen neuen Mus. Lipſ.a794. 8. 2 Bde. ger 
" andenanuten Ditem; und if in fieben macht. — Ben den, 'in jet Samm- 
werfpiedene Bücher, nad Maßgabe des Lungen befindlichen Epigrammatifien. ſiad 
verſchiedenen Janpattes der Gedichte, abe ferner verſchiedene, einzeln, berausgege⸗ 
geiheilt. Was ihr find von Zeit zu Zeit, - ben warden, als Gteate, von E.U.Log 
wieder einzele Buͤcher und eingele Aus⸗ Mit. 1764. 3. Leonidas non Zarent (aber 
wahlen gedrudt worden, als Col. 1525. 8. , Dur ein Specimen oder einen, Verf, über 
Bel.1 529.8. von 9. Stephanus, 1570.8. ſ. dichteriſchen Charakter, nebß eines 
Roßt, 1600, 8, Preft, 1602. 8. Lond, Epigramm) von 2. D. Ygen, Leipi. 
1706. 8. 0.0. m.) — on ber, ihr 1785. 8. Antimachus, von K. 4. G. 
werhergegangenen ,. ober ipe zum Grunde Echrlenberg, Halle 1786. 8. Melea⸗ 
llegenden Gammlıma des Teuf. Ecppala, set, von A. €, Meincte, Beipl. 789. 8. 
wurden son den Beiten des Salmaflus on; und yon J. X. T. Manfo, Jen. 1789. 8. 
selegentip meherre, bia dahin ungedtud:, Ueberſetʒt, und neh mich nahe 
te Epigramme, einela, von mehrern « geabwmt, IR, elu großen. Theil dieſer klel⸗ 
Gelehrten befannt zemacht; aber 3. I... nen Gedichte im allen neuern Sprachen, 
Reiste sad suerh, das, was ſolde mehe, als In ber italieniſchen Gprade: Boa 
wie die fon Eren Aajeini. ent⸗· ide. (m Di Bora Ks diVe 
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Sin 


neria v. 9.1729. Won’ Ant. Buonglo⸗ 


- anni and’ Ge, Sanetti (Vari Epigr. 
" della greca Antoi.... Ven. 1752.f. 


überhaupt 130 Gt.) Bon Aberado de 
Medict (Scelta di Epigr.. Liv. 1772. 8. 
Detm. dior 190.4) Won dem Abt 
Selici (Epigr. tratti dal -Greco, Frafc, 
1787. 8.) Bon-Daet.- Eartani (Racc. 
&i vari Epigr..div. m VE. Iibei;- Nap. 
2788. 4. Wieviel Bände daven erfihles 
men find, weiß ich mat. Der erſte ent ⸗ 
dat nur dos erde Buch) Ven Ger, 
Vompei Cim sten ©d; f. Opere, Ver, 
279%. 9. Kunert &.) Bon Fi 8. 
Bafferoni E im zten Bd. f. Rime, Mil. 
2790. 3.)_ 1 Me feanzöfifche Spra- 
de: Don P. Tamifler (Anthologie, ou, 
Rec: des plus beaux Epigr. Gr. 


ER 





snis en vers ... Lyon 1589: 1597.- 
«1639. 12.) In das Engliſche: Von 


einem lngen. (Epigr. translar. . . . 
from che original Greek... Lond, 
1789. 8.) Im das Deufche? Epriin. 
ar. m 832 am no aus 





Hreuten Blattern, Gotha 1785 » 1786. 8. 
2 Samml.) I⸗Tebier (Bunfsie der 
ſdonten Biumen aus der ar. Mathologke, 
dar goeoten Jahre. des Schweizer. Mus 
feams ©. 788. u. f. Mehrere, im zten 
Jahrg. ©. 574 und 992.) — Ein Uns 


" gen. (Brle. Olamenfefe . . . ' @rotf. 
+" 1788. 8. bie Ueberſ. find aus den Wer⸗ 


ten anderer gefammelt.) 8. ®. Sonn» 
tas (Im sten Jahrg. von Eanzlers und 
Meitners Quertolſchriſtz im seutfpen 
Merkur; in der Verl. Monatsfceift, und 
dm ıten Heſt dee unterdalt. für Freunde 
dee alten titterat. Kiga 1790. 8.) — 
Erlaͤuterungsſchriften s Das: ı6te 
Kap. in Br. Vavoſſors Shrift, De Epigr. 


und auch im sten Bude Cap, 28 von’ 


Fabric, Bibl, Gr. — Remarg. hit, et 
exit, far PAnthol, manufer. qui eft A 
la Bibl. du Roi de France... von 
I ©eiein, Im sten Ode. dir Mem. de 
FAcad. des Infeript. ©, 347.— In 


Dem. ıtım Bon, de Monte. del. Dearb, - 


ei... 
A⸗ettanus. Plot. 1717. £. 3 Ode. Toben 


ſid 76 Different. in Anthologism. — 
90 ©. ©. Leffings Verm. Cerifen, 
D.-1. &,n96 findet Ah ein Mbfan. ber 
die griechifhe Anthologie ; und In f. Ben 
trägen zur Geſch. der Bitteratur L, ©. 135. 
Al. 419, goen pieher gehörige Auffige. — 
Peric.’crit« in Anthol, Conft. Ceph« 
lae ... fer. I. G. Schneider, Lipf. 
1772. 8. md inf. Anale&i;crit. Freſt. 
1777-8. = In den Opufc, poftums 
des Ricoli foß ſich eine Abhandl. Aber Die 


ge. diutheleoie finden. — Much achiit,‘ 


im @anzen noch Hieper; Niſt. Pocfeos 
gt. brevioris, -ab Anaer. usque «4 
Melteagr. ex Anthol. ıdumbrara 
«fer. C. G. Sonntag (Lipf.) 1785. 
8. — Und litterar. Nachrichien giebt 
Fabricii Bibl. Gr. Lib, II. c. 28. f 
wie die Vorrebesn vor den Austaben von 
Beiste und von Brunk, und die Bibliorh, 
erit, Vol. LP: 3: S. 20 nf, — — 
Uebeigens verficht es Ad von jeibE, deb 
die lateiniſchen, Alten und aeuern Eis 








* ogrammetiſten nicht. wenige ihrer Glunges 
I A I.-®, Herder ( In den dere 


dlote aus der geiehlihen Mntpolagle ger 
denen Haben. — — 


Gripiige Giangedigte von Fenerns. 


I ſaeaote mic auf den Jan..gascaris 
+ (Epigr. Gr. Bal. 1537. 8. Par, 254% 
4.) und den Joh. Cottunins (Gr. 





Epigr. Lib. Il. Pat. 165 35.4.) ei. — — 


" Öfangeichte von „römifchen Oiq⸗ 
teras Caj. Valerius CarullusX Rus 
wenige feiner Gediqte find, was wirkät 
Epigramm nennen. Ueber die Muse. ice 
ee Werte ſ. den Art..Kied ©. 261 
Bu den, 'DaietöR angefäheten Dentfgen ue⸗ 


berfegungen, gehört nach ber von 8. W. 


Baier perausgegebene Auszug oub dr 
Bed. des Eatuß, Beips. 1793. 8. Ueder 
> den Chotacter dieſer Gedichte, ſF G. & 
keſſinss vermiſcte Schriften Vd. 1. © 
1) = Waxc. Valerius Marsielis 
(100. Geine, in 14 8. eingetheilte Eple 
gramıne find zueek Ben, ( 1470) 4. Id 
bierauf wit dem Comm. ded Dom, Col⸗ 
berinus, ebend, 1474: 1480. Mediol. 
1478. 1491. £ Mit dem Eomnieot. 


Best. Marek, Dan ug has. 


ie 
Yen. ısou 8. Par. 1428. 1540. 1544 
1554. 8. Argent. 1599. 12. Par. 3617. 
fol, fiORit dem: Comment. des Matth. 
Aaderus, Jusdiſ. 1608. ibu. Mogunt, 
1627. £. Taber auslaſſend, nachdem drauc. 
Orivins zuerh cine. Dergleihen Musgabe, 
Yar. 1514. gesehen hatte.) Bon Th. Bars 
dabius, Lond. 16135. 8. Amfl. 1645. 12, 
Lügd. Ber. 1744 12. Boa Pet, Seriver, 
Lutd. Bat. 1619. Amft.1620. ı2, Bon 
Corn. Ochrrvel, wach der Muss. des Far⸗ 
aabins, Lugd. Bar. 1656. 1661.98. Am. 
1670. 8. jerausgegeben werden. Auch 
befindet er fi) unter den von Darbeu pe» 
brudten Clemtern Weberferze ia Mars 
tlal, Tpeilweife fogar in das Griechi⸗ 
febe, yon Reuern nahmlich, von Ir. 
Motel, Par. 1600. 4. Von Joſ. Galle 
ser (Florig. Matt. Par. 1607. 8. auf in 
f. Poemat. Lagd. B. 1619.172.)und berdo⸗ 
Deo der Partfer Wusgabe des Martial 1617.£. 
Ja das Jealienifche, von Eluſ. raglia, 
Lond. 1782. 12: mit K. (aber, wie es ih 
werßebt, nisbt »blig.) I das Spani 
ſche: ©. &. Leſſog, Inden Berm, Schriſ- 
ten I. es⸗. und aus ihm, Hr. Schmid, in 
ber aaweiſuns der vornehinken Bücher in’ 
alen Tpeiten der Digit. ©. 750. fhreiden 
einem Smanuel de Saliaas die Ucherfee 
* gung der, in die Arte del:Ingenio des 
tor. Bracian eingewebten Epigramme bed 
Morrial zu; aber, dieſe Ueberiegung muß 
Mb in dep fpäteen Ausgaben des Buches 
Faden; dem in der erfren, Mad. 1643. 
8: Beben flc, bis anf sroen, ohne ale lichers- 
feaug, 150D ice zen haben andre Ders 
folter. Much find der eingerochten Epls 
sramme des Martial Aberhaupt niot fo 
viele. In das Franzoͤſiſche: Me Enie 
sramme, im mwelhen ‚die Rede von dem 
Zuus, wod dem Domitionus, unter dem 
Titel: Le Cefar Augufte da Poete Mar- 
«ial 4. um Die Miete des ıyten Jahrhuns 
derts die einem Seiefer, Kert. Seifch 
iugefprieben wird; volfidudig von Mich. 
Daroles, zuceh In Beofe, Par.ı655. 2. 
. 2. und dann-in Verfe, Par. 1675: 4. 
mdbem einele Gtäde ſaen einzeln ger " 
drixft waren, und fo fpleht, daß Mer 
nage Die Ucherfegung Epigrammes con-- 
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tre Martial nannte; ein Choix d Fpigr: 
de Martial von Du Sour, in f. Recueil 
d’Epigr. des plus famcux Poetes La- 
tins, Par. 1669.'12. und von Eofar ci 
Recueil des plus beaux endroits de 
Martial . . . Toul. 1689. 12. a @b. 
In das Engliſche: Tim. Kendal lieferte: 
suerh, in f. Flowers of Epigrammes 
our of fundrie the moſt fingular Au» 
thors ſeletted ... Lond. 1577. 12. 
einen großen heil der Ginngedichte des 
Martial; Sp. Dip (Sel. Epigr. of 
Märt. 1829. 12.) Bon einem Jietſcher 
habe ich eine, fm Jadr 1656. 15. ge⸗ 
deudte (wadrſcheintich nicht volkandiee) 
Ueberfegung angezeigt gefunden, und dpns 
Ike Arbeiten haben MBIE. Hay, Lond. 
1755. 12. Thom. Gott 1773. 3. (dodp, 


mehr Nodapınung, als Ucherfegumg) und” 


James Ciphingken 1782. 4. gelicferk 
In das Deutſche t Üchrere unfrer die 


tern and 'neueen Oioter hatten eilele 


Coigr. aus dem Martial überfept; diefe 
fommelte 8.8. Ramler, vermehrte fie 
mit eigenen Ucberf. und gab fle, untre: 


der Muffe. „Marc. Bol, Martialis, im’ 


einem ausuge, Tat. und beutfch, Leips. 


17871791. 8. s 29.“ und eine Rachlefe‘ 
Verl. 1794.'8. heraus, — ts: 


dam, 


läuterungsfchriftens Ant. de Rooy 


Conje&tur. crit: „... ĩn M. V. Martia- 


lis-Epigr. Lib,XIV. „ . Traj. ad Rh, 
3764. 8. Ebendeſſelben... nondum 












edirae Animadv. M. V. Mart, 
Epigr.Lib. XIV. . larderov: 1787. 
8. Der zte abſchn. von ©. Epbr. Befe 
ſings Zerſtreuten Anm. über dad Epigram, . 


inf. Bermifhten Opriften Ip. 1. G. 193. 
handelt vom Martial. — Much gehhrt 
im Ganzen noch von dem, bep Belegen» 
heit der Scor. della Litterat. ital. von 
Sie. Tirabosht (©. Art. Dichekunft, 
©: 637.) aur Bertpeidlgung des Genies 
der Spanier, erfhlenenen Scpriften (S. 
ebend. ©. 638) bieber: Th, Serrani fü- 
per indicio H. Tirabofchi de Martiale, 
Sen. Luc. . « . ad Clem. Vanctium, 
Epiſt. I, Fern 1776. 8, — Das ta 
bew des Dichters findet AG, unter an⸗ 
been, Im-sten Ob. ber Bebeasaehech 


2 


Ss in 


in. Dichter, von 2. Cufut S. 78; 
d. eberfegung. Auch hat Daffon. eines 
gerduiehen. Litter. Notigen liefert der 
ste ®h. ©.377. ber Bibl. Dat, dep &nbeic. 


. Lipf, 1773. 8.) — Auſonius (387: 


Sn k Werten, Ven. 1501. 4. (Ed. pr.) 
Ex ed. Tollii, Amſt. 1671. 8 (6. 9.) 
Bal. 1780. 8. Zweybr. 1785. 8. findet 
Ad ein Liber Epigr. und Litterariihe 
Notigen in Fabr. Bıbl. lac. Bd. 3. Si 
90.4) — Sparumlangen von, 
Sinngedichten roͤmiſchẽer ichler: 
Die, dem Birgit verſchledentlich, aber 
senis falſchlic, auneihriebenen berüchtigs 
ten Priapeja, find bep den Virgilii Ca- 
"eletis, Ven. 1472, fol. Ven. 1414. 
3. und bed verihledenen Ausgaben ber 
Werte des Dichters, als Auıv. 1561.h 
Lugd. Bar. 1581. 12. fo wie bed einigen 
usgaben des Catuf, Tibuß und Properi, 
ld 1500.£, und des Berronlus, Amftel, 


"1669 und 1687. 8, befindlih; au ein ⸗ 


" ioveen, Lugd. Bat. 1694, 8, — An- 


Weln, mit der Aufiggift: Prisp. f. die 
verfor. Pogar. in Prispua; hufus, Ven, 
1517. 1534. 8. Ulaſtr. comment. 
Gasp, Scioppii . . . Freft. 1606. 8. 
and Priapeja ſ. lufus ex Epigrammaı 

in Priapum LXXRVIL ... C. Scali. 
geri, .Lindenbrogii "Cafparisque 
Scioppiinotis, Parav. (Amitel,) 1664. 
8. cedrudt. Etwes darüber has auch 
Being, a. &. D. ©. ade. gelügt. — 
Epigr. et Poemat, veters „. . exBibl. 
et E. emendar.,P. Pichoci 1590. 
‚32, .Lugd. Bat. 1596. u 




















. Epigr. et pocm. veter. bey den Amoe- 


nit. Theolog, Philol. des Theo. Alıne- 
thol. lat... feleg, C. A. Heumann, 


Han. 1721. 3. - Anthalogia ver. lat, , 


Epigram. cz Poemat..... cura P. 
Burmanni, Amſtel. 1749 1773. 4 
2 Bd. (Die solkdndighe aller Samm⸗ 
lungen.) m ⸗ 


Kateinifche OSlungedigte von Neu· 
een: Ws Dichter, welche derglekpen ges 


frieben, anzufüpren, würde [her fegn; . 


Ach fpräufe mich auf diejenigen ein, welbe 


"Deren Im größeren Mugahf verfertist habe, 





„mar, fl 1526. 8.) — 


“in 


wu ſo auhelid auch ſaon · die Menge 


der mir pefannten If; fo wenig, Rebe ip 


bach, fie zu neunen, an, da, im einer . 


Ausgehorbenen Sprache, fi, unter alen 
übrigen Dingen, ein Einfod, neh am er» 
Ren auf eine erträglihe Art fagen iait. 
Cuansalycius (Epigr. Ven. 1493. 4) 
— Wib. Marallus (} ısu. Epigr. 
et Hymni, Flor, ser 4. Arg.ı509. 
5 Spi Ar 1595. 8.) 


(Epigr. Lib. W, . . Brix, 1499. 4) — 
Barton. Crostus (Epigr.. « . Libel- 
lus, Reg. 1500. 4.) — verm. Gas 

daio (tı508. Gene Poem. Bun.1501. 
4. enthalten. auch Ginugedihte.) — 
Eone. Eeltes (+ ısog. In f. Poem, 
Nor. 1502. 4. laden fih fünf Bäder 
Erist.) — Plasus (Epigrammara er 
Eleg. Mediol. 1502. 4.) — Ealens 
tius (Ju f Opüfcul.. .. Rom.1503. 
f. finden Ab auch Eplacamme. ) 
“erm. Buſchius (Epigr. Lib. 11. 


„Lip. 1504. 4.) — Job. Jov. Pone 
„sanus (} isc% In f. Oper. poet. Ven. 


1513: 1518, 8.3 ®d. Bal, 1556. 8. 
und öfter.) = Jan. Pannonius (isio. 
Epigr. Ven. 1553.8.) — Kanc. Cur⸗ 
tius (t 1511. Epige, Dec. U. Med 
1521. £. find fehe kahl und Kumpf. — 
Pictoxius (Zmep Büder Epier. beu f 
Hyammor. Lib. Fer 1514, 4. Dbfie 
Ro ion in ſ. Carmio. Lid, Vll. Mur. 
1492. 4. finden, welßish nicht. Boneinem 
andern Pistorins find Epigr. Lib. VL 
Ven. f. a. 8. gebrudt.) — Job. Ant. 
Slaminius(Epigr. Lib. 111. benf.Sylv. 
Lib. I. Bon. 1515.4)— ‚Gene. Eors 
dus oder zeine. Urban (Epigr. Lib. Il. 
Efurd. 1517. 4.) — Job. Sapidus 
(Epigr. Seleft. 1520. 4) — P. Baus 
zicus (Eleg. Eci. Sylv. et Epigram- 
Per. (Bra 
vina (} 1528. Io feinen Poem. Nap. 
1532.4.)— ©. Anfelinus (ünfelont 


. Epigr. Lib. VII, .... Ven. 1528. 8.) 
— Andre. Ylaugerius ( Rovageıi 


+ 1529. Epigr. Lib. Baf. 1546. 8. und 
in.dın Del, Poor. Italo.) — Sit 
Sur, 





alladins (Epigrammara et Eleg. Ven. 
Pan 4) — Pampbilius Sarius - 





- Bin 


Sannazar (4 1533! Epigr.. Lib: IH, 
Ven. 1535. 8. und in ſ. Poemat. Ven, 
1535. 8. Amflel, 1728. 8.) — Th, 
Morvs (} 1535. Epigr. Bal. 1518. 4, 
Lond. 1638. 8.) — Jof. Staliger 
(Epigr. liber, Par. 1533. 8, S. auch 
beffen Poem. f. 1. 1574 8. Ex of. 
Plant. 1615. 12.) — EI. Roſſeletti 
tEpigr. Lugd.B. 1537.4.) — Sim. 
Kemnius, oder Aemmichen (Epigr. 
Lib. 11. Viteb, 1538. 8. Lib. IL... 
Li. 1538. 8. ©. übrigens den Urt. 
Satire, 6,158.) — Ducher (Epigg 
Lib. I. Lug. Gryph. 1538. 8.) 
Mart. Tpeodoricus (Epigr. . . « .» 
Par. 1539. 8.) — afolli (Epigr. 
Silva, Tic. 1541, 4.) — Job. Sea 
cundus (f 1586. Epigr. Lib.inf. Oper. 
Tasj. 1541. 8. Lugd. Bet. 1619. 8. 
1651. 8. Par. (Altenb.) 1748. 12. 
— ob, Pultejus (Monte 1533. Epigr. 
Lib.1V. Lugd. B. 1537. 8. Par. 1558. 
8) — Gafp. Urſ. Delius (t ı538. 
Iw 6ten Bd. der Delic. Poet, Germ.) 
— Ant. Goveanus (Epige. . . Lugd. 
B. 1539. 4.) — Nic. Bourbon (Nu- 
gar. Lib. VII... . Bal, 1540. 8.) — 
Toppa (Epigr. er Eleg. Parthen. 
1548. 4.) = Scapbenstus (Eleg. et 
Epigrammata, Ven. 1541. 8.) — 
Waec. Ant. Slaminius (+ 1550. 
Epigr. Lib, II. Lugd. B.1561. 8.) —. 
Jo. Girardus (Scchoftratis Epigr. 
Lib, V. Lugd. 1552. 4, up I von 
ihm noch ein Epigr. legel. liber facer. 
cbend. 1575. 8. grdruds.) — Madot 
(Epigr. amaror, . . . Nap. 1551. 4.) — 
Nic. Ouerculus (Epigr. Lib. Il... . 
"Par. 1553.4) — Forcatulus (Epigr. 
Lugd. 15548.) — Sranchini(Poem, 
er Tpigrammota, R. 1554. 8.) — 
Seb. «Huber (Kpigram, Libel. II. 
1557. 8.) .— Fau Sabaͤus 
(Epigr. Lib. V. Rom. 1556, 8.) — 
* Phil. Melanchtbon (+ 1560. Epigr. 
Lib, JIL Viteb, 1560. Verm. mit 3 
Bädern, ebend. 1563. 8. 1575. 1592: 8. 
Ercft. 1583. 4. mit Kupf.) — Jean 
du Dellay (+ 460. ‚Ein Vuch Epigr, 
ben den Oden dei Salm. Dasıia, var. 
Vierier Tpeil, - 
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1546. 8.) Joach. du Bellay 
it ıs60. In f. Poem. Par. 1558.4:) 
— £ud. Sembold (Epigr. . . . » 
Erphord, 1561. 8.) — Gabr. Wyals 
(Popularia . Epigr. ‚medica) Antw, 
1563. 4); — ©, Sabinus, oder 
Schüler (Eetne Poem, Lipf. 1565. 8. 


enthalten au Gtanged.) — Maurie 


tius Martius (Epigr. Bardig, 1563. 
8.) — Job. Mittel (Epigr. facr. 
Lib, Erph. 1567. 8.) — Walt. Had⸗ 
don (Inf. Poemar. Lond. 1567. 4. 
576.8.) — Jobn Parkburſt (His: 
Epigr. fer. Lond. 1560. 8. Ludicra, 





.„L Epigr. Juven. Lond, 1572. 4.) = 


Tpeod. Beʒa (Epige.... . Exc. Hi 
Steph. 1569. 8. ©. aud defien Poem. 
Par. 1548. 8.,1597. 4.) — Pet. 
Apberdianus (Epige. mor.,Lib, I, 








- Col. Agr. 1577.8.) — Balth. Mens 


cius (Sylvula Epigr. Viteb,.1579. 8.) 
— C. Verdier (Peripetalis Epigr. 
Par. 1581. 8.) — seine. Conrad 
(Epigr. .. . Libellus. Anc 1581.4.) 
— ©. Buchanan (f.ı582. In f.Poc | 
mat, Bal. (1564) 3. Amilel> 1676. 
24. Mad, wafeene id) mich nicht irre, 
einzeln, Par. 1594. 8. gediadt.) — 
Stepb. Pafchafins (Padquler Epigr. 
Lib. VL Par. 1582.8. 1585.8. 1618. 
16.) — nor. Ealagius ( Epiyr. 
Viteb. 1583. 8. Epige. Cent. Vl.... 
Freft. 1603. 8. Epigr, Frcft. 1609. 8. 
Die legte Sammlung entpdit nur das 
achte und neunte Hundert.) — Marc. 


Ant. Murer.(} 1585. In f. Juven, 


Par. 1553 und 1590. 3.) — Porfius 


(Ben f Ir. Byzant, Frefe. 1583. 3. 


finden ſich zweo Buͤcher Epigrammen. } 
— Öruter (Ben I. Peric.... Hei- 
delb. 1587. 8. findet Ich ein Epigr.Li- . 
beilus.) —. Mich. Send (Epigr. Lid. 
Lay. 1587.4.) — Mich, Abel (Sei 
ae Poem, 1590. 8.1599. 8. enthalten 
den Bücher Epigrammen.) — Ada⸗ 
maeus (Epigr. lib, Franck. 1595.-8.) 
— BSBietn. Arconatus (Epigr. . . . 
Vien. ?591, 8.) — Sal. Scenzel ' 
Se ven. Vireb, 1593. 8.) — 


n, Doufa ©. Ct 195 Epigr”. . 
“ Lib. 


42 ' Sin u 
Lib.I.-,  „ An. 1389. 8. ud 


Echo f. Halcedonia, Salinar.L Epige- 
Lib, V. Hag. Com. 1603. 4. Poem. 


„Lugd. Rat. 1607. 12. 1609. 8. "Rot. 
8.) — Andr. Srufins (Epigr.. 


2704. 


in ‘Alaeretic, ‚Col, 1600. 12.) — 


j Tob. Alenıner (Epigr. Cent. V. Frefu, 


1600. 8.) — Maib. Goibus Ser. 
(Epigramm, . . . Viteb. 1601-8.) — 


Job. Baffari (Epigr. Lib, Cur. Var, 


3601. 8.) — Paul Mmeliſſus Scer 


ö ‚Dias (}ı6o0. Epigr. Heidelb. 1593, 


8) — milianus Vrientius 
(Epigr. Lib.IX. Antw. 1603. 3. — 


- Eafp. Pratorius (Epigr. Lib. IT, Vi- 


teb, 1604. 8.) — Milb. Meltbof 
(Epigr. mitcellanea . .... Freft 1605. 
8. Port. Dant. 1637. 8.) — “eine, 


Stromberg (Epigr. Groen:1605.8.) . 
su Seanc. Kemond (Epigr. » .. .- 


Med. 1605. 12.) — Eafp. Cunrad 
Kiris: Cent. V. Oelsn. 1609, 8.),— 
Ins. Saye (Epigr- . . 

s) — Bartb. Bilovius (Kpigr. 
Lib.XVI, Kreft, 1603. 8. Magd. 
1611.8) — Dal. wener (. .. 
Epigr. Wier. 1611. 8.) — Mach, 
Suber (Epigr. Hal. 1613. 8.) — 
Meld. aufius- ( Epigr. Cent. II. 
Bud. 1616, &) — Üreg. Zleppis 
(22. . Epigr. Lipſ. 1516. 12.) — 
Keins. Keuchter (Epigr. Darmit, 
1616. 8.) — Bernb. Baubus 
(Epigr. Ingolf. 1616. 12. Col, 1618. 
32. Ant. 1620.12. A 63 
16) — Job. Stenccius (Epig 
ken. 1620. 12.) — Pet. Matbeus 
(Epigr. lib, Par. 1620.4.) — Cabil⸗ 
lavius (Epigr. Antv. 1620. 12.) — 
Job. G. Dorfeh (Epigr. Cenc. VII. 
Argene, 1621. 36.) = Dan. Stolz v. 
Stolsenberg (Cene. II. Epigr. Freft. 
1622.18) — Job. Eörber — ſ. 
Epigr. . . , Nor. 1622. 8 Scev. 
de 5. Waehe (Ct 1623. Epigr. Lib. 
U. ta den Del. Poctar. Gall.) — Aeo, 
Fiſcher (Epiyr. Brunfv. 1623. 12.) — 
Job. Phil. Epel Gepir. . 

1823. 12.) — Ib % 

(Epigr. Lib.IX. lenae 1624. 13.) — 














. Gen. 1610: { 


Sin 


ei. Zune (Epige. pereginae. Lipk, 
1634 12.) Tb. Secutius (Epigr. 


„ mife, Centur. Lipf..1626, 13.) — Job. 


Owen. Yudoenus (+ 1628. -Epigr. 
Lib. X. Lond. 1612. 8. 3 Vd. Lugd. 
Bar. 1642.12. Herbip, es Antt. 
1669..8. Oxon, 1670, 8. Vrat. 1694 
ı2. Baf. 1766. 8. Deutſch, won Bat, 
Löber, Jena 1661. i2. Engllid, von 
Vicots 1610. Von I. Penfeihmann 
1624... Ben Keruen 1677. 8. Opaaiſqh. 
von re. de, la Zoree, Mad, 1674: 4. 
1682. 4. Sejih. von And. le Brım, Par. 
109. 13. . Auch findetyfich eine Auswahk 
derielben überfeßt in dem Rec. dEpigr. 
anc. Par. 1669, 12. von Dufeur, und 
in dem 4ten und 6ten Bde. der Nouv. 
Amufemens du coeur et de lł'aſprit, 
von 8. B. Coquard⸗ — Job. Sublis 
mis (Epigr. Lib, II... ... 1628. 8.) 
Ic. Sylo. Edbard (Epige. 
gg. 1629. 2.) — 30. Tuͤlsner 
gr. Centur. Dresd. 1629. 1633. 
8.)— Maer. Opig, (Ein Bud Epir. 
findet fi beo f. Silv. Lib. III. Ereſt. 
1651.83) > Per. Winfteup (Epigr. 
Lib. 11L len. 1633. 8.). — Job. 
Teausfchel (Epigr. maxime facror, 
Semi. Centar. , .. Cob. 1633. 12.) — 
ab. Friedenreich (Epigr. Lib. Ul. 
Läpf. 1636. 12.) — Jac. Bidermann 
(t 1639. Epigr. Lib. Ill. Dil. 1620. 
12.) — 1El, Aolb (Kpigr. Fafc. Ar- 
‚gent, 1639. 8.) — Darıb, Nibuſius 
(Epigr., L; 1. Col, Agror, 1641. 
16) Sei re. Zamel (Epigr. Lib, 
XV, Elb, 1643.4)— Job. Theo. 
von Tſcheſch (Epigr. facror. Centur. 
XII. 1644. 8.) — Jan. Myder 
pigr. « .. Col, 1646. 12, ey — If 
aptiſta (Epigr. Cent. I. Ven. 2646. 
12.) — Pet Alois (Epigr. Centur. 
VI. Neap. 1646.38.) — Paul Flem 
ming (Epigr. lat, Amftel. 1643. 8) 
—. Babr. Naude (Epigr. Liv. IL 
Par. 1650. 8.)— eine, Joly D 
Vien. 1652. 3.) — Job. Wi R 
poferri (Libell, ige, Wırend, 
1660, 8.) — €b. Pasin (Epigr. in- 
firpem rogiam , Par. 1660. 4 ern . 
ie: 
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‚We. Catbarini (Epigr. Lib, VIT. 
Bicar, 1660. 13.) — Job, Mid. 


Moſcheroſch (Cencur. VI. Bpigr. 


Fıcft.1665.12,) — Sede.Zofmann 
(Lufum epigram, Cent, Amſtel. 1663. 
13. 1665. 8.) — Jac Seinn Pas 


lus (Epigr. promifc. Jibellus, Argent. ,. 


1664. 8.) — wilb. Speede (Epigr. 
juvenil. \Lond. 1669. 8.) — Sec. 
VDavaſſor (+ 1681. Epigr. , . . Par. 
1669. 1678. 8. und inf. ber. Am- 
del. zo £.)— Seied. nerpok 
(4 1676. Epigr. Libell. Lipf. 1670. 
12) Ei b. Gartner v. Gar⸗ 
tenberg (f 1689. Epigt. Lib. Rig. 

im ) * iue 

igr. Lib. VI. Roter. 1681. 12. 
— Foffrepi (Mifcell, Epige. 
Lib. VL. Ag. Taurinor. 1682. 8.) — 
Anode. SortixEpigr. Mell. 1633. 8.) 
— Siob. Truſius (Triga · Cencur, 


* ‚var.'epigr. Lugd. Bat. 1683. 8.) — 


Job. ihller ( Ana- er Epigt. Lib. 
VIH. Amt. 1684.12.) — ef. Fa⸗ 
nelli (Vugient, Pueritise Iufus, f. 
- Epigrammat, Pars I, Nesp. 1685, 
12.)— Ab. Ines (Acroamat. epi- 
grammatic. Cent. VI, Vratisl. 1686. 
12.) = Far. Zubranus (Epigr. 
Lib, X, dep den Suavicud. Mufar. ad 
Sebethi ripam, Neap: »690. 8:) — 
Ebrfipb. Bechtlin (Epigr. Ratisb. 
1696.12)— D. G. Worbof(tispı. 
©. Opera poer. Lub. 1697. 8. ents 
— Busen) y wi. 
ius (Im ıten Bd. oem. 

Pat. 1697. 8.) — Jean B. San⸗ 
senil (Bontoftaus + 1697. In ſ. Oper. 
Auft. 1696. 8. Par. 1729. 3. = 80.) 
Sam. Erich (Epigr. Centũt. sliquor 
u. . Lipf. 1698. 8.) Dan. Gruͤck⸗ 
(Epigr. .. . Tub. 1700. 8.) — 
Mart. ande (Epigr. Lib. Lipf. 
1701.98.) — Carl v. Stop, font 
lt gen. (Epigr, Lib.1V. Freft.f.a, 
%. 17035 12) — Earl Royer (Mu- 
für. Juvenit. pars prima, ſ. ſelect. 
Epigr, Lib. VI. Freſt. 1702. 8.) — 
in. Bornmann (Epigr. Reg. 
‘3691.12. Lib.JIl, Mit, 1705.13.) = 
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A. ©. d. Miele (Epigr.fscre, Amfich 
1707. &) — Ant. de Reys (Epigr, 
Lib, V, Lisb, 1738. 4. 1730.12.) 
Jede, Eone. Pankel (Aculeoli, ec 
Aculei fine vulnere, f, Epigr. Vien, 
1737. 8.) — Barib. Ruder (Epigr. 
.. Col, Agr. 1738. 8.) — &E, 
Scelling (&. beſſen Carm, Lib, U. 


Lipf. 1761. 8.) — Tb. Serranus. 


(Ein großer Tp. |, Carım. Lib.'IV. Fu- 
ligno 1788. 8. beßept aus. Epigr.) — 
Denj. Vasgott, oder eigentihy Sons 


tag (Epigr. Lib, IV, Confl, 1792.8.) 


— 1.0 m. — Yu in den Scrife 


ten vieler neuern- Scrilikeher, als G. 


©. Leſſines, Abr. Läfnce, u. a. m. jind 
no einzele latelnifpe Epigramme sufns 
den. — — Sammlungen Iateinis. 
fer Sinngedichte von Neuern: 
\ Epigr. ſacia ec.’ faryr, Veriai, Dar- 
dani, Jovii, Lippii erc... . Bak 
1518. 4. von-8, B. Pictorlus. — 


Dotiifimor. Yalorum Epigr. vid. Me _ 


A. Flaminii Lib. II: Mar. Molfae Lib{ I, 
Andr. Naugerii Lib, J. Io. Cottae, 
Lampridii, Sadoleti er alier. Lib. L 
Luter. ſ. a. 9. — Flores Epigr. ex 
optim. auctotibus excerpti per Leod, 
aQuercu, Pär, 1555-1560. 16, 229. 
— Delitiae Delitiar, f. Epigr. ex 











optim. hujus er novifl, ſaec. Poetis,. . 


Op. Abr. Wright, Oxon. 1637. 1a. 
— Epigr. Deĩectus ex omnibus tum 
veter, tum recentior. Poetis deceh 
ptus ( von 9, Nieole) Par. 1659. 12, 
Lond. 1686. 12. — — 


Gfnngedichte In italienifcher Span 
Ge: Sie it arm an.Epigrammen, drmer, 
ols irgendeine neucre cultivirte Gprache, 
vießeicht weil die Nation eine zu üppige 
Imagination hat, um ſich auf Ausbile 
ung eines cinzigen Bedanten einſchranken 
"gu tonuca? Auigi Alamanni (} 1556) 
war ber erfie, welber decen in der ita⸗ 
llenlſchen Sprache ſchrieb, und fein Berge 
fpiel verleitete einen Thell der folgenden 
Diter, sin segelmäßiges, befinmtes 

_ Erlsenmaß onzuinehmen, und fe in zen, 
dern, oder viclzeiligen Couplets abzufaffen. 

Ga Ko. 


J 
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' Kod. Keporeo dehnte, wie die Italie 
ner mÄhnen, Ljefe Regeln zu weit aus, 
indes er Epigramme oon dreißig Zeilen 
werfertigte. In den neuern Zeiten Rheins 
war’ der Form derfelben ale moͤgliche 
Breppeit gelöffen zu haben, (©. Quedriv 
. Stor, e 138. ®V.3. 6.363.) Die Sinn» 

sedichte des Ülamannt find gemöpniih 


ben (; Coldivazione, Par. 1546, 4. Fir. 





‚1590. Pad. 1718. 4. Bal.1746. 4. abge» 

druckt, und belaufen fi auf ı22. — 
Gabr. Symeoni (Gab die Berwands 
lungen des Ovidius, auf 187 Kupfertas 
fein, !oon 1559. 8. heraus, und nannte 
bie, jeden Blatt benpefügte, in Form 
einer Detave abgefaßte Erklarung, Eple 
am.) — Gicol. Penfa (Epigram- 
mi. „ in Montereg. 1570. 4.) — 
Cud. Kepoveo (Unter der Aufiprift, 
Decadasio trinetro, gab et 1634. 8. 
einen · Band Gedichte heraus, welches 
oröstentpeils aus Cpigramınen beicht ) 
— Ant. Giul. Brigeole (U Sati- 
rieo, Gen. 1646, 8. und unter der 
Wufigeift: ii Satirico innocente, Epigr. 
erafportacl dall Gteco all’Italiano .j. 

* Gen. 1648. 12. — Auq if noch von 
‘Mar. Eolonna eine ahnliche Samm⸗ 
lung gedrudt. —— @inzeln finden fid 
deren ned, in den Werten verſcicdeuer 
neuer Diter, als des Roli, des Ders 
iola, des Celrant (Vic, 1783. 8. 4 ©be.) 
a. a. m. aber auch biee beidufe fi ihre 
Anzapk nicht boch. · — 


Sinngedichte In fpanifcher Ende: 
Mycee Andres Key de Artiada 
(Difenrten, Epiftolas y Epigramas 

. Zar. 1605. 4. Velaygues S. 430, 

. Pe Ueberf. tegt feinen Epigrammen aber 
“Leinen hohen Werth bey.) — Sranc.de 
Caſtro ( Meramurfotis a lo moderno, 
en varios Epigr, . . Flor. 1641. 8.) 
— Einzeln find deren auch dem Hrn. Dies 
(Belazques ©. 432. Aum. b.) zu Bolgr, 
fa den Obras del Bachiller Franc. de 
ia Torre (Duevedo) Mad, 1631. 165 
— in der Gebrüder, bupere. und Bars 
tel. de Argenſola, Rimss . .... Zar. 
4634.4 — in den Ocios del C. di 


8 


@ir 


Rebolledo, Amb. 1661. 4. — ia ben 
Obras de-D. Luis de.Ulloa Pereira 
“0. Mad. 16074. 4. — in deu Och, 
des Eope de Vega — Juan Ku — 
Gßevan Dan. de Dißegas — des Pagere 
Alacjan — u. a, m. fo wie in den, bea 
dem Ark Aled, ©. 264 angejeissen 
Sammlungen zu finden. — — 
eine in feanzöfifcyer Gpess 
— de Baif (f 1547.) lol dae 
— ‚ Epigramme, zuert in Die ea 
aöfide Enrape eingeführt (©. des bu 
Velay Muſtrat. de la Langue frang 
Liv. 3. Ch, 12.) und Marot feine Ge⸗ 
dichte dieſer Mer, zuert Eplgramme ge 
nennt haben. (©. Baidet Jug. desSav. 
T. IV. Part. 1. p. 209. N. 6. Amt, 
2725. 22.) Mict, dab es vorher a8 
Gediqten dieſer Art gefehlt hätte; alein, 
man benannte fie, nad Der Mnzap bee 
Werſe, aus melden fe befanden, Que 
erains, Sizains, u. (em, Die nm 
Elem, Marot (+7554.) finden ſich im 
sten Bd. f. Ocuvr. à la Haye 1731. 
12.— Mellinde St. Send. 
In f. Oeuvr. poet. Lyon 1574. 8 
Par., 1658. 8. 17129. 22. finden Ad: 
ſehr viele beißende, aber, zum Theil, et⸗ 
mas .plumpe Epigranıme,) — EL Moers 
met. (So able Reime auch fonk fein 
Tems paffe enthält: jo ſind dein dog 
die, in den Annal. poet. ®d.X. ©. 
u, f. aufgenommenen Edigrammen nit 
ſdledt.) — Fres. Maynard it 1646 


In f.Oeurr. Par. 1646. 4. finden fd 


viel glüctiche Epigramme; nur par dee 
Herausgeber, Gomberville, einen großen 
Tpeil unterdrüdt, weil fie ihm au ſrey 
fhlenen. liebrigens wollte der Verf. die 
Goran diefer Dichtart noch unter befendre 
Regeln beingen, wodurch ſie eben feinen 
Reig mehr Dükfte erhalten hoben. Rode 
eihten von idın giebt Waller In des 
Jug. desSav. T.IV/P. 2. p. 143. Aufl, 
"1725. 12.) — De la Biraudiere 
(Joyeux Epigr. Par. 1614. 8.) — 
Suil. Colletet (Epigr. Par.ı653. 18.) 
— Guil Lrebeuf (+ 1661. Grin 
Oeuvr. div. Rouen 1662. 12. undder 
‚Rec. des Oourt. Pofth. P. 1664. 12. 

enthal⸗ 


. Bin “ 

othalten eftıe große Nnsebl serhrößene 
Epigr.) — Jean Ögierde Bombaud 
(1 1666. Epigr. en ĩll Liv. Par. 1657. 
12. Bangmeilig, und größtenthefts ohne 


arigrammatiihen Wig.) — Jacq. de. 


E‘illy (} 1674. Seine Petites poef. 
Par. 1667. beüchen fah aus nichts, als 
@risrammen, melde ih duch Naives 
it und 2 empfehlen.) — Denis de 
St. Parin (+ 1670. ©. bie Somml. 
J. B.) — Maitb. de Montrenil 
(t 1692. Sa den verſch. Somml. ſ. Se⸗ 
diote.) — Andre le Brun (Epigr. 
Par. 3714. — Ant. Beauderon 
ve Senece (} 1737. Epigr. er autres 
Poefies, Par. 1717. 12. 177.8.) — 
Muffer diefen Anden fih_deren {ehr viele, 
08 zum Cheil gtäcliche, in den Werken 
bes Boilcau, de fa Monnepe,; Jean B. 
Beufkcou, Deitouches, Piron, Voltaire, 
be la Borde, u. v. 0. m. fo nie in den 
serfptedenen, bed dem Mistikel Kied, 
©.368.2. angexeigten Sammtungen, son 
Imbert, Thoard, de St. Jua, Piden, 
Panls, Morviliers, Simon de Troxes, 
Andeieur, Bons de Verdun, Gauterau 
de Betlevue, Supetaud, Dallant de la 
Eoude, Dupuy, Gchosne, Thevenau, 
2.0 m — Beſondre Sammlun⸗ 
gen von Sinngedichten: Recueil 
deb. plus beltes Epigr. des Poetes 
fraug. depuis Marot, Par. 1698. 13. 
2 Dd. von Barante. — - Nouv. Rec. 
des Epigr. frahs.. .. Amft. 1720. 13. 
2.85 — Nouv. Anth. frang. ou 
Choiz des Epigr. et Madrigeux de 
tous les Poeres frang. depuis Marot 
jusqud ee jour, Par. 1769. 12.280. 
— Le cabines de Lampfaque, mu 
choix d’Epigr. erotiques, Pkt. 1784. 
18.3 Bde. — Etrennes de Mnemd- 
fyne, ou Rec..d’Epigr. Par. 1788. 
#2. melde hu) haben fortgefegt werden 
fan, — — 

Olangedichte in englifcher Sorache: 
Das altehe eldentlie Epigramm in rnge 
Ufber Sprache fladet fi in den, den 
Gehihten des Gurten 1557 und 1565 ans 
sehängten vermiichten Gedichten von ver“ 
Adichenen Berfafeen ( S. Wartom’shilt, 


uf Engl.Poer. D0. 3. S. 55) und War· 
ton ſchreibt es dem Tb. More gu, — 
kind auffen den bereits angeführten Ueber. 
fegungen lateiniſcher Glangedichte son 
&. Kenball, haben deren Hoch geldeieben: 
Zobn Heywood (+ 1565. Geine über 
Sorichwoͤrter geidhriegenen, und sum 
Tdeil einzeln gedruckten fogenannten fechs· 
hundert Enigramme, finden ſich sohfdus 
Dia in f. Works, Lond. 1576.4.1398. 
4. und find, größtentpeils, große Gpdis 
Gen und fade Einföhe., Rabrihten von 
idm finden Fb in Warton’s Hilt. of 
engl. Poet. ®d, 3. 6. 87:0. f.) = 
"earth (Two Cänturies of Epigr. 


1610, 12.) — John‘ Harrington . 


(1680. Epigr. 1615. 4. Verm. 1618. 8. 


1625.8. Sie befchen md vier Bädern, - 


umb erhielten, Ju Ibrer Zeit, aroßtn Ger⸗ 
fat.) — ©. Witbers (Poems and 
Epigrams; L. 1617. 12.) — John 
2Donne (t 1631. Seine Poems 1628, 
1633. 4. 1654. 8. 1719. 8, enthalten eine 
emliche Anzahl von Ginngedihken.) — 
Bancroft (Two Books of Epigrams 
and Epitsphs 1639.4.)— m. Drums 
mond (} ı649. Ein’ großer Theil ſ. 
Poems, Edinb. 1616. 4. Lond.1696. 
8. Ed. 1zu. 4. beheht, aus Sinme⸗ 
dichten.) — Afton Cockaine (} 1683. 
Seine Chain of golden Poems, bes 
Choice Poems enthalten auch deey Bis 
‚her Siangedichte, welche aber gedftene 
theils fehe mittelmdbig And.) Einzeln 
finden Aqh deren in ten Werken fehr vier 
ler Dichter, als des Waher, Prior, m 


a. m. fo mie in den, dep dem Art. Dichte -- 


tun, ©. 655 angef. Samml. von Dode⸗ 
ten, Vearch, Nichols, m. a. m; — 
Sammlungen von Sinngedicten: 
Colle@. of Epigr. wich a Differtar. on 
this fpecies of Poctry, ı; 
— Sollect. of felett. Epigr. by M. 
Hacker 1757. 12. — The Feftoon: a 
Collefion of amms anc. and 
modern ; ‚panegyricah, fatir.amorous, 
anoral, humorous, munumental . . » 
Lond. 1765.89. — — 
Sinngedichte In deutſcher Gpeade: 
Keine neuere Nation if Jo reiq in dieſer 
€c 3. \ Die 
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- Dißtumgsart, als dir z ich Abergehe, maß 


HD davon in frühern Dichtern ſinden kaun, 
mod fange glei an mit Rud, Weckber⸗ 


lin (&. deffen‘ Seift. und Wein, Geb. - 


Amſt. 1641. 8. 1648. 2.) — Mart. 
Opitz (f 1639: Die beflen feiner Sinn⸗ 
gedihte hat-H. Ramler in die Sammlung 


- der been Sinngedichte der beutfchen poe⸗ 
“ten, Kiga 1766. 8. und in ſ. Bass. des 


Wernide oufgenommen.) — G. Mars 
sin (Epigr. Bremen 1654. 8.) — 


Kenft Chrſt. Homburg (Der are Th. 


ſ. Schimpfs und Crnfpaften Elio ſ. 1. 
3638: 1643. 8. 2 Th. befteht aus Epiar.) 


— Sriedrich von Aogan (} 1655. 


vpoet. Wälder, Beft, 7.8. 2 20.),— 


„Deutfge Sinngedichte, dred touſend (3553) 
Bresl. (1654.) 8. Einen ſeht ſchlechten 
Auszug daraus, lies ein Ungenonnter, un⸗ 
ter der Auffheift, S. v. ©. (Selomen 
won Golau, als welchen Nahmen Logau 
angenommen datte) Auſerweckte Gedichte, 
Befft, 1702. 8. druden; das bee aus dies 
fen Sinngedichten (1284) In zwolf Büchern 
waben endlich HH. Ramler und Leifing, 
Leipj. 1759. 8. mit einer Vorrede, melde 
Nacicht von dem Dichter giebt, und die 
Or. Sqhmid in ſ. Nekrolds &. 101 u. f. 
benugt hat, ‚und mit Anmerkungen über 
Die Sprache ded Dichters heraus. Cine, 
mit 3 Büchern verm. Aufl, erftien 1791. 
a. in 32h.) — ‚Xnde, Tfcherning 


* (+ 1659. In f, Teutihen Geb. Fräbking, 


Dresl. 1643 und »649. 8. und Vortrab 
des Sommers, Roſt. 1655. 8. finden Ah 


„eine siemlide Anzapl Glungedihte; fein 


2eben tin Nekrolog/ S. 94.) — Andre. 
Beypb (4 1664. Epier. oder Bevfhriße 
ten, Jon. 1663. 8. und im aten TH. ſ. 
Zeutiden "Gedichte, Bresl. 1698. 8 
32) — XD. Dlearius (f ı67. ©. 
beffen Perſiſches Mofenthal, Art. Fabel, 
©. 17.) — D. G. Morbof (S. Teui. 
ſchen Ged. Lübe 1702. 3. enthalten, im 


zten Th. mehrere Wenkbriften.) — 


CTbrſtn. Hofmann von Hofmanns⸗ 


waldau (} 1679. S. deſſen deutſche Ue⸗ 


berſ. und Ged. Breit. 675. 8. und Auter⸗ 


leſene Geb. Leibm. 1697. 8. Th. 5) — 


Chefin. Beypbius (f 1706. G. deffen 


Ct.a775. Naivetaten und Einfäßr, 


vr Gin 

Chefin. Wernicks (f 1mo. Neem - 
ſchriften .. Mm. 1697. 8. fehs 
Vüde, Verm. mit worn Shden, 
Kamb. 1701. 8. und bes Port, Berta 
in‘ einem Heldenged. ... Hamb. 1704. 
8. zeba Bacher. Herausgegeben von J. 
Yu Bedmer, Zür. 1749. 7161. 8. und eine 
Nuswepl, mit vielen Werdnderungen, von 
8. %. Ramier, Leips. 1730. 8 Des 
Leben des Wert. Andet Ay im Nekrol. 
©. 76.) — Job. Chaſin. Gaͤnther 
(1 1723. ©. beffen Ged. Beesl. 1723. 
179.3.) — Phil Balth. 

Schoͤtz gen. (+ 1743. Geiti... Moe 
fien, Lieder, Son. und Epigrammara, 
Narnb. ıra0. 8.) = J. €. Ylieders 
mager (f Inter, dem Nopmen Mer 
eiander, Glnngedichte, 5, 1. 1750. 8 
Verm. 1768. 8. Einen Noqtres dauu 
1773. 8. Sle belaufen ſich auf 1620St.) 
Sriedr. v. Bagedorn t 1754 
©. deffen Weite.) —G. Aphe. Ze 
fing (Ginngedite won ihm erſchlenen 
Inch in den Kteinigkeiten, Gteasd, 1750. 
8. Iegt finden ge (ih im ıten Zu. f. * 
VBermiigten Schriften.) — Abr. AAfl, 
nee (8. deſſen Bern. Scriken, Witenb, 
17531772. 8. 2 Th. S. Vorlefungen, 


ebend, 1763 +1788. 8. 3Th. Ungedrudte, 


Sinnotd. (Bichen) 1781. 3. Uad unfre Me 
manache und Zafchenbücer.) — For. 
Ewald (Fieder und Simgedichte, 
Bert, 1755. 8. 19. 8) — mw. von 
Bleift (4 1759. ©, hefien Werl) — 
Job. Jor.: Löwen (f 771. ©. beffen 
Werte.) — For. Aug. Cartheuſer 
(Sinnged. Giehen 1765. 8.) — Beni, 
Micselis (©. deſſen Einzele xt. 
feips. 1769. 8.. und Werke, Gießen 
1780.82) — 5. W. Gleim (Efunge- 
Dit, als Micept. Berl. 1769. 3, S. 
auch unfee Mufenaim.)— Willb. Heinſe 
Sinnged. dalberu. 177: 8) — I. 
M. Dreyer‘ (©. deffen Vorzuel. Ges 
dichte, Mond 1771. 8.) — Ah Sb, 
BR. Schmidt ( In . Deruiften Geb, 
temso 1772. 8.) — Dan. Schiebler 
(+ ım. ©. beffen Muserl. Gebite, 
Hab, 177%: 8.) — Kud. Yug. Unger 
en. 
mm, 


| 


© .€.8.%. (Coiorammar, 


Bir: 


Sin 


. 


17% 3.) — Per. Wilb. Sensler Sedichte, Erfl. 1787.) — Peenes 


(1 779. Seine in ben Almanachen und 


Zafhenbfichern erkbienenen Epigramme, 


Arden ſich Ma deep Gütern, in f. es 

Niten,. Aitoos 1782. 8.) — 9. Bd, 

Eingt (Ginngeigte {a drey Bädern, 

Sein. 1778. 8. enthalten Die befien aus 

einen, in dem I. 1772. befonders gedruds 

tea zwenhumdent,, and aus den In ver⸗ 
aledenen Seitfheiften jerhceuten pi. 
genma.) — Tbeopb. von Murr 
(Einogetidte, Dog. 1773. 9. Nörnb. 
3779. 8.) — Ungen, (Launen und Eine 
We, Gotha 1775.82) — Touch, 
Ebrfin. Blum (6. Ar £:®es 
„ bite, Erin. 1776. 8.) —"Jof, v. Retzer 
G. Bein Baar rs )— 
Eheftpb. Bernb. Schoͤcking (Sinn⸗ 
erdicte, ein Verſ. Münfer 1775.82.) — 
eb. keipn 
776.39. R. Jor. Kretſchmann 
(6. Einngediäte erihienen guerk in den 
Acın. Egr. und pigr Brölßten, Loipe. 
1769. 8, dann einzeln, Leips. is und 
im sten Bo. ©. Werke, S. 24ı. 

. Ebrfin. Aug. Sebre (Sinngedichte 
und tieder, gefüngen an der Böhmifhen 
@ränge, Leipz. 1776. 8. Vorher in ver⸗ 
fülcdenen Zeitfpeiften gerficeut.) — Sr3. 
Ser. Haaſe (Verſuche in Od. Sinne. 
dichten und Bob. Mänd. 1778.8.)— 8. 
Schmitt (©. deiien &cd. Nürnb, 1779. 
8) — Ungen. Kurzweil in Stange 
digten, Beepb. 1779.89. — Bedidtedon 
enigeammatifßger Bet, Leip). 1779. 8. — 


Albr. Erigrammen, Al⸗ 
tona 1779. 3) — »ier. G. v. Bret⸗ 
ſcneider · (Bob. Yon. und —— 


dichte, 1781. 8.) — Ev. 
(Fab, kied. und Gannlane 
brondenb. 1783.83.) — J. Trevies ot, 
Seiverr CHopechondeiidhe Einfdäe, Presb, 
, min. 8.) — Ungen. (Für aqt Areu⸗ 
ver Sinnged. kein. 1785. 8.) — I, 
W. Kuce (Loppallen 177.6.) — I. 
‚gor. A. Bagner (Fab. &pigeammen 
und Ersäbt. Brft. ı786. 8.) — Job. 
$or. Schles (Gab. And Sinngediche 
te, Dasfihe. 1787. Bft. 119.8) — 


(Ginngepichte, itps. 1788. 8.)— Sels 
max, ober v. Brinkmann (Der ste 
Bd. ſ. Gedichte, keipz. 1789. 8. enthält 


auch drey Bacher Ginngedihte.)— Hör. - 


Aug. Weißbubn-(Giungedicte, deipi. 
1790, 3.) — $riede. %. (Ginngedichte, 
Belt, 1791. 8.) — Ephr. Moſes Kub 
(Der größte TH. (. Gedichte, Zar. 179% 


13. a Vde. Behcht aus Binngedläten.)— 


Much Anden fid deren noch Inden Werten. 
der Herren Wethe, Krauſenech, Gbe, 
Nieolav, Gotter, dilxinger, Bob, rue 
rußer, Vlumauer, © Shop (Biu⸗ 
men auf’ den Mitae der Gralien) Lange 
bein, 3. €. Euselabaa, I. ©. Gchakck, 

v. Haupnit, Hefe, Bielernagel, Mnden 
Ged. jmweger Freunde, Wien 1775. 8. 
in den Neuen Gedichten, Kopenh. 1730. & 


u. v. m. fo mie io den, ben dem Art. 


Lied, ©. 877. angeführten ven 
Gammlungen,, von Tpümmel, Eibtns 

Borg, Gangerpaufen, Gridner, von 
Dieins, Vote, u. a. m. — Gamm. 
lungen von Sinngedichten: 1) 
Satmiuag der beien Sinueedicte der 
deutſchen Worten, stes. Theil (ein ster ik 


nicht erihienen) aus Dpig, Beiler, Olea· 
Slemming, Undr. Or 


ring, & 


pᷣbius Ehrik, Orophius, Riga 1766. 8. 


— 2) Cpissammatiice Dlumenleſe (aber 


niot lauter Blumen) Dffenbad 176, 
1778. 8. 3 Gemal. von ©. 8. Rp, 
aus-os.neueen Dichtern. — 3) Ginnger 
dichte der Deutfen, Leips. 1780. 8. aus 
46 alten und neuern Dictern, von X. ZB, 
I. Brumbes. — Ginngedihte der Deuts 
den’. . Bär. 1788. 8. von 94. 9. Bücke 
li, au der 6te Ep. der Ata. Blumenlche 


der Deutſchen. Sie bekchn aus ſeche 


bundert und einigen fiehenzig, und find 
in so Vuͤcher abgetheil. — Eplotam⸗ 
menlefe ... Berl. 17898. Der dabey 
befiodlihe Anhang enthaireine kürze Viogr. 
und Gharacterih. der angeführten Dice 
ter, als Dpig, Bogau, Wernike, Ther⸗ 
aing, Ofeaslus. Hagedoen, Kleid, RAR. 


mer, Eyoald, Eefing, Gödingt, Blum, 
Vegel und Heusler, 8.8. am 
us 
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Rd. Mrne Weiten mob Brite MaclDieffenbad; (Ei. meh vorm. 


in 


— 


ua oe 


os ein 
Vumenel deuian Blüngehißten Bet. 
9891791, 8. 206. — j 


Sinnlich. 

u (Schöne Käufe.) 
Eigentlich wird dag Annlich genenut, 
was wir durch die dußern Sinnen 
des Körpers empfinden; man bat 
aber die Bedeutung des Worts auch 
auf das ausgedehnet, was wir blos 

+ innerlich ohne Zuthun der koͤrperli⸗ 

en Sinuen empfinden, wie Begier- 

‚de, Burcht, Liebe u. d. gl. Dieſes 
Sinnliche, das mag auch empfind« 
bar uennen koͤrnte, wird von dem 
: Mibennlichen, wenn ich dieſes Wort 
‚ Brauchen darf, unterfhieben. Man 
Hat nämlicy bemerkt, daß dieſe zwey 
Arten, ſich etwas bewußt zu ſeyn, 
" ba man etwas erkennt, ober da man 
etwas empfindet, fehr von einander 
verfchieben feyen, und bas, was 
man empfindet, ſunnlich genannt. 
Weil es zur Theorie der ſchoͤnen 
» Künfte nochwendig iſt, daß man den 
Unterfchied zroifchen Erkennen. and 
Empfinden gekau bemerle, indem 

+ diefe Künfte fih von den Wiſſen⸗ 
ſchaften darin unterfcheiden, DaB 
‚jene für das Enıpfindeg ,. dieſe für 
Das Erkennen, arbeiten, fo muͤſ⸗ 
ſen wir die. Begriffe hierüber genau 
entroifeln, 

Wir fagen, daß wir etwas erken⸗ 
nen, fafen, oder begreifen, wenn 
wir feine Befchaffenheit wahrnehmen; 
and wir erkennen die Sache heutlich, 
deren Befchaffenheit wir andern be⸗ 

ſchreiben, oder erflären können. Beym 

' Erkennen ſchwebt alfo unferm Geift 
etwas vor, oder wir find und einer 
Sache bewußt, die wir als etwas 
von ung felbft, das iſt, von unfrer 

wuͤrkenden Kraft, verſchiedenes anfe- 
ben, und wir nennen diefed den Ge 
genſtand der Erfenntniß. Hingegen 
fagen wir, daß wir eiwas empfin- 
den, wenn wir ung einerin und, in. 
unfeer eigenen Kraft, vorfalleuden 


ittelbar umfern in- 
— ng nam nufern 


Sin 


!Benfaberung Senf find; wenn wis 
ung.igt anders gerühret, ober in ei⸗ 


dern Zufland t 
Sen 
Mi 


al rast 
neuen 8 wir und ei · 
ner Veränderung in und ſelbſt be⸗ 
wußt; das Erkennen gehe auf etwas 
das wir als von und getrennt an⸗ 
fehen. Beym Erkennen find wir Zus 
fehauer deffen, was vorgeht; beym 
Empfinden find wir felbft das Ding, 
mit dem etwas veraͤnderliches vor⸗ 
gehet; und dieſes Veraͤnderliche be 
obachten wir nicht als etwas, bad 
von ung verſchieden iſt, ſondern als 
etwas, das in unſcer Wuͤrkſamteit 
liegt. Beym Empfinden iſt die Hufe 


‚merffamfeit ganz auf und und auf 


bie Beräuderung in unferm iumern 
Zuſtaud gerichtets m Erfennen 
„aber geht fie auf ettvag von under. 
ſchiedenes. Am keichteſten zeiget ich 
biefer Unterfchieb in den beyden Faͤl⸗ 
len / da wir ſeibſt wermistelft der dufe 
fern Sinnen etwas blos empfinden, 
oder erfennen. Wenn wir Wärme 


oder Kälte fühlen, und blos auf da® . 


Gefühl ſelbſt Acht haben, ohne auf 
das Feuer, oder die kalte Luft, wo⸗ 
durch es bewürft wird, Achtung zu 
geben, fo befhäftigen wir ung blos 
mit und ſelbſt. Wir finden und in 
einem Zuftande, der etwas eigened, 
von Ka andern Zuſtand verſchiede · 
nes hat. Hier iſt nun nichts von 
ung verſchiedenes, nichts als außer 
uns fi veraͤnderndes gegenwärtig; 
wie fühlen allein und felbft; unfre 
ung gefallende oper mißfallende Erir 
Renz. Gefällt und diefer Zuſtand, 
fo negnen wir die Empfindung anges 
nehm, genießen fie und wuͤnſchen 
barin zu verharren, oder fie noch flär« 
fer zu genießen. Mißfäne und ber 
Zuftand, ſo aͤußert fich in der Kraft, 
bie wir als unfer eigenes Weſen em⸗ 
pfinden, "ein Beſtreben nach einem 
andern Zuflande, Kurz, in beyben 

\ . Baãllen 





Sie, 
Ka en Aid wit gauj mit ud pi 
a oder wir empfinden ar 


a ef Falle vergleiche man 
den, da wir einen fichtbaren Gegen- 
Gand erbliten, Deffen Hefchaffenkeit 
wir beobachten. Hier unterfcheiden 
wir dag, was ung befchäfftiget, fehr 
genau von ung ſelbſt. Denn wir fes 
hen es als außer ung an. Di 
inerkſamkeit hat hier ein Ziel, das 
außer ung zu liegen (cheinet, und un. 
fee, angenehme oder ynang igenehme 
Eriftenz nichts angeht. Je Härter 
wir unfre Aufmerkfamfeit , auf Die die 


" . Befchaffenheit deg Gegenflandes 


ten, je mehr vergeffen wir und ik 
‚Unfre Würkfamfeit geht nun darauf 


on 

ten, und ung feldft Nechenfchaft 
von zu geben. Hiebey dußert he 
hidem wie zu erfennen ſuchen, nicht 
das geringe Beſtreben Bin 
unfes Eriften; juändern; wir wol 
den nur fehen, mehr, oder n genauer 
fen, und 5 Riot wollen wir 


ieh be der — — 
J en ein — Fr m 
pfin das Eapfin- 


kan her er ga Daten 
eben derſelbe nfand ae. Sa 
oder · erlenulich 8 he auf 
uns wärfet. Ein ſchones Juweel über: 
kanı bey einem 'eitelen mean 
piöglich den Wunfch erwelen, c# 

befigen und fich damit zu —Aã 
denn wuͤrkt es Empfindung , imd iſt 
in ſofern ein finnlicher Segenfand: 
bey einem Juwelierer macht es viel: 

leicht blog die Nengierbe rege; er will 
es näher fehen, genauer Betrachten, 
giche au auf feine Form, auf — 
auf die Vehchatenhen ber wien 


xXbealle Uchtung, (aͤt 

Ye Kann icht 
ſofern ni 

lich, ob im 

Fanlih, Bee gleich durch ben Siun 


bis erfannt wird. 

—8 heiße alfo —F Bas . 

‚ deflen Gegenwart in unfree 
Vorſtellung wir unmittelbar empfin ⸗ 
den, und mit deſſen Betrachtung, 
oder näheren Erforfhung wir ın6 
nicht abgeben, ivenn wir den Eins 
ruf davon gleich durch feinem ber 
äußern Sinnen befommen haben. 
Jeder Begriff, jede Borftellung In 
ung, fie fey entflanden wie fie wolle, 
if Aanlic, in. fofera wir uns der . 
Empfindung, bie Be erwekt, allein 
überlafen, ohne wäher zu. unterfüs 
Safe ie vorgeftellte 


Sache bes 
Ki Ben eutart, auf das 
blog ai v 
—— Achtung geben. 
— beißt auch jeder confuſe 
Ba men 
näher erforfchen, ſoudern zufrieden 


find mit dem, was wir dabey em» 

pfinden, ohne es weiter zu_entwifeln, 

ein ſinnlicher Begriff. Es iſt und 
dabey, ald ob wir ihn blos aus An 

ohne Hana gegeutodre 

tig haben, und wir befchäfftigen ung 

* mit dem Er, dem er auf 


macht. 
erhal Anni, oder ſtark 


h ſinnlich, wollen wir die Vorſtellun · 


an aa die ſtarkes Empfinden 
bey dem wir une Aeneon 
ein nen, dag nicht fchnell vors 
75 fondern ung gleichfam nd» 
thiget, auf unfer Gefühl, oder une 
zu fern Innern Zuftand Achtung zu Pr 
ben. Alſo find nicht ale durch duß⸗ 
fere Sinnen erwelte Begriffe vorzüge 
üch finnlih. Einige erweken fo 
ſchwache Empfindung, daß man fie 
taum gewahr wird, oder fie verurfas 
hen eine fo fchnelle Unterfuchung ih⸗ 
rer Befchaffenheit, daß man dabey 


fogleich in den Zuſtand der Betrach · 
—R 0 ung 


Gues > 1 re 7 1 Bene 


fung und des fpeculativen Denfend daß bie Gegenſtaͤnde, die fle indem 
geätp. H . halten, finnliche Gegenftände ſcyn 
. Diefes aber hängt, nicht allemal muͤſſen, und daß ber Zwel deſto fichee 
6168 von ber Beſchaffenheit des Ges - ver erreicht werde, je mehr Sinnlich⸗ 
"genflandes, fondern gr oft don uns 'feit fie haben. . _ . J 
krer Sinunesart ab. Go iſt der Die — Künfte und die 
SGrundriß eines großen Gebäudes für Muff können keinen anzern, als ſinn ⸗ 
\. ‚einen, der die Baufımft verſteht, ei» lichen Stoff bearbeiten ; man braucht 
‚ ne geometrifche Figur für einen Ma«- Alfo den Kuͤnſtlern in biefen Gattun« 
"tpeinatifer, zwar im allgemeinen gem nicht wie ben Rednern und Dich» 
Sinn ein finnlicher Gegenſtand; fern zu ſagen, fie ſollen ſuchen Anne 
aber er loft ihn ſogleich quf ſeine na lich zu ſeyn. Mber dieſes muͤſſen fie 
dhere Betrachtung und Erforſchung wiſſen, wie gu am ſich nur ſchlecht⸗ 
bes Einjeln darin; dadurch Hirt er weg ſinnlicher —S— — 
auf ſinnlich zu ſeyn. oder ſtark ſiunlich werde. Die re⸗ 
Erkennlich oder fpeculatin iſt je⸗ denden Kuͤnſte können ſowol ſinnli⸗ 
der Gegenſtand, den man ohne ges chen als erkennlichen Stoff bear⸗ 
naues Bemerfen und Erforfcyen feis . beiten." Da ift alfondthig gu wifen, 
ner Beſchaffenheit nicht erfennen, ober wie dem nicht finulichen Stoff Sinn» . 
im Geifte gegenwärtig haben fann. lichkeit zu geben, und wie ie den 
Bon dirfer Art ift jeder Deutliche Be» ſchwach finnlichen noch mehr ſinnlich 
griff; weil man ihn gar nicht foßt, zu machen haben. \ oo 
. Ryan man nicht feine Befchaffenheit, Mir malen aber, ehe wir und. 
- oder das Einzele, was in ihm liegt» hierüber einlaffen, nothwendig wire ⸗ 
- durch genaues Beobachten und Nach» berholen, daß man auch Runlich den⸗ 
denten bemerket. Vorzüglich rech⸗ Yen, oder erfennen, und denkend em» 
.g nen wir zum Erfennlichen bie Gegen» pfindenfönne. Jenes geſchiebt, wenn 
ſtaͤnde. die man zwar ohne Nachden- man beym DYenken,. bey blos-Haren- 
ten fich voritellen kann, pie aber ſo⸗ Begriffen eben bleibet; dieſes, wenn 
gleic, die Vorſtellungskraft zu einer man son blos ſtnnlichen Vorſtellun⸗ 
„mäherenBetrachtungundErforfhung gen fü ſchwache Empfindungen ber 
ihrer Befchaffenbeit reigen. , Die &e« kommt, daß man nicht gereizt wird 
genfände, deren Gegenwart im Gel ihnen nadyzuhängen, ſondern ſich ber 


"fle, wenn man ſie micht näher kennt, Betrachtung ber Gegenkdudt, tor - \ 


gar nichts merkliches in ung toürfen, durch ſie verurfaches worden, über 
und weder zum Denken, noch zum laͤßt. Jenes finnliche Denken muͤſ⸗ 
Empfinden reisen, kommen bier als fen wir gegen daß fpeculative Deus 
voͤllig gleichgältige Dinge gar nicht "fen, und dieſes benfende Empfinden 
in Betrachtung. gegen dag volle Gefühl der Empfn- 
Rach diefen vorläufigen Erlaͤute- dung halten, um die Verſchiedenheit 
rungen fomnıen wir nun näher zum der Würfung, die jedes auf und hat, 
- eigentlichen Inhalt dieſes Artitels. genau ju.beobachten. u 
Die ſchonen Künfte haben nicht den Sinnliche Begriffe werden ohne 
Zwei uus zu unterrichten, ſondern großes Nachdenken erlangen Es 
ung gu rühren, oder in Empfindung wird dazu blog fo viel Aufmerkſam⸗ 
fegen. Auch da, wo fie etwa in feit .erfonert, dag man Dinge, die 
. Pefonbern Selen einen unterrichten wuͤrllich verſchieden find, oder vers 
-den Stoff bearbeiten, thun fie es fa, ſchieden in die Einnen fallen, von 
. daß der Unterricht mit Empfindung einander unterfcheide, wozu ber ge 
‚verbunden iſt. Dataus folget alſd, ringſte Grad des wRachdenen⸗ bins 
Be u. \ laͤnglich 


6 


" Hinglich if. Mber um deutki und 


zntwifelte Begriffe Em erlangen, muß 
man öft die Vorſtellungskraft ernfle 
ti, anhaltend und auf mancherley 
Weife anfirengen. Man muß nicht 
«ur alleß Einzele, was erfobert wird, 
am die Gache daju zu machen, was 
fie it, genau fafen, fondern dieſes 
Einzele der Drbnung nadı wieder zu⸗ 
fammenfegen, ober dom Zuſammen⸗ 
fegen wicher entwiteln Linden. Die 
ſinnlichen Begriffe, deren man ges 


’ wohnt. if, ſteũt man fich ohne Mi 


in einem einzigen untheilbaren Punkt 
der Zeit wor ; deutliche Begriffe fann 
man nicht andere, als allmählig bes 
tosmen ; indem man das Eingele dar⸗ 
in Rüftseiß betrachtet, mad gleich: 
fe aufjäplt. DR 
Hieraus entffehee num ein merke 
wůuͤrdiger Unterſchied zwifchen finnlis 
em und toiffenfchaftlichem Denken, 
in Abficht auf die Würkung. , 
en Sl 
' und ohne gung der Anfe 
inerkſamkeit faſſen, ſo Kan wir 


"une fogleich dem Eindruk, den er auf 


> and macht, überlaffen, und ihn ganz 


empfinden. Der Begriff, den wir 
deurlich zu faſſen — ind, wuͤr⸗ 
ket gar nichts in uns, als ein bloßes 
Beftreben, das Einzele darin zu fer 
ben ,- oder zu faffen. Dort empfin 
din wir alles Einzele auf einmal, 
ohne es zu erfennen, oder zu unter 
ſcheiden; hier aber fehen, ober em⸗ 

finden wir nur einen einzigen, ein» 

chen Theil auf einmal, find 
fo ſtart deſchaͤfftiget, diefen zu faſ⸗ 


fen, daß wir das. Ganze darüber 8 


aus dem Geſichte verlieren, und kie 


me Würfung davon in ung fpüren. 
Derjenige , der einem Tafchenfpieler, 


j oder Geiltänger zuficht, und alle An» 


genblit etwas unbegreifliches, wider⸗ 
orechenb fcheinended, aber gefährki» 
ches wahrnimmt, genießt die. Eins 
druͤke davon, er wird in beflänbiger 
Bewundrums, Erwartung nnd Furcht 
unterhalten: wer aber. babep fein 


\ 


en 


Noachbenfen anftremget, um ju ent⸗ 
beten, wie alles zugeht, wie Fer ' 
möglich fdjeinende ın iſt, u ſef. 
fühle nichts von jenen Eindrüfen; 
feine ganze Aufmerkfamfest ift auf 
das Erkennen der Sache 
er fieht nicht ein gantes 
auf einmal, fondern immer nur eine 
ſebe Heine Bewegung und gleichfans 
nur einen punkt. Wan -fehe auch: 
zu leichterm Begriff bieiee Sache 
bie Ninmerkung ı a) ae an die 
nem andern Orte gu 
macht Haben. . 
und nun begreift man leichte, war · 
am den redenden Kuͤnſten dieſes als 
eine Srundmaxrime vorgeſchrieben 
wird, ſie ſollen überall Aunlich ſpro⸗ 
AR da il EB 
unl zu rühren, 
durch ns dee — nicht 
geſchehen kann, weil dabey alle Auf⸗ 
merkſantleit nur auf das Erkennen 
ber Sachen gerichtet iz fo mäfen 
k ſich deffen völlig enthalten. Je 
Innlicher der Mebuer oder Dichter 
ſpricht, je fehneller wird er gefaßt, , 
und je mehr Wuͤrkung thut das, was 
— Diefestann —* Grunde * 
lage deſſen, wir zum 
Sehuf des Kuͤnſtlers zu ſagen haben, 
binlänglich ſeyn. 


fa , 
aber 


gu 


Ei. 


Wie das finnliche Denken vor dem / . 


ſpeculativen einen großen Vorzug hat, 
wenn es auf praftifche Kenneniß, und - 
auf ein Wiffen, das auf Handeln 
einfließen fol, anfomme: fo ift auch 
ein deijkendes Empfinden in manchem 
alle dem gedantenlofen Gefühl vors 
susichen. Dieſes Gefühl wuͤrket weis 
ter nichts, als bie damit unmittel⸗ 
bar verbundene Luft, ober Unluft, 
und läßt, nachdem diefe vorbep find, 
weiter · keine Spur in der Seele. Hin ⸗ 
gegen find die Empfindungen, die zu · 
gleich mit klaren Vorſtellungen ihrer 
Urfachen und Würkungen virbunr 
nd, 


©) S dLedeende Rede in Th. &ıoz. . 


And es, die und Kemtnii 


u Gin. 


Aid, von großer Wichtigleie. Cie 
des ſitt⸗ 
lichen Guten und Bofen geben, Nele 


‚gang jufenem, und Scheu vor biefem 
, einpflan; 


Sehe gedanfenfofe GSefuͤbl liege 


- 5108 in der thieriſchen Natur, beste» 


Niand der ſchoͤnen 


Vermeiden lerue. 


det fich nur anf koͤrperliche Beduͤrf⸗ 
niffe, und If bediasgen kein Gegen, 
inte. Für die 

Erhaltung, Bervolfommnung und 
Fortpflanzung der animaliſchen Nas 
tue iſt ohne unfer Nachdenken geſor⸗ 
get; aber die almäplige- Erhebung 
des fittlichen Menfchen, die Ausbreis 
tung und Sortpflauzung des hoberen 
ttlichen Lebens, iR der lichen 
emuͤhung edlerer Seelen 
Diefe machen die Seele für das fitt- 


liche Gute empfindſam, wie die Nas 


tur dem Körper für das phnfifche@ute 
ein Gefuͤhl gegeben hat. And dar» 
im beficht der hoͤchſte und edelſte 
Stock, der ſchoͤnen Kuͤnſte. Eie rei 
gen die Empfindung zwar vermittelſt 
der äußern Sinnen, aber nicht durch 
blos finnliche Gegenftäude. Sie le⸗ 
‚gen der Vorſtellungskraft Gegenſtaͤn⸗ 
de der Haren Erkenntniß vor, und in 
dieſe legen fie den Reiz zu angenchs 
men und widrigen Einpfindungen, bas 
mit der nicht blog thierifche, fondern 
vernünftige Menſch dag Gute und 
Bofe kennen, jenes fuchen und dieſes 


Diefes ift nun alles, mag ber 
Kuͤnſtler von der Theorie bes Sinn⸗ 
lichen zu wiſſen noͤthig hat. Nun 
— wir quf die Anwendung deſ⸗ 

en. . B 

Hier wuͤrde num zuerſt angumer 


7 2m pn, mit weicher Sorgfalt der 


Kuͤnſtier fih des Sinnlichen bedienen 


muͤſſe, um das Angenchme und Uns 
angenchine, womit es insgemein der 


gleitet iſt, nicht am unrechten Ort 


„anzubringen; davon aber iſt bereits 


an fo viel Stellen dieſes Werts und 
fo Binlänglich gefprochen worden, Daß 
seir diefen Punkt hier übergehen kön. 


[Zu 


erlafien. , 


1— in. . 
nen. ESEs bleibet une alfo nur noch 


übrig zugeigen: 2. Wieinrebenden. 
Künften dem blos Erkennlichen das 
Kleid der Sinnlichkeit anzuziehen ſey; 
und 2. wie ſowol dieſe, ale alle ans 
dre ſchoͤne Künfte dem, was nur 

wach ſtunlich ift, mehr Sinulich⸗ 
keit geben koͤnnen. 

1.1 Die redenden Kuͤnſte find nicht 
befinnmt, neue Wahrheiten zu erfor« 
ſchen; dies iſt das Amt der. Philofo- 
phie; aber jede nuͤtzliche Wahrheit 
faßlich und mit eindringender Kraft 
begleitet vorzutr agen und weiter aus⸗ 
anbreiten, als die Pbilofophie es vers 
mag, dieſes iſt eine von ihren Ver⸗ 
richtungen. ‘Dazu aber muͤſſen fie 
nothiwendig einen finnlichen Ausdruk 
Brauchen. Erxbeficht darin, daß für 
jeden nicht finnlichen Hauptbegriff ein 
Wort gewählt werde, dad einen ſehr 
Harenund leicht faßlichen Begriff ere 
wefet, vermittelft deſſen durch irgend 
einen lei 
Begriff fehr klar und faßlich werde. 
-Ein folcher Ausdruk wäre es, wenn 
Ratt des philsfophifchen Wortes vor⸗ 
febung, wo dieſes nicht ſchon unmite 


telbar in ber popularen Sprache einen * 


Haren Begriff erwett, der Ausdruk 
värerliche Regierung (Bomes ge 
braucht würde; ingleichen feben 
anftatt erkennen; fäblen, anſtatt 
hberzeuge feyn u. d. gl. Hieher ge» 
hoͤren alle Metaphern / Bilder, Gleiche 


niffe, Vergleichungen; kurg alle Ar⸗ 


ten des Ausbrufs, wodurch dag an» 
ſchauende Erkennen befördert wird. 
Es ift aber beym Gebrauche diefer 
finnlichen Sprache hoͤchſt nothig/ daß 
md beftändige yircıe auf ihren 
Zwel habe, und biefem zufolge das 
‚Bekannte und Leichtfühlbare dem Uns 
bekannteren und ſchwerer Fühlbaren 
vorziehe. Denn nicht jede durch bie 
dußern Sinnen, oder durch unmirtele 
Kar inneres Empfinden erroekte Born 
ſtellung ift Har. Die jirkelrunde Sir 
gur faßt jedes Auge weit leichter,, 
als die parabolifche, oder Dupernehe 


ichten Tropus jener ſchwerere 


U Gin 


ſche; Re find ale gleich finnfich, aber 
nicht gleich klar. Vom angenehmen 
und widrigen Seruch hat jedermann 
tlare Vorſiellungen; aber in beyden 
Urten werden fie weit weniger far, 
wenn man Dad Beſondere, oder Spe⸗ 
cifiſche davon faſſen fol. Wenn 
man alfo die Wörter Xofeng. 


und Aitiengeruc, Richt bloe zum alle 
u Is 


jemeinen Ausdruf der Lieblichkeit Der 
mpfindung, fondern zur nähern 
Beſtimmung der Art ber Lieblichkeit 
Brauchen wollte, wuͤrden fie wenig 

en. 

EM denn finnlichen Ausdruk gehört 
auch der Wolllang, und das Ems 
pfindfame des Toneg, nämlich das 
Fa Pathetifche, ärtiiche, 

rohliche deffelben, dag Fehr viel zum 
lebhaften Eindruf beytraͤgt. 

2. Die fchon ihrer Natur nach 
finnlichen Vorflellungen konnen auf 
ſebr dielerley Weiſe noch finnlicher 
gemacht werden. Sinnlicher wird 
Die Vorſtellung einer geſchehenen Sa⸗ 
he, wenn man, anſiatt fie zu erzähe 
len, fie in Handlung verwandelt. 


Darum tverden die epifchen Dichter . 


fo oft dramatiſch. Ge wird der 
Ansdruf einer Empfindung weit finns 
licher, wenn er als sine Handlung 
vorgeſtellt wird, beſonders wenn die 
Syandlung an fich fchon etwas Nach« 
drütliches hat. Wenn Genone den 


Paris erinnert, er habe fie ehedem 


herzlich gelicbet, AN ift die Sache 
voliig finnlich ; -befommt aber einen 
fehr hohem Brad der Sinnlichkeit 
durch die Art, wie Doidins es ihr 
in Mund lege: ö 
Jaeifae fervane.a te mea nomine 
. fagi; 
Er legor Oenune falce norata 
tus ®). 
Sehr wermehret es die Sinnlichkeit, 
wenn das Allgemeine beſonders ge 
fagt wird. Es iſt ſchon ſinnlich, 
wenn man ſagt: ich wuͤnſche nicht 
*) Hucidum V. . 


Siu 


Ir ken One 
'gnäge mich am igen; 
aber fehr viel fhmlicher If €&, mie 
Horaj es ausdruͤtt: on 
— Dives er aureis 

Mercator exlicces eutullis 

Vina Syra reparata merce. - 

T paſttaẽ olirac,. 

Me cichorea levesque maivde ) 
Ein beſonderes Mittel die Siunlich⸗ 


keit zu verſtaͤrken ift auch Diefeg, wenn - 


der Künfkler, indem er einen ber dufe 
fern Sinnen befayäfftiget, plöglich 
auch einen andern ju rähren weiß. 
Diefes thut Homer fehr oft, indem 
er mitten in der Zeichnung feiner Ge⸗ 


"49. 


mählde, da ſich unfre Einbildungs- -· 


fraft blog mit Sehen befchäfftiger, 
auch das Gehoͤr durch das Kaffeln 
der Waffen, oder andere Tune, ruͤh⸗ 


vet, So if folgendes aus dem Ne - 


rag hoͤchſt finglich: 

— Spirat adhuc amor, 
Vivuntque cummifli calores 
Acolize ädibus puellac **), 

Sicher gehören auch die Kunſtgriffe 
der Mahler, da fie neben dem Ge⸗ 
ſicht, auch andre Sinnen rühren, 
wie z. B. Poußin in feinem Gemaͤhl⸗ 
de von der Peſt, wo auch der Ge⸗ 
ruch ſtart gerührt wird; oder wenn 
ein Mahler m Kandfchaften das Kuͤbhle 
der Schatten, das Rauſchen eines 


Waſſerfalls, die hochſte Stille einer 


einſamen Gegend, oder im entgegen⸗ 
gefigten Falle, die von dem Gefang 
der Bogel erfühte Luft aus zudrüken 
weiß; don dem allen aus den Wer⸗ 
ten der beften Mahler Beyſpiele an⸗ 
zufuͤhren wären. i 

- Ueberhaupt wird die Einnlichfeit 
durch die vollfonimene Errächung 
ber Natur bey jeder Vorſtellung un« 


gemein vermepret. Das — 9 
U 


\ 


av, 
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ff niefinnficher, als wenn man dar 
bey vergißt, daß man einen gemahl⸗ 
—— — 
— ——— 
ern zu empfinden glaubt; wenn 
man in epifchen: und dramatiſchen 
Reden den Dichter fo völlig vergißt, 
‚dag man die Perfonen ſelbn zu hören 
glaubt. - . 9— 
Sitten 
(Schöne Künfe.) 
De Bedeutung des Worte iſt etwas 


unbẽſtimmt. Bisweilen begreift mar 


unter dieſer Benennung gar alles, 
was zum Charakter, der Gemuͤths⸗ 
art und Handlungsweiſe eines Men ⸗ 
ſchen, oder ganzer Volker gehoͤret, in 
-fofern Re ſich von andern’ imiterſchei⸗ 
den. In deſem Sinue ſcheinen Arie 
ſtoteles in feiner Poetik und Wolf 
in ſeiner allgemeinen praftifchen Phi- 
loſophie *) die Worter genommen zu 
haben, für die wit das Wort Sitten 
gebrauchen. Bisweilen aber fcheint 
man dadurch blos dasjenige zu ver⸗ 
ſtehen, was dem Menfchen in feinem 


Thun und Laffen zufähiger Weiſe zur 


Gewohnheit worden, in fofern es 
von dem, was andere in ähnlichen 
gie Außern, verfchieden ift, ſo daß 

tenfchen, die im Grund kinerlep 
Charakter haben, denfelben durch 
verſchiedene Sitten geigen.  . 

Wit verfiehen hiec durch Sitten 
gar alles zufanımıngenonmen, was 
dem Menfchen' in Abficht auf fein 


Thun und Laffen gemdhnlich worden. 
”, Die Eitten beziehen ſich nicht auf den 


denkenden, fondern auf den handeln⸗ 


J den Menſchen. Nichtigkeit oder Un⸗ 


tichtigbeit , Gründlikeit, Echarf 
fiun u. d. gl. bezeichnen den Charafe 
ter des Menfchen in fofern er denkt, 


md dieſes rechnet man nicht zu den 


*)&. Philof. praß. waiverfal. T. IL 
Cap. de conjedtandis i 
— 
22 


U mo⸗ 


— 


Sitten. Hingegen alles, was es 
thut - in — es gut oder dos, 
ſchitiich oder unfchiftich, ruͤhmüch 
‚ober verwerflich iſt. wird ittlich ges - 
nennt. Alſo wird man durch bie 
Sitten zum guten, ober ſchlechten, 
zum angenehmen, ‚oder wnangench- 
—e— Denen are 
r den fleeli enſchen arbeis 
ten die ſchoͤnen ae, da bie Wiſ⸗ 


> fenfehaften für den denfenden Men⸗ 


ſchen arbeiten. Diefehaben den Un - 
terricht, jene bie-Bildung der Sit⸗ 
ten zum Zwek. Darum ift eine leb⸗ 
bafte Schilderung der Sitten eine 
vorzüglich und unmittelbar nägliche 
‚Arbeit des Künftlers. Bon allen 
Werten der Kunft aßer fchifen!. ich 
die Epopde und dag Drama vorzügs 
dich zu folchen Schilderungen ; wel 
fie nicht blos eingele Züge des ſittli⸗ 
hen Charakters, fondern dem ganzen 
harafter ſelbſt ſchildern können. 
on dieſer Schilderung iſt hier eigent⸗ 
lich die Rede. Wir haben aber ſehr 
viel von dem, was bieher gehoͤret. 
bereits in dem Artikel Charakter 
naͤher betrachtet. 
jeder Dichter, der ſich an bie 
Epopde, oder an dag Drama Magtt, 
muß vornehmlich. eine große Kenninißj/ 
der Sitten haben ; weil die Schilde⸗ 
eung derfelben in biefen Dichtungs⸗ 
arten den Hauptſtoff ausmacht. 
Diefed muß man alemal bey dem 
Dichter als etwas außer der Kun 
liegendeg vorausfegen. Uber eigents 
lich zur Kunſt gehört ed, die Sitten, 


-deren Kenntniß mad befigt, zu ſchu⸗ 


dern, und fie auf eine gute Art zu _ 
behandeln. > " x 
Zur Schilderung der Sitten gehoͤ⸗ 
ren die Handlungen, die man. den 
Perſonen zufchreibt, und die Neben, 
die man ihnen in den Mumd legt. 
Von den Reden haben wir in einem 
befondern Artikel gefprochen*). Die 
Schilderung der Handlungen —V 


6. Reden, 





Bir“ 
der ſchwereſten Arbeiten her ſchoͤnen 
Käufe. Dep den Handiyngmdußern 
ſich fo fehr viel Heine Außerliche und 
innerliche Umftände, wodurch fie 
genau befimmt, und indivlduel 
merben, daß es eine bochn ſchwere 
Sache iſt, ſie volffommen auszu⸗ 
dräfen. E⸗ — ausnehmende 
Scharffinnigfeit dazu, 
rade das, was bie Handlung am 
senauefien beflimmt, gu mählen, 
und einen Ausdruf dazu zu finden, 
der auch dag, was fid nicht ſagen 
laͤtzt, ober zu weitſchweifend fepn 
würde, den beſer empfinden läßt. 
Auch hierin iſt Homer unflreitig das 
größte Mufter; und wer feine Kraͤ 
hierüber verſuchen will, darf nus 
feine Befchreibungar gegen die hals 
ten, die jnder Jůas und Odpffee ⸗ 
baͤuſig vorkommen. 

In Anfehung der Behandlung ber 


Sitten fodert Ariftoteles, daß fie 


ut, geziemend, wahrſcheinlich und 
ch felbft durchaus gleich feyn follen. 
Seine Augleger haben. fehr verſchie ⸗ 
dene Meynumgen über daß, was der 
giiofend durch gute Sitten verſtehe. 
ine fehr vernünftige Auslegung der 


KRiegein, die Arikoteles über die Sit- 


sen vorfchreibet, hat unſer Breitin⸗ 
gec gegeben, auf den ich dem Leſer 


verweiſe HM. 


Wir finden, daß die Regeln von 
Behandlung der Eitten Äberhaupt, 
Ah auf: folgende bringen laffen. 
Erſtuch müfen fie wahrfcheinlich 
ſeyn; weil wir gar bald die Auf⸗ 
wertfamteit dem entziehen, mas 
ang nicht wahr, ober würklich Dänft. 
Einen Ramer aus den alten Zeiten 


. der Republik fo manierlich. Handeln 


du laffen, als einen heutigen fran« 
zoſiſchen Hofmann, oder einen Rd 
ig fo bedaͤchtlich und fo bloͤbe han» 


- dein zu foffen, als einen fpigfündis 
- den Men, 


n, ber nie unter Men 
ſchen gelebt hat, würde. ung gleich 
®&. Breitingers ihtkun| 

ee Pitt, 


. 


davon ger . 
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a ut res, 
geihieht, Achtung zu geben. Zwep⸗ 
tens müffen die Sn weder im 
Suten noch im Boſen, weber im 
Einfacyen, noch Verfeinerten übero 
trieben fepn. Sind fie abfcheulich, 
fo wird dad Merk, enfdgig, und 
man finder fich gesungen, die Aue 
gen davon wegzumenden. - Sind fie 
bermenſchlich volllommen, fo wers 
den fie phantafifh. Diefes gilt 
vornehmlich von Sitten, bie man 
zur Nachahmung ald Mufer adbil« 
det. Und in diefer Abſicht Fönnen 
fie auch ſchlecht werben, wenn man 
das Seine-barin übertreiber, meik - 


fte fie alsdann gar leicht in das Ge— 


sierte, Weichliche, oder Gpigfün- 
dige ausarten. Es gehort yuges 
Kein viel Verfand und Kenntnig 
dee Welt dazu, in den Sitten nicht 
zu übertreiben, 

Deittens muͤſſen fie in Anſehung 
der Zeit; des Oris und der Pırjonen, 
für die ein Werk vornehinlic‘ Bes 
Kımmt ift, nichts unſchit iches und - 
auſtoßiges haben. Auf unferer 
Schaubuͤhue würden verfchiedene 
Suten, : die Plamus auf feiner 
Buhne geſchildert hat, ſehr unſchik 
ic) ſeyn· Das, woran Zeſehte 
Manner fich ſehr mſchadich ergde 
ku lann für die Jugend fehr an⸗ 

ößig ſeyn. Die tragiiche Bühne 
erfodert andre Sitten, als die comis 
fe u. ſ. w. Lu . 

Viertens muͤſſen ſie bey einer Per. 
fon, bey Wenſchen von rinerleh Stand, — 
von einerley Bolt, mis dem aͤllgemei⸗ 
"nen Gepräge idres Charaktcre über« 
einſtimmend ſeyn. über in den Sit 
ten verfchiedener Menfchen, Stände 
und Volter muß aud) Mannichfals 
tigteis und Berfchiedenpeit berrfchen. 
Man erfennet an jedem Helden des 
Homers die Sitten der damaligen _ 
Griechen; aber keiner gleichet dem ans 
dern, und die Ilias enthält Bey dee . 
allgemeinen Achnlichfeis der Eitten -- 
eine bewuudrungswuͤrdige Mannich- 
5 faltig⸗ 


* Arc de la Comedie, ©. Art. Comoͤ- 


J 


ben, 


410 Sit . Si 

faltigfeit derſelben in ben verfchiebes dem Menſchen in einem Be. 

nen Perfonen, muͤtbszuſtand vorftelt. Es giebt 
+ + alfo ſtitliche Schilderung, fittlihye 


. F Aeußerungen, eine ſittliche Schreib⸗ 
Voa den Sitten, in Ruckucht aiff art wie es eine pathecifhe giebt. 

die Werte der, ſchonen Känfe, handeln, Das Sittliche ruͤdret mit weniger 
unter mehrern: Ariſtoteles (Ju feinee Kraft, als dad Leidenſchaftliche; es 
Diätkunk c. ı5. (16) und die verfgleder ‚Fantı nie erſchuͤttern, nie bag .Serg 
wen Ücherf, und Ertlarer derfelben, vers zerreißen, noch in heftige Bewun · 
sligen mit ©. (. Fefiings Drämazurgie, drung fegen. Aber man wÄrde ſich 
N.LXXXIH. Berner inf, Redetunk, ſehr irren, wenn man daraus ſchüef⸗ 
Lib.D. c:1.)-— BHoraʒ (&. bie Ers: fen wolle, es habe.überhaupf in den 


" @de. und Ueberf. f. Dibakund, ja dem fdhönen Münften einen « geringern 


asöten u. f. Verfenderklben.) — Rene erh, als das Leibenichaftliche, 
le Boſſu (tm sten Bu@.f. Treicd du, Nur aufMenfchen von etwas grobes 
Boeme Epique [. Mir. Heldengedicht, rem Stoffe,, die nicht fehr empfinde 
©. 506.) — Ed. Batteux (In ſ. Ein⸗ fam find, kann man nicht andere, 
leitung, Vd. 2. ©. 99. d. Ucberf. Ausg. als durch das Leidenfchaftlicye-würe 
„9. 1774) — önller (Inden Princ. fen; aber feinere Gemürher werden 
„pour la Lecture des Orat. im. zten ud) durch das blog fittlihe, zwar 
Ducpe, vorsäglich im zten Kap. defiels nicht ungeſtuͤm, aber doch unwider⸗ 


"(30 den erten Kap. des ıten Dds. ſ. fitlichen Welt, tie in der Förperlis 
den. Wenigdentende, unachifame 
-die, ©. 553.) — Will. Coek (In und unwiffende Menfchen werben nur 
dem gten Kap. ſ. Elements of dramar. von außerordentlichen, fehr ſtark im. 
Criticim.) — Glement.(Im sten die innen fallenden Begebenheiten 
Kap. des aten Ip. feiner Schriſt, de la der Natur, durch Sturm, Donner, 
Teaged. mit befidndiger Rüdfiht auf die Erdbeben, Feuersbrünfte und ders . 
Wolteiekhen Stuͤcke.) — und verſch. ans gleichen zu einiger Aufmerkſamkeit und 


©. 2.©. 560.) — Cailbava flehlich angegriffen. Es geht imder - - 


dere meht. | 


Sittlich. 
(Schöne Lünfe.) 


Empfindung gereijt; weniger in die 
Augen fallende Dinge, ala die bee 
wundrungswuͤrdige Ordnung‘, nach 
welcher alles, was zur Erhaltung 
und Fortpflanzung der Geſchoͤpfe 


Beieichnet zwar alles, was zu den thig if, unvermerkt bemärkt toird, 
Sitten gehöret, aber das Wort wird rühren fie nicht; aber Denker, feine 
auch befonders im Gegenfag des Lei· re und empfindſamere Menfchen fin 

„denfchaftlichen gebraucht ; fo wie die den in“ diefen ſtilleren Begebenheifen 
Griechen das 79 von dem #uJ0g” einen weit veichern Stoff zum Wer 
unterfchieden haben; und in diefenz gnügen und zue flillen Berrundrumg, 
Sinne haben wır es an vielen Stellen - als in jenen raufchenden, . So iſt es 
dieſes Werks gebraucht. Demnach auch in dem Reiche des Geſchmaks. 
iſt das Sittliche in Werfen, des Ger Eine Comidie, eine Erzählung, oder 
ſchmaks das, was und Vorfiellungen irgend ein andre Werk der Kunſt, 
von Sitten, von Gefinnungen, es darin bloß feinere fittliche Segen⸗ 
muͤthsart, Handlungsweiſe und Ma⸗ ftände geichilbert worden, wie belu⸗ 
ximen erwetet, in ſofern ſich dabey ſtigend oder ruͤhrend, wie edel oder 
keine merklich ſtarie Leidenſchafter iwie groß ſie auch an ſich ſeyen, oder 
äußern ; oder überhaupt, was ung die vorteile der Künftig Re beban 





. Rumpfen innen weni: 


. wehmen koͤnnte. 


da 
beſtimmt if. Ein Redner, der vor 


Sie 
Nie Habe, wird Menfihen don etwas 
Bet ehe Dergnägen abe? Faber dr 
o mel rgnägen aber fin 
feinere Gefchmat daran. So gefaͤllt 
auch eine feurige oder pathetiſche 
Schreibärt dem gemeinften Leſer; 
aber die blos fittliche, gelaffene, tie 
vortrefflich fie auch fonftfey, Kat nur 
den Beyfall der Kenner. 
€8 aber auch leicht gu fehen, 
daß weit mehr dazu gehoͤrt, durch das 
Sutliche, als durch das Leidenſchaft· 
liche zu gefallen. Bey diefem iR es 
“oft fehon hinreichend, daß man Ich- 


"Haft empfinde, oder einen fehr ſtark 


In die Augen fallenden Orgenftand er» 
greife; jenes aber erfodert ſchon feie 
nere Demerfungen, und folglich auch 
dum Ausoruf mehr Kenntniß und 
Kunft. Einem Mahler muß es ſehr 
viel leichter feyn, einen Meinfchen zu 
jeichnen, ber fich vor heftigen Schmer« 
jen windet, und. dag Geficht verzer⸗ 
tet, als einen, on dem man ru. 
higer Stellung und gelaffener Mine 
allerhand forgfanıe —8 wahre 
Und fo iſt es mit 
jedem andern blos fitlichen Gegen- 
Kande beſchaffen. ’ 

Das Leidenfchaftliche ermeft mehr 
Empfindung als Gedanten; beym 
Sittlichen deuft man mehr, ald man 
empfindet. Deswegen kann marfich 
and) mit. diefem weit länger und ans 
haltender beſchaͤfftigen, aldmit jenem. 
Denn in Gedanfen dertſcht weit mehr 
Dannichfaltigteit, ald in Empfin- 
dungen; und weil fie nicht fo kart 
angreifen, als diefe, fo ermüden fie 
auch weniger. ö . 

Damit wollen wir gar nicht fagen, 
daß für die Werke des Geſchmals jer 
ber ſitiliche Gegenſiand jedem leiden» 
fbaftlihen vorzuziehen ſey. Es 
tomm hier auf die Abſicht des Werts 
bie Perfonen an, für die es 


der großen Men, richr, muß feie 
um Erof Fan Aa foähleu.und 


" behandeln, als wenn er.x6 bios mit" 


Se 


feiner denkenden Köpfen zu thun hat; 
und wenn es baranf anfommt, schnell, 
flark und allenfal8 auch nur vords 
bergehend zu rühren, fo muß man. 
gang anders verfahren, als weunn 
man ben Zußdrer auf immer beiche 
ren ober überzeugen toll. Eine cu, 
bige uud fittliche Schreibart, auch 
ein mündlicher Vortrag von dieſem 
Charakter; ſchitet ſich zu einem ruhie + 
gen und fittlichen Inhalt; aber feu⸗ 
zig und leidenfhaftlich muß beyder 
ſeyn, wenn der Stoff der Nede Rark 
leidenfchaftlich if. Ueber das Gitts 
liche der Schreibart des eduners giebt 
Quintilian einige gründliche Lehren, 
auf die wir und Kürze halber ber 
ziehen *). 


‚Sat BR 
Ruf.) 

Die fünfte Spibe der Arctinifchen, 
Solmifation, die bie Quinte des 
Hexachords bezeichnete, wenn deffen 
Umfang von ſechs Toͤnen nicht übers 
ſchritten wurde. In der heutigen 
Solmiſation bezeichnet fie unfer G; 
und bey denen, die die Transpofition . 


derſelben in alle Tonarten aumehinen, 


wovon, in dem folgenden Artikel ges 
forochen wird, iſt ſie allegeit Die Dos 
nutnante der Tonica, 


Solfeggiren; Sob- 
mifiren. . " 
Wuf.) 


Bedentet ürfprünglich, vermittelft - 


der fechs_aretinifchen Sylben, eine 
Melodie fingen; es wird aber audy 
überhaupt don jedem Notenlefen oder 
Singen gebraucht, wobey man den 
Nosen geroiffe Namen giebt. In dies. 
fem weiten Einhe nehmen wir das 
Wort in diefem Artikel, in welchem 
von diefen erften Uehungen der künfs 
2 tigen 
4) Taf. LVl,o.® N 
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tigen Sänger fo gefprochen werben: 

Anfänger der Singkunft machen mit 

dem Solfeggiren den Anfang, "und 

werden auf. mannichfaltige Art_fo 

Tange darin geübt, bis fie nach No» 

ten fingen, oder, tie man fagt, 
‚ treffen können. 


In den mehreften Orten Deutſch · 
lands bedient man ich zum Solfeg- 
giren der nämlichen Sylben und Buch 
laden, womit die Tone benennet wer · 
den. Man fingt bie Tonleiter von 
C, Über cdefgahje, und.die Fort⸗ 
ſchreitungen durd) halbe Tine über 
e cid d dis em. f. m. ohne dazu 
‚ andere Sylben zu gebraudyen. Diefe 
Methode hat den Vortheil, daß das 
Gedächtnig des Eingfepülers nicht 
mit imepertep Benennungen deffel- 
ben Tones befchtveret wird: indef 
fen ift nicht zu leugnen, daß einige 
Mitlauter und die dielen i in cis, dis, 
ſis u. a. der Stimme im Singen es 
was hart und unbequem fallen. 
Doch fo arg iſt «8 hiemit nicht, ale 


Rouſſe au es vieleicht meynt, / wenn AM 


er ſagt, daß die Methode ber Deut⸗ 
ſchen fo hart: und fe voller Verwir⸗ 
rung fey, daß man ein Deutfcher ſeyn 
muſſe, um barnad) folfeggiren zu 
* Tonnen, und demohngeachtet ein Mei⸗ 
fer der Kunſt zu werden *) Ein 
Sranzofe hat freplich Keinen Begriff 
‚von der Leichtigkeit, mit der ein Deuts 
ſcher das g oder h ausfprechen, und 
. darauf einen vollen‘ Ton angeben 
kann, noch dad Verindgen, es ihm 
nachzumachen; · und was die Unord» 
nung anbetrifft, die mit dieſer Me⸗ 
thode verfnüpft ſeyn ſoll, fo trifft 
dieſer Vorwurf nur einige wenige eis 
genfinnige Sangmeifter, die die faft 
Burchgängig in Deutſchland feſige⸗ 
Feste Benennung der Töne nicht an⸗ 
nehmen, fondern zween verfchiedenen 
Tönen oft diefelbe Benennung geben, 
3.2. dis für dis und es, fis für fis 
und gesıc. woducchder Schäfer frey⸗ 


H DIE. de Mulque Art. Solßar, 
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ich verwirrt germacdht werden maß. 
Bey Vernünftigen hat nad) der eins 


en el ben allen durch X er» 
Pen —8 Ramen ben. f. f. 


„die Endigung is, und bey alfen durch 
b erniedrigten Tönen, außer bey dem 


b, welches 5 genennet wird, bem 
Selbſtlautern ein s und den Mitlaus 
tern ein es zugufegen, jeder Ton ſei⸗ 
ne· ihm eigne Benennung, und kann 
daher weder mit andern verwechſelt 
werden, noch im Golfeggiren die ge⸗ 
ringfie Unordnung verurſachen. Es 
ut wahr, daß einige von diefen Bes 
nennungen, ale vornehmlich eis und 
ais zum Singen ganz und gar unbe» 
quem find: aber ift «8 denn ein Ges 
ft, daß der Saͤnger in allem Tom _ 
arten folfeggiren muß? und werner 
in 3 und ® dur folfeggiren und bie 
Noten ‚treffen fann, wird er nicht, 
wenn man ihm einen Begriff von der 
<ranspofition der Tomarten gemacht 
bat, jedes Singftüt aus dem Bis 
oder H dur, wo biefe Benennungen 
ufigften vorfommen, eben fo 
leicht treffen? Da der Sänger mit 
feiner Applicatur zu thun, fondern 
blos Intervalle zu treffen bat, bie 
in allen Tonarten diefelben find, ſo 
lehre man ihn folches in den, iu Ana 
fehung der Benennung der. Töne, leich⸗ 
teiten Tonarten; und um ihn mit den 
ſchwereren Tonarten bekannt zü Mae 
hen, laſſe man ihn Über verſchiedent⸗ 
lich ausgefuchte, leicht und ſchwer 
augzufprecyende Worte fingen, und 
gebe darauf Acht, Daß er fie deutlich 
und verftändlich ausſpreche. Dieſes 
iR von größerer Wichtigkeit, als die 
Subtilitdten über die Benennung dee 
Toͤne, ob es für den Sänger beque⸗ 
mer ſey, ut oder da oder e ju ſingen. 
Diejenigen, die zu fehr für leicht auge 
zuſprechende Sylben und molflingene 
de Vocalen find, bedenken nicht, daß 


"der daran gewoͤhnte Sänger dadurch 


oft untuͤchtig gemacht wird, in bir 
Folge über ein etwas hartes Wort 
einen reinen Ton anzugeben. Noch 

ſclim ⸗ 
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fhlimmere Bofgen hat bie Methode, 
den Sänger, wenn er die Roten und 
—E ſchon begriffen hat, gange 
tüfe über einen einzigen Vocal, wie 
+ €. über a fingen zu laffen; dadurch 
woird feine Kehle zu einer Pfeife, die 
nur tönt; er gewöhnt fih zu einer 
en Ausfprache im Cingen, und 
je Worte, die er ausſoricht, der- 
wandeln fich endlich in Sylben, die 
alle zur das a zum Selbſtlauter has 
ben. Gtatt leben, fingt er: laban; 
ſtatt fröhlich: fralach x. Ja bey ei⸗ 
nigen Saͤngern, die ſich täglich In 
dieſer Art zu folfeggiren , ober dich 
mehr in Paſſagen üben, bemerft man 
dieſen Fehler der Ausfprache fchon 
in der gemeinen Rede. Selten iſt die 
deutſche Singpoeſie von einigen har⸗ 
ten, ober wenigſtens ũn Singen ſchwer 
auszuſprechenden Worten frey; dar⸗ 
ummuß der angehende Sänger neben 
dem Solfeggiren zugleich in der deut⸗ 
lichen Ausfprache leichter und ſchwe⸗ 
zer Worteumd aller Bocalen am fürg- 
fälcigften geübt werden, damit er 
verſtaͤndlich fingen lerne: erden die 
Pr des Sängers nicht verſtanden, 
iſt er 
N men Besen vg Deut 
en Provinzen vo} ei 
land wird noch nach den ſechs areti« 
niſchen Spiben ut re mi fa fol la 
folfeggiret; daß diefe Methode nur 
bey den alten Tonarten mit Augen 
za gebrauchen, hingegen in den 
nenern wegen der unnügen Schwie · 
rigfeiten, die ſie verurfachen, mit 
Recht vertverflich fen, wird in dem 
folgenden Artifel gejeiget werden. 
Die ranzofen , die diefen ſechs Syl- 
ben, um die Detave auszufüllen, die 
Aebente, nämlich fi zugefegt haben, 
thun ſich nicht wenig auf diefe fieben 
Sylben zu gut, und preifenfic ale die 
leichteſten zum Eolfeggiren m. Wie 
finden dıefe Methode aber aus ber Un» 
fache, dag c, ces, ci, ut, d, bes, 
dis, re, heißen, folglich drey Tone 
in unfern Nosenfoftem immer nut ce 


für weiter nichts, ais eine 
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nerley Benennung haben, fo unvolf , 
tommen, und für den Schüler ‚ze: 
mal wenn er, wie Rouffeau will, Die 
Benennung ber Tine der Tonart . 
in alle übrige Tonarten trangponis 
ven foll, fo daß ut die Tonica, mi 
die Mediante, fol bie Dominante jes 
der Tonart fey, ohnerachset des Nu⸗ 
eng, ben man ſich von diefer Trands 
pofition verfprechen fönnte, fo ſchwer. 
daß wir fie den deutfchen Sangmei⸗ 
Fern mit gutem Gewiffen nicht anras 
then können. Will man ſich aber 
doch wolklingender Sylben jun Sol- 
feggiren bedienen, fo wähle mau fol 
he, wo die Benennungen der natuͤrli.· 
hen und der durch x oder berhöhten 
und erniedrigten Tune unterſchieden 
und leicht faßlich find. Won dieſer 
Art find folgende yon Grauus Er⸗ 
findungs — 

edefsabl c 

da me ni po ta la be | da 
deren Anfangsbuchſtaben die zwey 
Buchſtaben es zugefügt werden, wenn 
die Note durch ein x um einen halben 
Son erhöher wird, nämlich des, mes, 
nes etc. und as, wenn fie durch ein 
b um einen halben Ton erniedriget 
wird, das, mas, nas eic. Herr 
Hiller hat in einer vor kurzer deit 
herausgegebenen Anleitung jum ınys 
ficalifch richtigen Gefange don dieſer 
fogenannten Damenifation Gebrauch 
gemacht; aber er nimmt wider die 
Abficht des Erfinder derfelben, die 
blos fact. der gewoͤhnlichen Benen⸗ 
nung der Tone eine leichtere und zum 
Singen bequemereSylbeneinführung 
zum Grunde hatte, wovon da allezeit 
ẽ. me allegeif d, ni allezeit eu ſ. w. 
bezeichnen follte *), mit diefen Eyle 
ben Mutarionen nad) Art der Ares 
tinifchen Solmifarion **) vor, wo⸗ 
durch dem angehenden Sänger die 
Schwierigkeit, die Intervallen trefe 

Da. in 
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fen zu lernen, doch gewiß vergrößert 
wirð, weil feine Anfmerffamfeit von 
den Intervallen abgezögen und auf 
die Mutation der Siem gerichtet, 
wenigſtens dadurch getheiles wird. 
"Die Hauptabficht des Solfeggi⸗ 
rens, es gefchehe nun auf welche Art 
es wolle, Aft treffen gu lernen. Ich 
* tarin hier nicht umbiv, kuͤrzlich einer 
Methode zu erwähnen, die mir vor 
allen andern die bequeniefte fcheinet, 
um dieſe Abfiht bey angehenden 
Sängern glütlich und“ gefhreind' zu 
erreichen. Nachdem-die Noten und 
die auf: und abfleigende € dur und 
A moll Zonleiter nach der gewoͤhnli⸗ 
chen Benennung der Toͤne gefaßt 
find, mache man dem Schuͤler einen 
Begriff von der Transpoſition dieſer 
Tonleiter in andre Tonarten, und 
der daher entſtehenden Nothwendig · 
keit der Vorzeichnungen. Darauf 
wird der auf» und abſteigende Drey⸗ 
lang eines jeden Moll ⸗ und Durto 
nes, der dem Gefange nach fehr leicht 
zu lernen iſt, gefungen, und ber 
Schüler auf die in jedem Dreyklang 
enphaltenen Intervalle aufmerkfam 


——* MN der Tonleiter und dem 


reyllang find faſt alle Intervalle 
einer Tonart enthalten. Kleline Ex⸗ 
empel, wo dieſe Intervalle um einen 
* halben Ton erhodet oder erniedriget 
vortommen, üben den Schüler in den 
Übrigen Jutervallen. Jede Lection 
‚ wird endlich mit kleinen Eingflüfen 
über Worte untermifcht, damit der 
Schüler ſoglelch gewohnt werde, von 
der einförwigen Benennung der To⸗ 
ne zu abftrahiven. Diefe Methode 
empfiehlt Ach durch ihre Einförmige 
keit und Gründlichkeit; auch währt 
es nicht lange, daß nicht jeder auf⸗ 
merfiame Schüler, der nur siniges 
Talent zum Singen hat, in mäßiger. 
Bewegung alled vom Blatt treffen 
toͤnnte. 
Die Transpoſition der Tonarten 
iſt allerdings das Schwereſte in der 
Eingtunß. Manches Sänger finge 
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in Cdur alles vom Blatt, und wuͤrde 
in Hdur unſicher treffen, weil er mit 
dieſer Tonart nicht bekannt genug iſt; 
und doch ſingt er ein ihm bekanntes 
Singſtuͤt in jeder Tonart mit gleis 
her Leichtigkeit. - Diefe Schwierig⸗ 
keit koͤnnte leicht gehoben werden, 
wenn die Singcomponiften fich ger 
falien laſſen wollten, die Sinaftıms 
me eines Stuͤts, es gehe aus weh 
chem Ton es tolle, nad Art der 
Waldhornerſtimmen allezeit in Cdur, 
oder wäre es eine Molltonart, in 
A mol zu transponiren. Allenfalls 
Könnte noch ein Schlüffel zu Hülfe 
genommen werden, um die zu vielen 
Nebenkinien unter und über Dem No» 
ten ſyſtem zu vermeiden. Der Saͤn⸗ 
ger wuͤrde alsdann nur zwey Tonarr 
teg und zwey Schlüffel fich bekannt 
machen dirfen, ſtatt daß er, nach dee 
gewoͤhnlichen Art zu fchreiben, ſich in 
“zrodif harten und zwoͤlf weichen Tone 
arten feftfegen muß, wovon Die meh⸗ 
reften ihm das Solfeggiren fo fauer 
machen, daß ihm oft Die Luft vers 
seht ‚treffen zu lernen, ob er gleich, 
der Kunft zu fingen nicht entjagt. 
Daher find fo viele Sänger von Pro- 
fefilon, die zur Schande der Kunſt 
und der grogmichigen Belohnung oft 
nicht eine Terg vom Blatt zu fingen 
im Stande find. " 

Singftüfe ohne Worte, die blos 
zum Solfeggiren gemacht, und zue 
Uebung der Singſtimme und des 
Treffens dienen, werden Solfeggi 
genennet. ' ' 


Solmjfation. 
Mufit.) 
Unter biefee Benernung berſtehet 
man die Methode, nach den ſeche 
Aretinifchen Sylben ut re mi fa (ok 
la zu foßfkggiren. J 
Buido von Arezzo, ein eifriger _- 
Meformator der Muff feiner Zeit, 
führteim Anfang des eilften Jabr⸗ 
hundert ein Syſtem von zwed und 
oje .UWAm > 


So 


anzig biatonifchen Tanen, naͤmlich 
Fon —Se Gangerechuet Sie 


abß zweyqgeſtrichene e, unter benen 
doch unfer b fchon mit begriffen war, 
ein, und theilte es in fieben Hexa⸗ 
chorde, oder Leitern von ſechs auf 
einander folgenden Tönen ab; drey 
davon enthiglten die Tine gabcde, 
zwey bie Tone cdefga, und zwey 
die Tine Fgabcd nach ihren vers 
ſchiedenen Dctayen , denen er bie er 
wahnten ſechs Spiben, die die Ans 
fangsſolben der erften ſechs Zeilen ci» 
nes damals gebräuchlichen Hhmnus 
an ben heiligen Johannes And, un- 
terlegte, fo daß mi fa allezeit unter 
dem halben. Ton, der fich in jedem 
dieſer Hexachorde von ber dritten zur 
vierten Stufe befindet, zu fichen 
fam. Die deep Herachorde vom g 
die e wurden in der Folge dasharte, 
bie zwey von c big a dag natürliche 
und die zwey von f bis d dag weiche 
Hexachord genennet. So lange kei⸗ 
ne® dieſer Hexachorde in der Melodie 
überfchritten wur de, behielt jeder Ton 
feine ihm eigene Sylbe in der Solmis 
fation; flieg oder fiel der Geſang 
aber über ober unter dem Unifang 
einer diefer Serten, ober welches 
einerley ift, gieng die Melodie in ein 
anderes Hexachord über, fo mußten 
bie Sylben mutirt werden, Damit das 
mi fa wieder an ſeinem Orte zu ſtehen 
taͤme. Daher entflanden Kegeln, 
wie die Mutation des. Sylben bey 
den Uebe rgaͤngen der Heyachorde ge- 
ſchehen miffe.  Demopngeachtet 
konnten bey der Mannichfaltigteis 
der Sortfchreitungen des Gefanges, 
die Sylben mi fa nicht allegeit bey 
einer feinen Secuudenfortſchreitung 
ah? den Schuͤler zu verwirren, möge 
lich geruacht werben; man bewilligte 
daher unter gewiſſen Einfchränfun. 
am noch die Sylben la fa zu der Fort 
fhreitung in einen halben Ton. 
Durch diefe Benennungen wurden 
dem Schuͤler, wenn er erſt die Re» 
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geln ber Mutation inrie hatte, fowol 
„bie Gchmwierigfeit, bie halden Tine 
in den alten Tonarten gu treffen, als 
auch uͤberhaupt alle Jntternalle, in fo» 
fern fie in jebem Herachord nach dene 
felben Sylben gefungen wurden, er⸗ 
leichtert. 


AUS aber nach ber Zeit durch die 
‚Einführung des chromarifchen und 
enharmonifchen zu ‚dem biatonifchen 
Seſchlecht das Soſtem der Mufik um 
vieles erweitert, und die alten bias. 
tonifchen Tonarten um einen oder 
mehrere Töne (her ober tiefer trans⸗ 
ponirt werden konnten, wurben bas 
duch, daß die ESylben mit allen 
Mutationen mit jeder transponirten 
Tonart zugleich iransponitt werden 
mußten, die Schwierigkeiten der Sol⸗ 
mifation fo fehr vergrößert, und die 
Nothwendigkeit der Octavengattun · 
gen fo offenbar, Daß ohngeachtet der 
ifrigen Solmifationsverfechter den⸗ 
noch der meifte Theil der Tonkuͤnſt⸗ 
ler davon abgieng, und entweder wie 
bie Franzoſen den fechs Sylben noch 
die fiebente jufeßten, ober wie bie 
Hollaͤnder fieben neue Spiben erfare . 
den, oder wie die Deurfchen bey ber 
n orlichen Benennung der Töne ſte⸗ 
ben blieben, und danach ohne Mu⸗ 
tation folfeggirten *). J 
Die Solmifation hat ſich noch In 
talien, und in einigen Gegenden 
utſchlands erhalten, aber, tie 
man leicht denken fan, mit vielen 
Abdnderungen. Gelb Buttſtett, 
der ein eifriger Verfechter derfelben 
"war, und es dem Matthefon gar 
nicht vergeffen fonnte, daß ct die 
ganze Solmifation, mit der man doch 
einft im Simmel muficiren werde, zu 
Grabe gebracht ”*), muß doch in ſei⸗ 
. ner Vertheidigung besfelben t) zuge» 
Dd 3 ben, 


8 da Artitel, 

2. Benin nnue Want rächen, 229. 
P) Unter dem Titels Ur, re, mi, fs 
fol, la, tota Mufica et Harmonie 


sererns. (Erfurt (1714) 4) 
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Ban, daß bey den chromatiſchen Ta⸗ 
nen cis, di, fis, gis in € dur die: 
Stimme erhoben werden muͤſſe, weil 
fie beine eigene Benennung haben; 
auch erlaubt er flatt fa, ni zu fingen 
wennu vor fein ſtehet *). Er hat 
: gber vollfommen Recht, wenn er ber 
Hauptet, daß. die. Golmifation die 
. Teichtefte Methode fey, den Singfchü« 
ler Stüfe und Ehordle aus ven al» 
ten Tonarten, wo die chromatifchen 
33 nicht vorkommen, treffen zu 
ren. . 
- In Fugen hat die Solmifation 
auch den Nugen, daß fie lehret, wie 


ber Gefaͤhrte dem Fuͤhrer durch die 


&inhringung de Mi fa zul antworten 
hat, doch nur in der Joniſchen Ton ⸗ 
var; 
finmt das.Mi fa die Antwort nicht 
« alezeit, wie an einem andern Ort 
gejeiget worden 9). \ 
- * * 

Wegen des, in dem detitel angefühes 
ten urbebers der Solmiſation, des Guido 
von Arcyzo, ſ. den artikei Muſik, ©. 
2 . - — 

Bon: der Solmifation, und für und 
wider fie, ſo mie von andern Bez 
wungsasten, haben geibrisben: Erỹ⸗ 
eins Puteanus oder van der Putten 
@Pallas. modulsta, ſ. feptem dilcri- 
zaine vocum .... Mil. 1559. 8. 
Mit dem Zitel, Mufschena ..* Han, 
2602. 8, fo wie in des Verſ. Amoeni- 
war. 615." Ein Auszug daraus, unter 
der Auſfcht. Pleias mufica, beo f. Iter 
Nonienum, Ven. 1600. 8. Der Inn 
dalt finder ih in I. N. Zorkels URg. Bits 
gerat, der Mufit, ©. 268.. Der Verf. 
fegt zu ben ſechs Atetiniſchen eine fiebente, 
i, binlu.) — Pante, Cruͤger (1614. 
ſdeint einer der erfen zemelen zu ſeyn, 

welcher ums J. 1590 die Solmiſation ads 
auſchaffen angefangen, S. Geelens Achen. 
Lubecenf.) — #ip. Submeyer (In 
f. Diſpot. Quaeft, illuſt⸗. philofoph.” 


re 





in den andern Tonarten bes 


. © or 


muficarum, Ten. t6ag. 4. nied au 


.(Dec.1. Difp. 3.) bie Brage, anfeptem 


fint voces’ muficales unterfuht, und 
(Dec. Il. Difp. 3.) von den leben Sol⸗ 
ben Bo, Ce, Di, Ga, Lo, Ma, Ni 
sehandelt, und Guldo heftig wertheibigt. 
Ib will hier glei beinerfen, dab die , 
Erfindung diefer Solben, ‚oder der Bo⸗ 
bifation , Voredifation, einem Hubert 
Waelront (+ 1595.) sugefhrleben wied.) 
— Gerbus Ealvifins (Mufic. artis 
praecepta növa er facillima, per-fe- · 
ptem voces mufic. «, . Jen. 1612. 8. 
Zur Vertpeidigung der Bobtſation. DB 
biefe Schrift die Dritte f. Exercitati fen, 
weiß ich nicht; aber auch Diefe if gegen 
den vorhergehenden Schrifiieler geriq⸗ 
det.) — Andre, Stechanius (Ja f. 
Quaeft, mifcell... . Erf. 1634. 4. wird 
die Ftoge unterfücht: an Muratio (iR 
der Solmifation) fir de nora praeoccu- 
‚te an vero murante?) — Dan, 
Bitʒler (‚Mar der, Erfinder der fo genanne 
ten Bebiſatlon, oder flug die Golben, 
La, Be, Ce, De, Me, Pe, Ge ia 
f. Nova Mufica vor; ep. 165.) — 
&aurent. Stipbefius te: bedient, im 
f. Compend, Mufic. Naumb, 1609. 8. 
len. 1614. 8. ſich nue deener Solben. 
als des Re, Mi, Fa zum uffcigen und 
La, Sot, Fa zum Abftrigen.) — Giov. 
». Doni (Wil, In [.Deux Traites 
de.Mufique : . . welche ums J. 1636 
sa Paris follen gedruckt worden, ſeyn, 
Matt der ſechs Aretintfhen, nur wien, 
Re, Mi, Fa, Sol, gebraudt wiſſen. 
G. Matthefons Muf. Crit. ©b.2. ©. 108 
und Forkel, a. a. O. 8.269.) — Pedro 
de Urena (} 1682. Ut, Re, Mi, Fa, 
Sol, Ea, nova Mufica, Vien. 1645. 
4. und unter dan Titel: Arte nueva 
de Myfica, inventada Ano de DC por 
$, Gregorio, defconcertada Año 
M, XXVI, por Guidon Aretino, re 
Riryida a fu primera perfecion Ada 
MDCXX por Er. Pedro de Urena ... 
Rom. 1669. 4. Der Berf. diefes Babe 
suges fol Joh. Caram. von Eabkorig fern. 
Urena fegte su den fechs Solben des Are⸗ 
tino, eine fiebente, Ni, hinzu, Pr 


D 


so 
Übrigens das Giorn: de’ Letterati deal, 


"An. 1669. S. la.) — Otto Bibes 


Uns (Kurzes, ſeboch grändliher Inter 
siht won den Vocib. mufical. . . . 
Brem. 1659. 8. ‚Enthält die Geſchichte 
Mefe Materie.) — Job. 5. Butt 
feat (Ur, Re, Mi, Ra, Sol, La, 
Tora-Mufica echarmonia aeterna, oder 
neu eröfneres, altes, wahres einsigehund 
emiges Fundamentum Mufices .... 
Erſ. (1717) 4 Das Wert iR gegen Mat 
tbefons Neu ero 
it, worin der Solmiſatlon das uetheil 
war gefprochen worden.) — Job. Mars 
theſon (Dos bekhönte Orceſter „= . 
Hamb. 1717. ıs. Beantwortung und WBi- 
berfegung des vorigen.) — Bab. Ki 
vers (La Gamme da Si, foß eite Un, 
terfuQung Aber den Erfinder dieſer Solbe 


enthalten. ) — f£uchero ein angenoms Sp, 
mener Nabme (Rifefl, fopra Iamaggior de 


faeilta, che trovafi nell’ apprendere 
il canto, con l'ufo di un Solfeggio di 
dodici-monofillabi, Ven. 1746. Die 
awdif Solben find, Ur, Pa, Re, Bo, 
Mi, Fa, Ta, Sol, De, La, No, 
5.) — Ant. le Jebüre (Nour. Sol- 
fego, Ven. 1780.8.) — ©. übrigens 
eine Anm. von Agricola, Ben ſ. ueberſ. 
son Toß Anwelfung gur Gingelunt, ©. 
a27 u. f und M. 7. Adlung Anweis 
fang var. muſital. Belapetpeit, ©. ı92.0.f. 
Yuse. von 1783. mo verſchiedene der, an 
andern Orten, angeführten, mufllaliiden 


- &hprifshcher,_ melpe für oder wider bie 
Solanlatien ſich erklart haben, angeführt 


werden find. — Auq gehören, im Oan⸗ 
ven, die, Senden Art. Kloten, Schluͤſ⸗ 
Fade m. angeführten" Scäriftfeher, 


Soft. 

, Muß.) .. 

bedient ſich biefes italiaͤni⸗ 
Wortes, um " ee Per — 
Theile eines Stuͤls, wo ein Haupts 
inſtrument mit oder ohne Begleitung 
fi) allein hören läßt, zu Begeichnen, 
Im erſten Verſtande ſagt mans pin 


Orqheer gerihe · 


‚&ot' er 
Diolin » tin. Siötenfolo; und’ voR 


demjenigen, ber ein ſolches Solo vora 
trägt, fagt mans er fen ein Solo⸗ 
ſpieler. 


Ein ſoiches Solo, welches auch oft 


Sonate genennet wird, beficht wie 
diefe insgemein aus drey ©tüfen vom. 


verfdjiedener Bewegung *), und hat 


gemeiniglich blos die Geſchlklichteit 
des Soloſpielers Schwierigkeiten vor⸗ 
tragen, und die Annehmlichteit des 
iſtruments zu jeigen, zum Endzwek. 
ber wird bey der Compoñition defe 
felben insgemein weniger auf einen 


reinen Sag und fangbate Melodie, - 


noch auf Charakter und Auspruf, 
fondern oft blos auf unerwartete 
Senfäreitungen, fremde und ſchwere 
afragen, übernatürliche Hohe Tune, 
inge, Läufer, Doppeltriller und 

ei toierigfeiten, bie auf 
dag geſchitteſte vorgetragen werben 
möffen, wenn fie gefaßt werben fol» 
len, geſehen; und die Ausführung‘ 
bat weniger den Zwek, zu rühren, 


als Bewundrung ju erregen. Wenn 


ein Solofpielee die geringhe Anlage 
jur Compofltion bey ſich fühlet, und 
es fo weit gebracht hat, daß er bad, 
mag er feinem Inſtrument her⸗ 
ausklaubt, zu Papier bringen kann, 
fo ſetzt er feine Solos fish, 
tosil Niemand ihm fie zu Dank ma⸗ 


chen kann, und weil Niemand, als 


er felbft, beſſer wiſſen kann, was er 
auf feinem Jaſtrument herauszu⸗ 
bringen faͤhig if. Er fx das Adas 
gio oft in ganz fimpeln Rosen, die, 
wenn man & fingt, ohne Rhythmus, 
ohne Befang und ohne Befchinak finde 
aber feine Phantafie weiß fie im Vor⸗ 
trag mit fo vielen Feinheiten und Co⸗ 
Ioraturen zu verbraͤmen, daß es in 
Wahrheit eine Luft if, zu fehen, wie 
andere ihm zuhoͤren. Oft enthält ein 
Solo auch blos anfeheinende Haupt · 
ſchwierigkeiten: dergleichen iſt das 

Dd4 5 ‚ Blageo 


"6. Gmate. 


24, .6©ct. u 


. Blageolet ober das Pizzicato wah⸗ 
zemd dem Spielen auf der Violine, 
das Harpeggio, oder das Haͤndeuͤber · 
ſchlagen auf dem Elavier, und lange 

ler „; ober Läufer durch bie Ton. 
leiter herauf und herunter, auf den 
mehreſten Inſtrumenten; mie ſechs 
foldyen auswendig gelernten Solos 
erregt ein Solofpieler oft die Bewun⸗ 
derung derganzen Welt. Fehlet ihm 
gleich dabey das Vermoͤgen, einen 
einzigen Taft ausden Ripienſtimmen, 
wie es ſich gehört, mitfpielen gu fin« 
um: fo wird ihm doch nur non We⸗ 

. uügen, bie es berſtehen, der Name 

eines Virtuoſen verfagt. 

So find die ſchlechten und die meh ⸗ 
reſten Solos und Soloſpieler beſchaf ⸗ 
fen. Ein guter Solofpieler iſt zu⸗ 
- gleich ein guter Ripieniſt; und hat er 
den Vortrag in feiner Gewalt, fo 
fücht er Ausdruf darein zu bringen 
und nicht ſowol durch feine Fertigkeit 
‚gu frappicen,. als durch, die leiden 

“schaftliche Tone, die .er feinem In 
FKrument erpreßt, ‚auf das Herz ſei⸗ 
mer Zuhörer zu würfen. Ein gutes 
Solo ift eben dag, was wir eine gute 
Sonate nennen; Hievon -wird im 
folgenden Artikel umfändlicher ges 


Aprocdhen werben. Zur Uebung der. 


Bere und des, guten Vortrages 
bie Solog von mannichfaltiger 
Urt jebem Inſtrumentſpieler bie uns 
entbeprlichfien Stüfe. 

Zu Concerten Heigen bie Theile ber 
Hauptſtimme, wo bie übrigen Ins 
frumente blog accompagniren vder 
paufisen, Solo.*). 5 

In vielſtimmigen Stüfen, wo jede 
Stimme mehr als einfach beſetzt iſt, 
bedient man ſich, vornehmlich in den 
Singſtimmen, des Solo oft‘ fatt 
des Piano: alsdaun fingt nur einer 
son ber Stimme, und bie übrigens 
Ichroeigen fo lange, bis daB Wort 
itutti Ihnen anzeigt, aß fe wieder 
eintreten ſollen. 


. 9 ©. Tone. “ 


»t..Bon.. 7 

Gas ‚And aefeht für bie Violine, «, 
von Braun, Fr). Venda, Joſ. Beute, 
Carth, Sevſarth, Raab, X. GHockh, 
Neruda, Hattaſch. Otamltz. W. 6. Ca⸗ 
berie, ‚Balco, Ahr. Mühen, Ehe, Erw 
memenn, I. B. Hempel, ©. Bupfeibr 
Ir Woreß, Dankeien, J. M. le Elaie, 
Senailler, Le Duc, Garnier, Bacinieh, 
Ber. la Motpe, I. A. Matpiru, Done 
bonvide, Gab. Cuidemain, Ant. Loy, 
Sartpelemon, Corel, Bivaldi, Tartie 
al, Locatehi, 8, Borshi, Nic. Eofins, 
Dem. Ferrari, Ir. Beminiani, Glovans 
nal, Mid. Maschi; Miraslio, BL 
Manfredi, WU. Marcelo, Uvoglie, Gate 
bee, Ant. Bezari. — Zae das Cla⸗ 
vier God, Wosenkil, J. tgl, I. 
W. Hier, W. 8. de Erift, G. I. 


+ Meiboer, J. F. Doles, MR. Clemens. 


— Bür die Slöre: Quam, Telemann, 
8. €, Klelataecht, I. ©. Graf, Riedl, 
Kienberger, Fed. Benda, übel, Eyartd, 
Wogenfeil, Chtun. 8. Dobbert, Blaxet 
GBluſ. Martini, Fr. Montanari, Gtan⸗m, 
Ant. Mabault, Anna Bon, J. Cervet⸗ 
to, $torlo. — Für das Violoncello: 
Maſſatt, Metern, Orajieni, Geetich 
Be. Guercini, Klob, Ion. Mara, Use 
bert, I. ©. Baum armer, W. Flad⸗ 
ton, I.®. Viſcet, I. B. Eupis, dard. 
— Für die Aare: Colombe, Vh. Dus 
sont, Ad. Saltenhagen, C. Kobert, I. 
Aropſoaus. - u. v.a. a. — 
Sonate 
’ Ruf) \ 
Ein Snfrumentalfikf von zwey 
drey ober vier auf einander folgenden 
Thellen von verſchiedenem Charakter, 
das entweder nur eine oder mehrere 
Hauptſtimmen hat, bie aber nur ein 
fach beſetzt find: machdem es aus ei⸗ 
ner oder mehreren gegen einander 
concertirenden Hauptſtimmen befcht, 
wird ed Sonata a folo, a due, atıe 
etc. genennet. . ‘ 
. Die Inftrumertglmußt bat in fd 
ner Form bequcmere Gelegenheit, ihe 
‚Bermdgen,.ofne Worte Empfindur · 
’ Ei 








‚Se 


f&ildern, an den Tag zu les 
eis in der Sonate. Die Sym⸗ 
dhonic, die Duvertäre, haben einen 
iger. beſtimmten Charakter; die 
gorm eines Eoncertes fcheint mehr 
‚zur Übficht su haben». einem gefchit« 
ten Spieler Gelegenheit zu geben, 
Seren ya lan ale u 

J sen fen, 8 
Ber keibeufahn ten angermmnber gumer» 
den. Außer biefen und den Zängen, 

. bie auch ihren eigenen Eharafter har 
bew, giebt. ee im ber Jnftrupentals 
wmnſit nur noch bie Form der Sonate, 
die alle Charaktere und jeden Aus⸗ 
druk anninmt. Touſetzer kann 


dep einer Sonate die Abſicht haben, Italian⸗ 


in Tönen ber Traurigfeit, des Jam · 
mars, des Schmerjens, ober ber 
Zärtlichkeit, oder des Vergnuͤgens 
und ber Frolichteit ein Monalog aus 
er oder ein empfindfames Se · 
raͤch in blog leidenſchaftlichen Tr 
nn unter gleichen, oder von einander 
abſtechenden Charakteren zu unters 
halten ; oder bloß Heftige, ſtuͤrmende, 
De —5 Fr leicht: ” 
fan, fließende ergägende- Ge« 
aräthsbemegungen zu (childern. Frey · 
lich haben die wenigſten Tonfeger bey 
Verfertigung der Sonaten ſoiche Ab ⸗ 
fihten, und am wenigſten die Ita⸗ 
Uidner, und die, bie fich nach ihnen 
bilden: ein Beräufch von willkuͤhr · 
lich auf einander folgenden Toͤnen, 
ohne weitere Abficht, als das Ohr 
amempfihdfamer Liebhaber zunergnü« 
gen, phantaftifche plögliche Ueber⸗ 
gänge vom Srdlihen zum Klagenden, 
vom Pathetifchen gum Tändelnden, 
ohne daß man begreift, was der Ton« 
damit haben wi, charafteri« 
die Sonatender heutigen Italiaͤ⸗ 
ner; und wenn die Ausführung der» 
felben die Einbilbung einiger Hißl 
Köpfe befchäfftiget, fo bleibt doch das 
Syerzund die Empfindungen jedes Zu · 
boͤrers won Gefchmat oder Renntniß 
dabey in völliger Ruhe. 


igen — 


Gin. 


Die « Charakter und 
Ausdrut in Sonaten zu bringen, bes 
weifen eine Menge leichter und ſchwe · 
ser Clavlerſonalen unfers Hambur⸗ 
ger Bachs. Die mehreſten derſelben 
find ſo ſprechend, daR man nicht The 


ner. fonderg eine verfländliche Syra⸗ 


de u vernehmen glaubt, die unfere 
Einbidung und Empfindungen in 
Bervegung ſetzt. und unterhält. Es 
gehört unftreitig viel Genie, Wiffen- 
fchaft, und eine deſonders leicht fÄng- 
liche und barrende Empfindbarkeit 


dayu, folche Somaten zu machen. 


Sie verlangen aber auch einen ge⸗ 
fuͤblvollen Bortrag, den fein Deutfch- 
er zu treffen Im Stande 
„ber aber oft von Kindern getroffen 
wird, die bepZeiten an ſolche Sona⸗ 
ae + Die Eonaten 
ei ſers von con⸗ 
certirenden ——. von 
einem Baß begleitet werden, find 
wahrhafte leidenfchaftliche Tonge- 
foräche; wer dieſes darin nicht zu 
fühlen oder gu vernehmen glaubt, der 
bebenfe, 7 fie nicht allegeit fo dor» 
getragen werben, wie Refollten. Uns 
ter biefen zeichnet fich eine, die ein 


ſolches Seforaͤch geiften einem Me · 


lancholicus und ineus unter⸗ 
‚hält, und inRürnberg geftochen iſt, 
fo vorzüglich aus, und ift fo volle 
Erfindung und Charakter, daß man 
He für ein Meifterflüt der guten In⸗ 
ſtrumentalmuſtt halten kann. Ans 
schende Tonfeper, ‘die in Eonaten 
gläflich ſeyn wollen, mäffen fich bie 
Vachiſchen und andre ihnen aͤhn⸗ 
fiche Me Wuſtern nehmen. 

Gür Inftrumentalfpieler And ©» 
naten die gerähnlichften und beften 
Uebungen ; auch giebt es deren eine 
Menge leichter und ſchwerer fuͤr alle 
Sie haben in ber 

‚ammermuflf den erften Rang nach 

den Singfäfen, und fenaen, weil 

Re nur einfach befetgt find, auch In 
"der Meineften muficaliſchen Geſell- 
"Püen ohue viele Unstände vorgetras 
- 5 ‘ 


un 


. 


.® 
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u 
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BEN Sea 
gen werben. Ein einjiger Tonfinft» 
ler tann mit einer Elavierfonete eine 
ganze Geſellſchaft ‚oft beſſer und 
würkfamer unterhalten, als dad 


größte Eoncert. i 
Von Sonaten von zwey Haupt⸗ 
leltenden 


ſtimmen, mit einem blos 


oder. concertirenden Bag, wird im Chr. Källdrenner 


Artitel Trio umfändlicher geſpro⸗ 
hen werben. - 
\ ”=. . 
Ueber die Tpeorie der Sonate findet, 
unter andern, meines Beduͤnkens, fih 
viel Qutes in einem, in dem Mufital, 
Mlmanade für Deutfhland auf das Jahr. 
1784. fein. 8. ©. 22. befindliden Brie⸗ 
fer — Sonaten ſind, befonders in neueen 
"Beiten,..fo viele, dem Titel aach, ges 
? fiprichen worden , daß. cd ſqwer, woniht 
unmdali, febn' würde, ale anzugeben ; 
Corelii war der eigentliche Vateroderſel⸗ 
ben. Geine Naxhfgiger mögen alphabe⸗ 
tiſch folgen: Abel, Mor. Ther. Agneſi, 
Dom, dert, Giuſ. Almerigt, Gior. 
- Mntoniotto, Aspelmoder, Vabticocchi⸗ 
€. 9. Em. bay, J. Chiln. Vach, 
IJ. S. Bad, I. B. Bambini, &. Albr, 
Er. Baptite, Gluſ. Baretta, Barthele⸗ 
men, Baumbay, von Dre, I. G. 
- ‚ SBedmann, ©. Verde, Irz. Benba, 
SBenfer, W. Ep, Bernard, Binder, I. 
€. T. Blum, Anna Bon, A. Borshefl, 
"2. Borabi, S. 8. Brede, Breidendad, 
BDreitendein, €. Vtunnig, J. G. Vurk⸗ 
"'pöfer, Campioni, ®. Eappont, Carus, 
€. Cholön, Eloirembault, M. Clementi, 
©. Comi; Eonne, Bar. Croce, Cou⸗ 
“perin, I. 8. 9. u. Dahlberg, Dandrieu, 
Defoubeg, Nic. Dotpel, Duphlo, Du⸗ 
port, Bez. Duſcheck, I. 8. Duſſt, Eb⸗ 
don, I. ©. Edart, Iof. Sr. Edelmann, 
G. Erba, Evans, Baber, Sal, Ger 
. Ser, Florillo, B. Sicher, Sifin, Stel 
Aber, Zortel, Forſtmever, ©. €. da⸗ 
"ger, Garth, Galliard, Gillier, I. €. 
Graſer, 3. D. Serhenderg, S. Grchs 
ler, M. €. Große, Nath. G. Gruner, 
®&. Guillemain, Lod. Gluſtini, Hadrama, 
Handel, J. W. Haßler, ©. Lartmann, 


Son 
€. S. Hartmann, Hoſſe, ©. Kanbır, 
Hauelfen, Ird. Helmuth, ©. Hew, 
Herold, I. Hertel, Chr. Oeſſe, Olm⸗ 
melbauer, Sinner, Joh. Br. bobein, k. 
Hofmenn.. ©. Honauer, C. J. Komm, 
Verap: Suoleld / Hurlebuſch Gluf. Forte 
Seh. Jeris⸗ I. 9. Zub, J. 2. Kolfer, 
, Ant. Sammel, 3.8. 
Kehl; I. €. Kehaer, I. €. Ktttei, 
Kirfhan, Cuenberoer, I. 8, Steintacht, 
I. 8. Köhler, Kocferle, Koruwaqcher, 
v. Kospoth, 2. Koreluch, I. 2. Suche, 
I. ©. Leumfholn, Kubne, Kölner, .&. 
€. Kunzen, fa Ereir, Ant. Begat, J. 
BD. Lender, 9. ©. Lenz, keuc, 3. 8. 
eichtenkeiger, C. ©. Lidartl, Fieber, kolld, 
‚ Mde. Louis, ode. Luce, & Mados 
ias, 2. Moter, 9. Manferdini, 3. W. 
Marpurg, Mid. Dartineg, Wortin, 
Matthefon, Diepal, 9. I. Meyer, ©. 
8. Widelet, Milot, Mendonike, C. 
Monza, W. 4, Mopart, 3.8. Die 
thel, Misitwrzet, Bar, v. Münhhaufen, 
€. ©, Neefe, Nichelmann, I. ©. Nofs 
ferp, Ofen, Pähler, Petriai, Watt, 
‚Menel, Podbielstg, Poulaln, rot, 
Yugnani, Purceh, Rameou, 3.8. Reie 
Hard, 3.3.7. Reükob, Ruf, I.3.©. 
Sonder, Seodelmann,Scafratt tr 
©. Schmledt, Shobert,Shebter, Schul, 
Sawandberger, Seybold, Sievers, Sis 
won, Stefan, Sterkel, Zaprıy, O. 
&. Türk, Uber, I. G. Vierling, Dog 
lee, And, Boudano, Wentel, I. Wil 
ling, 8. W. Wolf, I. ©. Witiheuer, 
8. Zelter, Bielte, ‚Bimmermenn, — 
u. v. a. m. 


Sonnet. 
( Diqttunt.) 


Ein. kleines lyriſches Reimgedicht. 
das ſich vorzüglich durch —— 
jorm von andern unterſcheidet. Es 
ſteht aus vier Strophen, dadou 
bie zwey erſten von vier, die beyden 
m vom drey en A ‚ ße 
aß das ganze vierzehen hat. 
Die Reime der erſten Strophe — . 


e. 


en eben ſo fon, wie inber 

und der erfle Vers muß - ea 
zit dem vierten, „fondern auch mit 
Sem fünften; der zweyte mit dem 
dritten und auch mit dem fechsten; 
der dritte mit bem zwehten und fie 
Senten, und ber. vierte wieder mit 
Shore r Feimen. Su der — 

reimen bie beyden erſten 

Serſe; hernach kann der Dichter 
die bi Bier übrigen Reime ordnen, wie 


“Dis bat fo ‚ent das Anfehen 
einer poetifchen Tändeleg. Bobnmier 
Sergieice es fcherjend mit dem Bett 
des Pr: *); denn ber Dichter 
muß feine Gedanken in die Form des 

Sonnets hineinzwingen, ufd fie 
alſo bald in die —* ſtreten, bald" 


abkürzen. 
‘ Fin Hat heroiſche und verliebte 
Sa ac Tran 
« und if es vollig in 
Abgang gekommen; aber in Selm 
ſcheinet mon noch 
Dhne Zweifel Hat der unnach · 
apınliche Peirarcha dieſes Gedicht 
feinen Landsleuten fo ſchaͤtzbar ges 


+ *+. 


Ver der Theorie des Sonettes hanı 
bein Vincenzo Toraldo von Arra⸗ 
sonia (La Veronica, ovvero del So- 
nette Dial. Gen. 1589. 4.) — so. 
Menini (Ritretto del Sonetto. 
Nap. 1677. 12. Ven. 1678. 12.) — 
Mae. Æquicola (In den Inflituz. al 
comporre in ogniSorte di Rima, Mil. 
1531. +) — ©. Triſſino (in der 
IV. Div. f. Poetica, im 3 But k.Opere, 
Ver. 1739.4.&4)— ©. Min 


enden I fange vor ae 
in dem Diſc. della Divifione Er 
die, bey f. Werke Della Re; 
ER — — 
Imre 
el 2 
iwer bier yagefrichene, 


win verũebt zu - 


Son ar 


tueno (Im sten Boqe felnee Peer. S. 


340. Ven. 1564..4) — Biflo, (nf 
Introduzione alla volgar Poolia, ©. 13% 
Rom. 1777. 12.) —. X. Bettinelli 
(im tea Vd. ©. 351. f. Opere, Ven. 
1782: 8. u. v. a. m.) — Guil. Col- 
letet CTrait duSonner . . Par. 2658. 


"12, in einen Musjug gebracht von Ehas: " 


kon, in feinen Rägies de -Ia Poelie 
frang.) — Brazen de la Marti⸗ 
miere (Obfervar. fur le Sonnet .... =: 
ben dem Rec. des Epigr. frang. Amfl. 
ı7a0. 12,2 0,) — 'Remmd ds 
&t. Mard (Reflex, für ie Sonnet .. 
in f. Reflex. far la pdefie en gäntrel, 
& la Haye 1734. ı2. und im sten Bd. 
©. 86. feiner Oeuvr. Amſt. 1749. 16.) 
— In deusfcher Öprade: 6, die⸗ 
beg dem Art. Dibtunf / ©. 676 u. f. 
angeführten Glriften, von. Hamann, 
Rote, M. G. kubwig, Minantes, I. 
©. Wahlen, I. Wokenlus, I.B. Neus 
kirch. Wach 9. Bürger fagt in ber Vorr. 
zu ber Ausgabe ſ. Bed. v. J. 1789 etwas 
vu ihret Empfehlung. — — Bias, übrke 
seus, bie Entfchungsert des Sonettes 
anbeteift : fo ihbiefes Wort das Diml⸗ 
natif von Son, und Son pieh ben dem 
Provenzafen ein Gedicht, meides zum 
Singen semedt war. (6. koel. da 
Roi de Navarre, Par. 1743.12. ©d.8 
©. at. N. a, ©. 295. und bes Mintues 
no Poetica L.3. ©. ino. Ven. 1564 
+) ud fannten diefe, unter ‘dem 
Napımen, Sonet, fen eine bee 
fondee Dicptort, wie, unter andern, des 
Bes: . 

Et mine Sonet et mainre Ren- 

verdie 


in der angeführten Poef. du Roi deNe- 





‚varre (©. 146) bemweilt;' in eben biefem 


Sinne tommt cd, ia dem Roman de la 
Rofe vor: D 
Lais d’emour et Soners eourtois. 
aber, ob dieſe Dichtart ſchoa eine, und. 
ob fie nur Eine, und welche Zorm fie 
done? ih nit bekannt. So viel geist 
Ad nur aus einem, von dem Nofltadas 
mus, in deu Vies des Poet. Provene. 
R.59- 


es: Esn 


N. 59. ©. 399. aufbemäprten Gebichtr 
am Guil. Amalrichi, oder Amerighi, dab 
dersleichen fon in der jet am gemöhns 
lichen Form dieſer Gedichte geſchrieben 
wurden. Dein dieſe Fotm iR keineswe⸗ 
ges von elnerley Arts und mar cd ches 
Dem neh weniger. Antonlo da Tempo, 
in feiner, ums Jabe 1333. abgefahren 
Summa Artis Rbitmici. (bey dem Mus 
tatori, della. perferta Poeſia, Bd. r. 
©. ı6, Ven. 1770. 4.) fügt, Soneto- 
zum funt 16 fpeches ; fcilicer fimplex, 
"düplex, dimidiatus, caudstus, con- 
tinuus, incatenatus, duodenarius, 
sepcritus, retrogradus, femiliteracus, 
wmerricus, bilinguis, mutus, fepte- 
" narius, communis, retörnallseus; 
und Venfpiele von ‚den-mehreflen Arten 
finden ſich ben dem Crescimbeni ( Stor. 
delle volg. poeſia, Vd.i. S. is und 
362 u. f. Ven. 1731, 4.) und mebe 
noch beo dem Quadrio (Scor. e rag. 
«ogni poefia, Bd.3. ©. 44u. f.) Die 
von 9. Sulzer angegebene Form if ins 
* defien die aßgemeinfte und belichtehe, und 
Biefe Foem ſol dem Gonet won dem Gui⸗ 
done dꝰ Arezzo Ion in der Mitte des 
azten Jadrh. gegeben worden feon. (If. 
Ercschmb, a. a. O. S. ı7 und 164. veral. 
mit den Annofaz. des Redi zu ſ. Raccho, 
30 Tofcano, und dem Menage in den 
Orig. della lingua ital.) = Mas die 
. Stokfener von einem guten Donette Abris 
gens eigentlich forbern, wiß ich mit den 
; Worten ‚eines ihrer eigenen Kunfteihter 
(Bertinei, Opere, ©. 7. ©. 363.) 
fagen, ndhmlih, novita ed unita di- 
penfiero, fplendar d’imagine e difan- 
taſia, perferra gradazione e fcompar- 
timento „'nobjliffima conchufione ina- 
fpettara, ed algrefto ben rifpundente, 
<on locuzivne purliima, frafe clc- 
‚ante, ftilo poetico e bei traslati, e 
“color vivo, e fopraturto un afferto 
Sosvifimo e infeme fopraumano, , e 
it Tuteo ſenaa una rima fola forzate, 
un fol modo improprio, un verfo o 
pedefro, 6 rimbonbante, od oltra 
motabıle cateivita e magegna, ber 
eben diefer Ghrifsächer fast auch, 08 





Son b 


eine andern Stelle (Opere, Bb. 5. - 
©. 3. Anm. 4.) daB, als er eink die 
Quelle eines außerordentlihen Wergnd« 
sind, Gelches Ihm eines feiner Sonette: 
semadt, aufseſucht, er fie in dem for- 
tuito incontro di-vocali e di confo- 
nanti gefunden haße, nach weldem Ges 
Kändaifte zu uriheilen, der Gedeule felbh, 
und die eigentliche Ausbildung bes Gedans _ 


"tens, ben den Ztalienern wenig. in Be⸗ 


tracht zu kommen ſcheint. — 

Geſchrieben haben, unter ihnen 
nette ſat ale Dichter, und — aus 
möglipe Materien; fie haben Sonerci 
paftorsli, pefcatori, ınsricimi, fati- 


'rici, polifemici, pedantefci, smo- 


rofi, eroici u fm.‘ Sonette jn Form 
von Miefen und Gefpräden, u, d. um 
uffer denen, bey verfhiebenen Diefer . \ 
Dieptarten, bereits angeführten ; "Ein ich 
alſo gendthigt mich.auf die michtigern eine 
sufgeänten. Die Sonette der frübern 
Dichter Mind in den Sonerti e Ganzoni 
didiverfi Autori Antichi, Fir. 1527. 8. 
Ven, 1532. 8. verm. 1731. 8. und 1740: 8. 
aefantmeit, Fran Petrarca (f 1374 
Der von ihm gefhriebenen Genctte find 
hundert und achtzehn. deren ‚vorzüglichke 
Ausgaben bey dem Art. Kied, ©. 202. 
angezeigt worden find, au melden ih dier 
no die Modencker ızı1. 4. Ven. 172. 4 
1732. 8. ſeden wil. Un Eoummratatorcen, 
am Bercheern, und euch an Berdhtern, 
bat e6 ipm nit gefehlt. Bey dem Fone 
tanint (Bibl. della Eiog. ltal. Gb. 2. 
©.4+. Ven. 1753.4 ) nehuen Die Wetle 
der vorgäglichiten, von ihm haadeladen 
Scheiftũ eler zehn Duostieite ein, und 
Die Amahl derfetben wuͤrde ip leicht were 
mehren laſſen. Ueberſetzt find feine 
Gonette, in dad Spanifche, von Eos 
lusque (wie ihn Duadrio, Bd. ⸗. ©. 4% 
nennt) Ven, 1567. 4. oder, nach Dertram, 
Geſchidte der Belaprpeit) Balomen us⸗ 
que, Vin. 1564, 4. und von Henr. Bars 
ces, Dad: 1591. 4. M das Sranzöfie 
ſche: Zwölf Sonette von Jocq. Peictier, 
In feinen Ocuvr. poet. Par, 1547. 8- 
Drepßig von Hier. d’avok de Laval, in 
den Efis Gyr les Sonnets da divin 
Pergar- 


. 


\ 


- Mojepi in den Mem. pour laviedePe-. 


\ 


"Son. 


Pe: 
bensig , von Et. du Trouchet, ben f. Ler- 
tresamonceufes, Par. 4575.83. Ganmfs 
A von Wan. Ppiltenl, uvlanon 1555. 8. 
Bon Phil. de aldeshem, Brux. 1600.8. 
Douay 1606. 8. Bon Pac. Eatanufl 
(in Srofa) Loyfun 1669. 12. Seq⸗ 
Gonette „ Deu der Lertze de Petrargue 
& Laure, Par. 1769. 12. Cine große 


yrarque, Ansft. 1764. 4. 360. und eine 
Auswodi in dem Choix des poeſ⸗ dePe- 
trarque 2774. 12. ſo wie Nadapınuns 
gen in dem Genie.de Perrarque, Par- 
me: (Avign.) 1778. 12. Sm das 
Engliſche: Sonners and .Odes of 
Petr. 1777. 8. von J. Rott. Ju das 
Deutſche: In dem ıten Bd. der Ver 
„fache über den Charakter und bie Werke 
ber beſten ttaliendichen- Dichter, Braun: 
ſdowcis 1763. 8. von Meinpard, ſo wie 
= in der deutichen eberjepung der vorhin 
angeführten Memoires, viele in Profa; 
unter dh’ Gedichten der Herren Klamer 
Sauitt, Zrdr. Samitt, Unsers, viele 
iu fregen postiiben Nadapımungen. Das 
Leben des Petrorea iR oft beihrichen woe ⸗ 
tn, als von J. P. Zomafini (Petrarcha 
sedivivus, integr. Poetae celeb. vi- 
tam iconibus exhibens , . . . Pat. 
1655. 4) In den ſqon angeführten 
Mem. pour ia vie de Perrasquc, 
Daitiy, Bemgo 1774 «1778. 8. 3 Öbe. 
‚In einem (iehr guten) Bflay on chelife 
and chatacter of Petrarch 1785. 8. 
Ton Meinert, Prag. 1794. 8. Die 
von ipın dem Souet, gegebrhen Eigenpeis 


ten, wurden Mufler für Die Nachtommen· 


Maſt; man forderte allgemein Darßel⸗ 
Küng von Empfindung, oder eines Bildes 


von alem?, was eigentlih Sonet heiken , 


feite, und zwar Empfindung über gcie 
Rise Schöngeiten. 
sehr rictiges Urtheil über feine Gedichte, 
Findet ſich in dem’sten und sten Br, der 
Lettre di Virgilio aꝰ Legislatori della 
mov. Arca, von Bertinelt (Op. ©. 7. 
6.166 u, f.) Auch in den Nachrichten 


‚von den ditern erolſchen Dichtern der Ita⸗ 


" Heuer, Ban. 1716.8, findet ſich S. 20 u.ſ. 


arque © ©. Par. 2584. 8. Ei 


Ei, wie miedäntt, " } 


\ 5 


So 429 


etwas über ben Chapakter f. Gebichte, b⸗ 
wie in dem aten Bde. ©. hai. der Ve 
rietẽᷣs litterair. notp seflex. far.ies Poe- 
fies de Retrargue, — Buonacorſo 
da (Weofvater und Cie 
ke, ‚R’me, Rom, 1559. 8. Profe e 
Rime de’ dud Buonacori . . . 'Fi 
1718. 12.) Siuſto de Conti 
bella mano Bol. 1472. 4. kEat. 
1525. 22. Fir. 1715.12. Ver. 1753. 
4) — Kor, de Medici (} 1498. Poo 
de volgari ... Vin. 1554 8. Berg. 
1763. 8.) — Wat. Mae, Sojardo 
(1 1499. Rime, Reggio 1499.8. Ven. 
1501. 8.) Ant, Eornaszano (Ri- 
me, ‚Ven. 1502. 3. Mil. 1519. s) 
— Un. Tibaldeo (} 1537. Soneri @ 
Capitol, ... Mod. 1499. 4. 1500, 


n 














uct. der Aufihrift, Qpere d’Ar 


more... Ven. 1534. 8. 1544 
15508. ſe. 1559.4. Der Sonttte 
find 283, und ale tragen das Geprdge je 
vendlicher Arbeiten ; fic ſiad von witziger 
Opieleregen, voller Concetti, dergelalt, 
dab Tiboldeo für den urheber Diefer Dias 
niee gehalten werden kaan.) — Giov. 
Buidiccioni (} 1541. Rıme, Bol. 1709, 
12. Näp, 1727. 22 = Girol. Bes - 
nivieni (} 1545. Opere, Fir. 1519, 
0 b.A. Ven. 1522. 8. Gli amori 
dilertevoli . . . 3527. 8. 2533. % 
Die in feinen Gonetten herrſchenden Ideen 
find petrarchiſch, die Berfeflcation und der 
Vau des Soncttes (hön, aber dee Lu 
druct fäht ins Spielende — Sr. Mar. 
Molza (} 1543. Ben den Rime des 
Ant. Brocardo, Ven, 1538. 8. und eine 
deln, Bol, 1713. 12. Poche .... 
Ven. 1557. 8.480.) = nNittoria 
Colonna (f 1546. Rime, Ven. 1552. 
13. 1558. 8. Neap. 1692. 8.) — 
Pier. mbo (} 1547, Rime, Ven, . 
559%. 4. Ven. 1548. 12. 1504. 12. 
Rum, 1599. 22. und noc fehr oft.) — 
Franc. Veccuti, Coppeta gen. (155% 
Rime, Ven. 1558.4.) — Ant. Franc. 
Xanteri (Rime, Mil. 1553.12. Ven. 
1554. 12.) — Giov, della Caſa 
Ct 1556. Rime e profe .... Ven. 
1558. 4, Fin. 1508.89. Nop. 1616. 4 
j Par. 





v 
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Par, 1661. 8. Opere, Fir. 1697.4.3% 
Ven. 1708. 4, 5 Th. Profe e Rime, 
per. l’Abbate An. Antonini, ‚Par. 
1728. 3.) — Zuigi Alamanni (t 1556, 
Opere Tofcane, Lyone 1533-1534. 
3.980. Ven. 1542. 8. Jac. 
Marmita ( iss1. Rime, Parm. 1564. 
4) — Ann. Caro (t1566. Ven. 
1569. 1584. 4. 1737. 8 Opers, 
Abend, 1757. 8. 7 ®6.):— Ben. Varchi 
(t 1565. Sonetti, Fir. 1555,83. 2Öde. 
Bol. 1576. 4. . Sonerci fpirituali, Fir, 
4573. 4): Zuigi Tanfillo Lt 1370 
Rime, Bol. 3711. 8. und auch bey. den 
‚Lagrime di 5, Pietro . . Ven. 1738. 
4) = Bern. Rosa (t ı175. Sonetti, 
Nap. 1560. 8. Opere, Nap. 1726. 8. 
a0.) — Angelo di Eofiangp (1590. 
Rime, Bol. 1709. 12. Pad. 1723. 
8) — Tosg. Taffo (f 1595. Rime e 
B fe. 0... Ven. 1564-1587. 8 
und 12. 6 Th. Rime... Mant. 1592. 
4. Operenon più fampate ...- 
Rom. r666.:4. 37d. und in den ſammt⸗ 
Uden Werten, Ven. 1722- 1742. 4 
so Th. Fir. 758 6 Binde.) — 
Celio Magno (} 1602. Rime . .. » 
Ven. 1600. 4.)— Bioob. Guarini 
(t 1613, Rime, Ven. 1592. 12. Ver. 
3732-1740. 4. 4 Th. Mit ihm, und 
durch ihn, ieng der verdorbene Geſchmack 
ber Itellenet im ızten Jahrhundert (id 
om.) — GBiovb, Marino (} 1635. 
La Lire, 111 Parti, Ven. 1604 - 1614, 
22. 3%). Ben den Nachahmern dieſer 
devden Dichter, und den folgenden, im⸗ 
mer ſchlectern, Gefbmartocederbern ber 
Dtaliener nenne ich keinen, denn, wenn 
mon Dichter, wie agillini u. d. anfühs 
een wollte: fo würde man mit eben fo 
sielem Reqte, hundert andee anführen 
« müffen, weil in dem unglädlihen ſieben ⸗ 
Jehnten Jahrhunderte vorzügliio und foſt 
«nue Somette gekhriehen wurden.) — 
Franc. Kedi (t 1697. Sonetti, Fir. 
1702. f. 1903, 12, Parma 3705. 12, 
und iu feinen Opere, Ven. 1712-1730. 
, 32.7 Od. 1768. 4.780. Einer dee 
Wiederherſteller der ttalieniihen Dichte 
tal.) — Carlo Mar. Maggi (t 1099 
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Rime varie, Mil. 1688. ı2. ebenb. 
1700, 18. 4 B6.) — Sec. Zemene 
(+ 1704. Muffe den geikligen, unter 
berg Zitel,..Dio, Mil, 1684 4. te 
druckten Sonetten und Hnmnen, föprieh 
er auch ſchetzhaſt erotiihe Sonette, fodoß 
er, In Rüdfiht auf Innhalt der zdetlie 
en Gonette, von der Manier des Bes 
trarca abgleng. Poeſie diverfe, Mik 
3692. 4. verm. chend. 1690, 1699. 8. 
8 ©. us dem Memorie d'alcune 
vircü del S. Fr. di Lemene, con al» 
eune rifledioni fu le fue poeũe, eipoſte 
dal P. Tom. 'Ceva, Mil. 1706. bat 
Bodmoer In dAn 40 und sıten der Neuen 
Crit. Briefe ©. 313. Zür, 1763. 8. einen 
ausꝛus gegeben, Vettineht. erfidet Indefs 
ten f. Souette für ſhlecht.) — Pine. 
Filicajo (F1707. Poeke, Fir. 1707.4 
Bol, 1708. 8. Ven. 1755. 12.2 ©d.) 
— Carlo Aleſſ. Buidi (f 1712. Poel. 
lir. Parma 1681.12. R:1704.4. Ver 
1726. 13.) — (Biovb. 3appi (Fıyı% 
Rime dell’. . . Zappi e di Faufina 
Conforte,. Ven, 1733. 12. 









1760.18. 
nette.) — Carlo ieri (Rime, 
Breſc. 1723. 8.) — Menzini 
(Rime, Fir. 1730. 8. 3 Binde.) — 
Dom. Lazzacini (1734. Rime, Ven. 
1736. 8. Bol, 1737.) — .Sr. Mar, 
Janatti (Pochie, Fir. 1734 8.) — 
Kuft. Manfredi (} 1739. Rime, Bol, 
1713. 12. 1732. 8. Ven. 1748. 8.) 
— Giov. Ant. Baſſani (+ 1747. 
Poehie, Pad. 1749. 4.) = Paolo 
Ant. Kolli (} 1761. Rime, .Lond, 
17,7.8. Ver. 1733. 8. Wit demtb 
tet: Poetici Componimenti . . Ven. 
1761. 8.380.) — (Biomp. Zanotti 
(ft 1265. Poef. Bol. 1718. 8. &bend. 174. 
8.380,) — Carlo Seugoni (t 1767. 
Rime, Parm. 1734. 8. und in f. Opere, 
ebend. 1779. 8. 9 ®d. Lucca 1779. 8. 
15.80.) — Duranti (Riıne, Brefc. 
155.4.) — Baſtiano de' Valentini 
(Rime, Lucca 1785. 8.) — Giul. 
Caſſiani (Saggio di Rime.. . Lucca 
1770.%.) = Xofli (Scelra di Rime, 
Bad, 178,8.) ir. Hiunaei Cor 


’ 


nn ©os - 


werd Kr. e filol. Gual, '2789."8.) 
— £. Brenna (Sonetii . „ . Fin 
1790. 8. ste #89.) — Ang. Masse 
(Le facwive umsne, Son. Par, 1790. 
9 — ©. Coureil (Der ste ©. 
Opese, ‚Fir. 1790. 8.’ enthält 4 Bis 
ber Soaetten.) — Bir. Pompei (6. 
den sten Dd. j. Opere, Ver. 1791. 8.) 
— Begen mehrerer S. den ir. Lied. — 

Befondre Sammlungen von So⸗ 
netien: Sonerti di diverli Acad. Ss 
Bei . .. Siena 1608,8. (von so Dich⸗ 
tern.) — Raccolta di Soneri di uw 
vori diveri, Rav. 1623. 12. (venfice 
ka Dioteen.) — Scelta di Sonerti, 
con varıe cı offervazioni, ed 
una Differcac, 
geucrele, Tor. 1735. 8. Ven. 1737. 
8 Sonetti del Burchiello, del Bel- 
lincioni e d’akri Poeti forent,. alla 
burchiellefche , Lond. 1757.86. We⸗ 
den mehrerer Sammlungen f. den Art, 
Kied, ©. 265. — Cingeln finden Ad 
©oacite von diefen verſchiedenen Dichtern 






in das Deusfpe Abtriegt, in der itallen. 


Mintpologie . . . Llegnig 177851781. 8. 
4 Ch. (von Friedr. Schmidt), find in 
den worzäglichden italleniſchen Dictern 
des fewiehuten Japrpundertes , Heldel« 
bag 1781.8: — — Litterarikhe Rode 
zipten über das Gonet bey den Ita⸗ 
enern . geben, (Eieschmbeni in feiner 
IRoria della volgar Poefia, Bd. 1. ©. 
263. Ven. 1731. 4. und Duadrie in 
feiner Storia e rag. d’ogniPoef. ©d.3. 
S.un..o— . b j 

In die fpanifche Pitterotur wurde 
das Soner dısp Juan Boscan 
(t 1544) eingeführt. Seine Obr. find 
Lieb. 1543. 4 Sal. 1547. 8. Anv, 
2597. 12. und ua fehr oft gedrudt, 
Es finden fih deren noch In den Werten 
des — (Barcilafo de la Vega-{ıs36. 


Seine Werke find mit den Werten ded vorl⸗ 


sen, und einjeln, Sev. 1580. 4. Sal, 
1581. Nap. 1604. 12. Mad. 1765. 
8. eribienen,) — Diego Aurtado de 

(# 3575. Obr. Mad. 1610, 
4) — ern. de Herrera (Obr. Sey. 


. 2582 Unter dem Litel, Vetloe de 


torno al Sonetto in 


f Boa 438 


Fera. de H... Ser. 1619. 12) -. 


Eſtev. Man. de Villegas (Las Ero- 
ticas ... Naj. 1617. 4. Th. im zten 


Duche des sten Thells) — Lupercie . 


und Bart. de Argenjola (f 1014. pub 
1633. Rimas .. . Zarag. 1634. 4.) — 
granc. de 
Obras, BRruiſ. 1660- 1671. 4 4 db» 
enthalten Die 5 erfen Mufen, Im stem 
Bande faß nichts, old Gedichte in Bor 
von Gonetten.) — Kuia de Ulloa 
(1674. Io ſ. Obr. Mad. 1674. 4. find 
f@erghafte Gonette, melde zu den been 


Maniigen gehören.) — Luis de Bons, 


gara (} 1627. Einer der Urheber des 
verdorbenen Geſchmackes der Spanier, 
und Gtifter dee fo genannten. Cultos 
(@efgmädten). Ja  Obras, "Mad, 
1654. 4. finden Ad BL 1. Sonetos he- 
zaicus, I. 9. Soneros amorofos, 
SL. ı7. Sonetos buriefcos, BL.s2, So= 


netos funebres, Bl. 25. Son. ſacroa. 


1.37. 3on. varine.) — Juan de Taxe 
fis y Peralla, €. de millamediana 
(Obr. Zurag. 1629. 4. Mad. 1648.4.) 
— ort. Sel de Arteaga (f 1635 
Obr.... Mad. 1641. 4.) — 

In der franzoͤſiſchen Yocfe iR, wie 
bereits gedacht, das Gouet ſehe alt; ale 
ein es ſheint mir bee Provemaliſchen 
Digrkung zugleich in Verfel gerathen, 
und ſol von Mielin de St. Geiais 
(1 1558) wieder aufgernecht werben feun. 
(S. Eqletet Traitt du Sonnet, R. 6. 


6.99 u,1.) - Ba Borde (Efni für la . 


Mulique, Bd. 4 ©. 326.) ſqrelbt die⸗ 
ſes iogar erũ dem Pont de Thtard (41605) 
au; allein fo viel iß gewiß, daß fih des 
sen in den Oeuvr. de St. Gelais, Lyon, 
1574. 8. Bereits finden. — Joach. du 
Bellay (f 1560, In feinen Werken, 
Par. 1558. 1561. 4. Rouen 1592. 12. 
finden ſich alein auf ein einziges Fraucns, 
dimmer hundert und funfschn Sonette, 
ſammtlich in Petrarchiiiber Sprache und 
Bilden; nur if diefe Sorache nit gang 
fo gebildet, fo fein, fo richtig, und dieſe 
Bllder nicht fo ausgearbeitet. Auch hat 
er deren noch fee · viel andre geſchrieben, 
moden, In ben Annales poetiques, 
u “ — che 


* 


(tin. Muh. 


2,30 Gons 


SB, 4. verkbiedene aufbewahet morden 
Wind; dergehalt, daB er Im Eansen der 
worzägltchke fransbfifhe Sometdichter heiſ⸗ 
fen ana. Ucherhaupt war das Souct 
iedt Mobedihtung; bis zum Musganse 
* ſicbꝛebuten Iapehundertes haben ale 
‚Sanzbfiihe Dichter deren gefrichen; und 
« Die Dichtart Rand im fo großem Anichn; 
dai · nod der Gefeggeber des franzöfifgen 
— — Volleau (Art poet. Ch;ll.) 
ein ſehlerfreves Sonet für eben fo wichtig 
umb werth, als ein großes Bediht ces 
Härte, obgleich feiner Weonung nach ein 
ſeiches Meiherhüc nod folte Befunden 
werden! Das Leben bed du Belap mia 
Ah Im Gouhet, Bd. XI. ©. u7. und 


“ Die ürthelle Aber iha im Getuet, Poex, lere 


mod. No. 1303.) — Dlivierdeifjagny 
«1560. Einige nicht ganjfblchte 

von ihm finden Aid im tm Dd. O.1suf. 
. der Annal, poct.) — Me. de la Bow 

—— Die von ipm Im 7ten Ob. 

bee Annal.' poet. oufdewaheten Goneta 
te, haben wirkliche Oprade der Ems 
sRnbung.) — P. de Ronfard (1 1588. 
90 ſ. Oeuvt. Par. 1609, £. nehmen bie 
Sonette zwen Bfcher ein, bie auf eine 
Caſſandra, Maria und Helena geſchrie⸗ 
ben, und zum Theil von Diuret commenie 
tirt worden ind, auch ihrer Zeit fo viel 
Auffepens machten, daß der Eardinal du 
Perron iper, in ber Peichenrede des Ron» 


farb, beionders gedagte, und feanzöfle. 


Abe Kunfirichter den Zeit Re den Sonet ⸗ 
ten ber Petrarca vorjogen. ber fie find 
Kbon Tange vergefien,, Mnd verdienen es; 
fie find woher Gpieleregen und Wigelcpen, 
doler erimungenen Wendungen und Fie⸗ 
seregen ; er vergleicht feine Geliebte mit 

« einem wilden Thiere, auf weides er 
Jedt macht 0.d. m. bergehalt, daß bie 
Verfaffer der Annales poet. nue wenige 


(ia den sten Bo.) aufgenommen haben.) , 


— Remy Belleau (f 1577. Naqcoh⸗ 
mer des Bonfard, ob er gleich früher 
Marb, und mehr Wahrheit und Natur in 
feinen ‚ als in feines Meihers Wedichten 
herrſcht. Im sten Bo. der Annal. 
poer. finden ſic einige feiner Gpnette.) 
— Jean Ans, de Baif (1 1592. 


- och in den Annal. poet. BB. 


_ „5.0 N 


in der Gemmlunz feiner Werft unter 
dem Zitel, Amours, Sefindlihen Geo 
dichte Sehepen veridelich aus Ganetten; 
woron aber nur wenige cincn Plap Indem 
Annal, poer ©d. 7. verdient haben.) g= 
Jean de la Jeffen (1595. Unter einen; 
in den verkhiedenen Samml. f. Sebichte, 
befindlichen Sonetten, find auch reis 
ferne. S. übrigens Seouit, DB. 1. 
©. 174. und die Annal; poer. &d. XII, 
©. 119 uf,)— Jean Paſſerat (t 1608 
Ju sten ©b. der Annal. poet. Anden 
f% bie beſen feiner Goneite, veiche frcg 
lid viel faljpen Big, aber auch viel gute 
Oteken hasrn.) — Fr. Pasquier 
(1 1615. ſcheiat den, zu dergleichen Gpiee 


Gon. Seine, 
Annel. poet. aufgetsmmenen Souette 
And nicht aaa aledt.) — Elaude de 
Teellon (Gein Zeitolser ik weder vom 
@eujet (Biblioch. frartg. T. XL p. 375.) 
.18. ©. 77. 
acuau betimut; aber bie Ichte, unter 
dem Titel, Be Cavalier parfait . ... 
Lyon 1597. 12. erfienene Sammlung 
feiner Gedichte berechtiat ihn zu Dicke 
Stelle; fie enthält viel, fehr viel So⸗ 
nette, wovon mur menige in die 
Aunal, poet. aufgenommen worden 
find, über er lebte im dem Jahe⸗ 
hunderte diefer Dichtast, wo, wer Dich⸗ 
ter beißen wollte, ein paar hunderte der⸗ 
leiden auf feine Belichte. gekhrieben has 
ben mußte.) — Jean de la Ceppeve 
(1620. Mertwärdig durch die in soon 
nette gebrachte Palfon — gerade, wie 
Mascarik die Röm. Geſchichte in Modri⸗ 
gale bringen wollte.) — Gcevola de 
St. Marthe (f 1623. Die von ihm im 
sten ®. der Annal, poet. aufbemaprten 
Sonette (deinen wir nur dadurqh mert⸗ 
würdig, dab fie eine reinere Sptoae jeir 
gen.) — Buy de Tours (In feinenim 
soscn 5b. der Ann. poet. befindligen“ 


Sonetten find gtätlide Wendungen, base“ 
Du meuliher Stel, viel aunaten * 
il 





x 


Soun 


Peit; Desportes (+ 1626, Obbield 


früher geſtorben, als einige der vorher 
angezeigten, IR doch feine Sprache reiner, 
kin Ausdruck beſtimmter und deutlicher, 


ols feiner Borgönger > aber frevlih id ſeia 


Eon auch nicht mehr fo naif, fo heralich; 
feine größere Elesonz hat cr nur auf Ko⸗ 
Ken der Natuͤrligkeit und Waprheit er⸗ 
worden." Seine mir vieler Empfindung 
gefidslebenen Gonette finden ſich im uten 
Wo. der Annal, poer. und find zdetlis 
sber, als in unfern Tagen ein Beißlicher, 
wie er war, fie geſchtleben haben möchte. 
Es find indeſſen auch geißliche Darunter, 
mod onter andern eine, (S. 28.) das 
fistlip das Dußer des berahmten So⸗ 
nenes des Desbarteaur: 
Grand: Dieu, tes Jugemens font 
sömplis d’equick u.ſ. w. 
‚geweien, obgleich fchrasiches gefhrieben, if, 
Ucberpaupt ind unter feinen Gedichten 
die geißlihen die unbedeutendften,). — 
‚Sec. Malberbe (} 1628. Unter feinen 
Pochies, Bar. 1660, 13. 3757. 8. ſin⸗ 
den ſich auq Sonette.) — Fres. May- 
nard (f 1646. Seine, nicht gänzlich in 
der, für dos Gonet angenommenen, 
Gorm, seicprichenen Gedichte dieſer Art, 
#0 feinen Poeſ. Pär. 1646. 4. find größe 
tentpeils HödE mistelmäßig, und nApern 


MO Immer mehr der Natur des Epl⸗ 


sramms, Die besten darunter find die 
Soners chagrins gegen ben Caxd. Rider 
ka) — Pierre Boudelin (+ 1649. 
Er Hat deren ganz artige, in der Mund» 
art von Bangucdor abgefaßt.) — El. de 
Wialleville (f 1647, eine Poef. Par, 
1649. 4. und 12. befiehen faß aus nichtd 
als Sonetten, movon.nur eine (das agte 
Sur ia belle Matineufe) berähmt, oder 
sielmehe vorzüglich bekannt if, miles 
unter den, über eben Diefen Begendand 
von Voiture und verfhiedenen andern 
ſobnen Seifen verfaßten Gonctten, das 
bee wer. Naceicht von ipm findet ſich 
to Dailets Jug. des Sav. Poet. mod. 
1464. T.IV. P. 2. p.158. Amfl.1725- 
22.) — inc, de Voiture (} 1648. 
Much in ſ. Oeuvr. Par. 1636. 4. finden 
RO Sonette.) — Jean Ögier de 
Diertoc Tpeil, 


Pt? 


"Bombaud (} 1666. Poel. 1646. 4 


ſehr viel mittelmäsige Souette.) — Des 
nis Sanguin de St. Pavie (} 1670, 
Unter f. Poefes finden fk$ einige, siems 
Up glädlih gewandte Sonette.) — 
Ian Ebapelain (+ 1674. Seine Eos 
Dette find unfscitig deſſer, als f.Pucche.) - 
— Jean Benault (+ 1683. Er gehört 
au den Dichtern, an welhen Goilcau ſich 
ein wenig verfändigt hat. Sein Sonet 
auf ein. zu feüg ebobenes Kind it noch 
beräpmut.) — Much finden ſich deren noch 
erteäglige unter den Gedigten des Benz 
feende (} 1691.) Es. Menose ( 1692.) 
Marty. Montreul (1692) Rrgaler Dede 
masals (} 1713.) u. a, m. — Uebriaens 
baben die Zramoſen dem Ganette die 
Bouts rim&s zu verdanfen. Wefannters 
maten werben dieje Eadrelme In der Born 
des Sonsttes gegeben. Daher ſie deun 
aud donnet en blancheißen. Der Erfine 
dee. dieſer Gpiclesen “war ums Jahe 
1646. ein gewiſſer Di id die. Er⸗ 
Andung erhielt fo aßgeniein Benfah, dab, 
fodne Geiſter und- Hofleute; um die 
Wette, derslelchen Sunaet en blanc 
ausfühten, und ſich einander auſga⸗ 
ben. Ruf n Mabutia Gefchäffigte fie 
oft damit. » Garafa machte dem &paße, 
um da8 J. 1654. durch feinen Dulot vain- 
cu, ein ſcherihaſt epiſches Gedicht, ein 
ende — — . 

In England wurde das Sonet, un 
ter der Reglerung ‚Heinrich des achten, 
das heißt, ſodald die Nation zu Innerer 
Ruhe gelangt, und für adrslihe Empfins 
dungen Kaum mar, mit ber klaſiſchen 
und Italieniihen Pitteratur gugleich bes 
kannt. seine, Soward Braf Surs 
rey (f 1597.) war der ete, melder des 
ven ſchrieb, und ungeachtet der Hauptges 
senfland feiner Songen and Sanertes, 
Lond. 1557. 4. 1565. 4. and Öfter, 
auch eine Beliebte, und Petrarq ſichtlich 
fein Qußer IB: fo IR er doch von dem 
metaphoſiſchen Schwärmeregen des Ita⸗ 
lleners, fo wie von den gelehrten Mnfpies 
lungen, und den erswungenen Eiufauen 
deffelben fren. Seine Sonette reden bie 
narärlihe Syrache des Herzens ; und eis 

Ee ms 





0 


4. @on 


ves feiner gediten Werbienfie Üt, deß en” 


einer der erfien war, welcher die Rau⸗ 
bigkelt dee engliſchen Poeſie verbefferte 
‚und verfeineste, Mehrere Nachrichten 
-von ihm giebt Warton, im zten Bd. 
©. ıu. f. feiner Hiftor. of Engl. Poetry. 
Aaiud wird im Eihber Bd. 1. ©.46. fein 
Leben erzählt, — Tb. Wyat (ti tza. 

* Nebenbuhler des vorigen, aber unter ihn; 
er ſcheint zum Lehrdichter und Satiriker, 
nicht zu einem Dicpter der Empfindung, 
zeſchaffen geweien zu feon.*_ Seine. So 
nette tragen größtenthells das Geprage 
ber Kunſteler; fie finden ſich bed den vors 
hin angeführten Wusgaben der Gedichte 
des erfern, und Nacheihten Über ipn im 
Warton, 0.0. D. S. 28. und Im Cib⸗ 


ber, a. a. O. ©. 53.) — Das Sonet 


war nun Mobedichterep geworden ; bey den 
Bedichten dar vorhergehenden finden ſich 
deren von verſchiedenen Ungenannten, wel⸗ 
Ge Warten, a. a. D. &, a. für Franc. 
Vrvon, George VBolcon, und den Lord 
Paulr, alles Hof» und Weltleute jener 
Selten, hält. Sogar Helatlch der achte ſoſl 
deren geſchtieben haben (ebend. &.58:) — 
Mom. Spenfee (f 1598. Inf. Wer⸗ 
ken, Bd. 5. S. 121. Ausg. von ı7ı5. 12, 
finden ſich mehrere Sonetten.) — Will. 
Sbakespear (+ 1616. Unter ſ. Gedich⸗ 
ten find au hundert und einige ſunfzlg 
Sonette, : melde huerſt im J. 1609 er⸗ 
ſchienen. bLitterar. Nacht. davon giebt 
J. J. Eſdenburg, in ſ. Schrift über 
W.®. S. 571. wo auch mehrere Äberfegt 
find.) —Sam. Daniel (+ 1619. In 
f. Poer. W. 1601,12, 1623. 4. finden 


fh 57 Sonetten an eing Delia, weiche 


‚wier ſchon im J. 1592 ſollen gedruckt wor⸗ 
den fepn.) — Th. Carew (t 1639. Ge⸗ 
hört zu den beruͤhmteſffen Sonettendich⸗ 
tern f. Seit. S. deffen Poems, 1651. 
1654. 8. 1772. 12.) — J. Milton 
(# 1674. Seine, mehrmals einzeln ges 
drudten, Poems an feveraloccafions, 
als 1785. 8. 1791. 8. 2 Bde. enthalten 


- "au Sonerte.) — Indeſſen ſcheint diefe 


Dichtart denn dech nicht ſehr viel Berfal 
+ gefunden zu haben; wenigſtens if. fie 
minder, als die übrigen, Yon den Enge 


S»u 
Unbeen, Betrieben worden, Bis fe, ie 
neueren Zeiten wieder aufgelebt if. Die 
etſtern Sonette gab nun, meines Wiſ⸗ 
fens, ein Ungenennter, mit der Auf⸗ 
frift, Sonniers 1770. 4. heraus. Ihm 
folgte 3. Bampfyide (Sixteen Sonners 
1779.4) — I. Scote (®. been 
Poer. Works.) — Ungen. (TheBery 
of Beauties, a calleft. of Sonn. 1781. 
4. Es find ihrer 2486,) — Th. Ware 
wik (Er hat deren ſ. Abelard toEloifs 
1784. 8. beygefügt,, und in einem profale * 
ſden Auſſatze dabep, Die ganze Dichtart 
{n Squt gu nehmen gefahr.) — Ungen. 


(Sonnets to eminent Men. 1783. 4.) 


— Charloͤtte Smith (Blegiac Son- 


nets 1784. 4. verm. 1786.4.)— Rich, 
Polwobele: (Pitures from nature im 
XII Son. 1785. 4 rerm. 1786. 4 
m in ſ. Poems 1791. 4.) — Sam. 
night (Eleg. und Sonners 1785. 
1787. 14. gehören zu den guten.) — .I. 
Black (Ben f. Vale of Innocence 
1785. 4. Anden id Gonette.)— Egert. 
Bridges (Sonnets and other Poems 
1785. 8). 7. Wbiteboufe (Ja 
Poems 1787. 8. finden ih Sonette.) —. 
Fr. Earcy (Sonnets and Odes 1788. 
4.) — Rob. Merry (Die Poetıy of 
the Worldı788. 19, a ®d, The Poetry 

of Auna Matilda 1788.8. The Al- , 
bum 1790.12, 3 Bde. enthalten fehr ggte 
Sonette.) — Ungen. (The Garland 
1788.12, enthäft einige fehr mittelmatige 
Sonette.) — Ungen. (Sonne 1789. 
4. Es find deren Go, welche beſſer Yen 
würden, wenn der Keim nicht zuweilen 
umgeporlam gewefen ımdre.) — Th. Ruf 
Tel (Sonners 1789. 8.) — W. & 
Bowles (Fourtcen Son. . . 1789. 4 
Verm. mit fieben, unter dem Zitel, Son- 
nets written on pi@urefque Spors 
during a tour 1789, 4.) — I. Ster⸗ 
ling (©. deſſen Poems 1789. wa.) — 
m. Broombridge (Sonneis 1789. 4. 
Ungkädlipe Mitreldinger.) — Ungen. 
Sonnets to Eliza 1790. 4. find kpledt.) 
— Mifte, Pearſon (©. ipre Poems 
1790 8.) — W. Soibeby ( S. deßen 

Poems 1790. 4.) — Th. Marton- 
ICH dfe 


"= Bor 


(@. defiin Pocms ı781. 8.) = Wbert 
. (Sonners from Shakefpear 1791. 8. 
Der Jandolt id vorzöglip aus dem Se» 
Sanuten Zrfpl. Romeo. und Jule gap 
wu) — % Ber (9a 1, Jarenile 
Poems 1793. 5. Buben fh Gonette.) — 
Die. Poems by Gentlemen of Devan- 
fhire and Cornwallis 1792. 8. enthals 
" ten deren won Daw⸗ſolde, Emmet, pol⸗ 
dodbele, Gurk, Warwid mau. — 
Zu ben’ P. of Sylv. Orway faden Bd 
Deren fo su seine, Dad eadre Inıs 


Bellen, — 

In deutfcher Opende fnhen AG, 
vlel ich weiß, die erßen Sorette in G. 
ud. Weckberlin Oben und Bellingen, 
Orattg 1618. 8. vermehrt unter dem Ti⸗ 
tel: @eißtihe und weltliche Gedichte, 

- Amß. 1541 und 1648. 8. und bie darunter 


Birtlihen Zapalted Rod, mathennoc oben - 


drauf deu beben Theil dieſer Bebichte aus z 
We ind ſo sei on. Keinen Ideen, als et 
yon feiner Zeit ſich nur erwarten latt. — 
sans Aud. Rebmann (Ein Iofig und 
eraßheft poetiih Gahmapt und Gelpräd 
werser Bere . . . Goheltenmeiie- 6 
eut · 620. verdient nur, ale Dertrag zu 
der Gefchichte muferer Udeſie, nicht wer 
gen feine funern Werthes, hier eine 
Btck,) — Mart. Gpitʒ (11639. 
im grober Eheil des gten Buches feiner 
Boctiihen Wilder, 1. S. os. Tellerl⸗ 
fe Uns. becht aus Boneiten (41) in 
"weichen die Bceffitatten mit hatter, als 
in feinen übrigen Bedicten, Teint; le 
Meeitig, weil das Sonct die dichteriſchea 
Seflela verdeppeit.) — Paul Slems 
ming ( } 1640. In ſeinen Geit⸗ und 
Weitlihen Poemat, Raumb. 1643.38. fine 
ben ſich wier Bücher Sonette, won ver⸗ 
f@icbenem Innpalte.) — Andr. Tſwer⸗ 
ning (} 1659. Gein, Leatfhes Gedichte 
Sräbling, Brest. 1648. 8.1649. 8. und der 


Vorirab des Sommers, Rokor 1655. 8. . 


enthält and Goactte.)— Andr. Gryph 
E 64. Wus fünf Voern befchen Die, 


1. „Breuden: uabZrauerfpielen, auchOben,“ . 
8. und unser der Maffbrift, \ 
Wernichete deutſche Gediqte, chend. 1698. - 


Brest. 1645. 
3. Bevarfäguen „Brncste,® Cie fnksche 


Sn 


Sor "435 
inet, oleis erohaften Tanpalteh, 
Jugendiserke, ans melden ex, beurthetlt. 
du werhen, werbittet; allein, meines Ber 
danten⸗, verdienen feine Sonette noch 
tmnıcr den Vorzug vor feinen Trauere 
ei Dem was fe feon folen, aber 
fun tommen lene weit. näher, 
is dieſc.) — Dan. Eafp. von Los 
benflein (+ 1685. In’ feinen Thauer⸗ 
und Sußgedißten, Deeol. 1650. 1689. 8. 
und Öfteren, find denn au Geneite, die 
durch Flatibeit eben fo efeihaft Bad, ats 
Sara en) — Au finden ſich des 
ned in. 8, und. dnderre 
Keiner Gedichten mehr ; aber, wie unfre 
Dicpttunf, gegen bie Bitte Diefes Jahre - 
Bandertes, pieder auflchte, hatten anfre, 
been Köpfe fen zu viel phllofophiihen 
Geih, als daß ſie, an einen blos fpiele> - 
riſdea Kunfwerke, ihre Talente Hätten , 
werfmenden wollen. Getbfl Sottſched 
wagte 6, hier dem Dollean zu wider⸗ 
reden. Er im Jahr 1765: führte 


Job. Weflermann, wit f. üfceneues 


Ren Gonctten, Brem. 8, ben Rahmen , 

des Gonettes wicber in unfee Poeſſe sin, 
und Iteh bis zum Jahre 1773.. wlersehe 
Stüde, ober Gammiungen deuden, wos 
von eine immer ſchlegter, als · die an. 
dre it. Indeſſen Hat auch ein Ungen. 
im Teutſchen Merkar v. J. 1776. Don. 
April und September — Fried. Schmit 
(In f. Gedichten, Rärnb. 1779. 8.) — 


G. A. Buͤrger (In sten Th. der Ausg: ſ 


Bed. vom I. 1789.) = $. Werthing 

(Im iten Bde. der neuen Thalia, ©. 

375) — X. W. Neubeck (It 

Ged. Plegnig1793,8.)— A. W. Schle⸗ 

gel — Schack v. Staffeld (in dem. 
Vürgerfpen Mufnalm.) deren geliefert, 
wodurch dleſe Dichtart auch wicder unter 
0n6 empfohlen wetden Könnte. = 


Sophokles. 


Ein Sefannter gricchiſchet Trauer 
ſpieldichter, von welchem ſieben Tra⸗ 
goͤdien bis anf unſre Zeiten ganz ere 
dalten worden. Dem Alter nach fänt 
er u den Aeſchylus und den 
[2 ) Eurb 


Sr 


Lu 
bed, den er noch Äberfebt has 


Sen fol. Die hiforifchen Racınich« - 
en von ihm laffen fich furz zuſammen 


sichen. "Er war ein gebobrner Athe · 
nieuſer von geringer Herlunft. Bon 
den befondern Veranlaffungen, bie 
ihn. zum Tranerfpieldichter gemacht 
haben, wiſſen wit nichts. Die ns 
adi aller von ihm verfertigten Tras 
godien fol ſich auf 125 belaufen ha⸗ 


ben, und vier. und zwanzigmal ſol 


« damit den Preis oder Sieg davon 
Hetragen haben: Don allen feinen 
Eräten follen bie Antigone und die 
Klettern; die wit beyde noch haben, 
feiney Mitbärgern am meiften era 
ien haben. Zur Belohnung für die 
-eeffere fol er von dem Volke die Prör 
fektur von Samos befommen haben. 
BWermurhlich geſchah es auch mehr: 
Ehren halber , als wegen feiner Ge⸗ 


ſchitiichteit in Staatögefchäfften, dab. - 


er dem Peritled zum Umtegeroffen 
in der hoͤchſten Staats dedienung iſt 
gefegt worden. Er ſoll in einem Al⸗ 
ter von 95 Jahren vor Freude über: 
einen unverhofften Sieg, den er mit. 
einer Tragsdie erhalten bat, geſtor⸗ 
ben ſeyn. * 
Man fagt von dem Bildhauer Po⸗ 
lyflet,/ ex. habe eine Statue von fo 
auserieſenen Verhältniffen, - und fo: 
großer Schönheit gemacht. daß fie 


+ benandern Rünftlern zum Muſter ger 


dienet, und Deswegen die Kegel ger- 
nennt worden. Faſt jede der fieben 
Tragoͤdien des Sophofleg , die wir 
noch haben, verdiente den Namen der 
Negeldiefer Dichtungsart. Wenige, 
fiens.dünft ung, wenn das Ideal eis. 
ner ganz -volfommenen Tragoͤdie zu 
enttogefen wäre, daß man es nicht. 
beffer entwerfen könnte, als wenn 


man die Stäfe dieſes Dichters zum . 


Mufter dazu naͤhme; wiewol wir da» 
mit gar nicht behaupten wollen, haß- 
Feine Tragoͤdie gut ſey, als die nach. 
dieſem Mufter gemacht ift. 

-Dem Pan und der Anorbuung 


nach find diefe Srüfe Holfommen. 


J 


So* 


Jedes fiel und eine Handlang ver 
Augen, bie vom Anfang bis zum En⸗ 
de in unſrer &egentvart ſo vorgebt. 
daß alles den boͤchſten Grad ber 
Wahrbeit, den natürlichften und une 
gezwᷣuagenſten Zufammenhang hat z 
fo dag wir ohne Mühe mit der größe 
sen Klarheit den ganzen Zuſammen⸗ 
haug der Sachen faffen, und, wie je⸗ 
des geſchleht, einfehen. - Die Hand⸗ 
lung -feldft hat, wenn wir uns als 
Arhenienfer betrachten, allemal et⸗ 
was fehr merfwürdiges, und inte 
riſſirt ohne Unterbrechung vom An⸗ 
fange bis zum Eude, fo daß cd uns 
fehr leid thun wuͤrde, wenn wir nur 
einen Augenblif gehindert -mürden, 
dad, was geſchieht, zu fehen oder. 
nu hoͤren. — 
Seine Perſonen find chen ſo in⸗ 
tereſſant, als die Handlungen. Jede 
Bat ihren ſehr wolbeſtimmten eigenen 
Charakter, dem alle, was ſte ſpricht 
und thut, vollkommen angemeſſen iR. 
Alles, was wir von ihnen hören, und 
was wir ſie verrichten ſehen, hat das 
Gepraͤge der Natur, wie fie fh in 
den Umſtaͤnden, and nach dem Edha · 
talter wuͤrllich zeiget. Sie handeta 
und ſprechen nicht mit der ganz feiche 
denſchaftlichen Energie einer noch ros 
hen Natur, mie die Perfonen des Ae⸗ 
ſchylus; fie ſetzen nicht in Erſtauaen 
und erſchůttern nicht; aber durchaus 


‚fühle man. fich mit von tragiſchem 


Ernergriffen. Ueberall iſt das Sitte 
liche mit dem Leldenfchaftlicyen ver⸗ 
bunben, und beydes hat einen Grab 
ber Wichtigfeit, der ung durchaus 
gleich ſtark denken und empfinden 
läßt. Aber weder in den Gedanken 
mod) in den Gefinnumgen, noch in 
den Leidenfihaften, ſtoͤßt und etwas 
auf, das ung zerſtreuet, oder auf Res 
benfachen; oder auf den Dichterfilhe 
tet; weil nichts weder gar Unzeit ger 
ſchiebt — übertrieben, noch ſouſt 
unangemeffen, wichtig, oder une“ 
ſchillich itt 


Dieher 


‚so, 

AcſteDichter fieht in allen Abs 

ſchhten gerad im der Mitte zwiſchen 
der roben Hoheit und Syeftigfeit des. 
Aeſchy lus, und der hoͤchſt rührehden, 
gertlichen Empfindfamteit, und worte 
zeichen, ſittllchen Weisheit des Eu⸗ 
ripidse. Man iſt deswegen ziemlich 
durchgehends darin einig, ihm die 
erfte Stelle unter den tragiſchen Dich⸗ 
tern zu geben. Doch- finden wir es 
gar nicht anſtoͤßig, dag Auintilian 
es unentfchieden läßt, 06 er dem En» 
ripides vergugiehen ſey ). So viel 
iſt gewiß, daß er das Herz nicht fo 
tief verwundet, als fein jüngerer 
Madyeiferer; aber. er hat auch kei» 
a einzigen vonden Fehlern des Gu⸗ 


"= Eingele kieme Fleken Heben. aller; 
dings feinen Stüfen noch hier und 
da an, die mit der groͤßten Leichtig⸗ 


Seit abzuwiſchen wären. Wir haben 


in einem andern Artikel ein Beyſpiel 
bes Spitfundioen ) aus Ihm ange» 
„führe; und es fcheinst fo gar, daß 
ihm in einen der beften Stuͤke ein 
Wort ſpiel entfahrenfey; wenigſtens 
lommt mir foigendes fo vor. Anti⸗ 
gone und Ismene fehen die von dem 
Ereon verweigerte Beerdigung dei 
Leichnams ihres Bruders mit ſehr 
ungieichen Augen an. Da bie erſtere 
ſich der Sache mit großer Wärme 
‚der Empfindung annimmt, ſagt ihr 
Josmene: J + 
Oyguem dmı Luxgomı napdıar dxes. 
Du zeigtefl bey einer fo Ealten Sax 
e viel Find. Wenigſtens ſcheinet 
es, daß bier ein ſchikũcheres Wort, 
als Yuxgosas hätte gewaͤblt werden 
ſollen, tum. zu fagen, die Sache ſey 
von feiner großen Wichtigkeit. Als 
kin, ſelbſt folche kleine Flelen find 
.*) Urer (Sophocies ah Euripides) fir 
roeta wielior, inter Blurimos qusert, 
tar. Idque.ego fane,. qui ad 
praefenıem mareriem Sihil pertiner, 
‚Zoiedicarum relinqua, Inf. Eib. X. 
6 Spiefündigteit, 


Baar 25 Be 


chtt felten; Aonb werben an einen? 
ichter, der faft bis in Rieinigfeiten 
vollkommen if, kaum bemerft. 


* 


Ben ben, vorgeblich von dem Soͤphe⸗ 
es (Olymp. 71 -93) geiricbenen 103 
„Zrauerfplelen, Lheren Auffeiften fh 
unter ahdern bey‘ dem Fobeicius, Bibl. 
gr. Lib. IL. c. 17. &3. vergl, mit den 
fragm. deperditor. Soph. Dramar. dep 
den Grunffen Busaaben ‚\ finden) find” 
nur fleben; 1) Der wütpende Say, 
2) Electra, 3) Antigene, 4) Debip der 
König ,\s) Dedin auf Kolon, 6) die Tra⸗ 
$inerinnen und ‘.7) Sdil⸗etetes, übrig, 
welche suerh von ®dus, Ven. 1502.8.' - 
blos griechiſch und eben fo Anır. 
2579 und 1593. up. Plant. 12. Glesg. 
1745. 4. ferner, griechiſch und mit" 
den Scholien: (die anidngli allein,“ 
Rom, 1518. 4. gebrudt wurden) Flor.’ 
21522, 4. und nad) einer andern Hands 
Forte‘, und mit nod andern Schollen,— 
von &br. Zurbebuß, Par. 1592. 4 uhb' 
von Heine. Gteppanas mit Geoderleni 
Oddllen, und mit meheern &nın, chend. 
3568. 4." beraus geaeben worden ſind. 
Griedoiſch und Lateiniſch, obne 
die Scholten, find fie Heidelb. 1597: 
$. Lond. 1722. 12.2 ®d.’Glasg.i745. 
8. 3860. efhönaber fepe incorrert geöfuct) 
und geiech. und Tat. mit den Scho⸗ 
lien, Gen. 1603. 4. Camtabr. 1665. 
3. Oxon, er Londi 1705 + 1746. 8, 
30. Eton 1775. 8. 2 Vb. Par. ex 
ed. Capper. 1781. 4. 2 Bb. Argent: 
ex ed. Brunkii, 1786. 4. 2Dd, 1786. 
1789. 8.4 Vde. 1788: 8. 3 Bde. (dep 
welchen Ah auch die. Brogm. der verloren, 
segangenen Gtüce befinden, und ‚monon, 
bie degtere, 0b dhe gleich) der, Bey denk 
erheen beſtadliche Index fehlt, wohl die 
vorzuelichere iR) erkbienm. — — 

Ueberferze in das Italieniſche: 
Aſax von Gteol, Wiufiniane, Ven. 1603. 
8. Die Electra, von kud. Dolce, Wi 
8 Bon Seasm. di Valvaſone, Ven 
8. Doa Dem kauerint, tn feinen Poe- 
Ge, Ven. 1736: 8. Bor Eriß. Guil⸗ 
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Biecieni, bed'ben ‚Traged. tretpotcare 
della Grech nella Italiana Favelle.. . ı 
Lucca 1747.4. Bon Mid.Bug.-Blacomell, 
Rom. 1754. 4. Bm Franc. Angioltni, 
won Bio. Ande, dei’ Anguilera, Pad. 
1365.4. Von Drfatto Gluftiniano, Den, 
"2585. 4. und fm ıten Bde. des Teatro- 
Ital. von Maſſel. Bon Plet. Ungeli Bars 
‚wt0, Blor. 1589. 8. Ven. 1748. 8. Bon 
Girol. Otofiniano, Ben, 16i0. 12. Mon 
Wpoß. Plovene, Ben..ızır. 8, Mon 
Sronc. 
ten Capi d’Opera del Teatro ant. e 
inod. Ven. 1799.8. Die Antigone, 
son dud. Alamanni, ‚in feinen Opere 
«ofcane‘, Lugd. (Lyon) 1533. 8. ©. 
234. Den. 1542. 8. und In der Scelts 
di.rare e celebri Trag, ( 1733.) 8. 
Von Franc. Apsiefini, Rom, 1782, 8. 
Much wird in der Dramarurgis des D. 
Waacch noch von. Guide Guidi eine 
peofatfipe Weberfegung angefühet. Ve- 
dip auf Aolon, von Gitol. Siuti⸗ 
niand, Wen. ısu. 1. Die Trachis 


nerinnen, umter der Aufſchriit: Le- 


worte di Ercole, von Tom. Giuſ. Bare 
"fett, in. Opere volgari, ‘Den, 1764. 
8. Pbiloctetes, von chend. Ebend. 
3767.% — In das Spaniſche, die 
VElettra, ümter dem Titel Uaamemnor, 
won Oliva, im Sten Bd. des Parn. Efp. 
— In das Franzoͤſiſche Die Electra, 
won Bay. de Vaiſ, Bar, 1537. 8. Ben 

. Mndre Docier, Par. 1693. 10. Allenb. 
‚(unter deni werführerlihen Titel Trage- 
dies de Soph.) 1763. 8. Bon. Brus 
up, inf. Theatre des Grocs,_ Par, 
3730. 4. 3®bd. u. d. Die Antigones 
son 2a. de Baif, Par. 1573. 8. Don 
Qupus, Par. 1763. 12. Oedip dee 
Roͤnig, von Andre Digcier, Par. 1693. 
13. Atenb, 1763. 9 Bon Iran Wale 
sin, Par. 1729. 13. - Ben Brumop, 
in f. Theatre des Grecs, Par, 3730, 
380. Pbiloctetes, von Beamap, 
ebend. and von de fa Sarpe, in z Aften, 
Bar. 1783. 0. Diar, Gedip auf 
Rolon, die Trachinerinnen, von Dur 
sun... (1. vorher) Par. 2763. 13. 
Smuitl. von Rogefert 1700: 8. 200. 





Rom. 1782. 8. Gedip dei Koͤnig, 


Mngiolinl, Rom. 1780. 8. Ben- 


6: 
umd’in dee aruen Musaube dei These 
des Crees. — "30 das Ængliſche: 
Wofer denjenigen Gtädn-, weiqhe ia des 
englifcpen eberſ. des Theatre desGrecs 
vom Brumoy, 3760. 4. 3 Bhe. Worfotie 
men, die Electra, von Ep. Wak 1649, 
® Venuk. Theobaid 1714. 12. Bonzth: 
Opieleg 1765. 4. (aber mehe Nad⸗b· 
mung, als Ueber.) Gedip R. wu &, 
hesbald 1715. u. Bon Tb. Üigurice 
179,4; Bon ©, ©. Clatke 1790. 8. 
Pbiloctet, von Ch. Gperivan. Dubl. 
105. 8. , Ajax von Jaffen ı714. ı= 
lich, von &boms, Lond. 1729. 
8. Yon Th. Srantiin, Lond. 3760. 
388.1766. 8, 0 Bd. 1793. 9. In reim- 
feeven, und bie Chöre In getelmten Vers 
fen, wis einer Mbpandlung übre das alte 
Teauerfbiel. Bon X. Potter 1788.4. — 
Ja das Deutſche: Der Ajax, von ©. 
MR. Otrocb. i6or. 8. Dan J. T. Dam, 
mit dem Titel, der Kusgaug des Beas; 


Ven E. M. Voldpagen, Mictgu 1773: 8- 


Bon Borheck, Gotha ı7p1.8; und Prede 
einer Ueberf. voh D. C. Grim in einen 
Peoge. 1790. 8. Die Electra, mm 
Sätegel, In Verfen, In feinem Theotra⸗ 
tiſen Werfen, Koppend 1747. 8. und 
im aten Sp. feines Werke, Kopeah. 1762. 
s Bon J. J. Gteinbrüdel, Zür. 1759. 
1763. 8. Antigone, von Opig, im 
nen Th. S. 15. 1..Sch. Tri. Yusgobe. 
Ton Gteinbrüdel, Bär. 1759. 3763. & 
Von E. M. Soidbaben, Mictau 1777. 8. 
Gedip dee Koͤnig, von Steinbroͤchel. 
Bär, 1759. 1763.8. Bon. @eldbagen, (ms 


"sten Bode. dee Klotziſchen Bibliothet. 


Don I. €. 8. Manfo, Gotha 1785. 8. 
mebh einer Akpandt. Oedip auf Ko⸗ 
fon, von Woldpagen, ebend, Die 
Trachineeinnen, von E. M. Beldhas 
den, Mietau 1778. 8. Pbiloctetes, von 
‚Steinbeäddel, Für. 1759. 1763. 8. Den 
@oldpagen,. Mictau 1777. 8. Sämme 
lich von :©. Epefop. Tobler, Daſel 
1781. 8. 200. Don Tbrlin. Or. a 

Stolberg, Leip). 1757. 8. 2©de. — 
Nach abmungen dicker Trauerſolele 
ſend in den mehreſten neugn Gpreden 
vorhasden ; als in ber italieniſchen eine 
> Aalt⸗ 


Br 
Sotlgone von Kat. Moe. fuchint, Ben, 


197. 8. 
717.8. Em Dedip 8. von Dom. Fall, 
Ben. 1732. 8. Ein Dedipzu Kolon, v. 


B. I. Morteli im 2tenZp. f. Teatro 
Aral. Ein Oreh (Innhalt der Electra) 
son Glow. Auccelal, in dem ıten Bde. des 
Teatro Ital. von Maffel 1783. Inder fran⸗ 
3öfifchen, eine Antigene, von Rob. Gars 
nier 1580, Won Kotrou 1638. 4. (wel⸗ 
she ledoch zum Zpeil nad. den Dpäntsie 
einnen des Eurip.gedildetiij Bon dſſe⸗ 
yan 1686,.19. Ein Dedip von Ot. Bars 
The 1614. Bon I. Prevoh 114. 
B. Torneile 1659. Bon Boltalre 1718. 
und in sten ®d. f Oeuvr. der Beaye- 
war. Musg. mit mehrern Btieſen über 
Die verfipledenen Trauerſpiele unter die⸗ 
fem Titel. Bon fa Motte 1736. pwed⸗ 
mehl, tn Berfen und in Bröfe ; yon dem 
D. Solard, um diefelde Zeitz: ein Phi⸗ 
loctet, von Epeteaubrun 1755. Eine 
Elestta, von Pradon 1677. (nicht: ges 
druckt.) Bon Eongeplerre 1708. Ben- 
Erebilon 1708. Won Voltaire 1750: 
und im ⸗ten BB. f. WB. mit eine Diſ⸗ 
fertat, für les principales Traged. anc. 
et mod. qui ont paru far le fugesd’Ex 
left. Ein Bor, von Peinfinet de 
Sury 1762. uab in f. Theatre, Londr. 
1764. 12. ©.ıu u. f. der aber mit dem; 
Bios des ©. wenig mehr, als den Litel, 
seıwein bat. In der englifcben Gpras 
Ge, eine Matigone von SH: May ı6z. 8. 
Cine Elertra von Th. Frantlin na dem 
Gtöde des Voltaire, 1761. 12. Cine Dedip 
von J. Oroden und N. feeı679.4.u.0.1%. 

Srläuterangskbeiften, 
Goppoties aberbaupt: Franc. Pore 
tus (In omnes Soph. Tragoed. Pro- 
leg. im quibus ipfa Poetze vita, go- 
'nusque dicendi decharatur; de Tr 
goed. ejusque origine, er de Trag. 
atque Com. diferimine paucis sgicur ; 
Sophoch, et Enrip. Collatio ... Morg. 
1548. 4.) — Job: Eamerarius 
Commentat. Explicstion. omnium 
Tragoed. Soph. . . . Bal. (1556) 8. 
Ein Tpeit davon befindet Ah fhon dep 
der g. Mate. des Diguint, Bag. 1534 





-über den 


[2% 48 
rd mat, Bro ben Mus. des 5. Stes 


Won Pet. Mar. Guares, ebend, : Phonus 1568. 4. und des U. Gtephauus 


1603. 4) — „eine. (Ao- 
notat. in Söphoclem er Eurip 
Ttæclat. de orthographia quo: 
gabulor. S. cum’caeter, Tragi 
munium .. Dilferrat. de Sophocles 
imitat. Hom. 1568, 4. auch ben meh⸗ 
seen Exemplaren der Muse. des 9. Ste- 
phanus, und bey der Genfer Kuss. v. J. 
1603. beſindlich) — I. I. Beurer 
(Oeconomia Soph, . . Hanov. 1598. 
8.) —: 3. ieucfios (Acfchyl, So- 
phocles er Euripid. f. de Tragoed. 
eor. Lib. 111. Lugd. B. 1619. 4. und 
im 1oten Bbe, ©. 393. ded Gronovſchen 
Theſaurus; ein Commentar über den Bet.. 
Goppöttes Im Guldas.) — Jac. Tol. 
lius (Beine comparatio Soph. et So- 
necae findet ſid in L Palmerii Karrs- 
wow drugs.) — GB, Sauptmann 
(Progr. in quo- S. ejusque Tragoed. 
eonfider. Ger. 1741. 4) — 3.3. 
Weise (Animade. in Soph. Lipk 
1753. 8.) E. 2. Clodius (handele. 
im ıten St. ſ. Verſ. ous ber Eitterat. und 
Moral, keipt. 1761. 8. ©. 73. voın So⸗ 
ppofie.) — 2. J. Beſenbeck (De. 
Ingenio-Soph. Erl, 1789.4.) — © 
auch das Mufeum Helver. ©. 6. ©. 
612. J. 8. Heufiugers Spec. oblervar, 
in Ajac. erEleftram „ . . len. 1745, 
4 Beni. Heath Norze L Leit. ad Tra- 
gie. Vet. Dram. Oxon. 17621. 176, 
4. 8. Jacobs Specim. emendar, in, 
Aur. vet: ... Goth. 1786.98. A. 
Matthid Obfervar. crit, in Tragicas 
. Göm. 1789... m a.m. — — 
Beſondre eläuserungsfchriften eins. 
seler Stuͤcke des Sorbokles, als ‚über. 
Gedip K. Andre Bacier (Si dans. 
l’Oedipe de S. le chdeur eftla troupe 
des facrificateurs, ou fi c’eft le peuple 
repr&fente par les principauxritoyens; 
im zten Bde. de, Mcm. de l’Acad. des 
Infeript, werin ee fih für die erſtere 
Meynung eeftärt.) - Jean Boivin 
(Dit:. für la Trag, de S. Oedipe ‚Roi 
tm öten Ohr. der Mem. de l’Acad. des 
Infcript. Quaettauss. nnd vor |. Neberfa 
Ee 4 des 
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wdes Bthfeh. Queftion’& duns-POEd. ” 


de,S. le choeur. eft une troupe de 
\vieuy facrificateurs, ou fi c'eft toyt 
le peuple seprefentt pat les princi- 
paux citoyens, beg eben biefer lieberf. 
und gegen bie Wepnang des Dacler.) 


Se. Arouet de Voltaire (Bon f.- 


Lettres 2°Mr. de-Genonville 1719. 
12. und im ıten Dd..f. Ocuvr: der 
WBeaumard. Muss. handelt der zie von 
dem Debip de6 ©. Wergl. 'mit der Eu- 
zope farante u, J. ı7ı9. Mon. Jul. 
> ©. 3 udd 64. und der Hüsg. des ©. von 
Eavereonler.) Jean B. de Valins 


court (}1730. Obfervat. crit. für lOe. 
dipe de S. im ısten Bde. ©. ae der. 


‚Bibl, frangoife.) Kouis Dupuy 
«(Differtar. far'1'Oedipe, Im agten Bde, 
der Mem, de l'’Acad. des Infcript. 
Duartause:) Graf Ealepi (Apolo- 
gie dei Edıppo di Sof. 
Sure del $. de Voltire, im zten St. 
©. 37 dee Sammi. Erit. Poet. und ans 


derer geifvofen Schtiſtea, Zor. Hn. 8.) 


Den. v. Schitach [Super Oed. So- 
phool.... Helmft. 1769. 4.) Pic. 
Knox ( In dem ıten Bd. f. Eflays mo- 
ral and litterary ©. 181. der sten Ausq. 
von 1779. findet ſich ein Aufl, über den 
Dedip.) Eb. Batteur (Sur l'Oedipe 
„de S. fin.gaten Ode. der Mem. de I’A- 
cad. des Infeript, Duartausg.) Yeint. 
Blümner (De Soph, Oedipp Rege, 


Lipl. 1788. 4) S. auch Me, bed J. 


€. 8. Manfo's. Ugberf. des Othekeb be · 
* findt. Abhandlung. — ueber den Oedip 
auf Kolon: TL Sallier (Reflex. fur 
rOed. Colone im sten be. der Mem. 
de l’Acad.-des Infcript, Quartaues. 
Remarg. für la Tragoed, de S. Öe- 
dipe-Colone, ebend. tm -sten Bde.) 
©. auch deutſches Muf. v. I.1778. Mon. 
Mir; und Junius. — Ueber die Electra: 
ET du Molard ( Differtat. für les 
principales Trag.-qui ont paru fur le 
fujer d’Ele@re 1750.12. IR eigentitd 
von Boltalre in defien Ocuvr. ©d. 4 
S. i27 fie ſich aud Ander.) — Meber 
den Pbilocter: £. Dapuy (ODiſſert. 
Fur Philociete, Im sıten Vde. der Mem, 


era le cen-, 


\ [II zu 

de PAcad. "des Infcript. Qusetanse.) 
In Wiedeburgs Humaniſt. Maga 
Gt. 1. Japra. 1788. Neoptolemus, ein 
Eittengemählde aus Soph. Shiloctet. 
©. auch ©. E. Leſinas Paolo ©. 5ı u. 
vergl, mit den Keil: Wald. 1. 6.16 u. fi 
und ©. 9. Ewald, über das‘ menfhl. 
Hey, ©.3. ©. 19 u, f. UNdR. BibL, 
der ſch. Wiſſenſch. ©d.31. ©. 204. 222. 
— Ueber den Aſarx: Hedelin de Au⸗ 
bignac (Bin ſ. Pratique du Theatre, 
©. 327. der Ausa. v. 176. 8, ſadet RP 
eine Analyle ou Exsmen de la... 
Tragedie de Soph. inticulte Ajax.) — 
Yucp finden fih noch einzefe Wemerkuus 
sen Aber den Sophokles, und einzele 
Stode deſſelben, in mehrern Sqrift ⸗ 
ſtelletu, als 4n des R. Hapin Reflex. fur 
la Poet. $.XIX- XXII. Oeuvrt- Vd. 2. 
©. 161 u.f. Ausq. von 1735. — Tu 
Saißets "Jug. des Savans No, 1113. 
T.3. Parc, 6, 348. ads. von 1735. 18% 
mo die Urtheile mehrerer Litteratoren ges 
fammelt find. — In R. Hurde Anm. 
sum zı7ten Vers der Horaz. Epifel an 
die Mfone Bd. 1. ©. 326.d, Ueberſ. vergl. 
mit ®. €, Leſſinas Dramatırzgle, Nr. XCIV 
und XCV, — In 9. N. Gignoreli Krit. 
Gef. des Theaters, Th.n. ©. 63 u. 
der. Ueberf, — u. a. m. — Kitterarie 
ſche Nachtichten Ainden ſich in Fabri- 
eii Bibl, Gr. Lib. Il. c. 17. Vol 2, 
©. 193 der sten Ausg. — 

Dus Leben bed Dichters haben, uns 
ter mehreren, gefriehen: 5. Gyraldi, 
(in der Hiftor. Poetar. Dial, VIL) — 
Tan. le Sevre ( in den Vies des Poe- 
tes gr.) — G. Epbr. Leſſing (keben 
des Goppofles, herausg. von J. F. Eſden⸗ 
burg, Berl. 1790 5.) — — ©. übe 
sens die Act. Aefchylas, Chor, Ems 
ripides und Tragödie, “ 








Sparrentopf. 
(Bantunk.) 


Eine berorfichende Zierrath unter 
der Kranzleifte der jonifchen, cos 
rinthiſchen und römischen Gebaͤl⸗ 





ern 
& N. Man leitet ihren urſprung 


nicht 'ohme Wahrfcheinlichfeit "von 
den hervorſtehenden Dachfparren her. 


Ihre Form IR aus den Figuren zu 


fehen. Sie werben entweder gang 


tinfach gemacht, ober mit gefchnige 


ten Zierrathen verſchanert, nachdem 
die Zierlichkeit des Ganzen es zu er⸗ 
fodern (deinet. Die Eparrentöpfe 
kommen darin mit den Balkenkoͤpfen 
und mit den Zähnen überein, daß ſie 
- Immer mitten auf die Eäulen ober. 
Pfeiler treffen muͤſſen. Dieſes were 
ſachet in Unfehung ihrer Größe 
ae Austheilung manche Schwie ⸗ 
rigleit. 9 
Man thut wol, wenn man fie halb 
fo breit macht, als die Ztoifchene 
tiefen, und ihnen in Anfehung der 
Größe 5 Minuten Breite giebt, tie 
Goldmann rathet. Denn auf biefe 
Ars fallen bey allen Saͤulenweiten bie 
Schwierigkeiten der Auscheilung tdeg. 
Sdingegen gehen die Maaße andret 
Banmelfter nur auf einige Saͤulen⸗ 
weiten. Des Vignola Eintheilung 
3 DB. paßt nur auf die Säulenweiten 
von 4. 8. 17. 16. Modell. . 

Dig Sparrenföpfe werben doch in 
oben erwähnten Ordnungen nicht als 
Serial angebracht. Man findet Ge⸗ 
bälte,: wo bie Rranzleifte gerade 
über dem Boorten oder Fried an⸗ 
ſchließt. Ss ſcheinet, daß fie zuerſt 
in der doriſchen Ordnung gebraucht, 
and daher in andern nachgeahmet 
worden. . 

Es iſt eine artige Beobachtung, 
die der franzöffche Baumeifter Ze 
Roy an alteti Gebäuden in am 
gernacht hat, da die Sparrentöpfe 
ſich von der waagerechten Lage ge» 
tabe in dem Winfel abwärts neigen, 
den die Flaͤche ‚des Dachs mit der 
waagerechten Linie macht. Daraus 
wird die Vermuthung, daß fie die 


) Man febe die Fipue-Im Urt. Kranz. 
Du er — Mn A 
Lil us rang! 
beißt fie Modillon. - * 


IE 4 


unter der Dachſparren 
Be eher ° .. 


Spigfündigkeit.- * 


(Soda Kine). . ı 
Eine unzeitige Scharffinnigfeit, bie 


die Begriffe über die Nothdurft und 


über die Natur der Sachen entwikelt, 


und- fubtile,. ſchwer u. entbefende 


Kleinigkeiten bemerkt, die fein Menſch 


wiffen will, oder wenn er fie bemerkt, 
verächtet, weil fie auf nichts gruͤnd⸗ 
liche8führen. | Es fälle mir eben ein 
Beyſpiel Hiebon aus einer Tragodi⸗ 

des fonft fo gründlichen und überal 

großen Sopbokles ein. Folgende 
Stelle ans feinem Ajax ſchein. mig 


wenigftene,. als ein Benfpiel hieher 


zu gehren.  Tetmeffa hatte demertt, 
bag Ajar fich von feiner Raſerey ets 
was erholt hatte. Dieſes veraulaſ⸗ 
fet zwiſchen dem Chor und ihr folgen« 
de nterredung: et 
Der Chor. Ab wenn · er wieder zu 


ſich ſelbſt gefommen iſt, fo Re: 


gut für und. 
Tem. Was würdeft du, wenn du 
. bie Wahl haͤtteſt, wählen? Wolle 
teft du lieber Deine Freunde betruͤbt 


fehen, und felbft vergnäge fepn, 


oder an ihrer Beiruͤbniß Theilneh« 


men. 

Chor. Das doppelte Uebel 
mir dag größere, 

Tem. Und dieſes leiden wir igt, ba 
ung ſelbſt nichts Fehlt. 


Mc 


Cbor. Wie verſteheſt du das? ich bes ° 


greife dich nicht. 

Tel. Da Yjar noch verräffwar, 
gefiel er fich felbft in diefer Krank⸗ 
beit, und wir, denen nichts fehlte, 
litten für ihn. Itzt aber, da er 
zu ſich ſelbſt gekommen ift, wird 
er don einer boͤſen Traurigkeit hin⸗ 
geriffen, und wir leiden nicht we⸗ 
niger, ald vorher. 

Die Spigfündigteit it ein Fehler, 
ben die Redner am meiften begehen; 


: ein befonderes Muſter derfelben, und 
j auch 


Ee 





ax 6 vr 


ac der Beften Art ſe gu beantwor⸗ 
ten, hat und Sextus Empiricus *) 


aufbehalten, in dem Proceß, den ein 


Schüler des Rebners Korax gegen 


‚feinen Tehrmeifter angefangen, und 


der Rh dadurch rendigte, daß beyde 
Parthepen von dem Richtftuhl weg · 
sejagt wurden. _ 

Die Spi igkeit iſt einer ber 
Fhlinmpten Fehler des Geiſtes. Cie 
Herleitet den Spisfündigen, fich ber» 


ail mit Rauch und Nebel, anftatt 


wuͤrklicher und brauchbarer Begriffe 
und Gedanfen ju beſchaͤfftigen, und 


ich gründlich zu důnkem 1do er faum fep 


Die Oberfläche der Dinge beruͤhret. 
Er hält ſich überall an den Schein’ der 
Dinge, und dünket fich groß damit. 

Der fpigfündige Wig drechfelt und 
Khleift fo lange an einem wigigen 
Einfall, bis cr ihm eine nicht mehr 


‚ Fihtbare Spitze gegeben Hat, die fein 


Menfch mehr fühlt,-und nur cine det⸗ 
woorrene Phantafie och zu fühlen 
laubet. Aber nitgend ift dieſe 
wachheit oder Art von Narrheit 
gefaͤhrlicher, und Dienfchen von ges 
r̃ader Art zu handeln anftdßiger, 


- al in praftifchen Dingen ,; die uns 


mittelbar auf. Handlungen “gehen. 
Denn da thut der Spigfündige nie, 
was bie grade gefunde Vernunft zu 
thun befichlt; barunı trifft er nie auf 


- den Ztgef, auf den er doch immer ji 


treffen fich einbildet. Es find un⸗ 
Ferm Denken und Nachforfchen ges 
wife Schranfen gefegt,Idie man nicht 
überfchreiten kann, ohne ſich ganz in 
Spiefänyigtiten zu verlieren, Mir 
muͤſſen gar oft bey klaren Begriffen, 
die wir unmittelbar als einfache Bor« 
Kellungen empfinden, ſtehen bleiben, 
wenn es.ung gleich bänft, ale ſoll⸗ 
ten wir darin noch etwas entwifeln 
muͤſſen. Werden unglütlichen Yang 


- Bat, da, wo fein Gefühl Klar füricht, 


mod weiter nachjugrübeln, ob er 
auch recht fühle, der verfaͤllt in 
Aa-. Marhem.Lib.ın. J 


J Spi “ 
Spigfänbigfeiten. So ſagt uns ehr 


unmittelbareßfehr llares Gefühl, daß 


wir dem, ber Roth leidet, zu Huͤlfe 
kommen ſollen, und laͤtz feinen 
Zweifel übrig. Aber-der Gpigfüns 
bige findet ba noch fehr vleles zuun- 
terſuchen und gu bedenfen, imd Hilfe 
eutweder gar nicht, oder auf eine fo 
Hönftliche Weife, daß es eben fa viel 
als nichts iſt. 

In Werten des Geſchmaks fagt 
ung ein ſehr klares Gefühl gar oft, 
daß etwas gut oder fchlecht, oder daß 
gerade fo viel zum Ziel hinreichend 
Aber der Spitzfuͤndige ſucht 
noch ſcheinbare, nicht mehr Im Ger 
fühl, fondern in einer verfiicgenen 
Pantafi fiegende Sende, das Bute 


effer, das Sinlängliche noch ſtaͤr⸗ 
fer zu machen, oder das Schl 
zu vertheidigen. 


Wir würden bier aber auch ſelbſt 
nothwendig in Epigfündigkeit gera · 
then, wenn wir unternehmen woll· 
tem, anzuzeigen, wo man fich mit 
den Maren Begriffen ber gefunden 
Vernunft, mit dem beflimmten Ge⸗ 
fühl des Geſchmaks und Fer Enipfine 
dung begnügen fol, ohne die Grün 
de ber Sachen meiter zu entwikeln, 
und 100 man ohne Gefahr die Unsers 
ſuchung weiter treiben könne. Men 


- muß auch hier die Schranfen empfin» 


den, weil fie fich nicht zeichnen laffen. 
Der einjige Rath, den man denen, 
die noch Gefühl Haben, geben Fann, 
ift dieſer, daß fie, wenn ſie fich in 
Unterfuchungen und in Zers!icherung 
der Sachen vertieft haben, ben Er» 
folg, oder die Schlüffe , die ſie her⸗ 
auggebracht, wieder gegen dag, was 
fie vor der Unterfuchung durch blog 
naue Aufmerffamteit auf ihr Ges 
m geuetheilt haben, halten, und 
bey dem geringfien Widerforuch, den 
fie zwiſchen benden entdefen, cher 
dem Gefühl, als der ſubtilen Unter⸗ 
ſuchung trauen. Findet ihr, daß 
euch ein Kunſtrichter etwas, das ihr 
bey guter Aufmerlſamleit auf alles 
\ dazu 


(Pe 


ſchlecht, oder auftdt 
ae — hadt 
febr luͤnfiliche Entwillung ale gut 
zu ſchitlich anpreift:_ fo vergleichet 
das, was ihr von feinen Gründen 
Har fühlet; "gegen das, was ihr 
vorher vom der Sache er 
Hat diefeg noch mehr Klarheär-ald 
ſo _feget ein Mißtrauen in 
8 Urtheil eh 8 
Ir wo) Ian daß‘ er 
ophiſt wäre. 


S an gleike 
(Seichuende Linke.) 


Dies Zone ie, 
ausjbräten, was bie Par 

eul-de Lampe nennen. m ur⸗ 

fprün; rönstih bedeutet Seife jeden ger 


öepen, eifte ei, 
ine: Spige geformter * 
—8 breiten balbrunden pie 


Anten in eine Gpige anf 

Körper, ber an einer Wan fer 

must ift, um etwas baranf zu 
Ehedem hat man fie febr Yin 

va. an die Boderfeite der Camino 

angebracht, um allerhand Heine Zier- m 

rathen, Theetaſſen u. d. gl. darauf zu 


"Ja der Zeichnung heißt es eine 
ſolche fpig —— ehem Br, 
rath, die —e am Ende eines 
Buches angebradk wirt. 


Spondens. 


(oischm) | 


Ein Solbenlutz von jwty lan 
Soden, als Zukunft, —E E 


bern, um dem Vers —— 
fie echen Wera einige Syon ⸗ 


&p3 


deen nach einander fommen, fo 

ben Re'dem Were einen Tansfamen. 
fenerlichen Bang. Daher, biefer Fuß 
befonder® zum Hexameter, wo dee 
Dichter etwas langſames und majes 
flaͤtiſches auch fo ausdrufen wil, - 
ſehr dienlich —9— Unfre Dichter, 
welche die griechlſchen Splbenmanße 
nachabnıen, Flagen barıkber, 
deutſche 


Li ze 


Sprache en Bat 
Spoudeen bat. Wir könhen desie- - 
die Majekde des Ganges im 
an ai fo ofe in der Volle 


—— — 
made ne od ea 6 Anfoß. 


Spott. 
(Ean Safe), - 


ch Rebe Sep mir ei an, ob Ih 
biefes Wort brauchen Inne, um dab 
auszudrüftn, was das ateitfngriee 
chiſche Wort Ironia bedeutet; denn 

«8 ſcheintt, daß der Spots ohre Ito⸗ 
mie fen Kon Kane, u und Daß bie Ironie 


fen haben 
wir Fran jenen Sal Fr Bote auslas 
chen, und und das Wort 
Spaß feheinet das letztere ausjubril« 
ten. Wie dem'nun fen, fo ift bier 
yon —— die Rebe, die man 
braucht, um Perfonen, oder Sachen 
Kader zu machen: fie beftcht dar» 
daß man etwas, fpricht oder 
Aut, das unter dem unmittelbaren 
Schein des Beyfalls, oder Lobes 
gerade das Gegentheil bewuͤrtet. Ci⸗ 
cero ſpeiſte bey einem gerigen Da. 
mappud, be der feinen Gäft 
ia — 
em cn 


; Yadı meine Nerren, fagte derWirth, 


es lernen,“ Ei 
Eee toßet nr uud —— de 
That, der hat cin geſundes we! 
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ſches Alter *).. Dies ift Spati. Deun 
unter dem Schein, das vorgegebene 
Blter des Weines zu beftätigen, fagt 
er gerade das Gegentheiln um ben 
Mich defio Lächerlicher gu vrachen. 
Der Spott iſt demnach eine bes 
fondere Art des Echerzes der aus 
ger eutigkett entficht. Man giebt 
yfau oder Lob, wo wan tadeln 
will; man ſtellt ·ſich ernſthaft, wo 
man iachen / vumm / wo man · witztg 
feyn will. Es iſt aber von vielerley 
‚Urt, oder Kraft. Der gemnäfigte 
Spott, der ohne eruftlichere-Abfidh- 
ten bloß zur —ã dienet/ um 
ernfihaften Gefchäfften und Unterre⸗ 
dungen etwas fröhliches zu geben; 
Er bewuͤrkt blog ein ſauftes kaͤcheln, 
und · warnet bie, gegen⸗ welchs ot ge⸗ 
Fo iſt, mehr — is 
drohend. Dergleichen miſchte So⸗ 
trates fehr Häufig in feine Geſpraͤche, 
indem ex fich ftellte, ald-ob er denen, 
bie er belehren wollte, in ihren gang 


Anricjeigen Begriffen boͤllig benpflich-. 


tete, * Diefem ıft auch die Berfiellung 
ähnlich; die den Fabuliſten and an⸗ 
dern Erzaͤhlern gewoͤhnlich ift, wenn 
fie ihre Schalkheit und Luſt zu tadeln 
unter einen Zon der trenherzigen Ein» 
falt verftsten, wovon man bald in 
jener Zabel’ des La Fontalne Bey⸗ 
iele findet. 

Luſtig iſt der Epott, wenn man 
blos fcherget, ohne Seteibigen zu wol ⸗ 
ien. As Eicero feinen Schwieger⸗ 
ſohn Lentulus, der ein kleinet Mann 
war, mit einem großen Degen an 
der Seite ſah, fragte er: Wer mag 
meinen Schwiegerfobn an dies 
Schwert ängebunden baben? Ue⸗ 
ber folhen Spott, befonderd weun 
die Sache etwas übertrieben iſt, und 
man merkt, daß es auf feine wuͤrl⸗ 
liche Beſchimpfung abgefchen if, 
lacht alenfalls der, Den er trifft, auch 

noch mit. . 
®, Bene fert aetatem. Macrob. Sac. K.IL 
Gap}. *— 


un. 


SGobald man aber die aibſcht 
wuͤrklich zu beleidigen, Perſonen * 
Sachen veraͤchtlich IM machen, wird 
der Spott ſchon beißend, auch: wol 
bitter, wenn man gewahr twird, Daß 
der Spottende etwas aufgebracht ifls 
Kein iſt der Spott, wenn die Ver⸗ 
ſtelung, die immer bey dem Epot« 
tenden iſt, boͤchſt natürlich une 
wahrſcheinlich ift, fa daß nur awas 
Shharffinuigere he entbefen; ober 
wenn der Hauptbegriff/ darin eigente 
lich dis Zweydeutigkeit liegt, ohne 
Scharfiiun nicht zu merfen iſt. Fro· 
fig ober; oder flunibf iſt er wenn 
er nicht trifft, oder nicht haftet; wenn 
das, was man damit fächerlich oder 
nerächtlich machen will, es nicht iſt, 
ober ſich doch ducch.den Spott nicht 
Be Hol Selafigende Sparten 
ei 13 
zum Scherz gehdrt, von dem wir ges 


- fprocheg haben: fo befragten win 


hiet blos hen heißenden Spott, ber 
Abfichten dat. u 
nſchen 008 einigem Gefuͤhl i 
nichts fchmer, feer und ie 
cher, als ſich verachtet zu febem: 
Wer ich fonft für nichts mehr fuͤrch⸗ 


tet, bat doch noch Scheu fir die. 


Gefahr, -verachtet und verlacht zu 
werben: Daher if bie Verachtung 
eine der empfinblichften Strafen, wos 
mut man brohen, oder würklich züche 
tigen kaun. Iſt aber an einem Marz 
von, oder Boͤſewicht gar nichts mehr 
u beifern: fo iſt die Berachtung und 

eſchimpfung, der er auszeſetzt 
wird, doch eine heilſame Warnung 
für anderer ° . 

Nun iſt ſchwerlich irgend ein Mit, 
tel, einen Menfchen, der es verdie⸗ 


met, der Verachtung lebhafter auszu · 


fegen, ald.der Spott. Wer die GSa⸗ 


dr pa fpotten lu einem etwas betraͤcht · 


lichen Grade hat, kann Narren und 
Boͤſewichtern fehr. furchtbar werden 
Datum gehort fle auch unter Die 
(hägbaren Talente ber Meder und 
Dichter, zugleich aber mies be.on 

. » fähre 


6 pt 
hrfichen: Waffen, von denen ein 
hoͤchſt on neigen fann ge» 


macht werden. Wie mandurchrecht fei 


beigenden Spott Narren, Heuchler 
und Boͤſewichte fo befchämen kann, 
daß ‚Re ſich nicht unterfieben, fich 
wieder auf einer lichen Geene 
ſeben zu laſſen : fo kam er auch auf 
eime meucklundederifche Weiſe gegen 
Unſchuldige, oder 
Warnung als Befchimpfung verdie⸗ 
un, gemißbraucht werden. Was 
wir dos dem Gebrauch und Miß⸗ 
brauch ber Satyre gefagt haben *), 
kann auch hierauf gelten. Alſo ift 
es unndthig, fich hieruͤber beſonders 


einzulaſſen 
— Slut if die Gabe zu ſpotten 
etwas ſeltenes. Ohne mer ale & 
wehnliche Urtheilgkraft und 4 io 
om Ss — fie wicht “ —F 
rx Hauptſpoͤtter der itzigen Zeit i 
— Vollaite, der aber dieſe Gabe 
weit mehr genilßbraucht, als gut au⸗ 
gewendet hat. 


Sprache. 


Man ſagt insgemein, bie Sprache 
feg dem Dichter, was die Garde dein 
Wahler iR; im Grund aber iß-fie 
noch tweit mehr, weil nicht blos dad 


- Eslerit, ſoudern die Zeichnung der 


Sehnen felbf von der Sprache abe 


tiefen werben, baß bie Vollloumen ⸗ 

bältder reßenden Künfte größteniheils. 
vonder Volitommenheit ber Sprache 
abhänge, deren fe; fich bedienen. 
IAdermann begreift, daß Homer in 


der fepthiichen oder einerandernbar-- 


barifchen und noch wenig vervoll» 
tommneten Sprache die Jlins nicht 
würde gefungen haben, bie wir igein 
ber grischifchen Sprache beivundern; 
und wenn er es unternommen hätte, 
fo wurden ſeine Geſaͤnge zwar Immer 
das Bert eines großen Genies, aber 


NEED... 


Ihe, die mehr. 


darf alfo nicht erſt ber 
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ans wit unter ke int gewe· 
ſeyn⸗ wir itzt haben. Tau⸗ 
nd Diüge, die er vermittelt dee 
griechischen Sprache zeichnen konnte, 
fischen in der fepthifchen Ylias nicht 
gewefen ſeyn, weil ihr bie Worte 
dam Ausbruf gefehlt bätten.- . 

Bas alfo dem Mahler das Stu⸗ 
dium der Zeichnung und des Colo⸗ 
eird if, das iſt dem Reduer und 


Dichter bad Studium der Sprache 


Birdem Genit des Raphaels wuͤrdd 
man ohne Fertigkeit im Zeichnen und 
ber Farbengebumg mar fchlechte Ge⸗ 
mählde machen; und mit dem Genie 
des Homers, oder Pindars, wuͤrde 
ber, ber nur eine fchlechte und rohe 
Sprache befäße, winig vollkomme⸗ 
nes in der Dichtkunſt an den Tag 
bringen: Man kann einigermaaßen 
fagen, daß die Kunft des Redners 
und Dichters im Befiy der Sprache 
befiche. Wenigfteng iſt dieſes in ſo⸗ 
fern wahr, als es richtig iſt, daß 
die Kunft des Mahlers in Zeichnung 
und Sarbengebung beſtehe. Es giene 
ohne Zweifel viel Menfchen, die ß 
lebhaft denken, ſo angenehm und (6 
madleriſch phantafiren , und fo ſtark 


empfinden, als die guten Dichter, - 


die aber das, was fie denfen und 
enpfinden, aus Mangel der Kennt⸗ 
niß oder. Uebung in der Sprache, 
nicht wie die Dichter zu fagen wiſſen. 
ME einem folchen Genie wird man 
alfo blos alsdann ein guter Dichter,: 
wenn man auch das Inſtrument zung 
Ausdruf der Gedanken 'in feiner Gen 
malt hat. So fehr wefentlich gehdrt 
es zur Vollkommenheit der vedenden 
Künfte, daß man eine vollkommene 
Sprache vonig befige. 

Die Betrachtung bei aͤſthetiſchen 
Volltomnienheit der Sprache gehört: 
demnach twefentlich: zur Theorie der 
Känite; und dielebungen, wodurch 
man die Sprache in feine Gewalt be⸗ 
tommt, find ein eben fo weſentlicher 
Theil der Kunftübung des Nedned . 
und Dichters." Wie aber die er. 


we 0 ©p: 
che von allen Empfindungen des Ge⸗ 
nies bie bemunbrungsmkrbigfe, und 
im Abficht auf die Menge und Man 
nichfaltigfeit deffeu, was dazu gehd- 
zet, die größte iR, fo wäre auch un. 
endlich viel davon zu fagen.. €: 
wird alfo wol Niemand erwarten, 
daß in diefem Artikel alle Eigenftuafs 
een eineg aͤſthetiſch volllommenen 
Sptache angegeiget roeeden. Auch 
eben wir ſchon die hier gefegten 


Schranfen weit überfchreitenmüffen, Saͤtze er 


wenn toir ung blog ineine etwas um · 
Kändliche Beurtpeilung ber deutſchen 
Sprache und ihrer Tüchtigleit, oder 


- Untüchtigfeit für die vedenden Kuͤnſte 


einlaffen woliten. Alſo fehränten 
wir ung blos auf einige ganz allges 
weine Anmerkungen ein, die beit 
ber dieſe wichtige Materie von Grund 
aus abbandeln wollte, vieleicht die 
Arbeit ettoas erleichtern köuuen, auch 
dem angehenden Redner und Dichter 
die Nauptfüife, worauf er bey dem 


: fo wichtigen Studium der Sprache 


vorzüglich zu feben hat, anzeigen 
werden. ’ 
Man muß in der Sprache ben Kdır 
per, oder das, mag zum Schall und 
Ausſorache gehoret, von dem 
iſt oder der Bedeutung unterfchele 
den. Jedes kann feine ihm eigene 
Kraft Haben. Das Körperliche der 
Sprache iſt zum Gebrauch der. reden« 
den Künfte um fo viel ſchillicher, je 
Härer; vernehmlicher uud beftimmter 
der Ton einzeler Worter und Redens · 
arten ift, und je fähiger daducch die 
Sprache IR, durch das blos Schal» 
lende Mannichfaktigkeit.des Charal⸗ 


ers oder Ausdruks anzunehmen. 


Der gute Klang, oder die Klar⸗ 


> heit amd Vernehmlichkeit der Worter 


und Redensarten ift unumgänglich 
nothwendig; weil es eine weſentliche 


Eigenſchaft jeder ſchoͤnen Rede ift, 


daß fie das Dpr klar und beſtimmt 
ruͤhre, damit man fie wicht nur gern 
Bore, fondern auch deſto leichter bes 
halte. Wie diefeg von dem Klang 


Soer 


⸗ 
einzeler Sylben, ihrer Kürze und 
Länge, von der Zuſammenſetzung der 
in Wörter, den Accenten dee 
Wörter und: von ber Menge einfglbis 
ger, kurzer und langer abe. 


s hange, waͤre eine meitläuftige Untere 


fucung , bie jeder, ber ein gutes 
Ohr bat, leicht ſelbſt anſtellen kann. 
Wan kann alles, was yur Klarheis 
and Vernehmlichfeit des Schalies, 
ſowol eingeler Worter, als ganzer 
ct wirb, leicht aus dem 
beurtheilen, was zur Klarheit und 
ee Bat: geboͤrt. 

iervon haben. wir in verfehl 
Artikeln. gefprohen "). - .- . 

Zum Charakter des Schalles, oder 
feinem durch bloßen Klang zu bewuͤr⸗ 
tenden rechnen wir, erſt⸗ 
lich: daß die Kede eine bald langfa« 
mere, bald geſchwindere, bald fanfts 
fließende, bald feöhlichlaufende, bald 
rauſchende, Bald pathetiſch einher» 
gehende Bewegung annehmen koͤnne. 
Dazu muͤſſen Splöen und Wörter 
fon gebaut feyn, weil biefe Bere 
fehiedenprit in ber Bewegung nur 
zum Theil von dem Vortrag des Re⸗ 
benben hertommt. Dennmenwärde 


Tone, wenn er auch ohne. die Se⸗ 
ſchwindigkeit, oder. kangſamteit ber 
Peroegung genommen wird, Es iſt 
E) Dar — ein Bist vor anders 
relich, ober traurig, oder u 
ſtuͤm klingen, daß es etwas —S 
tes, oder lebbaftes, etwas fein⸗ 
oder rauhes an ſich koͤune. 
Wer dieſes in den Woͤrtern feiner 
Sprache in oeheriger Manzichfelrige 


O ©. Bonn; Bid; @roppes Oxbie. 
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kit findet und ‚bemerft, der fan. 
ſchon durch den Ton allein, ohne die 
DBedentung, vielerle) ausdrüfen,. fo 
wie bie Muff. . 
. Db nun gleich Redner und Dichter 
die Sprache finden, wie der. Ges 
- brauch fie gebildet hat, fo koͤnnen fie 
doch, wenn fie das Genie-dazu har 
ben, durch eine gute Wahl und Durch 
Heine Veränderungen und Neueruns 
gen in der Stellung der Wörter, 
Durch kleine Freyheiten in Veraͤnde⸗ 
rung bed Klanges, durch neue und 
dennoch verftändliche Worter und Re⸗ 
dengarten, ungemein viel zu Ver 
vollfonimnung bes Körperlichen der 
Sprache beptragen. Dieſes haben 
auch alle große Redner und Dichter. 
wuͤrllich gethan. Aber es erfobert 
im muͤhſames und langes Studium 
de Mecanifchen der Sprache. ” 
Man fieht aber hieraus auch, daB 
eine Sprache ſchon fehr lange und 
mannicfaltig_muß bearbeitet. und 
mit neuen Tönen bereichert worden 
feon, ehe fie zu jedem Ausdruk und 
zu jeder Schoͤnheit, bie die verſchie⸗ 
denen Zweige der redenden Kuͤnſte for 
dern, dienenfann. Man hoͤret zwar 
ofte fagen, daß die Sprache, bie 
noch am wenigfien bearbeitet und der 
Natur noch am nächften ift, zur Dicht 
funſt die befte ſey. Diefes kann für 
einige befondere Faͤlle wahr feyn, ber 
fondere für den, wo _beftige keiden- 
ſchaften aus udruͤten find. Aber daß 
die ©) des Ennius, ober bie 
noch ältere, die man 5.2. in den Ue⸗ 
+ berbleibieln der alten römifchen Ger 
fee antrifft, ſo bequem zur Bered⸗ 
ſamttit und Dichtkunſt ſey, wie fie 
zur Zeit des Horaz oder Virgils gr» 
pin iſt, wird fich wiemand bereden 


fen. . 
Indeſſen kann freylich eine Spra- 


che durch die kaͤnge der Zeit, und die 


Beränderung im Gemüthscharafter 
ded Voltt, das fich derfelben bedie⸗ 
- wet, fo woi verlieren, als gewinnen: 
und, ich will nicht dehaupten, Daß une 
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fre Sprache itt fuͤr bie Seredſamkeit 


and Poeſie überol ſchitli ls 
fie zur Zeit der ide HA 


ger war. 


Aber gewiß beſſer ik fie, als ſie zu 


Ottfrieds Zeiten geweſen. 

Nach dem Koͤrperlichen ber Spra⸗ 
he lommt das Bedeutende derfelben 
in Betrachtung. Hier ift nun wieder 
die erfle nothwendige Eigenſchaft die 
volle Klarheit der Bedeutung, In 
ben rebenden Künften taugt fein 
Wort, dag nicht ſogleich, als. man 
«8 vernimmt, einen fehr Flaren und. 
faßlichen Begriff erweit; denn die 
Sprache der Kuͤuſte muß völlig klar 
und faßlich feyn, da die Begriffe nur 
in fofern würfen, als man fie klar 
faßt. Eben dieſes gilt auch von gau⸗ 
zen Saͤtzen. Eine noch unausgebii- 
dete Sprache kann gar wol einen Bore 
rath au Wortern bon klarer Bedeu⸗ 
tung haben; aber daß ganze Saͤtze 
Har werden, "dazu wird ſchon mthe 
erfodert. Die Sprache muß ſchon 
Beugfamfeit, das if, Mannichfals 
tigteit der Wortfägung, mancherleg 
Endigungen der Haupt» und Zeitwor⸗ 
ser, auch vielerley Berbindung, Trens 
nung, und andre Verhaͤltniſſe bedeu⸗ 
sende Worter dazu haben. 

Weil in den redenden Kuͤuſten bie 
Vegriffe vorzägliche Sinnlichkeit, ha ⸗ 
ben muͤſſen, fo muß die dazu fchlflte 
he Sprache reich an Metaphern und 
Dildern ſeyn. Je mehr Worter fie 
bat, Elare finnlche Empfindungen, 


der Außern Sinnen ausjubrüfen, je, 


mehr in der Natur vorhandene, lei 
faßliche Gegenſtaͤnde fie nit beſon⸗ 


dern KWortern nennen fann, je rei-· 


her laun fie an Metaphern werden, 
Wenn aber diefe Har, lebhaft und 
richtig beſtimmt feyn ſollen: fo muß 
die Sprache fehon lange in dem Run 
de genau und richtig farfender, ſcharf⸗ 
— Menſchen geweſen ſeyn. 
en font moͤchten hey viel Meta⸗ 
phern die Achnlichfelten nur ſchtoach 
ſeyn, oder mehr auf Rebenfachen, al⸗ 
auf das Wefentliche der Begriffe gen 
. . ‚sen. 


EN 
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Die Sprache eine eiwas oum · 


a möchte fo reich an Wor- i 
ten ſeyn, als man wollte: fo würbe- 


fie doch fehr viel ſchwache den Be 
griffen wenig Lebhaftigfeit gebende 


 - Metaphern enthalten. Hingegen muß 


Fe auch nicht von gar zu ſubtilen 
"and zu fpekulativen Röpfen bereichert 
worden ſeyn; weil fie Durch diefe.ei» 
men großen Theil ihrer Cinnfichfeit 
verlieren koͤnnie. Die, hähern Wiſ⸗ 
‚Senfehaften tragen viel weniger jur 
eicherung einer aͤſthetiſchen Spra⸗ 
che bey, als genieingre Künfte und 
Dannichfaltigkeit ſtunlicher Beſchaͤff⸗ 
tigungen. 
Auch in der Bedeutung koͤnnen 
Woͤrter und Redensarten mancherley 


fitelichen und leidenſchoftůchen Cha» 


zafter annehmen; und je mannichfal» 
eiger diefer IE, je vorzůglicher iſt die 
Sprache fr die redenden Kuͤnſte. 
Diefe Verfchiedengeit des Charakters 
aber bekommt fie nur durch die Mans 


" nichfaltigkeit der Charaktere, debens · 
arten und Stände ber Menfihen, 


felbſt. Perſonen von einerley Fami⸗ 
fie, bie etwas eingeſchraͤntt mur un. 
eer fich leben, haben auch indgemein 
einen ihnen allen gebräuchlichen Ton 
des Yugdrufs. In der Sprache der. 
ſchoͤnen Künfte aber muß man ſich in 
fehe vielerley Charakter auszudrüfen 
wiffen: bald fehr einfach und gerade» 
ja, ein andermal geftcich; igt ſehr 
gelaffen, ein andermal feurlg; einmal 
rdel und mit hohem Anftand, ein ans 
dermal in dem befcheidenften gemei« 
nen Ton, u. ff. Dieſe verſchiede⸗ 
nen Charaktere hat nur die Sprache 
eines fchen großen, und am dorzuͤg ⸗ 


lichſten eines green and zugleich 


feegdenfenden Volt, da ſich keiner 
fehruen darf, fich in feinem eigenen 
Charakter zu zeigen, und nach feiner. 
eigenen Werfe zu handeln. Dennwo 
die Menge ſich fehon nach) wenigen, 
3, ‚Die den Ton geben, richtet , da vers 
Awindet auch die Mannichfaltigkeit 


des Charakteriſtiſchen in der Sprache. 
„N7* r 


D 
. 


Sp 
Dies "erfahren die franjoͤſtſchen 
Dichter genug, die in gar viel Faͤllen 
den Ton, der ber ſchitlichſte wäre, 
nicht zu treffen vermdgend find.. 

Indem wir hier die. Eigenfchaften 
einer guten Aftpetifchen Serache ane 
pin, geben wir ugkin augebens 

en Kednern und Dichfern Winke, 
wie fie ihre Sprache zu Rudiren has 
ben ‚. und worauf. fie dabey vorzg · 
lich Acht haben follen. Es wäre aber 
unendlich viel beſonders hierüber zus 
fagen; und da wir ung in feinem 
Stüf in dieſes Beſondere einiaffen 
koͤnnen, fo mag es an dem Allgenteis 
nen, was hierüber angemerkt worden 
iſt, für diefen Ort geuug feyn. 


— 


„CH Von der Spꝛache, in Berichung 
auf den Innpalt des vorhergehenden Ara 
tifets, handeln, unter mehren, B. 
"Home (Jw’ıgten Kap. f. Elements of 
Criticiam, und zwar von den Schönpels 
ten der Sprache; von der Schönheit der 
Sprade in Abfiht auf den Klang der 
Wörter ; von der Ochöndeit der Sprache 
in Sbfiht auf Die Vedeutungs won der’ 
Schönheit det Sptache, die aus Aehnlich⸗ 
keit und Bedeutung entfpringt.) — auch 
sehdrt noch, zum Zpeil, die Einleitung 


Au I. C. aelungs Werke, cher den 


deutfgpen Gtpl hieher. — — 


Sprade 


Wird auch oft in einer Bedeutung 
genommen, die faft ganz mit der übere 
einfommt, bie man duch Schreib 
art ausbrüft. Co fagt man, die 
Sprache des Herzens; die Sprache 
der Natur, ber Leidenſchaft. Nänı- 
lich ſowol die Leidenfchaften, als die 
Eitten haben einen eigenen 
ser inrTon und Augdruf; ein eiges 
nes Gepräge, dag fich den Reden ein- 
drüßt. Wenn man irgendwo folgen» 
de Berfe fände: . 
Sibi fun habeant regna reges, fihi- 
divitias divices, 
. Sibi 


| 
| 


Spe 
. "8ibl hoxores,' wi virtutes, fibi pu- 
. J gnas, fibi Praelis, 
Dum mihi abſtineant invidere, ſibĩ 

quisque 


Habeant quod fuum eſt ). 


wuͤrde man ohne nähern Vericht 
daß hier ein vor Freude halb 
wahnwitziger Meufch fpricht; und 
es wäre. allenfallg zu errathen daß 
ein junger Berliebter in der erſten 
ge einer erhörten Liebe fhmapı. 
jean dies iſt Die Sprache der Natur 

in folchen Umftänden. 

Alles was leidenfchaftlich und tt» 
lich iR, theilt der Sprache feine Na⸗ 
tur wait. ° Daher Redner und Diche 

ber den Ton und · die Art jede leiden · 
ſchaftlichen und ſittlichen Charaktere 
—— EL 
wie es ein ſehr anſtoͤßiger Fehltt 
wenn der Ton ber Rede mit ihrem 

Inhalt nicht übercinfonunt, fo träge 

die Uebereinſtimmung diefer beyden 

Sachen ungemein viel zur Schduheit 

uud überhaupt jur Würkung der Rev 


be bey. 

Diefes fcheint dag größte Talent. 
des Dichters und Redners zu ſeyn; 
dadurch zeiget cr, daß er die Natur 
und die Menſchen kennet, und feine 
Materie wol überlege hat. ' 

SGs laffen fich hierüber wenig alle 
gemeine Regeln geben. Man muß 
jede Leidenfchaft, und jeden Chärake 
ter ber Menſchen wol jtudirt haben, 
um hierin allemal glüklich zn ſeyn. 
Es waͤre aber doch gut, wenn man 
bie algemeinften Beobachtungen bier- 
über fammelte. Ucberhaupt ann man 
anmerfen, daß. einige Reidenfchaften 

etwas ſtumm, andre etwas ſchwatz ⸗ 
baft find. Jene Eigenſchaft Haben 

alle tief ind Herz dringende Leiden⸗ 
ſchaften; dieſe 4 denen eigen, die 
miehr Ausdehnung, als eindringen, 
de Kraft haben. Dies iſt der erſte 
Unterſchied, auf den man Acht zu has 
ben hat. Hernach unterfcheibe man 
*) Plaue. Cureul. AU.L Say © © 


er: , m 


„Die beftigeri von ben fanfteren. Ein 


fanfter Schiierzen kann fo tief ir 
bie Seele dringen, ale ein heftiger;'. 
aber der Ton feiner Sprache ift Doch 
fehr viel andere, ald der, ben der Hefe 
zige Schmirgen annimmt, ba 
chyde wenig Worte brauchen. ⸗ 
be nur einen Wink gu näherer us⸗ 
führung diefer wichtigen Punfte. 

Dier find noch einige einzele Beob⸗ 
adhrungen Über die Sprache ber Leis 
deufchaften. 

Starte Leidenſchaften, von welcher 
Urs fie feyen, Heben einen farfen, 
etwas übertriebenen Ausdruf; unb 
alles Abgemeffene, alles genau Zus 


ſammenhangeude in ber Rebe iſt ih» 


nen entgegen. Man fühlt darin ju 
viel, ald daß man auf die Art fein 
Sefüpl zu-dußern Acht haben folte: 


Man nimmt die Worte, wie fie fone 


men. O deorum quidguid in coelo 
zegit terras et bumaucm genus! 
ſagt Horaz im großen Sihrefen‘*), 
gauj gegen die Orammatil. Eind- . 
die flarfen Leidenfchaften von ver⸗ 
guügter Art, fo wird der Ton etwas 
trogig oder ausgelaffen, wie die oben 
angeführte Stelle aus dem Plautus 
ſchwatzhaft, wie die Elytemneſtra 
bey ihrer Ankunft in Aulis **), 

Sind fie verdrieklicher Art, fa 
wird dev Ausbruf dep feiner Stärfe 
kurz, fehr nachdräflih, und befommt ' 
and die Steifigfeit bes Verdruſſes. 
Pbiloktes fagt beym Sophofled : Ze 
(Ulyffes) voßrde mich eben fo gewiß 
bezeden, vom Tod wieder ins Le⸗ 
ben zu kommen, als mit ihm nach 
Troja zu geben. Bald darauf druͤlt 
ſich fein birerer Haß noch ſtaͤrker auf 
Lieber wollte ich dee Natux / die 
mich fo elend gemacht bat, Gehe 
geben, alsibm. R 

Redner und Dichter haben die ge 
naue Beobachtung des a dog und des 
37906 nicht nur zum Gefallen noͤthig; 

. on fondern 


—2 Iphig.inAal. vL.6orfg. 
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fondern vornehmlich, fo oft Re näße 


.6&ta 


sen, oder überzeugen tollen. 
Was infonderheit dieſes Ichte bes 


ki +» fo giebt es eine Sprache der 
Acer 


eugung, bie mehr als alle Bes 
weisthämer wuͤrkt. Der Nebner mag 
feine Beweiſe noch fo fhließend ma» 
hen, wenn ihm die Sprache der Ile 
berzeugung fehlt, fo If alles, was 
er fagt, ver, 8 Dieſt iſt ur 
ind ſehr einfach ). Nichts verraͤt 
bingegen eine zweifelhafte Sache 


“ zuehr, und hindert folglich die Ueber» 


jeugung. flärfer, als dag gefünftelte, 
das ehachte, das umſchweifende in 
der Sprache. i 


. Staffirung 
VWelchnende Künfe.) 
Bedeutet ſowol in der Vaufunf, 
als Nahlerey, die Verzierung einer 
allenfalls fertigen Sache, um ihr etz 
was mehr Erben oder Ünfehenzuge- 
den. Die Staffirung eines Zimmers 
iſt die Anbringung -einiger Zierra⸗ 
then ac. . \ 
An der Mahlerey bedeutet die 


. Staffirung der Landfchaften bie Fir 


" guren, Statue, Ruln 


en, die man 
allenfalls erft nachher darinnen maplt. 
Meil zur Gtaffirung mehr Zeichnung, 
als zur Landſchaft an fich gehört, 
findet man viele gute Landichaftmahe 


= 


* Tee, die niche im Stande find, ihre 


Stüte zu flaffiren, daher iſt bie 
Staffirung fehr oft von einem an- 
dern Meifter. 

Die Stafftrung iR bisweilen das 
Wich tigſte in der Landfchaft, wenig⸗ 
ſtens kaun es ihr einen großen Nach⸗ 
drut geben. Wir haben aber das, 


was dabey zu überlegen iſt, ſchon 


an einem andern 
ruͤbret ). 
©) "Andous Smudos role dAyauas ap 


Eunp, Phoeo. v. 472. 
;) ©. Kandidat ih. 


Orte wäher der 


ud 


Start; Stärke, 
(Cine Künfe.) 
Es if in den ſchonen Künften nit 


enug, baß jedes Merk, ober jedes 


ingele darin das 8 nach 
der Art und der Abficht ſeyn fol; 
man mu auch verfichert feyn, daß 
“ Bartet, Es giebt Werke, au denen 
der Verſtand, oder die Eritif ni 
na Senig ad wel fegar ge 
wenig a 
ringen Eindrut machen: ' fie find 
— — 
vorzügli 
MR.» Ci harter Orurten 1 der 


den toir nicht mar mit voller Klarheit” 


I, fondern .d N 
—— miete 
Hate, n ie etwas, das — 
—* empfinden, ober fuͤh · 
un —eæe — don der 
u 
— ———— 
ie 
5 — —S m 
uben, fo verfichen ar, 
was er Nast, finden aber in diefee 


Verf 

zuͤgliche Kraft auf ung haͤtte; wenn 

— Spafefpear einen fägen laͤßt: 

noch babe ich nie mein gegebenes 

Wort gebrochen, und würde felbfE 

den Tenfel feinem Gefellen nicht 
.. 


fagen, man | 


Icherung nichts, das eine vor⸗ 


fung thue, bie man er· 


Sta 


verrathen *); fo fühlen wir da eine 
ungewöpnliche Stärke bes Nusprufs, 
- Die Stärke liegt, wie die Größe, 
nicht in dem Weſentlichen der Dinge, 
fondern blos in der Menge gleicher 
Theile. Bon der Groͤße ift Re darin 
‚unterfchieben,, daß fle die Menge in 
einem engen Raum vereiniget, du 
% bey jener auseinander verbreitet 
.: Wenn man das Licht, das auf 
eine große Gläche, 5. 3. auf einen 
"Zifch fälle, durch ein geſchliffenes 
Glas in einen weit engern Raum ji 
fanınzendrängt, fo erhält man nicht 
mehr Licht, aber es twirb Rärker. 
Alſo iR ein ſtarker Gedanken der, der 
durch wenig Hauptb 
viel fagt, als gewöhnlicher Welfe 


durch viel Begriffe gefagt wird; ein RA 


flarker Ausdruf, wo ein Wort fo 
viel fagt, als fonft mehrere Yagen 
würden; eine flarfe die 
ang auf einmal fo viel zu Fühlen 
siebt,. ald eine andre nach und nach 
würde gethan haben. Ueherhanpt, 
was fehnell eben: fo viel würft, als 
in längerer Zeit durch andere Mittel 
wäre ft worden, wird in Vers 
gleihung des letztern ftarf'genannt. 


Ein Gedanfen kann durch verfchie« 


bene Mittel Kart werden: hlos durch ji 
Die Kürze des Ausdrufs, wie das bes " 


kannte faimus Troes. Dur) Sinn» 
Uchteit, wenn man flatt allgemeiner 
"Wegriffe, die man erſt nad) einigem 
Nachdenfen völlig faffen wÄrde, ber 
fondere, den dußeen Sinnen ver 
nehmiliche braucht. Wenn Terenz 
fagen will, daß nur die Auferfte 
och einen dahin bringen fann, gee 


wiffen Leuten zu fhmticheln, fo ſagt 


er es ſtark, vermittelſt eines ſinnů⸗ 
cheu Bildes: 
— Qui’huic aſſentati enimum 
I induxeri⸗, 


— — ihre oo. 
At ao time brocke my feich, wonid 


Tnöderitiohhglien, Su Mabeh 


ife eben fa. 
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R hama te poffe cibum petere ar 
bitror ®), 


»Wenn du Diefem ſchmeicheln 
Bannft, fo daͤchte ich, müfteft du 
guch dein Brod aus einem Feuer 
berausholen innen.“ 


eined zwar bielbedentenden, abte 
— den — — ſchou 
au befannten und gleichſam abgenutz⸗ 
tem Ausdruks, einen eben fo viel, vder 
mehr bedeutenden nimmt, der toeitie 
ger geläufg if, folglich die Aufınerf- 
famfeit auf dag, was er fagt, ſcharft. 
Ein Bepfpiel Hievon giebt folgende 
Stelle des Cicero, da er vom Verseh 
fagt ı „Wir Haben euch, ihr Richter, 
nit einen Dieb, ſondern einen 
uber ; nicht einen-Ehebrecher, ſon⸗ 
dern einen Beſtuͤrmer der Keuſchheit: 
nicht einen Kirchenräuber, fondern 
einen Feind alles defien, was beilig 
iſt; nicht einen Meuchelmdrder, fon« 
bern den gtanfamften Bürtel ber 
Bürger und Bundesgenoffen vor Ges 
richte geführt *).“ Auch fann ein 
Gedanken durch die Wendung, wor 
durch er in ein beſonderes heues kicht 
geſetzt wird, ſtark werden. Unzählige 


Beyfylele findet man hievon beym 


Shafefpear, der hierin ale Dichter 
bertrifft. Als ein, Benfpiel kann 
auch folgendes vom Eicero dienen. 
»D! des Anfehens und der Würde 
bes roͤmiſchen Volkes, die Rönigen, 
—X Nationen und den entlegen⸗ 

en Voͤltern furchtbar ift! Diefer aus 


gedungenen Sclaven, aus Bofewiche 


ten und aus Bettlern beſtehende Hau⸗ 


ſoll das romiſche Volk fepn Hr. : 
— J ſche fon. bi: 


*) Eunuch, Aaa TIL. (c.a, 

. ”) Non enim furem, ed eteptorem$ 
noh adulterum, (<d expugnatorem pu- 
&citiae; non facrlegum, fed haften. 
facrorum religionumgue; non fira- 
rivm, fed crudehffimum<rrnificem ci- 
viem fneioruinque in’veftrum judi= 
eium adduximus. Cie, in Verrem. 

4) O fpeciem d’gnitaremgue Pop. R. 
quam xeges, quam nariunes exrerae, 
m 


Auch wird ' 
ein Gedanken ftarf, wenn man anftatt. 
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Ein ganz beforideres Mittel, etwas 
Hark zu ſagen, iſt dieſes, da man ibm 
eine Wendung giebt, die eg zu ſchwa⸗ 

en fhheinet; um feine Staͤtke befto 

ibarer gu machen. Dahin gehört 
bie rage, bie int Grund eine vers 
frärkte Bejahung/ oder Verneinung 
ift *). Dahin gehört auch die Figur, 
die die Griechen Aroryg; die Ber 
minderung, nennen, wie das Hora- 
iſche non fordidus autor. Ein ber 
fondere® Beyſpiel hievon if folgen: 
des: AS Alexander die Geten durch 
Drohungen zur Untertoürfigkeit bes 
- goegen wollte, ließen fie ihm fagen ı 
fie fücchteten ſich in Dee Welt vor 
nichts, als vor dem Einſtuͤrzen des 
Zipmels. Diesiftfiärker, ald wenn 
fie gefagt haͤtten: fe fücchteten fich 
fehlechterdings vor gar nichts. 

Die Stärke dienet ſowol zur Ue⸗ 
berzeugung, als zur Ruͤhrung. Wo 
man feine Beweiſe für die Wahrheit 
einer Sache anzufähren hat, fondern 
Bios durch Vejahung. oder Ver ſiche⸗ 
zung Re glaubwuͤrdig machen kann, 
da ijt die Stärke des Ausbrufs das 
einzige Mittel, die Zrocifel zu vertrets - 
ben. ‚Denn man if geneigt gu glaus 
ben, daß das, beffen man ung mit 
ungewoͤhnlicher Stärke verfichert, 
nid erdichter ſeyn könne. . Eben fo 

ig rühret man auch, wenn man 
fin eigenes Gefühl ſtark an den Tag 
legen konn. Es giebt zwar auch 
& te; wo beydes Ueberzeugung und 
‚ührung blos dutch die hochſte Ein- 
falt und: den natürlichften Ausdruf 
volltommen bewuͤrft werden, und wo 
e6 der. Stärte: nicht bedarf. Aber 


j dieſe rührende Einfalt iſt noch ſchwe⸗ 


ter zu erhalten, vls die Stärke; fie 
fcheinet auch nicht von fo allgemeiner 
Würkung zu fepn, und fann nur vor 
ganz verftändigen Zuhdreru mit Sie 
cherheit des Erfolges gebraucht wer⸗ 


muktitwdinem hominum en fervis 

-sondudis, ex facinorofis, ex egeniti- 

bus congregataml Cic. pro domo. 
*) ©. Zraoe. ö 


Sta 


den. "Die Stärke Hingegen iſt von al, 
gemeinerer Würfung. Was man eis 
entlich hinreifende, uͤberwaͤltigende 
eredſamkeit nennt, beſteht größtens 
theils in der Stärke ber Gedanken 


und des Ausdruks, die auch auf Zw 


börer von mittelmaͤßigem Verſtand 
und Gefühl ihre Wuͤrkung thut. 
Sie ift aber durch Kuhft.nicht gu 
erreichen, fondern hat ihren Grund 
in der lebhaften Weberzeugung und 
ſiarken Rührung des Redners. Ein 
ter ehrlicher Profeſſor ber Bered⸗ 
famfeit fragte einsmals den Genfer 
Rouſſeau, wie er es doch mache, dag 
er immer fo üßerjengend und fo hin» 
reißend fehriebe. „ch, that er hin⸗ 
ju, bin.ein Lehrer der Berebfamkeit, 
der feit fo vielen Yahren alle Figu⸗ 
ren, Tropen und Wendungen der Xe- · 
de fludiret; und dennoch) iſt ed mir 
noch nie geglüft, mit dem Nachdruk 
und der Stärke zu fchreiben, bie Ib · 
nen fo natürlich ſcheinet.“ — „ch has 
be weiter kein Geheimniß und feine 
Negel, antwortete Rouffeau, als 
daß ich nichts behaupte, als dad, 
von dem ich felbf} lebhuft übergeuges 
bin, wid nichts äußere, ale was ih 
bey jeder Sache wuͤrklich empfinde.“ 
Darin beficht. allerdind6 dad ganze 
Geheimniß : aber diefelebhafte Uebers . 
jeusung, und dies ſarke Gefüpt ſelbſt 
iege in dem Genie des Medenden, 
Eine Seele, der «8 an Kraft umd 
Energie fehlet, ſelbſt der größte, Bei, 
der blos an fühtiler und hoͤchſt ge⸗ 
nauer Zergliederung der Begriffe file . 
ne Nahrung findet, diefe konnen durch 
fein Studium zu der Erärfe gelan⸗ 
gen, wovon hier die Rede ifl. Doch 
muß allerdings mit der natürlichen 
Kräft bes Geiſtes und ded Herzens 
auch Hebung im Denfen und Empfin · 
den verbunden werden. Erſt dann, - 
wenr. ung dag, wovon twir-fprechen, 
vollig bekannt und geläufig il, haR 
der fpeculative Berfand dabey nicht 


mehr zu arbeiten hat, bekommen 


Verſtand und Herz bie volige, yänz- 
0 hie 


Sie 


Kthe Frevheit, lebbaft ju denken und 
ga empfinben. 

Es giebt auch einefalfche Stärke, 
Die eine Art der Schtenift if, und 


der Rede feinen Nachbrufgiebt. Sie 


entfichet Daher, daß man ſich bep ger 
ringen, gleihgültigen Dingen grofs 


fer, nachdrüflicher und fo gar hyper ⸗ 
boliſcher Ausdruͤke bedlenet, und von 


gemeinen Dingen mit einer Art von 
— foricht, die nicht aus dem 
ibl entſteht, ſondern eine blog 
durch uͤble Gewohnheit angenomme- 
ne lindiſche Sebehrdung (SGeſticula⸗ 
tion) iſt. Ju Der ran ‚Spra 
«he haben fich fo viel 
Unsdräfe in die aMtäglichen Rebend« 


arten eingefchlichen » daB man oft 


iret, bie Berundrung, Entzüs 
fung, Bezauberung ansdrüfen, und 
da der Redende betpeuert und ſchwoͤrt, 
wo fein Menfh an dem, was er 
fagt, zweifeln würde, wenn 'er es 
anch noch fo ſchwach und fonachläßig 
fügte. Eine folche gar nmgeitige 
. Stärke macht die Rede voͤllig adges 
ſchmalt. 
Es verdienet auch noch angemerkt 
gi werben, daß es eine dlos dußgr- 
Nice und gleichfam koͤrperliche Staͤr⸗ 
fe giebt, die darum, weil fie die aͤuſ⸗ 
fern Sinnen mit Gewalt. angreift, 
ton audnehmender Kraft aufidie Ge 


bey gan gleihgüftigen Dingen Wor⸗ 
te h 


muͤther iR. Ein einziger froͤhlicher, 


„trauriger, ober fücchterlicher Schrep: 
von, einem Menſchen, kann ſchon 
große Wirkung auf uns haben: aber 
wenn wir ihn von hundert Stimmen 
zugleich Hören, fo befdnme er eine 
völlig hinreißende Stärke Daher 
lounnt es, daß man bisweilen inder 
Muſik blos ‚durch fehr ſtarke Beſe⸗ 
dung der Stimmen mit einem mittel⸗ 
mäßigen Stüf ungemein große Wuͤr⸗ 
tung hun kann. Manfommt in der 
That den Herzen am leichteren durch 
Rahrung der Außern Sinnen bey. 
Und Diefes verdienet auch beſonders 
in Anfehuns der theasralifchen Bore 


ibertriebene . 
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\ überlegt zu werden, wo gar 
ee ſtarkes Erleuchten ber. 
Schanbühne, oder in entgegengefeg» 
ten Fällen große Dunkelheit, Die Wuͤr⸗ 
fung gewifer Scenen ungemein ver⸗ 
ftärfet. Eben dieſes gilt auch von 
der ſtarlen Erhebung der Stimme 
auf gewiffen Stellen. _Diefes aber 
erfodert eine genaue Beurtheilung, 
Denn gar oft wird der größte Nach⸗ 
druf durch das Gegentheil, durch tie 
ne ſchwache Anfende Stimme, ö 
tm; fo daß nicht. alles, was ſtark 
rühren fo, auch mit Rarfer Stimme 
muß gefagt werden. Aber was wuͤrk⸗ 
lich erfhüttern fol, ſcheinet dieſe 
Staͤrke zu erfodern. 


Statue 
Gild bauerkunt.) 
Mit dieſem late iniſchen Worte, für 
welches man auch das deutſche Wort 
Bild ſaule brauchen loͤnnte, benennt 
man die Werke bildender Kuͤnſte, wel· 
he die menſchliche Geſtalt körperlich, 
das ift, in ihrer voͤlligen Bildung 
darftellen. Doc wird das . Wort 
30. von „reihen Abbildungen ber 
iere gebraucht. 5 ’ 

Unter welchem Wolf und bey wel⸗ 
her Gelegenheit zuerft der Gebrauch 
aufgetommen fen , ‘die Geftalt des 
Menſchen in Holz, Stein, ober gie ' 
ner. andern feften Materie burd) die 
Kunft zubilden und als ein Denfmal 
aufzufklieh, ift ungern. Aus den 
Nachrichten des Herodotus *) follte 
man fchließen, daß die Aegyptier die 
erften Statuengemachthaben. Bor 
der erften Veranlaffung dazu finden 
wie aber keine Nachricht. 

Schon: in dem hohen Alterthum 
finden ſich aber doch Spuren, daß 
berſchiebene andre Völker, ſowol im 
Orient, als im Kleinaften, Griechen - 
land und Italien. durch Kunft-verfer- 
tigte Bilder gehabt haben. Es fc 

: ont 


3. 
lan, © 


N 
2 





ss, 6to 
met aber, daß die Liebbaberey an 
: Pe And Heut der —2 
tung in Stiechenlan! 
. In einen vorzäglichen Fior —R 
ſey. Anfẽ wurden die derſchie⸗ 
men Gottheiten in menfchlicher Ge⸗ 
‚ Ktalt gebildet, nachher die berühmter 
Ken Helden Älterer Zeit, und enblich 
auch fürzlich verftorbene und noch ler 
bende Menfchen, die man: dadurch 
ehren wollte, daß’ ihre Geflalt in 
Statuen abgebildet und an dffentlie 
hen Drien aufgeftellt wurde. Der 
Geſchmak an Statuen ber Better und 
Menfchen nahm. unter den Griechen 
nach und nach ſo ſehr überhand, dag 
* nicht leicht eine andre Kunſt mit dem 
Eifer und Aufwand getrieben tor» 
ben, die man aufdie Bildhaueren ges 
wendet hat; fo daß Briechenland zu» 
legt mit einer ungählharen Menge von 
Statuen der Ödtter und Menfchen 
ongefuͤllt worden. 

Die Römer ſcheinen in den ditern 
Zeiten der Repuͤblit nur einen mäßis 
gen Gebrauch von Statuen der Goͤt⸗ 
zer upd verdienter Männer gemacht 
zu habey. Nachdem fie aber mit den 
Griechen näher befannt worden, und 

‚ bey Gelegenheit verfchiedener in Gries 
chenland gemachter Eroberungen viel 
griechiſche Statuen nach Nom ger 
bracht hatten, wurde auch die kieb⸗ 
baberey an biefen MBerfen der Kunſt 
allmaͤhlig lebhafter, und flieg ſogar 
nach und nach bis zu einer Art von 
Raſerey; fo daß ein alter Schrift. 
fieller fagt, man hätte zu einer Zeit 
mehr Statum, als Einwohner, in 
Romzählen können, Allein da ee hier 
nicht um hiſtoriſche Nachrichten von 
den Etatuen zu thun if, fo dermeis 
fen wir den Lefer, der Hierüber Uns 
rerricht verlangt, auf das, mag Plie 
nius im 34 Buch feiner Raturge 
Fichte fagt, und auf Wins 
Eelmannd Gef der Kunſt des 
Alterthums 


Unfte WAKE gehe Hier auf age. 
meine Detrachfungen über ben Werch 


Sta 
und Wang, den bie Statuen unter - 
andern Werken der Kunſt behaupten . 
Können, und über das Eigenthuͤm⸗ 

‚liche ihtes Cbaratters 

ueber ihren gottesdichfllichen Ge⸗ 
brauch haben wir hier nichts zu far 
sen. DieYbbildung der Gottheitun« 
ter menfchlicher Geftalt IR gegenwär« 
tig nach dem Maaß der Erfeunmi . 
unter und nicht michr erträglich; und 
ich fühle auch nicht den geringen 
Deruf, dem Bilderdienft der im Ka⸗ 
lender ſtehenden Heiligen und Maͤr⸗ 
tyrer das Wort zu reden. Alſo wer⸗ 
den ſich uufee Anmerkungen blos auf 
ben allgemeinen fittlichen. "and guf 
den politifchen Gebrauch diefer Werte - 
der Kunſt einfchränfen. 

Da die Statue ein Werf il, daß 
ſchon beträchtlichen Aufwand erfos 
dere ); fo ift auch igt ber Gebrauch 
feht eingefchräuft, kann aber eben 
beswegen defto wichtiger werden. 
Bir halten es für unndthig von Sta · 
tuen zu fprechen, bie heibniſche Sott · 
heiten, oder andre allegorifche We⸗ 
fen vorſtellen. Diefe Iegtern Ein 
sen zwar wegen der geißreichen Er⸗ 
findung und guten Ausfähtunpibren 
Werth haben. Wenn man die 
Koſtbarkeit eines ſolchen Werts ber 
denkt, fo ſcheinen fie eben nicht ſehr 
gu empfehlen zu ſeyn. 

Der befteund ebeifte Gebrauch, der 
von Statuen zu machen ift, beſteht 
ohne Zweifel darin, daß fie E öffent 
licher Verehrung großer erbirnfe 


Bande, des 
jarmoe nicht feisk bat, unter 
6 taufend Zbalern nicht 


= 
= 


BSta 
um ein gauzes Boll, und gur deei⸗ 
pa einer edlen Ri 19° ge⸗ 
Az Zwet auch kon — —8 

andre 
Ehreunsdier erhalten; aber die Sin, 
tue hat vor \ 
beträchtliche Borzäge Bender and 
nehmenden tifchen bie in. 
der meuſchlichen Gefalt wo⸗ 
durch die Statue nicht Bloß ein Zei brui 
ha, oder: ein todtes der 
Zugend ift, fondern einigermaßen die 
Zugend fe 13 
= Aen Das fe has, nnd im ankene 
en, noch in a 
Fichten nüglich werden, . wie 
andergwg IR®). 
—A — 
ei ai ges 
merkt haben, J 


ler große Seelen in der ment 
Aug koͤnne fichtbar m ige 

ſwieht diefes in der Statue, fo ißt fie 
nicht ein bloßes Denkmal, fondern 
wärtt a auch auf die, bie ihren Aus⸗ 


des Seiſtes oder 


Sea 
chtigern Thelles 


Brick des wi gefhen, 
ben kann, Die keibesgeſtalt und Ge⸗ 
ig der Berfon vorſtellen; “ 
€ aber das, wodurch ſich dielelbe Haupt» 


fichtsbildun⸗ 


chlich verdieut gemacht hat, bie ho⸗ 
e Sinnesart, die eigentliche Größe, 
Herzens, die den 
Hauptzug in bem Charakter aus⸗ 
macht, muß vorgäglich darin ausge⸗ 
kt fen, weil dieſes weſentlicher 
I, als bie Aehnlichkeit. Alſo wuͤr⸗ 
de es hiebey ichlich auf das 
ankommen, dem bie abi 

ee wo es nöthig ift, weichen mi 
Es muß ſogleich in die Augen fallen, 
za man an dem Meufchen, deſſen 
Wald man ficht, zu verehren habe: 


wir ob, es ausnehmende Reblichkeit und 


Be Or be he Andere Sope 
ol eine an 
b Ginnedart iR. - Daß 


Berk ü Jul 
lich wir an einigen ahtifen 


en Ole und Helden, bie 
das Ideal eines ziemlich genau man bee 


dru£ zu empfinden im Stande Kinmmten 
Sevanten und Em — 


ae Dental nice are 
Me kann. ” ’ 


5 iche Verdi verehrungs⸗ 
werth ii ® ae fie an einem 
öffentlichen Drte, wo fie. den Augen 
der meiften Menfchen — — 


auf ein 1 genugfam ben 
8 den, und eine voriim 
gige 3 baben. Gemeine ee⸗ 


bensgroße iſt zu gering; wie weit man 


aber daruͤber gehen fol, muß durch 

den Pag und die Erhohung 

Raments beſtimmt werden, 

dieſes betrifft nur das Aeußerliche. 
Nach dem innern Charakter muß 

Die Statue nina fo Siel ohne Abs 


2%. 80 — 10. 8.09) 


a an 


akters 
ten. Biheatife Sranaen ber @ns ber Gotte 


t 
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heiten find ia der That nichts aniderd, - 
alk ven 


Kal in ber —2* nichts ſichtdares 


iſt, das durch eine natürliche, nicht 
fie 


mit Güte.verbundenz 


des und der hoͤchſten Weisheit 
Plinias fagt von einer Statue des - 
Apolisdorus, die Gilanio gemacht 


te, ſie babe nicht einen zornigen 
Sa: ne den mE ’ 


©) Nec hominem (Apcloderen) exaere” 
echt, led iracundiam, 
LXKRIV.cB. 


ild des hoͤchſten a . 


ft, Nat, 





456 17 


gollten die Statuen großer Des \ 


Weil ein Charafter, wenn man ihn 


ganj fühlen foll, beffer erkannt wird, 

. wenn bie Perfon in Ruhe, als wenn 

’ in einer einzelen befimmten Hand» 
g Begriffen ift: fo würden wir ru⸗ 


Hige Stellungen, ohne beſtimmte 


lung, gu den Statuen vorzie⸗ 
‚ Gen.. Diefes feinen die Alten 
and vorzüglich beobachtet zu ha⸗ 
ben. Nur im geriffen Fällen, wo 
die Größe des Charakters. ſich 
am beſten in dee Hanblung zei⸗ 
‚get, muͤßte Handlung gewaͤhit wer⸗ 
ven.‘ So würde Achilles beſſer fort · 
ſchreitend, Ulyſſes aber beſſer ſte⸗ 
end, oder ſitzend gebildet ‚werden. 
Beſy ruhiger Stellung ohne Hands 
Yung wird man auch natürlicher 
Reife auf bie Beobachtung des gan- 
em Charakters, nicht aufeine einzige 
Sandiang g ret. 


Moan ſtehet aber. hieraus leicht, 
Haß eine: volllommene Statue das 
hochſte Wert des Genies und der 
Ruuft ey. Darum haben auch die 
Griechen einen Phidias eben fo be⸗ 
wundert, als irgend einen andern 
‚großen Seiſt. Aber da es gegeuwaͤr⸗ 
rig fo ungewébnlich if, Verdienſte 
voͤrtrefflichet Männer dutch Statuen 

u verehren, und wenn es noch ge⸗ 

dicht, der ganzen Veranſtaitung 

r die Hoheit und Feyerlichkeit, die 
zu folchen dffentlichen Handlun⸗ 
en nothwendig erfodert wird, meis 
Fenthreils feblet, ſolglich die Bild⸗ 
- hanerfun bey und nicht in dem 
-@lanz erfheinet, der ihr noͤthig 
wäre, um große dazu, tüchtige 
GSenies in die rechte MWürkfamfeit 
au fegen: fo duͤrfen wir es uns 
nicht befremden laſſen, dag in die 
fer Art fo fehe felten etwas erfcheis 
net, daß den guten Statuen des al⸗ 
terthums könnte zur Seite geſetzt 
werden “ . 


\ 


8635 
Steiff 


(Schöne Linke.) 
& Fer im eigenen Stun ven 
‚und Thieren genommen, 
denen ein Theil der Gelenklgkeit fehlt. 
AUlfo Braucht man «6 in den zeichnen⸗ 
den Künften von den Figuren, tel 
he fo gezeichnet find, dag man ihnen 
die Unberoeglichkeit, ober ben Matte 

‚gel der Leichtigkeit der Bewegung an ⸗ 
fehen kann. 

Hernach kann der Begriff auf vlle 
Dinge, in denen Beweguns, oder et⸗ 
was der Bewegung. ähnliches. iſt, 
angewendet toerden: ſteife Schreib⸗ 
art, ein flelfer Vers, eine ſteife Des 
fodie. Man braucht es auch von dee 
ganzen Semuͤthsart, die man ſteif 
nenat, wenn ber Menfch nie, wo es 
ſeyn ſollte, nachgeben, oder fich auf 
eine andere, als ihm gewöhnliche 
Seite Ienfen kann. 

Dagß das Steife des Körpers der 
Schönheit entgegen fen, fühlt Jeder» 
mann, und der Grund davon 
anderdwo von und angezciget wor⸗ 
den *). . Yu den zeichnenden Ruͤnſten 
bar’ man fich alfo forgfältig vor als 
lem Steifen zu hüten, es ſey denn, 
daß man na Abficht des Werts 


ee 


einen bäßlichen und ungefchiften Mens " 


ſchen vorjuſtellen babe. 

in redenden Künften wird man 
fielf, wenn man entweder feine Ma⸗ 
terie nicht vollommen befigt, und 
etwas fagen til, was man ſelbſt 
nicht mit voller Klarheit ſich vor⸗ 
ſtelit; oder wenn man ſich zwingt 
kuͤrzer zu ſeyn, als es der Gedanie 
verträgt; ober endlich auch, mı 
man die Sprache nicht voͤllig im feie 
ner Gewalt hat. Achnliche Urfachen 
bringen auch das Steife in der Deu» 
fit bervor. Eine Reife Modulation, 
ein feifer Sefang, enıflehen gemeie 
niglich daher , daß der Tonfeger feis 
ne hinlaͤngliche Keuutniß der Har⸗ 


monie 
G.ESabnden. 


> BSt® J 
worte hat, und deswegen Tine, 
oder Harmonien auf einander folgen 
läge, gwifchen denen die genaue Ber. 
bindung fehler. . 
Eine fehr genaue und vertrant 

Befanntfchaft mit der Mäterie, die 
man zu behandeln hat, ift daß ficher- 
fie Mittel dad. Steife Be vermeiden. 
Mer von Sachen. fpricht, bie ihm 
ſelbſt noch etwas neun und unbefannt 
find, muß ſich nothwendig bisweilen 
etwas ſieif ansdrüfen. Man verficht 
insgemeln bad Horatiſche nonum 


A in annom nur don der 


usarbeitung der Werke des Ge⸗ 
ſchmaks; es iſt aber noch wichtiger, 


+8 auf dag Ueberdenten der Materie, 


oder bes Stoffd anzumenden. Zwar 
Haben Teichtfinnige Köpfe die Babe, 
von Dingen, bie fie nur halb erken ⸗ 
nen, mit Dreiftigfeit und einer fehein- 
baren Leichtigfeit zu fprechen, ſo daß 
man fie feiner Steifigkeit befchulbi» 


m kann. Aber dann fehler es an. 


ichtigkeit und Wahrheit. Es if 


nicht wol möglich, ohne Steifigkeit Kuͤr 


ſehr beffimmt und gründlich zu ſeyn, 
ivenn man nicht zugleich feine Dar 
terie lang und vollfommen über- 
dacht hat 3 . 


Steinſchneider; Stempel 
föneider. - 


Bir nehmen dieſe beyden Arten ber 
Küänftler hier zufammen; weil unter 
ihren Künften eine genaue Verwandt · 
ſchaft it, und, wenigſtens im den 
neuern Zeiten, Diele beybe zugleich 
getrieben haben, auch in beyden groß 
geweſen find, obgleich die Behand» 
Jung dee Arbeit ſehr verfchieden iſt. 
Bon biefen beyden Känften und ihr 
ron Werten, ben gefchnittenen Steis, 
nen und den Schaumänzen, haben 
teir bereitd in befondern Artikeln 
geſvrochen, alſo bleibet ung bier 
nur übrig, von den Kuoͤnſtlern ſeibſt 
gu forechem \ 


[X] at 
Daß das Alterthum viele fehe 
große Meifter in beyden Kuͤnſten ber 
feſſen Habe, iſt aus der berrächtlichen 
Menge vortrefflicher Werke, Die noch 
vorhanden find, hinlaͤnglich abzuneh · 
men. DB aber das Stenwelfchnei⸗ 
den bey den Alten eine befondere Kunſt 
geröefen, oder ob die Steinfchneider 
auch die Stempel zu den: Münzen gta 
macht haben, ift mir nicht befannt. 
Aus dem Edilt des Meranders, deſ⸗ 
fen Plinius_und amdere gedenfen, 
welches ein Verbot enthielt, daß ein - 
anderer als Apelles ihn mahlen, : 
ein andrer als Infippus Apulej 
nennt den Polyklet, ftatt des Ly 
pus,) feine Statue machen, und ein 
anbrer ale Pyrgoteles ihn in Stein 
ſchneiden fol, möchte man beynahe 
fließen, daß auch die Münzen dit» 
fem letzten allein aufgetragen gewe⸗ 
fen. an aus den Münzen diefes 
Eroberers umd_ feiner Nachfolger, 
die ſich Bis auf unfre Zeit erhalten . 
haben, Bann man fehen, daß große 
inſtler dazu gebraucht worden. 
War ihm nun daran gelegen, dag 
fein Bildniß nur von n Mei 
ftern verfertiget würde, wie fich als 
Ierdings aus jenem Editt ſchließen 
läßt, fo ſieher man nicht, warum 
nicht auch der Stempelſchneider dar- 
in genennt worben, wenn biefed 
Schneiden eine befondere Kunſt ge» 


“wefen wäre. Es fcheimet allerdings, 


daß unter den Wörtern caelamen 
und toreuma ſowol in Stein geſchnit · 
tene, als auf Münzen geprägte Werle 
müffen verfignden werden. Aber wie 
wollen es den Gelehrten überlaffen; 
diefen Punft auszumachen. Mit 
ift wenigfiend bey den Alten, die 
ber die Kunſt gefchrieben haben, 
fein Stempelfchneider vorgefommen, 
da hingegen der Steinfchneider ſehr 
oft Erwähnung geſchieht; und doch 
find viel griechiſche Münzen in Ab⸗ 
ſicht auf die Schönheit der Zeichnung, , 
eben fo ſchaͤbbar, als die ſchoͤuſten 
geſchnittenen Steine. ” 
85. Brn 


‘ 
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Wenn e8 mit ber Behauptung der 


"Kenner alter Münjen, baß man nire A 


von.vollfommen gleichem 
Seprlge inte, feine Richtigkeit bat, 
ſo follte' man daraus ſchüehen, daß 
die Alten ihre Münzen nicht fo 
- get haben, als die Nasen 
Vielleicht waren ihre Stempel nicht 
fo hart, als fie gegenwärtig find; in 
diefem Sale ſcheinet es noͤthig gewe⸗ 
fen zu ſeyn, ihnen oft nachzuhelfen; 
und daher ließe ſich erklaͤren, warum 
man feine voltommen gleiche Gepra⸗ 
ge findet... on 
Der ditefte griechiſche Steinfchnei- 


ber, deffen namentlich gedacht wird, 


iſt Theodor von Samos, der auch 


Bilder aus Erz gegoffen hat »);. der 


berühmtefte aber war, role aus dem 
‘vorher angeführten abzunehmen if, 


Pyrgoteles, beffen Namen auf zwey 


noch vorhandenen Steinen augeirof · 


fen wird. Daß aber der eine, der 


auch den Namen Pbocion trägt, 
nicht von diefen Künftler fey, bat 
‚ Winfelmann gezeiget *); auf dem dns 
dern, den. der Sraf von Schönborn 
in Wien befigt, If der Kopf des 
Ailexanders; es iſt aber aud) nicht 
ausgemacht, daß es die Arbeit dies 
ſes berühmten lers ſey. 

Der Baron Stoſch hat die anti⸗ 
Ara Stein, auf denen bie Namen der 
Kuͤnſiler eingefchnitten find, fo viel 
er davon auftreiben konnte, ſtebenzi 
an der Zahl, in Kupfer ſiechen ie 
fen *%. Einige der beiten biefer Ste 
„ne find aus den Zeiten des 
und feiner erften Nachfolger, von 
Diofcorides, Evodus, “Ayllus und 
Solon. Der Herr von Murr hat 

. fi die Mühe gegeben, ein alphabe- 
iſches Verjeichniß der alten Stein» 
ſodneider, beren Namen man auf 
den Steinen findet, zu verfertigen. 
a) lieber den Theodor & den Urt. Bes 
fihnittene Steine ©. 386. 


») Werbihte dee Kunft ©. 351. 
') Geinmae aneiquae caelarae 


fealpto- 
rum nomınibus infgnitse, a Fhl.de: 


Stofch. Au 1724. 


Cr — 


Dan tytet weit mehr roͤmiſche dar⸗ 
Der berühmte VNatter, der ſich in 
unfern Tagen in der Kunſt des Stein 
ſchneidens Nefonders hervorgetban⸗ 
bat aus ſehr genauer Unterfuchung - 
verfchiebener antifer Steine beviefen, 
daß die Alten diefe Arbeit mit eben 
ſolchen Werkzeugen verfertiget haben, 
bergleichen noch itzt im Gebrauch 
Find **) und die er auf eine Kupfer⸗ 
platte abgegeichnet hat. " 

Wie die Künfte des Stein» und 
Stempelſchneidens im  funfjehnten 
ahrpune nic u einer bẽtraͤcht⸗ 

chen, Vollfommenheit gekommen 
feyen, if an einem andern Orte be⸗ 
reits angemerkt worden }). - Wir 
muͤſſen aber hier die beruͤhmteſten 
Kuͤnſtler in beyden Arten noch an⸗ 


gen. . 

Der aͤlteſte Stein « und Stemprle 
fehneider neuerer Zeit, von dem mau. 
Nachrichten findet, iſt Vittore Piſa⸗ 
nello, der ſich im Jahr 1406 in Flo⸗ 
renz aufgehalten ff). Unter Tau⸗ 
ven; de Medici dem Ältern, thaten 
fich zwey Rünftler hervor, davon der 
erſtere unter dem Namen Biooannk 
delle Cargniole, der andere unter dem 
Namen DomenHbe’ Eamei berühmt 


"worden. Aber unserem Pabft deo 


dem X. erſchien eine beträchtliche Aue 
we 
S, Bibllocheque de peinture ey... 
ö 28 L $ 248. a * 
**) &. kreitẽ de la Methode antique de 
ren pierrts fines erc. par Law. 
jstter. Londres 1754. fol. 5 
j R ©. gefänittene —— 
S. Memorie degli intezlicrori mor . 
Dirk Bet, im eigen len DE 
weißen Pad * 


Sevbeider Andet,,. entbd " 
‚das Sehen des ae Daten and 
dem Vafari abgebruft;- hernad bie 
Seſchichte der nenern Steinkhneider 
ano Men 
echt 5 

a uam 
ei erſeter⸗ or 

— Apandlun 9 
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in 
ui ———— gec ae an Ener ebene le ae vet nie. 
—28 erhaupt aber liefert das ſteben ⸗ 
anne Fer unb de zehnte Jahrhundert wenig berühinte 


Be be —— 
ef von; ute 
waren. Die Arbeiten Dee Bat. Di, Stenmpelie meider Gervorgerban. 9 


centino find meiftentheils Pau, ren line beffelben verdienen. 


als die Antifen vom jwegten Ra 34 ), deffien Köpfe von den Ko⸗ 
uud viele feiner gen und und Stime — Ludwig XIIL. und XIV. ſehr 
nach antifer Arc werden eben ihn find, Thomas Simon d), ber 
gen, weil fie zu ſchoͤn Aimd, —— mache unter Cari I. in England gearbeitet 
gemachte, oder nacıge vorzaglich angemerkt jumerden. 

a. Pe Hälfte defjelben bis 


. DE, a et ein or guter She 


—— bat ſich bie nicht J 


jehl ber guten Künfker in Diefes Art Ben bee . 


alten abgenommen zu habenz — Sehen ve fon Römer Ha⸗ 

verdienen Jac. von Treszo und merani ©), (vieleicht Sammer, denn 

Birago, Mopländer, die für fie fcheinen deutſchen Urfprunge An 
— Philipp UI. in Spanien gear⸗ feyn;) eines 6 Croters 4), aus 

haben, genennt zu werden. Dreßden, der in Londen Könlgl. 

De gı B puerft unternommen Gtempelfchneiber geiveftn, eines Roc- 


ben, imane zu fehneiden. tiers, eines. Due Ohne 
amals fingen auch deutfche Stein- den, dem man die Erfindung 
und Ötempelfcmeiber unter beim ubahemn —8 ) 3 


Euer! Rudolph dem II. an fich her · eines Raymund al"), der im Bertin 

vorzuthun. Sandrart gedenkt zwar unter — L geiche at, und 
eines Engelbards aus Nürnberg, ber vor; — *3B— 
ein. Freund des Alb. Duͤrers fol ge⸗ benen a Geo inger 8), 


wefen ſeyn, als eines Broßen Künf- Won dem neuern Gteinfchneidern 


lers aber er ſagt zugleich, er habe find vorzüglich Dosfch ausdtiene 
ih durch Yerfhefte beruutgethan. Slasio Gielaso, Carlo Coftanzt, 
Unter Kapfer Rudolf machte ich Doinenico Kandi, Bortfe. Grafft, 
Eafpar Tehmann beruͤhmt, nah) Jac. Ser, u und vornehmlich Aaur. 
IpmChrifioph Schwaiger. Und ge« Laster, bekannt. 
8 — ha fee br An Bas 
ug: ei uns 1673.) 
«berts fingen — in Frantreich eis 38 Ber a ein — Bert im 
a een OS: — 
zfe von, Deinsich dem IV; und in — 
Herrn rozat, 710)" 
. Babigt ind on En Drlansbe Zi ER alte nur ech unß Adern, 
fiöt, if ein Cames von ihm, ber den Se: kann —— arbeit FA 
Kopf der Königin Elifabeth.von Eng» ale otalitdt bat, daß eın 
land norficht, und ven Marietfe Hs Gtewpel ms sten, oder wahrendem 
— wird. Auch wird ein Julien Sick Pest, P fann man. — 
Be Sonenay» Kaummerbiener Hein wieder Sieden vr an, 
richs IV, geuenut; aber ber eben 1) [7 Sue 3202775) 


Pen 


ie 


er 
Wes die Steinſchneider bein: 


- fo fiebe den Bet. Geſchnittene Steine, 


©. ıu.f. Ws Stempelfchneider 
Mod noch vorzäglih betanni: Dirtore Bir 
fano-.oder Piſanelo (142971448. Kerr 
@ulser hat ihn bereits als Steinfhneb 
der genannt. ¶ Durch Ihn lebte die Lunk 
der Schaumänsen in Italien wieder auf. 
Wehn eö gleich fon frabere Schaumän« 

ien giebt, 3. B. wit den Köpfen des 
Deu, Petrach, Borray, auf Huffens 
Verbrennang ch Begeri Namilmat. 
Pontif, Rom. ©. 76.) u. d. in. fo find 
doqh bie fehuigen, mit Recht für die er⸗ 


" fen eigentlichen Kunfwerfe anzufchen. 


Beine Schaumdugen find indeſſen nur ges 
sollen, und zwar entweder aus Bien, 
Ober aus f6-gcnanutem Glockenaut. Die 
ditehe derfelben id auf den Pabſt Martin 
Den sten und mie eb icheint ums Jete 
2429 verſertigt. Ein Derzeiniß feiner 
fämnmtlichen Urbeiten dieier Art findet Rp 
in J. €. W. Mochiens Beſchreibung eis 
mer Vetlinſchen Medaillen « Sammlung, 
©, 118° 120. 1335 186.) — Petrecini 
(460. Sqeint juerf einen eigentlichen 
Miedatkon gegoſſen zu paben.) Wick, Gam⸗ 
‚bei oder Camelio (147171494. Mird, 
von Hen, Möchfen a, a. D. S. 283 uf. 


. für den erſten, eigentlichen Stempelfchneis 


ber erllari. Die erfie, geſchnittene Me⸗ 
daille fpeint auf den Baht Sixtus den sten 
gemacht worden zu fegn.) — Valerio be’ 


Sei, Wicentine gen. C} 1546. Seine, 


und dis Kunf einiger der aache folgenden, 
in der Nayahmung alter Katfermingen,: 
veranlahte alerband Vetrügeregen das 
mit.) — Well, Ceſati (1550. Machte den 
erfien Verſuc in zweverley Metal zu 
"prägen, Auf einer feiner filbernen Scau⸗ 
mängen (R das erhobene Wrafbild des 
Card. Mlefl. Farneſe von Golde.) — 
Ambr, Boppa, Caradoſſa genannt (1550.) 
@iov. Jac. Caraglio (1550.) Beder. und 
Sion. Bonſasha (155 0.) Lor. Carferon, 
VDarmigiano gen. (1550.) eo deoni (15 50.) 
Ger. Raibolint-(ı550.) Fec. von varma 
cs) Giovd. Guardo (is55.) Giov. 
enardi di Caſtel Volognefe (+ 1555.) 


. Dior. Eavia (t3570. Ein Derzignis 


'& 04 


fehler. Cs$ammingen, 'ss an ber 20% 
fiabet fich im 18156. S. 107. von Kühe 
lers Müngbeläkigungen.) Venv. Eelo 
lat (+ 1570. In dem erfen feiner Due, 
Trottoti, Kap.7s10. ©. 65 uf. Fir. 
2731. 4. hat er feine, bey Berfertigung 
der Schaumfingen gebrauchten KHanderifie 
befärieben.) Zac. de' Eee (1578.) 
Ab. Hamerant (} 1670.) Blow. Hame-⸗ 
tani (f 1705.) Dit Hamerani (} 1762.) 
— — vBeruhmte franzdfifcbe Stem⸗ 
Belfpneiber ; Jean Gouleen C} 1572.) 
Yorap. und Bull, Dupre (1680.) Far 
rin ( f 1672. Gebbrt zu ben arösten Mänye 
verdeſſerern dee neueren Zeit. Bon Ihm 
ſcheiaen die erflen, eigentlichen Medeil⸗ 
lons, geprägt worden zu fepn.) Team 
—A EL Batis (t 678.) Ch. 
Jean gres. Eperon (} 1696) Ni. Monk 
fl (77) Jean Mauger (f 1732.) Sean 
du Biviee (f 1761.) Zac. Ant. Baier 
(+ 1759.) Yean Daffker (} 1763.) Dit 
ihnen wiß ich dem Lothringer,, — 
de St. utbain (4 1738.) verbinden, von 
deffen Arbeiten ia dem Elfi hifter. für 
les progräs de la grewure en Medail- 
les chez les Artiftes Lorrains . . . 
Nancy 1783. 8. Nadrioten gegeben 
werden. — Liederländifche Stems 
pelſchneider: Joh. Schmelsing (+ 1703.) 
Jop.: Vostam (1700.) Jed. Fol. und 
Iof. Earl, Gebrüder Moettieet (1700.) 
— Deurfche und Schweizer Stem ⸗ 
veifgneibers Bern. Behrm(t1507. Die, 
von ihr, mit dem Dildniſſe des Erzher 
soges Gigism. von Deireih geprägten 
Thaler find, für feine Zeiten, algt 
ſchlecht.) Por. Rotenbaum (} 1546.) 
Theikn. Maler (1620.) Pet. Paul Bars 
nee (1690.) Jop.& Seidlis (1711) 
Job. Eroter (+ ız10.) ©. Haufb(ı7ız) 
Beiede. Kleinert (+ 1714.) Phil. Heine. 


Mäler (t ı7ı5) P. P. Werner (1730.) 


Den. Riöter (1730.) Joh. 8. Oeqcle 
(1730.) Tprfin. Wermutp (} 1739.) & 
Wilb. Befner (}-1740:) Ich. Croker 
Ct ia.) BDhıl. Chefpb.' von Beder 
(F. 1743.) Nic. Oneldndee (+ 1744) 
Matt. Donner (1750.) art. Helghro 
(1750) Gar. u. Grpesa (me) — 


Be 


Hedlinger (+ 1777 ©. Art. henmünze 
6.250.) Br. W. Dübätt. (+ 1779. 
S. ð. Meufels Miseeh, 11. 6. 0. IN. 
8.54) ©. Cheiod. und Jed. ®. 
Wagier (1780.) 3.2. Dedslein (} 1787.) 


abramſon (©. ©. Dieufels Misceh. V. 


©. 62. VII. 124. XIX. 59.) Io.Bre 
m — H. Boltspaufee (©. Meuſels 
Miteel. XI. & 287.) — I. M. Büdte 
— Ign. Donner (S. Meuſels Miscel. 
xxx. ©. 5.) — I. 6. Bötinger 
©. Deufels Misceh, H. ©. 19. Muſ. 
. S. 51) RE. Holgemer (Meuſels 
Wis. XIV, ©. 10) — Fe, 9. Seh 
er — Eprfn. Sor. Arul D. or. 
Lo — JH. Mel — I. Ehrän. eig 
— ©. Lob. Rote I. 8. Stieler — 
3.2.9, Stierie — 3 Weber (©, 
Meufele Misch. XXV. &. 58.) — 
Chrſn. Sig. Wermutbh — I.7. Wirth 
(CS. Deafels Min, XVI. ©. 530, 
XXU, 248. XXX. 364.) — u. a. m. — 
Engliſche Stempeiſchneider: Th. Si⸗ 
mou (} 1665. ©, Medals, CoinsgGreat 
Seals .... oE Th. Simon . . . publ. 
by G. Vertue 1753. 4: Berb, on X. 
@ough 1780. 4-) Webrigens haben auch 
die Gebeder Woettierd und vorzüglich 
Joh. Trofer dofelbR gearbeitet, und der 
lertere IR daher von mehreren Enyländern 
für einen Emsldader ausgegeben werden, 
—Schwediſche Stempelfgneider: 
Mari, Falg (f 1703.) Arfried Karifieen 
718.) Nic. Ber — I. 8. Baur 
— Lundserg — €. Feetmaun. — Die 
nifche Stempeifcpneider: Joh. Heine, 
Wolf — Dan. Jen. Ber. — 6. uͤbri 
ens Phil. Wilp. kudw. Fledts Serähmte 
Aedaiieurs und Trünsgraveurs, nebũ ih⸗ 
ven Zeichen, Heidelb. 1751. 4.— Samml. 
Werühmter Medaldeurs, Nuenb. 1778. 4. 
und den Art. Schaumänze, 


"Stellung 
-(@pöne Känfe.) 





Es liegt in den derſchiedenen Stellun⸗ 


gen 528 Leibes eine fo große Kraft, 
daß faſt jede Volltommenheit und 
ſede Schwachheit ; jede Leidenſchaſt, 


blos fein Inwendiges kennt. 


dharin 


Sete 


jede Semaͤchsart und jeder Charakter 
** bie Stellung allein kaijn aus⸗ 
8 

achtung, Mitleiden für andere Men⸗ 
fchen, ober Verachtung, Furcht und 
Abneigung gegen fie, konnen durch 
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t werden. Zuneigung, Hoch⸗ 


die bloße Steliung des Leibes bewuͤrke 


werben. Auch die Unachtſamſten 


wiſſen es, daß es freche und beſchei⸗ 


dene, hochmuͤthige und demuͤthige, 
fröhliche und niedergeſchlagene Etel- 
lungen giebt; die ſich aber beſonders 
barin geübet haben, bie menſchliche 
Seele in dem Körper zu fehen, ent⸗ 
— biprien in der —— des 

ihre ganze Beſchaffenheit. 
Deswegen iſt die bloße Leibesitellung 
ein wichtiger Gegenftand in den. 
Werfen der ſchoͤnen Kuͤnſte. Mahler 
und Bildhauer, Schauſpieler, Taͤn⸗ 
zer und Redner befinden fich gar oft 


m den Fall, den größten Nachruf - 


ihrer Vorſtellungen burch dieſes Mit⸗ 
tel gu erhalten. ¶ Darum iſt es eben 
fo wichtig für ſie den Menſchen in 
feinen verfchiedenen SteBungen zu 
beobachten, als auf die Innern Bes 
wegungen und Regungen des Her⸗ 


zens Achtung zu geben ; und der kenne - 


den Menfchen gewiß nur halb, And 

ar 
oft Sberzeuger ung bie bloße Stel⸗ 
dung von ber Aufrichtigfeit oder 
Falſchheit der- Verficherungen, bie 
man ung giebt;_und oft empfinden 
wir durch die Ctellung mit weit 
mehr Zuverläßigfeit‘, oder mit ſtaͤr⸗ 
tkerm Nachbruf, was In dem Herzen 
der andern vorgeht, als ihre Worte 
And fagen können. '- 


€8 märde fehr unnäe, oder wol 


gar ungereimt fegn, dem Kuͤnſtler die 
derfchiedenen Stelungen nad) ber 
hegenden mannichfaltigen 
aͤſthetiſchen Kraft mie Worten zu be⸗ 
fchreiben, oder ihn befchren zu wol ⸗ 
den, wie er in befondern Källen den 
Kindruf, den er zu machen hat, durch 
Stellung berwürfen fol. Man muß 
dieſes nothwendig aus eigener Beob⸗ 
achtung 


463 Ste Sti 
n. Die Theorie der tichten- Daß wir f 
Allerram Tu biehm Hanf urdr haben 


weiter gehen, als daß fie die große 
Wichtigkeit der Cache vorftelle und 


‚ ben Känftler von der Nothwendigkeit Napha 


überzenge, Rich ein eigenes und ange» 
legenes Studium daraus zu machen, 
die Menſchen in den · verfchledenen 
Stellungen des Leibes genau zu beob · 
achten, umd fich zu üben, ihre Kraft 
. 39 empfinden. Hat er hinlängliche 
and bi Rerpmenagtecafen, 
die feit » 
darin zu üben, daß er jede Stellung, 
die ee ndthig hat, in 
Nor Zegmungen darfehen 
. tige Zeilhnungen 
— belfen hiezu gar nichts. 


Wenn man fie hätte, fo mir. _ 


de man fie doc) bey der Ausibung 
wieder vergeffen müffen, wenn man 
nichts unnatärliches machen wollte. 
So urtheilet ein Meifter der Kum 
" fogar' über bie fünf Haupt «oder Ele 
mentarflelungen des Tanes *). 
Bey dem mündlichen Vortrag des 
Rednerg hat gar pft die Stellung 
eben fo viel Kraftzu überzeugen, oder 
«zu rähren, ald die orte ſelbſt; und 
es gefchichee auch nicht felten, daß 
das, was Redner oder Schaufpieler 
- fprechen ‚; durch ihre Stellung voll⸗ 
Tommen tolderlegt wird. Der Schaue 
ſpieler befondere hat in feiner ganzen 
Kunft nichts wichtigered, als bie 
Stellung. Wenn er diefer Meifter 
iſt, fo wird ihm alles übrige leicht 
werden. Man fann beynahe daffelbe 
von dem Zeichner fagen.. Es giebt 
Stellungen, bie ung, wenn wir auch 
die Gefichtszüge nicht feben, fo bes 
ſtimmt und fo gewiß von dem Cha⸗ 
rafter, oder don einer voräbergehen- 
den Gemuͤthslage der Perfonen untere 
* ®) Les pofitions font bonnes Afavoir, &e 
meilleures encore a oublier; il eft de, 
Part du grand Danfeur de s'en &carter 
agr&ablement, Au refterowres celles 
oüle m et ferme er bien define 
font exdellentes.: Noverre Lettres 
1a danfe p. 278. von 


a 


a 
Dergleiden hohſt lebhaft fhildernde 
Stellungen man vorzüglich in 
eis RB an, beren fieißiges 
Betrachten nicht nur dem Zeichner, 
fondern auch dem Gchaufpieler und 
Redner hochſtens zu empfehlen if. 

: + 

(*) Bon ber Ötelung handeln: Joh. 

Andr, B. Dergficäßer (Bon der 
- Ötelung des Dedneet, Yananı 1771. 4.) 
— 6. fbeigens die Bet. Anſtand und 
Vorseng. - 


Stimme 
(Mu). 

Deſes Wort kat mehrere Bedene 
tungen. Es bedeutet 1) bie mmehtfche 
liche Stimme au Ady; und 2) jebe 
gefchriebene Partie eines Gräfe, die 
ben Defang enshäle, der gefungen 


Verſtaud ift ein Quatuor ein vier⸗ 
Pimmiges Stüf, das aus einer Bios 
lin » einer lösen» einer Sratfche - und 
einer Baßſtimme, . oder wenn es ein 
Singrtüf iſt, aus einer Difcant + Alt 
„Tenor » und Baßftimme, bie mau 
auch Singfimmen nennet, beſtehen 
kann. Selbft die verfchiedenen Tune, 
bie zu einem Accord gehören, werden 
auch fo viel Stimmen genenuet: fo 
fagt man, daß zu einem vollkomme⸗ 
uen Drepklang vier Stimmen gebds 
zen. Daher auch die Beueunungen : 
Nauptftimme, Oberſtimme, Gole« 
imme, Mittelſtimme; oder zwey⸗ 
inmig, dreyſtimmig, vielſtimmis 
bollſtimmig rtc. Aeußerfie Stimmen 
- find die Oberſtimme und der Baß ge⸗ 
gen einander. Es iſt für die Tonfer 
ger eine Regel, daß jede Stimme der 


Natur des Infrunmes gemäß, und ' 


befonders in Stüten, mo fie mehr 
als einfach befege wird, leicht vorzu⸗ 
sragen ftp; daß, die Hauptſtimme 


nicht durch die Mittelſümmen ver» 
bune 


er 89 werben ſoll. In dieſem 


u 
i 


Be 


duutelt werde; und daß in den Auf 
fefien Stimmen die —e— 
Fe Andehung —&S nf 


——— schoren Bo ke Unter, 
en, über 

über dir he Fe den 

heit in den Altern und en 

nicht in den Plan dieſes Werts. Wer 

«davon unterrichtet ſeyn will, finder 


‚in Tofis Anleitung zur Singfunft *) . 
binlänglichen Unterricht davon. Wir’ 


merlen wur überhaupt an, daß die 
‘weibliche Stimme wegen ihrer Ans 
achmlichfeit und Dauer einen Bor 
zug vor der männlichen habe. Die 


" Etimme der Caftraten, zw gefihtoei- im 


gen, daß fie durch graufame und Die 
Menfchheit — — 4 
ungen wird, und felten geräth, 
Berbinbet, wenn fie auch am vollfems 
menſten iſt, mit ihrer Annehmlichfeit 
doch fo viel unnatuͤrliches, daß fle 
mit’ einer ſchoͤnen weiblichen Stimme 
nicht in Vergleichung zu ziehen 
Deutfchland jeugt vor Kulm and 
Nationen vertreffliche Baßſtimmen. 
- Die Stimmen werden überhaupt 
An hohe und tiefe eingetheilt. Hohe 
ſind der Difcant und Alt; siefer 
‚der Tenor und Baß. Knaben und 
—— fingen den Diſcaut; 
uͤnghuge von noch nicht reifem Al⸗ 
insgemein eine Atftimme; 
— iſt der Tenor und Baß 
digen. Der natuͤrliche Umfang fe 
ber Etimme, den ein Zonfeger, der 
für die gewöhnlichen Menfchenfiime 
men feßt,. in Choͤren nicht Aber 
Kühreiten muß, iſt von einer Decime, 
bachfleud einer Underime in allen 
Stimmen, wie aus dieſer Vorfel- ber 
Yang zu fehen iſt: 


Bu 


gr a 


Sti 


Sn Wien iR thu eher vergant, und) 
einen Ton höher oder tiefer zu ge⸗ 
ben, meil nur ein Sänger, ber ben 
Umfang der en Stienme habe, dazu no⸗ 
"His if. die Muflf vo einer 
Drgel, Beim im Chorton geftimme iR, 
eäfihe u nehmen II 
t zu 
t Ep iſt ebam um eineũ 


"Aber nicht alle Stimmen And in 

den m Umfang einer Dei oder an 
efchrän: e 

noch um — oder a 66: 


46; 


ber; andere tiefer. Mancherhateis - 


ne Stimme, die drittehalb Octaben 
Umfi 


dund noch höher gehen; «8 giebt auch 
bohe oder tiefe Altſtimmen. Hür fols 
che Stimmen aber fegt 8 der zonfeger: 
nur in befondern Fe 

Daß der Klang der E nienfefichen 


ange bat. Es giebt Difcanı- . 
ſtimmen, die bis ind m " 


Stimme großen Vorzug dor jedem , 


Juftrumenst, von weldyer Art «8 fep, 
babe, fühlt jedes Ohr. . Man en 
pfindet bey einer guten Stimme ul 
dem Klang, der dad Gehdr rühret, 
etwas von der Seele der fingenden 
Perſon ; fie hat etwas mehr alstdr- 
perliches; was eine Statue gegen 
einen lebenden Menfchen ift, das if 
der Ton eined Inſtruments gegen 
den Ton der Menſchenſtimme. Da« 
ber find die Gingküfe die wichtig- 
flen Werke der Mufit; und es it 
nicht moglich, durch Infrumente, 
fo gut fie auch gefpiels wegen, ſo 
tief in die Herzen zu dringen, ale 
durch Menſchenſtimmen. Uud doch 
foute man. aus ber Beſchaffenheit 
Er öhnlichen Concerte das Ge⸗ 
une il —— Sie find durch⸗ 
befchaffen , daß man den. 

Fr —8 die Tonkuͤnſtier ſaͤhen 
dag Singen als eine Nebenfache an; 
denn man hört allemal zehn Inſtru⸗ 
mentalſtuͤke gegen ein Singſtũt, und 
jegen hundert Liebhaber, bie auf In⸗ 
Fe fpielen Ieruen, findet man 


BT 


Se 


"el einen; dee fh auf des Sir 
„ gentegt: 


{De la voit.. 


- % % 

(®) Obstei, wie 9. ©. bemerkt hat, 
ohefilal. Unterfüchungen Aber die Entäes 
Hung der Stimme, über die Urſachen ih⸗ 
«er Verſchiedenbeit, u. d. m. eigentlich 
nicht dieder gehören: fo mögen dieienigen 
Girlftieler, melde davon befonders 
handeln, denn doc hier eine Stelle elis 
nehmen, ald: Bapt, Eondrochius 


+ (De vitils vocis, Lib. N. Freft. 1597. 
* 8.) — Jul Eafferius (De vocis au- 


ditusque organi hiltor. anarom. Ferr. 
1601. F, mit 8) — M. Merſenne 
. der zte Traitéè inf, 
Harmonie univerfelle, in 53 Propoſit.) 


— 3, Miatdhefon (Unterf. und Pflege 


wenfpliher Stimme, das ıte Kap. im 


sten Zp. f, voRfommenen Sapchmeikers.), 


— Den. Zodart (Mem. für les 
caufes de la voix de I'homme et de 
fes differens tons, in den Mem. de 
V’Acad. Roy. des Sciences de Paris 
u. 3.1708. ©. 253. Ein Supplement 
dazu, ebend. v. J. 1706. ©, 136. De la 


. difference des tons de 1a Parole et de 


ls voix du chant, par rapport au re» 


- eitativ ,_ et par occafıon des expref- 


fions de la Mufique sac, et de la Muſ. 
moderne, ebend. ©. 380. ' Ein swegtes 
Supplem, ebend. v. J. 1707. 6.66.) — 
Wiorell (Nouv. Theorie phyfique de 
la voix, Par. 1746. 12.) —-3. 8. 
Aunge (Differt. de voce ejusque or- 
genis, Lügd. B. 1753.4.) — Tiſſot 
(Im hr Dir. des Hand. Dasay. ©. 
6os findet ih ein, aus dem Framz. aͤber⸗ 
ſetzter Verſuch von ihm über die Verande 
sang der Stimme.) — — 


. Stimmen; Stimmung. 


KRufll.) 
Von der tichtigen Stimmung der 


Inſtrumente hängt bey der Auffühe 


rung der Tonftüfe die Keinigfeit der 
Harmonie, folglich ein beträchtlicher 


Theil der gusen, Würfung - eine 


Siti 


Stůts ab. Wie haben en fue 
noͤthig erachtet, in dieſemn Artiteldag, 


tag zur richtigen Stimnmung der dere. 
tt, aus⸗· 


Tchiedenen Inſtrumente gi 

en Juſtrument 
uerſt wird in 

ein Toh feſigeſetzet, mit dem We übri« 


gen Tine in ihrer Höhe oder Tiefe 


herglichen werden. Diefee Ton kanıt 


Bey einem einzelnen Inſtrument reis 
kuͤbrlich feyn ; wo aber wmehe Inſtru⸗ 
menge zugleich fpielen follen, “Runde 
thige Daß alle nad) einem Ton, naͤm⸗ 
lich gleich geſtimmt feyen. Es iſt 
aber bey dem Mangel der vollkomme⸗ 
nen- Reinigfeit verfchiedener Inter⸗ 
valle unſers heutigen Syſtems *% 
amd bey der verſchiedenen mechaui⸗ 
ſchen Einrichtung der Juſtrumente 
nicht gleichguͤltig, welcher Ton zum 
Stimmton lt werde, wenn die 
Spieler in allen Tor arten gleich rein 
jufamntenftimmen follen. Da Dit« 
ſes in einem Orcheſtre von der dafs 
ferften Wichtigkeit ik, und fo we⸗ 
nig’beftinmt worden, daß jeber fein 
Juftrument nach Gutduͤnken zu ſtim · 
men pflegt, und den erſten den be⸗ 
ſten Stimmen, der ihm bequem if, 
waͤhlet, ohne zu bedeufen, daß bite 
fer Ton teımperirt, und gegen andere‘ 
Inſtrumente zu Hoch oder gu tief ſeyn 
tdune, woburd denn für jedes feine 
Gehor oft die Ubelſte Wuͤrkung im 
Sangen ensfteht: fo wollen wir hier 
eine leichte und richtige Methode a» 
geben, nach welcher zuerft die Orgel, 
oder das Elavicembal, geſtimmt ſeyn 
muͤſſen; und dann die Stimmtoͤne ans 
eigen, nach denen bie Äbrigen In⸗ 


ſtrumente geftimme werben mäffen. , 


Ueberhaupt muß die Stimmung, 
fo weit es möglich iff, durch ganz 


. zeine confonirende Jutervalle gefchee 
-. ben, weiß diefe am leichteften oo. 


einander zu vergleichen find. 
den Elavierinfrumenten, wo jeder 
Ton des Syſtems geftimme werben 


%) ©. Chem; Eemperattr. 


D 
0 


- Sc 
06, IR eine Temperatur‘ gu. 

ne bekam pn dab 

dem man durch reine, confondrende 


‚Intervalle fortfiimmt, fie jedesmal 

enau getroffen werden koͤnne. Die 
Richrigleit der Temprrasur, die 
anf folgende Art im Stimmen al 
lemal genau getroffen werben fann, 
iſt on einem „andern Ort .erwiefen 


PR 


worken®). .. 





Man nimmt naͤmlich e auf einer'richs 
tigen Gtinnupfeife Im Stimmton; 
Rune die Ociave beffelben‘,: dann 
bie reine Duinte g; von g bie reine 


Duinte d und deſſen Unteroctave. 
Darauf paßt man- die reine Terzein 
den Dreyflang von c. Von dem er⸗ 
haltenen e verfaͤhrt man vorgeſchrie⸗ 


bener maaßen bis xt, wie in denen» 


Ren Abſatz von c bie d. Nach den> 


erhaltenen Xf fängt man mit ẽ an, 
und ſtimmt durch reine Unterquinten‘ 
und Ociaven bis bd. Alsdenn fehlt 
nur noch das einzige a, welches zwi⸗ 
ſchen d und c fo. eingepaßt wird, daß 
16 gegen beyde leidlich Eingt, toele 
us leicht bewerfftelliget werden 
Tann. - Bon c bis.xt And nun alle 

Zone gefiimmt ; nach ditſen werden 

die übrigen Tine octaven » oder quin · 


temweife fortgefiimmt. Nuf einem 
nach diefe ꝛeratur geffimmten 
Elabierinftrument hat jeder Dreys 


Hang oder jede Tonart ihren befon» 
bern Charafter **), der mit dem, den 


9 &. Zonart, A, 


Bei. 
man. anf ben Übrigen Inſtrumenten 
fo leicht unterfcheibet, aufẽ gauehe 
übereinfimme. Diejenigen, die ber 
Violinen wegen dieQuinten eg 4 a.e 
rein finmen, erhalten in C dur eine 
Tonleiter und einen Charakter, der 
Yur dem Cis Dur eigen it, und Cis dur 
8 FR un € dur. Pan hi A 

er limmun upt 
lich Darauf u ſehen, Sat die ges 


46 


br aͤuch lichen Ritchentonarten vorpäge ; 


lieh rein erhalten werden. ° 


Soll nun ein ganzes Orchefterwoh - 
mfommenftimmen, "fo - müffen bie : 


lioloncelliſten das große C, oder 
die Quinte C-G de# Clavicembald 
oder der Orgel, die nach vorgefchriex 
bener Art geſtimmet if, gum Stinmms 


“son nehmen, "und danach ihre C- " 


Sapte und bie reine ‚Dberquimte‘ 
immen, von da fie mit reinen 
Auinten aufwärts förtfahren. Die 
Bratſchiſten verfahren auf. xben 
diefe Weiſe cite Octave höher. 
Die Violiniſten ſtimmen die-Duinte 
det - Cecund » und Terzfapte nach 7 


dein Fund d der Orgel ober des Ziß. 


geld, und ſtimmen dann auch aufe 


ẽ fort. 

Einige Bioliniften haben die üble 
Gewohnheit, ihre Quint · und Quarte 
fayten nach dem Glavicembal oder 
Slügel zu ſtimmen, und alsdann wit. 
reinen Duinsen unterwaͤrts fortzu⸗ 
fahren. JR min das Violducel 
von dem C-G des Fluͤgels aufwaris 
geftimmt, fo if das g der Violin« 


Wärtd. mit reinen Duinten dis ins 


fapte gegen die Octave des dee | 


Violoncellfapte ſchon um z%5 zu tief. 
Man darf auf einer fo gefliminten 
Violme nur folgende Noten langſam 


und rein ſpielen: 


22* 
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“mju bören, daß das lette g gegen 
ide ẽ als Detave zu 
J VER —— Rn 


ju fimmien, Die & Sapte der Biofine 
gegen die C+ Sayte des Violoncells, 
als große Terz um dr höher, alsyy 
und dien» Sayte ald Sexte von 

euch um db als +; aber gute 
Bieliniften laffen diefe bloßen Gays 


ren niemals hecen, fondera greifen 


ſowol das als das = allejeit auf der 
anteren Sayte mit dem kleinen Fin. 
ger, oder in ber Upplicatur, und tens 
piriren diefe Töne nach Erfoderniß 
der Tonart ſchen ans Gefühl. Co 
Kald die Violin, oder jedes Geigen ⸗ 
infirument nadı reinen Duimten ges 
Künmt if, muß in folgenden Ne 
ten dag letzte a ſchon in der Applicas 
tur gegriffen werden, weil bag bloße 
"zu. borh iſt: - 
. + 


Quanʒ hat diefe Unvelfommmbeit. 


der aaa une auch 
bemerkt; ex flug daher wor“), bie 


bepden Quinten da amd ae aufder 


Violine etwas unser fich ſchwebend 


zu fimmen; allein dadurch wuͤrde 
die Unvollfonmenheit noch vermehrt 
worden fepn, weil fein Biolinift ald 
denn auf diefen beyden Sayten eine 
„einzige Quinte hätte rein angeben 
koͤnnen. Daher ift, wenn man an- 


"nimmt, daß die zwey Sapten aund e 
im: Spielen nicht anderg als nur in 
Geſchwindigkeiten blod angegeben 
werben, die reine Quintenſtinnnung 
von g aufwärts die vollfommenfe' 
rt, die Violinen zu Kimmen. 


in feiner Mnmelfung, du Bike 
ne we ö 


‚ea 


"Die glaen und: Hobom, Beim 
Dlafen werben, mäffen nidit, 
feie @6 fat durchgängig geſchiehet, 
mit dem ẽ ber Violine, toelches ohne» 
hin fchon um us zu hoch if, ſondern 


mit dem e ber Drgel eder des w 
els gleich geſtimmet werden. Die 

aldhoͤrner iwerden allezeit in dem 
Daupiton es Stuͤls geflimmer. 

Seitdem Rouffean fih ſo ſehr 
über die Gewohnheit des franzdfifihen 
Drcheſters ganze Stunden larig vor 
einer Kirchenmufit ober einer Dyer 
gu ſtimmen und zupräludiren, aufges = 
balten hat, bat diefe üble Gerohn: 
beit In: Paris nachgelaſſen; man 
fimmt igo in der großen Oper da⸗ 
felbft nicht einmal im Drchefter, fons 
bern in beſonderen Rebenzunmert, 
und jeder iſt in einem Augendlit mit 
feinem Inſtrument fertig. Es wäre 
zu wünfden, Daß manche deutſche 
Capellen dieſem Bepfpiel folgen, unb 
einmal einfehen lernen möchten, daß 
der Zußdrer auf keine unanngenehmere 
Weife, und ſchlechter zu dem folgen« 
den vorbereitet werbe, ald durch das 
ewige Stimmen und Peilubiren fo 
vieler iente in einander und 
durch einander, ohne daſt einer vor 
den andern hoͤren kann, ob fein Zus 
ſtrument ge immt iſt, oder nicht, 
* * 


Won der Stimmung handeln beſn⸗ 
ders: Ande. Werkmeiftee (Ben feis 
nen nothriendighen Smert. und Megein 
um Generalbaß, Ruf: von ı7ı5 finder 
fiQ ein „Rurjer Unterrit, wie wen eia 
Ciavier inmen, und wohl temperiren 
inne.) — G. Ande. Sorge (due . 
weiſung dur Stimmung und Teinperaine 
dee Ordelwerte, in einen Geipedch, Kamıb. 
1744. 8. Buveriähige Anweiſuns, Elas 
vier -und Orgeln bepörig zu tempreicen 
web zu'Kimmen.. . . Toben: 1753.4.) 
— Darth, Seitz (ameiling, wiemen 
Claviete, Tlawecins, Orgeln, ad es 
ner mechanlien Art, ia aben zwil/ Tb 
er Pe 


&tr 


Stu 


men’gieih rein Bimmen Flnne : . : war, wie 


Bein.ı7s7. a aD. Seo. 
Tempelhof (Bes feinen Bedaı 

Die Temperatur des Hro. Kirnbergers. .. 
Berl. 1775. 8. fladet ſich eine unweiſuns, 


Drgeto, Elaviere, Flügel auf eine kihte - 


Ber zu Bimmen.) — Bar. v. Wieſe 
(ünmelfung der mechaniſchen Behaudlunc 
das Clavler nad einer vorgefhlasenen 
wenn Zamperatur ja Atmen, Distd. 
"3790, 4. Bormular. Handbuch für den 
ensäbenden Gtimmer der Tafeninfrne 
wmate, Dres. 1798. 4) — JOr. m. 
Marpurg (Neue Meipode aderley Are 
ten von Temperaturen dem Elaxiere auf 
bequemße mitzutbeilen, auf Deranlaflang 
einer, von dena 9. ©. v. Wieſe vorge 
Mloseneu neun Gtimmengsart , Verl. 
1790. 4.) — Lungen. (Verſach eines 
ſer mulariſch und tabeRqriih voegebildeten 
keitſadens, im Bezun auf die Quelle des 
Yarmonifyen Tonunas ausuſſes, and auf 
Die GStimmtungsäbertragung ip wohl der 
Bletionatfimmung, als ber ungleich (diacs 
beuden firen Tenperaturfimmung, Dresd. 
3790. 8.) — Mac findet Beh, bed des 
Sec. Leulle Nouv. Syft. de Mufique, 
Par. 1698. 4. eine Defctiption du So- 
”  mometre, Inftrument à cordes d'une. 
nouveile invencion pour apprendre 
%.accorder le Clavecin. — Und, iR 
ben Wahrheiten, die Mupk betreffend, 
Seft. 1779. 8. findet Ach. ein guter arti⸗ 
tel von der Stimmung, — ©. abrigens 
den Ast. Temperatur u. d.m. — — 
\ 


Strophe 
(Digttung.) 

Inglich bedeutet das Wort in 
den Iprifchen Gedichten der Griechen 
eine Folge von Verſen, die von einem 
Chor in einem Zug, oder Marfch ge» 
fungen wurde ; weil das Eingen mit 
‚einem’ feyerlichen Umzug oder Bang 
des fingenden Ehores verbunden wor» 
den. Wenn ber Chor fich in feinem 
Er wendete: fo fing eine wedte 


un merrikhe Einrichtung oben. fe 


jolge von Werfen an, deren Anzahl. 


Kilfichend mod) etliche Verfe fang, 
fo wurden diefe zufammen Epodes 
genennt, und waren in der metriſchen 
Einrichiung von Stroppe und Ankie. 
ſtrophe verſchieden. enn mit die⸗ 
fen drey Sägen das Lied nod nicht. 
geenbiget war : fo würden in der Fol 
ge die Berfe genau nach dem Sylden⸗ 
maaß und dem Metrum der vorhers 
gehenden Säge wiederholt. Diefes 
Tann man in ben flrophifchen Ehdrem 
der griechiſchen Tragddien und inden 
Oden des Pindars ſehen. J 


Jot giebt man den Namen 
Strophe in unfern Oden ımd Liedern 


einer Periode vyn etlichen Verſen die - 
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alten folgenden erioden in Anfebung 


des Spldenmaaßes und der Bersare 


zurt kehte dienet. Nämlich drey, vier, * 


»der mehr Verſe, wonit das Ges 
dicht aufängt, Bienen durch das gan» 
ze Lird in Abfiche auf das Epiben« 


maaß und die Länge der Berie Dirgen 


falc zur Lehre, daß hetuach die Zols . 


ge des Gedichte ın jedem Abſchmtt 
von drep, vier, oder meht Verſen, 
genau fo feyn muß, wie indem erſten. 


dolgende vier Verſe: 
Geeund! die Tugend U fein leerer 
, Name, j 
us dem Herzen keimt der Eugen 
Sarı 


me, . 
Und ein Gott Is, Der:der Berge 
©riten 
Rothet mit Bligen. 
machen eine Strophe der fapphifchen 
Versart and; ſo lange das Lied 


dauert, machen immer vier folgende " 


Verfe eine Strophe, die in Abjiche 


des Spibenmaaßes und der Länge dee 
Verſe genau fo if, 
© 3 E 
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¶Es giebt einfache unbDöppehfter - - 
den. 8 einfachen machen,. wie 
bie fo eben “angeführte, nur eine ein ⸗ 


tige Periode aus, die am Ende einen 
‚Hauptruhepuntt hat. Die Doppel» 
"firophe beſteht aus mehr. Verfen, die 
grey rhythmiſche Hauptabſchnitte 
ausmachen, wie folgende: 
Welpe diuten! Welche Zänge! 
. Welche ſcon geflochtne Krauze l 
* Mel ein fanftes Porpurlicht! 
"  &unfter war die Dorgenröthe, 
Die des Waldes Grün erpöpte, " 
" Wir imt f@dngen Lenze nicht )l 


Högleich die zweyte Hälfte genau bier 


. "felbe meiriſche Veſchaffenbelt bat, als 


die erſie ſo empfindet man doch, daß 
der Ton ſich eiwas abaͤndert. 
Blsweilen aber hat der andre Theil 
“per Strophe ganz audre Verſe, und 
alsdann uuterfcheiden fich die beyden 
Ubfdmitte noch merflicyer, wie hier: 
‚Sier , auf dieſem Afhenkeune, 
Meint die Beeundfcpaft Ihsen Gchmerk, 
Und mit diamantnem. Auge . 
Bieht der Kummer Furchen in meinen. 
Binkerniß und Gpde! . 
unter eurer Hüße, 


Bad’ ich Erd’ und Himmel zum Bepir.. 


Klasen will ip: Ach mein Liebling 
IR nit mehr **). 


Diefe Doppelſtrophen gleichen den 


- Zonzmelodien,. die insgemeln eben«" 


falls aus zwey Theilen beftehen, bie 
Nic im Ton unterfcheiden. Bigtoeis 
ien unterfcheides fich die zweyte Haͤlf ⸗ 
te der Doppelſtrophe von der erſten 
auch durch das Syibenmaaß. 

: Die Doppelfikophen geben: den. 
Liedern große Annehmlichkeit, wegen 
der Veraͤnderung des Tones, beſon⸗ 
ders wenn im zweyten Theil auch der 
Rhythmus ſich aͤndert, wie in der 
ſo eben angeführten Strophe. Die 
eigentliche Ode fcheinet die Doppel» 
ſtrophe weniger zu vertragen, 


A Mn. 5 


Stu 


Studium. 
(Schöne Käufe.) 
Zu einem volllommenen Kuͤnſtler 
werden drey Dinge ‚ngleich eefodert, 
Genie, Renntnißund Fertigkeit. Das 
erfle giebt. die Natür, das zwmepie 
wird durch das Stubium, und das 
dritte durch Uebung erlanget. _ Wir 
verſtehen alſo durch Stuo.um ae 
Bemühungen, dic ber Kunſtler anzu⸗ 
‚wenden bat, um die Kenntniſſe jeder 
Art, die ihm noͤthig find, zu erlau⸗ 
gen. Bisweilen giebt man dem Wort 
auch eine weitere Bedeutung, und bes 
greift auch die Uebung ſelbſi mit. dar ⸗ 
anfer; wie fprechen aber von diefer 
befonders. Doch, fehließen wir bie 
Uebung nicht ganz vom Studium 
aus; denn es gehöret noch eiuiger⸗ 
maafen mit zum Studiren, dei mau 
ſich in der Gertigkeit zu fehen und zu 
empfinden übe. Der: Mahler muß 
fein Auge der Tonfeper fein Obr, 
un az Künfee 06 —* ae 
and, Seſchmat J mg > 
an allen Begenfländen der Kunfk 
‚üben: und dieſes iſt von der eigente 


"lichen Uebung, das, was man eitie 


pfunden hat, ausgudrüfen, 
den , und faun noch-jum © 
gerechust werden: . 
Wenn man Natur und. Kunſt ge 
‚gen einander flellt, in ber Adficht zu 
erforſchen, was jebe zum vollfom. 
menen -Rünftler beytrage, fo gehört 


hie 
um 


auch das Studium zur Kauft: 


fo hat «8 Horaz ohne Zweifel fan» 
den, wenn er beyden einen gleichen 
Antheil an der Volllommenheit eines 
Werks zuſchreibt. Das Genie, und 
was man überhaupt Gaben der Nas 
fur nennt, fie beſtehen in aͤußer lichen 
oder innerlichen Faͤhigkeiten machen 
eigentlich die Grundlage des Kuͤnſt⸗ 
lers aus; aber man würde. ch (che 
berrügen, menu man glaubte, Daß 
augen den daun weiter nichts, ais 
Außerlid;e Uebung in dem Mechanis 
ſchen ber. Kunft hinzulommen mät. 

WMan 
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Man Betrachte nur die Merle dei Studnan jeden bie Kegeln felbfk ers, 
Känftler, die dorgügiiches Genie zei- finder TdBt. u . 
gen, wie Homer, ober Shakeſpear: _ Ben dem allgemeinen Stabitem,- 
fo wird man fich bald Übergeugen, das überhaupt die Auffldrung. des 
daß fle die Gegenflände ihrer Kunſt Verſtandes und Ermeitcrung der Vor⸗ 
mit weit mehr Fleiß und Genauigkeit flellungsfrafe zum Zwek bat, und 
betrachtet and überlegt Haben, ald wodurch nicht wir der Künftler, fon 
andre Menſchen tun, und daß eben’, dern jeber andere Menfch, der ſich 
-  Biefes,ipr Beute m Stand geſedt hat,“ Fänftig in Befchäfften, die vorzuͤgli⸗ 
"fi Im dem hellen Lichte zu zeigen, 'che@emäthegaben erfobern, hervor⸗ 
dat wir bewundern. Ausjeder Schila chun fol, zu ſeinem Berufe vorberei» 
berängfichtbarer Dinge, bie Homer tet wird, toollen wir her nicht ſpre-· 
mit Fleiß einmifche, bemerkt man eis chen, weil es ben inftigen Künfte .. 
nen Acchfchen, der mit außerordente ler nicht allein angeht. Doch konnen 
lichet Aufmerkſamteit jeden Gegen» wir sicht unangemerft laſſen, daß 
ffand betrachtet, auf alles was dars \ jede Uebung, wodutch die verſchle⸗ 
in vorkommt‘, genau Acht hat, und benen Anlagen des Genies Äberhanpe - 
es recht gefliffentlich darauf anlegt, entwilelt werden, und jede Kennmiß, 
ihn in der hochften Klarheit und Lebe die den Geſichtskreis des Menfchen 
haftigkeit zu fehm. Eben fo beute übergaupterm itekt, auch dem Kuͤnſt _ 
üch erheilet aus Shateſpears fireit: ler hachft näglich fep. Es hatzivar 
hen umd feidenfchaftlichen Schilbe- große Künfller gegeben, die von ben’ 
tungen, baß er fih ein ernftliches Schulftudien veñig emthlößt geweſen· 
Studium dar aus gemacht hat, jeben ber es läßt ſich allemal vermutgen, . 
Eharakter von einiger Kraft, jedt daß unwiſſenheit und engere Schran⸗ 
Leidenſchaft, bis auf das Innerſte ken des Verſtaudes, die aus Mangel 
Ihrer Beſchaffenheit zu erforft sründficher Schulftudien herkommen, . 
Es iſt deswegen eben fo teichtig MM auch folche Aroße Fünfter in man« 
Audiren, als Talente zu haben; denn chem it der Kunſt ſelbſt ein · 
beydes nuß da ſeyn wenn der Kuͤnſt · fchränfen. Man ſagt, baß dem groſ⸗ 
ler groß werden foll. fen. Raphael die Einfichten- einige 
"Aben es iſt bey der Theorie der wörteefflicher Männer von großer Ges 
Sr nicht genug, daß man den Ichrfamfeit, bie er ich zit greunden 
‚KRMftIer von der Rothtombigfeitded "gemacht hat,‘ in manchem Werke, 
Studirens Äberzeuge, man muß ihm moben der Mangel an, Studien fein. 
auch fagen, wie er fein Studium am Senle etwas wuͤrde gehemmet haben, 
vorihe ihafteſten . einzurichten "habe, ſehr mäglich geweſen. Darum wuͤr⸗ 
Wäncher-geht iange in der Irre her; ¶ den wir allemal rathen, dem künfti« *.\ 
fm, und giebt fich viel Mühe, die sen Künftler, fo viel es, ohne ben 
ihm zulezt toenig hilft, weil er auf Kunftübungen Ybbruch zu thun, ges 
Redemfachenfiudiechaf. Diejenigen ſchehen ‚kant *), eine fegenannte ges . 
Kunſtrichter und Kuͤnſtler, die gruͤnd⸗ iehrie Erziehung zugeben. Wenn ſit 
Tichen Unterricht zu der vortheilhaf, nur gründlich:ikt, fo wird Re ihn ge⸗ 
teſten Art; in jeder Kunſt gu flüdie" wiß künftig ia der Kunſt ſeibſt einige 
„ ren, gaͤben, wuͤrden dadurch jungen Grabe höherheden, die er ohne dieſel· 
Künfilern einen fehr wichtigen Dienft' be nicht syülrde erreicht-haben- u 
erseifen. Wir Halten eine ah der‘ Mir habenaberhiereigentlichnge. - ". 
Natur der Sachen hergeleitete An · "das Studium zu betrachten, das der _ 
weifung zum Stupiren-fürinüglichee, "89 3: Kinfe ni: 
8 ale Kagel, weil Dad wahre, 6 heben N 


P_n 


u. Ct, 0, ta 
Künftier bey reifern Jabren und blos Dinge, bie im Ihnen vergehen, Deuts 
in Abficht auf feine Kunft zu treiben lic beroufit zu fepn. . Ole empfinden 
bat. Dieſes geht auf folgende Haupt» jede Leidenſchaft ohne von einer 
punkte: 1. Huf allgemeine Kenntniß einzigen fagen zu koͤnnen, mas fe 
des Menſchen; s, auf Kenntniß der eigentlich ik. und wie fie entſtehtz 
Kefondern Charaktere und Sitten fie haben Gefallen oder Mißfallen 
ganzer Voͤller und einzeler Menfchen; an vorfomumenden Dingen, und wiſ⸗ 
9. auf Kenutmiß der ſichtbaren Ra⸗ fen nie zu ſagen, was ihnen eigens» 
&ur, und 4 auf Kenntwiß der Kunſi-⸗ lich daran gefällt, oder mißfaͤllt. 
werte und’ der Künfler. Solche Menſchen gehören. zum ger 

1. Im Grunde find bie ſchoöͤnen meinen Haufen, der überail miecha ⸗ 
Künfte nichts anders, als Rünfte, ges‘ nifch handelt, wie die. Umſtaͤnde es 
wifien Abfichten gemäß auf die Ger weranlaffen , ohne recht zu wiſſen. 
müther der Breufchen je orten): was er thut, oder warum er fo und 

“and hieran erpelet hinlänglich, wie wicht. anders handelt. . 
weſeutlich uothwendig jedem Künfl« Der Künftier, ber fich felbft fo we · 
Ir die Kenntniß der meuſchlichen Na» wig beobachtete, wirde noch weit we ⸗ 
zur if. Wie Bnnte er ohne fie weiße wiger wiſſen/ was in den Gemäthern 
fen, was in jebem aß erfodert wird. anbrer Menſchen vorgehs, folglich 
Eindräfe von gemiffer Artauf Die &e> u den wichtigfien Werken der Kunft 
muͤther zu.machen? Diefed Studium  untüchtigfeyn. Durch fleifiged Ras ⸗ 
muß der Kuͤnſtier mis genauer Beob · denten über feine Gedanten, Empfin⸗ 
achtung feiner ſelbſt anfangen. Er dungen, deren Veranlafung und 
muß fich angewoͤbnen, auf alles, was Beſchaffenheit aber wird er auch im 
in ipm felbit vorgeht, Acht zu haben, Stand gefegt, andre Menfchen fee 
amd vornehmlich jede Rührung, die nen julernen. " : Bu 
mit merflicher Luft oder Umluft der 4.0, Ufgemeine Kenntniß der menſch⸗ 
bunden ift, folglich Begierde oder Abe "Mhen Natur if dem Künftier noch 

uekeigung erwekt, genau zu beobachten. nicht hinlänglich , ec hat mehr, wit 

. Ein Wenſch, der ſich felbft nie Mar jeder andere nöthig, die mancherlch 
und beſtimmt bewußt iſt, was er deukt Charaktere und Sitten ber Menfchen 
und empfindet, kann auch-anbreniche zu. tennen. Denn biefe find ber wich 
tennen lernen. Wie fo viel tanfenb tigfle Stoff, den jede Kunk 2 
Wenſchen täglich farechen, ohne jer tet; darum muß er ein bei 
wals.auf dit Eprache, deren fie Studium daraus machen, fo vieler 
bedienen, Acht zu haben, um zu uns. Ip Menfchen, als ihm möglich if 
terfcheiden, tie vielerleh Arten Dee Rennen zu iernen. Er muß ſich die 
Wörter vorfommen, und wie einis Gelegeubelt machen, viel mit Mens 
ge davon.dit Dinge, von denen man fehen von -allerkey Art, Etand un! 

dricht, blos bezeichnen, andre ihre rakter umzugehen, vorachmli 
Fortdaurende Befchaffenheit, noch an· aber diejenigen beſondern Belegen» 
dee vorübergehende Weräuderungen beiten zu e machen, wo ine 
darin ausdrufen u. f.f.: fo geht «8 kereflante ffte. fie in volle 
auch überhaupt denen, . die fein ber Workſamkent fegen, da ſich die 
ſonderes Scudium daraus machen, Stärfe des Genicd und die Wärme 

‚mit ber Kenntuiff ihrer (elbft; ſie des Herſens fren entwileln Fönnen. 

reden, handeln, fühlen fich bald Es IR mich moglich, Die ‚Keimte 
angenehm, bald unangeuchm ges uifie diefer Art, bie dem Künftice. 
wühret m. f- 10. ohne fich jemals der neibwendig find, andere, als darch 

68. . einen Hemlich ausgearbeiteten uUm⸗ 

W a 


St) 
gung zn erlangen abe: auch biefer 
wärde tenig "WR... d 

Känhter nice unnafberlich Br Auf 
mertfameit gleirhfam geſpaunt hielte, 
„sum alles, was das Junere der Men, 
— auf das genaueſte zu 


er! — 
Dieſes Scubium der Charaltere 
ver Menfchen wird aber erſt alsdenn 
Techt näglich, vᷣenn man hinlaͤugliche 
Kenntniß der mancherley Arten der 
Befchaffde, ber. Angelegenheiten Ind 
Amandherken Durch einander laufenden 
Intereffen / des Sffentlichen und Pri« 
datlebens hat. Darum follte der 
Kuͤnſtler ich auch angelegen feyn Faß 
. fen, biefe Kenntniffe zu.ertoerben. 
Er fann damit anfangen, daß er erſt 
Das Volk, oder die bürgetlide Ge⸗ 
Yenfchaft, im ber ‘er febt, nach den 
verfchiebenen Ständen, &e 
und’Angelegenheiten jebeg Standes, 
‚genau fennen Ternt; dann fann er 


Zus der Gefchichte andre Boiter und Ihn 


Staaten damit vergleichen, und fe 
aluräplig zu einer guten tig 
der Belt und des menfehlichen Ge⸗ 
ſchlechts gelangen. 

3. Hieiu mu nun auch das Stu» 
dium der i Ratur fonimen. 
Man tuft dem Kuͤnſtler von allen Dr- 
tem ber zu, die Natur fep bie wahre 
Schule, wo er feine Kun lernen 
Sonne : aber er muß auch wiffen, wie 
er in diefer Schule ſtudiren fol. Die 
Natur iſt im eigentlichen Verſtaude 
Die Lehrmeiſterinn des Kuͤnſtlers; weil 
fie gerade auf den Zusek arbeitet, den 

‚auch ‚pie khdnen Kine — — 
gen *) r allgemeine Eharafter 
ber Werke der Kunft **) if in allem, 
was die Natur be bracht hat, 
anzutreffen. \ 2 

- trachten derfelben wird der Befchmaf 
„gebildet, Gefühl des Schönen, der 
a an per nern rn ue 
ti 8 a Form mit 
dem innern Charalter, Der Harmo · 
PEN Te 
©, Werte der sun. . 


beſten Kunſ 


werde. 


Seu am 
nie aller Theile, der Wabrheit und 
Bolfommenpeit, und kurz jeder Ei⸗ 
genſchaft eined ganz dollkommenen 
MWerfes, wird bucch fleiziaes und 
Überfegtes Beobachten der manniche " 
faltigen Werte ber Natur nothwen⸗ 
dig gefchärft. Zu dirfem allgemeinen 
— fommt noch der beſondere, 
dag die meiften Kinfte ihren zu bear⸗ 
heitenden Stoff, die redenden aber _ 
ihre Wilder, gu Sleichniſſen, Ver. 

leichungen und Metadhern, in grofe 
m Keichthum und Mannichfal 
ikbarin antreffen. Darum.erii 
tert die Keuntuig der Natur bem 
Ränftlerdie Erfindung, und giebt ihm 
kinen Reichthum finnlicher Vorſtel⸗ 
Iungen, die er auf das vortheilbafte · 
fie brauchen kann. Wan wird daher 
faft immer finden, daB vorzuͤgliche 
fehr genaue und fleifige 
Beobachter der gangen ſichtbaren Ra⸗ 
tur find, Die ihr Auge auf alled, was 
en vorforamt, mit einer Urt von 
unerfättlicher SGierigkeit werfen. Und 
esgefchicht nicht feiten, daß man ba& 
Vergnügen bat, Dinge, bie und id 
den Werfen’ großer Xänfkier am mei 
ften gefalm; und bie wir ihrer Er _ 
—— ge 
in anzutreffen. - 
4. Endlich IR auch beſouders ba 
eine fehe —* Sade für den 
vor! 
Künftler. Es iR eine aßgemein er⸗ 
fannte Wahrheit; daB Wenfpiele, 


wo nicht beffer, doch fihnelter unters 


richten, als’ Regeln; biefe Beyſpiele 


nun findet man in ben Werken dee 
beften Kuͤnſtler. Wer &ente zu einer 
Kunft hat, -befommt fogleich bey 
Betrachtung vorzäglicher Werkemehe 
Licht über das Praktifche derfelben, 
als ein langer Unterricht ihm geben 
koͤnnte. ® einem vollfommenen \ 
Werke der Kunft gehören fo ſebt vier 
ieried Dinge; ed ik auch von bem 
—*— nicht zu erwarten 
daß es sn RN N Kir serien 
in ee einam . 
B4 Yale 
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Yudftuorzüglich, Lin andrer In eisient 
‚ geben. arum werden nicht eher 
erte, bie in allen Theilen vollkom⸗ 
men find, an den Tag kommen, bis 
roße Kinfiler vieleglgg Werke ihrer 
orgänger gefehen haben, in denen 
& uͤkweiſe jeden aingeln Theik der 
unſt in feiner Volllommenheit er⸗ 
Hlifen. Man fagt won dem großen 
Maphael felbft, daß er nicht gher zu 
der Höhe ‚gefonunen , in der wir ihn 
ige bewundern bid ei die Gemaͤhlde 
des Michel Angelo gefehen hatte. Für 
junge Kuͤnſtier könnte, nichts foichtis 
geres gerhan iverden, alg daß jeder 
vorzüglich große Kuͤnſtler "aufrichtig 
Sffgnelich bekaunt machte, "todg “ 
in einem oder dem andern Theile de— 


“ Runft, aus. Betrachtung fremder 
ÜBerte, gelernt hat. Bf 





. Sowol in;ticher,. als in Audern 

Abfichten iſt es Nüglich, wenn gus 

£, gehensbefchreibungen, beripmeet 

ünftfer bekannt gemacht "werden, 

. ii Methoden zu Bubiren, die Um⸗ 
a 


inde, in ‚denen: fie ſich befunden, 
ns Dekan 
Aberhaupt etwas zu ihrer Bildung 
beygetragen hat, Fatiti andern zu wiche 


tigen ehren dienen. 
Stuttatur. 

u 
. Dee wars ton vom italiänifhen 


tucce, welches eine Art Mörtel bes 
Beutet, der aus Kalt und fein gefof- 


fenem Marmor gemacht wird. Aus- 


diefem Stuk werden allerhand Zier- 
rathen der Baufunft, ais Laubroerk, 


Beftone, Blamen und Srücte; Cat⸗ 


x tufchen u.d.gl.-verfertiger, die man ' 


überhaupt Stuflaturarbeit uennt. 
in den. Gebäuden werden vornehm ⸗ 

ich die Geſumſe und Deken der Zim- 
mer mit Stuffaturarbeiten vergieretz 
man faim fie aber auch an den Auf⸗ 
* fenfeiten anbringen, wenn fie nur dem 


‚Degen nicht aflzufehr ausgeſetzt ſind. 


Dier gu Laude wird blos aus dem ge⸗ 


S u n 


ſchaften, und alles, mag 


Sta 
dieinen Haltihdrtel, RD WERE 
ihn brauchen, Mnbigebranntern 
em 
an dm © 


Stuftaturarbeit intten dem Ran 
Coronarium opus ſpreche. 
Der Stut iſt we 


wie Thom, 
und ße fa fo a 
Spatein bearbeiten. Penner friſch 
angemacht ift, wozu weiter michtẽ 
wfodert ‚wird, als ‚daß man unte 

feifchen Maurermörtel etwa bie Hall 

te (auch mehr. oder weniger) gehrann» 





sen frifhen Gpps-mifcht, fo iſt 


fig 


gan weid), tind wird gilmaͤh 
tcla,. 100 man dierrathen aus 


die 


bringen will, aufgetragen. Nah - 


einer kurzen Friſt wird er etwas ſtei⸗ 
fer, fo daß man ihn entweder ip 

ormen .drüßen, oder auf andre 

eife nach Beilcben Hilden fannz 
waͤhrender Aybeit aber wird er im 
mer ſteifer, fo daß man ihn zuletzt 
mit verfchiebegch eifernen Juflrunien- 
sen befchgeiden, und befchaben fann, 
um allerhand feine Zierrarhen het⸗ 
ausjubringen. Mad) wenig Tagen 
iſt ex ſchon fo hart, wie ein trotener 
Thon) und mit, der Zeit nimmt er 
auch eiue mittelmäßige Steinhärte an. 


- Wird er fleißig und forgfältig, auch 


u einer Zeit gemacht, da er völlig 
hart werden kaun, che Froſt oder - 
Regen darüber geht, fo iſt eh auch 
von außen: fehr dauerhaft, wie an 
viren Häufern in Berlin zu ſehen, 
wo dergleichen Arbeit zu Verzieruns 
‚gen der Fenſtereinfaſſungen (ehr ge⸗ 
wohnlich ift. 

Diefe- Arbeit it deswegen ſchaͤt⸗ 
bar, weil fie in Vergleichung deffen, 


was ähnliche Zierrarhen, in harten 


Stein, oder auch nur in Holz ges 
ſchnitzt, koſten, fehr geringen Aufs 
wand erfodert. Aber wenn fle auch 
ß —E Ah au A elli⸗ 
chen Jahren in Berlin geſchieht, datg 
‚man die Außenfeisen der Kufer gar 

> damit 


Smt gemacht; der auch -außen “ 
—— ——— 
Es ſcheinet, daß jus von ver 


rt 
damitäßerladet, ſy wird Fre dem Au⸗ 
ge des Kenners ſehr zum Ekel. 
EEE BE Sr ze 
¶ Ven der OtuffahurAbetpaupt fanden! 
ob! Ang. Corvinus (ArtisSculpto- 
rfae, vulgo Stucc:roriae, Paradigma- 
te, Aug: Vindel. 1768.) "Job. 
 Melö, Eroeter cc ale ayte Koy · 
ver uyäten Aptpefl. f.' wol ft 
« Mabtees; "handele von Öihdardelten.) we 
Anclais de Moentamy (Dep (, Freieh 
Yes cöuföits pdar la Peigt. enEmail 
indet fi) eine Art da Scucca- 
wer)’ ‚Appeal on che righ 
uüng Oil- cement of eötnpofitioni for 
$tucgo, 1779. 8. — Als Ötullsturaer 
beiter fin vorzüglich bekannt: argart- 
tone ¶ ı3r7. Wird für'den Erfinder der 
Gtultaturarbeit gehalten.) Bartp. Rb 
delt (1550.7 Siov. Manni, da Udine 
senamnt ( 4564.) Leon. MRieclarenn 
11575.) ‚Luc. Romano (1586.) -Mrubinl 
amd Bronch (1640.) Koncaloli (1680.) 
Bley. HI. Beil (1690.) Glonb. Urtario 
(1700.) Glovb. @rnone Ti709. 
Difesua 1710.) aut. Buß (1730.) 
Mond. Gtoslo — Wit: Cola (t . ) 
Clexici (1745.) Carpof. Mauetti, Ten 
ei (1750.) ©luf. artario (4.1769,) 
\ Boſſi u. a. m. 





Stumme Spiel. 


Der Soeil der © ; be 
Sbnafreies, der ae, ge⸗ 
ſchieht. Man wagt es noch ſelten, 


ut. 


"ori _ 


dag hoͤchſte geſtiegen find, ‚ober daß 
fih ‚ein unvermutheter, aber hoͤcht 

mertwuͤrdiger Zufall sreignen, dadas 
- Stilfchwweigen fehr natürlich · wird· 
Diefes zu verhindern, läßt der Dich« 
ter bisweilen Nebenperfonen reden; 
aber fo ſchwach unt fo froftig, Daß 
ein ‚sang Auftritt daducch. verder⸗ 
ben sei v 


2 haft 
— ang pr 
form in einem etwas Tangen und 
wichtigen Seiuptweigen Ans. taͤßt 


of ‚man alsbann ebenperſonen reben. 
ſamteit von 


ſo wird unſre Aufme 
‚dem äbgezogen, wor auf ſie allein ſoute 
erichtet ſeyn.Dadher ſcheinet es 
—A — gothwendis, daß Bid 
gen Aufkritte, ober doch 
ı berfelben ſtumm ſeven. £ 
Es ſey aber, daß ein Anft: x1 
zum Tbeil ſtumm iR, fo 
alemal bas Rumme Epiel ein ſehr 
teichtiger Theil der Kunſi bes Schau⸗ 
ſpielers. "Denn es kommt gar 
vor, daß wenigftend ein Theil 
vorhandenen Perſonen eine Zeitlaı 
entweder bloß zuhören, ober fonl 
feinen Antheil an der Unterredung 
haben, Alsdenn kann ihr ſtummes 
Spiel viel verderben oder gut machen. 
Es fpricht entweder gar feiner; oder 


weilen 


D 


nee —* Die Beibenfehäften’anf 


nur einer, und alle andrehären gu; - 


oder es unterreden fih wey, Und 


andre hören zu; ober es find Derfos . 


nen da, die weder reden noch zuhs⸗ 


einen etwas beträchtlichen heil der · zen, ſondern für fich In Gedanfen 


Handlung auf der Bhne üſchwei 
m fortgehen gırlaffen ; "daher daB 

mme Spiel nach der igigen Ber 
ſchaffenheit der Bühne vornehmlich 
bey den Perfonen ſiatt hat, toelche 
währender Zeit, da andre fprechen, 
enrweber als Zuhdrer, oder in ans 
dern Kefchäfftigungen auf der Buͤhne 
find. Die Furcht vor dem Still. 
ſchweigen hat. indeſſen gar vft bey 
Dichtern fehr ſchwache fraftige Sce⸗ 
ren veranlaſſet. Es trifft ſich dis⸗ 


beſchaͤffliget find. Dies ſtad die vler 
Fine des ſtummen Spieiß. 
In den drey erſten Faͤllen mu 


ſchlechterdings alles auf den Inhalt " 


der Rede übereinfimmen. ° Die, wel⸗ 


che nicht reden, 'mülfen den Redenden 


zuhören, und an ihren Stellungen, 
Minen, Gebehrden und Bewegungen 
‚muß man ben verſchiedenen Eindruf ' 
der Rede ſehen. Das ſtumme Spiel 
*amf eine Aehnlichkelt mit der Be⸗ 
gleitung ber Juſtrumente beym Ge⸗ 
695 > fan 


| Gr 
- Sanshaben. ‚Mor allen Dingen mäf 
fendie Schauſpieler Ach daporin Achse 
nehmen, daß ihr Epiel die Aufmerks : 
famteit auf die Sgauptperfpnen, wel⸗ 
che iczt reden. nicyt ichwaͤche. Dede 
Ben — jede Sim 3 * 
und Gebehrde ge t feyn, daſ 
nicht bernorfich e Stumme de, 2 
new müffeu Beh immer keinen, daß 
fie ige‘ den Redenden untergeorhnes 
find. Es darf faum arfagt werden, 
bag das -fumame Spiel nichts gegen 
den Geiſt des Auftritts enthalten 
muſſe; beit dieſes ift jedem offenbar. 
Abpı: dieſes muß ‚den Schaufpielern 
ve das nachdrüffichie empfohlen 
chen, bafı.He nichts jgegiwüngened 
RAN nicheg tünftliches niachen: Meie 
Sefhr märe ed, wenn fie gar —* 
machten und unbewegli 
Nichts Runensrägtiher unbe ve Dr 
ung, bie beym auſpiel ſo ſehr 
Ara mh iR, mehr en Mi gen, ais 
Ban man mans — 
Min Ser — meh gar hr 
r werden, daß der ufpiee 
ri anf sch felbft Achtung gie — 


¶ In den Auftritten, wo eine ſum⸗ 
me Perfon für ſich ſteht und keinen 
Antheil am der Handlung nimmt, 
die alsdann die Hauptfache seetuf- 
tritts ausmacht, waͤre zu wi ünfchen, 
daß der Cchaufpieler gänzlich vere 
gäße, daß noch jemand außer Mm 
auf der. SBähne ſtehe. Er muß vol⸗ 
lig fo handeln, als wenn er 334 
» ohne Zeugen wäre, Aber vor: rher 
miuß er genau nachdenken, wie weit 
ı fein Spiel. den andern Porto m 
kergeorduet fep. 


Stur zein une 
KSaufunk.) 
Ein großes Glieb. dad an dem Krang 
‚er — imfe, auch an bem Fuß der 
Saͤulenſtuͤhle gebraucht wich. Man 
Aması die Zeichnung davon im ati 
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-Sebfemitonkumm. 
| a): 
* verz de —* 
ober: der, „untere halbe Ton 
des auptiones Als überhaupt je⸗ 
des Zone, in den ausgewichen mwird. 
en har etwas von der Eis 
AR wefentichen ae 
ine an ſich unterhaͤlt, wie 
N sen So ee inan if, bes 
fordert jede Auswei *), und ers 
Ben Ber S 
r einen: Bra er 
ukageht. 3. 8. BE 


un 





cz 2 2 —— 
— 7. 
Ohne das Sriſcaitrninm, weiches 
auch Semitonium modi gencunet 
wird, kann kein volllommener Schluß 
weder in ber Moll · noch Dur » Tone 
art berwerffteliget werden ; mit ihm 
hingegen kann der Schluß auch ohne 
die weſentliche Eeptime vollkonunen 
ſeyn, auf folgende Art: 





— — 


Man hat in vielſtimmigen Sachen 
wol darauf Acht zu geben, daß das 
Sabſe mitonium nicht verdoppelt were 
be; nid a —* Sundas 
mentalton im Baß augeſchlagen wi 

ſondern un de ———— 


0, dan Inn em 


Srt 
des Deminenten accerdes; wei 
ede Bechoppelung defielben hart tin 


- get, und entweder verbotene Octa⸗ 


itungen oder einen Reifen 
*)., Daher kann 
bey dem Sertenactotd did folgendes 
— Kanye 
1 
Ten aber nit, weil fie das 
Bess ! 
Sylben maaß. 
Das Wort ſcheiuet in berſchiebenen 
Debeurungen gmmmen zu werben. 


drüft es das ige 
beberbaup 6 f —AxX 


Sylbenmaaß Deobachert werbe. Rah 


* Diefer_ Bedeutung wird es auch, ge 


Braucht, ioenn nian von einen Orca pi 


Dichte, ass die Verſe baben ein jame 1 
diſches 


re 
uf 

—— — —— 
Sinue wird es ofte mit dem Worte 
Bersart verwechfelt; denn man ſagt 
Pr u Bean PN fir 
met die Bedeutung bisweilen fo — 
zus, bag man die ganze metrifche muihii 


it des Gedichte, bi 
ſchaffenheit dei u. SHE, 


das · Wort I oplben enma⸗ 
—* Deutung hat ed, wenn man 
vom elrgifchen, erst en, drama» 
tifchen und Iprifchen pidenmaafe 


Wir ſchtaͤnken hier die 
bios uf die Sertrffenbeit der 
des Verſes, ohne Rükficht-auf feine- 
Länge und andre uf ein, 
md ſchreiben allen Werfen einerley 
7) 6. titten. j 


28 auf ie tinge unh —A— 3 


uge⸗ artigem SplSenmaoß j u dichten, und 


ie dm 


er 


wenn Be Beſchaf⸗ 
fenheit ⸗ 
en 


Nach biefer Bebeutung fagen wir als - 


„di „di d bi 
Biken Oben von Haller haben Saf 


fibe onlbeummaß:; in fofern an, 
U Die Güße der Derfe durchgehende 


gleichartig, 
wi h ben, 2 
 beftcht , ungleichgrtig, wenn 

Dal⸗ 


Böße, 


tylen u. a. in berifelben Werd jufam- 

mentommm. So viel 

Bedeutung bed Worts t. 
deutſche Dichter voriger 


— Mel he 

Sirigfen 3 laufenden 
gewöhnt meiſtentheils in glich“ 
var vornehmlich in dem 


„und trochaͤiſchen —8 8 - 


bisweilen einen Spondäus 
— aan rien, ga 
"trochäifche; zum erjäplenden und 


jambiſche Verſe. Die lyriſchen Stro⸗ 
phen aber fegten fie bisweilen aus 
Verſen von verfchiedenem Sylben⸗ 
maage jufanımen. Aber von Verſen 
von leichartigem Sylbenmaaße 


Ichrenden aber —R und blos 


Pi ie “L —8 glaubten ver⸗ 
ache ſich 


mehr · Ar als Oden d ſo 
war es in der That auch ſchiklich, b 
chactigem Solbenmaaſie zu bleis 
en es (cheinet, daß die durch⸗ 
eichartige Einpfindung , die 
yarakter deB Liedes gehoͤret ). 
and; ein ſolchas Eylbenmaaß ae 
dert. Nur in den Liedern von Pi — 


20 


von dee 


ae: 


ber lyriſchen Art weit . 


a pt, 
Dyppelſtropben, da kirmer der gwey⸗ 
ieEheil der Strophe der Empfindung 

eine veränderte Wendung gäbe; konn · 
te ed Tchiftich ſeyn, jeder Haifte ber 
Etroßhe ihr eigenes Sylbenmaaß zu 
geben. Doch wäre diefes auch nicht 
atemal'ndthig , weil bisweilen blos 
die vrränderfe Ränge des Verſes dazu 
binlänglic, ſeyn könnte.“ j . 
8 ift. fehon ander erinnert 
worden, ) ‚werm unfre Dichter an 
gefangeri haben ungleichartige Syl⸗ 
denmaaße in dem Lyriſchen und ante 


dern. Verſen zu verſuchen. Es iſt 


wahr ſcheinlich, Daß die nähere Ber 
trachtung · der befondern Veſchaffen· 
heit der Ode dieſe Veränderung bet: 
moſſet habe. - Man machte Inrifche 
grſeIn de— 
üße abtgcchfelin, da in einem Vers 
bald sin Spendäuß, ‚bald ein Dalty⸗ 
Ins. balp ein, Jambug, oder Trochaͤus 
* gorkam;.. und, dieſes ungleichärtige 
‚ Sylbenmaag wurde auch in. den zu 
einer Strophe gehorigen Verſen ab: 
geändert, da inan vorher ben Stro · 
phen- mar durch dje verſchiedene Line 
ge der Berfe die Abänderung verſchafft 


harte. Nachdem die erfien Verfuche des 


von, Pyra , Langen, Kawlern und eis 
nigen, Berfaffern der bremſchen 
traͤge Beyfall gefunden, wurden all- 
mählig ale Arten des griechiſchen 
ESploenmaaßes von unfern Ieriten 
Sichtern verfucht. "Aber Klopftof 
and Ramler find darin am gluͤtlich⸗ 
fen geweſen. Dem erſtern haben wit 
auch den Hexameter zu danken." Dem 
Zonfeger machen zwar diefe Sylben⸗ 
maaße fehr vielmehr zu Tchaffen, ur 
feinem Geſang dazu alle rhythmiſche 
Ageltomuendeit su geben; -ald.da ex 
bloß Lieder von gleichärtigen Syl⸗ 
benmanße in Muſik zu ſehzen harte: 
Doch wiſſen ſich gute Tonfedet auch 
aus diefen Schwierigkeittu heraus· 
jzuziehen · | 
Düs ungleichartige Sylbenmaaß 
bar ſNner Natur nach mehr Manniche 
8 Loriſch. ee 


mehrere Yeten der - 


Sy! u L 
faltigkelt, als das gleichartige; es 
gebine aber auch ein feinere® und ges.“ 

bteres Ohr dazu, „die Annehmlich-⸗ 
keiten deſſelben zu fühlen, als ju ums 
fern alten gewoͤhnlichen Sylben⸗ 
maaßen. : Darum mirden wir im- 
mer noch rathen, ſolche Gebichte, die 
auch fuͤr unn Fende, völlig ungeuͤbte 
keſet beſtlmt ſind, nad unfern ehe · 
maligen Sylben maaßeweinzurichten. 
Here Schlegel hat unſers Erachtens 
wol bewieſen, daß einerlen Sylben · 
maaß "dennoch gar verſchie dene Cha · 
raktere des Tones, vom Sanften und 

drehen, his zum Starten und 

jürcheerihen, annehmen könne. *) 
Man muß fich darum nach nicht dns 
Bilden, baß das trochdifche, oder jam. 
Sifce, oder ein andered Sylbenmaaß 
‚ich nie Ausſchlutz anderer zu gewif 


‚fen Charakteren aleln (fife. · 


Syloenmaaßen der Au 
a, befonders:, Hepbaͤſtion 
is, ex edır, Pauw, Ulia, 
u, lat. b. A) — linter dem 
Des Grammatiker Diomer 
. iten Buße, In ber Ausgabe 
der alica &rammariter von But, Her 
av. 1605. 4. 6.458 u. |.) — Pris 
cianus [De verfibus comicis, chend, 
©. 139.) — Marc. Serv. Sonora⸗ 
tus (Ars de tentum Merris, chend, 
©. 1815. einjeln von 8.v. Öanten, Lugd. 
= Mar. viciorinus 
.heroico, ebend. ©. 1955, 
De ratione metrorum, ebend. 
— da (De metrica ratiose / S. 
2350.) Ber. Maurus (De /, 
Pedibus et.Merris, ein Gedicht, edınd. ' 
©. 2383. aud eingeln, Mepl, 1497.f0l, 
War. 1531. 4."Ex off. Standr. 1584. &° 
aedtuctt. · — Marius Pictorinus 
(De Orthoge. s Meets 7 W. 
4. 0. 0..8.3450.) = War. Ploti 
(De Merris, chend. ©. 2623.) — Co 
: Baſſus 
der Har⸗ 






























— 
feiner- Abbandir 
KH des Verſes. “oo 


"63m - 
Boaqus (De Mtris, Fragmi' zbend, 
©. —— —— 


. (De Merris, Fregm, cbend. O.⁊o n.) Beh, 


— Kufinus (pe Metris Terentii, 


Plauti et alior, Comicer.. ebend. ©. - 


#710.) — Cenſorinus (De Metris, 
Fragm. ;ebead. 2723.) -— Il, Mallins 
Tbeodorus (De Metris Lib. ed. lae. 
Frider. Heufinger, Lugd, Bat. 1736 
. 9081766. 8.),.— Llic. Perosi (Epif, 
De Geseribus Metror. as de Horat. 
er Sover, Baethii metrie, Opus, · Ven. 
1497. 2.) — Gab..Saemus, (Geo 
£. Ausg. des Zerenz, Flor. 1565.8. findet 
66 ein, de verſibus comicis liber, 
aber wuvolender, weiches 5. W. Reis 
feigem Rudens des Blautus, Lipl. 1789. 
. wieder beudruden lafıen.) — Phil. 
Pareus (De metris comic, ac pragci- 
" pue Plautinis, Comment. wierhod, 
Freft. 1638.8.).— I. 6. Seale 
(An Analyßis of the greek Mettes, L. 
1784. 8:) —— lHebeigeus fommt-cben 






biefe Woterie, aaturlich ia den Prafedien- 
der ditern Serachen, und- Bemerkungen 


: darüber, In mucheern Sariſtaelern, als, 
unter andern’, in der Vorrede von Heath 
Not. ad Tragic. Ver, Dram. u.d. m. 
ver. — Mund gehört, Im Gaczen, neh 

das 6te amd-rte Bu von des Balinas 

Werte De Mufca . . . Salm 157744. 
bieder. — — - . 


Wegen der Solbenmabe der Neuern, 


ſ. dea act. Vexrsaxt.· · ⸗⸗⸗ 


Symmetrie, 
(Zeipnende Künke.) 

Das Wort bedeutet zwar nad) fer 
„nem Urfprunge das gute Verhaͤltuiß 
der Theile eines Ganzen gegen einan- 
der; man braucht c8_aber gemei⸗ 
niglich in geichnenden Künften, um 

die art der Anordnung auszubrüfen, 
wodurch ein Werk im zwey gleiche, 

. oder äpnliche Hälften getheilt wird. 
Dieſe Auordnung bat die Matur 
durchgehends in det äußern Form der 
cthleriſchen Körper beobachtet. Nies 
- wand zigeifels baran, daß ſie bey den 


Außenſeite ber Gebaude. 


Syn 47 
Hlariſchen Körpern die dolllommen ⸗ 
fie fe ern mau j. B. voraͤusſe⸗ 
Menfchen gewiſſe Stiche . 
maaßen paarweife, hingegen andre 
nur einzeln noͤthig getvefen: fo laͤßt 

ch leicht begreifen, daß gleiche und 
liche Theile auch gleiche Stellen, 
jeder der einzelen aber aud) feine aude 
ſchließende Stelle haben mußte, wenn 


‚Die Form untadelhaft feyn follte. 


Aug eben dem, Grundg, waruin dee 
elne der benden Aernie auf der rechten 
Seite, fo wie er iſt, gefeht.morden, 
wußte der andere linfer Seite ſo ge⸗ 
fegt werden; und diefes gilt auch von 
andern Sliedern, . die doppelt nöthig 
waren. Daher ift die Symmetrie in 
der Geſtalt der chierifchen Körper ent · 
ſtanden. In den Werken der Kunſt 
wird fie deswegen überall, no glei⸗ 
he und. Ähnliche Theile. nothioendig 
And, ebenfalls beobachtet. So ſie. 
bet mian, daß an Haͤuſern die Fen⸗ 
FR eines Gefchoffes, die gleich und. 
ihnlich ſeyn mußten, auch rechte, und 
lints aus der Mitte des Gebäudes 
gleich. ausgetheilt find. ” N 

. „Weil die Symmetrie aus den zu 
einem Werke nothwendig gehörigen 
gleichen yud Ähnlichen Theilen ent⸗ 
fieht,, fo muß ſie nicht auf die Werfe 
ausgedehnt werben, bie nicht noth⸗ 
wendig folche Theile haben. Es iſt 
deswegen gar nicht notbig, daß z. B. 
auch in der innern Einrichtung tie 
ned Gebäudeg die eine Hälfte der an · 
bern gleich fey, um Spnimetrie zu 
erhalten. - Dergleichen unnüge und 
willtuͤhrliche Regeln verrathen viel⸗ 
mehr einen völligen Mangel an Ber» 
ſtand und Urberlegung. Man nruß 
nicht der Syunmelrie halber ohne. 
Noch gleiche und ähnliche Theile mas 
hen, fondern erft daun, wenn biefe 
uoihwendig Ind, auf ſymmetriſche 
Unordnung derfelben denken. Dar⸗ 
am iſt es auch einfältig, wenn man 
in Anlegung der Gärten eine fo aͤngſt · 
liche Symmetrie fücht, als bey der 
Hier iſt 


‚ 


ga 7” 


” das Ganze mit der größten 


Pr BR 35. 56 

kein Grund dazu vorhanden, dat 
— 

fo; 
By —5 va de —— 
weg; fie ſchitet ſich da eben fo wenig, 
algs in einer Lanbfchaft. Auch der 
. Aigen Mader m nn ‚Dim, 
e zu mahlen, die ai 

\ air Pag Apulien Hälften ve 


fichet. } 
Eben fo wird fe auch in den ge» 
voshnlichen Balleten, da bie Figu⸗ 
ranten allemal rechts uud links auf 
gleiche Weiſe vertheilt find, gemißr 
raucht. Daraus entſtehet ein eben 
ſo ſtelfes und gezwungenes Weſen, 
als man in einigen alten Gemählden, 
Mehr, In denen die Perfonen fommmes 

triſch geftelft worden. 

ueberhaupt ift alfo die Symmetrie 
ale Shcle a) ih sek 
leiche til gleit geſtellt 
werden. Daher entſtehet ia den 
erken, wo dieſes Statt hat, eine 
itte, die gleichſam den Augenpunkt 
ausmacht. Es iſt aber für die fom- 
nietrifche Anordnung vorteilhaft, 
daß das Auge fogleich nad) biefer 
+ Mitte gerichtet werde, —* 
eichtigs 
keit zu Überfehen if. Daher komme 
18, daß die Baumeifter insgemein 
die Mitten der Außenfeiren an Ges 
baͤuden durch Befondere Zierrathen 
unterfcheiben, damit fie fogleich bes 
- merkt werden. . 


Symphonie, 
j (mug) . 

Ein dielſtimmiges Juſtrumentalſtuͤt. 
das anſtatt der abgefommenen Ou⸗ 

vertuͤren gebraucht wird. DieCchwie 

rigkeit eine Ouvertuͤre gut vorzutra⸗ 

sen, und die noch größere Schwie⸗ 
. rigeit, eine gute Ouvertüre zu mas 

chen, hat zu der leichteren Form der 

Symphonie, die Anfangs aus ein 

oder etlichen fugirten Stuͤken, die mit 

Tanzfäfen von derſchitdentr Art-ahe " 


Syn 


wehriten, beſtand, und insgemein 
Partie genennt wurde, Anlaß gegeben, 
Die Dupertüre erhielt fich zroar noch 
vor großen Ricchenflüfen und Opern ; 
und man bediente fich der Partien 
bloß in der Kammermuflf: allein 
man wurde der Tanzftäfe, die ohne 
Tanz waren, auch bald müde, und 
ließ e8 endlich ben ein oder zwey fngirs 
ten oder. unfugirten Allegros, die mit 
eint langfamern Andante ober Eare 
g abwechfelten, bewenden. Dicfe 

attung wurde Symphonie genennt, 
und ſowol in der Rammermuflt, als 
vor Opern und Kirchennunfiten cine 
geführet, wo fie nod ist im Se⸗ 
brauch if. Die m te, bie 
ur Symphonie gehören, find Biolie 
nen, Dratfhe und Baßinſteumen⸗ 


te; jede Stimme wird Kar defegt. - 


Zum Ausfüllen ober. zur Verflärfung 


können noch Hörner, Hobden und | 


Sldem dazu fomınen. 

an kann die Symphonie mit dis 
nem" Infrumentalchor vergleichen, 
fo wie bie Sonate mit einer Inirn ⸗ 
mentalcantate. Bey biefer kanu die 
enfug be 1, I behafen fo 
einfa ſetzt ſo 2 fee, 
daß fie Verzierung verträgt, und oft 
fogar verlanget. Zu der Spmphe- 
nie hingegen , wo jede Stimme mebt 
wie einfach befege wird, muß der 
Seſang ven höchiten Nachdrut ſchon 
in den vorgeſchriebenen Noten ent» 
halten und in feiner Stimme die ge⸗ 
ringſte Verzierung oder Coloratur 
vertragen fönnen. Es dürfen auch⸗ 
weil: fie nicht wie die Sonate em 
Uebungsſtuͤt it, fondern gleich vom 


Blatt getroffen werden muß, feine ' 


Schrwicrigfeiten darin vorkommen, 


die niche von vielen gleich getroffen 
und: deutlich vorgetragen werden ' 


Die Spmphonie Ift zu dem Auße 


druf des Großen, des Beperlichen 
und Erhabenen vörzüglich geſchitt. 
Idr Endzwet if, den Zuhorer zu ei⸗ 


wer wichtigen Muſit worgubereien, | 
j eder 








Syw. 


oder in ein Lammerconcert alle Pracht 
der Jnſtrumentalmuſit aufzubieten. 
od fie diefem Endzwek vollfommen 
. Smı leiſten, und ein mit der 
Bergehts sabunbene She fon, 
tr ndener Theil ſeyn, 
mug fie neben dem Ausdruk des 
Sroßen und Feyerlichen noch einen 
Charaktrr haben, der ben Zuhoͤrer 
tu die Gemuͤthsverfaſſung fest, die 
Das folgende Stuͤt im &aı der. 
langt, und ſich durch die Schreib ⸗ 


art, die ſich für die Kirche, oder daͤs 


Theater fchift, unterfcheiden. 
Die Kammerſymphonie, die ein 
für fich beftchendes Ganzes, das auf 
Feine folgende Drufif abzielet, auß« 
macht, erreiche ihren Endjwef nur 
durch eine voltdnige, glänzende und 
feurige Schreibars. Die Allegros 
der beſten Kammerfomphonien ent» 
halten große und kuͤhne Bedanten, 
freye Behandlung des Sapıs, an⸗ 
ſcheinende Unordnung in der Melo⸗ 
- bie und Harmonie, ſtatk marquirte 
Ryythmen von verfchiebener‘ Art, 
kraͤftige Baßmelodien und Unifori, 
tirende Mittelftimmen, freye 
Nachahmungen / oft ein Thema, das 
nad} Zugenart behandelt wird, pIdß- 
liche Uebergänge und Ausichweifun, 
gen von einem Ton zum andern, die 
befto flärter frappiren, d fchwächer 
vft die Verbindung if, ſtarle Schat⸗ 
tirungen des Sorte und Piano, und 
—— de allge 
einer eigenden 

und an Ausdruf zunehmenden Melo⸗ 
die augebrache wird, bon ber größe 
ten Bürfung iſt. Hiezu kommt noch 
bie Kunſt, alle Stimmen in und mit 
einander fo verbinden, daß ihre 
-Zufammentdnung nur eine einzige 
Melsdie hören läßt, bie keiner Be⸗ 
gleitung faͤbis it, fondern toozu joe 
Stimme nur das Ihrige bepträgt. 
Ein ſolches Allegro in ber Sympho⸗ 
nie ift, mas eine pindarifche Dde in 
ber Poeſie if; es erhebt und erſchuͤt⸗ 
sert, wie biefe; die Seele des Zupde 


Som 5 


_1ERB, ap, erfobert deniben Bei, 


diefelbe bene Einbiidungslraft, 
und biefelbe Kunfttoiffenfchaft, Ute 
darin ghutlich zufegn. Die Allegros 
in den onien des Niederlaͤn⸗ 
ders Vanmaldere, die als Muſter 
dieſer Gattung der Inftrumentalmu · 
FE angeſehen werden koͤnnen, haben 
alle vorhin erwähnte Eigenfchaften, 
und zeugen von ber Grüße ihres Ver⸗ 
faſfers, deffen frübzeitiger Tod der 
Kunſt noch viele Meifterfüfe dieſer 
Art entriſſen hat. 

Das Andante oder Large jwifchen 
dem erften und legeen Adegro hat 
mar feinen fo nahe beſtimmten Cha⸗ 
rakter, fondern if oft von angenche 
men, oder pathetifchen, oder trauti⸗ 
gen Ausdruk; doch muß es eint 
Schreibart haben, die der Würde 
der Symphonie gemäß ift, und nichts: 
wie es zur Mode zu werden jcheinet, 
aus bloßen Tändeleyen beftehen, die, - 
nenn an doch tändeln wid, eher . 
in einer Sonate angebracht werben, 
oder in Symphonien vor comifchen 
Operetten tinen guten Plag haben 
können. 

Die Dpernfomphonien nehmen 
mehr ober weniger von der Eigene ' 
fehaft der Kammerſymphonie an, 
nachdem es fic zu deni Charakter der 
vorzuftellenden Dper ſchitt. Doch 
ſcheint es, daß Fe weniger Auge 
ſchweiſung vertragen, und nicht 
fo ſehr ausgearbeitet. ſeyn dürfen, . 
weil der Zuhorer mehr anf dag, mag 
folgen GR, als auf die Symphonie 
ſelbſt, aufmerkfam iſt. Da die meh⸗ 
reſten unſerer großen Opern denſelben 
Charakter und eine bloße Ohren · und 
Augenverblendung zum Grund zu das 
ben fcheinen, fo thut die Symphonie 
ſchon ihre. Würfung, wenn fie auch 
nur blos wolklingend lärmet.. Wer 
nigſtens haben die Opernſynwhonen 
der Staliäner niemals eine andre Eis 
genfhaft. Die Inſtrumente iaͤrmen 
in den Allegros üder einen Trommel» 
Haß und drey Usorden, uud Hndeln 

0 7 
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BTL 77 Vz 
in den Andantinos ohne Kraft und 


- Ausdruf; auch achtet Fein Zuboͤrer 


r 


m 


Stalin auf die Symphonie. 
Sraũn hat ungleich mehr Kunſt und, 
Charakter in feine Dpernfpimphonien 


gebracht; Loch fehtte feiner zärtlis tyn 


en Seele das hieju nöthige Feuer. 
In ſchoͤue Sean der NH ao, 
hieß, fo fchägbar er auch if, iſt in 
jeder Symphonie doch nur von mate 
ser Wirfung, Dan bt eine 


. sense Dpernarie zu hören, die von 


firumenten ' vorgetragen wird 
Gray -mürde in dleſem Fach ‚von 
feinem. Bruder, dem verſtorbenen 
Eoncrrtmeiſter, uͤbertroffen worden 
fepn, der in einigen Rammerfompho« 
nien den wahren Geiſt der Be 
nie getroffen hat. Auch hat Hafle 
ihn bierin übertroffen, obgleich bei 
fen Opernfgmaphonien auch viel arien· 

Biges haben. 


Die Sranzöfen ſuchen In ihren 
Symphonien vor ben Dperetten Taͤn⸗ 
delegen mit erhabenen Gedanten ab» 

uvechſeln. Aber alle ihre Erhaben⸗ 
beie artetin Schwulſi aus; man darf, 
im ſich dievon zu Überzeugen, uur 
bie erſte die Befte franzöffche Eym- 
phonie in Partitur fehen, oder anhoͤ⸗ 
rin. Da die Operetten überhaupt 
mehr Eharakteriflifches, als die groß 


ſen Opern haben, fo iſt es nicht ande 


gemacht, daß e# jedesmal eine Sym ⸗ 


_ phonie feyn müffe, womit das Stůt 


anfängt. ande Operette fann ei» 
nen Charafter haben, wozu ſich das 
Große der Symphonie gar nicht 
ſchiti. Hier wäre Gelegenheit, neue 
Tormen zu erfinden, die jedem Stuͤt 
angemeffen wären, umd denen man 
den allgemeinen Namen Introdu⸗ 
«tion geben fönnte, damit fir nicht 
mit der Symphonie, die eigentlich 


immer nur die Pracht und dag Große 


der Jnftrumentalmufit am Endzwek 
habeır ſollte, verwechſelt würden. 
Die Kirchenſymphonie unterfcheis 


det ſich von den übrigen vornehinlich 
eh 


„durch Bis erufle Geprribert. 


r 


J S [2 a 


heſteht! oft¶ nur aus einein: einjigen 
Stk. € vertraͤgt nicht, wie Die 
Kammerfpmphonie,  Ausfchtoeifun 
gen ober Unordnung in den meiodi⸗ 
fchen und, bartuonifchen Fortfchreis 
en, fondeen geht in gefegtenud 
nach Befchäffenheit bes Ausdrufs des 
Kirchenftüfs geſchwinderen oder lan 
famern Schritfen fort, und | i 
achtet genau die Regel des Sahes. 
Sis hat ſtatt des Prächtigen oft eine, 
File Erpabenpeig zum Eudziwel, und 
verträgt am beiten eine pathetiſche 
und wol ausgearbeitete Zuge. 


EEE . 

Goupponien boben, unter mehren, 
oeſeht: Job. Adam, €. 8. Abel, Mal, 

€. P. E. Bas, J. C. Bop, Sr - 


“und Franz Benda, Ant. Balucur, 81 


Bed, 2. Oocberinl, J. J. C. Bade, Bor 
neſt, Vroshl, Bunt, Dulant, Gef, 
Cambiel, Eprkn. Cannalub, Gau. En 
mi, . Ejartp, Deforinerg, Desiennt, 
Distersvorf, E. Einer, Miq. Eher, 
Ant. Fly, FIdeſter, Tlot. L. Gafwoon, ' 
3.3. ©. Gaer, ®. Orkel, Brc I 
©oflec, I. Ip. Greiner, C. 9. Bram, 
8. ©. Graun, Job. Hartmann, Ho, 
Haydn, €. 3. Deunig, Yocik, Feh 


Hofmann, es int. Hofmeider, gun . 


Ion. Holbauer, I. W. Hertel, Ja 
nisßd, 33. Ion. Kan, U. Lanımel, I, 
3. Ktößer, u. Kospoth, G. 2. Krb 
mer, Gr). Kraft, Kürzinger, 8.9. Kun 
sen, Lampugnant, Lechmanns, T. & 
eivarti, Lorenziti, Wude, Lucheſi. & 
Mater, ©. VB. Marrioi, BU 
Misliweczet, Miraglio, Moyart, Re 
ruda, @. Pugnaul, Mach, Bicten, 
Kiedt, Roſe, Stamis, GSqindel, 
M. G. Teespi, Vanmalder, Wacca⸗ 
ſeil,u. v. a. m 5 


Syfiem. 
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"Das Wort hat mehrere Bedeutun⸗ 


gen. Die Griedyen nannten jedes 
Suterval, in fofernes als dns Im. 


. SG 


oder mehr „andern 
betrachtet wird, „Spflem: in Diefem 
Eine kann bie Dctave fo genennt 
werden, in fofen fie aus einer 
Auart und, einer Duinte zufammien- 





.. sefeßge iſt; die Quinte, in fofern fie 


aus einer Heinen uad einer großen 
Zerz zuſatumengeſetzt it u. f. f._ In 
befonderm Siune wurde der Name 
fier Quarte.gegeben, in fofern fie auf 


vierſchiedene Arten aug Keinern In⸗ 
tervallen zuſammengeſetzt wurde, Des 


| 
! 


' 


ren Befchaffenheit die fogenannten 
Genera, oder Gattungen des Sy⸗ 
iems ausmachten, nämlich dag en- 
monifche,. chromatifche und dia- 
tonifche. Auch die ganze Reihe der 
Tone, die von den freyen Sapten eis 
nes Juſtruments angegeben tourden, 
Bieß das Syſtem; daher denn endlich 
auch die Bedeutung, ded Worts ges 
kommen if, nach der es die ganze 
„Reihe aller in derMufif brauchbaren 
Töne vom tiefften bie zum hochſten 
anzeiget. Zu allen diefen Bedeutun⸗ 
gen dommt in der heutigen Mufit 
noch die, nach der man auch den fünf 
Linien, auf welche die Noten geſetzt 
werden, den Namen des Syſtenis 
gr ; insgemein aber werden diefe 
inien das Notenſyſtem genennt. 


Wir werden, in diefemAreitel drey 


zur Theorie ber Mufil ‚gehörige 

- Yunkte betrachten, von deiten das 
Bort Epflemgebraucht wird. 1.Dus 

° Spftem einer diatoniſchen Dctaves 
2. das Spftem aller im Bezirk einer 
Detane liegenden, in der heutigen 
Mufif brauchbaren Tune, und 3. die 
Reihe aller Tine unſrer Mufil vom 
tiefſien bis zum hoͤchſten. 

». Ohne Zweifel haben die Men, 
ſchen lange gefungen, ehe eg einem 
nachdenkenden Kopf einfiel, eine 
Reihe beſtimmter Tone für den Ge⸗ 
fang feftzufegen. Die Geſchichte ſagt 
uns nichts Zuverläßiges vonder Er» 
findung eines Tonfpfems; aber da 
der menschliche Geift fich in allen Zei» 
sen 

Vierter Tpeil. 


in den allgemeinen Gange, auf 
ei . 


SH 48 
dem er feine. Erfindungen 

gleich bltibet, fo oben wir Siena 
ndthtg, uns in der Dunfelbgie des 


hoͤchſten Alterthums um Nachrichten . 
don dem Urfprung deſſelben umzu. 


fehen. Wir kennen noch genug halbs 
teilde Boller, die ohne feflgefehtes 
Tonſoſtem Lieder fingen; und es iſt 
zu vermuthen. daß die Griechen und 
andre Volter des Alterthums, bey de⸗ 


nen bie Muſik zu einer ordentlichen 


Kunſt geworden, es eben fo werden 
gemacht haben. Der natürlıhe 
Sänger wähle die Töne, wie dit Enıe 
pfindung fie ihm in die Kehle legt, 
und weiß von feinem Syſtein, aus 
dem gr fie zu wählen häcte. . Wenn 
man einigen Reifebefpreibern glau⸗ 
ben follte ; fo müßte man auf die Vers 
muthung fallen, daß unfer heutigeg 
diatonifches Syſtem der menfchlichen 
Kehle natürlich und gleichſam ange 
bohren wäre. Denn fie geben ung 
von werfihiedenen Voltern die bloße 
Naturaliften im Singen find, Lieder 
nad) unfern biatonifchen Syſtem in 
Moten geſetzt. Aber man faun fich- 
darauf wenig verlaflen; und ver 


J 
‘ 


muthlich würde ein heutiger Neger - 


oder Srofefe fein von einem’ Euros 


"per diatpnifch aufgefetztest ied, wenn 


es ihm vorgeſungen würde, eben To 


"wenig erkennen, als Cicero feine Res 


ben, von einem heutigen Schuͤler des 
damirt, eriennen würde. ' 


Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
der Gebrauch der Inſtrumente den 
Einfall, gewiſſe Tine feſtzuſetzen, er» 
zeugt babe. Sowol Pfeifen, als bes 
faptete Inſtrumente find Erfindune 
gen, auf die auch halbwilde Völker 
leicht fallen. Wollte nun der Erfin» 
der eines folchen Infruments etwas 
fingbares darauf herausbringen , fo 
mußte er nothwendig ein Syſtem von 
Zonen darauf feflfegen, weil das 
Inſtrument nicht fo wie bie Kehle ſe⸗ 
den Ton angiebt, ben das Ohr des 
Epielers verlangt, ſondern nur die 

6} felge- 


483 Sf 


feftgefegten, bie feine Befchaffenpeit 
allein hervorbringen kann. 

”  Menn mir alfo fegen, Mercurius, 
oder wer der fonft ſeyn mag, derzuerft 
den Einfall gehabt, zwiſchen die Hoͤr⸗ 

ner eines Stierfchädelg einige Says 
ten zu fpannen, und diefe Lyra zur 
Begleitung feiner ieder zu brauchen, 
ſey nun in ber Arbeit begriffen, dieſen 
Sayten cine Stimmung zu geben, 
die fein Gehor befriedige: ſo entſteht 
die Zrage, was er etwa für Gründe 
haben möchte, diefe Sayten fo und 
nicht anders .zu flimmen; oder man 
tann fragen, wie wird diefer Erfin» 
der wahricheinficher Weife feine Say- 
gen ſtimmen? " Da man natürlicher 
Weiſe vorausfegen fann, er habe 

ſchon lange vorher ich im Singen 
geübet: fo wird man auch annehmen 
können, er werde die Tine, die ihm 
in feinen Liedern am meiften gefallen, 
auf das Inftrument An bringen ſu⸗ 
hen, nämlich die gefäligften Conſo⸗ 
nangen. Es kann aber zuunfrer Ab⸗ 
ſicht hinreichend fen, wenn wir ung 
bier blos en die alte Tradition der 
Griechen halten, und die allgemeine 
Frage an dieſem befondern Fall un- 
terfuchen. Die Erfindung der Lyra 
wird dem Mercurius zugefchrieben; 


and man fagt, er babe fie mit vier, 


Sapten beſpannt, bie fo geſtimmt ge» 
wefen, daß die tiefſte gegen die Huch» 
fe die Octave, gegen Die zweyte bie 
Quarte, und gegen die britte die 
Quinte angegeben habe. Folglich 
hätte das erſte Syſtem aus vier Tb: 
‚nen beftanden, Die ſich fo gegen ein» 
ander verhalten, wie in unferm Sy⸗ 
fiem bie Tine C, F. G, c. 


So großes Mißtrauen ich fonft in. 


die Sagen der Griechen ſetze, fo 
kommt mir diefe doch wahrfcheinfich 
vor. Ich glaube, daß in jedem Lan⸗ 
de der Welt, mo die Menfchen einis 
ges Gefühl fuͤt Wolklang haben, ein 
Syſtem, das nicht mehr als vier 


Eapten haben follte, nach einigen” 


Werfachen gerade ſo wuͤrde geſtimmt 


Sy 
werden; teil bleſt ejntersatlebie find, 
. bieman durch Problren bey allmaͤhll⸗ 
ger Erhebung der Stimme am leich⸗ 
teften entdefen und ing Gebor faſſen 
fann: Es iſt ganz natuͤrlich. daß der 
Saͤnger, der ſeinem Inſtrument viet 
Toͤne geben will, mit ſeiner Stimme 
vielfaͤitige Verſuche machen werbe, 
um die vier Tone zu entdefen, die ihm 
als die angenehmflen vorkommen. 
Nm weiß aber jedermann, daß ed 
nicht moglich’ iſt, ein Syſtem von 
vier Saytenzufinden, die überhaupt 
mehr Haͤrmonie geben, und ſich zus 
Einflimmen bey dem Gefang, oder 
zur Begleitung beſſer fchifen, als ges 
rade dicfe vier, die eine Octade, zwey 
Quinten und wey Quarten enthals 
ten. Hiezu komme aber noch, baß 
jedes diefer Intervalle, wenn man 
48 durch Probiren der: Sfünme-eine 
mal getroffen hat, fich ſehr leichte 
wiederholm und ins Gehör faffen 
läßt. Deswegen waren die angezei · 
sen vier Tane am leichteften ju ente 
befen, und auf dem Inſtrument zu 
flimmen; und aus biefem Grande 
halten wir die griechifche Sage für fo 
wahrfcheinlich, daß wir alles feruere 
Nachforſchen über die erfte Beſchaf⸗ 
fenheit des einfacheften Tonſyſtems 
für überflügig halten, ‘da dieſes ber 
wahrſcheinlichſten Erwartung hin 
länglich genug aut oo 
un war freplich mit diefem erſten 
Tonſyſtem wenig auszurichten. Ss 
„beffen fol doch die Lyra eine ziemliche 
Zeitlang nur diefe vier Toͤne gehabt. 
haben. Wenn dies ift, fo milffen 
toir vermuthen, daß die Sänger nicht 
auf jeden Ton, den fie gefungen, auch 
eine Sayte der kyra werden ange 
(lagen, fendern es fo gemacht has 
hen, wie noch ige geſchieht, da man 
auf einen Baßton viel andere Thne . 
in der Höhe fingt. Niſo werden die 
Sänger ihren Geſang nach Gutduͤn ⸗ 
ten aus der Kehle herausgebracht, 
und etwa bisweilen, two fie glaubs 
“ten, daß es ſich am beften fehite, die 
eine 


Spk 


eine oder andre Sayte ihrer Lora da 


zu angeichlagen Haben. Diefes iR; 
nad, unferm Vermuthen, die aͤlteſte 
Weiſe zu fingen, nnd ben Sefang mit 
einen Inſtrument zu begleiten. 

Run wurde diefes Spftem vom vier 


-Bapten almählig durdy neue Tone 


vermehret. Boethius ſagt, Chore⸗ 
bus‘, des eydiſchen Königs Arhia 
oh, habe die fünfte, Hyagnis bie 

fe, Terpander die ebents, nd 
Aydıaon ans Samos die achte Say ⸗ 
te hinzugethan. Andre fchteiben die 
almähligen Bermehrungen bes Gps 
fems andern ju; feiner aber fagt ung 
gigentlich,, wie es vermehrt worden. 
Da wir es für überflüßig, auch wol 
gar fuͤr unmoͤglich halten, diefen hoͤchſt 


” zweifelhaften Puntt der Gefchichte 


der Kunft aus Vergleichung der als 
ten Nachrichten in ein volles Licht zu 
fegen, fo begnügen wir ung, blog ei» 
nige wahrſcheinliche Muthmaßungen 
en ne vl — diatoni- 
pfiems hier ingen 

Vorlaͤufig merken wir an, daß 
man bie Erfindung oder‘ Zufegung 
neuer Sayten nicht fo verſtehen inuffe, 
sals wenn die Erfinder blogin der H6- 
be oder Tiefe der Lyra eine neue Say» 
te hinzugefügt hätten, um ihr einen 
weitern Umfang zu geben. "Die Es 


x findung beflund darin, daß die gröfs 


Z 


} 
| 
| 


fern Jutervalle, naͤmlich Duart und 
Qumie, in dem Spfiem-ded Mercu⸗ 
rius alındhlig durch dazwifchen ger 
ſttzte Tine ausgefülltworden. Dies 
fes 1ö6t fich aus dem Namen abuchr 
Auen, den Die Griechen * 
geben haben *), der deutlich anzeiget, 
daß fie den Bezirk der Octabe für den 
Umfang des ganzen Syſtems gehal- 
ten haben, der gar alle Töne in fich 
begriffe.. Sapten, dieüber die Octa⸗ 


ve berausgiengen, gaben alfo feine‘ 


neue Säne, fondern wiederholten n: 
die ſchon vorhandenen, eine Dctave 
höher, oder tiefer. Dieſes kann man 


*) ©. Octare. 


der Detaveges ſeb⸗ 
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fo wenig eine Erfindung nennen, ald 
man einem Orgelbaner eine Erfine 
bung sufchreiben wuͤrde, der feiner 
Orgel in der Sche oder Tiefe über 
den gewoͤhnlichen Umfang noch eın 
paar Tone zufegen wuͤrde - 
Denmad) befiund die Erfindung ' 
neuer Saptendarin, daß zwifchen die 
urſpruͤnglichen Sayten andre, gefige 
tourden, bie gut einpaßten. - 
._Zufolge der vorher angeführten 
Gage beftund dag ältefte Sſtem des 
Mercurius aus vier Sayten, bie zwey 
Tetrachorde, oder Quarten ausmach ⸗ 
ten. Wir wollen ung dieſes Syſtem⸗ 
nach) unfrer heutigen Art die Tone zu 
bezeichnen, fo vorſtellen: 
A—DIjE-. 
Es beſtund alſo aus zwey Quarten, 
A—D,und E— a, und aus zwey 
Quinten, A—E uud D—a.: Daß 
aber die Alten dieſes Spftem ale ein 
Syſiem von zwey Duarten angefehen 
haben, ift daraus Mar, teil es her⸗ 
nad, ale ſich ihre Toͤne fehr vermehrt 
hatten, zur beſtaͤndigen Gewohnheit 
worben, fie nach Du: 
men. Die oberfie und unterfte Say« 
te eined Tetrachords, als A und D, 


tourden zuerfi nach einerreinenQuare _ 
‚te geftimme, hernach ſtimmte man 


die dazwiſchen liegenden Toͤne. 
Run entftege alf die Frage, nach 
was für einem Grundfag die Erfine - 


der neuer Töne mögen verfahren har 


ben, um zwiſchen Aund D, oder 
gwiſchen E und a, neue Sapten zu 


sen. 

Da die Duarte das Hauptintervall 
dieſes erſten Spftems war, fo ſcheinet 
es natärlich, daß dem erſten Ver⸗ 
mehrer eingefallen ſey, dem zweyten 
Ton des Syſiems D auch eine Quarte 
zugeben. Wenn wir dieſe durch @ 
beseichnen, fo bat das Syſtem nun 
fünf Sayten, A—D | E-G—a.. 


Wil man diefe Töne in Zahlen  * 


ausbrufen; und für den tiefften Tom 
— a fegen, fo wuͤrden nun 
2 


bie . 


arten zu ſtim⸗ 2 
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die fünf Sayten dieſes Sofemis fot. 


gende Verhaͤtniſſe haden: 


vo. — 4 
Nun kann einem zweyten Vermehrer 
eben fo leicht einzefauen ſeyn, auch 
dem Ton E eine Unterquarte zu ges 
ben, fo wie jeder der andern Tine 
feine Unterquarte Hatte. Nämlich a 
hatte E zu feiner Unterquarte, G hats 
te D, und D hatte A. Giebt man 
nun dem Ton E auch feine Untere 
quarte, und nenne fie B, fo bekommt 
man ein Syſtem von ſechs Gapten, 
im folgenden Verhaͤltniſſen: 
A—-B-DIE-G-a. 
i. 3. 4. 3. 9% % 
Dieſes machte nun ein Syſtem von 
vier in einander gefchobenen Tetra, 
chorden aus, nämlich AD; B—E; 
D-G; E—A. Hier hatte jeder 
Ton feine reine Quarte, nur ber Ton 
G ausgenommen. Wollte man dies 
fem auch feine Duarte geben, die dad 
Verhaͤltniß von 34 baden müßte, fo 
täme man ſchon über das zweyte der 
urfprünglichen Tetrachord: K—a here 
aus. Wir können aber fegen, der 
Erfinder. diefer neuen Duarte habe 
dieſen Ton 35 um eine Dctave herun, 
tergeftimmt ; alsdann befommen wir 
zwifchen B und D den neuen Ton C 
im dem Verhältnik von & ‚Wenn 
man tun auch diefem noch feine Ober» 
quarte giebt, die daß Verhaͤltniß von 
haben muß, fo bekommt man 
folgendes Epftem von acht Sayten: 
A. B. C. D. E. F. G. a. 
oe u . I ee 

Setzet man nun diefed Syſtem wie 
der in einer zweyten Octave oder noch 
weiter fort: fo hat jeder Ton feine 
reine Ober⸗ und Unterquarte, den eins 
gigen Ton F ausgenommen, dem in 


der zweyten Octave feine Oberquarte 


— 


244 fehlet. Wollte man aber auch 
bdiefe einfchieben, fo würde ſich die 
nene Unbequemlichkeit finden, daß 
auch diefer Ton nun feine Dberqua:te 


hätte; und fo fand man leichte, daß - - 


es nicht möglich wäre. ein Spftem 
zu machen, darin jede Sayte feine 
Duarte befdme. Iran mußte dent 
nad) irgendwo fichen bleiben ‚und 
dem Syſtem diefen Mangel an einer 
einzigen Quarte laſſen. Doc) wurde 
hernach diefer neue Zon 444 wuͤrtlich 
noch eingeführt, und auch im die 
erfte Octave in dem Verhaͤltniß von 
beruntergetragen;s aber feine 

ayte bekam feinen ‚neuen Namen, 
fondern behielt den Namen der zwey · 
ten Sapte B. Diefe murde_alfo 
im Syſtem als eine doppelte Says 
te betrachtet, bie in „(pätern Zeis 


ten den boppelten Namen bed run« 


den, und vierefigten B getzagen hat. 
Die Neuern aber bezeichneten her⸗ 
nad) das vicrefige B mit dem Buche 
ftaben H. 

Es fey nun, daß die Erfinder ber 
neuen Sapten nad) ber Art, bie wir 
befchrieben, oder nach einer andern 
verfahren haben, fo iR doch vieles 
gewiß, daß in dem diatoniſchen Sy⸗ 
ſiem der Alten, wie Ptolemäus es 
angıebt, die Tine die Verhaͤltniſſe 
der oben angezeigten Zahlen gehabt. 
Demnach hatte das Syſtem folgende 
Veſchaffenheit: 

A. B. . C. D. E. F. G. 4. 


— 
i. M ä. H. eh 
kaͤßt man hier die zwey unterſten Ta⸗ 
ne weg, fo machen die andern zwey 
gleiche und ähnliche durch einen ge⸗ 
meinfchaftlidyen Ton verbundene Tee 


trachorde. 
A 
AB.CDENr Ga 
— 


Aus dieſem Gefichtepunft ſahen in 
der That die Griechen dag Spftens 
an; 


K 17: 


w; kam den umterfien Ton Abe⸗ 
rachteten fie als außer den Syſtem 
liegend, und nannten ihn deswegen 
Prostambomenon, den (zur Erfüls 
lung der Octave) binzugenonmmes 
nen; ber Ton B aber gehörte nur im 
befondern Sällen, wo 8 nicht brauch» 
dar war, zum Soſtem. Deswegen 


gaben bie Griechen zu völliger Bes 





ſümmung ihrer Syſteme, allemal nur 
vier Sayten an. 
nn wir un Bifes Polen 
nad) ber i re anfan, 
(ee a en 
©.DEFRGABH «. 
1. 55; Sr Sur SE 15. 0; 5 5 
In diefem Syſtem haben die Stufen 
von einem Tone zum andern folgende 
Verhaͤltniſſe: 
C. D. E. F. G. A. A. B. H, 6. 
J I — 

3. 4. B. 3. 3. Mĩ. ” 
Alle ganze Töne hatten das Ders 
bi So %, und bie halben 
von 33. 

In dieſem Syſtem fommen unſre 
reine kleine und große Terzen nicht 
vor; denn bier haben alle fleine Ter⸗ 
zen dad Berhältniß von 43, die groß 
fen das von st. Die Duarten und 
Quinten aber find durchaus voͤllig 
rem, die Quinte von H audgenoms 
men, die in dieſem Syſtem gar nicht 
vorfommt. Wie die Alten dieſes 
Syſtem nad; Tetrachorden einges 
teilt, und wie weit fie es in der Hude 


‚be und Tiefe fortgefest haben; fer- - 


ner, wie ihr allgemeines Syſtem, das 
aus Verbindung bes biatonifchen, 
chromatifchen und enharmonifchen 
jufanımengefegt war, ausgeſehen ha⸗ 
be, fönnen wir bier ohne beträchte 
Lche Weitlduftigkeit nicht anzeigen, 
und unterlaffen e8 um fo viel lieber, 
da man für unfre heutige Muſit feis 
nen Vortheil darauf ziehen kann. 
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über zuverlaͤflge Nachricht verlangt, 
" wird fie bey Rouſſeau finden *). - 
Wir werfen nur an, baß dieſes 
alte diatonifche Syſtem, wenigſtens 
= den Anfchein nach, bis in das 16te 
gahrpunbet ift benbehalten worden. 
ch fage dem Anfchein nach, weil ich 
dermuthe, Daß die Sänger, auch 
ohne Abficht das Syſtem zu ändern, 
bie meiften Meinen und großen Zero 
gen durch das bloße Gefühl werden 
temperirt, und gar oft anftatt ber. 
Terz 43, die reine fleine Terz &, \und_' 
anftatt $# die reine große Terz }, ge« 
fungen haben. . 
Zarlino wird indgemein für den 
erſten Berbefferer dieſes alten diato⸗ 
niſchen Syſtems gehalten. Es ſchei⸗ 
net, daß unfer diatoniſches Syſtem 
aus den harmoniſchen und aritbineti· 
fchen Theilungen von denen man ſeit 
Zarlinos Zeiten fo viel gehalten Hat, - 
entfianden fey. Zuerft alſo theilte - 
man bie Detade C-c harmoniſch: 
dadurch befam man die Quinte G; 
bernach arithmetifh: diefeg gab bie 
Duarte F**), Nun theilte man wie⸗ 
der die Quinte C - G harmonifch, und 
befam dadurch die große Terz Ei 
diefe, nochmals. harmoniſch getheilt, 
gab bie Secunde D. Weder die , 
Duinte noch die große Terz wurden 
arithmetiſch geheilt, weil dieſes nicht 
mehr diatonifche, fondern chromas 
tiſche und noch ‘ Hleinere Intervalle 
würde gegeben haben. uf diefe 
Weiſe nun fand man folgende Toͤne 
in den darunter „gefchriehenen Ders 
haͤltniſſen: 
C. D. E. F. G..... 
vr 4 
Nun nahm man auch die harmpnifche 
<heilung der öbern Duinte F-c vor. 
Diefe gab den Ton A, in dem Vers 
bältmig von }. Nun blich noch die 
Heine Terz A-c übrig, die mit einer 
943° Mittels 


*) DIE. de Muf. Arı. Syfteme, 


Mer ohne große Weitläuftigfeit hier =") S. Sarmoniihe Zbeilung. _ 


wer 
Wittellayte anpufütlen war. gier 


oo. 
er 
ben, barin die Töne folgende Ber 
12 


half num tweber biearitgumetifiiensch bältmiffe haben 


die Harmonifche Theilung, weil durch 
5 kan weder ganze noch halbe biate- 
nifche Töne herausfommen. Man 
fülte deswegen biefen Kaum nfit ei» 
ner doppelten Geite aus, babon die 
eine H, eine reine große Terz gegen 
G; F anne Bı eine a — 
gegen F, als dem zwey men 
jwifchen C und c, naͤmlich der Oder⸗ 
und Unterdominante bes Grundtoues 
ausmadıte. Daraus ik nun das 


Wutige diatoniſche Syſtem entffan« 


CDEFRGÄABHo' 


2. Su 4. Yu Su . . Se 
Dieſes Syſtem hat alſo, wie das al» 
te, acht Sayten, oder, da die eine, 
H, doppelt iſt, neun; aber bie Ber- - 
Hältmiffe derfelben find andere. Da» 
mit man ſogleich ben Unterfchied zwis 
ſchen diefem und dem alsen diateni ⸗ 
fahren Soſtem überfehe, tollen wie 

nach den Berhälmiffen der cine 
zelen Stufen vorfiellen; 


c. D. E. F. G. A. U. e. 


Stufen des neuen $. 
Eyſtems. 


alten beſteht darin, daß jeder Tom 
Line ganz reine entweder große, oder 
"Heine Terz hat, deh einzigen Ton D 
en defien Terj D- F nur 
ortheif über dem neuen, daß in enem 
‘jeder Ton, den einzigen Ton 
* "genommen, feine völlige eine Duinte, 
"und jeder feine reine Duarte hat, 
ba in dem neuern Syſtem die Töne 
D und H feine reine Duinten, folg- 
lich A feine reine Quarte baben. 
Daher wärde es noch mmet giweifel 
haft bleiben, welches von beyben 
Syſtemen vorgusichen wäre, wenn 
nicht die Grage durch die Nothwen- 
digkeit entfchieden würde. 

Sobald man ndmlih mit ben 
Neuen ein Syſtem voraugfeget, in 
dem ‚jede Gayte zum runbton, 
ober der Tonica foll gemacht werden 

koͤnnen, aus welcher ſowol in der 
barten, als weichen Tonart zu fpie 
len ift: fo wird ein Syſten noth ⸗ 
wendig, das eigentlich zwiſchen dem 
alten und dem neuen in der Mitte 
diegt, aber Dem neuen näher als dem 
alten fonmat, wie hernach ſoll gezei⸗ 
get werben. 


gegen hat das alte den , 
aus - 


each 4. . 
Br Fra > 34% 
Huth 
Der Vor⸗ 19 dieſes Syſtems vor den 


2. Nun wollen wir ſehen, wie das 
je gewoͤhuliche Spftem, nach wel 

em bie Octave C-c aus dregichn 
Sayten befteht, da das altenur neun 
hatte, entftanden, und allmaͤhlig zut 
Volltommenheit gefiegen ſey. 


Die Tonſetzer voriger Zeit bedien · 
ten ſich ſowoi der alten, als der 
neuen diatoniſchen Leiter ſo, daß fie 
von deu verſchiedenen Sayten des 
Syſtems, nur Bund H ausgenom⸗ 
men, ohne Unterfchied bald eine, bald 
die andere, jun Hauptton, gder zur 
Zonica machten, aus ber du: ga 
Otüf gefegt wurde. Wie aber fi 
jeden Hauptton feine durch das Sy⸗ 
dem feftgefegten Jurervalle lagen, fo. 
mußten fie auch genommen werden. 
Aus C konnte man nicht andere, als 
in der harten, aus D, Ein. f. f. konu⸗ 
se man nicht anders, als aus der 
weichen Tonart fpielen.. Feiglich 
mar auch für jeden Ton die Mobules 
tion duch das Cpfiem beflimmt, 
und jeder hatte feine eigene Echlüffe, 
Died waren alfo die fogenannten 
Kirchentoͤne der Alten, in denen we⸗ 


gen Mangel der erfoderlichen Siayen 
oder 
Hank 


nie ein Jutervall, das einsig. 


die Terz verändern, 


BSyeſt 


MB: ausgenommen, vergroͤßert ober 
verlleinert werben konuie. 
Nun traf es bisweilen, daß ein aus 
einem gewiſſen Ton geſttztes Lied für 
diejenigen, die es ſingen mußten, zu 
hoc) oder zu tief gieng. Da mußte 
nun nothwendig dad Stuͤt im einen 
andern hoͤhern, oder tiefern Ton ver⸗ 
fett werde. Allein diefes fonnte 
feiten fo gefdyehen, daß bie Intervalle 
dicfelben blieben ; der ganze Gefang 


mußte nothwendig feinen Charakter . 


werlieren,. wenn ber Ton, in welchen 
das Siuͤt herauf oder herabgefetzt 
wurde, im Syſtem andre Intervalle 
batte,- ald der urfprüngliche Haupt · 


Mon. Wir wollen z. B. fegen, man 
Hätte einen Gefang, defien Hauptton 


C mar, aus deu Ton F fingen wol- 
ken: fo gab diefe Transpofition dem 
Grundton eine andre Serte, als die 
war, bie der Grundton C hatte. 
Andre Trangpoftionen hätten fo gar 
t, und flatt der Bleis 
nm eine große gegeben u. ſ. f. 
PriG iſt Jeht zu —* daß die⸗ 
ſes bie Organiſten veranlaſſet habe, 
auf Einführung mehrerer Toͤne zu 
denken, wodurch fie die Bequemlich- 
Seit erhalten könnten, den transpo- 
nirten &efang dem urfprünglichen 
ähnlich zu machen. Wir wollen z.B. 
feßen, ein Organiſt Habe auf ein Mit⸗ 
tel gedacht, den Ton G dem Tone C 
ähnlich zu machen. Dakegreiftman 
leichte, daß er darauf fallen muͤſſen, 
gie F ımd G noch einen halben 

einzufchaften, um in F auf eben 
die Weiſe zu ſchließen, wie in Cge⸗ 
ſchloſſen wird, Und and dieſem Bey · 


Pleie wird man auch die aumadiige 


Einfuͤhrung der übrigen Semitenien 
Cis, Dis-und Gis’ leicht 


begreifen. 
Dadurch wurde alfo almähilg das 


Syſtein mit neuen Toͤnen bereichert, 
and man befam anſtatt der chema⸗ 
ligen acht oder neun Toͤne in der 
Ditave nun dreyjchen *). 
Ion ent‘ 
4) ae he Semiten! . auf den 5 
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Es if aber ein Irrtum, wenn 
man diefe neuen Tone für chromatie 
ſche Tone andgiebt; fie koͤnnen chro⸗ 
matifch gebraucht werden : aber fie 
wurden anfänglich blog diatonifch ges 
braucht, Cis als diegroße diatonifche 
Septime von D, fo wie Hbie Septime 
vonCwaruf.f. Wie aber uͤbri⸗ 
gene "diefe neuen Töne in ihren Bere 
bhältniffen gegen C befchaffen getvefen, 
läßt fich nicht genau beftimmen; weil 
vernunthlich jeder Drganifte nach dem 
Gehör, und tote e6 die AbRcht, in der 
er jeben wesen Ton angebracht hat, 
erfoberte, wird geſtimmt haben. 
Nachdem man einmal fo weit ge⸗ 
fommen war, fing man in der neuern. 
Zeit an, auf eine ganz andre Ans 
wendung diefer vier neuen Sayten. 
oder Töne zu denfen. Denn nun be⸗ 
merfte man, baß das Eyftem von 
dreyzehn Toͤnen fo koͤnnte eingeriche 
tet werden, daß jeder zu einer Tor 
nica, und zwar ſowol nach der har» 


. ten, ob6 wach der weichen Tonart 
‚gemacht werden fönnte; fo dad man 


anflatt der zrodif alten Tune, deren 
einige die harte, andere die weiche 
Sonart hatten, nunmehr vier und. 
zwanzig haben wollte, davon zwölf 
bie harte und eben fo viel die weiche 
Tonart hätten. 

Ob dadurch die Muſtk gewonnen, 
oder verloren habe, wollen wir hier 
nicht unterfuchen ; es ift heftig daruͤ⸗ 
ber geftritten worden. In dem Artis 
Het Über die Tonarten der Alten wird - 
biefer Streit berührt werben. Mir 

954 muͤſſen 
die Sänger die salle des trans⸗ 


ten ones fo terften „ nie fie in 
au lichen — — 


‚Desel hatte fie utcht. Dader findet 
“man nsch:@rüte, da fogar Die Zery, 
weil [A der Drgel_feblte, aus dem 
B ‚meggcho| je worden. Rom 
e 
eben konnten, Sieraus wird +6 fehe 
mahrih:inlih , daß dieies die Elıfäba 
ung der fehlenden Semitonlen verans 
taffet babe. 
76. Ehe 


Enger fie ads \. _ 
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muͤſſen bier, mo es blos um bie Er. 
Uärung des Syſtems zu thun iſt, 
vorausſetzen, man wolle jede Sayte 
bes Syſtems zum Hauption, ſowol 
für die harte, als fuͤr die weiche Tou⸗ 
art; machen. 


Diefem zufolge muͤßte nun das Sp« 
ſtem fo eingerichtet werden, daß jede 
der 12 Sayten von Cbie H ihrereine 
ſowol Heine als große Terz, ihre 
teine Quart und Quinte Hätte. Mar 
wird aber bald getwahr ; daß dieſes 
unmöglich angehe, wenn man nicht 
noch mehr Sayten oder Toͤnt / in daB 
often bringe‘ | 
leicht einigen einfallen, diefe neuen 
Toͤne auch wieder zu Haupttoͤnen 

u machen ; dieſes wuͤrde wieder neue 

‚ne erfobern, und fo müßte mar 
das Spftem big ind Unendliche ver« 
medren 9. Man fand alfo für gut, 
bey ben dreyzehn Tönen fichen zu 
Bleiben, und diefe fo zu ſtimmen, daß 
jeder davon zum Hauptton fomnte ges 
macht werden, aus dem man ſowol 
in der harten als weichen Tonart, wo 
nicht ganz rein, (welches ben jeder. 


bringe: Alsdann koͤnnte es 


Sy 
lich 


Yıflgefipten Stimmung · unmaͤglich 
ift,) doch fo ſpielen koͤnnte, daß auch 
ein’empfindfames Ohr ſich dabey be⸗ 


jen wrde. 
— uͤber die beſte Einrichtung 


dieſes Syſtems Hat man ih bis auf 


biefen Tag nicht vergleichen koͤnnen. 
Zielen dünft die Einrichtung die: 
bee, da bie gwdif Stufen des 
Syſtems durchaus gleich genom⸗ 
men werben, fo dag von C bis c» 
durch Cis, D, Dis, E, u. f. w. 
immer mit bemfelben halben Tou 
forsgefchritten werde, welches man 


insgemein die gleichſchwebende Tem-· 


peratur nennt. Was aber andre 
dagegen einwenden, und wie ende 
lich eine Einrichtung vorgeſchlagen 
worden, die in allen Mbfichten die 
befte fcheinet, ift an einem andern 
Drte vociter- ausgeführt worden *). 
Dieſes Syſtem iſt das, was Here 
Kienberger vorgeſchlagen hat, und 
was wir in dieſein Werle durchans 
angenommen haben, weil swir es 
für dag beſte ſten. Die Berhält« 
niffe der Töne And for wie fie hier 
hm: 0 > 
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Dies if alfo das Syſtem, welches 


aus vier und zwanzig in einander 


gefchobenen diatoniſchen Tonleitern 
deſteht, davon jede ſowol in ber 
barten, als weichen Tonart ſo rein ifl, 


als ed: ber) einem Syſtem von fg 


viel Toͤnen möglich war. Auf diefe 
Urt ift das Epftem von einer Octave 
entftanden. 

3. Nun haben wir noch bag. Sy» 
ſtem in feinem ganzen Umfang fu bes 
trachten, nämlich die Reihe gar aller 


Tone, die gegenwärtig, wuͤrklich ges - 


braucht werden. Dieſes Syſtem ent 


‚1 hält zehen ſolcher Octaven, oder in 
allen 121 Sayten, bie 


in jeder Octa⸗ 
ve die angezeigten, Berbäl 


*) 6. ‚Temperatur, 


Ieniffe har 


ben. Wenn man alfo die Ränge der 
tieffien Sayte ı feget, fo harte die 
fürzefle yokz diefer Länge: Man 
pflegt aber‘ am gemöhnlichften. die 
Verhältniffe nad} der Länge der Dre 
gelpfeifen anzugeben. Der. tiefe 
Fr kom 3 einer 

elfe,/ die 32 ang iſt; zum 
en aber wird eine Pfeife ger 
nogguren, deren Länge Zu eined Ful⸗ 
ſes iſt. Uber zum würflichen Ge⸗ 
fang, es fey, daß die Menfchenftim« 
iuen, oder Inftrumente ihn hören laſ⸗ 
ſen, find diefe Töne bey weiten nicht 
alle brauchbar. Die jwey unterſten 
und Ie drey oberſten von bemen 
“ L 


- *) 6. Temperatur. . 


vorab 


sehen Octaven, werben memals In 
dem Gefang, oder der Melodien: fons 
dern bloß in der Harmenie gebraucht. ' 
Demnad; ‚erfirefet ſich das ganze 
Syſtem der Tune, die zur Melodie 
brauchbar find, . auf fünf Octaven 
von dem Tone von acht ud, bis auf 


den von 4 Fuß, ober un Ci 


ag 


Tat 
welcheein vom ein und feche| 
er re Bon diepen — 


itt die oberſte· Oetabe / von © bie J 
ſchonavherordentlich/ weil wenig 
Distantfiumen fie erreichen, dahes 
der gemeine ‚Umfang des Opkend 
der melodifchen Tune eigentlich I 
von ver Octaven iR i 


I 


: 





Tablatur. 


(Ruf) 

F — den Aber über: 
uf en Sei Z 

baupt, nad) denen ein Stůt gefpielet 
werben konute. Noch lange nach ber 
Erfindung der Noten bedienten ich 
viele deutſche Tonſetzer, vornehmlich 
u vielßinmigen -Clavierftüfen, dee 
oßen Buchſtaben und Sylben, wo⸗ 
mit die Töne noch Beute benennet 
werden ,- über denen gemwiffe Zeichen 


bie Octave, in welcher der Ton ger 


nommen werden mußte, ‚und feine 
Geltung anbeuteten. Dieſe Art mit 
Buchftaben zu fchreiben, wurde bie 
deutſche, und bie mit Noten, die ita⸗ 
Udnifche Tablatur genennet. Heut zu 
Tage verfieht man unter ber Tabla⸗ 
tur allezeit nur bie deutſche. 


Nachdem die Roten den Buchſta⸗ 
ben durchgängig vorgezogen worden, 
t man ſich wenig mehr um die Tar 
latur befümmert. Andeffen hat man 
der Bequerhlichfeit wegen in Geſpraͤ⸗ 
hen aber theoretifchen Schriften fol = 
gende Beuennungen und Zeichen, wo⸗ 
mis jeder Ton beſtimmt und furg ae 


und mit dem höchſten c des 


—* werden mann). aus ber Tas 

latur beybehalten. Wan theilt naͤm⸗ 

lich alle Toͤne des Syſtems in ſoge⸗ 

nannte Octaven ein. Jede diefer 

Detaven begreift die ſteben von c bis 
b und alle dazwiſchen fiegenden Töne: 
in ſich Auf einem Elavier von vier 
Detaven, son 


wird bie unterfie bie große" Octave 
geneunet, und flatt ber Roten wer⸗ 
den die Töne derfelben mit großen 
Buchſtaben angedeutet, BED E ıc. 
Die darauf folgende heißt die unger 

tichene Octave, und die Töne ders 
ſelben werden durch Keine Buchſta⸗ 
en angedeutet, c de ꝛc. Dann folgt 


die eingeſtrichene Octade/ — x. 
dann die zweygeſtrichene Ede 2c. 
Claviers 
faͤn mat die dreyseſtrichene Octave an, 


ec Tr Die Tine, bie under dem 
großen € liegen, werben Eontra- 
255 ° - töne 


400 31 28 
töne genennet, als Eontra⸗ H, Con⸗ 
tra · S ıc.‘ 


Die Äbrigen Zeichen der Tadlatur, 


wodurch die Geltungen · der Buchflg- 

* Ben und bie Paufen angebeutet wur · 
‚den, findet man in Maitherd uf. 
Balifchrin %rricon auf ber XXI Ta 
Dee. Es if nicht unrecht gethan, 
daß man fich mit der Tablatar ber 
tannt mache, damit man bie in 
dieſtr Schreibart, noch. vorhande- 
nen Stüfe einiger braven alten deut ⸗ 
ſchen Tonfeger, dergleichen Scheidt, 
Bindernann u, a. m. gewefen 
find, mwenigftens in Noten überfe 
gen koͤnne. 


“*. 


Bon der-Zablatur handeln: Al. Pic 
cini (Trartato fopra la Tablarura ums 
J. 1590. Das Merk if vorsägtih für 
Cheocben, Lauten und Pandoren abae⸗ 
lasſt.) — 3. Molzen (Nova Mufices 
organicae Tablatura, Baf. 1617. fol. 
3 Ih. Enthält eine Menge Compoflsios 
nen von deutſchen und italienirhen Tons 

‚ Pünflern, in die deutſche Zablatur ges 
dradt.) — 3.2. P. Schulz (Entwurf 
einer neuen und leicht verkdubliden Mus 
fitablatuf‘, deren inın id, In Ermans 
welang der Notenfopen-. .. bedienen kann 
a... Berl. (1786.) 8, Verbeſſerter Cntw. 
einer Mufıttablatur . . . . im Eramers 
ſchen Diagazin der Muſik vom I. 1788. 
©. sn. Auch IR die Partitur von des 

. Berf, Oratorium, Marla und Jopanncs, 
fa dieſen Epiffeen, Kopenh. 1791. 4. 








Aus dergleichen eingeln Sägen. der 
ren jeder von dem andern in Takt 
und Bewegung · verfchiedenl waͤre, 
konnte man allenfalls ein Tonſtuͤt zus 


Tac 


abgebucht.) — S. Abrigens den 
Noten. —- 
TZacıt 
. Muft) \ 
Es IR (ehr Teicht ya fühlen, aber 
beflo ſchwerer deutlich zu erfennen, 
daß ehne Takt, oder genaue Eine 
. theilung der auf einander folgen. 
en Tone in gleiche Schritge,, kein 
efang möglſtch fey. Wir müffen, 
um dad Wein und die MWürfung 
„bes Taktes zu entdeken, nothwen⸗ 
:dig auf den Urſprung der Muſtk 
und des Gefanges beſonders zurüfe 
ſehen. Die Mufit gründet fich auf 


“et. 


ble Möglichkeit, eine Reihe an ſich 


gleihgäftiger Tine, deren Feiner für 

ſich eiwas ausdruͤkt, zir.ciner lei⸗ 
deuſchaftlichen Sprache zu machen. 
Da vorausgeſetzt wird, daß kein 
Ton für fih etwas ausdrüfe, wel⸗ 

ches in der That der Fall jedes don 
einer. Sayte Elingenden Tones Ri 
ſo muß nothroendig das Bedeutende, 
oder der Ausdruk folhe Tone, von 
dee Art, wie ſie anf einander fol⸗ 
gen, herfommen. Man kann aus 
einer. Eleinen Anzahl von fechs oder 
acht Tönen, ſchon eine große Man« 
nichfaltigfeit von melobifchen Sägen 
berausbringen, deren jeder etwas 
eignes emp Anden läßt, wiean folgen« 
den Bepfpielen, die jeber noch viels 
fältig verändern und abwechſeln fann, 
du fehen if: : 


Irre a 


SE 


fammenfegen, das einige Aehnlich⸗ 
Seit mit der Nede hätte. Jedur me 
Aodifh: Gatz koͤnute einen Satz der 
Rede vorſtellen, der man wwigſter⸗ 

2 je 


rn - 


r 


- bey vorfiehen teürde, 


ae 


P diel Vedeutung schen Idnnte, dak 


ja merken waͤre, wenn ein eine 


rruhige oder unrubige, eine vergnuͤg⸗ 


te oder —ã— lebbafte 
ol matte Gemuͤthsfa aus⸗ 
drůfte. Ein guter Foyer kön 
durch eine Folge foldser Säge lange 
Zeit fo phantafiren, daß man ibm 
Bit Vergnügen zuhoͤren und ſich bar 
man hörte 
Menfchen mit einander fprechen, der 






"Xaf 


gleichlangen Bfieder aber 

auch gleichformig guſammen 

ia Dinu ohne diefe Gleichfe . 
ielt wuͤrde Dad Gleichartige der Ense 
pfindung fich verlieren. Zwey Schrite 
te fännten gleichlang ſeyn , und fehe 
ungleichartig,,öder von fehr verfchite 

Bern gleich 


d98 


benem Eharelter. 
gende zwey Glieder 


ven Sprache. jiwar unbelannt, aber Hit, 


- nicht gang unverändlich ware 
doch zu merken ſeyn wuͤrde/ weun fie 
fich erhigen , ober ruhiger werden; 
woennfle fich vergnige, frdplich, gärt- 


- Sich oder ungeftün ausbrüfen.: Allein 


dieſes wäre num fein Gefa 
biefen wird nothwendig — 
vielmehr anhaltende Bleichartigfeit 
ber Empfindung erfodert ·). Woburd, 
ſoll nun diefeerhalten werden? Noths 
wenbig durch Gleichförmigkeit ber 
Bewegung in dem Fortfchreiten ber 
me. Es ſcheinet zwar, Daß man 
auch ohne diefe Gleichfermigkeit eine 
lange Folge von Cägen fpielen ionn · 
te / bie einerley Empfindung, ;. 2. 
ichkeit, ausbrüften: men wird 
aber halb finden, daß biefeg Gefühl 


. x ber Sröplichkeit in jedem Cat boch 


einen veränderten Eharakter annch- 
men, folglich die ig nicht 
fo gleichartig bleiben würde, nie das 
Aubalten derfelben, das bie wahre 
Mbficht bed Gefanges ift, ed erfedert. 
Day gehört nothiwendig eine rhythe 
ms 
de el en deuts 
us J— t —* Nun bat feine 
Durch) gleiche Schritte. en 

ge wird alfo nothwendig eine ſoiche 
Bolge von Tonen erfodert, bie ſich in 
gleichlange Slieder eintheile, damit 
— — 
artige der Empfindung fühle. Diele 
ö ai Weldies Muß; 
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in gleicher Zeit gefpieft wrden, fel 
lich gleichlaug wären, fo hätten 
ed: 
iu hmifchen — * 
erfodert —— weil hie 


der eine Schritt - 


aus drey, (oder wenn man wil, aus 
fech8,) der andre aus vier Räfun; 

beftünde, weiches im Gehör nat 
eine Verwirrung verurfachen noürde, 
die das zur Empfindung bed Rbyth⸗ 
mus nothwendige ZApien der einzel 
Nükungen, oder Heinen Zeiten, wor⸗ 
aus ein Schritt befieht, unmöglich 
machte. - Dazu ift die Gleichheit der 


Zeiten eines rittes nothwendig. 


Dieſe gleichlangen und gleichfͤr · 


migen Glieder nun machen dag aus, 
was man den Taft in der Muſik 
nennt. Sein Weſen beſteht alſo dar⸗ 


in Daß er das Obi — je der - 
e der * eingele Gortrüfungen 
— Ar zu entbefen, von 


denen allemal eine gewiffe beftimmte 


Zahl ein einfaches Glied des Rhyth⸗ 
mus, oder einen Schritt, den man - 


auch Takt nennt, ausmacht. Der 
Talt hat, wie wir (dan anderswo 
pepeigee haben ſchon ftatt, wo noch 

ine Verſchiedenheit der hoͤhern und 
tiefen, oder ber gefchwindern und 
laugſamern Tune borfommt; noth⸗ 
wendig aber werden dazu die Xccemte, 
weil ohne fie das Geyor feine Ver⸗ 
anlaffang Hätte, die Foige von Tönen 


9) 0 Rand, 


La 
i ‚lieder 
Beide gleichhe ) —e—— 
tender Sn fegem, ais: : 
ee. 
n. ff. fo muß nothwendig, wenn 
das Gehor einen Taftumd Rhythmus 
Darin entpfinden Fol, dieſe Reihe 


durch Accente in gleiche und gleichar- 
tige Glieder eingetheile werben, "als: 


.. u 
arme. 
. ober ſo: U 
J ' ” 
ee: 
uff Im erſten Fall entſtehen 
Sliedet von drey —e— oder 
ühungen, davon Immer bie erfte 
ſch durch den Accent von ben zwey 
andern unferfcheidet; ber andre Fall 


. $heilet die Foige der-Täne in Glieder 
von vier gleichen Zeiten, davon die 









erſte und britte durch Accenee von den 


"andern unterfchicden find, jene durch 
einen ſtaͤrkern, dieſe durch einen 
ſchwaͤchern. Dadurch wird alfo das 
Gehör in einem beftändig nnd gleich» 
formig fortgehenden Zaͤhlen imterhai⸗ 
ten, wodurch auch das Gleichartl⸗ 

ge der Empfindung hervorgebracht 


wird, mie in dem Argifel uͤber den 
Rhythmus deutlich t worden. 
te, daß bie. 


Man begreift fehr 
Einteilung der Töne in gleiche und 
gleihartige Glieder auf mancherley 

eife gefchehen koͤnne, deren jede, 
befonderg wenn noch die gefchtoindere, 

- oder langfamere Bewegung hinzu- 
kommt, ihren eigenen Charafter ans 
nimmt. Daraus entfichen denn al» 
ſo die verfihiedenen Gattungen und 


Arten des Zafteß, die wir nun näher 


zu betrachten haben. 
Man weiß aus der Erfahrung, bag 
- auch bie größten Tonfeger fih gar 
viel verfchiedener Taftarten bedienen. 
Gleichwol da eigentlich nr zwed Ar 


mrenſetzen und zählen 


. Tar 
. tert, näuslich der gerade unb der ns 
de Saft, wuͤrklich verſchieden 


d,-fo fcheinet es, daß bie Takte 
von given, vier, ſechs, acht ec. Zeiten 


"2." die gerabe, und bie von brey, fünf, 


Reben, neun ıc. Zeiten die ungerade 
Tattart ausmachen, ımd daß es 
übrigen feiner weitern Eintheilung 
in Nebenarten bed&rfe. Dieſes wuͤr⸗ 
be aßerdings feine Richtigfeit haben, 
wenn man eine gerade Anzahl von 
mehr als vier —* Zeiten zufams 
tönnte, ohne fi 
eine Unterabtheilung zu benfen, wo⸗ 
durch die Anzahl derfelben in Glieder 
oder mehrerẽ Tafte eingetheilet wird 
Man, darf, um ſich hievon zu über» 
zeugen, nur.feche gleiche Zeiten einis 
gemal wiederholen, unb man wird 
bald merken, .baf man, entweder 
\ ' . . 
I Te 
u oder: R 
fi . 
naͤmlich Gchritte von zween ober 
drey Zeiten daraus mache, die wie 
Sauptgiten anzufehen find, denen bie 
brigen untergeordnet. find, Diefe 
Hauptzeiten beſtimmen den Takt und 
die gerade ober ungerade Taktart; 
daher gehört die erfte. Eiutheilung 
der ſechs Zeiten in bie ungerade Tafte 
art von drey, Die zweyte hingegen 
in die gerade von zwey Hauptjeiten. 
Wolke man 'gar fo zählen, daß zwey 
und zwey, oder drey und drey gleich⸗ 
ſtart im Zählen marquirt wärden, 
wie hier i , 


1. 
. oders " 
here. 
\ rt? 
fo würde man in dem erfien Kal 
drey Tafte von zween, und in bet 
‚ legten Fall zwey Takte von drey 3% 
ten erhalten, Daher fann bie rn 
7 10 


Tat 


"Saftars. nar:aud ‚ren, höchfene 
aus vier gleichen. Zeiten befie 
Die ungerade Taltart kaun niemals 
weder wehr noch: weniger. als drey 


Zeiten in :fich enthalten, well jede". 


höhere amgerabe Anzahl von gleinhen 
KHauptgeiten.ermögnd. unfalich, 
und baber in der Muſil nicht ange- 


nommen iſt: ) eben fo wieng:ift.cin" 


umgeraber. Takt von Einer Zeit mag⸗ 
lich, weil er allezeit and. tachraren 
Zeiten · zufammengefegk, i. Mau 
werfuche eme Folge van langen cin 
folbigen Worsen,- die einzigen, die 
bie Nothwendigfeit: eines, ſolchen 
Takte erweifen koͤnnen, wie 3.8. 
Kraft, Mac, Rubm,, Kob, ihr, 


u 


Alle ungerade Taktarten werden des⸗ 
sorgen Zripeltakte, genennet, teil fie 
nur aus drep Zeiten jufammengefeßt 
find, und feine andre.:Zufanmen- 
fegung don ungeraben Zeiten ohne 
Zwang. ftatt finden fann. 

:, Um mm alle Takte jeder Art bey 
einander zu haben, wäre ein Taft 
von zween, ein anderer wen vier Zeis 
tem zut geraden, und ein dritter von 
drey Zeiten zur ungeraden Taftart 
binlänglic) : eine deutliche und genaue 
Se eichnung der Bewegung, die dem 
Stůt vorgefeßet würde, wuͤrde die 
Seſchwindigkeit oder Langfamkeic bes 
Himmen, in welcher das Stüf vor 
getragen werden ſollte. Mehr, ſollte 
man glauben, würde zu keinem Stuͤt 
®) Man findet in’ Moufleans DIE. de 
Mufique Planche B. Fig.X. ein Gtäf 
im & Toft, das, obngeahter Moufs 
„frau darin un chane ıräs - bien caden- 
<& zu finden glaubt, uns vielmebe 
Webe werworren und unfaßlich wor 
kommt. Zelemann, der nur aar zu 
gen dem Gonderkaren anhieng. bat 
feinen Lirchentüden fogar Aanse 
Chöre in biefm und andern idm ddns 
en 
ermüdend ſiad. j 
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Kar 


Preis,. ie glehhenr Abſtanb pon.einr 
ben. : ander- auspfprechen, ‚fo. wird mau 
"zwifchen jedem Wort eine lieine Nähe 


Br Bau benurken, die Die gioeyfe 


gum anderg.cinninumg, Toie hiers ; 

s Meise Kuba, 
4 4 ’ T 
Deſes wird noch deuilicher tung 
mag. — awep ‚Biel. Aborip 
dag kurge Bindyngsiwort: ma, fehts 
dann ningmt.daswrbergghenhe More 
zuit.;diefem and gerade. fo. viel, Zeit 
sin, als jehes audere pre allein 
wie ·hier⸗· 









Br 








keb, 


in Anſehung bed Talis · und ber Be 
wegung erfordert, Aber zu gefohiueie 
gen, daß bie Bewegung unendligher 
Grade des Geſchwinderen und Laug · 
ſameren fähig iſt, Die.unndglich 
durch Worte oder andere Zeichen 

bezeichnen wären, fo würden in ſe 

chem Halle mothwendig eben ſo / biel 
Zeichen oder Worte erfodert, Die den 
Wortrag des Stüfs bejeichyetem, ob 
es nämlich ſchwer und :facf,-, odgr 
leichter und mezzo, forte, odyr.gang 
leicht und gleichſam fpielend vorge 





won eingn; och - 


D 


tragen: werden ſollte. Dann bievon 


boͤngt der ‚ganze Eharakger deſſelben 
ab. Es iſt ein higamelmweiter Linpey 
ſchied, deu Jedermann bemerken mu] 
ob ein Stüf, ohne Ruͤtſicht des Zeit⸗ 


maaßes, auf der Violine mit ber 


ganzen Schwere des Bogens, oder 
leicht und nur, mit der Spitze deſſel⸗ 
ben vorgetragen werde: - Hier iſt von 
feinem fünftlichem, ſondern von denn, 
in dem Eharafter jedes Stüf ſelbſt 
gegründeten Bprerag die Kede, ohne 
‚ben die Mufif ein ſteifes und langwei ⸗ 
liges Einerley ſchn würde, und der 
daher erfannt werden muß, werner 
getroffen werden fol. Mundf es 

. jedem 


4 Erz 


.jevem erfähenen Tonffüer ine @: 


wohnheit geworden, lange Roten, 
als Bier« oder Zweyviertelnoten, 
ſchwer und ſtark, und kurze Noten, 
als Achtel and Sechszehniel, Leicht 
and nicht ſo ſtart anzugeben. Er 
witd daher ein Stüf, wo er hoͤch⸗ 
ſtens nur wenige Achtel, als die ge» 
ſchwindeſten Noten, anfihtig wird, 
ſchwer, und ein anderes, wo Viertel 
Die längften Roten find, obgleich bey» 
de ke im geraden oder umigeraden 


Bott erst wären, und dicfelbe Be· 
weguug b 


tten, leichter, und nach 
Waaßgebung der in dem Stůl herr 
fchenden ganz langen oder ganz kur⸗ 
gen Noten ganz ‚fhwer oder ganz 
leicht vortragen. Desgfsichenhater 

ic durch die Erfahrung ein gewiſſes 

jeitmaaff von der —ã, Länge 
und Kürze der Rotengattungen erwor⸗ 
ben; er wird daher einein Stüf, das 
‚$ar feine Bezeichnung der Beroegung 
"bat, oder, welches einerley iſt mit 
Tempo giufto Hezeichnet ift, nach: 
bem es auß längeren oder kuͤrzeren 
Notengattungen beftcht, eine angfa» 
were oder gefchwindere, aber richtige 


Bewegung und zugleich die rechte 


Schwere oder keichtigkeit im Vortrag 
geben, und wiſſen, wie viel er der 
natürlichen Länge und Kürze ber No⸗ 
ten am Langfamfeit oder Geſchwin⸗ 


digkeit zuzugeben oder abzunchuen: 


be, wenn dag GtÄf mit adagio, 
Eee er allegto etc. PIE 
net if. Hieraus werben die Vor⸗ 
sheile der Unterabtheilungen ber ge» 
raden und ungeraden Taktart in ver⸗ 


ſchiedene Takte von längeren oder . 


Türzeren Noten ber Sauptzeiten bee 
greiflich; denn Dadurch xrhält jeder 
Tatt feine ihm eigene Bewegung, 
fein Ihm eigened Gericht im More 
trag,. folglicdy auch feinen ihm ciger 
men Charakter. 


eine langfame Berdegung haben, fo 
wird der Tonfeger nach Beſchaffen ⸗ 


. beit des leichten oder leichteren Vor⸗ 


Sol nun ein Crüf, 
* einen leichten Vortrag, zugleich aber. 


Tac 


trages nen. Takt von kurzen ober 
kuͤrzern Zeiten dayu wählen, und 
ſich der Worte andante, oder largo, 
oder adagio etc. wachdene die 
ſamkeit oes Stuͤks die natürliche Be⸗ 
wegung bes Taftes übertreffen- ſoll 
bedimen; u umgekehrt: fo ein 
Stät ſchwer vorgetragen werden, 
und. zugleich eine gefchtwinde Bewer 
ung haben, en er hund 
fenprie orte: we⸗ 
von Taii wählen, nd fon it viva. 
ce, allegr6 Oder prefto etc. brzeiche 
men. Ueberficht ein erfahrner Aus⸗ 
führer uun die eines 
ſolchen Stuͤks, fo if er im Stand, 
den Vortrag und die Heiwegung befe 


‚ide genau mit den Gedanken des 


nfetzers Übereinffinumend zu trefs 
fen; wenigſtens fo genau, als «6 
durch feine andere Zeichen, durch 
feine Worte, und. wenn fie noch fo 
deutlicy wären, angedeutet werden 
toͤnnte 
Es war noͤthig, dieſts vorausge⸗ 
dew zn laſſen, um die Nothwendig ⸗ 
keit der verſchiedenen Unterarten der 
geraden und ungeraden Taktart aus 
ihren Einfluß auf. den Vortrag und 
die Bewe in ermeifen. Die 
Wenigken Sonliget wiſſen die Urſache 
anzugeben, warum fie vielmehr bier 
fen ale jenen geraden oder ungera⸗ 
den Takt zu einem Stuͤte wäplen, ob 
fie gleich fühlen, daß ber, den fe 
gewãhlt Haben, nur der einzige red· 
te ſey: andere, bie mie Rı % 
Vlelheiten der Takte für blog wil⸗ 
tüprliche Erfindungen halten, und 
darüber ungehalten find;*) haben 
entwe⸗ 


*) Geine Worte ind: Sicows ces fignes 
J —E fone inttirude pour mie- 
ar — de * lortes de 
füres, il y en a beauconp rrops 

er #'ils lc font pour erprimer des die 
vers degrös de Mouvement; ü n'y 
en a pas aſſea; puisque, ind£pen- 
demment de ‚'efpece de Melure et 
de la divißon des Tems, an eft pres- 
que towjours cobtraine d’ er un 
mot au commensement de l’Air pout 


Lange ' 





Lau 


enfrocher fein fühl den dein Befon» 
dern Vortrag eines jeden Taltes, 


oder verläugnen es, und laufen dar. 


ber Gefahr; Sachen zu fegen,.die, 
weil Re nicht in dem rechten,” dem 
Charakter des Stuͤls angemeffenen 
Zafte gefeut find, ganz anders vor- 
getragen werben, ald' fie gedacht 
worden. Woher könnten doch. mohl 
Zontünftler von Erfahrung bey Ans 
hoͤrung eines Stüfg, ohne Ruͤkſicht 
. auf die gerade oder ungerahe Tafte 
„art, jederzeit genau wiſſen, in tel» 
chem Tatt es gefegt worden, wenn 
nicht jeder Takt etwas ihm Eigen⸗ 
mamliches hätte?” ="... 


¶ Doch nun if es Zeit, auf die naͤ⸗ 


here Betrachtung der Takte ſelbſt zu 
Toriinen. Winwollen mit der An 
zeige der, verfchiedenen geraden Zafte, 
und zwar erftlich mit denen von zwe 

gain, den Anfang machen. Dick 
find: - et 


4) Dee Sweysweytel- ober ber for 
genannte Yünbreverale; befien Zeis 
ten aus zwey Ziueppiertelnoten bee 
ſtehen, uͤnd dee durch dieſes dem 
Stůke vorgeſetzte Zeichen E, dem 
man noch dad ort Allabreve uͤber· 
aufegen pflegt, - angedeutet wird. 
Er soird feier, aber noch einmal 
fo geſchwind, als feine Rotengattun« 
gen anzeigen, vorgetragen, und iſt 
"Daher zum ernſthaften und feurigen 
Ausdrut, vornehmlich gu Zugen vor⸗ 


zögfich gefchitt, und verträgt in bie. 


fem ihm eigenthuͤmlichen Styl und 
Bewegung feine geſchwinderen Nos 
sengattungen, als Uchtel. Bir has 


dermiser le Tem, Y. Did de 


Mufigue Arc. Mefare. Hlerausihizu 


vermutben, Mouffeou kein fonders 

müßte, fon würde 

nem ferien Beobachtunnsgrif die 

Berigpiebenheit des Bastrages und dee 

Sewegting, der veekhicdenen geraden 

oder unaeeaden Takte, nicht unbes 
mertt geblichen Kon. 


D 
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"ben. ober ‘von Dieftem Tolt In eb’ 
nem Sefondern Artitel geforachen, I. 
Wenn Tonfeger aus Bequemlichkeig 


und unt die vielen Taktſtriche zu ver · 


meiden, bald men, bald dry, bald 
mehrere Takte zwifchen zween Takte 
ftrichen zuſammenfaſſen, fo wird fein 
Weſen dadurch nicht verändert; ſon⸗ 
dern ‘der Druf, der die erſte Takt⸗ 
tote jeder Taltart niarquirt, ges 
ſchieht allezeit von zwey zu zwey han 
ben Takt oder Zminnierfefeasen, 
und beffüutnpt ſowohĩ den Rikderfchlag - 
des Tafefchlageng, der allezeit auf 
bie Kftr Taktnote faͤlt, als alıch . 
Geltung dir Taktpauſen, die in Br 
hen Fällen imnrer die gewöhnliche 
Bleibe, 0. . 

2) Der Awepvierieltatt, 4. Er 
Hat, weun feing, befondere Bewe⸗ 
‚gung angedeutet iſt, die Bewegung . 
‚DB. vorhergehenden Taltes, wird 
aber weit leichter vorgetragen, und 
verträgt won den Zweybierteln bis 
iu den Sechzehntfeilin, und einigen 
roenigen auf einunder folgenden 
Zweyundregßigtheilen alle Roten 

jattungen. Er fchift ſich gu allen - 
ichteren und angenehmen Gemuͤths⸗ 
beregungen , bie nach Beſchaffen⸗ 
beit des Ausdrufs durch Andante 
dder alagioetc. gemildert, oder durch 
vivace vderallegro etc, noch lebhaf · 
ter gemacht werden Finnen! Auf 
biefe Beywoͤrter und die Notengat« 
tungen koͤmmt es bey jeder beſon · 
dern Bewegung dieſer und aller ats 
dern Taftarten an. Iſt das Stäf 
im Zroeyvierteltaft mit allegro ber 
geihmet, und enthält nur wenige, 
oder gar feine Gechjchntheile, fo- 
iſt die Taftbemegung gefchteinder, 
als wenn «8 damit angefüllt iſt ; 
eben fo verhält es fich mit den lange . 
fameren Bewegungen. 

.3) Der Zweyachteltakt, 4. Dies 
fer Taft würde den leichteften Bor: 

trag 

Y 6 Mohrew. 








Zar 


trag haben / und nar punbemIchpafe 
Yen Ansdrud in Iufligen Tanıme- 
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weit ‚leichter vortragen. würde, als 
Senn fie, im Zweyvierteltalt mit 
x Bierteln geſchrieden waͤre ift unſtrei⸗ 
"sigs. er er nicht im — 
eder dieſer angezeigten Tate ber 
— ober Sattler 
Ten... Nun iſt bekannt, daß jede Zeit 
ben fo leicht in drey als In Jwbey⸗ 
‚aber ‚nice in fünf oder ſieben Theile 
eingetheilt werden kann. Daher 
entſtehen neben diefen noch folgende 
Zaktarten von zwey Zeiten, de 
"ren jede in drey "Theile elagetheilt 
iR, und die durch die gleichſam 
‚Hüpfende @igenfchaft der Fortſchrei⸗ 
tung vor ‘eins, zwey,'drey, vier, 
Fünf, (ehe, Ka 2 . 
uͤberhaupt lebhafter an Bewegung 


und Ausbruf find, als die vorher; 
benden. Diefe find: deige 


+3) Der Sechsvierteltakt, 4, 


ſchwer im Bortrag, wie der Alla- 
breuetaft,.. mit dem er auch, wegen 
feines genften obgleich lebhaften Gau⸗ 
9:8, dag Kirchenmäßige gemein hat. 
Er beſteht aus langen Notengattuns 
en, von denen die Achtel die ge 
ſchwindeſten find, Auf jeden Takte 
heil werben drey Viertel gerechnet. 
2) Der Scechsachteleatt, 5, leicht 
und angenehm im Vortrag und Bes 
woergung, wie der 3. Sechszehntheile 
find feine geſchwindeſten Roten. Und 
.. 3) Der Sechsfechzehneeltaft, %, 
der den allerleichteften Vortrag und 
Bewegung bat, und felten geſchwin⸗ 


dere Noten, als Sechszehntheile ver⸗ 


trägt, Joh. Seh. Bach und Kom 
perin, die unftreitig den richtigften 


Vortrag in ihrer Gewalt gehabt, und- 


"nicht ohne Urfache Fugen und andere 
Stuͤcke in diefem und anderen heut 


\ 


— —— 





Tae 


ledien ſchi 
ur in Melodie - 







Tage ungewöhnlichen Taften ges 
jegt haben, befräftigen es dadurch, 
baß jeder Taft feinen eigenen Vor⸗ 
dag nat fine eigene de Be 
egumg habe, bag es folglich gar 
uiche dleichgälfig fg, in welchem 
Tazg ein Etüf gefchrieben und vor⸗ 
getragen: iwerde:, , 
Taftarteı von vier eiten üb 
folgende; j 

; 1) Der große Viervierteltakt, 
bdeſſen Zeiten ãus Vlproieltelnoten ber 
frben, und der entweder Durch TEE 
‚oder beffer durch Irum ihn von dem 
folgenden & zu unterfchciden, ans 
geriger wird. Seine geſchwindeſten 
oten find Achtel, die ſowol als die 
Viertel amd bie Übrigen Häugern Ro» 
ten auf ber Violine mit der ganzen 
Schwere des Bogens ohne die geringe 
Fr Schattirung vom Piano und Fore 
te außer dem vorgäglichen Druf auf 
eder erften Taktnote, der in allen 
— narfmenbi I dorgetra· 
gen werden. regen. 
feines ernſthaften und poͤthetiſchen 
Ganges nur zu Kirchenftüten,. und 
vornehmtich in vielftimmigen Choͤren 
und Fügen zum prächtigen und mas 
jeftätifehen Ausdruk gefchitt; man 
begeichnet ihn insgemein noch mit 

den Worte Grave, anjubdeuten, daß 
man ihn in Vortrag und in der Bee 
toegung nicht mit dem Allabreve, 
oder mit dem folgenden Vierviertel⸗ 

Saft, verwechſeln fol: @inige bes - 
dienen ſich flatt dieſes Taktes eincd 
Vierʒweyteltaktes ſo wie flatt des 
Alabreve eines Zivepeinteltafts 3, 
wo der ſchwere Vortrag durch. bie, 
noch einmal fo lange Noten, noch 
deutlicher bezeichnet wird, Am 

ö ba 


Tac 

das Unnatuͤrliche dieſer Taktarten, 
wo zwey ganze Talmoten nur einen 
Takt ausmachen, bewuͤrkt Hornehm« 
lid) in den Paufen, da biefelbe Paufe 
4.3. bald den halben, bald den vier. 
ten Theil des Tafts vorſtellen muß, 
eine folche Unordnung, daß jene 
. Schseibart dieſer vorzuziehen und 
auch mehr im Gebrauch ift. 


2) Der kleine Vierviertel» oder 
der gemeine gerade Takt. Er wirb 


durchgängig mit &E bezeichnet, und, 


unterfcheider ſich von dem vorher 
gehenden Tafte durch den leichteren 
Vortrag, und durch die gerabe noch 
einmal fo gefhwinde Bewegung. 

Viertel find feine Hauptnoten, die 
im Vortrag außer dem vorzüglichen 
Drut der erften Zaftnote wie in den 
großen Viervierteltaft gleich mar. 
quiet werden, nämlich alfos 

Velen 

' Ay) R 1 “ 
nicht nie hier: - 

. ’ 2 21 


welcher Vortrag tur eigentlich dem 


ufammengefegten Viervierteltakt, 
Ahr bernach angezeiget wird, zus 
tdmmt. Doch wird er, zumal in 
langſameren Stüfen, im Vortrag 
oft mit dem zufammengefegten dere 
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wechſelt, und in zwey Theile, jeden 


von jivey Viertelnoten, die auf die 
lege angezeigte Art marquirt ter» 
den, eingetheilet. Er verträgt übria 


gens alle, Notengattungen, umd hat . 


einen zwar ernſthaften und gefeßten, 
aber feinen ſchweren gravitdtifchen 
Gang, und ift fomwohl in der Cam. 
mer» und theatraliſchen Schreibart, 
als auch in der Kirche, vom vielfäl- 
tigem Gebrauch. 


3) Der Pjerachreltakt, 4. Coü⸗ 
perin Hat in feinen bortrefflichen 
Elavierftüten fih hin und wieber 
diefed Taktes bedienet, anzudeuten, 


daß die Achtel nicht wie im 2 aiſor 
ü . J 


wen fonbern alle gleich 
Veen 
ſchwer, nämlich alfo: gg] 


borgetragen werden follen, wodurch 
auch die Bewegung dieſes Taktes bee 

immt wird, die nämlich nicht fo 
langſam, als der vorhergehendgr 
Zakt, aber auch nicht fo geſchwind, 
als der 2 feyu fann. Diefes vor⸗ 
ausgefegt, wird jedermann fühlen 
daß folgender Sah in jeder andern, 


Tattbezeichnung, die ihm zukommen 


ann, folglich in jedem andern Bors 
trag, wuͤrtlich etwas anders, al 


hier, ausdruͤtt: J 





Wird jede ber vier Zeiten bei letz⸗ 


tem zwey dieſer Taktarten auch in 
Theile gecheilet, wie oben. fo 
enchepen folgende 5 . 
1) Der Fwölfachtels 37, und 
23) Stoölffechsebnteltätt, 42, be⸗ 
ren Vortrag, natürliche Bewegung 
amd Eharatter leicht aus dem Vorher. 


gehenden-erfanut werden kaun. 
yvVierter Tpeil, ' 


Mit den ungeraden oder Tripel⸗ 
taten hat «8 die naͤmliche Bewand⸗ 
niß, wie mit den geraden. Vortras 
und Bewegung werden darch die laͤn⸗ 


gern oder kuͤrzern Motengattungen; 


bie jeder Taltart eigen find, beffimme; 
naͤnnich ſchwer und landfam bey je⸗ 
nen, und leichter und lebhafter. bey 


Ji gerade 


dieſen. Ueberhaupt bringe bie un⸗ 


‚ 
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gerade Taktart wegen ber. gebritten 
Fortſchreitung ihrer Hauptzeiten eine 
größere Lebhaftigkeit in’ jeden Aus⸗ 
druf, und ift daher zur Schilderung 
lebhafter Gemuͤthsbewegungen ſchit⸗ 
licher, als die gerade Taktart. Sie 
beſteht aus folgenden Takten; 
ı) Der Dreyzweyteltakt, 4; 
2) Der Dreyv: 
3) Der Dreyachteltakt, 4; zu 
welchen noch 
4) Der Dreyfechzebnseltakt, Ya, 
et werden koͤnnte, den, ob er 
gleich nicht im Gebrauch iſt, doch in 
der That ber einzige iſt, der den duf 
ſerſt leichten und gefhwinden Vor⸗ 
trag vieler englifcher Tänze, die ins⸗ 
gemein in 3 gefchrieben find, am riche 
ügften bezeichnen wuͤrde. Dennben 
der natürlichen Bewegung des #, 
oder eines Paffepiede, fühle man 
außer dem Hauptgericht der erſten 
Zaftnote noch gemlich deutlich dag 
Sewicht der übrigen Zeiten; auch 
vertraͤgt diefer Takt Schjehntheilet 
hingegen vereinigen fich die drey Zeis 
ten des „I, ganz in einer einzigen Zeit, 
‚and man fann nur eins bey jedem 
Niederſchlag, aber nicht drey zählen ; 
dies iſt ber Bad bey den erwähnten 
englifchen Tänzen und vielen andern 
Stüfen, die in 3 gefhrieben, und 
wegen ihres fluͤchtigen Vortrages kei⸗ 
ne Sechzehntheile in ſich enthalten 
Ennen. 
Werben die Hauptjeiten ber erfien 
drey dieſer Takte in ein Gedrittes ger 
theilet, tie oben bey den geraden 
Zaktarten, fo entfiehen noch folgende 
Zripeltafte: 
1) Der Fleunvierteltakt, 2, aus 


be‘; 
2) Dee Neunachteltakt, $, ans 
dem; und \ 

3) Dee Neunſechʒebnteltakt, 2%, 
aus dem 
als ihre Nebentakte von Charakter, 
und daher zum fröhlichen Ausdrui 
vorzüglich gefchikt find; doch behält 
ber Z wegen feiner geößern Noien⸗ 


ierteltakt, 35 und 


ERZIEHUNG 


4, die noch weit lebhafter, 


Tac 
gattungen und ſeines ſchwerern Bor» 
trag8 noch einen gefeßten Bang, der 
der Kirche anftändig iſt; der 3 hinges 
en ift weit hüpfender,, und wird 
aupifaͤchlich zu giquenartigen Stüs 
ten gebraucht ; der „3 ift äugerfl taͤn⸗ 
delnd und lebhaft. . 

Alle bisher angezeigte Taktarten 
find von der’ Befhaffenheit, daß je⸗ 
‘der Takt derfelben nur einen Fuß 
ausmacht, der aus heilen beflcht, 
die unter einander an innerer Länge 
und Kürje verfchieben find. Eigent 
lich hat jeber gerade Takt zwey 
Sauptafttheile, deren erfter lang, 
und der zwepte kurz if. 3. B. 


Herr, mein Gott! 


Werden die Noten aber in Eleinere 
Sattungen eingetheilet, 5.8. Viertel 
im Alabreuetaft , fo erhält die erfie 
Mote des zweyten Talttheiles ſchon 
ein groͤßeres Gewicht, und die Vier⸗ 
tel verhalten ſich unter ſich, wie die 
Talttheile. 3.8. 


ee 
Ensgel peeisfen bi» 
Beſteht ber Takt aus noch kleineren 
Theilen, auch Achten, fo find auch 
dieſe an.innerlicher Quantität von 
einander unterfchieden. 3.8. 


Er, der al⸗ les ordnet under » dalt. 


Aus diefer letzten Vorſtellung wird 
die Verfchiedenpeit der längern und 
‚ärgern Theile eines geraden Takte 
deutlich. Die erfie Note hat das 
größte Bericht, weil jede Notengat ⸗ 
tung über ihr lang erſcheinet und ge- 
fühlt wird. Da die Schlußnote eiv 
nes Stüfs, ober einer Periode, alle⸗ 
zeit eine wichtige Mote fegn muß, fo 
Kann fie in allen angejeigten geraden 


Tae, 


Zaftarten nur auf ber erſten Note des 
Tatts fallen, und den gan en Tate 
durchdauern, wenn der Schluß voll. - 
kommen ſeyn fol. Ueberhauptmüf- 
fen die Hauptaccente eines Sabes al» 
lezeit auf der erfien Note des Takte 
fallen; die weniger toichtigen Accente 
fallen aufıder erfien Note der zw 
ter: Hälfte des Tafts; und auf den 
übrigen Theilen nach Beſchaffenheit 
ihter innern Laͤnge und Kürze, bie 
Töne ohne Accente und bie durch⸗ 
gehenden oder ganz kurzen Noten. 
Dieraus erhellet, daß die Theile oder 
Solben der muftfalifchen Züge weit 
mansichfaltiger an der Innern Quan» 
tität find, als der poetifchen; und J 
daß ein Poet, der muſitalifche Verſe 
machen wid, nicht allein auf die 
Länge und Kürge der Eyiben, fon» 
bern zugleich auf die Hccente der 
Hauptworte fein Augenmerf richten 
müffe, damit fie in jedem Vers auf 
bes sechten Stelle vorfommen. 


Die Verſchiedenbeit der Innern 
Quantität der Taftehelße m der unge» 
raden Taktart ift aus folgender Vor⸗ 


ſtellung zu fehen: 


— — 





Die Anwendung von der Bebandlung 
dieſer Talttheile in Abficht ihres ver» 
ſchiedenen Sewichts und der darauf 
zu legenden Accente iſt nach dem, was 
von den geraden Taktarten gefagt 
Moorden, leicht zu machen. Doch ift 
von dem Tripeltaft noch anzumerfen, 
daß die zweyte Bit auch lang ges 
braucht werden fann; doch nur in. 
bem Fall, wenn der Einſchnitt auf 
der erſten Zeit faͤlt, wie piers 


de Takte, fa hat der 


denheit deutlich: 
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ma. -- u 


I 1 — 
Wursre mit, Herder Chritt! 


Iſt die Bewegung aber geſchwind, 
oder beſteht dir Takt aus triplieten 
Zeiten, -wie_ der 32, der & und die 
übrigen auf _biefe Art entfichenden : 
Zripel allejeit die 
ndnlih —, und 
en verhalten fich unter 
em nf gerade oder unge » 


erfte Duanticde, 
die übrigen Zeit, 
fih, nacho 
rade find, 
12: 


w 









Nach dem, mag von ber innern 
Quantität der Taftıpeile an; ezeigt 
worden, bedarf es wol leine vewa. 
ſes, daß der & von dem $, oder der 
# von dem 3, obgleich beyde Tafte 
diefelbe Anzahleinertep Rotengattuns 
gen in fich begreifen, durch dag vers 
fchiedene Taftgersicht unendlich von 
einander unterfchieden find. Folgen⸗ 
de Vor ſtellung macht bief⸗ Verſchie⸗ 


Artnr j 
| — 


Im 


Nun bleibt uns noch a ujeigen 
Übrig, 1) wie jiwep Takte zuſammen⸗ 
‚sia peſetze 


. u J J 
Zar 
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Sy: und in eins gegogen. werden 


lönnen, 2) von weicher Nothwen ⸗ 
digkeit die zuſammengeſetzten Takt- 
arten, und 3) wie fle von den einfa · 
chen unterſchieden find. Um ſich von 
allem dieſem einen deutlichen Begriff 
gu machen, verſuche man über biefe 
Worte: Swig in der Herrlichkeit! 
Noten von gehoͤriger Länge und Rürs 
ge mit Beobachtung der Accente und 
des Tattgewichts zu legen. Da es 


lauter Spondaͤen find, fo ſcheint ein 


Tatt von zwey Zeiten, z. B. der 4 
Zatt, hiezu am ſchiklichſten zu ſeyn; 
folglich ven die Noten alſo: 


St rer 


E⸗ wig in der Herr⸗ lich · keit! 


- Die langeı und kurzen Sylben des 


poetifchen Jußes wären genau beob · 
‚achtet ; die Schlußnote fiele auf die 
erfte Taktnote; und ber Rhythmus 
waͤre volllommen richtig. Aber man 
bemerfe, daß das Wort in und die 


legte Sylbe von Herrlichteit, bie‘ 


doch in der Ausfprache von gar kei⸗ 


ner Wichtigkeit find, bier, da fie 
"auf der erfien Note des Taktes 


fallen, das größte Gewicht erhalten. 
Diefes nun zu vermeiden ift auf 


feine andere Weife möglich, ald wenn . 


man zwen biefer Tafte zuſammen⸗ 
sieht, und daraus nur einen einzigen 
madıt, alfo: 








2 77— 
E Erpig In dge Herr⸗ lich- keit t 

Dadurch werden die beyden Sylben 
in der Mitte des Talts, und zwar 
auf. deffen ſchwache oder kurze Zeit 
gebracht, wo fie jwar auch noch ei» 


nen Accent behalten, der aber lange: 


nicht fo ſchwer, als der erſte, und 
bey der legten, ais Schlußfylbe, noth⸗ 
wendig iſt. Ein entgegengefegted 
Zeyfpicl reird dieſes noch doutli ⸗ 
her, machen. " Dan verfege dieſen 


Sa: 


Zac 


rn 
Ee if mein und io Hin fein. 


in. den zuſammengeſetzten geraden 
Takt, fo Werden de Wörter mein 
und fein allen Nachdiuf verlieren, 
weil fie nicht Taftgersicht genug er⸗ 
halten. So wie nun in zwey Berfen 
die uͤbrigens aus denſeiben Zügen 
beftehen, dad Hauptwort bald verne, 
bald in der Mitte, bald am Ende 
Reben kann, fo Finnen auch zwey 
nelodifche Säge, die aus deufelben 
Notengattungen, und berufelbenZafte 
oder Zeitmaaß beſtehen, den Accent 
an verfchiedenen Orten haben. In 
der Poefie bringt diefer Umftand Feine 
Ver aͤnderung der Bersart hervor; in 
der Mufit hingegen wird dadurch der 
Takt befimmt, der den Dre des Ac⸗ 
cents und fein Gewicht allemal an⸗ 
giebt, ‘die alsdann, fo larige das 
Stuͤk in demfelben. Takt fortgeht, 
‚durchgängig feftgefegt bleiben. Da» 
ber wenn der Geſang die Eintheilung- 
des ⁊ Talts Kat, aber den Haupte 
accent nicht vey jeder erften Takte 
note, fondern nur von zwey zu zwey 
Takten verträgt, muß er in dem aus 
17 3 _jufammengefegten geraden 
akt gefchrieben werden, z. Da 


+" 


+ 

x * 
Be 
Wäre diefer melodifche Satz in 3 ge» 
ſchrieben. fo erhielten die mie + bes 
jeichneten Noten ein ſchweres Talt · 
gewicht, und gleichſam eine falſchi 

Declamation im Vortrag. 


Hieraus erhellet die Nothwendig · 
keit der wſamnwenaehccch Taktar· 
ten, die wis nun in folgender Vor. 

ſtellung 





Zac 


ſtellung anzeigen wollen. Die ober 

ven Taftjeichen zeigen bie Tactarten 
23. 88 8 Ks 
Evi. 


Ob nun gleich jede dieſer zufanımen- 
gefegten Tatkarten in andern Umflän« 


‚den einfach ift, fo And fie doch in 


Anfehung ihrer Innern Befchaffen 
beit fehr von einander unterfchieden. 
Der einfache Talt macht durchgän- 
ig nur einen einzigen Fuß aus; die 
lußnote kann daher uur auf die 
erfie Taktnote fallen, und den gan⸗ 
zen Takt durchbauern: der zufams» 
imengefegte hingegen theile den Taft 
in zween Theile, oder zwey Füße; 
die Schlaßnote trifft allegeit auf die 
Hälfte des Tafts, und dauert auch 
nur die Säfte deffelben durch. Es 
iſt daher fehlerhaft, wenn man in 


einem Stäf die Schlußnote bald auf. 


der Taktnote, bald auf der 
Halfte deffelben antrifft; diefes klann 


> mar entfichen, wenn beyde Taktarten 


x 


unſchicklich mit einander vermechfelt, 
eder irgendwo der Rhythmus ders 
fehlet worden. Eben fo fehlerhaft 


iſt es, wenn in einer — Takt⸗ 


art die Schlußnote einer Tonart, in 
die man ausgewichen iſt, nicht den 
ganzen Talt, fondern nur die Haͤlfte 
defjelben durchdauert, und der erfie 
Satz in der Mitte des Takts wieder 


anfaͤngt; dadurch fommen die Takt⸗ 
ü folglich das Taktgewicht 


Rriche, 
auf der unrechten Stelle, und das 
Stuͤt wird entweder verkehrt vor⸗ 
getragen, oder erſchweret benjenis 
gen, der es würklich recht vorträgt, 
die Arbeit fehr, weil er anders fin- 


gen oder fpielen muß, al ihm vor« 


gefchrieben ik. 

Bervegung und Vortrag der zu⸗ 
fauımengefepten Taftarten fo 
Übrigens mit den einfachen, ans 
denen fie zufammengefegt find, uͤber⸗ 
ein. 


T.a e— ger 


i, auß denen ‚bi Hanne - 
Eu tn mn 
32 Hi Hr. 

4. 4. 5. 


Da das Mechaniſche des Talts 
ein wichtiger. ſchwerer, aber über 
aus wuͤrkſamer Theil der Setzkunſt 
iftı fo iſt allen angehenden Tonfegern 
zu rathen, fich in Tanzfüfen aller , 
Art aufs forgfältigfe zu üben, und 
die Ausarbeitungen der aͤltern Fran⸗ 
zoſen, vornehmlich des Eouperin, 
deſſen mannichfaltige Behandlung 
der verſchiedenen Taktarten und Ge⸗ 
manigfeit im RXhythmus fait ohne 
Beyſpiel ift, Mh zum Muſter zu 
nehmen. . 


+ ” Du 
Bon dem Tacte oder dem Jeitmaße 
in der Winfse Aberhaupt handeln: 
Giov. Spataro (Traftato di Mufica 
nel quale fi trafts de la perfeftione 
de la Sefquialtera produta in la Mu- 
fies menfurata, Vin. 1531. fol.) — 
Agoft. Piſa (Batrura della Mufica di- 
chiarata, Rum, 1621.) — ©, Res’ 
tzelius (De Taftu Mufico, Upf. 1698. 
4) — Drons Enbray (Defcripe. 
et ufage d'un metrometre, ou machi- 
ne pour battre les mefures er les 
temps de toutes fortes.d’air, in den 
Mém. de I’Acad. desScieneesde Paris, _ 
v. J.i732. 6.183. Sqon Eoulle hatte 
einen Zeltmeſſer erfunden, der bier vers 
beſſert wird.) — Dion. Diderot (In 
ſ. Mem. für differens fujets de Ma- 
them. Haye 1748. 8. wird auch vom 
mußfat. Zeitmeſſer gehandelt, der darin 
verworfen wird.) — Sedr. Willb. 
Marpurg (Im iten Vd. f. Beitiichen 
Briefe, 8.97. 105. 1a. findet fib eine 
Cheorie des Tarteb.) = BD. Giov. 
Sacchi (Dells divifione del tempo 
nella Mutica, nell’Ballo e nella Poc- 
fia, Differeaz. tre, Mil. 1770. 8. 
S. N. Forkels mußtal, krit. Bist. Dd.L. 
. ©. 367.) — Frc. M. Sanotti, 
Ji 3 Giamb. 








0a: Tac 
Giamb. Martini, und Giov. Sac⸗ 


chi lettere ... nelle quale fi propon- - 


gono e rifolvono alcuni dubbj appar-. 
tenenci al trattato, Dells divifione 
del tempo ... Mil, 1783. 





4. 
Gabory (Manuel utile er curieux für 





Ja mefure du temps, Par. 1771.) — 
I. Sarriſon (Defcripr. concerning 
füch a mechunjin, as will afford a 
nice ahd true! menfuration of cimes 





as alfo an’aceouht of the difcovery of 


the fcale of mufic, Load. 1775.85.) — 
Davaux (Letrre für un inftryment 
ou pendule nouresu qui s, pour but 
de determiner avec la plur grande ex- 
actitude les differens degr&sde viteſſo 
va ‚de lenteur des: temps dans une 
piece de mufique, depuis de Preftifli- 
mo jusqu'su Lego... . im Journ. En- 
eycl, 0.3.1784. Mon. Jun. ©. 334.) — 
Abel. Bauria ( Vefhreibung eines mufls 
. Ralifden Zeitmeſſers.. Verl. 1790. 8.) = 
G. Weiske (bey f. 12 geißliden proſol⸗ 
Shen Geſangen, Leipz. 1790 finder ſich 
die Beſchteibuns und Abbildung eines 
ueuen Tactweſſers) — — ©. aub 
I. Ablungs nfelt. zur muſikol. Gelahrt⸗ 
heit &.241.u, f. Ausg. von 1783. 
uedrigens handeln von dem Zacte, und 
won den verfchicdenen Tactarten, na- 
türlih noch die miebreflen, von der Set⸗ 
unſt überhaupt handelnden Scriftiteller, 
als unter, andern, Franc. Bafor (Im 
sten Kap. des sten Buches f. Praktica 
Muficae.) — Andr. Ornithopatchus 
"(Im aten u. 6ten Kap. des aten Buces 
$. Muf, pract. Micro.) — J. Fans 
ger (Im zten_Rap. des aten Thle. f. 
Pra&t. Mufic.) = ©. Dresler (Im 
zten Kap. des zten Thls. ſ. Muf. pract. 
Elen.) — Steff. Vanneo (Im sten 
Kap. des aten Buches f. Recaner. de muſ. 
aurea.) — .%. Glareanus od. Lo» 
rit (Im sten u, zten Kap. des sten Bus 
&e3 f. Dodechordon.) — Giuſ. Jar⸗ 
lino (Im 4gten und 67ten Kap. des zten 
Chls. f. Iitur. armon.) — Sr. Sa⸗ 
linas (Bon j. De Mufic, Lib, VII. ae» 
bört das ganze fechhe Buch in fo fern hies 
des, als es vom Ahdthmus überhaupt 


zaf 

bandelt) — Iob. Magirus (Yu - 
sten Kap. des ıten Thls. ſ. Art, Muſ.) — 
P. Cerone (Im aiten — arten, sy und 
sgten Kap. bes Sten Buches f. Melopeo 
y maeftro, del tiempo mufico, ufado 
en Canto de organo; de las: fennales 
indiciales de los tiempos; del tiempo 
mas ufado ; de otro fiempo muy ufa- 
do; del tiempo; de. la’ Senal del 
tiempo perfetto ö imperfetto; und im 
ızten Sue Dei modo, Tiempo y.Pro- 
laeion überhaupt. Much gehören noch 
verſchledene Kap.-bes ıaten D. ısten Bu⸗ 
es hieher.) — Fat. Tevo (Im ıgten 
u..ı9ten Kap. des sten This. f. Mufico 
Teftore.) — J. D. %einichen (Im 
aten Rap. dee ıte Wbtheil. ſ. Auweiſuns 
sum Generalsoß, von sefhwinden No⸗ 
ten- und mancherien Tacten.) — UL 
Malcolm (Im ızten Kap. f. Treat. 
of Müfic.) — I. Matubefon (Im 
sten Kap. des sten Thls. f. Kerns melo⸗ 
diſcdee Wiſſenſchaft) — I. Holden 
(Im sten Kap. des ıten Thls. f. Elay 
towards a rarional Syltem of Mufik.) 
— Ealo. Setbus (Im sten Kap. f. 
Melopoeis.) — C. Jacconi (Jun ıten 
Thl. (.Praceica di Mufica.) — 7. Crbs 
ger (Im sten Kop. ſ. Synopf. Mußic.) 
— GiovM. Bononcini (Im 7ten 
und ızten Kap. des ıten This. f. Mufico 
prattico.) — I. X. Scheibe (Im 
sten Kap. ſ. Werkes Neber die mufitalifche 
Compofition.) — I.P. Rirnberger 
(Zum sten Abſchu der erfien Abtheil. des 
aten Thls. ſ. Kun des reinen Satzes.) — 
5. €. Boch (Im aten Abſchn. des zwer⸗ 
ten Abtheil. im sten Th. ſeines Berfuhs 
einee Anleit. zur Compoftion.) — $. 
m. Wolf (Im aien Kap. f. Unterrihts 
in aden Tpellen dee zur Mufit gehörigen 
Wiſſenſch. — u. a. m. — — 


Tafelwerkt. 
(Baufunk.) 


Mrd auch mit dem franzoͤſiſchen 

orte Purqueterie genennt. Die 

Wörter bedeuten einen aus vierelig · 

ten Tafeln von verſchiedenem Solze 
\ oa 











Tan 


infanmengefepten Fußboben, auf 
welchem allerhand regelmäßige, aus 
Dregs oder Viereken beftchende Fi⸗ 
garen zu fehen find. Man hraucht 
wur zwey Arten von Hole von 
m versandten Farben, einer bel» 
[een und einer bunflern, um fehr die 
lerley Figuren auf dem Boden hers 
aus zu bringen. Wer fich hiebon 
einen Der machen will, fann bie 
Abhandlung des Pater Trochet über 
. die Eombinationen nachfehen. *) 

Ein gutes Tafelmerk, des Fiußbo- 
dens · giebt einem Zimmer. ein ſchoͤnes 
Anſehen; und es macht eine beſon⸗ 
dere Art des Vergnuͤgens aus, wenn 
man in einer Folge von Zimmern fo 
fehr verfchiedene regelmäßige Figu- 
ren auf dem Fußboden flcher, bie 
boch aus einerley Drey+ und Vier» 
elen gufammengefegt And» . 


Tanz ' 


Der Tang ift, wie jebes andre 
Wert des Gefchmafs, erfl aus un. 
überlegtem Trieb der Natur entflan« 
den, durch) Geſchmak und Genie aber 
allmaͤhlig zu einem Werte der Kunſt 
erhoben worden. Froblichteit bringe 
ihn aͤberall herwor, wo ſie ſich ein- 
findet, fo daß man kaum ein Volt 
auf dem Erdboden antrifft, das nicht 
feine Tänze: der Froͤblichkeit Hätte. 
Sb aber gleich der natürliche Tanz 
vlos ans Freude und Froͤblichteit 
entſtehet, fo ſchraͤnket bie Kunſt ſich 
nicht bios auf dieſe Gattung ein, fon« 
dern bedienet fich ‚der aͤſthetiſchen 
Kraft, die in Gtellung und Berne 
jung des Koͤrpers liegt, fo welt, als 

% reichen fann. ö 
Nun if offenbar, daß faum et» 
was in dem fittlichen Charakter der 
Menfchen vorfommt, das nicht durch 
Stellung und Bewegung des Koͤr⸗ 
=) Memoires fur les combiesifons par 
te R. P. Trucher; ©. Möm, de ’A- 
cad. Roy. des Sciencey.ponr. 1’An- 

oo me» b 


Tan 
vers verſt dudlich und Ichhaft loͤnnte 


so 


anggebrüft toerden. Desmegen iſt 


der Tanz in feiner Art eben fo fähig, 
als Mufit und die Rede felbft, zue 
Rttlichen und leidenfchaftlichen Spras 
he gebildet zu werden. Wie aber 
Bhich ung Ye Boie ebenföaft 
ige leiden 
licher Töne ein Sefang if, fo ift aud) 
nicht ir Ausbruf.der. Empfindung 
"durch Bang und Gebehrben ein Tan 
Alfe. müffen wir vor allen Dingen 


ımterfuchen, wodurch ein folder 


Bang zum Tau wird. 
wird durch Einheit des Inhalts und 
einen abgemeffenen Gang der Worte 
um Gedicht; und eine Folge von 

fnen wirb ebenfalls durch den ab» 
En em Sie 

9.) Dal 

fh —— dbaß auch Einheit des 
Charakter oder Ausprufs, mit abge⸗ 


meffener Bewegung ober- mie Rhyib ⸗ 


mus verbunden, den Gang zum Tang 
erbebe. Dieſes bebarf keiner weitern 
Ausführung, da es klar genug iſt. 
Wir haben alſo bey jedem Tanz 
auf zwey Dinge zu fehen, auf den 
Royihmus, und auf ben Charakter, 
oder ben Ausdruf, in fo fern er vom 


dem ‚Rhythmus unabhängig iſt. 


Schon der Rhythmus allein ohne 
allen andern Ausbruf, fann der Be⸗ 
wegung nicht nur etwas angenehmes 
und unterhaltendes, fondern auch 


etwas vom Ausdruf der Empfins - 


bung geben. Diefes iſt aus dem, 
— an 
angemer! I 73 nbar. **) 
Alfo Fr ſchon in lebioſen Koͤr⸗ 
pern eine Beroegung ſtatt haben, die 
durch Takt und Rhythmus nicht nur 
fin und daher angenehm: wäre, 
"fondern auch verſchie dene Charaktere, 
——— Craft, ag, 
it ‚und mehr dergleichen a 
wife I 
4 


BY re 


Wollte man diefeäftbetifche — 
— 


. 504 
Sxaft einer folihen Bewegung ders. 
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färken, fo müßte man fie mit Mus 
ſit Hegleiten, deren Takt und Rhyth⸗ 
muß genau mit denen, die in der 
Bewegung . find, übereinfommen; 
dem das Ohr vernimmt alled Me⸗ 
triſche weit leichter, ald das Auge. 
"Daß diefed das Weſentliche bes Ta 
des fey, läßt fich fo leicht fühlen, 
daß auch die Völker, bey denen der. 
Gefchmat noch vollig unentroifelt iR, 
Ühre ‚Tänze mit Duft begleiten. 
Seget man nun noch hinzu, daß 
duch Minen, Stelung und Ge 
behrden jede Art der Empfindung in 
dieſer rhythmiſchen Beroegung koͤnne 
angebracht werden, fo begreift man 
gor leichte, wie der Tanz zu einem - 
Merfe des Geſchmals werden könne, 
das an äfthetifcher Kraft jedem an⸗ 
‚bern den Vorzug flreitig macht. Es 
iſt feine Gemuͤthslage, fein Gemüthe- 
— — 
urch den Tanz auf das I le 
geſchildert werden könne. . 


Aber der Tanz hat, wie ber Ges 
fans, vor allem Werken den Künfte 

dieſes voraus, daß er nicht 
Blog durch die lebhafte Schilderung 
wuͤrlet, fondern uͤherdem durch bie 
Sugübung eine weit größere Kraft. 
erhält, alt irgend ein anderes Werk 
ber Kunft, das wir blos durch das 


Anſchauen, oder Anhdren genießen. erwaͤchſt 


Wie das Lied, das wir felbft Aigen, 
ungleich mehr Kraft auf ung hat, als 
Daß, welches wir blos anhdren: fo 
hat anch der. Tanz nur auf diejeni⸗ 
sen, die ihn mwürklid; ausüben, bie 
volleſte Kraft. Man wirb Darum 
von feiner andern Kunft fo augen · 

fcheinliche und fp lebhafte Wirkung 
ſeben, als die ift, die ber Tanz auf 
dietangenden Perfonenmacht. Denn 
man bat, wo id) nicht irre, Bey⸗ 
friele, daß Menfchen fich u Tode ger 
tanzt haben: fo fehr groß ift die Be⸗ 
gierde die Rährungen zu. empfinden, 
die das Zargen hervoroͤringt. 


Sam 


Hieraus folget nun, dag man. 
durch die Tanzkunft ungemein viel 
auswuͤrken tdunte,. wenn nur Ge⸗ 
ſchmal und Genie die Arbeiten and 
die Anwendung der Kunft leiteten. 
Man ift zwar gewohnt, das Tanzen 
ale eine bloße Luſtbarkeit anzufehen, 
die feine größere Wichtigfeit hat, als 
hundert andere Ergöglichfeiten, des 
nen Niemand großen Werth beylegt: 
ugb ich zweifie nicht, daB es mans 
chem fellfam, oder gar ungereimt 
vorfommen werde, wenn er fehen 
wird, bag wir hier das Tanzen aus 
einem etwas ernfthaften Geſichts⸗ 
punkt betrachten. Da wir aber in 
diefem ganzen Werke gar ulle ſchoͤnen 
Künfte und felbft die geringern Werke 
derfelben, die man durchgehende nur 
als Gegenftände des Zeitvertreibes 
anfieht, in dem vollen Werthe bes 
trachtet haben, den Überlegende Ver⸗ 
nunft ihnen. geben kann; fo foll un 
das Vorurtheil gar nicht abhalten, 
auch den Tanz vom feiner wichtigen 
Seite zu betrachten. I 
Wenn man bedenket, was für eis 
ne große Kraft Tänze von etwas leb⸗ 
bafter Art haben, die Geſellſchaft der 
Tanzenden vergnügt zu machen, und 
mie fehr es oft gefchicht, daß durch 
Tänze gmifchen Perfonen, bie fich vors 


ber mit gleichgüf:igen Augen angefee 


ben haben, eine Neffitzende Zuneigung 
ſo wird man auch begreis 
fen, daß verfhiedene andre Empfins 
dungen durch bad Tanzen in ben Ge» 
müthern aufgereft und zu einem bes 
trächtlichen Grad der Stärke koͤnn ⸗ 
ten erhöht werden. Da run nicht 
daran zu zweifeln ift, daß durch Mis 
ten, Erdiune und Bewegung jede 
Empfindung anszuöräfen iſt, fo iſt 
auch nicht abzufehen, warum nicht 
ſollten Tänge verfertiget werden fön- 
nen, die zu Erwekung und Verflär- 
fung jeder gegebenen Empfindung 

tächtig fegn föllten. 
Wenn mir diefed vorangfegen, fo 
mäffen wir es auch für möglich hal 
or ten, 


Tan 


tem, daß ſowol für die Jugend, als 


ir dag reifere Alter, Taͤme von al 


lerhand Art zu erfinden wären, die 


in der Ausübung als waͤrkliche les 
bungen in edlen Empfindungen anzu⸗ 
fie wären: Warum folten nicht 
inze ıhöglich.eyn, wodurd 5. B. 
die Jugend gegen Neltern ehrfurchts · 
volle Liebe an den Tag legte; oder 
ſolche, die Befcheibenheit und Mäßi- 
gung, Standhaftigkeit bey Wider 
wärtigkeiten, Muth in Gefahren, und 
dergleichen außdrüften, und woburch 
alſo die Tänzer fich in dergleichen Em« 
pfindungen übten: Wir wollen ung 
aber hier an diefem bloßen Wink bes 
gnägen, und 
Senie überlaffen, denfelben weiter zu 
Herfolgen, und nun von den befanus 
sen Arten der Tänze fprechen. 


Dan theilet insgemein die Tänze 
in wey Hauptclaſſen ein, deren eine 
die gemeinen oder geſellſchaftlichen 
Tänze (1a belle danfe), die andere 
die theatraliſchen Tänze, begreift. 
Die gemeinen Khnye fid zum gefell- 
ſchaftlichen Vergnügen erfunden wor⸗ 
den ; deswegen muͤſſen fie auch fo bes 
ſchaffen feyn, daß fie von Perfonen, 

+ biefein Hauptgeſchaͤffte aus ber Tanz ⸗ 
tunftmadhen, koͤnnen gelernt werben. 
Die hohen Tänze fönnen ſchon kuͤnſt · 
licher ſeyn; weil ſie nur von Taͤnzern 


von Profeſſion, bie beſonders dazu 


beſtelit find, aufgefuͤhrt werden. 


Die geſellſchaftlichen Tänze ton 
men darin, mit einander überein, daß 
zwey, oder mehr Perfonen gemein 
ſchafilich nach einen kurzen Melodie, 
die tn Bewegung, Takt und Rhpthe 
mus. ihren eigenen befiimumten Cha» 
rafter bat, nach beftimmten Figuren 
eine beftimmte Anzapl zuſammenge ⸗ 
fegter Schritte machen, und diefe fo 
lange wieberholmn, als fie Luft ha⸗ 
ben. Diefe Tänze find in ihrer Art 
das, was in ber Mufif bie Lieber, 
bie eben fo aus einer-Heinen Anzahl 
Talte und Einkhuitte_bechen, bie 


Taͤnzern von wahren, 


u Pre re 
an ſo lange wiederholt, als ana 
Pr ais an 
Vald jedes Land hat ſeine eigme: 


Art des geſellſchaftlichen Tauzes and 


wir haben bie Charaktere der befann- 
teſten in verſchiedenen Artifeln anges 
deiget.*) Ihr allgemeiner Charakter 
befteht darin, daß fic, wie das Liedır. 
eine ‚gewiß Empfindung oder eine 
Gemuͤthsart ausdrüfen, : die ſich 
durchaus gleich bleibet; fo daß dies : 
ſes Tanzen, wie das Singen der Lie⸗ 
der, den Zwef hat, fich einezeitlang 
in biefer Gemuͤthslage zu unterhalten. 
Diefe Empfindung ift in inigen büs 
pfende Sreude, wie im ſchwaͤbiſchen 
Tanz, in andern galante Gefaͤlligkeit, 
mit Ehrerbietung verbunden, wie ig 
der Menuet n.f.f. Dieſe verfchiedes 
nen geſeliſchaftijchen Tänze haben ſich 


in Europa mehr ober weniger aus⸗ 


gebreitet, und verfchiedene And fo 
durchgehende angenommen worden, 
daß fie bey. allen Belegenheigen, wo 
in geſellſchaftlichen Zufammenkünf- 
ten getanzt wird, vorkommen, wie. 
die Menuet und verfchievene emglifche 
Tänze. Man fcheinet aber darin 
durchgehends uͤbereinzuſtimmen, daß 
der Menuet der Vorzug über alle 
zäne diefee Art einzuräumen ſey. 
Es iR auch in der That ſchwerlich 
«in andree Tanz erfunden worden, 
morin fo viel Zierlichkeit, edler An⸗ 
Fand und hoͤchſt gefälliges. Weſen 
enputrefen waͤre. 
an konnte zwey Arten ſolcher 

Zänge machen: Die erſte wuͤrde for 
wie die gewöhnlichen, für mehrere 
Perfonen_jugleich eingerichtet ſeyn⸗ 
and eine Gemüthslage, fle fe fittlich‘ 
oder leidenſchafilich zum Ausbruf 
haben, in welcher fich natürlicher 
Weite eine ganze Seſellſchaft zugleich 
befinden kaun. Die andre Art könnte 
etwas näher beftimmte Charaktere 
ansorüfen. Diefe mußten ihrer Ras 
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v tur nad) nur von: einzeln’ Perſonen 


getanzt iwerden. Dergleichen Tänze 
Fcheinen bey ben Griechen gewoͤhnlich 


geweſen gu ſeyn. Manfindek fogar, 


daß fle@paraftere eingeler berühmter 
Perfonen, einer 
ðdpe eines Achilles, durch den Tan 
gefchildert haben. Ss laͤßt fich ai 
gar wol begreifen, wie bekannte Cha⸗ 
zaftere durch Mufit und Tanz on 
nen abgebildet werben. Wieder ge⸗ 
meine geſellſchaftliche Tanz, der blos 
xine vorubergehende Gennichslage 
ſchiidert, mit dem Lied Äbereinforumt : 
fo hat ein folcher Solöfanz von der 
ftinimtem Charafter einige Aehnlich · 
delt mit der Ode; und die Muſik 


müßte dazu fo eingerichtet werden,” 


daß ben jeder Wiederholung die Strö- 
phe mit Veränderungen geftelt wuͤr⸗ 
"de, "damit der Taͤnzer Grlegenheit 
befäme, den Charakter, den er ſchil⸗ 


dert, in verſchiedenen Schattirungen 
in gm \ \ 
* Die eheatralifchen Sin werben: 


nur von Tänzern von Profeffion als 
ein Schauſolel aufgeführt. Manthei- 
let fie insgemein in vier Elafen ab. 
Die erfle ober unterfte Elafie wird 
Geoteste genennt; ihr Charakter ift 
Ausgelaffenheit_ oder etwas Aben⸗ 
tbeuerliches. Diefe Tänze flellen im 
runde nichts, als ungewoͤhnliche 
Sprünge und feltfame naͤrriſche Ges 

. Behrden, Luftbarfeiten und Aben- 
heuer ber niebrigften Elaffe der Men⸗ 
ſhen vor. Der gate Gefchmaf 
kommt dabey wenig in Betrachtung, 
und es wird auch fo genau nicht ge 
nommen, ob die Cabenzen der Taͤn⸗ 
jer mit denen, die die Muſik macht, 
genau üßereinffimmen oder nicht. 
Dieſer Tanz .erfodere hauptfächlich 
v Stätte. - u 
Die zweyte Claffe machen die co» 
mifchen Tinze aus. he Inhalt ift 
ſchon etwas weniger auggelaffen, und 
ſchildern Sitten, Luſtbarkeiten und 
iebesintriguen des gemeinen Volfg. 
Bewegungen ‚und Sprünge find we⸗ 


einer Xbo⸗ 


Xan 


niger ansgelaffen, aber doch Ichhaft," 


ettoas muthwillig und flarf in bie 
Augen fallend. ie müffen aber im» 
mer etwas belufligendes und. froͤhli⸗ 
ches haben. Die Hauptſache ift hier 
geichtigkeit, ſchnelle kuͤnſtliche Bewe · 
gung und etwas muthwilliges. 

Die dritte Claſſe begreift die Taͤn · 
je, die man in ber. Kunſtſprache 
balbe Cb araktere (demi Caracteres) 
nennt. Ihr Inhalt iſt eine Hand⸗ 
lung aus dem gemeinen keben, in dem 
Charakter ber comiſchen Schaubuͤh⸗ 
me, ein Liebeshandel, oder irgend eine 
Ontrigue," darin ſchon fonen von 
nicht ganz gemeiner Lebensart ver» 
witelt find. Diefe Tänze erfodern 
ſchon Zierlichkeit, angenehme Manie- 
ren und feinen Seſchmat. 


Die vierte Claſſe Begreift die Tänze 


von ernfihaftem hoben, Eharaften . 


wie die tragifche Schaubühne ihn er» 
fodert. Sie befichen entweder in 
Solotängen, die blog große und ernſt · 
bafte Ehnraftere fchildern, ober in 
ganzen Handlungen von beftimmtens 

halt. Hier muß fchon alled, was 
bie Kunft..an Stellung und Bewe ⸗ 
dungen darjuftellen vermag, jufam» 
men kommen. Von biefena hohen 
Zanj, der eine beftimmte Handlung 
vorftelit, haben wir im Artikel Balleẽ 
beſonders gefprochen. 

Jede der vier Battungen des thea ⸗ 
traliſchen Tanzes kann von zweyer ⸗ 
ley Art ſeyn. Entweder ſchildern fie 
blos Charaktere und Sitten, oder fie 
ſtellen eine beffimmte Handlung mit 
Verwiklung und Aufldfung vor. Im 
erfien Falle Haben bie verfchiebenen 
Auftritte des Tanzes feine genaue 
Verbindung uater ginander;_ 88 iſt 
ſchon Hinfänglih, daß die Einheit 


des Charakters durchaus beybehalten ' 
mwerbes im übrigen kann der Ballet · 


meiſter nach Gutdänfen die Scenen 
bald mit mehr, bald mit weniger 
Perſonen anfüllen, und hat nur auf 


Ainchslung und Dannichfaleigfeit - 
w 


\ 


gung zum Ausdruf groffer Empfin -· 


3 feßen. 


‚zen 


. Aber die andere Art erfos 
dert in Anfehung ber Anordnung der 
jandlung;die Ueberlegung, mit wel: 
er auch der dramatifche Dichter 


"feine Gabel zu behandelt hat, und 


von Geitender Zänzer ein gutes pan · 
tomimiſches Spiel, um die Hands 
lung verftändlich zu machen; *) das 
ber diefe Taͤnze beſonders pantomi⸗ 
miſche Tänze genennt werden. 
Hohe pantomimiſche Tänze ſind 
erſt ſeit wenig Jahren von Noverre 


. ben Schaufpielen eingeführt worden, 


nachdem er vorher in feinen über bag 


J San en herausgegebenen Briefen '**) 
« bie 


heorie diefer Taͤnze mit vieler 
Srůndlichteit entworfen hatte." Man 
lann den Balletmeiftern ſowohl diefe 


BSriefe, als die verfchiedenen Ent 


würfe, die diefer gefchikte Wann von 
feinen in Wien aufgeführten pantomi⸗ 
mifchen Balletten herausgegeben hat, 
nicht genug empfehlen.  ' 

‚Die theatralifchen Tänze werden, 
wie ihre Benennung fchon anzeiget, 
nur auf der Schaubuͤhne vorgeftelt, 
und zwar. insgemein als Ziwifchen. 
ſpiele zwifhen den Aufzigen, und 
dann zulegt auch zum Berehlu des 
aan Schauſpieles. Als Zwifchen- 

le werben fie itzt nur in ber Oper 
durchgehende gebraucht; bey andern 
Schaufpielen aber erfcheinen fie ges 
meiniglid) nur am Ende, als ein be⸗ 
fonderes Nachſpiel, das mit dem 
aufgeführten Gchaufpiel feine Ver⸗ 


bindung bat. Selten haben auch, 
per 


bie zwiſchen Bet Aufpügen der Of 
vorgefteiten Ballette tairkliche Bezie⸗ 
huns auf dad. Schaufpiel, und find 
der That nichts anders, als voͤl⸗ 
lige hors d’oeuvres, die die Eindrů⸗ 
fe, welche das Schaufpiel gemacht 


‚hat, wieder ausldfchen. 


Nach unferm Beduͤnken waͤre es 
leicht, die Ballette mit dem Schau⸗ 
ſpiel ſelbſt nicht nur in Verbindung 

S. Pantomime. 

) Leures far ia Danfe par Mr. No- 

rerte. 
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it Bringen, ſondern ſte auch 
anzuwenden, daß fie den © 
des Schaufpieles unterhielten 
auch) verſtaͤrkten. Die@adyel 
fich fo wenig Schwierigkeit, de 
nicht einmal für noͤthlg halten 
bier Darüber einzulaffen, na 
wir an einem andern Orte biı 
fehiedenen Mittel dazu ‚bereits 
gefehlagen Haben. *) 


Tanzeunfl. 


Daß diefe Kunft eben fo viel 
babe, ihren Rang unter ben fd 
Künften zu behaupten, als i 
eine ber andern, die durchgel 
Hochgefchäge werden, iſt bereitı 
dem, was wir in bem vorher 
den Artikel angemertt haben, 
genug. Wer auf die erſten G 
ber Sache zurüfgehen, und übeı 
wit, was für erſtauuliche Krı 
der Form der menfchlichen E 
Tiegt, **) wird feicht begreifen, 
biefe Form, mit veränderten Et 
gen und mit Bewegung verbu 
auszubrüfen vermag: daraus 
er den Schluß ziehen, daß an E 
der äfthetifchen Kraft feine Ku 
Tanzfunft treffen koͤnne 
Betrachten fie aber nicht in dem 
ligen ſchlechten Zuftand, in di 
fich gemeiniglich auf der Schaul 
zeiget, fondern n u — 
eit, zu der fie eı “x 
— Kir find gar nicht i 
rede, daß ſie faſt durchgehend: 
in einer Geſtait zeige, im der fi 


nig Achtung verdienet: aber ebeı 


wegen iſt es wichtig, Männeı 
Genie zu ermuntern, fie aus de 
niedrigung empor zu heben, 

iſt eine Schande, fagt ein D 
der Kunft, daß der an fic 
Herrſchaft uͤber die Gemüther 
er behaupten koͤnnte, begeben, 


*):6. Balkt, “ 
*) 6. Res; Sadbndeit: Siel 
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gerade Taktart wegen der. gebritten 
Kortfchreitung ihrer Hauptzeiten eine 
größere Lebhaftigkeit in’ jeden Aus⸗ 
druf, und ift baher zur Schilderung 
lebhafter Gemuͤthsbewegungen ſchil⸗ 
licher, als die gerade Taktart. Sie 
beſteht aus folgenden Takten; 
1) Der Dreyzweyteltakt, 4; 
2) Der Dreyoierteltate, 33 und 
3) Der Dreyactelait, d; iu 
welchen noch j 
4) Der Deeyfechzebnseltakt, Ze, 
gerechnet werden fönnte, ber, ob er 
gleich nicht im Gebrauch ift, doch in 
der That ber einzige if, der den duf 
ſerſt leichten und geſchwinden Vor⸗ 
irag vieler engliſcher Tänze, die ins⸗ 
gemein m z geſchrieben find, am rich 
tigflen bezeichnen wirde. Denn bey 
der natürlichen Bewegung des $, 
oder eines Paffepiede, [t man 
außer dem Hauptgewicht ber erſten 
Zaftnote nody ger deutlich dag 
Gewicht der übrigen Zeiten; auch 
verträgt diefer Tait Sechjehntheiles 
hingegen vereinigen fich die drey Zeis 
ten des Ye ganz in einer einzigen Zeit, 
‚amd man fann nur eins bey em 
Miederfchlag, aber nicht drey zählen; 
dies iſt der Fall bey den erwähnten 
englifhen Tänzen und vielen andern 
Stäfen, die in J gefchriebtn, und 
wegen ihres flüchtigen Vortrages kei⸗ 
ne Sechzehntpeile in firh enthalten 
innen. 
Werden die Hauptzeiten der erfien 


drey biefer Takte in ein Gebritteß ger - 
theilet, wie oben bey dem geraden. 


Zattarten, fo entfichen noch folgende 
Zripeltatte:  * 
1) Der Neunvierteltakt, }, aus 


5 . 
2) Dee Neunachteltakt, 2, ans 
bent 3; und j 

3) Dev Neunſechʒebnteltakt, Ay, 
aus bem 
als ihre Nebentakte von Charafter, 
und daher zum fröhlichen Ausdruk 
vorzüglich gefchikt find ; doch behält 
der wegen feiner größern Noten 


19 die noch weit Tebhafter,- 
el 


Tac 

gattungen und ſeines ſchwerern Vor⸗ 
rrags noch einen geſetzten Gang, ber 
der Kirche anftändig iſt; der 3 binge⸗ 

en iſt weit huͤpfender, und wird 
— zu giquenartigen Stuͤ⸗ 
ten gebraucht; der „% ift aͤußerſt taͤn⸗ 
delnd und lebhaft. 

Alle bisher angezeigte Taktarten 
find don der’ Beſchaffenheit, daß je 
‘der Takt berfelben nur einen Buß 
ausmacht, der aus heilen beficht, 
die unter einander an Innerer Länge 
und Kürje verfchieben find. Eigent 
lich bat jeder gerade Takt zwey 
SHauptafttheile, deren erfier lang 
und ber zwepte kurz if. Z. B. 


Here, mein Gott! 

Werden bie Noten aber in kleinere 
Battungen eingetheilet, 5.8. Viertel 
int Alabrevetaft, fo erhält die erfie 
Note des zweyten Tafttheiles fchon 
ein größeres Gewicht, und bie Biere 
tel verhalten fich unter fich, wie bie 
Tatttheile. 3.2. " 


+? 

Ensgel preisten Din 
Beſteht ber Taft aus noch Eleineren 
heilen, auch Achten, fo find auch 


diefe an .innerlicher Quantitaͤt von 
einander unterfchieben. 3.8. 


— 


Er, der al⸗ les ordnet und er » dalt. 


Aus dieſer letzten Vorftellung wird 
die Verſchiedenheit der längern und 
‚Lürzern Theile eines geraden Talts 
Da 9 Die erfie Note Hat das 
größte Bewicht, weil jede.Notengat- 
tung über ihr lang ericheinet und ge» 
fühle wird. Da die Schlußnote ei» 
nes Stüfs, oder einer Periode, alle“ 
zeit eine wichtige Rote ſeyn muß, fo 
kann fie in allen angegigten gerabrn 


Ber" 


Tac 


Tac 499 | 


Zaftarten nur auf ber erſten Notes HS 5 5 4 z 
Tatts fallen, und den ganzen Takt J 7 — — 
durchbauern, wenn der Schluß voll - Mursre miht, liexber Chrif! 


fommen feyn fol. Ueberhaupt muͤſ⸗ 
fen die Hauptaccente eines Satzes al» 
legeit auf der erften Note des Takts 
fallen; die weniger wichtigen Accente 
fallen aufıder erfien Note der zwey · 
tem Hälfte des Taftd; und auf den 
übrigen Theilen nach Befchaffenheit 
ihrer innern Länge und Kürze, bie 
Tcne ohne Accente und die durch 
gehenden oder san furgen Noten. 
- Hieraus erhellet, daß die Theile oder 
Solben der mufifalifchen Füße weit 
mannichfaltiger an der innern Quan · 
tieät find, als der poetifchen; und 


daß ein Poet, der muftfalifche Verſe 


machen will, nicht allein auf bie 
Länge und Kürze der Elben, fon» 
dern zugleich auf die Hccente ber 
Hauptiporte fein Augenmerk richten 
müffe, damit fie in jedem Vers auf 
der rechten Stelle vorlommen. 


Die Verſchiedenheit ber Innern 
Quantitaͤt der Taftthelfe in der unge 
raden Taftart iſt aus folgender Vor⸗ 
ſtellung zu ſehen: 


Die Auwendung von der Behandlung 
diefer Takttheile in Abficht ihres ver- 
fhiedenen Gerichts und der darauf 
zu legenden Accente if nach dem, was 
von den geraden Taktarten geſagt 
worden, leicht zu machen. Doch ift 
von bem Tripeltatt noch anzumerfen, 
daß die zweyte Zeit auch lang ge 


braucht werden fann; doch nur in 


dem Fall, wenn der Einfchnitt auf 
der Siem zei ante wie auf 


an 
vo 1) mie zwey Takte —E 
2 


HM die Bewegung aber geſchwind, 
oder beficht dir Takt —S— 
Zeiten, ‚mie der V, ber $ und die 

jbrigen auf dieſe Art entiichenden : 
Tafte, fo bat der Zripel allggeit dis 
erfteQuantitde, nämlich — u, und. 
die übrigen Zeiten verhalten fich unter 
ich, nachdem fie gerade oder unger - 
vade find, . - 





Nach dem, was son ber innern 
Duantirät ber Taftıheile angejeige 
worben, bedarf es wol feined Betocie 
ſes, daß der $ von dem oder der 

- $ von dem 2, obgleich beyde Tafte 
diefelbe Anzahl einerley Notengastuns 
gen in fich begreifen, durch das vers 
fchiedene Taltgewicht unendlich wow 
einander unterfhieden find. Folgen. 
de Borftellung wacht diefe Verſchie⸗ 
denheit deutlich: u 


Kanazazaı 


Nun bfeibe ung noch eigen 
‚gelegt 
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ger und in eins gezogen werden 


lauter Spondaͤen find, fo ſcheint ein, 


'önnen, 2) von welcher Nothwen⸗ 


digkeit die jufammengefegten Takt⸗ 


arten, und 3) wie fle von hen einfas 
chen unterſchieden find. Um fich von 
allem diefem einen deutlichen Begriff 
gu machen, verſuche man über Diefe 
Morte: Swig in der "Herrlichkeit! 
Noten non gehöriger Länge und Kuͤr⸗ 
ge mit Beobachtung der Accente und 
des Tattgewichts zu legen. Da es 


Zakt von zwey Zeiten, 5. B. der. 2 
Zatt, hiezu am fchiklichften zu ſeyn 
folglich ſtůnden bie Noten alfo: 


Be 


E· wig In der Herr⸗ lich · keit! 


Die langeggnnd kurzen Sylben des 


auf der erſten 


poetifchen Süßes waͤren genau beob ⸗ 
‚achtet; die Schlußnote fiele auf die 
erfie Taktnote; "und der Rhythmus 
wäre volfommen richtig. Aberman 
bemerfe, daß das Wort in und die 


legte Sylbe von Herrlichteit, bie‘ 


doch in der Ausfprache von gar kei⸗ 
ner Wichtigkeit find, bier, da fie 
Note des Taktes 
fallen, das größte Gewicht erhalten. 
Diefes nun zu vermeiden ift auf 
eine andere Weiſe m 
man ziveg diefer Takte zufammen- 
sieht, und daraus nur einen einzigen 
madıt, alfo: “ 





pY — 
E ⸗pis In der Gereolicpsteitt 


Dadurch werden die beyden Sylben 
in der Mitte des Talts, und zwar 


auf deffen ſchwache oder kurze Zeit 


gebracht , mo fie jwar auch noch ei · 


nen Accent behalten, der aber lange⸗ 


nicht fo ſchwer, als der erfic, und 
bey der legten, ais Schlußſolbe, noth⸗ 
mendig it. Ein entgegengefegted 
Zenfpiel wird dieſes noch dboutli · 
an machen. "Man verfege dieſen 


lich, ats wenn . 


Zac u 


2 


I ij “ 
4 & {R mein und ich Win fein, 


in. den zuſammengeſetzten geraben 


Takt, fo werden die Wörter mein 


und fein allen Nachdiuf verlieren, 
weil fie nicht Taftgereicht genug ers 
halten. So wie nun in zwey Berfen 
die uͤbrigens aus denſeiben Zügen 


. beftehen, das Hauptort bald verne, 


bald in der Mitte, bald am Ende 
fieben kann, fo können auch zwey 
nıelodifche Säge, die aus deufelben 
Notengattungen, und demſelben Takt · 
oder Zeitmaaß beſtehen, den Accent 
an verſchiedenen Orten haben. Ja 
der Poefie bringe diefer Umftand Feine 
Veränderung der Bersart hervor; in 
der Mufif hingegen wird dadurch der 
Takt beſtimmt, der den Ort des Ac⸗ 
cents und fein Gewicht alemal an⸗ 
giebt, ‘die alsdann, fo larige das 
Stuͤk in demfelben Takt fortgeht, 
‚durchgängig feftgefegt bleiben. Das 
ber wenn der Gefang bie Eintheilung- 
des 4 Talts hat, aber den Haupe- 
accent nicht vey jeder erften Takte 
note, fondern nur don zwey zu zwey 
Taften verträgt, muß er in dem aus 
men 2 sufammengefegten geraden 
aft gefchrieben werden, z. B 


j 1 +“ 


Waͤre diefer melodifche Satz in ? gee 
ſchrieben. fo erhielten die mit + ber 
jeichneten Noten ein ſchweres Talt ⸗ 


gewicht, und: gleichfam eine falſche 
Declumation im Vortrag. 


Hieraus erhellet.die Nothwendig · 
feit der zufanimengefegten Taftare " 
ten, bie wis nun in folgender Bor- 

ſtellung 


Zac 


igen wollen. Die obe · 

fen Zetgeihen jaen bie Sactarten 
a E62 ee 
Era. 


Ob nun gleich jede biefer zufanmen- 
geſetzten Tatkarten in andern Umflän- 


‚den einfach ift, fo And fie doch in 


Anſehung ihrer Innern Beſchaffen⸗ 
heit fehr von einander unserfchieden. 
Der einfache Talt macht ducchgän- 
gig nur einen einzigen Fuß aus; die 
Schlußnote kann daher nur auf die 
erſte Taktnote fallen, und den gan» 
zen Taft durchbauern: der zuſam⸗ 
wengefegte hingegen theilt den Taft 
in zween Theile, oder zwey Züße; 
die Schlußnote trifft allegeit auf die 
Hälfte des Tafts, und dauert auch 
nur die Hälfte deffelben durch. Es 
iſt daher ‚fehlerhaft, menn man in 
einem Stüf die Schlußnote bald auf 
der erften Taftnote, bald auf der 
Hälfte deffelben antrifft; dieſes kann 


> nur entftehen, wenn bepbe Taftarten 


uunſchicklich mit einander vertuechfelt, 
oder irgendwo der Rhythmus ders 
fehlet worden. Eben fo fehlerhaft 


iR es, wenn in einer einfachen Taft- 


art die Schlußnote einer Tonart, in 
die man ausgewichen ift, nicht den 
ganzen Takt, fonbern nur die Haͤlfte 
deſſelben durchdauert, und der erfie 
Satz in der Mitte bes Talts wieder 
dnfängt; dadurch fommen bie Takte 


Rriche, folglich: das Taftgetoicht- 


auf der unrechten Stelle, und das 
Stuͤk wird entweder verkehrt vor» 
getragen, ober erfchtweret benjeni» 
gen, der es wuͤrklich recht verträgt, 
die Arbeit fehr, weil er andere fine 


gen oder fpielen muß, als ihm vor⸗ 


geſchrieben if. 

Bervegung uud Vortrag der zus 
fauımengefegten Taftarten foı 
übrigens mit den einfachen, ans 
denen fie zufammengefegt find, über» 
ein, 


.6.27) — 
Jia: 


T.a c— ger 


i, aus benen ‚bie unteren zu - 
— — ie auſen “ 


22 1H Are. 


4. 4. 5. 

Da das Mechaniſche des Talts 
ein wichtiger. ſchwerer, aber uͤber⸗ 
aus würffaner Theil der Setzkunſt 
iſt, fo ift allen angehenden Tonfegern 
zu rathen, fih in Tanzſtuͤlen aller , 
Art aufs forgfältigfte zu ben, und 
die Augarbeitungen der aͤltern Fran⸗ 
zoſen, vorüchmlich des Eouperin, 
deſſen mannichfaltige Behandlung 
der verſchiedenen Taktarten und Ges 
nauigteit im Rhythmus faſt ohne 
Beyſpiel iſt, ſich zum Muſter zu 
nehmen. 


— 

Von dem Tacte oder dem Jeitmaße 
in der Muſit überhaupt handeln: 
Giov. Spataro (Traftzro di Mufica 
nel quale fi trafta de la perfeftione 
de la Sefquisitera producta in ia Mu- 
fica menfurata, Vin. 2531. fol.) — 
Agoſt. Piſa (Batruta della Mufica di 
chiarara, Rum, 1621.) — ©, Res‘ 
tzelius (De Taftu Mufico, Upf. 1698. 
4) — BDrons Eubray: Deſeript. 
et ufage d'un metrometre, ou imachi- 
ne pour battre les mefures er les 
temps de toutes fortes.d’sir, in ben 
Mim. de l’Acad. desScieneesde Paris, _ 
0.9.1733. 6.182. Sqon Loulle Hatte 
einen Zeitmefler erfunden, der hier vers 
befieet wird.) — Dion. Dideröt (In 
f. Mem. fur differens fujers de Ma- 
them. Haye 1748. 8. wird aud vom 
muflfol. Zeitmefler gehandelt, dee darin 
verworfen wird.) ⸗Sydr. Willb. 
Marpurg (Im iten Vd. f. kritiſchen 
Briefe, S. 97. 105. ıa1. findet ſich eine 
Theorie des Tactes.) — D. Bio. 
Sacchi (Della divifione del tempo 
nella Mutica, nell’Ballo e nella Poe- 
fia, Differcaz. tre, Mil. 1770. 8. 
S. N. Fortels mußtal, it. Oil. Dd. L 
sec, M. Zanorti, 

Giamb. 
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Giamb. Martini, und Blov. Sac- 
chi(Lettere . . . nelle quale fi propon- - 
gono e rifolvono alcuni dubbj appar · 
tenenci al trattato, Dells divifione 
del tempo ... Mil, 1782. 4.) — 
Gabory (Manuel utile ec curieux für 
Ja mefure du temps, Par. 1771.) = 
I. Sarriſon (Defcript. concerning 
füch a mechenjfn, es will afford a 
@ice ahd true menfuration of times 
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ws alfo an'sceouht of the difoovery of - 


the fcale of mufie, Lond. 1775.8.)— 
Davaux (Lecrre für un inftryment 


ou pendule noureau qui a pour but, 


de determiner avec la plur grande ex- 
altieude les differens degr&s de viteſſe 


' ot ‚de lenteur des temps dans une 


Piece de muſique, depuis Je Prefifli- 
mo jusqu'su Largo. . . im Journ, En- 
eycl, 0.3.1784. Ron. Jun, ©. 334.) — 
Abel Burja ı Vefpreibung eines mufls 


. Balifden Zeitmeffers .. Berl.1790. 8.) — 


©. Weiste (bey f. 12 geikliden proſal⸗ 


Shen Geſangen, Leips. 1790 findet ſich 


Die Beſchreibung und Wbbildung eines 


wvieuen Tactweſſers.) — — ©. auch 


3. Adlungs Unfelt. zur muſikol. Gelahrt» 


"heit S. 241.u. f. Auss. von 1783. 


Uebrigens handeln von dem Tacte, und 
won den verfchiedenen Tactarcen, na · 
turlich noch die mehteſten, von der Geh» 


‚Lunf überhaupt handelnden Schriftiteler, 


als unter, andern, Scanc. Bafor (Im 
sten Xop. des oten Buches f. Prallica 
Muficae.) — Andr. Ornithoparchus 


“(Im ten u. 6ten Kap. des aten Buses 


f. Muf. pra&t. Micro.) — J. Jan⸗ 
gee (Im zten „ap. des aten ZH. f. 


18 Muſic.) — G. Dresler (Im 


gten Kap. des zten Thls. f. Muf. pract. 
Elem.) — Steff. Vanneo (Im sten 
Aop. des aten Buches f. Recaner. de muſ. 
aurea.) — .%. Blareanus od. Los 
rit (Im sten u. zten Kap. des sten Bus 
63 f. Dodechordon.) — Giuſ. dar⸗ 
lino (Im 4gten und 67ten Kap. des ten 
El. (. INitur. armon.) — Sr. Sa⸗ 
Iinas (Bon i. De Mufic, Lib, VII. ae» 
bört das ganze fechhe Buch in fo fern hies 
der, als es vom Abdthmus überhaupt 


Taf ” 


bendelt) — Job. Magirus (Tm - 
sten Kap. des ıten Thls. ſ. Art.Mul.) = 
P. Cerone (Im siten — arten, su und 
sgten Kap. des Sten Buches f. Mclopeo 
y maeftro, del tiempo mufico, ufado 
en Canto de organo; de las: fennsles 
indiciales de los tiempus; del tiempo 
mas ufade ; de otro ficmpo muy ufa- 
do; del tiempo; de. la’ Senal del 
tiempo perferto ö imperferco; wad im 
ızten Bude Dei modo, Tiempo y Pro- 
hacion überhaupt. Much gehören neh 
verfhiebene Kap. bes ıRten u. ı9tn Bu⸗ 
bes bieher.) — Bar. Tevo (Im ıgten 
u. ıgten Kap. des sten This. f. Mufico 
Teftore.) — I.D. %einichen (Im 
aten Rap. der ıte Mbtheil. ſ. Auweiſuns 
sum Generalbaß, von gefibiwinden No⸗ 
ten und manderieg Kacten.) — AL 
Malcolm (Im ıaten Kap. f. Trean. 
of Mufic.) — I. Maubefon (Im 
zten Kap. des aten Thls. f. Kerns meiss 
difpee Willenfgaft.) — I. Holden 
(Im sten Kap. des ıten Thls. f. Eilay 
towards a rational Syſtem of Mufık.) 
— Calo. Serbus (Im sten Kap. ſ. 
Melopoeia,) — . Jacconi (Im ıtea 
Thl. (. Practica di Mufica.) — J. Erbs 
ger (Im sten Kap. f. Synopf. Mufic.) 
Siovm. Bononcini (Im zen 
uad ızten Kap. des ıten This. ſ. Mufico 
prattico.) — I. X. Scheibe ( Iu 
sten Kap. ſ. Werkes licher die muſikaliſche 
Eompofition.) — I.P. Rirnberger 
¶ Im sten Abſchu der erfien Abtheil. des‘ 
aten Thls. f. Kunfk des reinen Satzes.) — 
4. €. Boch (Im aten Abſchn. bes zwed⸗ 
ten Abtheil, im sten Tp. feines VWerfuds 
einer Anleit. zur Compoſition. — $. 
W. wolf (Im sion Kap. f. Unterrits 
in aden Tpellen der zur Muſik gehörigen 
Bilkafg. — u. a. m. —— 


Tafelwert. 
(Baufunf.) 
Wird auch mit dem franzöftfcher 
Worte Parqueterie genennt. Die 
Worter bedeuten einen aus vierelig · 
ten Tafeln von derſchiedenem Hotje 
mſom⸗· 





Tan 


infammengefesten Fußboben, auf 
weichen allerhand regelmäßige, aus 
Dregs oder Viereken beftchende Fi⸗ 
guren zu fehen find. Man braucht 
wur zwey Arten von Hole von 
wey verivandten Farben, einer hel⸗ 

und einer bunflern, um ſehr die 
lerley Figuren auf dem Boden her⸗ 
aus zu bringen. Wer ſich hievon 


einen Begriff machen will, fann die nicht jeder 


Abhandlung des Pater Trbcher über 
. bie Eombinationen nachfehen.*) 

Ein gutes Tafelwerk des Fußbo⸗ 
dens giebt einem Zimmer ein ſchoͤnes 
Anſehen; und es macht eine beſon⸗ 
dere Art des Vergnuͤgens aus, wenn 
man in einer Folge von Zimmern fo 
ſehr verfchiedene regelmäßige Figu⸗ 
ren auf dem Fußboden fichet, bie 
doch aus einerley Drey- und Vier⸗ 
eken zufanmengefegt And. , 


Tanz. 


Der Zang-ift, wie jedes andre 
Wert des Gefchmafs, erfl aus uns 
üderlegtem Trieb der Natur entftans 


den, durch Geſchmak ımb Genie aber 


alimäplig zu einem Werke der Kunſt 
erhoben worden. Froͤhlichkeit bringt 
ihn Äberal hervor, mo ſie ſich ein⸗ 
findet, fo daß man kaum ein Bolt 
auf dem Erdboden antrifft: das nicht 
feine Tänze: der Froͤblichkeit Hätte. 
Sb aber gleich der natürliche Tarıg 
dlos aus Freude, und Froͤblicht eil 
entſtehet, fo ſchraͤnket die Kunſt ſich 

nicht blos auf dieſe Gattung ein, ſon⸗ 
derm bedienet fich der aͤſthetiſchen 
Kraft, die in Stellung und Bee 
jung des Körpers liegt, fo weit, ais 
dk reichen fann. “ 

Nun ir offenbar, daß kaum et» 
mag in dem fittlichen Charafter der 
Mnfchen vorfommt, das nicht durch) 
Stelung und Bewegung des Koͤr⸗ 

Memoiren fur les combinaifons par 
ie R. P. Trucher; ©. Mem, del’ A- 
cad. Roy. des Sciencesupi 
nee ©: 


one. P’An- 
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vers verfiändlich und lebhaft fönnte 
amsgebrüft toerden. Desivegen iſt 
ber Tanz in feiner Art eben fo fähig, . 
als Mufit und die Rede ſelbſt, zue 
ſittlichen und leidenſchaftlichen Spta ⸗ 
che gebildet IN werden. Wie aber 
— 
t ni [ge leiden! 
licher Töne ein Geſang if, fo iſt auch 
Ausbruf.der Empfindung 
durch Bang und Gebehrben ein Tan 
Alfe. muͤſſen wir vor allen Dingen 
mterfuchen, modurdy ein folder 
Gang zum Tanz wird. Die Rede 
wird durch Einheit des Inhalts und 
einen abgemeffenen Gang der Worte 
zum Gebichts_ und eine Kolge von 
Tonen wird esenfalls. durch den ab» 
gemeffenen & :ng und Einheit des 
jum Gefange.*) Daher läBe 
fich (ließen, daß auch Einheit des 
Charakters ober Ausprufs, mit abges 
wmeffener Bervegung oder mie Rhyih ' 
mus verbunden, den Gang zum Tang 
erhebe. Diefeß bedarf feiner weitern 
Ausführung, da es klar genug iſt. 
Wir haben alfo bey jedem Tanz 
auf zwey Dinge zu fehen, auf den 
Rhythmus, und auf ben Charakter, 
oder.den Ausbruf, in fo fern er vom 
dem . us unabhängig iſt. 
Schon der Rhythmus allein ohne 
allen andern Ausbruf, kann der Be⸗ 
wegung nicht nur etwas angenehmes 
und unterhaltendes, fondern auch 


etwa vom Ausdruf ber Empfin - 


bung geben. Diefes iſt aus dem, 
was twir über die Natur des Rhych · 
mus angemerft haben, offenbar.) 
fo konnte (hen in Ieblofen Koͤr⸗ 
pern eine Bewegung flatt haben, bie 
durch Taft und Rhythmus nicht nur 
ſchoͤn und daher angenehm: wäre, 
ſondern auch verſchie dene Charaktere, 
als Lebhaftigkeit, Ernſt, Artigkeit, 
Hoheit und mehr dergleichen aus · 
drüfte. Wollte man dieſe aͤſthetiſche 
E IK Kraft. 


2) ©. Gefang. 
*) @&. Rharbmus.. 


. 804 .tzan 


ö al de man fie mie Mus 


fit, begleiten, deren. Takt und Rhyth⸗ 


mus genau mit denen, .. die in der 
Bewegung . find, übereinfommen; 
denn das Ohr vernimmt alles Me⸗ 
triſche weit leichter, ald das Auge. 
"Daß diefes dag Wefentliche des Tau⸗ 
488 fen, laͤßt ſich fo leicht fühlen, 
aß auch. bie Bölfer, bey denen der 
Gefchmaf noch vollig unentwoifelt iR, 
Ügre ‚Länge mit Mufil begleiten. 
Seget man nun noch. hinze, daß 
durch Dinm, Stellung und Ge 
behrden jede Art der Empfindung in. 
dieſer chyrhmifchen Beroegung könne 
angebracht werden, fo begreift man 
gor leichte, wie der Tanz zu einem 
Merfe des Gefchmafs werden fdnne, 
das an äfthetifcher Kraft jedem ans. 
‚bern den Norzug flreitig macht. Es 
iſt keine Gemuͤthslage, fein Gemüthe- 
— — 
urch den Tanz auf dag Iı e 
geſchildert werden könne. D 


Alber ber Tanz hat, wie ber Ges 
Fang, vor allem Werken der Künfte 
noch biefes, voraus, daß er nicht 
Blog durch die lebhafte Schilderung 
wuͤrtet, fondern uͤherdem durch bie 
Ausübung eine weit größere Kraft, 
erhält, al irgend ein anderes Werk 
Der Kunfl, das wir bloß burch dag 
Anſchauen, oder Anderen genießen. 
Wie das Lied, das wir felbft Aigen, 
ungleich mehr Kraft auf ung hat, als 
Das, welches wir blos anhoͤren: fo 
bat anch der. ‚nur auf diejeni⸗ 
gen, die ihn mürklid; aussen, bie 
Hollefte Kraft. Man wird Darm 
von feiner andern Kunft fo augen. 
fcheinliche und fo lebhafte Würfung 


feben, als die ift, die der Tanz auf 
bie tanzenden Perfonen macht. 
man batı wo id) nicht irre, Bey ⸗ 


ſpiele, daß Menfchen fich zu Tode ger 
tanzt haben: fo fehr groß ift die Be⸗ 
gierde die Rährungen zu-empfinden, 
die das Tanzen herboroͤringt. 


. 


Sam 


Dieraus folget nun,- dag man 
durch die Tanzkunft ungemein viel 
auswuͤrken koͤnnte, wenn nur Ger 
fhmaf und Genie die Arbeiten und 
die Anwendung der Kunft leiteren. 
Man ift zwar gewohnt, das Tanzen 
ale eine bloße Luſtbarkeit anzufehen, 
die feine größere Wichtigkeit hat, als 
hundert andere Ergöglichfeiten, des 
nen Niemand großen Werch beylegt: 
und ich zweifle nicht, daß es mans 
chem feltfam, oder gar ungereime 
vorkommen werde, menn er fehen 
wird, dag wir hler das Tanzen aus 
einem etwas ernfthaften Gefichts- 
punft betrachten. Da wir aber in 
biefem-gangen Werfe gar alle ſchoͤnen 


- Künfte und felbft die geringern Werte 


derfelben, die man durchgehende nur 
als Gegenftände des Zeitvertreibes 
anfieht, in dem vollen Werthe bes 
trachtet haben, ben überlegenbe Ver⸗ 
nunft ihnen. geben kann; fo fol und 
das Vorurtheil gar nicht abhalten, 
auch den Tanz von feiner wichtigen 
Seite zu betrachten. y 
Wenn man bedenfet, was für ei⸗ 
ne große Kraft Tänze von etwas leb · 
bafter Art haben, die Gefelfchaft der 
Tanzenden vergnügt zu machen, und 
wie ſehr es oft geſchieht, daß durch 
Taͤnze zwiſchen Perfonen, bie ſich vor⸗ 
ber nit gleichguͤl· gen Augen angeſe⸗ 
hen haben, eine !sffigende Zuneigung 
erwöchit, fo wird man auch begreis 
fen, daß verfdiedene andre Empfin⸗ 
dungen durch bad Tanzen in ben Ge» 
miüthern aufgewekt und zu einem be⸗ 
trächtlichen Grad der Stärke fun» 
ten erhöht werben. Da run nicht 
daran zu zweifeln if, daß durch Mis 
nen, Stellung und Bewegung fede 
Empfindung auszuöräfen ift, fo iſt 
auch nicht abzufehen, warum nicht 
ſollten Tänze verfertiget werden koͤn · 
nen, bie gu Ertoefung und Verflär- 
fung jeder gegebenen Empfindung 
tuͤchtig ſeyn föllten. 
Wenn wir dieſes voransſetzen fo 
můuſſen vir es auch für möglich hal» 





ten, 


Xor 


tem, daß ſowol für die Ingend, al . 


das reifere Alter, Taͤnje von al 
jerhand Urt zu erfinden wären, die 
in der Ausübung als wuͤrkliche Les 
bungen in edfen Empfindungen anzıts 
fehen wären: Warum folten nicht 
inze moͤglich ſeyn, wodurch J. 2. 

die Jugend gegen Neltern ehrfurchts · 
dolle Liebe an den Tag ledte; oder 


ſolche, die Befcheibenheit und Mäfi- Ge 


gung, Standhaftigkeit bey Wider 
märtigfeiten, Muth in Gefahren, und 
dergleichen außdrüften, und wodurch 
alfo die Tänzer fich in dergleichen Em⸗ 


pfindungen übten: Wir wollen uns Diefe 


aber hier an dieſem bloßen Wink bes 
gnügen, und Tänzern von wahrem 
Genie überlaffen, denfelben weiter gu 
Herfolgen, und nun von den befanus 
ten Arten der Tänze fprechen. 


Dan theilet insgemein die Tänze 
in zwey Sauptelaffen ein, deren eine 
bie gemeinen oder gefellfchaftlichen 
Tänze (Ia belle danfe), die andete 
die theatraliſchen TAnze, begreift. 
Die gemeinen Tänze fkid zum gefell- 
ſchaftlichen Vergnügen erfunden wor⸗ 
ben ;_ deswegen muͤffen fie auch fo bes 
Schaffen feyn, daß fie von Perfonen, 
bie fein Hauptgeſchaͤffte aug ber Zang- 
kunſt machen, können gelernt werden. 
Die hohen Tänze können ſchon kuͤnſt · 
licher feyn ; weil fie nur von Taͤnern 
von Profeffion, bie beſonders dazık 
beſtelit find, aufgeführt tverden. " 


„Die gefelifchaftlihen Tänze kom⸗ 
men darin, mit einander überein, daß 
zwey, ober mehr Perfonen gemeitt- 
ſchaftlich nach einer kurzen Melodie, 

die fin Bewegung, Takt und Rhoch⸗ 
mug. ihren eigenen befiimmten Eha- 
vafter hat, nach beflimmten Figuren 
eine beftimmte Anzahl zufammenges 
fester Schritte machen, und dieſe fo 
lange wiederholen, als fie Luft has 
ben. Diefe Tänze find in ihrer Art 
bag, was in der Muſik die Licher, 
bie eben fo aus einer-Heinen Anzahl 
Takte und Einſchnitte beßchen, bie 


Tan " 


so, 

man: ieder als 1a 

J an wi xbolt man 
d jedes Land hat feine eigene. 


„Art des gefeifchaftlichen Tanped, And 


wis haben bie Charaktere der beiann· 
teſten in verſchiedenen Artikeln anges 
deiget.*) hr allgemeiner Charakter 
beffeht darin, daß fic, wie das Liebe. 
ewiſſe Empfindung oder eine 
ithsart aushrüfen, : die . fich 
ducchaus gleich dleibet; fo daß die 
ſes Tanzen, mie das Singen ber Lie⸗ 
der, den Zwet hat, ſich eine Zeitlang 
in dieſer Gemüchsldge zu unter halten. 
iefe Empfindung ift in inigen bis 
pfende Freude, wie im ſchwaͤbiſchen 
Tanz, in andern galante Gefäliigfeit; 
mi —— — Frl 
Menuet n.f.f.. Diefe verſchiede⸗ 
nen gefelfchaftlichen Tänze haben ſich 
in Europa mebt ober weniger auds 
gebreitet,. und verfchiebene find fo 
durchgehende angenommen worden, 
daß fie bey allen Gelegenheigen, wo 
in geſtllſchaftlicher Zufammenkünfe 
ten getanzt wird, vorfommen, wie 
bie Menuet und verſchiedene engliſche 
Tänze. Man fcheinet aber darin 
durchgehende aͤbereinzuſtimmen, daß 
der Menue der Vorzug über alle: . 
Zänge dieſer Art einzuräumen ſeh. 
Es iſt auch in der That ſchwerlich 
ein andrer Tanz erfunden Norden, 
morin fo viel Zierlichteit, edler An⸗ 
Rand und hoͤchſt gefälliges. Weſen 
anzutreffen waͤre. 
an knnte zwey Arten folder 
Tänze machen: Die erfte würde fo, 
wie die gewöhnlichen, "für mehrere 
Perfonen zugleich eingerichtet fenn, 
und eine Gemüthslage, fie fery fittlich‘ 
oder leidenſchaftlich zum Ausdruf 
haben, in welcher fi ‚natürlicher 
Weife eine ganze Seſellſchaft zugleich 
befinden fatın. Die andre Art könnte 
etwas näher beftimmte Charaktere 
nit. Diefe mußten Iprer Ra 
i5 J 


eine 
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tur nah nur von einzeln’ Perfonen 


getanzt twerden. . Dergleichen Tänze 
feinen bey ben Griechen gewoͤhnlich 
‚geroefen gu feyn. 
dag fleEpäraftere einzeler berühmter, 
Perfonen, einer 
ðope eines Achilles, durch den Tanı 
gefchildert haben. ESs laͤßt fich ar 
gar wol begreifen, wie bekannte Cha⸗ 
zaftere durch Mufit und Tanz kon⸗ 
nen abgebildet werden. Wieder ger 
meine gefellfchaftliche Tanz, der blos 
xine- vorübergehende Genrithslage 
fahlidert, mit dem Lied uͤbereinkommi· 
fo hat eim folcher Solskanz von de ⸗ 
‚fimmten Charakter einige Achnliche 
feit mit der Ode; und die Mufit 
„müßte dazu fo eingerichtet werben, 
daß ben jeder Wiederholung die Stro⸗ 
phe mit Veränderungen gefpielt wuͤr⸗ 
de, "damit der Tänzer Gelegenheit 
Befäme, den-Charakter, den er fhils 


dert, in verfhiedenen Schattirungen 


du zeigen. 


Die Zeatraliſchen <än je werben: 


nur von Tänzern von Profeflion als 
ein Schauſpiel aufgeführt. Man thei⸗ 
let fie insgemein in wier Elaffen ab. 
Die erſte ober unterfie Elaffe wird 
Stoteste genennt; ihr Charakter ift 
Ausgelaffenheit oder etwas Aben⸗ 
thenerliches. Diefe Tänze flellen im 
runde nichts, als ungewöhnliche 
Sprünge und feltfame närrifche Ges 

. Behrden, Luſtbarkeiten und Aben- 
heuer der niebrigften Claſſe ber Men ⸗ 
fen vor, Der gate Gefchmaf 
kommt dabey wenig in Betrachtung, 
und es wird auch fo genau nicht ges 
nommen, ob die Eadenzen der Tän- 
jer mit denen, die die Mufif macht, 

0 genau übereinftimmen oder nicht. 
Diefer Zariz „erfodert Gauptfächlich 
Staͤrle. u 
Die zweyte Claffe machen die cos 
mifchen Tänze aus. Ihr Inhalt ift 
ſchon etwas weniger ausgelaffen, und 
je ſchildern Sitten, Luftbarfeiten und 
iebesintriguen des gemeinen Volls. 

> Beregungen ‚und Sprünge flad we⸗ 






Man finder fogar, 


einer Kbos 


"Xen 


niger auögelaffen, aber doch lebhaft, 
etwas mäthtoillig und ſtark in bie 
Augen fallend. : Sie muͤſſen aber im⸗ 
mer etwas belufligendes und froͤhli⸗ 
ches haben. Die Hauptſache iſt hier 
geichtigfeit, ſchnelle kuͤnſtliche Bere» 
gung und etwas muthwilliges. 

Die dritte Elaffe begreift die-Tän- 

» die man in der, Kunftfprache 

be Charaktere (demi Carakteres) 
nennt. Ihr Inhalt If eine Hands 
fung aus dem gemeinen Reben, in dem 
Charakter der comiſchen Schaubüh- 
ne, ein Liebeshandel, oder irgend eine 
Sntrigue,” darin ſchon Perfonen von 
nicht ganz gemeiner Lebensart ver» 
witelt find. Diefe Tänze erfodern 
ſchon Zierlichfeit, angenehme Manie- 
ren und feinen &efchmat, . 

Die vierte Claſſe Begreift Die Tänge 
von ernſthaftem ‚hohen, Eharaften . 
wie die tragifche Schaubühne ihn er- 
fodert. Sie beftehen entweder in 


" Solotängen, die blog große und ernfle 


hafte Eharaftere {hildern, ober in 
ganzen Handlungen von beſtimmtem 

uhalt. Hier muß ſchon alled, was 
die Kunſt. an Stellung und Bewe- 
gung zum Ausdruf groffer Empfin- | 
dungen darzuftellen vermag, juſam⸗ 
men fomnen. Won biefen hobm 
Zang, der eine beſtimmte Handlung 
vorſiellt, Haben wir im Artikel Ballet 
beſonders gefprochen. 

Jede der vier Gattungen des thea⸗ 
tralifchen Tanzes kann von zweyer⸗ 
ley Art feyn. Entweder fchifdern fie 
bios Charaftere und Sitten, oder fie 
fielen eine befimmte Handlung mit 
Berwillung und Aufldfung vor. Im 
erfien Zalle Haben die verfchiedenen 
Auftritte des Tanzes feine genaue 
Verbindung unter tinandet; es ift 
fchon Hinfänglich, daß die Einheit 
bes Charakters durchaus beybehalten 
werde: im übrigen kann der Ballet - 
meifter nach Gutdinfen die Ecenen 
bald mit mehr, bald mit weniger 
Perfonen anfüllen, und hat nur auf 
Abwechslung und Dannichfaltigkeit - 

u 


N 
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a2 feßen. "Aber die andere Art erfor 
dert in Anfehung der Anordnung der 
indlung idie Ueberlegung, mit wel 


er auch ber dramatifche Dichter“ 


feine Zabel zu behandelt hat, und 
von Seiten der Tänzer ein gutes pan« 
tomimiſches Spiel, um die Hands 
Kung verftändlich zu machen; *) das 
ber diefe Tänze beſonders pantomi. 
zuifche Tänze genennt werden. " 

HOyhe pantomimifdye die md 
erft feit wenig Jahren von Noverre 
ben Schaufpielen eingeführt worden, 


"nachdem er vorher in feinen über daß 


Tanjen herausgegebenen Briefm’*®) 
die 3 dieſer Taͤnze ai alles 
Sründlichkeit entworfen hatte." Man 
San den Balletmeiftern ſowohl diefe 
Briefe, als die verfchiedenen Ent 
wuͤrfe, die dieſer gefchikte Mann von 
ſeinen in imaufseführten pantomi⸗ 
miſchen Balletten herausgegeben hat, 
nicht genug empfehlen. 

Die theatraliſchen Taͤnze werden, 
wie ihre Benennung fchon anzeiget, 
nur auf der Schaubuhne vorgeftelt, 
und zwar indgemein als Zroifchen» 
fpiele zwiſchen den Yufjägen, und 
dann zulegt auch zum veſchluß des 
ganzen Schaufpieles. Als Zwiſchen⸗ 

fpiele werben fie igt nur in der 
durchgehende gebraucht; bey andern 
Schauſpielen aber erfcheinen fe ge⸗ 
meiniglid nur am Ende, als ein be» 
ſonderes Nachfpiel, das mit dem 
aufgeführten Gchaifpiel feine Ver⸗ 
Bindung hat. Selten haben auch 


die zwifchen dem Aufzügen ber Oper 


vorgeſtellten Ballette narfliche Bezie» 
hung auf das. Schaufpiel, und find 
in ber That nichts anders, als vol⸗ 
Tige hors d’ceuyres, die die Eindrü« 
fe, welche das Schaufpiel gemacht 
bat, wicder ausloſchen 
‚Ra unferm Beduͤnken waͤre es 
leicht, die Ballette mit dem Schau⸗ 
fiel ſelbſt nicht nur in Verbindung 
2 S. Yaotomtme. 
ı 9) Leures far la Daaſe par Mr. No- 
rerre. 
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bringen, fondern fle auch dazu 
— Fe — 


des Schauſpieles unterhielten, ober 


auch verſtaͤrkten. Die Sache hat am ' 


ſich ſo menig Schwierigkeit, daß wir 


nicht einmal 
bier darüber einzulaffen, nachdem 


für ndthig halten, uns 


wir an einem andern Orte die der⸗ 
ſchie denen Miteel dazu bereits vor⸗ 


geſchlagen haben. 


Tanzkunſt. 


Daß dieſe Runft eben fo viel Recht 
babe, ihren Rang unter den ſchoͤnen 
Künften zu behaupten, als irgend 
eine der andern, die durchgehends 


hochgefchäge werden, iſt bereits aus 


ben, was wir in bem vorhergehen · 


den Artitel angemerkt haben, Har: 


genug. Wer auf die erften Gründe 
der — quräfgehen, und überlegen 
will, was für erſtauuliche Kraft in 
der Form der menfchlichen Geſtalt 
Tiegt, **) wird leicht begreifen, was 
diefe Form, mit veränderten Stellun⸗ 
gen und mit Bewegung verbunden, 
ausjudruͤten vermag: daraus wird 


er den Schluß ziehen, daß an Stärke ., 


der aͤſthetiſchen Kraft feine Kunſt die 
tereffen inne. Wir 
betrachten fie aber nicht in dem zufäls 
ligen ſchlechten Zufland, in bem fle 


fich gemeiniglich auf der Schaubüßne . 


zeiget, fondern in der Würde und 
Hoheit, zu der fie erhoben werben 
lonnte — ſtud gar nicht in Ab⸗ 
rede, daß fie fat durchgehends ſich 
in einer Geftalt zeige, in der fie we⸗ 


wegen iſt es twichtig, Männer von 
Genie zu ernuntern, fie aus der Er- 
niedrigung empor zu heben, Es 
iſt eine Schande, fagt ein Meifter 
der Kunft, daß der Tanz ſich der 
Herrſchaft über die Gemüther, die 
er behaupten koͤnnte, begeben, Fr 


S Balkt. 
”)e. 


nig Achtung verdienet; aber.eben des " 


Weiz; Sabudeit3 Stellung. : - 
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blos mit der Belufligung 


der An; 
üufrieben ſeyn fol.“*) u 


Es würde ein eigene Werk erfo⸗ 


deru, etwas ausführlich zu zeigen, 
. sole die Kunfk zu dem Werth und der 
Wolltommenpeit,_ die fie ihref Natur 
nach haben Tönnte, allmaͤhlig zu er⸗ 
Hohen ſey. „Ein Yalletmeifter von 


wahren Genie, wie Noverre, wird‘ 


aus dem, way wir in dem Hporher- 
gehenden ‚Artikel gefagt haben, fich 
hinlänglich $berzeugen fönnen, daß 
ſie einer. großen Erbebung über ihre 
gegenwärtige Beſchaffenheit fähig 


ſey; zugleich aber wird er auch das 
Wahre Fundament entdefen, worauf ' 


er zu bauen hat, um biefe Würde 
allmaͤhlig zu erreichen. 
Was wir von dem Einfluß ber Mu⸗ 
ME auf die Erziehung angemerkt har 
ben, **) gilt auch von der Tanzfunft ; 
und dieſe muß; da fie nicht ohne Mu⸗ 
fit ſeyn kann, noch gewiſſer würten, 
als die Muſit allein... Ungemein 


leicht waͤre es, die Kräfte der Poefe, . 


Muſik und Tanzkunft bey der Erjie⸗ 
bung zu sereinigen; toeil dazu nichts 
erfodert würde, ais daß man nach 
. Liedern tanzte. Sollte es blog leere 
Einbildung feyn, es nicht nur für 
. möglich, fondern fogar Wir leicht zu 
Halten, daß zum Behuf der Erzie⸗ 
bang. eine Sammlung fehr nüglicher 
Lieder verfertiget, in gute rhothun · 
ſche Mufif geſetzt, und auf jedes ein 
ſcielicher und der Jugend nüglicher 
Tanz verfertiget würde, der nicht 
blos das Rhythmiſche, ſondern auch 

den Inhalt des Liebes ſchiderte 
Diefe Anwendung des Tanzens 
würde freplich eine beträchtliche Meis 
nigung ber Kuuſt von allen blos gier. 
Lchen / und befonders vom den über- 
trieben kuͤnſtlichen Stellungen und 
") II eft honteux que la danfe renonce 
..4 Pempire quelle peut avoir fur 
PAme, er quelle ne s’attache qu’& 
peire aux yeux, Noverre letıtesfur 

ia danfe, x . 


?) · S. Auñt. 
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Bewegungen erfodern. Denn was 
allgemein ſeyn ſoll, niuß auch leicht 
zu lernen ſeyn. Man müßte mehr 
auf Nachdruk, als auf das Känf 
liche fehen. Es hat Tamit eben die 
Belchaffenheit, tie sit der Mufil, 
Wer diefe auch nur ‚ur Ausübung 
fo volftändig lernen wollte, daß er 
bie ſchwereſten Sachen fpielen, oder 
fingen tönnte, müßte den größten 
Theil feiner Zeit darauf twenden. 
Aber dazu, daß man ein Lied und 
andre leichi.re ‚Sachen gut finge, 
oder fpiele, kann man gelangen, ohne 
etwas von dem, was fonft der fünfe 
tigen Lebensart halber zu lernen ift, 
gu verfäumen. Eben fo müßte man 
jum Behuf der Erziehung leichte, 
aber im Charakter und Ausdruf wide 


‚tige Tänze, haben, die jeder, ohne 


Rachtheil der andern Jugenduͤbun⸗ 
gen lernen fönnte. 

In Anfehung de öffentlichen Ge 
brauchs dieſer Kunft getranen wir 
ung nicht, Die mancherley Anwenduns 
gen, die bey verfihiedenen Vollern 
ehedem vom Tanzen bep fehr ernfihaf- 
ten Gelegenheiten gemacht wurden, 
wieder in Vorſchlag zu bringen. Uns 
fee Zeiten vertragen dag Ceremonien ⸗ 
reiche der oͤffentlichen Feſte, das 
einer größern Einfalt des Natione 
charafters von fo großer Kraft if, 
nicht. Je weiter ſich die fpeculative 
Vernunft ausbreite, jemehr erhebt 
ih, der Menfih übeh die Sinnlih- 
ieit. Db er im Ganzen dabey ge 


winne, oder verliere, können wir bite 


nicht unterſuchen. 
Demnach bieibet der Tanzkunft ge⸗ 
gentoärtig kaum ein andrer dffent- 
licher Gebraud; übrig, als auf ber 
Cchaubühne. Was für großer Ber- 
befferung ſie aber auch ba fähig 
re, haben wir bereit erinnert.‘ 
Man fan, nad) der Natur ber Eur 
en, von dem Vallermeifter mit 
Recht fodern, daß er in Aura 


. 


- fer zu 
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bed Werth und der Würde deſſen, 
was er ung fehen und hoͤren laͤßt, 
mit dem dramatifchen Dichter um 
ben Vorzug flreite. ‚ 
Zwar wollten wir nicht, daß die 
alten pantomimifchen Tänze in ihrem - 
ganzen. Umfange wieder auffämen. 
Eine tragifche, oder komiſche Hand» 
kung, fo volfändig, wie ber Dichter 
fie vorſtelit, fchifet fich für den. Tanz 
nicht. Das Drama, dag ohne Res 
den vorgeftellt wird, iſt in Auſehung 
der Ausfuͤbrlichkeit nothwendig enger 
eingeföhräntt, als dag poetiſche Dra⸗ 
ma; und dieſe Einſchraͤnkung muß 


ber Balletmeifter nicht aus den Aw . 


genfegen. Wir haben indem Artitel 
Ballet fie einigermaßen zu beftimmen 
verſucht. 

Doß die Tanzkunſt und die Muſil 
aller Wahrſchein ichkeit nach die beys 
den älteffen Känfte i, ift bereite 
erinnert voorden. -Wir wiſſen auch 
aus serfhiehenen Nachrichten, daß 
bey den riechen und andern Volkern 
alter Zeit der Tanz nicht blog zum 
gefelfchaftlichen Ergögen, Sondern 


* bey allen oͤffentlichen Feſten der Reli⸗ 
gion und des Staates gebraucht wor⸗ 


den. Wir halten es um ſo viel un⸗ 
noͤthiger, und ‚hierüber weitlaͤuftig 
einzulaffen, da wir die Abhandlung 
des Cahüfac über hie alte.und neue _ 
Tanztunft, nachdem fie guch in einer 
deutſchen Ueberfegung erfchienen iſt, 
in den Händen der meiften unfrer fer 
pn glauben. Wie weit ed 
bie Alten, befonders die Griechen, in 
dieſer Kunft gebracht haben, laͤßt lich, 


* da ihre Zänge für uns verloren find, 


nicht fagen. Daß aber bie alten 
Zänger, wenigſtens in ben ſpaͤtern 
Zeiten, naͤmlich unter der Regierung 
des Auguflug, und auch ſchon etwas 
früher, das Weſentliche der Kunſt, 
nämlich den fittlichenund leidenſchaft · 
lichen Ausdraf, gar fehr in ihrer Ge⸗ 
male gehabt haben, -IABE fih aus 


. bielen befarinten Erzählungen mit. 


Seröißpeis ſchleßen. Ich Tail nut 
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eine Anekdote hievon anführen. Der 
Eyniker Demetrius hatte das pantos 
mimifche Tanzen, das er nie gefehen, 
verachtet, und geglaubt, die Vewun⸗ 
drung, mit der man davon fprach, 
ruͤhre mehr von der Mufif, ale vom 
Tanz her. Ein damaliger Tänzer 
anter dem Kaifer Nero bat ihn, en ' 
möchte ihn nur einmahl fehen. Die⸗ 
fe8 geſchah Der Tänzer hieß die 
Mufk. fcrveigen, und flelte durch 
fein filed Ballet die bekannte Liebes» - 
geſchichte des Mars und der Venus - 
vor. Der Philofoph fam für Ver⸗ 
muͤgen faſt außer fich, und rufte dem 
mer laut gu: „ich hoͤre, was du 
vorſtellſt, ich feh es nicht Blog; denn 
du feheinft mir mit ben Händen zu 


ſprechen. 

Man kann überhaupt anmerken, 
daß die Alten den Begriff ber Tanz⸗ 
tujnſt weiter ausgedehnt haben, ais 
man in den neuern Zeiten zu thun 
gewohnt iſt. Es laͤgt ſich aus einem 
Vers in der Jliag,*) und beſonders 
aus einer Aumerfung, die Lucian in 
feinem Geſpraͤch von der Tanjtunſt 
darüber madıt, abnehmen, daß auch 
Leibesübungen, die mit unfrer Fecht⸗ 


£unft übereinfommen, darunter bee _ .: 


griffen gewefen ; und ſowol aus.der 
vorher angeführten Anekdote, als 
aus vlel andern Nachrichten, kann 
man ſchließen, daß überhaupt dad, 
was wir igt das ſtumme Spiel der 
Schaufpieler nennen, bey den Nds 
mern zum Tanzen gerechnet worden. 
Ueberdem ift befanut, daß die Alten 
garoft befondere Charaktere beruͤhm⸗ 
ter mythologifcher Perfonen, und auch 
einiger Helden durch Solotaͤnze ges 
fchildert haben; von ſolchen Schil⸗ 
derungen aber wiffen unfre heutigen . 
Tänzer wenig. Man findet fo aar, 


daß fie abftracte Begriffe durch Taͤn· 


ze vorgeſtellt haben, wie 5.3. die 

Freybeit. Sextus der Empirifer er⸗ 

ſãhlt, daß der Tänzer Sofratıs, 
n. u. v.617, n 


Fr 


der ben dem Koͤnig Antiochus in 
Dienften war, fich getveigert habe, 
auf Befehl feines Herrn die Sceybeis 
zu tangen, teil dieſer bes Tänzers 
Materftadt Priene ſich unterwürfig 
gemacht hatte. Der Grund der Wei 
gerung macht. diefem alten Tänzer 
keine mbe. „Es ſteht mir nicht 
an, fagte er, die Freyheit zu tan⸗ 
gen, die meine Valerſtadt verloren 
* bat:**) Sie Haben aber quch ſolche 
Zänge gehabt, bey denen es haupt: 
. fächlich auf felfame Sprünge und 
hochſt ſchwere Gebehrdungen an, 
tommt; denn Srato fagt beym Bucian, 
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es fen (handlich einem Dienfchen zus " 


- qufehen, der ſich über alle Maaße 
die Glieder verdrehe.**) 
In den neuern Zeiten haben die 
aliäner den Tanz wieder auf die 
chaubuͤhue gebracht; und dieſes 
Tcheinet bey Gelegenheit der Opern 
gefhehen zu feyn.t) In’ dem legt, 
verwichenen Jahrhundert aber hat 
"man hauptfächlich in Frankreich auf 
die theatralifchen Tänze gearbeitet. 
Man giebt durchgehende den Beau. 
champ, ber unter £udtvig dem XIV’ 
der erfie Direfteur de ’Academie 
„de Danfe geweſen, für den erſten 
"großen Meifter der Lunſt aus. Wir 
Baben aber ſchon anderswo ange 
mertt, fY) daß die ganze Kunſt des 
theatralifchen Tanzes der Meuern, 
His auf die itzige Zeit, filr Perfonen 
son Gefchmaf eben nichts ſehr ſchaͤtz ⸗ 
bares gehabt habe. Man hat erſt 
feit wenig Jahren angefangen ihr 
eine Seftalt zu geben, in welcher fie 
fich mit Ehren.neben den andern ſcho⸗ 
nen Künften geigen kann; und bazu 
bat ber berühmte Noverre ſowohl 
durch feine Briefe über den Tanz, als 
durch bie von ihm erfunbenen und 
auf die Schaubühne gebrachten Bals 
*) Sext. Empir. adverf. Mathem. LL 
9°) dis ouder deov-naranAuum. 
+) 6. Opera. 
+1) ©. Im Wetiteh Bauet. 
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Tette nicht wenig beygetragen. Ein 
Mann von feinem Sefchmak und viel 
Erfahrung in allem, was zur Schau⸗ 
bühne gehört, hält dafür , daß Sil. 
verding in Wien den erfien Schritt 
zur wahren Vervollkommnung des 
theatralifchhen Tanzes gemacht dar 
ber) Man fann denmach hi 

da nun ein fo guter Grund zur Ders 
befferung der theatralifchen Tan 
funft gelegt worden, daß ſie fich end» 
lich in einer GSeſtalt zeigen werd, 
die dem edlen Zwek umd der Wäre 
der ſchoͤnen Künfte gemäß fep. 


* * 
Von ber überhaupt, 


Tanztanft 
handeln, theoretiſth: Rinaldo Cor. 


fo (Dei Ballo, Dial. Bol, 1557.83) 
Sabric, Caroſo (I Ballarino . .. 
Ven. 1582. 4. Enthält Anmellunge 
‚u Italtenifchen, fen und ſpeel⸗ 
(ben Tanen.) — Jean Tabourot 
oder Thoiner D’Arbeau (Trick de 
la Danfe, Par. 1589.4.) — Ib 
Pafche (Veſchrelbuna waheer Tonztanf.. 
Seft.1707.8) = John Weaver (Us 
tures on che art of Dancing wichs 
Treat. on Adion and Gefture, Lonk 
1721. 4) — Ramenn (Maitre & 
danfer, Qui enfeigne a manitre de 
faire tous les diff£rens pas. . . erde 
eonduire les bras ... Par. 1734. 8 
m.) — €. Ebr. Lang (Einf 


rände zur Tanzkunf, Erl.ızsı. M 


*) On peut affurer hardimenrquesons 
n’avons connu (jusdw’au tems de Hi 
verding) que le fmple ‚Alphaber de 
la Danfe. — Des Spefareurs froils 

er ranquillesont admir€ nos pet, 006 
attitudes, nos mouvemens, notre ct 
dence, notre 4. plomb, awic mine 
indiffrence qu’on admire des yelk 
» des bouches, des nez, des maint, 2!- 
tiftemene crayonnes. : ©. Fefin de 
Pierre Ballet - Pantomime, 
par Mr. Angiolini er repr&fennd 1 Vier 
De en 1761. angefäbrte 
Stelle 1 aus der Borecbe bie Bels 
nen Werks, die Hrn. Cal le 

Berfaffer hat, obgleich ber‘ 

de it darin ſoricht. 


\ 
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€. Pauli‘ (Les elemensde I’Di 
ae ——— 


" Kondegu. (Traitt du meintien da 


<orps, et de fe pröfenter avec grace, 
Par. 1760,12.) — Xoverre (Let- 
tre fur la Danfe et fur Ics Balleıs, 
Scuctg. 1760, 12. Deutſch, Yamb. 1769. 8. 
Engt. Eond. 1786.) — Biov. Andr, 
Galint (Critie, Obleryat. a che Art 
of Dancing ... 1762.98.) — Coun- 


“try Dances made plain and caly. 


1764 12.) — Aug. Oito Reh, 
chardt (lieber den tpeatraliihen Tanz, 
in der Cleyiſchen Theaterzeltuns.) — 
Bacquoy Buedon (Methode pour 
exercer l’oreilie A la meſure dans l’art 
delsDanfe, Amft, 1779. 8.) Gen. 
Magri ( Trattato teoretico prattico 
di Ballo ..- Nap, 1779. 4. 2Th. m. 8.) 
— ungen. ( Bemerk. über Pantomine 
und Baũet, in den Baieriſchen Bedted⸗ 
gen zur ſchoͤnen und näglichen Litteratur, 
Mänd. 1779.38) — Compan (Dic- 


tion. de Danfe, contenant ĩ hiſtoire, 
* les regles et les principes de cot art 


avec des reſſex. crit. et des Anecd, 
eurieufes.. . Par. 1787. Wusgefchrier 
ben aus Befannten Büchern.) — lieber 
den Tanz, beſonders den theatraliſchen, 
km sten Bde. von I. D. Maucarts ung. 
Bepertor, 
Märns. 1793. 8. — — . 

Sariften für und wider den Lanı: 
Jean le Eoinse (Apologie de la Dan- 
fe. Par. 1752.13.) — Trait6 con- 
tre les Dafies... Par. 1775.12.)— 
Davis (Thoughts on Dancing. 1791. 


2) — 

Won der Geſchichte des Tanzes 
barbaupt: Effi towards the hiſtory 
of Dancing, Lönd, 1712. 12. — Dan. 
le Xoy (OrdeelkundigeAsnmerkingen 
over de Danflereyen zo der öude as la- 
tern Volkeren, Rotterd, 1722. 8.) = 


- P.Bourdelot (Hift. de la Danfelacrde 


er profane, fes progräs et ſes revolu- 
tions depuis fon origine jusqu’A pr& 
Sen... Par. 1724.13.) = Louis 
Capuſac (Traitt de la danfe, and, 
er moderne, Par. 3755. za. 3chl. 


für empisifpe Miocologie, 
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Denn, im ten Boe. der Sup. ver⸗ 
wo Sariſten ... Berlin: 1759 U. 
.8. -- 
Von dem Urſprunge des Tanzes: 
Traité de l'origine En Danſe, in 
dem Extraordinaire des Mercure gal- 
kant, vom J. 1630. Bd, ı0. ©, 191 
D.1.6.— — ö 
Bon den Lanze einzeler Völker, 
als dee Griechen und Römer: Auſſer 
ben, bed dem Art. Ballet, ©. 2gau.f. 
angeführten Scheifiielern: I. J. Rare 
bach (Bon der Orcheik, oder. Taukunt 
der Brichen, im zten Bde. ©. 617. f. 
Uebbef, der Yorterfben Mechdologle.) — 
3.2.2. ger (Ged. von der 
Oeqegit, aber über den Tam der Alten, 
tim ten öde. des Gchlrahfhen Masap 


der deutſchen Kritil,) — u... — — 


Der Juden: Cb. G. Zeltner (De 
choreis Verer, Judacor. Diſſertat. Alt. 
1726.4) — J. Seb. Renz (De 
religiofis ſaltat. veter. Iudacor. Dif 
fert. Lipf. 1738.4.) — — Der Chi⸗ 
nefen: Memoires fur les Danfes ebi- 
noifes, im den Variätds litterair, Bd. 10° 


©. 47.8.2. 8.59. — — Won 


zeligiöfen TÄnzen: Bon den Tänzen 
begm Dienfe der Gottheit, im Shwa-· 
biſchen Dragazin von gelchrten Gaben 

0.3.1775: — Cbrfipb. Seinrich 
Broͤmel (Ron den Schtänzen der erfien 
Epeihen, Jena 1701. 4) — Bon dere 
leihen Tanzen wilder Dölker, ſ. Lafle 
teau Moeurs des Sauvages, Bd. 
181. 803.410, — — 





S. übrigens den artikel Choreogra 
pbie. W 
Tanzſtuͤt. 

Guſil.) 


Feder Tanz, der ein Ganzes vorfiel⸗ 
Ic fol, verlangt ein Gerduſch neben 
fih, das in rhythmiſche Glieder ge⸗ 
theiltift, nach denen ber Tänzer feine 
Schritte einrichtet, und wodurch die 
Negelmäßigfeit und Ordinung des 
Tanzes ſinnlich wird. Hlezu waͤre 

ein Inſtrument hinlaͤnglich, das mei 


\ 


u 
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ter nichts muſikaliſches hätte, als 
AS es rhythiniſche Schläge hoͤren 
ließe, z. B. die Trommel, wodurch 
eine große Anzahl Tänzer in gleichem 
Schritt erhalten werben fonnten; 
auch lehret und die Gefchichte, daß 
“einige wilde Nationen blog nach 
folchen lärmenden Trommenfchlägen 
tanzen. Indeſſen fo vollſtaͤndig der 
Zanz auch bey einer folchen Vereini⸗ 
ung ungefitteter Ratiohen feyn mag, 
fo ift doch dieſes nur der niedrigfte 
Grad des Vergnügeng, den die Tanz. 
kunſt gewaͤhren fann. Der Geſchmaͤk 
bat einen Efel an einem blog einför⸗ 
migen Echalle, der das Ohr ruͤhret, 
ohne es zu vergnuͤgen; daher muf 
der Gefang, oder etwas dem Geſang 
ähnliches, das mit dem Charakter 
bes Tanzes übereinftimmt, noch da» 
zu kommen, "und indem das Auge 
an der Bewegung des Taͤnzers Ver⸗ 
guügen findet, zugleich den; Ohre Be · 
Inftigung geben, damit der TZang von 
beyden Seisen intereffant werde. 
Der Gefang ift allen Menfchen bey 
jeder Handlung , die die Froͤhlichkeit 
erzeugt, fo natürlich, und an ſich 


ſelbſt aller Arten von Rhythmus fo. 


fähig, dag man Mühe hat, ſich eine 
Nation, oder eine Verfammlung von 
tanzenden Perfonen vorzuſtellen, die 
nicht Tanz. und Gefang mit einander 
vereinigen folte. Bey allen gefitte- 


° ten Nationen älterer Zeit hatte der 


Seſchmak diefen Künften noch die 
Poeſie zugefellet, und man tanzte 
nach Liedern, die gefungen wurden. 
Es fey nun, daß man nach der Zeit 
mehr Tänze als Lieder erfand, ober 
dag man bey den mannichfaltigeren 
und ſchwerern Tanzfiguren, der Be⸗ 
ſchwerlichkeit des Singens wegen, 
fich begnügte, die Lieder blos von In⸗ 
Frumenten fpielen zu laffen, und es 
bernad) uͤberdruͤßig wurde, immer 
iefelben Melodien zuhsren, und alte 
dere an. ihre Stelle ſetzte: fo ift doch 
ewiß, daR die mehreften Tanzfkife, 
Sutiger Zeit blos Infrumentalßüfe‘ 


Tan 


find, und daß derfelbe Tanz oft nah 
vielerley Tanzmelodien, die aber ale 
dieſelbe innere ‚Einrichtung haben 
muͤſſen, getanzt wird. , 

Es bleibt für die mehreften Tonfes 
ger ein Geheimniß, gute Tanzftüke 
gufeen weil fie nicht genug in allen 
Arten dez Rhothmus geübt And, die 
in den Zänzen fa mannichfaltig und 
oft fo fremd und ungewoͤhnlich find, 
und die hauptfächlich jeden Tarız cha · 
rafterlfiren. Die mehreften Tanzftäfe 
enthalten gleich in den erſten gwep | 
oder vier Taften alle rhythmiſche 
Schläge, bie durch ganze Erüf som 
Anfang bis zum Ende wiederholt 


I werden. Hierüber muß ein leichter 


und varürter Geſang zufammengefegt 
werden, der einen mit dem Tanz über 
einftinmenden Charafter hat, deſſen 
Einſchnitte genau, deutlich und un 
gezwungen mit den Einfchnitten des 
ythmus zufammentreffen, bee 
überdem ein wmufltalfches Ganjes 
ausmacht, das auch ohne Tanz feiner 
Werth und feinen Ausdrufhat. Ein 
ſolches Tonftäf ift in der Inſtrumen⸗ 
talmuſtk, was ein Lied in der Vocals 
muſit if. Es gefätt auen Deenfehk | 
und je mehr, je länger es wiederholet 
wird. Die Kraft des Geſanges und | 
des Rbythmus wird bey jeder Vie⸗ 
derholung flärker. Ein Tanſtuͤt von 
at Takten kann durch vielfältige 
eBieberbolung, zumal wenn bie Dt | 
wegung almählig geſchwinder wird, | 
auf den Tänzer fo uniderfehlih 
wuͤrken, big er kraft⸗ und athemied 
gu Boden ſinkt. ) . 
Nationaltanzftüfe, die nur einer 
Nation oder einer Provinz beſonders 
eigen find, find am fchroereften nach · 
zumachen. Gie haben fo viel eigenes 
in ber Melodie, in den Einfchnitten, 
im Rhnthnus und in den Schluffäl 
len, und oft fo viel von unferer 96 " 
wöhnlichen Muft abftechendes, daß 
fan ſelbſt von der Nation ſeyn y 


) G. Ahothaus. 
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ſich ganz im ihren Gefchmaf verſetzen⸗ 
and den feinigen verläugnen muß, um 
vier ähnliche Takte herporzubringen. 
Iede Nation fchildert fich, wie in ben 
Zänzen, fo auch in den Tanzfküfen. 
Es waͤre für einen philofophifchen 
Tonſetzer eine wichtige Sammlung, 
Zanzftüfe von allen Nationen zu har 
ben, ihre verfchiedenen Wendungen 
des Seſan und der Modulation 
oft in einerley Ausdruf, ihren dere 
ſchiedenen Geſchmak und verfchier 
dene Wuͤrkung, die fie im Ganzen 
auf ihn machen, zu beobachten, und 
dadurch ſowol feine Kenntuiffe gu er» 
weeitern, als auch richtige Schlüffe 
daraus auf den Charakter und Die 
Sitten der Nation fh zu zichen. 
Es waͤre zu wuͤuſchen / WER jeder Ton 
80 alle fremde und unbekaunte 
njftäfe, deren er habhaft werden 
konnte, durch den Druf allgemein 
machte. Mancher Tanz würde einem 
nachdenfenden Tonfeger gewiß mehr 
"Neues zeigen, und mehr’ zw lernen 
geben, als Sei Sonate in dem aller 
neueften Geſchmak. 

Unter den europäifchen Nationen 
hat die fransefifche die mehreſten 
Battungen von Tanzftäfen geliefert. 
Einige dadon find fehr allgemein ges 
werden, vornehmlich die Menuet; 

‚andere find toeniger allgemein, und 
viele blog theatralifch. Unter Diefen 
giebt es Tanzmelodien, die große 
Mannichfaltigkeit erfodern, wie die 
Chaconne und dig Paflecaille. Diefe 
Mannicyfaltigkeit ift eine reiche Quei⸗ 
ke so mancherley Gemählven, die 
ber Tänzer vorſteilen, und womit er 
eine Maunichfaltigkeit von Empfins 
dungen ausdrüfen kann. Eine folhe 
Zanjmelodie muß, wenn fie vollfom: 
nen feyn foll, einigermaßen dem 
Zänger jede Bewegung an die Hand 

N 


u. 
a fein Tanzftäf ohne vollkomme ⸗ 
ne Rrgelmäßigteit der Tafte, ber Eine 
—F — A — in 
J gute xer 
Diesser Theil, . 
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Schuler allezeit hawptſachlich 
ffufen pda Art —S 
bamit fie ſich in dem Mechaniſchen 
des Tatts feftfenen, und ordentlich 

denken lernen. Auch war es die Gen 

wohnheit der Altern Tonfeger, ihre , 
Suiten, - Partien und Ouvertüre - 
faft blos aus Zanzftüten von verfchie« 
dener Art en zu laffen. Died 


war zugleich die befte Uebung ini Vor· 


trag. Die verfchledenen Taftartens 


die mannichfaltigen Einfhmitte ; die - 


deutlich" marquirt werben mußten 3 
bie jedem Tanzfäf eigene Bewegung 
und Schwere oder Leichtigkeit im; 


"Vortrag; die mancherley Notengat⸗ 


tungen, und die Dannichfaltigkeis 
der Charaktere und des Ansbrußg, 
übten die Spieler in deu größten 
Schwierigkeiten, und gerodhnten fle 
an einen fprechenden, ausdrutsvoll 
und mamnichfaltigen Vortrag. Heut 
zu Tage werden Die Tanjſtuͤte zu fche - 
dernachlaͤßiget. Wie wenige find ins " 
Stande, 4. E: eine gute franföfiiche 
Loure EN fegen, ober gu dor zutra⸗ 
gen? Diefer Bernahläßigung ift es 
bauptfächlich zuzufchreiben, "Daß us 
heutigen cumentalftäfe fig 
alle fo ähnlich fehen, fo arm an chas 
ratterififchen Zügen, und fo oft ins 
Rhythmus fehlerhaft find, daß aufs 
fer den wenigen Formen, ‘an bie wir 
ung halten, und die doch im Grund 
aus-Tanzftüfen entftanden find, kei⸗ 
ne neue erfunden werden, und daß 
der ausdruisvolle Vortrag, der die 
Muft zu einer leidenſchaftlichen 
Sprache macht, fo felten, imd au 
deffen Statt einemanierliche, gezierte, 
ohne Kraft und Nachdruk Fändelnde 
Art yrpurasen, uͤberhand genom⸗ 
wen hat. ö 
‚ Die Tanzftüfe zu pantomimifchen 
Zänzen find von cher ganz befonder® 
Gattung, und machen gleichſam den 
Text ober die Worte aus, nach wel⸗ 
chen der Tänzer ſeinen Gang und 
feine Gebehrden einrichtet; daher 
Re nicht fo regelmäßig, als bie an⸗ 
Lili \ . bern 
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bern Tonzmelodien ſeya koͤnnen 
Sie leiden weder bie Einheit des 
"Charakters, noch die Regelmaͤßigkeit 
der Einfhnitte, und kommen darin 
mit bem Recitativ überein. Man 
bat über-biefe Gattung wenig nach» 
dacht: aber fie erfordert große Ers 
. Aehrung über die Kraft der Mufll 
und den Ausdruf der Modulation, 
der Gortfihreitung und der werſchie ⸗ 
denen Bewegungen. Der Tonfetzer 
muß dazu eine große Gefchiklich! 
„befigen, jede Gemuͤthsbewegung aus⸗ 
udruͤlen. Denn alles, was der 
inzer ausdruͤlt, muß ſchon durch 
die Melodie und Harmonie angebeus 
Set werben. Du 


Taͤuſchung. 
5 "= (Gchöne Künfe.) 
Die Täufchung iſt ein Yrregum, in: 
bem man den Schein einer Sache 
für Wahrheit oder —8 hält. 
Wenn wie bey einem Gemählde ver- 


geffen, 
ET 
und bie e m 2 
ben: fo werden wir getäufcht. Dies 
fes gefchicht auch, wenn wir eine 
. Handling auf der Schaubuͤhne fo 
+ natürlich worgefielt fehen, daß wir 
dabey vergeffen, daß das, was wir 
ſehen, blos Nachahmung if, und 
bie Schaufpieler wirklich für die Pers 
fonen Mr van I u 
‚Man flebt fogleich, daß die gute 
Würkung vieler Werke des Geſchmaks 


„von der Tänfchumg herkommt). die fie - 


in ung ‚beroürfen. a den Werfen, 


bie natürliche Gegenftände ſchildern, 
fie fenen aus der koͤrperlichen oder. 


fittlichen Welt genommen, kommt die 
Hauvtſache auf die Taͤuſchung an. 
Weiß der Rünftler fie zu bewürken, 
fo ft er ziemlich Meifter Über die Ge⸗ 
mäther ber Menfchen; er fann fie 
mit Luft oder Berdruß, mit Froͤhlich · 
feit oder Schrefen erfüllen. Es if 
demnach ein fehr weſentlicher Punkt 


den Träumen find offenbar. 


daß es bios die todte Vor⸗ 


'zäu 

im der Theorie ber Kuͤnſte, daß bie 
Urfachen der Taͤuſchung unterſucht 
‚und-Rie Mittel, wodurch fie erhalten 

wird, angejeiget toerben. - 
ı Die gänzliche völlige Taͤuſchung, 
"wie die war, da der Ritter vom 
Manche in dem Marionettenfpiel von 
Don Galforos und der ſchoͤnen Mes 
Ifardra, die Marionetten für die 
wirtlichen Bafancn — und den 
egen gegen hölzerne Puppen jog 
bat aroße Sehnlichkeit ‚mit dem Trate 
me, in welchem wir unfre Phanta⸗ 
fien für Empfindungen der Sinnen 
balten. - Destorgen faun auch dit 
Betrachtung der eigentlichen Befchafe 
fenheit der Träume, ung einiges bict 
über die za Urfachen der Tin 
ſchuns geb - Ba 
Die rſachen der Taͤuſchung is 


& 
beruhet auf einer gänzlichen Schwa⸗ 
hung derjenigen finnlichen Empfin- 
dungen, die in ung Vorſtellungen von 


den äufsrlichen perfönlichen Umfdn ' 


den, in denen wir und 
weten. Wenn wir ung blog innert 
Vorſtellungen bewußt find, denen 
nichts bengemifcht if, das ſich auf 
die Zeit, den Dre und alles, Was j# 
anfern dußerlichen perfänlichen Um 
ſtaͤnden gehört, bezieht: fo kann es 


befinden, er | 


Micht anders feyn, ais daß wir Die 
FR Einbildungstraft 


für. würkliches Gefühl halten ; m 

gar nichts in den Vorftelungen iR, 
das ung des Gegentheils verſichern. 
Wir müffen nothtorädig ung eindik 
den, wir ſehen an dem Orte, im den 
ung die Phantaſie verfegt hat, wenn 
wir von dem würflichen Orte, da 
wir uns befinden,. nichts fühlen; 
nothwendig glauben, doß die Petr 
fonen, deren Bilder nur in der Ein⸗ 


bildungstraft liegen, zugegen feptt - 


wenn unfer Auge alsdann nichts em 
af r das ung des Sri 
führen Eönnte,*) Wenn “ 


*) Der dieſes etwas 


"ie, 


gar alles Sefuͤbl unſers Auferlichen 
— 
ftellungen der je llar bleiben 

fo iR die Täufchung uoftommen si 
aber jenes Gefühl. blos ſchwach, und 
weniger lebhaftyalgdieVorfchungen 
der Phbantaſie.ſo .ift le zwar nicht 
vollfommen, „aber doch binreichend 


genug, daß wir vor den Gegenftaͤn⸗ 


ben. der Phautaſie fo ſtark geruͤhrt 


-toerden, als von wärffichen Eindrů⸗ 


Ben der Sinen. DR 
f denn a Dichter ” N 
ppieler durch Dee Drama ſo viel bay 
ung würfen fänuen, daß die Vorftel- 
Jungen und-Empfindungen von nm 
ferm dußerlichem Zuftande, digmir 
waͤhrendem Schaufpicl haben, ſch 
her werden, als die, welche bie 
Scene felbf giebt: fo haben fie die 
Täufchung hinlänglich erreicht. Man 
Reht-aber leicht ein,_daß diefes nicht 
5168 vonder Befcyaffaaheit der Werte 
der Kunſt, fondern zum Theil am 
von und ſeibſt abhängt. Mer fi 
sicht in der Semüthelage befindet, 


. fi den Eindräfen, die von der 


Zunft herrühren, zu überlaffen, oder 
fonft- feine Wärıne des Sefühls und 
der Phantaſie hat, der, ift fchwerlich 
du täufchen. Der Künftler muß alfo 
Menfhen von Empfindfamfeit und 
einiger Lebhaftigkeit der Einbildungs- 
fraft vorausſehen. Hat er ſolche, 
fo Nege ihm ob, fein Werf fo darzu 
Beten, daß es pinlängli uſchung 
et. ' 


Hicbey konmt es Überhaupt auf 
eine gänzliche Feßlung der Aufwerk⸗ 
faınteit auf den Gegenſtand der Kunſt 
on. Denn es iſt bekannt, daß das 
Anſtren⸗ der Aufmerkſamkeit auf 
einen l unſrer Vorſtellungen, bie 
andern, tern fie gleich durch die 


Ccowacht . J 
— Penn a nice mebe 
Im Schaufpiel verleitet werden, die 


‘ Aufmerffamfelt voͤlig auf dag au 


richten, was auf der Scene vorgehf, 
ſo vergeffen wir den Dre, wo wie 
uns befindm, bie Zeit des Tages 
und andere Unftände unfrer talrklie: 
Hen Äußerlichen Sage, und Bilden 
uns, fo gutals im Traum; ein, wir 
ſeben an den Drte, den bie Scene 
dorſtellt, und fehen. die vorgeſtelite 
Handlung, nicht in der Nachab« 
mung, -fonderu, in der Natur felbfl. 
Und.eben fo geht es mit jeder Tau⸗ 
ſchung zu, 


* Dieghittel aber, wodurch die Aauf 


wertſamteit, fo wie die Taufhung 
es erfodert, gefeffelt toicd, find vie⸗ 
lerley, und liegen ſowol in der Mo 
terie, als in der Zoru der Werke, 
Jede Art der aſthetiſchen Kraft, zu 


„rinett. gewiffen Grad erhoben, fang: 


die Würfung hun: und wir haben 


in den meiften Artikeln diefed Werke 


darin, tolr Die verſchiedenen "Eigene 
fchaften eines volfommenen. Werts 


„ber Kunft deſonders betrachtet haben, 


das NstHige Hieräper angemerkt. In 
den Werfen, deren Stoff aus der 
fichtbaren Natar genommen ift, bi 
ruhet die Täufchung groöͤßtentheils 
auf der vollfommenen Wahrheit dee 
Nachahmung. Daher in den Ges 
mäblden die Wahrheit des Eolorite,. 
der Zeichnung und ber Perſpektis 
die Täufchung hervorbringen u 

Bingegen wird fie auch durch je⸗ 
den Fehler gegen die Wahrpeit plı Fr 
lich ansgelöfcht. Jede märkfis 4 
Unrichtigksit, alles Widerfprechene 
de, Unmahrfcheinliche, &ehünftelte, 
läßt ung fogleich Bemerfen, daß wie 
nicht „Natur, fondern Kunſt vor 
und fehen. So bald wir durch ir⸗ 


Sinnen erwelt warden, fo ſehr gend einen Umland die Hand des 
al Ku i ird Di 
un km wünke, wir X ‚ge Künftiers erblifen, wird die Hufe 


Die ich in den M&moires de l’Aca. 
demie Royale des Sciences er Belles- 
Leuses im J. i758.g70cen habe, 


» merffanfeit von dem @egenftand, 


ben wir auen bemerken an abe. 
jesogen. ” Schonheit und - 
⸗ sa u Tom _ 
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Vollkommenheit Ih einem unabns 
feheinfichen‘ Grad, koͤnnen der Zäu- 
ſchung Hinderlih fen. Ein Colotit, 
das fchdwer und glänzender, eine Re⸗· 
gelmäßigfeit, die genauer. ift, als 
man: ffe in ber Natur antrifft, find 
der Tänfchung fhädlih. Das Ver⸗ 
fhönern der Natur; Movon malt 
dem Künftlee fo viel vorſchwatzt 
Kann alfo gefährlich werden : ba hin 
egen gar oft überlegte Nacläßigs 
Feten (eh fer viel zur Taͤuſchung 
Beytragen. . 
Diefes ſtehet man am deutlichften 
Inden Vorftelungen der Schaufpiele. 
Die Schaufpieler, die fo fehr puͤnkt⸗ 
ich find, 
Bahrden nach den Regeln der ſchoͤnen 
Tanzlunſt einzurichten; die In den 
Vorirag — Eplbe nach ven genaue ⸗ 
fleen Regeln des Wohlklauges ausſpre⸗ 
chen, uͤnd dergleichen —E 
mebr bee werden ung nie täuts 
fchen , weil fie nicht In der ſchitlichen 
achläfligfeit her Natur bleiben. 
Demnach wird überhaupt jur TA 
fung nicht der hochſte Grad, der 
oftommenbeit, fondern der hoͤchſte 
\ Brad der Natur und die höchfle Leich⸗ 
tigfeit erfodert. ö 
Eee 
Won der Tauſchung aͤberbaupt handelt: 
3.C.Bönig (Im ızten Ahfdn. ©. 277. 


T. Yoltof. der ſchonen Künfe. Der Verf. . 


Hlaußt, daß eigentlich nur ſtrenge ideali⸗ 

‚ Ibe Wabebeit, oder getreue Nach⸗ 
Abmung tauſchen könne, und teilt die 
Käufgung in Natuk- und Kunftdufhung 
ein). — @in (unvolendster) Aufiag im 
garen Bde. S. 1. u, ſ. der Neuen Vibl. 
der (chönen Wilenfdaften (vorzüglich in 
Küdfint auf das Drama,) — Bon der 
Tauſchuug ia den bildenden Kuͤnſten 
- Überhaupt: Sec. Anspoli (Im einee f. 
Orazione: in Lode delle belli Arti 
razione, e Componirhenti poetici ... 
‚Roma 1777.4.) — Uebge die mableris 
ſche Tauſchung ein Kuffag in dem 21. Hefte 
©.i38.der Drachen -_ 


ang, Stelung und Ge La 


Tem 


Temperaͤtur. 
wuſt.) 
Das Wört bideuter Überhaupt eine 
wol überlegte'fleine Abweichung von 
der höchften Keinigfeit eines Inter⸗ 
valles, um es dadurch'in Verbindung 
mit andern deſto brauchbarer zu mas 
hen;*) beſonders aber drüft man 
dadurch die Einrichtung des ganzen 
Tonfyflems aus, nach twelcher einigen 
Tonen eitvag von der genauen Kebs 
nigkeit, die ſie in Abficht auf gewiſſe 
Tonarten haben. foßten, bensmmen 
wird, damit fie auch in andern Toms 
arten koͤnnen gebraucht werden. Wir 

ben in dem Artilel Syftem gezei⸗ 
ge, Di fonel das alte, als das “ 
neuere reine diatoniſche Syſtem 
A a za ii diefes ME 
wun, tabe vſtems 
C,:D, % F,G, A, B, — 
fo geſtinnnt feg, wie die dort ange 
vom BVerhältniffe es erfodern, md , 
daß man ſich mit diefen Tönen, de 
ven-jeder, nur-B ind H ausgenow · 
men, jur Tonica kann gemacht wer⸗ 
den, begnüge, fo hat man feine Tue 
peratur nöthig. Jeder zur Tonica 
angenommene Ton hat jivar andere 
intervallt, als die andern, aber fig 

d fo beſchaffen, daß man mannich⸗ 
faltige und ſchoͤne Melodien zu mtb 
tern Stimmen bamit fegen Fan. 

So bediente man ſich in ber That 
des diatonifchen Syſtems bis in das 
vorige Jahrhundert; damals aber 
fing man an, eine größere Maunnich⸗ 
faltigkeit von Toͤnen und Modulatior 
nenzufuchen. Man war nicht mehr 
zufrieden, blog aus ſechs Hauptto⸗ 
nen, und zwar aus jedem entweder 

nur in der großen oder in der kleinen 
Tonart zu fpiclen. Die fihon vorher 
‚ tingeführten halben Tine Cis, Die 
Fis ugd Gis, wurden aßmählig dar 
m aucht, daß man aus einem 
Grundtone, der ın dem ehemaligen 
Sm 

*) 6. Stimmung.‘ . 


wem 


Syſtem nur bie große oder wur bie 
lieine Tonart hatix,- nun auch in bee 
‚ Heinen, ober. großen, ſpielte. End⸗ 
ih fiel man auch darauf, bie neun 
en Zöne felht zn Hanpttänen zu 
wachen, und bad ganze Syſtem fo 
einrichten, daß jede der gwölf Saye 
ten der Octave, ſowohl in der großem, 
as tleinen Tonart zur Konica dienen 
te. FRE B 
Diefes twar nun mit zwoͤlf Gay- 
ten, deren Stimmung auf Orgeln 
und Clavieren nothwendig feſtgeſetzt 
werden mußte, nicht zu erhalten. 
Denn es if ieine Stimmung von 
geslf Sayten, bie hernach in höhern. 
Detaven wiederholt werden, möglich, 
die fo wäre, daß jede dieſer Sayten 
ihre reine diatonifche Intervalle hätte, 
wie jeder, wer Töne berechnen kann, 
leicht finden wird. Doch fah man, 
daß Diefe Foderungen beynahe zu er⸗ 
halten wären, wenn man einigen In ⸗ 
tervallen an ihrer biatonifchen Rei⸗ 
nigkeit etwas weniges wollte fehlen 
laffen. Dieſes veranlaſſete alſo die 
Tonſetzer eine Temperatur je ſuchen, 
bie das Spielen aus zwoͤlf Haupt: 
tönen, fowol in Dur, al6 im Mod 
-möglidy machte. 
Es find nun er ey folche 
Sempsraturen vorgefchlagen worden. 
"Wir halten es aber für überfläßig fie 
bier anzugeigen., ‚Gar viel Zonfeger 
atläcten Ah für die fogmannte 
gleichſchwebende Temperatur. Und 
ba ſie noch gegenwärtig bey vielen 
in großer Achtung ſtchet: ſo wollen 
wir ihre Befchaffenheit hier beſchrei · 
den. Vorher aber muͤſſen wir 
allgemeinen Grundfäge , wonach jede 
Temperatur fich richten muß, an ⸗ 
zeigen. Das Sundament jeder Tem. 
peratur liegt in der Foderung, daß 
jeder der zwalf Tune des Syſtems als 
eine Tonica ſowohl in dergroßen, ale 
in der Hleinen Tonart koͤnne gebraucht 
werben, ohne daß die Arzahl ber 
Sayten vermehrt werde. Diefer Fo⸗ 
derung zufolge muß jeder der wolf 


die fen völlig gleich ſeyen. Hi 
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Zene ſeine Octade, feine Quinte, 
MQuarte, große und Heine Terz haben, 
wsölbiefes die weſentlichen Intervalle 
Pad, auf welchen die Harmonie be⸗ 
ruhet. Nun findet man aber gar 
bald, daß es unmöglich fen,” jedem 
Tone dieſe nöthigen Interbalie in Ihe 
rer Reinigfeit zu geben, folglich, daß 
man gezwungen fen, einige Inter⸗ 


valle etwas hoher, andre etwas tite 


fer. zu laffen, als fie in ihrer Voll⸗ 
kommenheit wären. Diefes Abwei⸗ 
chen von der Reinigkeit muß ‘aber 
nicht ſo weit gehen, daß die Drey⸗ 
Hänge dadurch ihre confonixende Nas 
tur verlieren. 

Hier koͤmmt es alfo zuerſt auf die 
Frage an, um wie viel eine Conſo⸗ 
nang beher oder tiefer, als ihre voll⸗ 
konũnene Keinigfeit erfodert, koͤnne 
genommen werden, ohne ihre conſd⸗ 
nirende Natur zu verlieren? Ale 
Tonſetzer ſtimmen darin überein, daß 
die Octade voͤllig rein. ſeyn müffer 
amd daß auch die Quinte feine merk 
liche Abweichung von: ber Relnigkeit 
vertrage. DieZerzen aber find noch 
brauchbar, wemn fie alenfalle mm 
ein ganzes Comma von ihret Reinig⸗ 
feit abgehn. B j 

Diefes ind num die Grundfäge, 


‚nach welchen jede Temperatur zu bes 


urtheilm-ift. Nun wollen wir bie 
gleichſchwebende Temperatur näher 
betrachten. ie befcht darin, da 
die Octave, als C-c in zwölf voͤllig 
gleiche Intervalle getheilt werde, ſo 
daß zwi Cund Cis, Cisund D, 


.D und Dis n.(.f, bie H-c, bie Stu⸗ 


eu ma" 


wuͤrde erfodert, baß.bie Langen bee. , 


Sayten, in Zahlen ausgebrüft, eine 
Keihe von zwölf Proportionaljahlen 
ausmachen. Mithin wären zwiſchen 


zwey Zahlen, die ſich gegen einander . 


erhielten, wie 2 zu 1, elf mittlere 
Broportionalyahlen gu -beftimmen. 


ieſes ift num weder durch Mechnen, - ° 


noch Durch geometrifche Confteuctios 
men möglich, Doc iaun man auf: 
gt3 bey⸗ 
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eyderley Art bie Längen ber eilf Mit: 
telſayten fo beflinnuen, daß ſie von 
der ſirengſten Genauigkeit wenig ab ⸗ 
weichen. Da nun bie Octare aus 
fünf gangen Tunen von dem Verhälts 
miß K und zwey halben Toͤnen Bor 
dem Berhäitniß 344 befteht,*) wel» 
che züfammen auch einen ganzen Ton, 
yon beynahe „5 ausmachen, fo giebt 
die gleichfchwebende Temperatur für 
die Detave zwolf halbe Tine, davon 
wen ziemlich genau einen ganzen bia« 
tonifchen Ton von $ ausmachen. 
» Ferner hat jede Sayte dieſer Tem 
peratur ihre Duinte und Duarte, die 
faſt unmerflic von der voͤlligen Rei- 
nigfeit diefer Intervalle abweichen. 
Denn bie Quinten ſchweben nur etwa 
am den zwölften Theil eines großen 
Comma untere fich, folglich die Quar⸗ 
sten fo viel Äber fich, welches faum 
gu merlen iſt; die Zargen aber meir 
chen obngefehr um + eines Komma 
von ihrer Keinigteit ab. 
De nun durch diefe Temperatur 
alle Conſonanzen beynahe ihre voͤllige 
Beinigfeit behalten, fo ſcheinet fie als 


. lerdings vor allen andern den Vorzug 


au verdienen. Es läge ſich auch er» 
toifen, Daß feine Temperatur moq · 
lich fey, durch welche gar alle Conſo⸗ 
nangen ihrer Reinigleit ſo nade foms 
men, als durch biefe, ber iſt es 
ohne Zweifel gekommen, daß-fie fo 
Biel Beyfall gefunden hat. " 
> Unterfuchet man aber bie Cache 
etwas genauer, fo findet man, daß 
dieſe Bortheile der glelchſchwebenden 
Temperatur nur ein falfcher Schein 
find. Erflich iſt es ſchlechterdings 
unrsglic,. Elaviete und Orgeln nach 
dieſer Temperatur zu ſtimmen, wenn 
nicht jeder Ton in dee Octave nach 
einem fehr richtig gerheilten Mo« 
nochord befonderd geſtimmt wird. 
Dem wer kann ſich rühmen, nur 
eine Duinte nach dem Gehör fo zu 
fimmen, daß fie gerade um die Klei⸗ 


26 


feit, die die gleichſchwebeude Tem. 


xem 


petatur etfedert, abtoärte fährochet 


Bag auch die geuͤbtkeſten Stimmer 
bieräber verfichern mögen, fo Begreift, 
jeder ¶ unyartheyiſche Beurtheilet 
Daß die Sache nicht moͤgllch ſeh⸗ 
Wollte man alfo dieſe Teinperatur 
annehmen, fo müßte bey jedem Klar 
vier‘ auch ein Pichfig geiheiltes Mo · 
nochord beffudlich Fey, nach wel ⸗ 
chem man, ſo oft ed noihig iſt, ſtim⸗ 
men koͤnnte· 

Welte man fich aber and) diefed 
gefallen laſſen, fo And noch teichtir 
gere Gruͤnde vorhanden, biefe Tem · 
geratur Hy verwerfen. Es iſt offen 
Sat, daß dadurch die Tonarten der 


Mufit nur auf groen herumtergefeht: , 


wuͤrden, die harte und noeiche; "alle 


Durtöne wären transponirte Tine .' 
des Cdur, und alle Molltöne trans - 


ponirte Tone des Cmoll. Deswegen 
fielen durch diefe Temperatur gleich, 
alle Vortheile, die man aug der Man 


- nichfaltigfeit ber Tonarten sieht, vol⸗ 


ũg weg. Diefe find aber gu fchdyban, 
als daß Tonſetzer von Gefühl fich der⸗ 
felben begeben fönnten.*) 

Eudlich ift auch noch der Umſtand 
zu Semerken, dog in verſchiedenen 
genen aus —e ù — Geſanse, 
den zwey Singeſtimmen gegen einan · 
der Aren, Zargen eneflehen, bie doch 
merilich höher find, als die, melde 
die gleichfchtoebende Temperatur an: 
geht, wie Here Kiruberger deutlich 

erviefen hat.**) In dieſen Gel 
wirden alfo die nach der gleichſchwe⸗ 
benden Tempqatur geftimmten Ja 
Arumente, gegen die Singeſtimmen 
und Vloline fchlecht_barmoniren. 

Diefes find die Crinde, die und 
bewegen, bie gleichſchwebende Tem · 
peratur, ihrer ſcheindaren Volllom⸗ 
ntenheit ungeachtet, zu verwerfen 
und ihr die Kirndergerifche ‚norzujie 
den. Die Stimmung dieſer rn 

. h 


*) ©. Tonarten und Ton. 
") ©: defien Kun des reinen Guld 


© 11.12 


J 


VTem ' 


” zatue , bie jeder gute Ctiniute ohnver, etwe® höher 


treffen kann. ift bereits eo 


Aalen mworden.*) 8 bleibt alfo- 


bier nur übrig, daß mir ihre Bor, 
theile deutlich anzeigen. Das Haupt: 


U 
verdienſt —— beftcht darin, daß 


ie nicht willkͤhrlich, wie fo viel an⸗ 
dere Temperaturen, einem Tone zum 
Schaden der andern, reine Intervalle 
giebt, fonbern folche, bie ein vielſtim⸗ 
iger Sefang natürlicher Weiſe her⸗ 
vorbringt. ° 


Wir aben farg vorher angemerkt, 
baß, twenn mehrere Stimmen, oder 
Sufrumente ohne alle Teniperatur, 


jede für fich nach den reineften Inter⸗ 


vallen fortfchreiten, bey ihrer Ver⸗ 
einigung wuͤrklich Harmonie, oder 
Accorde entſtehen; die in verfchieder 
nen Tönen verfchiebentlich temperirt 
find. Durch einerley Fortſchreitung 
gegen Stimmen entftehen bep ihrer 
ereinigung bald ganz reine, bald 
etwas erhöhete große Tergen, und fo 
auch bald. ganz reine, bald etwas 
derminderte Meine Terzen. Diefed 
ft fo fühlbar, daß geübte Spleler 
aus biefen fo entftandenen Accorden 
den Ton erfennen, aus welchen ein 
Stuͤt gefegt ift, hie Juflrumente mde 
gen.höber, oder kiefer,. als gewoͤhn · 
Hy geſtimmt ſeyn. Deutliche Bey · 
ſpiele von der Verſchiedenheit der 
Terzen, die auf folche Weife enafte- 
ben, hat Here Kirnberger in feinem 
„ vorher angeführten Werte gegeben. 
Hieraus folget nm, daß bey dem 
-reineften Gefawge ein Grundtou an⸗ 
dere große oder Heine Terzen habe, 
als ein anderer. Demnach waͤre nicht 
die Temperatur (menn fie auch 
lic wäre,) die beſte, bie jehem Tone 
feine reine große Terz in dem Ver 


haͤltuiß 4, und feine reine Heine Ter; 
v 3 2 3 ſowol das Dis als Gisdur nach. 


in dem Verhäftniß von 4 gäbe; wei 
imn einigen Toͤnen ſolche wuͤrk⸗ 
lich nicht ſtatt haben, ſondern bey 
den reineflen und natuͤrlichſten Ges 
fange zweyer Stimmen gegen 
"96. Stimmung. . . 


einan⸗ 


r 
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» bee tiefer wer · 
den. Die Hauptfache bey Erfindung 
einer wahren, im der Natur gegrün« 
beten Temperatur kam darauf an, . 
jegem Zone folche Terzen ju geben, 

nach der angeführten Bemerkung. 
ihmnatärlich find. Daß diefee durch 
die Rienbergerifche Temperatur würks_ 
lich geſchehe / wird jeder, der im 
Grand iR, ien zu fühlen, vom, 
felör bemerken. Diefedirder Grund, · 
warum wir fle allen andern vorzies: 
ben, und für bie einzige natürliche - 
Temperatur halten.’ ni 
Wird eine Drgel, ober ein Clabler. 
nad) biefer Temperatur geflimmt, . 
welches gang leicht iR, *) fo Befomme 
jeder Ton wegen der ihm eigenen 
Accorde feinen befondern Eharafter, 
ben er immer Behanpt, mau ſtimme 
die Inſtrumente im Chor· oder Cam⸗ 
merton, oder überhanpt höher oder. . 
tiefer, als öhnlih. Die ſoge⸗ 
nannten Kirchentoͤne find nach diefer, 
Temperatur die reineflen; und von 
ben andern Tanen hat jeder feine 
Art, fo daß, ein gefchifter Tonfeger 
ben Zen ausfuchen. Jaun, der fich im 
befondern Zählen für feinen Ausdıue 
Pr en Wer nicht sin \ 
et, twie wichtig in gemiffen äls- - 
len diefe Wahl des Tones fey, dee 
verſuche den vortrefflichen Chor aus 
der Grauniſchen Dper phigenie, 
Mora, mora Ifigenia etc. in CduR, - 
oder F dur zu verfehen, und gebe ben- 
der Aufführung beffelben Ucht, mie - 
fehr en feine Kraft in diefen Toͤnen 
verlieren wird. . j 
Erwähnte Temperatur giebs dem⸗ 


möge ‚nach verſchiedene Tonleitern, Deren 


jede ſich vorzüglich .zu gewiffen Ehae 
ralteren bes Ausdrufg ſchilet. Hie⸗ 
wollen wir beyläufig anmerten, 


dieſer Stimmung gerade die diasoni«" 
ſche Tonleiter des Pythagoras har. “ 
Kt4 ben. 
S. Gtinmung, 
*) 6. on, 
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Ben, bie mie an feinen Dete beſchrie ⸗ 
ben haben. OW Ber alfo wifen twid, 
wie diefeß alte Syſtem Elinget , kann 
28 auf einer Drgel,-bie nach unſrer 
Temperatur geftimmet ift, im Spielen 

aus Dis.und Gis dur erfahren. . 
VUebrigens haben. wir bereits an ⸗ 
derswo angemerkt, daß in dieſer 
Temperatur nur temperirte 
Duinten verfoınmen,*) fo baf bie 
Ab weichumgen blos auf ſolche Inter» 
valle kommen, die fle vertragen, oder 
‚gar erfodern. Es ſt demnach zu 
wuͤnſchen, daß dieſe Temperatur 

Burchgebenbe eingeführt werde. 

\ *- + 

ion dee Temperatur haudeln, unter 
suchen: Mich. Praͤtorlus (Im sten 
‚Ehe. ſ.Synt. Mulic, ©, ı50. das in fo 
feca bieher gehört, als unter des Verf. Nahe 
urn eine eigene. Temperatur befannt iR.) — 
J..Pbil Bendeler (Sign Asrarium 


.  melopoetic. Nürnb. 1683, f. lehrt, wie 


die flecten ‚mufitatifcgn Intersalen 
Eöunen verändert werden.) — Andre. 
Wertmeiften ‚(Duftaliihe Lemperas 
"mr... Pelft. und Being. 1691. 4) — 
Sob, Yun. Fokkerod (Bon feinem Duft» 
Toliicpewnterejt, Mablb. 1698: 1718. 4. 
Ip. handelt der ste Th. von der Temper 
tur.) Chfln. Sugenius (Demonftrs- 
tio Temperamenti in Tono vocis adhi- 
bendi, im ıten. Buche (..Cosmoch. ſ. de 
tesie coeleft. ... Hag. Com.:1698.4,) 
— €, (Temperamenrum muficum 
uniterfle. &, Acta. Erud. ad An. 
1717. aapel, @.u4) — CEbrſtpb. 
Abe. Sinn (Die aus mathemacifhcn 
@rünpen eihtig gohehte muf taiuche Tem- 
perarura pradiica, d. 1. Grunbeichtige 





Dergleigung. der zwölf Semitoniorum fped 


dir dee Ortave, wie diefelben nad Anweis 
‚Sons der Meithmetif und Geometrie, ad 
"Prexin, fürnehmlih in bie Drgelwerte 
kdanen gebracht werden .. .. Werniger. 
1717. 4. Die Vorrede Id von €, Calvbt 
wad enthält fo genaunte Arcana muß. 


an. VB k 


s Tem 


e⸗.) — 8.5. Boͤnder (Seine Tem 
peratue Anber ich in tYFarchefons Mufic. 
Gritic. Th. a. S. 52.) — J. G. Meden 
heuſer (Die fogenannte allerneuehe mar 
Aitalifche Temperatur, oder die son den 
Heren Kapelmeißee Boͤmler und Matthes 
fon Commudicirte ia Rationalgleide To- 
ni minores sberSemitonia . . . Quedl. 
1737.) — Berb. Hofmann (Erich, 
dem Gerberſchen hihor, biear. Lerico ©. 
654. sat folge, „bie aame Zermperatur 
des, vom Comgiate Pythagorico ente 
Rebenden Fehlers in der Duft, fo bes 
quem eingerichtet baben, daß das sone 


Schema calculi niht mehr afseinen Oo | 


gen rinnimmt ʒ abes ch und wenn undme 


dieſer Bogen gedruct worden, weil I$ 


mar), Cbeſtpb. Gottl. Schroͤ⸗ 
tee (Ja 1. Sendſchreiden an... Lor. Dis 
lee... Nordh. 1738. 8. und im sten 
Vd. Th. 3. ©. 464. der Mitlerfcen Bir 
blletdet wird von der Temperatur gehate 
delt, und ebend. ©. ss0. ein „volklas 
Diger Plan der Vothasoriſchen sleichkhinc 
benben Temperatur, melde durch bie Ver⸗ 
baltniffe der größern Quinte 4 und dee 
oröbern Quarte Z entbect id,“ miter 
tbeilt. Auch Anden ſich bey Ebenbeffelben 
Verſ. kedte Beſchaſtigung wit mufter 
liſchen Dingen ... Nordd. 780.8. fehb 
Temperotucrplane, ſo wie Nacheichten won 
‚gen feiner Streitigkeiten Aber bie Tempe 
ratur.) — -Miontvallon (In den Mem. 
de YAcad. des Scienc, de Paris 8.3. 
1743. Andet Ah, ©. v7. u.f. Race. von 
f. Nouv. Syfteme de Mufique fur le⸗ 


intervalies des Tans.er [ur la pro 


portion des aceords oA’ l'on exsmine 
les ſyſt. propofds par divers Auteurs, 
welches nichts, als eine neue Temartt 
tar i6.) — G. Andr. Sorge (90 
ich ... won der Srätorkunikhen, 
Keinjligen, Wertmeiterihen, Netvhardte 
Ion und Silbermannſchen Tempreatat 
wie auch von dem neuen Gofem des $ 
€. Telemanns: ¶ . . Lobenk. 1746: & 
Eend: Srandliche Unterfahung, ob die 
{ih zten TH. der Weisleriben Bi. ©.457 
und 530 Beßindlige Ghräterifhe Elyaker 
temperatus für sleläkguechenb — 


J 





gem u 


Anne? 1786: . die In den friäkhen Gelee 
fenüber die Zoufunf geprüft worden Ik.) — 
Fob. Phil, Rirnberger (Eonkrictten 
ber aleichſchwekenden Temperatur, Berl. 
1760.4.) — Job.Dan. Berlin (Ans 
irktung zur Tenemetrie, oder, wie man 
dur Hülfe ber Fogeelihmifiden Rechnung, 
nach der Beometriihen Propreiönsreche 
mung, die fp aenannte- glekhfchwebrnde 
muſikaliſche Temperarur leid. und batb 
eusresnen lanu .... Kopenhagen und 
eipsig 1767. 8. Dan. P. Straͤble 
(In dein sten Dde. dee Abbondi. der 8, 
Sowediſchen Atademie der Witeuſch. ſol 
ſich von ihm „cin Verſudd, eine gleich⸗ 
ſowebende Temperatur mectantfh zu ent . 
merfen“- Anden.) — Job. “eine. 
Kambert (In .den Mem. nour. de 
Acad. de Berlin v. 3.1776 Anden Ah 
von ihm Gedanten Über die mufikalifche 
Temoeratut, vorgelefen im J..1774. und 
Diefe deuifh im sten Bde. ©. 417. von 
Morpurgs bißor. keit. Bentrdgen.) — 
©. $. Tempelhof (Geb. über die Tem⸗ 
yeratur des Hro. Kienbergers , .. Berl, 
175.4.) — Friedr. Wilb. Mar⸗ 
purz (Verfü) Aber die mufitalifpe Zerne 
beratut „ . . Berl. 1776. 8. mit 4 Kpft.) 
— Der Janpolt des Wertes, das, auf 
fer einem Mmpange über den Rameau⸗ 
und Nienbergerihen Geundboß, iu 25 
wor, obzetpeilt iR, ſladet fh in R. 
Zerlels Eitterat. der, Nuſ. &. aud das 
ste bis 19te Rap. f. Unfangögn der theo· 
get. Mufil,, £cipt. v787.4. ⸗WMoſes 
Wiendelsföbn_(Berfuh einer wohkoms 
menen aleichſ dwedenden Temperatur durch 
die Cenftruction zu finden, im sten Bde. 
6.95. von Marsurgs hier. Leit. Bey 
tragen.) — Ungen. (Berfich in Tem⸗ 
peraturtabellen; Gebrauch der Tempera · 
thrtabellen; über die geometr. Verhalt⸗ 
wife der 24 muſikal. — Anleit. 
sa einer Methode, die Diffirenzen der 
Baron. romatifh » und enbarmonifcen 
Jaterwoße, und die aus iheer Verbindung 
ante den Intervalen entfichenden Hilft 
Intervallen ber. unglel fchmebenden Tem⸗ 
peretur, opne Cirkel und Maapkab auf 
dem Elaviere zu Baden, Im sten da 





gen 


©. us 0m 127. von Morpurgd Before. feit:- 

)vill. Jones (Handelt in 
f. Phyfiolegieal Difquifitions . . . - 
Lond. 1781. 4. von der Phälefophy 
of mufical Sounds, und darin von dre 
Temperatur, u. d. m.) — iberio. 
Eavallo (In dm Philof, Transadı, for 
the Year 1788. findet ich Bd. 78. ein 
Aufi, von Ihm, Weber die Temperatur mus 
Ntalifcyer Inkeumente, auf melden mon 
De Tine nicht nach Geſalen Andern kann, 


ols Elaviere; Degen, u, dm.) — 


©.übrfgend die Art. Intervalle, Klang 
(©. 38.) Monochord, Stimmung, 
Ton ud, m. — fo nie Dar ste Sana, 
©. 591 0.f. in WM. Jac. Adlungs Upleit, 
sor mufltal. Belahrtheit .... Dreßen 
und keip. 1283. 8.— — 


. Zenor 
(Muf.) \ 
Mir dieſem Damen bezeichnet man 
eine der vier Hauptſtimmen der 
meufchlichen Keble,*) die fich durch 
Ihren befondern Umfang von einan⸗ 
unterfceiden. er Tenor if 
Re xyte bon unten, und folget 
ft anf den Baß: fein gewchns 
licher Umfang iſt von e bis g, hoͤch⸗ 


ſtens bis a.) 


Diefe Stimme iſt ben männlichen 


Geſchlechte ven reiferm Alter eigen, 
doch · in Deutfchlond weit felterer, 


o 








als der Ba ; denn von zehen ermache ⸗ ' 
ſenen Manngperfonen werden immer 
a mehr Bapflimmen haben, 


5 gegen 
*) ©. Stimme. 
if ndmtich dier niı 
den en Da Den 
ger, fondeen ıın dem aemöhnlicen . 
[ — — Zee Ar der lie 
vor Augen wenn cr für 
Codec feet. 5 


22 Ter 
" gegen eine, die den Tenor fingt. 
. Eine helle und ſchoͤne Tenorſtimme ift 


deswegen etwas ſelten; fie wird aber . 


nicht blos der Seltenheit, fondern 
vorzüglich der Schönheit halber hoch⸗ 
ser ** 


Terenz. 

Der belannte roͤmiſche Comoͤdien · 
reiber. Er war aus Carthago ge⸗ 

buͤrtig, und in feiner, Kindheit ein 

Sklave bes roͤmiſchen Rathsherrn 


Terentius Lueanus, der ihn gut erzo⸗ 


gen, und noch gang jung freygeſpro⸗ 
chen hat. Er war noch in der Kind» 
keit, da Plautus farb; und ſchon in 
feinem achtzehnten Jahr ſoll die An⸗ 
dria, fein erſtes Seuf, geſpielt wor⸗ 
ben ſeyn. Man erzählt bey dieſer 
Gelegenheit. eine artige Anekdote von 
ihm. Als er, wie e8 in Rom der 


Gebrauch war, fein Lufkfpiel Andria” 


ben Aedilen überreichte, fagte ihm 
der Aedil Cerius, der eben an der 
Zafel war, er follte fein Stuͤk ihm 
vorlefen. Weil er unbefannt und 
ſchlecht gekleidet war, fo wurde ihm 
- meben dem Tifch eine Bank Kingefegt. 
Er hatte abtr faum einige Verſe ges 
Icfen, als man fo viel Achtung für 
Ihn befam, ihn zur Tafel zu gie 
ben, und ihn zu bitten, das ganze 
— nad) aufgehobener Tafel zu 
efen. \ 
Er gewann bald großt Achtung. 
gälind und Scipio, jiven ber erften 
Männer inXonı, waren feine Freun · 


de, md follen ihm bisweilen bey Ver⸗ 


fertigung feiner Stäfe acholfen ha⸗ 
ben. Seine Feinde wollten ihm dies 


ſes zur Laſt legen, er aber rechnete 


ſichs zur Ehre, und lebnt deshalb in 
em vrologo zu den Adelphis die Ber 
ſchuldigung fehr ſchwach von fich ab. 
Einige haben geglaubt, daß die Freun⸗ 
de, von denen der Dichter an anges 
geigtem Orte fpricht, nicht Scipio 
und Adlins fepn koͤnnen, well fie 
damals noch zu jung geioefen, fon, 
\ 


Le 


dern baß die vornehmen Märmer , de · 
ren Beyſtond der Dichter wicht Teuge 
net, ©. Fabeus Kabeo und Yiar. 
Popilius, beyde confularifche 9 

ner und Dichter fenen ; oder fle mey ⸗ 
nen, Sulpitius Gallus, ein gelchr« 
ter Mann, der diefe Schaufpiele ju⸗ 
erſt in den confularifihen Spielen eins 
geführt, babe uanßerm Dichter pt 
bolfen: ‚ 

"Nachdem er bie ſechs Gräfe, die 
wir noch haben, verfertiget hatte, 
reife er noch wor feinem 35 “Jahre 
nach Griechenland, und auf dieſer 
Neife iſt er geftorben. Einige foaem, 
er fey auf ber See bey feiner Zurüfe 
reife verunglüfe. Er foll in Grie⸗ 
chenland 108 Comsdien bes Menan ⸗ 
der überfegt haben; fie find, fo wie 
die Driginale, verloren. Man welt 
ebedem wiffen, daß von feinen ſechs 
Comödien der Pbormio und die He⸗ 
cyra aus dem Apollodorus, die übrie 
gen aber aus den Menander genom⸗ 
men find. Er hinterließ eine Toch⸗ 
tee, die an einen roͤmiſchen Ritter vers 
beirathet worden. _ 

Caͤſar fcheinet den Terenz gegen 
fen Urbild, den Menander, ſchwach 
gefunden zu haben, wenn folgende 
Sinngedicht, wie man fagt, waͤrklich 
von dieſem Dictator If. 

Tu quoque, tu in ſummiĩs, odisi. 
diate Menander, 

Poneris, et merito, puri ſermo⸗is 
amator, 

Lenibus atque utinam feriptis ade 

\ jundta foret vis 
Comica, ut haec aequo virtus pol- 
leret honore, B 
Cum Graecis,' neque in bac defpe- 
us parte jaceren 
Unum hoc maceror et doleo, tibi 
deeffe, Terenti. 
Bon wem übrigens dieſes Fleine Ge⸗ 
dicht ſeyn mag, fo ſcheinet das Urs 
theil, dad darin von unferm Dichter 
gefällt wird, ganz richtig zu fon 
So vorsreiflicy feine Gomebien In 


ale, als Dee 


. "xer 

f fehlt es ihnen an dein‘ comifchen, 
jalge, wenn man fie auch nur mie 
den Plautinifchen wergteichet: . 
. „Seine Schreibart iR hoͤchſt gefäle 
Ks, ein und überlegt; feine Chas 
zaftere ‚beffer gezeichnet, und ausge 
lautus feines er ber 


Rot fich beftändig, Tage fich feinen. 


-" Yugemblk vom poetifchen Feuer gder 
„von Laune Üüberrafihen, toc 


etwas 
achtſames zu fagen, noch gegen’ 
den reineſten Geſchmak anzuftoßen. 
Aber bey ihm wird nichr geredt, als 
gethan, welches beym Plautud geras 
be umgekehrt if. Er überrafcht fei 


. ten, «ader er hört nicht einen Augen⸗ 


blif auf unterhaltend in fepn; dem 
alle Neben und Handlungen, alle 
Schritte feiner Perfonen, find ihren 
Sharafteren, ihrem Stand und Al 
ter angemefien. Bo er ernfthaft ift, 
nähert er ſich deswegen dem Tragie 
ſchen nicht, und wo er coniifch iſt, 
iſt er es immer auf eine edle Weife. 
Er ik ein hoͤchſthernunſtiger Dich» 
ter; fein ift die comilche Anfländig- 
keit in den Reben und Handlungen, 
fo mie der comiſche Muthwillen dem 
Plautug eigen ift. 

Seine größte Kunſt beſteht in 
Zeichnung der Charaktere; und Do⸗ 
nat merft wol an, daß es ihm fogar 
gelungen, dag ſchwereſie mit Anftand 

u thun: Eonrtifanen, die nicht ans 

ig ſind, einzuführen, etiam con- 
tra praelcripta comica ‚meretrices 
interdum non malas introducere.*) 


9) Nur eine Yrobe, dos er au diefe 
iedriaen Geihöpfe aus dem Schlamm 
su heben gewußt habe, Urgt-in folgens 
gender Sielle: 
Et cum egomet nunc mecum in ani- 
me viram (uam confidero 
Argue volrum omnium, volgas qui 
“ab fefe ſegregant · 
Er vos efle iftins modi er nos nom 
effe, haud mirabile et. 
Nam vobis expedis efle bonas:.nos 
FR quibasum res “ man Ananı ; 
wa impulhi nofirg mas 
Sippe 


Les 


Sein Charakter de8Chremes in dem 
Heautontimoruineno, ingleichen der. 
Eharafter bed Mitio in den Adelphis, 
befonders bie ste &cerie bed IV Hufe 
zuges ſind große Meifterftüfe, 

In Sittenfprüchen iſt er ſehr gluͤk⸗ 


ch, und zeiget fich als einen großen . 


Kenner der Menfchen ; er ſagt weder 
tägliche noch übertriebene Dinge, 
fonderm folche , bie em Mann von 
geoßer Vernunft, nad) genauer Bes 
obachtung deffen, was in der großen 
Welt vorgeht, denkt. Er ift weder 
ein ängfilicher, noch ein alltaͤglicher 
Sitteniehter. a . 


Die Sitten feiner Perfonen find in 


der hoͤchſten Bollfommenheit nach 
einer ſchͤnen Natur gezeichnet. Ein’ 
Nenerer, defien Namen mir unbe 
kannt ift, fcheint hievon volllommen 
richtig grurthellt zu haben.) weun 
er die Liebe, fo wie unſer Dichter ſie 
behandelt, der franzöfifchen Theater⸗ 
galanterie vorzieht. 


„Man kann überhaupt. fagen, Tes 


renz ſey der comifche Dichter al j 


ler Menfchen von feiner Lebensart. 
Und wenn irgend ein Roͤmer die edle 
Einfalt ber Schreibart, bie Eicero 
den Arsieisinug nennt, erreicht hat, 
fo treffen wir fie im diefen Comoͤ⸗ 
dien an. . 

J De 


Vbi haec imminuta ef, illi fuum 
animum alio ennferunf. 
NIG a profpetumeit ınteren liquid, 
defertae vivimus. 
Vobis cum uno femel ubi serarem 
agere decrerum et viro, 
Cujus mos maxıime eft confimilis vo- 
Arum, hi fead vosapplicanrg 
Hoe beneficio urrique ab uirisque 
vero devincimini ; 
Ur oumquam ulla_amori. voftro in-. 
cidere poflir calamitas, 
Heautontim. AB. li.ſc. 3. 
Si vous avez des Amans à peindre, 
ſea Vefclave africain ı &coutez 
dria dans l’Eunuque, ex vous fergı 
Ajamais degdure de toutes ces galan - 
series miferables er froides qui def. 
gurene la plüpare de nos pikcek. 
Gaz. lit, OA, 3765. p. 357 
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"1552. 4. Par. 1558. 4 


⁊ er 


* 
Die befannten 6 PR "bes Toren 
Ann, nad) einigen gan frühen, .opne 
ADahrsgapl erfhienenen Ausgaben, Dape 
land 1470. Rom 1072. £. ohne: Abıpeie 
tung. in ihre Golbenmaße, fo mie noch 


3; 


öfter ouf eben Diefe. Art, und.obgeipeilt in 


de Solbenmaße, Ben. 1487. f. Arge 
1496. f. 1503: £. mit dem, Commentar de⸗ 
Dovatus; chend. 1506.4. mit Holakhnite 
tca, und den Commentaren des Pet. 
Marius und Paulus Maleolus; Ben. 


21517. 8: Bar, 2529, 8.1536, 4, niit dem 
Comment. des Donatus; chend. 1552. £- 
mit Scholien und anmerkungen won mehr, 


sen; Ex ed, Ant. Goveani, Lov. 
Bx ed. M. 
Ant, Mureti, Vener. 155 
8. Antv. 1573. Praneg. 1597. 8, Ex 
ed. Pet. Anteligna: Lugd. Bat, 
1560: 8. Gab. Faerni, Flor, 65. 
8. Heidelb, 1587.8. 1607. 
Lindenborgüi, Par.-1603. 4. Fıeft, 
2623. 4. Dan. Heinfi, Amfel, 
1618. 12. mitf, ad Horacii, DePlau- 
to et Terentio judicium, Diſſertat. 
Ex ed. I. P: Parei, Nap. -Nemer, 
(Speyer) 1619. 4. Mart. Heyneccii, 
Lipf. 1592. 8. lac. Kockerti, Lub. 











2651. 8. Henr. Boecleri, Arg.1657.. 


8. Th. Farnabii, Lond, 1651. ı2, 
Amſtel. 1669: 12. Corn. Schreve- 


Mi, Lugd. Bat, 1644. 8. Nic. Canni,. 


ad ufum Dejph. Par. 1675. 4. C. not. 
varior. Amflel, 1686. 8. loach. Leng. 
Cantabr. 1701,4.. Fre. Harii, Lond. 
1724. 4. Mart. Hugenii, Amttel.1710 8. 
Rieh. Begtleii, Cantabr.1726.4. Amttel. 
1727.4. 1791. 8. Arn. Henr. 
Weiterhovii, Hag. C.1726.4. 2 Vd. 
1732. 8. 2 Bd. Uebini, 1736. £. kat. 
und Ital. Ferner, Rom 1767. fol. 
3 Bde. wit Kupf. (Der Tert voriͤglich 
nad der Ausgabe des Heinſius; die das 
beg befiniliden Zupfer, welche aus den 
Rarven der Perfonen befichen, ‚nach einer 








8. 1558, 


Teer 
Neberſetzt 


— — — in De m. 
Bon Glov, Fahrt, © Ben 15.4 Bm 
Trikot. Roſario Mom. 
Lulfe Bergali, Ben. 1733. 8. Bea 
Sortigueren, mik bem Zert, Brbinnızk. 
£. Lipf, 1772; 8.: Bon Ant. Gagliertk; 
Leipı. 1698. io. (Nur Ne Nodria, [ 
Vehder, und Phormi.) Mon "Seal: 
Belaviti, Vaffano 1758. 4. imds. (Mir 
de Endeia, "ver Berfäuittene, und DR 
Gelbhpeiniger.) Cinieln, die Wadrie' . 
und der von S. Blufinlon,. 
Ben. 1544.83. Dee Verſchaittene, mn 

set dem Titel, LaMora, von Bat. Cel⸗ 
derart, Die. 1588. 8. Die Undein, von 
Seen, Siltppino, Sen f. Pocfie, Rom, 
1659. 8. "Dee Verſchnittene, vr de 
wem Unden. Den.ızjz. 8. Die Oriden, 
von Franc. Forte, Mantus 1554. 8. "Dot 
WS. Lohig, Den. ıssg. ı2. Phormio, ma 

einem Ungen. Kom 1727.4. — Intel 
&panifibe, von Proro Sim. Bhril, 
Alc. 1583. 8. Barcel. 1599. 8. (nad um 
Babrictus gucrh 1577 gebeudt.) — R 
das Porrugtefifhe: Die ylee im . 
Städte von teonel da Eafa, firon ums 
I. 1660 gemaßt ; aber er Lisb. 1788. 
8. 3 Th. von Bertrand heraus gegeben. — 
Ja das Seanzöfifche: Ja Lerie um 
Beofa zugleih (vermuthlih von Gil) 
Bar. f. (Babriciis, Bibl. lat. Chu 
S. 63. Lipf, 1773. 8. fofgt demin Ber 
dier, und fegt die Musgabe, in das Jede 
1539. ber der, auf dem Titelblau ser 
nannte Druder, Ant. Wera, Auch 
bog ums I. ısı8-1520. Folelich mad 
fie viel aiter kon.) Won einem Kings 
nannten, Par. (1574) 1583. 16, Bon 
Jean Bourlier, Anıv. 1566. 8, 
Zeeq. Bouele, Par.ısa6. 12. Bon Eh 
Aubln (d. 1. Be Maifre de Goa, au 
wel der Fobricius, & 0. O. S. 642. 5. 1 
Ioco derſonen macht, umd oljo zwer ueber⸗ 
fegungen anfährt) Var. 1647. i2. Ver act 
die undelo, die Brüder und ber Phermia 











im Patıtan befindlichen Handſchrift.) ont. Algen de Martanac, Par. 167018 
Lip. 1785.8. Exrec.Gudm.Magnaei Die deed Übrigen, als den Beoialttt 


Hafn. 1788. 8. 3 Ode. und, auſſer dies 
fen doch umadiis oft gerudt, — — 


nen, den Sclhfipeiniger und Die Heart, 
Bon Did. Morales, vu. 1659. 8 83 


Ter 


Son dñna Dacter ; War. sr. in 3 Sb. 
Ronerd, 1717. 8.3 Bd. mit Kpf. Amftel. 
1724, 12.38. Hamb. 1732.8. 3 Ob, 
mir 2. Won Monnier, Bar. ı771. 8 
und 12.3 80. ” Aufier diefen finde ic 
noch, bey dem Fabeicius Bibl. lat. S. 64. 
@. &. D, eine Neberfegung des Zerenz von 
®. Roger Gibeur, ' &trasburg 1687. 12. 
und eine andre, von Hennchert, Cambr. 
"2726. 8. angeführt ;."beude find mir aber 
nicht näpee betannt. Cihzeln, IR noch die 
Andria von Bonaventura des Per:ecs, koon 
3537. 8. und von Ch. Etienne, Par: 1542. 
8, „ Der Verſchnittene von Jean Ant. 
ve Baif, In f Jeux,' Par. 1573. 8. 
in 4 Brunzdfifge "Überfeht, und ale 
Stade des. Terenz, mehe aber weniger 
ſted. und von verſchicdenen, nadgeahmt 
worden. — In das Engliſche: Wars 
ton, ig f, Hift. of Engl. Poetry, ®d.2. 
©. 364. Ya. g. ©. 365. führt eine, 
wohrigeinlih von I. Raſtal, ums Zapr 
3520. 4, gedruckte Ueberfegung des Les 
renz an; der Biogr.'dramar. zu Folge if 
es aber nur die Andela alein. Mög har 
ben den Teren überfegt : Ric, Bernard 
1598, 41614, 4. Sam. Eaqard, uns J. 
1712 Th. Eoof 1734. 19, 3 Th. 2755. 12 
a Bde. S. Patrik 1745. 8, 8 Bde. 1767. 
8.0Bbe. Gordon 1753. 12. ®. Cou⸗ 
wmann 1765. 4: 1768. 8. 25de, Und in 
dem Catal. Bibl. Bodl. findet ſich, Art. 
Tereunz, eine Uederſ. deſſelben, by va- 
zious Hands v. I. 1694. 8. angrjeigt. 
Einzele Otüde, als die Andria; von 
DM. Koffin 1538. 4. Bon Th. Newman 
727. 8. Won einem -Ungen. 1629. 4. 
Bon einem lngen. $. = 8. und jwey 
andre Ueberſ. v. I. 1597 und 1600 führt 
Barton, ©». 3. ©. 449. Anm. u. an. 
„Der Verſchnittene, von Th. Newman 
3737.83. Bon einem Ungen. bey War⸗ 
bon, a. a. O. v. J. 1600. Phormio, 





von Ep, Hoole 1663. 8. von welchem in’ 


der Biafßr. dramar, überhaupt A Trans- 
Istion of Terence angeführt miıd.) Die 
Brbder , von einem Ungen. 174.3: — 
: "In das Deutfche: Bon Ungenapnten, 
Strasb. 1499. £. Bon M. Helur.Hain, 
Belpk. 1535. 8, Bon Wal. Bol, CL 


“ Ren 2035 


1339. 32'$lbingen 1540. 1544. 1967. 8. 
Don Job. Epkfopius, Frkft. 1565." 1568. 
"8: Von Mich. Gabft von Aochlle, Peipk 
1596. 8. Von einem ungen. Cothen 
1620. 8, Ron Mich. Meifier, Madd. 
1623.8.. Bon Dav. Höfgel und Martp, 
Shen, Augsb. 1624. 8. Don einem 
Ungen, Weimar 1626. 8, Bon Job. 
Mpentus, deipi. 1687. 1633. 1646.’ 1658. 
8. Don einem Ungen. Hamb. 1670. 8. 
Von Joh. Cpehpp. Müker, bey der ital, 
Ueberfegung des Gäpliardi (uicht von 
Gagfiardtfelöf, wie die Ueberfeger Diblio- 
th: ©. 117. fagt) Selps. 1692. ia. Von 
Sartnacelus, Hamb. ızu. 8. Von J. 
©. Paple, Halle 175; 8. Don einem 
Ungen. (Terenz zum Lehrbuch für Schau» 
fistdigpter und Schaufp. mit Donats Com⸗ 
mentar, und on, ) ®etersb. 1782. 8. 
ter Bd. Von Joh. Epräpp. Nelde, 





Lelpz. 1784. 8.02%. Ben J. d. Kon, . 


Stehen 1794. 8. insle Stüde, als , 
de Andria, von Jod. Tarkcola, Berl, " 
1544. 8. Bon Heine, Han, Wittend, 
1602. 8. Von Steph. Riccius, Leipp 
1603. 8. Von With. Lomderger, Rin—⸗ 
teln 1614. 8. Zudem zten Vd. der Aca⸗ 
demie der Brazien, und won ®. $. Sqmie⸗ 
der, Halle 1790. 8. Nacqhscahmt in dre 
Engländertnn zu Berlin, Verl. 1777.85 
Der Verſchnittene, von Hs. Nothart, 
Um 1486. f. Bon of. Soner, mit ei⸗ 
ner Vortede M. Steph. Rich, IK 
1586, 38. Don B. #. Schmicder, Halle 
1790. 8. Der Selbſtpeiniger, is 
dem Bürgerfeeund, Gtrasb. 1778.8. Won 
DB, 8. Spmieder, Hale iz9u. 5. —— 


Erlaͤuterungsſchriften ber den 
Dichter uͤberbaupt: Aufler den be⸗ 
tannten Commentaren des Donatut, Eus 
graphius, u. d. m. und dem Schriſicen 
dea Rufinus, De Metris Terentü eıc. 
(S. den Art. Sylbenmaaß.) P. 
Bembo (De Fabulis Terentil, bey 
ben Diverf,. Poetar. in Priap, lufis, 
Ven. 1517. 8. und in f. Opufe. Bafı 
1556. 8, Einzeln, Flor. 1564. 4, 
Caſti in aliquyt Ter. loca,' Par. 
1552.8.) = Steph. Riccins (In 


Ter 





‘ 


Ter 


- Ter: Com. VI. Cominehs, Lipf, 1581- 
1584. 8. 3. ®de.) — Phil. Pareus 
(Differtat, de Terentiana Plauci Imi- 
ratione dep ſ. Musg. des Plautus, Freft. 
1610. 8. Nap. Nem. 1619. 4) — 
Job. Weis (Notac, ſ. Collefanca 
in Terent. Lipſ 1610, 8.) — Dan. 
Heinſius (Ad. Horatii De Plauto et 

, Terentio ĩudicium Differtat. ben d. 

Ausg. bes Zereng, Amf. 1618, ı2. und 
der WeRerhovfden.) — Chrſtpb. male 
(30 |. Wirte De legibus et licencia ver 
ger. Poetar. Oxon. 1687. 8. findet ſich 
vieles über die Solbenmaße des Terenz.) 
— J. Beng (en ſ. Auts. bes Tereny, 
Eaubr. 1701. 4, ſindet fi eine Diſſertat. 
de ratlone er licentia metii Teren- 
tiani.) — Ric. Bentley (De Metris 
Terentianis exsdiaouz bey f. Ausg. 
des Ter. Camdr. 17:6. 4. und bey dem 

Rudens des Blautus, von eis, Leipz. 

1789. 8: Was Vurmann dagegen eins 

mandte, riderlegte Rels In einer Einlas 

dungsigrift, Burmannum de Bentl, 
do&trina Metror. Terent, judicare non 
otuiſſe, Lipl, 1787. 4.) — Bai. 

Fire (Apologie de Terence, P. 1728. 

32. Gegen das Urrpeil.des Kolin, inf. 

Maniere d’enfeigner les belles Letztes 

über den Zerenz.)— Difc. für Terence, 

im aten Bd. S. 95 der Varikees lite» 

zai Job. Chrſtph. Briegleb 

(De leclione Ter. Philofopho non in- 

digns, Cob. 1769.44) — B.C. Hau 

les ( Lect. Terent.. Specim, critica, 

Cob. 1769. 1771. 4. Diſput. l.edion. 

Terent. ebend. 1769 uf) — I. 8. 

008 (De Terent. quibusd. loc. Giefl, 

1786. 4.) — Bortech. einzele Bemert, 

In Diderors dramat. Dihtfunk, in beſ⸗ 

fings Dramaturgie, u.a. m. — — 


526. 





Erlaͤuterungen einzeles Stöde, als‘ 


des Gelbfipeinigers: Sec. Hedelin 
d Aubignac (Dilc. fur la troifieıne Cos 
medie de Terence, intirulde Heav- 
toncimorumenos contre ceux quip: 
. fent qu’elle n’elt point dans les 
gles anc, du Poeme dramatique, dep 


f. Pcat. du Theatre, Dilfertar. 2. ou. 


Apelogie du. Difc. für a woißeme 





E ‚ger 


Oomed. de Terence, mit bre.cim, 
unter den. Titel, Terence juſtiũe... 
Wannen, Par. i656. 4. und bar 
angefühiten Yugg, ber Prar. du Theatre, 
Anß.-1715,'8. — Wille Meng 
(Reponfe au dife. fü f, Milcell, 1652. 











4. Derm. und mit dem Sitel,, Die. - 


"ur l’Heautuntimorumenos deTerenee, 
Uer, 2090. 3. und in dem getadien 
Werke des Hebelin.) — Der Andrig: 
I. 9. 008. (licher den Tpacacter Deh 
Soja, Sieben 1784. 4.) — Dis Ver, 
ſchnittenen: D. Ep. Seybold (Uhr 
"den. Evnuch, Pirm. 1787. 4.) — 


Dos_Peben des "Dichters haben, une ° 


meheern, geichtjeben: G. Goraldus (Je 
der Hıft. Poctar. G. 889. beſ.i 5453. 1) 
Casp. Gaglttasins ( Comment. de via 
et ſer. Terene. . .. Altenb, 1671.8.) 
2. Erufius -( In den Bebensbeicreibungn 
Km. Dipter, Bd. 2. ©. 342. d. d. 16 
betſ.) — Atterariſche Notigen in Fabr. 
Bibl, tat. Bd. 1. Li. c. 3. &.43. Lip. 
177348, — und die Urspeile mehrere 
Bitteralpech, in Wällers Juͤg. des Sa 
vans T. 3. Pfec. ©. 36. No, 1135 








"Ausg. 9. 1725.10 — 


Termen. _ 
(Bautunf ; Witdpauerkund.) 
Koͤnnten eigentlich, Bildſaͤulen ge 


nennt werden, ‚weil fie halb Vilder 


und halb Säulen find. Es fin 
Werfe, beten obere Hälfte die menfh- 
liche Geſtait bis auf dem halben Leib 
vorſtellt, Die untere aber in ein 


diereligen fich gegen dag untere Ende 


verfhmälernden Pfeiler austäuft: · 

In der Baukunſt werden fie 08 
ſtati der Säukn oder Pfeiler zu Star 
gung der Gebälfe angebracht. SR 
Gärten aber werden fie frep anfert 
ber Statuen bingefegt. 

Die Termen ſcheinen die Altefirn 
Statuen zu ſeyn. Die meiften am 
tifen Termen haben unterhalbdesge 
(hrigeen Kopfs, da wo bie Schub 
teru angehen, vierefige scher, wor 
aus deucuch abgunchmen if, daß dieft 





ze [2 


Bilder wrfpränglich Pfofen au ben 
Eingängen der Felder oder Gärten 


geweſen, durch welche eine Stange 
geſtett worden, um das Vieh abzu⸗ 
Halten, gerade tie noch igt die Ein» 
gänge ſolcher eingezaͤunter Gelder 
Dermwahrt werben. Gegenwärtig 
werden ſolche Pfoften bisweilen mit 
einem viersfigen oben abgefpigtn 
Kopfe verzieret. Diefem gaben bie 
Sriechen und die Hetrurier die Form 
eines Menſchenlopfs. Ob dieſes blos 
mehrerer Zierlichteit halben geſchehen 
fen; oder ob die Köpfe beſchuͤtzende 
Gottheiten haben vorfichen ſollen, 
Überlaffe ich andern zu unterfuchen. 
So viel fcheinet mir gewiß, daß fol- 
che Zermen die aͤlteſten Werke der 
Bildhauerkunſt — Man reif, 
Daß einige alte Voller blos unfoͤrm⸗ 
Uche Steine als Bilder der Götter 
verehrt haben. Nachdem die Bilde 
haucrey aufgefommen war, wurden 
Steine aufgerichtet, deren oberſtes 


> Ende, fo gut es die noch rohe Kunſt 


vermochte, nach der Geſtalt des 
meuſchlichen Hauptes ausgehauen 
ward, um fie von andern gemeinen 
Steinen zu unterfcheiden. Vielleicht 
aber haben die Sränzfteine, die bey 
allen Voltern für etwas heiliges und 
—ã— — gehalten werden, zuerſt 
dieſen Einfall deranlaſſet. Es mag 
einem eingefallen fepn, dieſe Steine, 
um fie ven andern, bie der Zufall 
auf Geldern aufgeftelit, zu unter 
fheiden, oben ‚etwas abjurunden, 
and etwa Nafe, Augen and Mund 


barauf anzuzeigen, damit der Graͤm ⸗ 


Kein zu einem Bilde des Gottes 
\ würde, der die Bertesung der Grdn- 
en raͤchet. Diefer Einfall hat herr 
wach Gelegenhelt gegeben, daß über« 
ı haupt ale Grängfteine fo bejeich» 
inet worden. Enplich aber ift, wie 





, 68 mit ſo viel andern Dingen ger 


gangen, eine befondere Zierrath erſt 

in den Gärten, hernach fogar- an 

Sebaͤuden, ans dieſen Bränzfeinen 
q gemacht Mörden. —— J 


Ter 


zer; 
(Moft.) 


387 


Ein confonirendes jun daB "5; 


feinen Namen daher bat, daß In der 
diatonifchen Zonleiter immer die drit» 
te Sahte, von welchem der ſieben dia⸗ 
touiſchen Tone man fie abzähke, eine 
Terz — bie erſte klinget, als E ge⸗ 
gen C; F'gegen D; G gegen Eu.fef. 


"Weil in unſerm diatoniſchen Syſtem 


die Stufen von einem Tone gum arte 
dern ungleich find, und drey Bayten 
entweder zwey Intervalle von ganzen 
Tönen, wie C-D, D-E, oder nur - 
von einem ganzen Ton und einem hal» 
ben, wie D-E, E-F, ausmachen, - 
fo iſt auch die Terz von wey Gat- 
tungen, nämlich groß, oder Hein; 
jene beſteht aus zwey ganzenTnen *), ı 
dieſe aus einerh ganzen und einen _ 
halben. Da wir aber jweperiey ganze 
Töne haben, ndmlid) einen nach dem 
Verhälnig 3, und einen von’), , 
fo entfichen daher zweyerley große 
Tergen; da bisweilen der große nanze 
Ton $ und der kleine „%, bisweilen 
aber zwey große Zcne & aufeinander 
folgen. Im erften Fall ift alfo die 
Tex a,.aldC-E, das iſt 38 
oder 3; im andern Fall aher ift fie 
3x# ale B-d; das iſt ff. Aus 
eben diefem Grund ift audy bfe Heine 
Terz nach unferm Syſtem von zweyer · 
ley Art, da ſie entweder aus dem 
Kerken oder kleinen ganzen und den 
halben Zone beftcht; im erfien Fall 
iſt alſo die Heine Terz x 4 als A-c, 
dad ift 432 oder 4; im andern aber 
ift fie &s x 44 ale D. F, das ift 
+38 oder 32. . Bon einer dritten vers 
munderten Terz, deren Verhaͤltniß 
J wäre, haben wir anderswogefpro- . 
chen . 


Von 
*) Daher kommt Ihr geiecpifiher Name 
Ditonus, 
”) 8. Sfem. 


t) 9. Eonfonang; Dessflang. 


Terz, deren Berh 


538 zer 
Von dieſen * Hat die große 


tig 3 iſt, den 
Weolklang; weil % in der 


eößten 
84 ber harmonifchen Tone zuerſt, 


und gieich nach ber Duinte vor⸗ 
fommt *); zunächft auf fie aber. 
Sonımt denn die £leine Terz &, und 
auf biefe die verminderte $, von 
welcher die von 3% ohngefaͤhr um & 
eines Komma in die Hoͤhe abweicht. 
Wie biefe drey Arten ber Terz in dem 
Hon ung angenommenen teinperirten 
Spfiem ſich durch alle Tonleitern 
verhalten, ift in den Artifel uͤber die 
Intervalle genau angezeiget worden. 
Wir merken hier nur noch an, daß 


$ein- Intervall, das Kleiner If old - i 


23, für eine kleine Terz mehr Tonne 
gehalten werden. 


In dan Dreyftang If die Tergdas 
wicgtigge Jutervali, weil fe bie 
Tonert beftunme **); "daher fle in 
der begleitenden Harmonie nie lann 
weggelaſſen werden. 


zerzet N 

(Wuft.) 
So menge man, nach dem italiänie 
fen Terzetto, ein Singſtuͤt von 
drey concertirenden Stimmen. Cie 
Toinnten fowol in Kirchenfachen, als 


- in den Opern vor. Das Terzet bat 


eben die Schwierigkeiten im Gabe, 
von denen bereits an mehr Drien HE 
gefprochen worden }), unb erfodert 
deswegen einen in allen. 
Gates wolerfahrmen Tonfeßer. Da 


wir feine bolfommnere Terzefte fen» · 


nen, ais die, welche Graun in ſeinen 
Dpern gefegt hat, fo könne wir nicht 
anders, als den Tonfegern ſie als 
Hufter anpreifen. 

*) S. Comonatj. 

) ©. Tonart. 

+) S. Dust; Quartet. 


Kuͤnſten des 


zer 


Terzquartaccord. 
(uf) >» 


Diefer Accord beſteht aus 
Quart und Serte, und ifl die rn 


Verwechslung des weſentlichen Sep⸗ 


timenaccordes, wenn naͤmlich die 
Quinte deſſelben zum Baßton genom« 
men'tird. Die Terz iſt in dieſem 
Accord die Diffonanz *), Die bey dee - 
Igendenharmonie eigen Grad unter 
seht. 3.% 





Er koͤmmt felten anders, al in dies 
fen beyden Fällen vor, nämlich auf 
der Secunde der Tonica in der Dur⸗ 
tonart, und auf der Secunde der 
Dominante in der Molltonart; im 
erſten Fal fuͤhrt er zudem Drep 
Hang, der Tonica, oder. deffen Ver⸗ 
tocchslung, und Im zweyten des Di 
ninante. In beyden wird er 
oft blos Durch 6 angejtiget, und die | 
Quatte wird," wenn fie nicht vorher | 
gelegen dat, weggelaffen, und an. is 
ver ſtatt am beften die Octave vom | 
Baßtone genommen. 


Wenn biefer Accord bie übermäßie- 
Sexte bey ſich fuͤhret, wird er der 
bermaͤßige Sextenaccord gentuntt, 
deſſen Behandlung an einem andern 
Ort gejeiget worden *). 


Der Terzquartgecord Kamm \ 
noch auf folgende Ars vor u) 


S. Seotimenaccord. 
*)SG. Sertenaccotd. 





Par 


5 7 ' 
— 


d iſt in ſolchen Jaͤllen 
Een ana us dies 


Wan tann auf folgende Weiſe ver⸗ 
amttek des Ter quartaccerdes auf 
eine angenehme Arc moduliren; 








— 


beyden Faͤllen iſt der Terzquartac·⸗ 
ur ——ã— in dieſer doge, don 






— bier ſtatt der Sernnde 


Dr sufällige None vom Zun- 
——— die ihre Reſolution bis 

auf der folgenden Harmonie verzo⸗ 
ug Se Difionen dre Septimeliegd 
ber if diefer Accord ein 

ee Die m. vorgehalsener Secun⸗ 


“ Brmaccord, und muß auch fo 
delt werden *). 


Tetrachord. 
—XR 


Baentet in der alten oft bee 


Griechen ein Tonfofiem von bier Says 
tem son ideen. davon die zwey Auf 
ferften eine Quarte gegen einander 


Bingen. Es 4 im Artitel yſtem 


ei » daß die Alten ihre 
on en mac nad Zetradjorden einge 
theilt haben, (6 wie ist das unfri⸗ 


gs Octaven eingetheile wird, 


un 3. 5. Ptolemaͤus das diatoui⸗ 


nuh- wie dad Tetracord, ober die - - 


Duart inbemelben eingerbeitemerde, 
Dieſes war auch binlaͤnglich, weil 


bie Dstave ber Alten aus zwey giei⸗ 
chen 
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se re 


chen und aͤhulichen Tetrachorden bes 
ſtund⸗ denen die Unteroctave des 
hochſten Tones in. der Tiefe noch bey⸗ 
— — wurde, wie im: Artifel Sy⸗ 
au. fehen iſt. Deswegen brauch · 
ten fie auch in ihren Singeſchulen 
zur Solmifation nur- vier Splben, 
Ta,.rs, ry, ra, ba hernach, ale 
das Syſtem in Hexachorde, oder Sex⸗ 
+ ser eingetheilt wurde, die ſechs are ⸗ 
tiniſchen Sylben noͤthig waren. 
Wir hatsen es fuͤr überfingig, hie‘ 
—X weiber; tie die” Alten ih: 
achorde angeordnet haben, um 


Das ganze Syſtem aller Tine dar⸗ 


aus zufammen zu fegen. Wer hler⸗ 

über neugierig ift, kann die nöthige 

Vachrichten hiervon in Koufrend 
Di&ionnaire de Mufique finden, 


Theilung. 


Mufil.) . 

„Mater dieſem Worte begreifen wie 
das, was die Tonfeger insgemein 
durch. dag lateinifche Wort Diminu« 
tio anzeigen. Es wird nämlich bey. 
denm uUnterricht im Contrapuntt, nach⸗ 
dem gezeigt worden, wie zu einem 
Choralgeſange son einer, Stimme 
noch andre Stimmen von gleichen 
Noten ſollen gefegt werden, bernach 


= °, auch gelehret, tie folde Grimmen 


dazu zu ſetzen feyen, da auf eine Note 


des vorgefchriebenen Chorals, in den 


andern Stimmen mehrere Noten von, 


» geringerer'Seltung fommen. Diefe.. 


Noten find dann Diminutiones ‚ges 
üennt worden, .weil ihre Geltung 
mußte vermindert werben, da man- 
gegen eine Halbe Taktnote zwey Vier, 
tel,. oder bier Achtel ſetzie. Eben 
fo kommen wuch in dem doppelten 
Contrapunkt Nachahmungen und Ca⸗ 
nons von Roten Heiner Geltung vor, 
die man deswegen lwitationes per 
Diminutionem genennt hat. 

Wir betrachten die Sache bier 


überhaupt algdie Theilung eines Tor” 


nes in mehrere, uud in fo fern auf 


} 


0 


” dern. gar oft den 
« träftigern Ausdruks halber in mchz 


Bu Tr 


eine Sylbr des Tertes, oder auf ein 
Wied des Taktes, auſtatt einer 
Note; mehrere geſetzt werden. Der 
Nierliche, mejismatifche Gefang ums 
terfcheidet ih von. dem ſchlechten, 
oder -ganz einfachen Choralgejange 
bauptfächlich daducch, daß in jenem 
oft. flatt eines einziges Tonts, bet 
nach Maßgebung des Taftes eine 
balbe Biertel- oder -Achtelnote ſeyn 
folte, mehrere, die aber zuſammen ⸗ 

enömmen nur die Beltung bes einen 
Beben, gefuhgen werden, 

« Werin man es auch zur Regel mar 
‚hen wollte, daß in dem Gage auf 
jede Epide, oder in Inftrumentals 
den auf-jeben Talttheil, nur 

‚on gefegt werten fol: fo wuͤr 
Fr) defuhlvolle er en 

iß nicht darag binden,‘ ſon⸗ 

seoi u einer Sytbe des 


tere theilen. Ohne Zweifel hat alſo 
die Theilung in dem affettvollen Et» 
fing ihren Grund. In der That 
würde man dein Seſaug und auch 


den Inſtrumentalwelodien die feines 


fen Schönheiten denehmen, wenn 
mon feine getheilten Töne zugeben, 
und indem 3 Takt bloß Viertel, in 
dem 3 oder $ Takt lauter Achtel das 
beu wollte, Man wärde diefer Ein« 
foͤrmigkeit bald müde werben. 

Es find aber bey diefer Theilung 
der Töne einige fehr weſentliche Res 
geln genau zu beabachten, mern Der 
Sag nıcht fol verworren werden. 
Man kann nicht im jeder Taktart jede 
Theilung anbringen, fondern nur ſol⸗ 
che, bey denen der Bang des Talırd 
nicht verdunfelt werde. So leidet 
3. B. der gemeine Allabredetakt nicht 
wol eine Theilung in Achtelnoten. 
Was aber hievon zu erinnern wäre, 
iſt bereite im Artitel Takt dep jeder. 
Taltart angejeiget worden. Damit 
ber. Gang des Taktes be vielſtimmi⸗ 
gen Stüfen durch die Theilungen 
nicht verdunkelt werde, müffen fie 
nie in allen Etimmen zugleich ange», 

1 bracht 





X: 
Scheht werden; et muß auemal eine 
Stimme durch. bie der Taltart ci 
Zaftglieder fortfihreiten. . v 
"Rudy iſt bey 


geabmen Cägemigenau darauf zu 

der Nachdrut 
——e—— ‘ein Tarttheli 
haben muß, nicht" verändert wirbt, 
und daß nicht das, "was. in. dent 


fa im -Dicderfchieg geme 
h u chabmung im Auf 
Prag a um —* 


Diefer Tpeilungeintr Rote in meh / 
ats iſt die — erung 33 Dot 
«Augmetatio) eusgruengefept, da 
—8 drey, oder bier — die 
auf einem Tait ſtehen folln, aus 
ein einziger. angebracht teird, um ihm 
deſto —* Bewicht zu geben, Mn 
\ — *—— 

¶) Boa der Thenaug Diminutid) 
Banbein, unter: mehrera: ‚Se, Gafor 
(Im sten und ten Rap. des sten: Oua 
60 f. Pra&t. Mußic:) - Anor. Beni 
sopaechus ( Im ten Kap, dis ztcn Ou- 
es f. Muf. alt. Micrel.) — Steff. 
Danneo {Im ıytem und aaten Kap. de⸗ 
aten Duqes [. Recan,.de Mul. aurea, 
Bad jwar, de diwinutione ſ. notular. 
Veriatione, Und qünmödo quantave 
quancitäte diminutionem et incre.. 

. sentum recipiant notulae ſub malo.: 
sis et minoris inaequalitaris Bropdr- 
tione, fubiedae.) = %. Glaceanus‘ 
(Im Bten Kap. 3x6 zten Bucee f. Do 
'Hechardon, Und Iwar de sugmentac, 
dierinutiobe ac femiditare,) — Gal.. 
Dresler (Im sten Rap. des sten Theis 





k Muß. pralt, Elemene,) — P. Ce. 
zone ( Ju Ö6ten’ Kap. des sten Yuivek 
fs Melopeo y Maeltro.) — Irc. Bas. 
par mi (Im ıoten und ten Kap, fAr-: 
on⸗co Prattico,) ==. U, 4,4, MR, um 


Tbeilnehmung. 
(ot ak). 8 

Wuaͤrkung ber iwvichti⸗ 
Be rn idee 


- von dem 


bald mit chen der 


xhH% s 


«uf Die Sigenfesaft 226 menſchlichey 


Gemüthes; der psfolge wir gar 
uten und Soͤſen. bad ans 
bern Meufchen begegnet, wie von uns 
ferm eigenen geräper werden, und 
deswegen einca wahren und herjlis 
Aires daran nehmen. Erzãh⸗ 
Thngen folcher Begebenheiten, od. 
orſtellungen folder andlungen 
ep denen die interefiicten Perfonen inf 
ſtarke Leidenſchaften gerathen, ſetzen 
auch die unfrigen in mertuͤcht Würke 
farıfeit, auch fdgar in dem Kalle, da 
wir zeiten, daballes blos erdichtet ıft, 
Das fchen lange vergangen, oder 
die leicht gar erdichtete große geiden 
des Priamus, oder Phifofters, preßt 
und. Thraͤnen aus, wenn wir de 
Schilderung vetfetben im der. Zady 
oder deym Sophofleg Icfen ; und f6 
fühlen wir Zorn und Unmillen, ron, 
wird Tacitus die verſluchte Zprand ' 
Key einiger der’ erften Sdfarn ın ſe⸗ 
mer Erzählung fdhildert, obgleich ihre 
Wuͤrkung ſchon fo viele Jahrhunderte. 
lang aufgebdre bat... ır erivarien 
babey den" gewalcfänen und wolver⸗ 
dienten Tod eines foichen Tyrannen . 
Ungeduld, als 
wem wir ſelbſt noch umer dem Du, 
feiner fo. (handlich gemißbrauchten 

ewalt lebten. 3 

Es iſt —S nicht, bet Grund 
Diefer‘ Theilnehmung zu erforfchenz, 
wir nen die Sache felbft ale ges 
tif vorausſehen/ um zu (chen, wie 
die ſchonen Künfte ſich derſelben miß, 
Vortheil zu bedienen haben, Indeſ⸗ 
fen Haben wir bereits an ein paar Or⸗ 
ten dieſes Werks di eigentliche Quel⸗ 
le, woraus ſie aitſtehen deuilich ans 
gezeiget *). * 

Diefen gluͤtlichen Hang an freundent 
Intereſſe Ipeil zu nehmen, und felbft, . 
erbichteied Gutes und Boͤſes ſich 
gleichſam zuzuleignen Fonnen die ſcho⸗⸗ 
Hen Kunie Ray mit greßens Wortheild 

"tha 


+) Se teibenichaft KH. @. 424. 207, 
1 — 


534 xhe 


zubdute machen, 
den Dichtern fagts 


Aut prodäffe volunt aut delectare 
. poetae, " 
Aut fimul et jecunds et idonea dir 


cere visac, 


Keen er das Doppel 5 Baupeintezei . 
- Kuͤnſtler an. Wollen‘ [ 
— unterhalten. ſo —X fie 


*  IhreniZtoeh nicht beffer-erreichen, als 
- wenn fie ung @cenen ſchildern/ die 
verimdge der Theilnehmung unfre Reis 


sungen und Yeidenfchaften in lebhaf⸗ 


‚piel fen; und-wenn fie nüße 
lch und Ichrreich ſeyn wollen, fo fdus 
„nen fie ed ebem baburch auf eine vor» 

liche Weife ſeyn. Diefes iſt aber 
t8 an andern Otten binlaͤnglich 
gegeiget worden . 


Key e 19 berußet haupt ⸗ Genf 
fächlich auf der Aufmerkfamteit, die nachdenfender 
"wie auf die vorgefchilberten Begenz (| 


Faͤnde richten. Je größer fie ift, je 
mehr vergeffen wir unfern wirklichen 
gufland, m und je Rärfer fühlen Dr 
en eingebilderen, in den wir ung 
Bey Gelegenheit veffen, was ung vor⸗ 
- geftellt wird, feßen. Deswegen muß 
der Kinftler fehr beforgt fm, dag 
- pie Aufmerkfamfeit auf den ‚vorge 
+ Reiten Segenſtand durch nichts ges 
ſchwaͤcht, oder gar unterbri 
iwerde. Alles was die Täufchung bes- 
- fördert, oder hindert, ift auch ber. 
Theilnehmung befoͤrderlich oder Hin» 
derlich: darum haben wir nicht nde 
thig, was bereits hierüber gefagt 
worden *%), zu wiederholen. . 


zdae 
. (Bautzal.) 
Unter diefem abtgemeinen — 
begreifen wir alle Arten der Oel 
— 
Obgahren gemacht find: ; foiglg (OR 


3 eu het. J 


\ 


Indem Doraj don. | 


wureg 
en einer den Feufern — 
henden — fo mäffen — um 
ber auf einen Pfeiler ‘ober auf 

er. free. 5535 


—— hen nad mie 
“nn 

von —— kann bie Des 
eimdbigteit noch die —æe 


Die — —e& fih Pr dee 
Befiemung und- bes Ebd 
des. —ãA ber ki 
te zur — wie 1 a 2. 
a — —— 
le der uf ſeiten auswachen 
natuͤrlicher um des 


Auge gerade dahin dabin m ofen, ei eins eb 
mas reichere Bauart haben, als die 


Übrigen Theile. 
So wie wir $ berg 
.gen mit Bogen, wo 
— find, di fen, fo wärtın 
ir bloß gerade offene Thüren 
fen. Cine gany Bir 
nem vollem Des . 
uns —S She, m mo dicht 
Fig —— oh. Degen 
In Berli der Ahle & 


fmat era, "die Geroände 
gen Der per⸗ 


6. Odaetrk, 





a ass - . 
Beten mode, mein: 
I 5 
ꝛ fo macht dieſe ſeltſa 


gefchtseigen, fo macht 
um Berauflaltung entweber, daß bie 
Drffuung der Thüre zu fein, und 
fo gar Feiner als die Definung. der 
an rd bat ird 
” ir t, fo wir! 
der Zußere Umeiß per Zefleidung ya 


SE Zpkren Hand auf vielerleh 
Weiſe verziert werben. € 

vlel zus weitläuftig ſeyn, uns Hier“ 
ber in befondere Betraı dus 
iulaffen. Bolbmann giebt füunfjehen 
derſchledene m daven 3 die 
mit guter gung ausgedacht 
. Ans; Die Sauptfache kommt allen 


mal darauf an, baß folche Verzierun · 


n dem im Ganzen herrſchenden Ge⸗ 

1.712 angemefien ſeyen. 
—2 + 

(9) Unmweilsngen zu den · verſchledenea 


- Mirten von Zhphren neben, unter mıchs. 


seen: Alex. Scancini (Portes d ĩnven · 
tions, gr. p. Roffe, 40 Bl. fol.) — 
Jacq. Sec. Blondel' (De In decore- 
ton des portes. Inf. Werk de la diftri- 
bation des Maifons de plaifance, ©d.2, 
Ep». Lop. 2. ©. 74. Des dereloppe- 
mens des portes ä placard er de cel- 
. bes & doubles ventesux et & double 
prrement, ebend. Kap. 4. ©. 364. und 


in f. Conrs d’Archirel, ©b. 3. Kap s. 


©. 11. De ls decorstion des portes 


& plscard, ebend. Bd. 5. Kap.r. S. a5. 


"Des portes enrant que d’ouvrage de 
wenuiferie, eheub. Bd, 6. ©, 365, und 


von Sehbidgen, ehend. ©. 410.> — eine 


Militia (im sten Buck f. Värkerl. 
Sautunk, Th. 2. ©. 88. d. d. Ueberſ) 
 Pellesier ( Portes d’Horels 6 Bl. 
Bacıf.) — Yleufforge (Portes, Ni- 
ches etc. SO. Querh) — Puifieug 
dee Sobn (Plan er Elevat. d'une 
Porte cochere, 4.BL Fol.) = Bel 
licard (Plan ex Elevat. d'une Porte 
. eochere f. 4 Vl.) ⸗ Baucher (Plan 
et Elevar, diune Poste d Hotel, de 


ron ss 
Maifon de campsgne, de Jardin 6 Os 


Jeu.)— Boncher dee Sohn (Fi 


var..de Portos 3 plecard, & deux ven- 
tesux, 6 ©1. 80. Pannesux avee 
Porte et avec Porte virtde 6 Bl. del 
Elevat. de Portes avec deurs profils, 
6.68.) Profils de deyx vantesug 
d'une Porte eochere; f. 5 BL — — 
Job. Rud. SApk> ( Der erfe Berl. £ 
Urdtect: Werte handelt von Verple- 
zung der Benk, und Chäten, von Por⸗ 
salenu.d. m.) — Ka Londe (Deil 
fus des Porces 6 ©l; 0.) — Rec. de 
deffas des. Porces.... 7 dei.) — 
JWache mutb (Unsperungen su ZbAs 


(Ja ( Carpenzers ‚Treafure Inden id 


Defgus. . 
fo wie in f. Modern, Joiner, dei 

for Door- Cafes.) — 7. Miller (ie 
f. Country Genrlemuns Architet find 
« . . for ornemental wooden 


oder, 
einen ſchlechten, dumpfigen, none 
genehmen Ton. Es wäre der Muͤhe 
wol werth, daß man verfüchte, bie. 
verfchledenen Arten bes Tones, nach 


. for Gates, und Doors, 


dem eigenthämlichen Charakter jedtz. - 


Get, zu beftimmen. Der Tom ber. 


menſchlichen Stimme wird burchges „ 


hends mit Recht für den vollkom⸗ 
menften gehalten, weil er jeden Cha⸗ 
ratter annehmen ann. Dlasinftrus 

e13 mente 


De #2) 

iente Haben affendar einen gas ans 
m Charakter des Tones, ald Say« 
tenin⸗ jente, und von dieſen iſt 
ber Ton derer, bie geftrichen werben, 
pieder von dem, der durch das Ans 
ſchlagen ober Zupfen der Sayten ber⸗ 
Bit wird, gang verfchleden. 
Es glebt Inſtrumente, die einen kla⸗ 
genden Son haben, andre haben ei⸗ 
den fröhlichen." Wo cd darum zu 
" Kia den Menfchen durch Töne 
vwuͤrtliche Leideuſchaft zu feßen, 
kommt ſehr viel auf die gute Wahl 
des Jufruments an, das ben ſchik 

Üchen Ton dapı bat. . 
A. Durch Son verfichet man auch 
\ Öberhaupf einen lang Hon beftimm,, 
ker, oder abgemeffener Höhe. Go 
Gast mans der Ton Coberc; ein 
Baßton , ein Tenorton u. ff. In 
eben diefem Sinnt fagt man von ei». 
e:u Inſtrument überhaupt, es Tey im 

r· oder Cammerton geſtimmi. 

. 3. Befonders bedeute das Wort 
&in Inervall von einer. einzigen bias 
> sonifchen. Stufe; und da uuierfäei 
der man ganze und. halbe ine. 
Sanie Töne yerben die größern Stu- 
fen C-D, D-E; halbe Tone die Hei 
. nern E-F, F-Fis, u, f. f. genannt, 


Die ganım Tune find wieder weyer⸗ 


key; ber große ganzeten, C-D, hat 


bas Verhälmiß von $&, Der kleine 


kan, Ton, wie D-E, hat das Bere 
.. bälmig won ds, Uuch die Helnern, 
biagonifchen Stufen, bie man halbe 

öne nennt, And pon ungleicher 

töße; bald in dem Berhältnig vor 
44, bald von 344°). . 
: 4. Tom bedeutet auch bie ganze 


"Zopleiter, oder biatonifche Folge der . 


acht zur Detape eines jeden Tones 


aehätigen Sayıen. Menn manfagı, ij 
nt 


fen. aͤus einem gewiſſen Ton 
„mefept, oder man fplele aus einem 
gereiften Tone, ſo heißt «6 fo viel 
man nehme zur Hortfchreitung des 
mges nur dih Taͤne, bie in der 
abe deſſelben Tones mach feiner 

2 6. Omen. 


Kon. 
harten ober weichen Tonart liegen. 
Und teil in größern Stuͤten der Gm 
fang durch mehrere‘ Tonltisern ver» 
mittel der Atodutation durchqe⸗ 
führt wird, fo wirb der Ton, in def 
fen Tonteiter das Stuͤt anfängt und 
endiget, und die auch durch die gan⸗ 
Modulation hindurch vorzüglich 
reicht, der Hauptton bes. Stuͤts 
genennt ·). 
Ehe die halben Toͤne xC, xD, xF, 
2G, In das Syſtem eingeführt more 
den, hatte das ganze Eyftem nur 
ſechs Tdne, -deren jeder feine eigene 
biatoniſche Tonleiter hatte, hämlich 
C,D,E,F,Gun A”) Abtr 
aus jedem diefer Tdne war man ges 
wohnt, auf zweyerley Weire den Ge⸗ 
(ang zu bilden, !indem man die Mes 
lodie auf die obere, ober ımtere Hälfs 
te der Tonleiter einfchränftet). Das 
ber entftunden alfo zwoͤlf verfchledtne 
Toͤne, von.benen man für jeden Ge 
fang den fiflichfien auezufuchen 
hatte, Dleſes nennt man indgemein 


«bie zwoͤlf alten Tonarten, und wir 


fprechen in. einem befondern Artikel 
davon. 


. Nach der Heutigen Beſchaffenheit 
berMuft hat jebe der zwoͤlf Sapten 
des Syſtems ihre Diatonifche Tonlei⸗ 
ter, ſowol nad) der harten, ale nad 
der weichen Tonart. Foiglich kanu 
man gegenwärtig von bier und zwan · 

ig Tönen, deren jeder feine eigene 

onleiter hat, denjenigen twäblen, 
den man für-den zu fegenden Gefang 
für den ſchitlichnen hält Es ik 
noͤthig, daß mir über diefen Yunft 
nähere Erläpterung geben; voeil wie 
werfchiebentlich bemerkt haben, da 
in den Meynungen ber Tonfepee 
felbft noch zu viel Ungewiß heit üben 
dieſe Materie herrſcht. 

Nach 


S. Gaupften. - 
+) 6. Eriem IV ZI. 6.4 
2.0, aeceatio; Blagelüe, 


u Ron 


Nach der ſogenaunten gleichſchwo 
benden Temperatur *) hätte man in 
der Tpat nur wey verſchiedene Tone · 
einen nach der großen oder harten, 
und einen nach der kleinen odor wei⸗ 
den Tonart. Wir haben aber. in 
dem angeführten. Artikel geseiget, 
daß dieſe Tenperatur, wenn fie auch 
auf Orgeln, aber Clavieren wuͤrtlich 
amgebracht.märe, in ber Mufil über« 
haupt nicht Ratt haben könne; weil 
weder die Sänger, noch die Violi⸗ 
niften fich nach berfelben richten kaͤn⸗ 
wen, fondern. in ihren reinen Forte. 
fehreittungen allemal andre. Accorde 
hervorbringen, als die, die nach der 
‚gleich! . atur er‘ 
gen ſollten. Es war alfo ſchlechter⸗ 
dings nethtoendig, eine Temperatur 

finden, - in welcher jeder Ton die 

Intervalle a ——ã— 
Sortfchreitungen verfchiedener Stim⸗ 
men entflehen; und wir haben gejek 
get, daß die Kirnbergerifcye Tempe 
ratur fo beſchaffen fep. — 

Wenn wir alſo dieſe zum Grunde 
legen, ſo finden wir in der That, 
daß jede te des Syſtems darin 


ihre harte und weiche diatoniſche Ton - 


leiter hat, die fich bald mehr, bald 
weniger von andern unterſcheidet. 
Einige -diefer Tonleitern haben ihre 
große Terz m dam Verhaͤltniß von $, 


andre von $4, noch andre von 44; 


in. der kleinen Tonart haben einige 
ihre Terz von £, andre von 4% ulib- 
noch andre von +374; und diefer Lips 
terfchied findet fich aud in dem Sep 
ten, Septimen und Secunden. 

Da nun jede Sayte ihre eigene dia- 
toniſche Tonleiter bekommt, bie ſich 
bald mehr, bald weniger von allen 
andern unterfcheidet, fo muß noth⸗ 


wendig auch jeder Ton feinen eigenen : 


Eharafter bekommen, der gegen die 
andern mehr oder weniger abfticht." 
Verfchiedene diefer Tine find ſich 
woar bis auf einige Kleinigfeiten ähne. 


Ih; andre aber 117] 
—— 


Ton 


merllicher don all andern. Wie 
werden au einem andern Otte Seie- 


genheit haben, in einer Tabelle alie 


vier und vd Tondeiternnach ben 
De a Dia 
fe D Ri 
Deus vorzuftellen *). > 
Man muß aber bey diefer Verglel⸗ 


hung der Tone nicht bloß die Tonlei» 


ter der Haupttöne, fondern auch ih⸗ 
rer Dominanten, und überhaupt als. 
lex Ihrer Audweichungen gegen einan⸗ 
der halten, um zu fehen, wie verſchle⸗ 
den auch ber Eharafter der Tune fey, 
in welche man zunächft ausweicht. 
Daraus kann man denn die Art eines 


fols jeden der vier und jivanzig Toͤne rich⸗ 


tig kennen lernen. Diefe Kennthi 
aber dienet alsdann dem Tanfeder, 
daß er in jedem befonbern Gall dem 
Ton ausfucht, der fich zu feinen 
Ausdrut anı beiten fchift,. - 
Damit man bie Berfchiebenheit dee 
vier und zwanzig Töne nach den Ver⸗ 
bältniffen der, vorerwaͤbnten Tempe⸗ 
rasur, wenn in jedem derſelben feine 
natärliche Ausweichungen **) und die 
Dominantenaccorde - mit begriffen, 
werden, mit einem Blik -überfehen 
tönne, geben wir davon nad) ihrer . 
abnehmendenieinigkeit folgende dere 
ſtellung : 
Durtone: 
C. G. D. F. am reinſten. 
A. E. H. Fis. barter. 
B. Gis. Dis. Gis, am haͤrtſten, 
Molltoͤne: 
A. E. H. D. am reinſten. 
Fis. Cis. Gis. Dis, weicher. 
C.G F. B. am weichſien. 
C iſt der reinſte Durton, weil auſ⸗ 
fer dreyen Dominantenactorben alle 
Ausweichungen deffelben rein finds 


\ 


ss, 


in G dur kommt ſchon ein haͤrterer 


Dominantenaccord mehr vor; D dur 

Wird durch Die Ausweichun in A dur 
eig. und 
*) S. Tonleiter. 

) 6, Aumeigung TIP. G.a3. 


N 


J 





— — uw —E sum 
— undfeie en, juni ge» 
Hrslamı, 
* ernfihafsen Ausöruf am be- 
gu gebrauchen find. Die weni⸗ 
hi reinen Töne find nach dem Brad 
rer wenigern Reinigkeit alle ie 
wuͤrkſamer gu vermifchten Emm 
bungen, deren Ausdrut in ben harte 
ſten Dur« und den weichften Moll 
Kane von der gewaltſamſten Wauͤr· 


raus erhellet hinlänglich, daß 
Fe nicht blog im der Wahl 
Bu Pa ob er bie harte oder weis 
u sehen. habe, fondern auch 
18 felbR, fe 1% forgfältig ſeyn 
E een —* 
‚geben! 

im, If fin fig du en nie ohne 
den In andere Tane werfegen, 
deren Reinigkeit merklich von ber ver · 
ſchieden it, nach der fle urfpräi I 
Befeht worden, Diefes faun 
erfahren, der bie anderewo **) Dorn 
geſchlagene Probe mit dem Ehor 


Nora aus ber Oper Jphigenia, oder 
mit dem Xenopbon des Bach 
aus dem. mufitalifchen v 
machen wil. 

* *+ 


» Mufles ben, bey dem Art. Klang ans 
geführten, sum Theil bieher gehärigen, 

+ Göhriften, bondein yon dem Ton und. 
258 um ben Eanasıen Dbap« 


yo 


14 


.xor' 


barve· Se. Gefas (I sten n.1.2u. 


sehm Oues [. Pra&. Mulic. und 
yes de diverfis tonoram acridentir 
bus.se format. primi Tonis de for 
mit. fes. et tertii Toni; de formula 
i Toni; de cumpofitione quis«d 
Toni, de formula fexri er fepeim. 
Toni; de progrefions o@avi Toni.) 
— Andre. Urnisopardrus (De To- 
nis in genere, im sin Kap, des ien 
Buges ſ. Muf. ad. Mierol,. De. To- 
PR jecie, ebend. km ızten Kap.) — 
neo (De Tono; de mul- 

— somine Toni; de Semitonie 


oft majori er nıinori, de Toni gr uwias- 


que Semitonii compußitione . . . de 
Tops quoc er qui fine... de To 
nor. alcenſu erdelcenfu de primifer 
<undique Toni compofitione s de ter- 
ti quertique Toni formations; de 
quinti ſeatique Toni medularione ; 
de.feptimi alavique Toni compel- 
tione ; de diverfis Toner. differca- 
eis im »6ten m. f. und im 4en u. i. 
Kap, des ıten Ouches f. Recan, de Mul, 
aurea,) = (Biof. Jarlino (De) Tu 
no maggiore erminore ; det Semitang 
maggıore € de] minore, -iar igten und " 
ıgrcu Kap, des zren cbu. f. Hlirun, ar- 
mon. Mehreres ſiehe bed dem Art, Tote 
er)» Pet. Eerone (®. dos fünf 
Qui f. Melopeo y Maeitro.) = Bat, 
Tevo (Im gten Kap. bes sten Tpis. I. 
Mufico zeftore) — Nier, Malcoim 
(Of Tune or relerion of acurenels 


er "and gravicy’in founds, im aten Zap. 


f.Trese. on Mußc.) = Wolfg, 
Scronsleder Im zoten Kap. dei ica 
29. f Archite®, Mutic.} — (Biov, 
AT. Sonondini (Im ısten u. f. San 
des stem Dois. f. Muticn pratucc.) - 
Meine, Spioſt (Im een und ı9ten uf, 
Kop, f. Mufitol. Zeartate.) — S. w. 
Mavpurg (Im der Einleit. zum ten 
Yandeups zum Geueralbas.) — 
Scheibe (Im stm und sten Ken 
tes Aber die muſital. Compefs 
)w ).P, Birnbergen (Im 
abſqn. der euflen Aktheil, des steh 
1. Kunt des wi Ach) 7 


ru 
& ner! 


253 


"dis, 1 J. 152.) Wier. Zangeſt 
. (De Propurtionibas, a8 9, 1538.) — 
. Pet, Eerone ( Im ıgten Bade f. Me 
- lopeo.y Maeltzo, und zwar De las pro- 
porsionzs muficales.) — El. Nathus 
(De mufice theorer, Lipf. 1652. 4.) 
—& —— ge Die. 
- 15, Hafn, 1656. f.) — Franc. 
vefana (Milire 254 .)- 
se. — (De — harmo- 
nica, Upk 1715. 4) — Giov. 
Sacchi (Dilfertan. del numero e del 
de miture delle copde mufiche, @ Joro 
orrifpondentg, Mil. 1762.4.) — 
ill. Jakfon (Preliminery Pife. to 
® Scheme, demonfirsting. che’ per · 
feiion and harmony of Seunds, L. 
La) Mu gehbet noch bier 
ber: Will. Turner (Sound ansto- 
miz’d in a 'philof, Efsy on Mufık, 
3724. 8) = 


Ton 
Modende Kt) - 
FR eiepntlich der Klang der Etim· 


. 


e, in fe fern fie für Ach; obne Ber, 


trachtung bed Bebeutenden ber EBirs 

„ter, etwas fittliches ober leidenſchaft⸗ 
liches hat. Man. erfennet herr 
wenn man auch in einer unbefa: 

. ten Sprache reden hört, den Hdgli. 
hen aber muntern, weinerlichen 
oder freudigen Inhalt der Rede aus 
dem Ton, tedmit fie vorgetragen 
wird. Man kann aber nach dem Bey · 
ſpiel der gricchiſchen Kunfricheer den 


Ton 537 


ganen Cbarekter der dlebe, in ſofern 


dieſeide derch ganz undeutiiche Vor . 
frelung bie Enmpfindung des Gittlie 
den ober Seidenichaftlichen ertoekt, 
den Ton ber Rede nennen.“ - 

Uns diefeg genau zu verftchen, müfe 
fen wir bebenfen, Daß jede Gemüthe« 
faſſung und jede keidenſchaft nicht 
mur eine ihg eigene Stimme, Ihren 
eigenen Vortrag, fondern auch ihre 
eigene Sprache und eigene Wendung - 


“babe Die Einfalt, Bie Unſchuld, 


der Schmerg, die diebe, der Zora, 
haben jeder ee Stimme, einen Bors - 
trag, eine Wendung, die ihm eigen iſt. 
Ace, was dazu gehört, konnen wir 
den Ton der Rede nennen. Wem 
man von einem Wenfchen fast, er 
babe in einem hohen Ton gefprochen, 

fo verficht man dieſes nicht nur vom 
einer lauten feften Stimme, fondern 
auch von ben Dreiften oder Kühnen, 


das in Gedanten und in der Wahl\ 


der Worte liegt; und ein pobelhafter _ 
Ton ift nicht dios eine ſchlechte de. 
beiafte Ausfprache, fondern alles in 
der Rede, was und anſchauend die 
Vorſtellung des Niedrigen und Poͤbel⸗ 
haften erwekt. Daher bemerken wie 
die Art des Tones auch in Reben, die 

wir bloß lefen, ohne fle zu hören. 

m Ton gehört demnach alles, 
18 wir recht finnlich von dem Cha⸗ 
rafter der Rebe empfinden ; und hier⸗ 
aus laͤßt fich die Wichtigkeit de To⸗ 
mes erfennen, ber vielleicht mehr 
wuͤrkt, als die kiareren Borflelluns 
sen ſeibſt. Dft macht ein einziges: 
ort, ein Ja oder Nein, durch den 
<on, den man ihm giebt, einen fehe 
Karten Eindruf.” üeberhaupt liege 
in dem Ton etwas ganz verfüßreris 
ſches, dem man um fo weniger TOie 
bt, je dunkeler die Gründe dee 
Würkung find, Es iR ein Ton die 
Uebergengung , der feinem ZFrocitel 
ſtatt läht, und ein Ton ber Falfıh- 
heit und Verftelung, der den kraͤf⸗ 
nigſten Beweisgruͤnden alle Würkuns 
gen benimmt, Die deutlichſten Bes 
ds weiſe 
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wife von der Beleidigung / bie uns 
eine geliebte Perſon angerhah, Kuna 
sen durch zwey Worte, in dem wah- 
ten Ton der Unfchuld vorgebracht, 
gänzlich jernichtet werden. B 


- * Darum if der Ton ein hoͤchſtwich⸗ 
figes Stuͤt der volfommenn Rede, 
wenn er mit dem Inhalt ind ver Ab» 

cht der Vorftellungen übteeinfonmt. 
er Redner, ber diefen ‚nicht trifft, 
verliert feine Abſicht. Es iſt aber 


hochſt ſchwer, die Betrachtungen, bie - 


bieher gehören, auseinander zu ſetzen. 
Mir werben ung beniüben, dirjeni» 
gen, bie hierüber genauer nachdenken 
mollen, auf die Epur zu führen. 


Zum Ton gehört zuerſt, als ein 
ganz weſentliches Stut, bie Stimme, 
oder, mag man im eigentlichen Einn 
den Ton her Rede nenut. Quinti⸗ 
lian, der weitläuftig von der Stim⸗ 
me handelt, theilet das, was er bars 
über zu fagen hat, in zwey Punkte. 
Der .erfe detrifft die Beſchaffenheit 
der Stimme, der zweyte ihren Ge: 


“x brauch ). In Anfehung des erſten 


Yunfts unrerfcheidet er zweyerley Eis 
genfchaften : die Stärke und die aͤſhe⸗ 
ſche Beſchaffenheit der Stimme **). 
Was über die Staͤrke zu fagen IR, 
„bat wenig Schwierigkeit: aber defto 
fchmwerer it ed, den Ausbruf zu Be⸗ 
fhreibung der aͤſthetiſchen Befchaf- 
feuheit der Stimme zu finden. Wir 
wollen bie Benennungen diefed vor⸗ 
trefflichen Lehrers der Kuͤnſt in feiner 
Sprache berfegen: Eft (vox) et can- 
dida, et fulca, et plena, et exilis, 
et leuis, et alpera, et contralta, 
= & fufa, et dura,get flexilis, et 
elara, et obtufa. . Und Cicero fpricht 
bievon in folgenden Ansbrüten : 
Vocis genera permulta, canorum, 
fufcum; eve, alperum; grave, 


®) Prima obforvario ef, gualem (vo- 
Den) Baar; fecunda, us mode Le 

L.KL c. 3. 14. * 

J jarura vocis ſpectatur geewtii 
mie. 1b u B 


0 


su 


scutam;; Rexibite, durım H. Wa 


fer dieſen Benennung findet. man 
noch eine Menge andrer,” beren fich 
beyde Lehrer der Redner bebieren, um 


‚bie mancherley guten und ſchlechten 


Eigenfehaften des Tones der Stim · 
me angujeigen. Weil aber in un⸗ 
frer Sprache wenig über. dieſe Matte 
rie gedacht und gefchrieben worden, 


‚fo fedten uns die Woͤrter, bie nöthig 


waͤren, um das, was die Römer 
hieruͤber bemerkt haben, in unſrer 
Sprache auszudruͤtn. 
. Denen, bie öffentlich gu reden has 
ben, empfehlen wir einfleißiges Stu⸗ 
dium diefes hoͤchſtwichtigen Punfted. 
Eine genaue Beebachtung wird fie 
überzeugen, daß ın dem bloßen Ton 
der Stimme fehr.große Kraft liege, 
durch die oft mehe ausgerichtet 
teisd, als durch dag, was man fagt. 
Es ift alcht ſchwer zu entdefen, daß 


"diefe, mandhem fo unbedeutend ſchei· 


nende Sache tiefen Eindruk auf bie 
Semuͤther macht. Der Ton der 
Stimme ift allein ſchon vermdgent, 
jede Leidenſchaft in und rege zu ma- 
chen. Ein einziges Wort, das fak 
gar feine ‚Bedeutung hat, ats die, 
bie es durch ben Ton-befommt, fan 
Schreten, Furcht, Mitleiden, Zärte 
lichfeit und andre Leidenfchaften fehr 
ſchnell rege machen. Redner und 
Schaufoieler können nicht forgfältig 
genug ſeyn, dergleichen Würfungen 
au beobachten, um heruach durch fieiß 
ſiges Leben diefe vielfältige Kraft in 


ihre Gewalt zu befommen. ch ges 


traue mir zu behaupten, da ein mite 
teimmäßiger Redner, ber feiner Stim⸗ 
me jeden Ton geben fann, allemal 
mehr augrichten wird, als ber beftt, 
deffen Stimme trofen und zum lei 
denfchaftlihen Ton unlenfbar iſt. 
Naͤchſt der Stimme an ſich, iſt ihr 
Gebrauch zu betrachten: das Etärr 
tere oder Schwaͤchere, Schuellere 
und Lansfamıere, und dergleichen, 


. 9 Gle.de Nu. Door. ..n. 





Ron: 


Dat diefe.Bfod-mechäniich-fcheiern 
den Eigenfchaften der Rebe-fapn bie 


Kraft -deg Inhalts zernichtet ‚oder 
aufs zu je gebracht werden.!, Man 
elle aͤch bey ber berümten Antwort 


Ar Meder in dem Trauerſpiel des 
Eocneille vor, daß Medea das. Moi! 
mit einer halb erlofchenen weinerli⸗ 
hen Stimme fage: fo wird man ber 
greifen, daß alie Kraft derfelben weg · 
falle; oder daß der alte Horai die be · 
kannte Antwort ; qu’il monrüt, mit. 
einer flofternden, ober weichlichen. 
Stimme vorbringe, fo mird das Er⸗ 
babeae felbft lächerlich. ° Es ift ben 
Tanus, daß die ernſthafteſten eden 
buch eine comiſche Stine Jächere 
Uch, und Tröflungen durch ben fpots- 
tenden Ton zu Vorwuͤrfen werben 
koͤnnen. RER 
In einem langfamen Affelt, wie 
die Zrourigkeit, die Zärtlichkeit , die. 
Zurcht iR, geſchwinde fprechen, oder 
in einem fchnellen Affekt, wieder Zorn 
iſt, langſam, würde ber Rede alle 
Kraft benehmen. Hieraus folger nun 
auch, daß Redner und Dichter die 
Wörter, Redensarten und Wortfü- 
gungen in Abficht auf den Ton’ fo 
waͤhlen miüflen, daß fie natürlicher 


Weiſe geſchwind, ober Jangfam flief- 


fen, fo wie der Ton es erfodert; und 
hieher gehört auch allen, was an ei⸗ 
men! andern Drie von: dem lebens 
Sm Bien Colt müfen Sag und 
v muͤflen era 

Dichter den Tonfeger und den Saͤn⸗ 
ger zw ihren Lehrer aunchmen. 

- Andy in Müfficht auf die: Webene- 
tung, auf die Wortfügung, und die 
Wahl des Ausdrufs, fehreibet mar 


der Rede einen Ton zu: und dieſes iſt 


der drittt Hauptpunkt, den wir hier 
zu betrachten Haben. Wer von ger 
ringen Sachen fpricht, der verfehlt 
den Ton, ‚wenn er vornehine, hohe 
Worte, feine Bilder, lebhafte Figu⸗ 
ren, dazu braucht. Benreine Sachen 
im einem hoben Tonvorbririgen, heißt, 
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bemerkt, ein bleyeraes Schwerdt aus 
einer eifenbeinernen Scheide ziehen; 


und FRc* nennt dieſes ex fulgure 
dare fumum. “ 


Man bemerfe Hier vor allen Din⸗ 


sem, daß bald jede Grmärhslage.ihe 
ven einenen Ausdruf hat. Da man 
in verfchiedener Faſſung auch dere 


f&bieden dentszindem dem Bröhlichen - 


alles lacht, und dem Traurigen alled 
finſter vorlommt, fo darf man «8 
fich gar nicht befremden laſſen, dag 
auch der Ausdruk in Bedeutung dee 
Worter, in Figuren ,. Tropen und 


Zildern; fi nach dem inmerm@etühl 


des Nedenden richte. Es gehoͤrt un 
ter die Gehtimmiffe der menſchlichen 
Natur, daß inerley Sache gat ſehr 
verſchieden auf ung tvuͤrlet, je nach · 
dem wir ung in einer Lage Befinden. 
Diefe Lage, bie man auch die Stim⸗ 
mung Des 5 nennen koͤnn⸗ 
te, bringt alfo den verfchitdenen Ton- 
indem Ausdrufter Kede hervor. Sf 
diefer Ton im Werken des Geſchmats 
tool getroffen, ſo daß wir gleich die 


Semüthslagebes Redners, vder Dich ⸗ 


ters daraus erkennen, fo fegen wir 
ſchnell uns in dieſelbe Lage; und 


darauf fommt-faR die ganze Wuͤr⸗ 





fung des Werks au. J 

Man wird dieſes ſehr leichte begrei· 
fen, wenn man bedenlt, daß die Mus 
fit, deren Kraft fo groß iſt, menn fie 








» gieidy wicht: durch Voeſie unterſtuͤtzt 


woird, durch nichts anderes auf und 


toürfet, ais durch das, was wir hier 


Ton nennen. Da die Melodie ohne 
Worte ung fröhlich oder traurig ma- 
hen kann, warum ſollte nicht ein 


Lied, oder eine Dbe, ſelbſt da, wo 


die Worte wenig fagen, Burch ben 
bloßen Ton flarf rügren können? 
Darum ift der Tom eine der wich. 
tigften Einenfehaften eines Werks der 
rebenden Kuͤnſie. Wir haben in dem 


Aetiel ber die Ode Depfpiele vom - 


ſolchen Oden angeführt, Die es gewiſt 
nicht durch ihren Inhalt, ſondern 


wie der &pniter Diogenes fehr wigig "blos durch den Ton find; Um alis 
. . a 


. sio 


. wärtlih 0% 
Inhalt ſelbſt 


ſich auch im die Empfindung 


‚felbft flieht, die gehörige 
* geben, und was fonft in Abhicht auf 


Kon 


of* teichtiger iR, als der 
Wer den. einer. 
rührenden Leidenfchaft gu treffen weiß, 
Darf eben nicht fehr beforgt feyn, ob 
daß; ‘was _er zu fagen hat, auch 
wuͤrklich rühren werdez denn der 
she Ton wird biefe Wuͤrkung ſchon 
thun. 
Es iſt demnach eines.· der nothwen · 
digſten Talente des Dichters, oder 
Redners, daß er den Ton, ber in je⸗ 
dem befondern Falle nöthig iſt, zu 
treffen wiſſe. Diefes würde nicht 
ſchwer ſeyn, wenn der, ber rebet, 
oder Dichtet, allemal von feinem In · 


hait gang durchdrangen wäre. Tief 
. fen Gemuͤth wärtlic von Frtude, ader 


raurigfeit erfüht iR, der wird auch 
ben ‚freudigen dder traurigen Ton 
treffen, wenn er fine Empfindung 
durch Reden dußert. aa wonn man 
bat, fo geſchiet et. es nur ſchr felten, 


baß man bey Berfertigung eines 


Werks von Geſchmal ſich deifelben 


" ganz üüberlaffen könne: das Nachden« 


ten, das gar oftndthig if, dem Vers, 
oder der Periode, bie nicht wie von 


jeden Bedanden zuüüberlege ift, bänt« 
pfet die Wärme der Empfindung, and 
macht, daß man ben‘ Ton verfehlt. 
Da es nicht möglich; if Regeln zu 
eben, durch deren Befolgung jeder 
‚on zu erreichen wäre, fo fann bier 
nur durch Beyſpiele gelehrt werden. 


‚ Eine Sammlumg auserleſener Stäte, 


barin der gehörige Ten volltommen 


"getroffen ift, würde diefes Studium 


ungemein erleichtern, “ . 

Wir Finnen, ohne ung in große 
MWeitläuftigteiten einzulaffen, \ biefe 
Materie hier nicht näher ausführen, 


w uͤnſchen aber, daß ſemand ſich die 


age geben möchte, Re in einem eis 
genen Wert abzuhandeln, da fle hr 


- der That hoͤchſt wichtig if. Man 


 nird finden, daß der Ton 


Kirk durch die Bortfilgung, Durch denz 


‚gefet. Alf 


orm zu Jſ 


Siguren, Bilder und bed Busoruf, 
und durch den Numerus befimmt 
wird. SYeder diefer wird von 
werfägiedengn. Gemüthslagen auch 
ganz verfchiehen behandelt. Eineun 
Tublge Bemätheage A 
eine ganz andre Wortfügung, als eie 
ne ruhige; brancht ungleich weniger 
BVerbindungsiodrter, als diefe; und 
fo in den dudern Punkten, Die Septre 
Tichkeit des epifchen Tones wird oft 
blos durch den Gebrauch gewiſſer 
Verbindumgstwörter erreicht, deren 
Bedeutung ſich kaum auders. ale . 
buch ein. etwas dunbeles Gefühl de · 
Atmen laͤt. Mancher Homeriſche 
Sexameter erbält durch bergleichen 
Wörter, als Xurap, arap und man 
her Klopftofifche Durch Die Warter. 
tet ve6 
it r die i 

Wörter nicht gu erreichen ware. ’ 

ZZ 060% 

(Mabieren.) . 

ſt der Charakter, das iſt, das Eitt ⸗ 
Inche oder keidenſchaftliche des far⸗ 
bichten Lichte, dag in einem 
de bereich. Daß in dem Eolorit ds 
nes Semaͤhldes ſoiche Charaktere Kart 

ien ie J 
fuͤrchterlich⸗ Himmel, der ein m 
Sewitter ver und ber 
liche Fri Ina an ach bewe iſen 
ſes allzubentlich. Jener wirkt Eruf, 
und dieſer Froͤblichkeit. Die ſauft 
in einander fließende Farbe einer Lande 
ſchaft dey ſchönem duftigen Herbfi⸗ 
wetter, kommt mit dem ſanften und 
Gefaͤlligen einer Gemuͤthsort; hinge⸗ 
gen die helle und etwas harte Hal⸗ 
tung derfelbigen Landfchaft im Some 
mer, mit dem runden und geraden 
Wefen eines Charakters ohne Zart ⸗ 
licgfeit überein; 


ante 
De 
lie 
Dies 


Wenn 


Ton or 


ftlchen 
meralifchen! inige üchn« 
Uchteit hat. Dieſes IR ohne Zrorifel 
bag, was man in bern Bewählde den 
<og der Farben nennt, einem 
Ausdruf ‚den ſchon bie riechen ger 
braucht haben *). Denn wie.in bet 
Mut eine Tonart von der andern 
- fidy „chenfans durch eiwed Gittliv 
ches oder Leidenſchaftliches unter» 


Gcheider, indem eine ſtreng eraftpaft, el 


wild, eine andee.fanft, gefällig, zÄrt» 
uüch ift, fo iR es auch in der Garden 
wifhmg 

Es i die Gattungen 
is ne hc Tondrten des 
Colorits zu befchreiben ; ein fühlendes 
Geeiben Jefedjen un 

ten um! 

in dien Alm Eh aufmert 
fam zu betrachten, keunt fie; aber 
uoch weit ſchwerer ift es zu fagen, 
*. der —5 

ne Zweifri 
durch den Charakter beftimmt, dem 


ie geb eben 
anprfahe, X 


z 


von ber 
welcher ſie ihre 
befommen, annchmen. 
In der Natur ſehen wir offenbar, 
daß der Ton der kaudſchaft bald von 
dem blauen Lichte des Himmels, das 
Fich mit den eigenshitmlichen 
ber Körper, worauf es fällt, ver- 
iſcht, bald von dem meißlichen 
blaffen Lichte deffelben, bald won dem 
rothen kLichte der Morgen. und Abend» 
woiten, herlommt. 
Sedenkt man hlebey noch, daß ge⸗ 
vifſfe Farbin der Kleider mit dem, 
was die Phyſtonomie der Perfonen 


n 


md von ihrem Charakter. zeiget, 


Abereintommen, ober dagegen firciten, 
fowird man geneigt, zu glauben, daß 
der Mahler den Ton in der Herr 
firaft, oder dem Cinfuß ein 

*) Fin. axxv.⸗. 
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arben in die des 
Betten iu ehe be 
Belkendeerracting wird vieleicht 


in eiteaß bepkragen, die gemachten Arte 


merfuugen zu erläutern. Daß. eie 
gentliche Licht, oder das Element, 
deffen Einfluß ung die Körper fihtbar 
macht, ift von Berfähcotner Farbe. 
€ giebt ein weißes Licht, wie dee 
Licht der im heftigfien Feuer gefchuiole 
genen Metalle; eim rotpes kicht, wie 
das kicht einer brennenden Kohle, oder 
eines nicht heftig glüenden Metalle 5 
In gelbes Licht, wie das Licht dee 
Sonny ;-ein blaues Kicht, wie das 
Licht des Himmels u. |. f. Dre 
man ſich eıne Landſchaft in Der as - 
tur vor, in welcher jeder Gegenfand 
Im feine eigenthämliche Farbe hät, 
begreift man, daß biefelbe won je» 
der Art Echt, das fie ſichtbar macht, 
ein anderes Colorit befdnmt, ivenn 
man gleich fegt, daß jede Urt des 
Lichts in gleicher Menge und border» 
felben Seite her auf die Landſchaft 
falle. Jede Art theilt dem Eolorie 


che. ber Landſchaft etwas von feiner Art 
mit. Daher fcheint dag zu fonımen, 


was man den Ton des hldes 
neuut. 

Demnach muß der Mahler, der 
verfdiedene Tome In ‚feine Getwalt-' 
befommen will, auf die Art des 


bichts ſtudiren; das in feinem Eos. 


lorit herrſcht. Dieſes kann er babep 
anfangen, daß ex eine ländliche Ge» 
gend in allen möglichen Arten der Be⸗ 
leuchtung, in allen Tages» und Jah⸗ 
regjeiten und bey jeder Art der Wit 
terung auf das genauere betrachtet. 
Hernach wird er auch mol thun, - 
wenn er auf Die Wuͤrkung dee wieder, 
ſcheinenden Lichtd Acht hat. : Viele 
leicht kunsen folgende Verſuche hie⸗ 
in etwas beptragen. 

Man Hänge ein gut, aber etwas 
hartgemahltes Gemaͤhlde in einem 
Zimmer. am eine Wand. etwas in 
Schatten. Gegen ihr über an einer 
Gehe, worauf sine helle aan 

ie 
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fheinet, ſetze man eine mit rothem / 
oder blauen, oder gelben, oder wei, 
ſem Taffet erfugne Te uf 
telche man dad Sonnenlitht-ganz 
auffallen ; und durch eine gehsrige 
Wendung von da auf das Gemdhlde 
abprellen Fäßt, und bemerke jedes· 
mal die Würfung dieſes Lichts guf 
das Gemibide Auf. diefe- airt 
koͤnnte man vielleicht auf fine gute 
Kenntnig der Tone kommen, "und 
daher auch Anleitung nehmen, die⸗ 
felden zu erreichen. CE, 
Das Leichtefte in diefer Cache iſt 
die Bemerkung der Regel, daß es zur 
Bolttommenheit eined Gemäplded 
hochtöendig iſt/ ihm den Ton zu ges 
ben, bey der Charakter des Gemaͤhl⸗ 
des fodert. Eine traurige Vorſtel⸗ 
dung erfodert einen Ton, ber den 
Eindruk des Inhalts unierſtuͤtzt 
uud eine retzende Vorſtellung macht 
auch die kieblichkeit in dem Ton-noths 
wendigggg. 


Tonart. 
C6uſtk.) 
Wir vehmen dieſes Wort hier in 
der genau: beſtimmten Bebeutung, 
nach welcher es das aus druͤft, was 
bie aͤltern Tonlehrer durch das latei⸗ 
niſche Wort Modus augzubrüfen pfleg- 
ten;.nämlich die Befchaffenheit -der- 
Tonleiter, nach welcher fie entwe ⸗ 
der durch die kleine oder große Terz 
aufſteiget. Sere wird die kleine, 
. oder weiche, dieſe die groſſe, oder‘ 
harte Tonart genennt, welches man 
auch durch die Worte Moll und Dur- 
ausdräft. Dieſe beyden Ausdruͤke 
— aber einige Iweydeutigkeit. 
enn bey Altern Schrififtelern ber 
Keuter fie nicht wie ige, Die beyben 
odos, fondern wurden blos ge 
braucht," um anzuzeigen ob in eınem 
Geſange von der Doppelſayte B die 
bohere die wir igt mit H bejeichnen/ 
oder die tiefere, die wir durch B af« 
dorten⸗ dw athien fig. ¶ Im erſten 





Ton. 
Fall⸗ hiet der Geſang Cantus durur, 


fe Im andern Cantus mollis. 


Es mRebe alio.mur zwey Tonarten 
die darte und die weiche; die nam 
auch die große und die feine neunt; 
amd nach der gegenwaͤrtigen Einriche 
tung bat jeder dee zwolf in dem Sy⸗ 
lem einer etave befindlichen. Tone 
feine harte und same weiche Tonleiter. 
ber. ſowol .die harten als die wei⸗ 
hen find sicht. für alle Tone gleich, 
weil weder die Terzen, noch die Scx⸗ 
sen in jedem Tone gleiche Werbälse 
niffe Haben *), Was für ein Unters 
ſchled aber auch fich zwiſchen den vere 
ſchiedenen harten, oder weichen Toms 
leitezu ber verfchieden.n Toͤne finder, 
fo aſt dieſes sine allgemeine Erfah» 
tung, „daß. ale harten Touleitern 
ſich zu fröplichen, und überhaupt zu 
lebhaften, die weichen aber zu zärt» 
lichen Melodien vorziglidy ſchiken. 
Drswegen ben jeden zu verfertigene 
ben Stuͤt die Wapl ber Tonart zu⸗ 
erſt in Ueberlegung fommt, die nach 


Beſchaffenheit des Ausdrufg, der in 
- ven Ent heerfchen fol, zu waͤh⸗ 
en iſt. . - 


ur —R 

Mod ben Fonarten In der Maſu Aber 
baupt handein, unter mebsern: Pier. 
Aaron ( Trattato della nacura e coga» 
Ziene di tutel li Tuon) di Ganıo hgo- 
ro... Ven. 1525. k.) — veint. 
Korit, oder Glareanus (Der Zend 
f. Dodechardon, Beſ. 1547 f. ausg 
Bachern befiehend, “geht auf Die Zee 
fegung der, iu feiner Zeit ua feprihwuns 
tenden, Lehre, von Den ız Zonarten, 
Elaude, ein franzöflipee. Somfeger, hat 
ein Dodechards als liebung in den ı2 
Tonarsen defielden, get.) — Gal. 
Dresler ( Im 4ten und sten Kap. des 
aten Thls. I. Mut. pratt. Element) — 
Gioſ. Zarlino (Im gen Th. f. Incut. 
ätmon. als Quel chefia modod Tuone, 
e.delle ſue ecie j ghe i modi ſono 

un, Saul, 

) Man ſehe den Mehle Toaleiter. 





Mei nomicnti'da mohi diverfamenite 
« per quali cagione; del nunig e del 
de' modi; degli inventoride 





‚iModi; della natura € proprierä ‘de 


3 Modi; del ordine de i modif:.che 
IHypermilolidıo di Tolotheo non & 
queito - che .doi 'chiamiam® deeimo 
mmodn ; -in.qual'maniera gli neichi 
fegasrano le chorde.de i-loro modiy 
eu. che I inodi enoderni fono ne’ 
cefariamense..dodich e in 'quel mar 
nierah.dimsfri; afro modo di di- 
moftrag U numere de i dodici modis 
ä ii ‘pie 
‚delle ‚chorde fioali di olascan 
; de.ä:modi communi e de i 
altta — dei nodi; 















gi namento 
Bein wiedoi.e: della ſua narura; 
i fuoi principii e delle Tue cadenze; 
del fegaudo modo; dei terzo modo; 


. del questo modo; del-quinto modo; 


det‘felho:mede; del fetehno. modo;. 
dell’ ortavo modoʒt del aono medos 
del ‚ desitter: mndez“ dal“ umdecimo 
modu; del duoderimo mods; inquel 
maniere; rdebba Far giadicio de i 
mpdi,- or.quel.fi de’ offervare nellö 
opmpohsioni. ' Und tm -febfien BupE: 
6-Supplem. maficali, in:y Kap. de i 
Tuoni a del:numero loro} in qual 
made i Bomi de i fuoni 6 pigliand ..; 
in ‚quali delle quimdeci chorde dell’ 
iſtrumenio gli cantichi acvonhmoda- 
veno ciafcun tuono, e quanto fullero 
Bid,gravi ð jhü acuti Tun defl’ alero, 
«4 in. quel maniera «vengono Accom- 
i naftri moderni;' de i Tuoni 
desondo l’opi je d’alcuni 
moderni; degli errori e henne com- 
meifo aleıni de moderni intorno al 
ragionar de’ Tuonj; che non faccia 
di bifögdo, che i tuoni fiano' geutl 
Fun piü dell’altro per ut, femituono ; 
che bifogna, che gli eftremi Suoni 
de Tuoni ſiano terminato nell diapa- 





» Bons cr. - quello.iche imduffe Tolo- 


meö & dir, che.non v'eran-pid di 


Fan 


lette Tooni ö Modi; di quello' che - 


on 543 
ü r 

ANcorrono -afeuni in materia ‘de d 
Faoni-d.Modi.) — Gier. m. Ars 
tuſt ( IM guten - sten doſan. 1. Arc 
dei Contrapunce.) — Franc. Sali⸗ 
nas ( Imstur u. f. Sup. des ꝓten Vu⸗ 
ches f. AÆertes De Mufica.) — Euch. 
Sofınanm (Doßzina de Tonis (.Mo: 
dis’ muficis, Grypew 1582. Hamb, 
2585.38. Handelt, in 7 Kap. de dehia 
Bitione rei et:nominis; de fundamei- 
o er origiae Tonorum; de .numero 
& divil. Tonoram; de Toner. duplicl 
eonfitutione; de ditcrim. Tonorums 
de cognitione Tonorum ; de fpecieli 
Tonor. traßtatione.) — Seibus Cake 
viſius (Die. enke j. Exerciter. Mußc.- 
Lipf. 3600. 8. handelt de Modis -mu« 
ükis, quos vulgo Tonos vocant; rede: 
<oguolcendis er’ dijudicandis.) — P. 
Cerone (Das ı6te Bud f. Melopeo y- 
Maoſtro handelt, in 30 Kap. de los To- 
208 ufados en Canto de Organo, auq 
uebören das sste. gote Kap. des atın und“ 


doe jateszste Kap. des zien Duden chen 


dieſes Wertes bieber.) — Pierze Mail⸗ 
lart (Les Tons, ou Diſc. für les Me- 


des de Mufique etles Tousde I'Eglife,: » 


et la dittincuon entre cux, Tourday’ 
2610. 4. Der Verf. erweiß, dab bie, 
au feiner Beit ablichen, 12 Tonarten von 
den Kirchentönen unterihicden flad.) —— 
Job. Vucius (Im ↄten Kap. LMufie, 
post.) = Ebeiipb. Buel (Doftrina 
daodecim Modorum Mutical, fol, ums 
3. 1620.) 
‚ten Bude ſ. Harmanicor. und Im sten 
Boche des Iten Traick f. Harmonie 
univerfelle handelt von den Tonarten.) 
— Ep. Burler (Das ıte.Sap. [-Prin- 
«iples of Mufic. handelt of the moden, 
deren der Verf, mir dem Caſſiodor, fünfe 


- annimmt.) — Cvrſtph. Martini 


(Handboek von den waren Loop der 
Toonen, Amt, 1641.4.) — Ah. 
Rircher ( Im ısten sızten Kap. des ıten 
Buchs, Im 7ten und ten Kap. des stem 
Buches, Im sten Kap. bes ıten Thls. 
bes ſicbeaten Buches, und im atenKap. 
des zten This. eben dieſes Buches ſ. Mu - 
Surgix; .univerlalis, de —— 


— War. Werfenne (Im 


sw :200. 
imodi.mufici; de numero et ordine 
modor. apud vetesess de modis ma- 


dernis} .„- de Tonis f. Madis.ce- 
rumque numero ac gi te; de.mo- 





‚ dis cantus ram Gregorieni,guum figw 


ai; . utrum diverfiFoni diver- 
Sis affe&tibus refpondennt; de natura 
„Fonor. ad concitandus affetus apto- 


zum) — Come. Maubai (Kuren. 


oc grändiiher Bericht von den Modis 
wmußcis.. . . Köntodb. 1652: 4.: Dee. 
Verf. handelt lehr sur, in 9 San Was 
dia Modus muſieus (ep; von ber Lid 
the, der Modorum ; s0le wiel Modi muſ. 
find; won ben Namen der Modorumis 
was bie Modos uaterſcheide wie die, 
Modi weriegt werden ; ‚won. der Ordnung 
der Modarum; von den 8 Tun. der üb 
tea; und von ben: Modis infonderpeit.) 


— Ei Chales (In dem ⸗ten Tioc. 


- & Mund. Matbem. handelt Meszter26te 
Propol. de duudecim Modıs; de Mod. 
sntiquarum; de duodecim Modis re- 

* esatioram; de \nethodo .dignofcendi 
Modon.) — “ar. Waller‘ (De ma- 
dis muſic. Upf. 1686. 4.). Bioo. 

' War. Bononcini (Dei Tuoni del 
Canto figurato; d’alcune parci i 
de i ſuddetti Tuoni; quali de-fopre- 
dei Tuoni vengono ordinari 
prötticate da Compofitori; 
il Diefis habbino forza di 

il Tuono,: e per qual caufa 





v 





Zion vien pratticato il terzo, quinto, - 
. Seiko e fettimo Tuono che i Tuoni 


del Canto figurato fono dodici e non 


»folamente otto; modo gi conofcere , 


di che Tuono fie qualfivoglia Canti-. 
Jena muficele; dei Tuoni del Camo 
fermo, im ısten u.f. Rap. des aten This, 
k Mufico pratico,) — Giovb. Doni 
(Degi obblighi ed’offervaz, de' Modi 
mulıcali, fm aten Bd, ©. as ſ. Opere.) 
— Bar. Tevo (Delli Tuoni ð Modi 
armoniali lecondo gl’ Antichi; delli 
Tuoni 6 Modi armen. feconde li Mo- 
deroi; . . . della natura e proprierä 
delle Tuoni, im 4ten,- sten ımd Sten 
Kap, des sten This. ſ. Mubco Teflore.) 
8. %. Musfchhanfer. (In 1.johes 


Tor 
Saute der. moßlel. Cnpefktse.) :—— 
I. Wietebefon: (Das pe Kap. des em 
He. [. Volkommenen Sopelimeiiktrs dans 
beit von den Zonarten; und von den ie⸗ 
tungen der. verkglebenen Zonarten das 
ste Kap. des stm Zhls, [. Neuerbfucters 
Drbchrs &. sy). Meine. Spieß 
(Boa den yntsrihiedenen Battungeu-der 
Tonarten; won den werfehten Tonerten 5 
809 den alten und. acura Touerten: wie 
wel Modi-mufici zu Dellammen ; won dei 
12 Tonis ↄder 6 Haustmgdis muheisz 
vom Eperaigek and deſſea 8 Thum, im | 
soten u. ſ. Kap. [. Dafital, Tractats.) — 
Ungen. ( Sqreuen.... mober es 
tönt, daß ‚einige Touarica da der Au⸗ 
Mk anmatdia Had ſoaſter, andre aber Bart 
und saufendee Hingen, Am arm St. 
won I. MB, Hertels Oamml. mußlai. 
Särtien? — Biuf, Taxsivi (Im 
sten Xoy. ſ. Tratrato di Mufce.) — 
Miescadier (Im zten Ip, Befondres im 
sıen und .6ten ‚Zap. f. Nauv. Spft, de 
Mulique,) — 7. A. Scheibe (Das 
ate Kap. L Werkes. und Die atc Verrade 
tung bendelt ven den Zonarten Aberpaupt,) 


— Ua... 






Mr. l’Abbt Rıyaal von I.I. Koußesn, 
weite AR in 16m DB, » 7. 
Deux Ponws 178, 13. S. 152 0. f. 
Amen. — — 
Wäcchaob. Raripten Über Die ae⸗ 
des kebee von deu Zonaeten. fin 
den fi in I. Adlungs Ninicktung ermu 
[ 


geränberte Page der benden halben Datte jeder Ten 


Töne E-Mund H.c fieben serfo 
dene Tomfeitern und Tonarten, ndn: 


Sch fo wiel, ale fie Tune in einer 
Deta 


we hatten. Sie erhielten aber 
dadurch/ daß fle jeder Tonart durch 
die harmouniſche Theitung der Octave 
des Grundtones, und durch bie arith« , 


ı metifche Theilung . der Octave dee 
Quinte de& Grundtones: einen zwey⸗ 


fachen Wirdrrihlag **) 
füchten, - noch meh; 

obgleich nicht mehrere Tonleitern. 
Ver mittelſt dieſer Theilung konnte jede 


Auth. defgahktz 


lag. AHcdefg.- 
Auth.e fg ahrız 
Pag Hcdfgaı 
Au. fg ahrcart 
x Play cdefg 
yau.g ahed 
Pag. def 


» 
tod Dat 


ga 
ẽ ẽ 


4383 


mir ale 
mem emp 


..el 


ah 
Anh. cdefg 
Pag. GAHcd 


Wan findet hin und tieder bey den 
alten Scheiftfiliern einige veränderte 
Benennungen, boch find bie hier an⸗ 
gegebenen die gewoͤhnli 

- Man fiebt, daß jede auchensifche 
oder Hanpttonars ihre plagalifche, 
. 9 ©. Terran, . 


ne 


N 


fo Würden in 
arten geweſen 
autpentifche 263 
Da dem i aber bie Quinte, 
dem F die Quarte fehlte, fo Fonnte 
—— —— 


lung ju fehen iſt: —8 


=. . . . 
Die dorifhe Ton — . : 
Die bypodoriſche —- 

Die: ie Ps 
—ã—— —n 
Die Iydifche — — 


= Die brpoiydihe — 


Die myrolydifhe —  .. 

Die bypomysolydifde — 

Die Aolifche . — *— 

Die bypaoliſche — 

Die jonifche _ 

Die bypojoniſche ·-· 

oder Neventonatt habe, die von ben - 

erſten blos durch den Umfang der 

Tonleiter amterfchieden, umd wie ih⸗ 

ee 
inthei ren⸗ LA 

Sonart an hr als auch ihre mela« 


diſche Fortſchreitungen und Schläffe  - 
. Er, ig Gum ae — 
m 


Ante. 


A 


ET zon 
wort des Thtma, ‚ober dert Gefährt 
ıten des Führers ") genau zu beſtin⸗ 


men 









iefer Sag kann ſowol in G als C, 
—8 der ee ben 
jonifchen .- Tonart geſchrieber 
A Im erften Kalt iſt die Tonart 
„aushentiich, und die Antwort 
D. nänılıd) in der-plogalifchen bypo- 
wmyrolydiſchen Tonart sehen; im 
zioenten Sal iſt fie plagaliſch , und 
‚ ber Gefährte muß in C, nämlich in 
‚der auchentifchen joniſchen Tonart 
‚antworten. Hieruf haben bie Dre 
miften hauptfächlidy in ihren Von 
— Acht gehen, auch wenn fir 
"hen Ehorgl bios harmonisch beglehr 
ten. Es gießt Kirchengefänge, die 
durchgängig authentiſch And; es 
giebt oe au ae die 8 
aͤngig plagali „wie 4. 
er dag Lied: Ach Gott vor’ 
mel ſieh darein 2c. Die Melodie die 
.."feß Liedes iſt in ber bypophrogifchen. 
Sonart, und nieht aus unferm aus 
wie einige Organiſten glauben, bie 
durch Ihre abgefchmafte harmoniſche 





Of - fo - aedim- pla -ca- di · le,cru-de- led. 
authentiſch, und folgender plagaliſch: 


Ab! pur top: PO, io \ 
Manche Arie iſt durchgehends authen · 


nfch, und andere find durchgebends 
- plagalifh. Da bey den letziern bie 


harmoniſche Begleitung 


noihwendi · 
OB — 
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Die dern mrde mancher Eoräi- 
gefang ein amepbeutiges Gugentfenne 
abgeben. 3. x 





‚Begleitung dieſer vortrefflichen und 
den Worten fo volllommen augemeſ⸗ 


ben fenen Ehorelmelodie allch Ausdrut 


benehmen. 
eg 
gen die authentifche ot lagali 
Tonart nicht verfennen, wenn man 
nur auf. den Umfang der ganzen 
Melodie Acht gieht. Die authens 
tiſche Tonart beobachtet in ber Mes 
Jodie den Unifaug von dem Grund⸗ 
don bis zu feiner Octave, Die plaga · 
Ye hingegen die von ber 
n inte des ‚Öitunstoned wie bie 
oben angeseigten Tonleitern darthun. 
Ein oder etliche Tone uber oder une 


duseh- ter dem Umfang der Octave Beben 


dieſen Unterſchied nicht auf. Aber 

nicht allem in den Chor. 

ſondern aud) in vielen unferer 

igen Singſtuͤke, lann dieſer Unter 
ied beobachtet werden. So iſt 


folgender Anfang eines Grauniſchen 
Opernarie : 





moan-co = ra. 


ger iſt, als bey den erfiern, fo koͤua⸗ 
te hieraus bie Regel gezogen werden, 
daß man in Erden zum Singen, bie 
oft ohne alle Begleitung gefunges 
werden, das Plazaliſche vermelden 


To ru ‚ 
und durchs aͤngig authentiſch verfah ⸗ 
ren muͤh \ \ 


‚müffe. 
‚ Man hat vieles für und mider bie 
alten Zonarten gefhrieben, und dem 
Aunſchein nach ind fie blos aus Man» 
"gel der nachher eingeführten Tine 
Cis, Dis x. *) entſtanden. Wenn 
man aber die verfchiedenen Würfun« 
gi erwägt, bie jede Tonart auf dir 
_ Bemüther und feldf auf die Sitten 
der Alten gehabt, . und die große 
Kraft, die 
hengefängen haben, fo fann man fie 
tool nicht 6108 zufällig und mangels 
haft nennen. Es iſt unftreitig, daß 
bie verſchiedene Lage der halben Tine 
E-F und H.c jeder Touart einen 
unterſcheidenden Ausdruf giebt. Die 
Fortſchreitung von c de? in der jonle 
hen Tonart hat ohngeachtet des hal⸗ 
"ben Tones eher etwag fröhliches ale 
trauriges; hingegen macht dieſer 
naͤmliche halbe Ton die Durartenforte 
ſchreitung der phrygiſchen Tonart 
eiga ungemein traurig. Hieruͤbet 
verdicnet Prinz in feiner mußfifalifchen 
Kunfäbung voh der Duarte **) und 
Quintet) nachgelefey zu werden, der 
den verfchiedenen Ausdruß der ſtufen⸗ 
weifen Quarten » und Duintenfort- 
fhreitung jeder Tonart nach der 
Lage des darin vorfommenden hal⸗ 
ben Tones mit vieler Scharffinnig- 
keit beftimmt, und daraus den ber 
fondern Ausdruk jeder Tonart im 
Ganzen herleitet. - Nach ihm if die 
jonijche Tonart fuftig und muthig; 
bie dorifche ernſthaft und andächtig; 
die phrygifche ſehr traurig; die Iys 
diſche hart und unfreundlich; die 
mprstpeifce waͤßig luſtig 
die aͤoliſche zärtlich und etwas trau. 
rig. Wir finden in der That, daß 
die Kirchengefänge , die ung in dies 
fen Tonarten übrig geblichen find, 
völlig diefen Ausdruk haben, ber 


6. Sohn, 
Nr 


De 1, 


und, 


ine der Tonart 
dnech eine bez Tona enaemefene , an, ES jedem Ausdruf der Kirche 
2 ib 


m 2 . 
2.7 ©. Tonkeier, 


Ton. 341 


"Barmionifäge Begleitung noch vers 


Adrkt, durch eine fremde nenms ⸗ 
diſche Begleitung aber ganz ausge⸗ 
loͤſcht wirð. Weberhaupt herefche in’ 
ben alten Tonarten ein innerer der 
Kirche gemäßer Anand und Bärde, 
ber in den beyden neuern Dur und 
Molltogarten allein nicht zu errde 
hen if, ob fie gleich Äbkoͤnm⸗ 
linge der ſoniſchen und aeolifchen, 


Tonarten in Kircheumuſiten niche 
fo gar aus der Achtgelaffen, ſondern 
wenigſtens mit den unfeigen verbun⸗ 


‘ben werden. Da wir durch. unfee 


erweitertes Spfem, und durch die 
den Alten unbefannten Semitonien 
Im Stande find, jede Toinart ın zweif 
Tone zu verfegen; und dem Geſange 
eine der Tonart gemäße volle Harına» 
nifche Begleitung zu geben, fo wur⸗ 
den die Kirchentoͤne dadurch noch 
eine vollfommmnere Geftalt gewinnen/ 
und von der größten Kraft fenn. 
Die vortrefflichen Präfubien vdr 
den Catechiſmusgeſaͤngen des alten 
Bachs, und viele Kirchenſtuͤke dieſes 
großen Tonkuͤnſtlers zeugen, welcher 
mannichfaltigen Behandlung . und 
großen Uusdrufg die alten To 
fähig fepn. J 
Viele Neuere, die keine andre, als 
unſere Dür⸗ oder Molltonart ken⸗ 


nen, oder doch nicht für guͤltig er⸗ 


kennen wollen, mögen verfuchen,,. ob 
fie im Stande ſeyñn, eine einzige fo 
vollfommene, ausdrufsvolle und herge 
angreifsnde Ehoralmelodie in unſern 
Zonarten zu fegen, als es deren eine 
Menge in denalten giebt. Unm: 
koͤnnen die melodifchen Zortfe 
tungen, Mobulationen und Cabens 


un die man in Dpernarien und - 


‚angftüfen zu hören gewohnt ift, In 


der Kirche von Kraft und Anfland, 


und bie vollk 
noch heute in den Kir» ind»). J B F 
Daher ſollten die übrigen alter 


ib . 


gs .xon j 


J Oingegen ion t 
> —AS in den ale Ton 
erten 


durch die Manmichfaltigkeit 


der Modulationen, Die in ünfern 


Tonarten fremd und fehlerhaft find, 
“ ein ganz anderes Anfehen; und die 
% it, die bey 


ui ſd einfdr- 
migen Melodien ſowol in Anfehin 


Ton 


Vewegung und der miſchen 
Schritte Gicht N * 


fonnte, wird beſtaͤndig durch das 
Unerwartete und Fremde des Se⸗ 
fen und der Modulation unfers 
alten. Man halte folgenden Cho⸗ 
ral in der doriſchen Tonart gegen 
den unter ihm fliegenden 
Choral aus dem D mol: 


naͤmlichen 





.. ng 
der dortſchreitung der Tone, als der 





Statt daß in der unterſten Melodie Behandlung dieſer Tonarten naͤher 
eine andre Modulation als in dem unterrichtet ſeyn will, kann darüber 
Hauptton feiner Mebionte, und die Werke des P. Mierfenne,. Zirı 
dem ztoepten Gap ein’ halber Schluß cher, Murſchbauſer, Prinz, Sur 2c. 
- im Deren Dominante, bee doch viel und die Sing + Epiel- und Dicht 
unfräftig inder Kiecheift, vernom- kunſt des Salomon von Tyl nach⸗ 
wird, wodurch die Melodie bey ſchlagen 9). 
der erſten Wiederholung fchleppend Pr + 
and langtoellig wird, reizt der obere 
Gefang die Aufmerkfamfeis bey jener (9) Won den Tonaeten der Alten 
« Wieberholung durch die reiche Modu · geben, aufier den bed dem vochrrgehrne 
Iation, indem Der erfieBag deffelben_ "den Mrtitel angeführten, sum’Theil die· 
gleich vom dem Hauptton nach C dur ber gehörigen, Sgriftkchern, ned bes 
austeicht, der zwepte nach G dur, fendee Nachtiten: Andre. Matth. 
Der dritte nach A mol, der vierte Aquavioa (Die as letten Kap. des ericn 
wach F dur, und der legte wieder in Dudes ſ. Comment. in Plutsrch. de 
den Hauptton parüi 3 virtuce morali, Nap. 1526, f. und mis 
Diefts kann binlÄnglich fepn, den - etwas verdadertem Ziteh, Helenop. 
Beth 1, umb —— — 160g, 
alten Tonarten vornehm em 
Ehoraigefang gu ermeifen. ⏑ herein Mal I den, 
Übrigens won der Veſchaffenheit und sıten vd. der Philol. Tinmsaftione. 


on 


1609. 4. 'baudeln won den Tönen, Zn 
artes, Spfiemen, und Klonsseiblehtern 
der Weichen und vorsüglih von dem Ge⸗ 
Brauch, melden Ppthagoras von der Ris 
fit gemast har.) — Scan. Bafor 
(IM sen Bude (. W. De Harmonis 
muficor. Inftrum.) — Luigi Dentici 
(In erften f. Due Dial, della Mufiea, 
Nap. 1552. 4.) — Giov. B. Doni 
(Compendio dell Trartato de' Generi 
e de’ Modi della mufica Rom, 


28635. 4. - Annoraz. fopra il Compen- 
dio de’ Generi e de‘ Medi della Mu- . 


fica, dove fi dichiarono i luogbi piũ 
ofcuri e le maflime pid nuore ed im- 
portanüi ſi provano . . . . com due 
Trastati, N'uno fopre I buonr e veri 
Modi, raltro fopsa i Tuoni ed Ar-, 
znonie degli Antichi .. . Rom. ı 
4) — Seane. Stiles x Esplanation 
* che Modes ar Tones in the ancient 
- Grecian Mußc,, in den Philof. Trans. 
oct · vom J. ‚760. Dd. su. ©. 695. in 
6 win) — . 


Zonica. 


2. ME) 
Mit dieſem Worte wird der Grund⸗ 


ten der en Soul an an 


n 


bt der Gefang_und die Sarmenie 
fortgehen,. und ‘den Gay ſchließen. 
Die Tonica if daher von dem eigent · 
lichen Hauptton darin unterfchleben, 
vn fie mit jeder Ausweichung ihren 

—*5 FR dieſer hi 

ganze Stä 8 

Doch wird ſie — hm ber Debeus 
Du des wttones genommen, 
wenu man fagt, der erfie Theil ei⸗ 
ves Stüts habe in der Dominante 


nee Zen ber Sonia Ri 


die Dominante. Seyde Tine has 
ben ihre eigene Accorde;, Bie in ber 


. Tom: 39. 
Ytorb- der. Tonica I} alezit der 
volllommene Drepflang, uud unter 
bem Dominantenascorb verficht nen 
den weſentlichen Septimenaccord. 
Keine Auswelhung , und fein voll· 
konnnener Schluß kann ohne dieſe 
beyden Accorde bewerlſtelliget wer⸗ 
*85 Weil der Accord der Tonica 

er, wenn ber Fundamentalton im 
Baß ange von beruble 
gender: » fo muß man 
ihn in der Mitte FR Satzes nur 
in feinen Verwechslungen hören lafe 
fen, oder wenigftens vermeiden, dak 
bie Tonica nicht auch zugleich in bee 
Oberſtimme angegeben werde, da · 
mit die Ruhe nicht vor der Zeit ge⸗ 
fühlt, und die kit untere 
brochen werbe. . 


La von 


Tonleiter. 
me) 
Eine gehe von acht flufenmeife 
Ober abfeigenben digtoniſchen 
nen von der Tonica ie wie 
tape. Sie it nad Befehaffenheit 


na 

»der Dur⸗ Molltenart von 
Art. Su der Durtonart 

Igen die Tane fowol auf- als abe 
ouiſchen Ditas 


: 
® 


gen und zwey »D, und 
a3 - find 
)®. Uuineiduns; Cadens; Forts 
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find durch die verſchiedene Lage der ¶ Dhedem batte jeder Ten in ber Dies 
beyden halben. Toͤne ſowol an Ge⸗ tonifchen Octave von Cbis e feine bes 
farig als an Ausdruk ſehr von ein» ſondere Tonleiter, die, weil Die ſoge ⸗ 
ander unterſchieden. Da fie in un⸗ nannten Semitonien Cis, Dis, Fis. 
fern Soſtem in alle Tune verſetzt Gis in dem damaligen Syſtem fehl⸗ 
werden können, fo ſind ſo viele "ten, nicht in andere Tone verfeße 
Tonleitern, als es verfegte Tonarten werden fonnten. Daraus entftan⸗ 
giebt, nämlich zwoͤlf Dur» und zwolf den ſechs bis ſieben dutch ihre Ton⸗ 
WDolitonleitern wovon jede Gattung” leitern verſchiedene Tonarten, die 
givar ihre beſtimmten Jnterpalle vom insgemeiu Kirchentoͤut genennet wer⸗ 
Srundton hat, die aber in jeder ver⸗ den *), und die durch die in jeder Ton⸗ 
fegten Tonart, den Verhaͤltniſſen leiter verſchiedene Lage ber beyden 
nach, mehr oder weniger an Meinige halben Tone E-F und H-c von ver⸗ 
feit von einander unterfchieden, und fchiedenem und lebhaftem Ausdruk 
Daher dem Ansdrufder Tonart felbfl, waren, mie die im biefen Tenarten 
in jebem verfegten Ton eine verän= une Abrig gebliebenen Rirdengefän« 
derte Schattirung geben ). Jnu der ge digen, - Die Einführung.der er⸗ 
imtenftehenden Tabelle werben bie mähnten Semitonien in unferm Sy⸗ 
Verhaͤltniſſe jeder Tonleiter angezei« ſtem bat den Vorteil zuwege ge» 
get werden. ‚bracht, daß die Tonfeitern in alle 


2. Bey Werfertigung sind Stuͤts iſt Tone perfegt, und jeder Ton jur To» 


Die Tonleiter des Haupttones und der nica von fechs Tonfeitern, und we ⸗ 
Sonart, morin e8 gefeget werden nigſtens chen fo vielen Tonarten ge⸗ 
fol, das Halıptaugenmerf des Ton⸗ macht werden kann; man hat fie 
ſfetzers, weil er, Wenn das Gehoͤr -aber dieſes Vortheild begeben, und 
von dem Hauptton eingenommen anßer ben alten Choralgefängen feine 
werden fol**), keine andre Tine hoͤ⸗ andre als die jonifche und aͤoliſche 
ren laſſen kann, als die in ber Ton. * Tonne beybehalsen, und dadurch die 
Teiter deffelben vorkommen. Die heutige Mufit auf die C dur» und 
Toͤne dieſer Tonleiter muͤſſen daher A molltonart eingefhränft, die an⸗ 
in dem ganzen Stüf herrſchend ſeyn. flreitig die vollkommeuſten, aber gu 
vornehmiich Bey dem Anfang imd ger allem und jchem Ausdrut, vornehin« 
n das Ende, deffelben. In der Mich in der Kirche, nicht hinlaͤnglich 
itte iſt ihm vergoͤnnt, der Man: oder ſchiklich find. 
nichfaltigkeſt wegen hin und wieder _ Die Vollkommenheit dieſer zwey 
einen Ton der Tonleiter zu verle · Tonarten liegt in der faßlichen ımb 
gen, und dadurch in Mebentöne leicht zu fingenden Fortfchreitung ie 
augjumeichen, beren Tonleiter aber rer Tonleitern. Die Tine berfelben 
von der Tonfeiter bes Hauvttones folgen fonatlrlih anf emander, und 
nur um einen Ton verfchieden feyn haben fo viel Veziehung auf dem 
darf +), damit er leiche von ihnen Grundton, - dag die übrigen alten 
zu der Saupttonleiter wieder zuruͤt · Tonarten, denen biefe Bolfommens 
‚tehren-fann, und biefe nicht aus dem heit ihrer Tonleitern fchlet, Dagegen 
- Gefühl gebracht werde. Dadurch nicht in Bergleichung zu ziehen [4 
wird. Einheit und Mannichfaltige Die Moßtonfeiter hat jwar im Aufs 
teit in den Tönen dei Stuͤls an⸗ feigen durch die große Eerte und 


gebracht. . \ Septime des Grundtones abgeändert 
28; Im. werden müffen ; aber auch dieſes IE 
) S. Hauptten. ‚ ; am 

D ©. Ausweipung ) S. Zomart ber uiten. 


won. 


. zur Bollfunmenheit der weichen Ton⸗ 
art gediehen. Ueberdies And die To⸗ 
ne beyder Tonleitern von ber Beſchaf⸗ 

5 fenheit, an ihnen zu jedem Ge⸗ 

fange der Phrten ober der weichen 

Fr —5* Meg 

e Begleitung gufammengefegt toch« 
den fan, welches in den Abrigen al⸗ 
ten Tonarten wegen der Unvolllom ⸗ 
menheit ihrer Tonleitern auch nicht 
an: 


Wäre das chromatifche und enhars 
monifche Gefchledht in unfer em 
eingeführet oder einzuführen ich, 
fo würden. wir auch chromatifcht und 
enbarmpnifcht Tonleiternhaben. So 
lauge aber ale Tine unfers Syſtems 
— 

da find, alles, 
was würtlidy chromatiſch und enhar- 
monifch in umfrer Muſik vorlommen 
kann, blos aus dingelen Kortfchrel: ' 
. tungen der Melodie oder Nükungen 
bee Harmonie beftcht, wodurch noch 
fange tein eigenes Klanggeſchlecht 
hervorgebracht wird, find alle bie 
verſchiedenen Tonleitern von 17 Sid 


29 unb mehreren Tönen, die fo un⸗ 
_ Tonleisern der zwölf Toͤn 
c D. E F. 
a ae u 
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"richtig wit dieſen Namen belegt, und 
oft fo weitläuftig zergliedert und un · 
terabgetheilt werden, blos chromas 
tifch und enharmoniſch in ber Einbil- 
bung, weil fie im Brunde ang che 
tern biatonifchen Tonleitern zuſam⸗ 
wmengefhoben, und- Übrigens an und 
für fih von gar feinem und 
Gebrauch in unferee Mufit find 9. 

Air. gigen demnach nur bie vier 
und zwanzig diatonifchen Tonleitern , 
nach den —* hatten und den zwolf 
weichen Tonarten, mit den Ver⸗ 

teniffen ihrer Intervalle von ben” 

rundton an, da es unſtreitig fl, 
daß bie Verſchiedenheit der Reinige 
keit der Intervalle In jeder Tonleis 
ter auch eine Verſchie denheit in dem 

Ausdruf bewuͤrken müffe, daß folge ⸗ 

lich einTon vor dem gndern, der zur 

Tonica eines Stuts hemacht wird, 

mit Rätficht auf den befondern Aus⸗ 

drut der Mol. oder Durtonart, ik : 

dieſem oder jenem Ausdtuk am fhike * 


lichſten ſeyn maͤſſe. Wirbegi —3 
ala Bar Gieriber Arte 
Ton gefagt worden. 
je nach der barten Tonart. 
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Isa Aberfehen, weder Kir noch If, , 
.  fonbben am deren Katt 4 gefegt, da der 

Unterfhled. derfelben nus ein halbes 

Comma beträgt. . 
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J GG 


Vannus ( Im sten Loy. des rien. Bus 


für die'tofcanifche Bauart aus J 
Mus... 


fo 


et. 
. ®: 
14 


monica .catfält bis aeuern Tohfoftense, : 
und die versipicdenen bazaus bergeleiten " 
ten Tonleitern.) — Giuſ. Tassini (Im : 
ten und oten Kap: [. Trarrato, de Mu- 
fica,) — Sdx. m. Marpurg ( In der 
tung und. im aten abſu. des geb 
Thelles, und im sten Abſcha. hei 
noten This. f. Yandbuhs beym Gene⸗ 
solbaf; 'und im sten s sten abſan. f. 
Berfachs über die mußlgl. Temperatur.) 
— 7. Holden. (Im ıten und atın Rap. 
des ıten,Zpts. f. Ellay towards a. ra 
tional Sylem of Mufic.) — I. Phil, 
Birnberger (Non der Zonleiter and ber 


I. Zemmperatue derſelben; von dem Inter⸗ 


wahen; von deu Zanlriser nad ben Daher 


* mtächenden Eänen uad Zonartn, im ıten 


wub sten. bin, des ecen Theileh, und 
im sten Abichn. der erften “ibtbeilung dee 
weoten This. f. Kun desreinen Gages.) 
—. Mercadier de Beleſta (Im ten, 
sten und sten Zap. des erhm Thls. ſ. 
Nour. Syfeme de Mufique.)— 5. 
m. Wolf (Im ıten Kap. ſ. linterticht⸗ 
in alen Teilen der, zus Mujt gehöris 
sen Wiſſenſd.) — urn. a. m. — 


Toſcaniſch. 
(Baufunf.) . 
Die Bauart, melde in den alten 
iten bey den Hetruskern im Cie» _ 
8 geweſen iſt. Man hat kein 
altes , an welchem fie voll⸗ 
Sonnen beobachtet worden. Die 
Säule des Kaiſer Trajand, welche 


. ohne Gebälte acht Säulendifen hoch 


iſt, und einen corinthifchen Säulen - 
ſiuhl Hat, tanz für fein Mufter der 


. Eafcanifchen Saͤule gehalten werden. \ 


Die Amphitheater zu Verona, Pola 
und zu Nimes find zu bäurifch, um 
u Muftern zu Dienen. Da nun auch 
vius fie nicht deutlich genug ber 
ſchreibet, fo if das, was die Neuern 


‚eine 


354 Trs, 
eine von Ihnen erdachte Sache. Von⸗ 


2 hr en der erſte⸗ 
ran ai urg, der andere 
ae royal angebracht; Mamn 
ſard an der Grotte zu Verſailles. 

Darin foınmen’ alls Baumeifter 
Abereim, daß fie von allen Arten die 


einfacheRe ftp, und die wenigſten 


and einfächeften Glleder Habe. Gold⸗ 


nidnı? macht ‚die toſcaniſche Gänfe 


16 Model hoch; dem Fuß giebt er 
eine runde Blinche und einen — 
Jedes von J Model hoch. Dem Fnauff 
iebt er außer dem Hals drey Riem⸗ 
ein, einen Wulſt und die Matte, und 
an dem Fries macht er hervorftchen:‘ 
de —— doch ohne · Drey⸗ 
Be. = DOM. R 
B a ſonſt noch uͤber die tofcani« 
Pe Orditung zu erinnern waͤre, iſt 
bereitd anderswo angejtigee wor⸗ 
dam. N . 


—2 


) Bon der Toecauiſchen ott nung 
bandeit, unter mehren, Miltzio in ; 


S. 107. d. ueberſ. 


Tragiſſch. 
J (Shaufpiel.) 
ſas Wort bedeutet etinad, das ber 
Dust ift, oder fi fär die, 
felde gut ſchiket. In diefem inne 
fagt man, eine Handlung, eine Be» 
gebenheit, eine Leidenſchaft fey fra» 


* &rundi. ber Dürgeel: Gantuuf, Sb. 1. 


gi. In etwas eingefehränkterm · 


inne werden Zufälle, Begebenheiten 
ober Handlungen, wodurch beträcht- 

» Fiche Ungläfsfälle veranlaffet, oder 
hervorgebracht werden, tragiſch ge 
wennt, weil man gewohnt if, ber 
gleichen in dem Zrauerfpiel zu ſehen. 
Wir nehmen hier das Wort in dem 
erſtern, allgemeinen Sinne, von bem, 


*) ©. usihnttt 1T6. ©. 10 f. 
) 6. Drdnung IIIRH. ©. 620f. ., 


> nicht ntfcheiden, ob 


re 


ft. : . 
Der Hauptcharakter des Tragi- 
ſchen beſteht in der Innern Größe, 
oder Wichtigkeit der vorgefteflten Ger 
genftände. Dir Perforten m 
foeder durch ihren innern Chatafter, 
oder Surch ihren Rang, ihre Würde 
imd Ihren Einfluß auf die Gerüifchaft,- 
datin ſit Feben, wichtig‘ fenn: bie 
Handlung muß wicht auf em gerin · 
geo/ oder vorübergehendes Intereffe 
gegtuͤndet ſeyn; fondern dic Bi 
fahrt, —* verrgenzlichen Untergang 
größer Perſonen, ober gar ganjer Fa⸗ 
millen, oder Orfefffchaften entſchei⸗ 
den. "Die Alten haben, wie befanmt 
it, die Hauptperfonen niemals aus 
dem‘ Privamflanbe genommen; und: 
nach gegenwärtig fommt man durch⸗ 
eRdB darinn Üderein, daf die tra⸗ 
6 Bühne Perfonen von hohem. 
ffentlichem Charakıcrcrfodere. Man 
Bat deswegen Dem patherifchen Dras- 
Ma, beffen Hauptperſonen aus deut 
Pridatſtand genommen find, den bes 
fondern Namen deg' bürgerlichen 
Trautrſpiels gegeben, dem noch ver⸗ 
ſchiedene Kunſtrichter, wie koͤnnen 
ie Recht oder 
Unrecht, den Yang —— firds 
tig machen. Daß auch Privarptefor 
nen durch ‚die Größe des Gemůths⸗ 


"Zragbbii ober 
den Neuern haben ſie in Frankreich 38 F wer pane 


. 


Affen ente 


charafter6 in blogen Privatangeie. 


genheitein, in einem Yang mertwaͤrdi⸗ 
‚gen Lichte crfcheinen, oder von außer · 
ordentlichen Unglüfß Allen betri 

werden förnen, wird Niemand Iduge 
nen. Aber nenn ein großer Charafe 
ter ich gehörig entwilein foll, fo muß 
doch dad intereffe, wodurch er in 
Wuͤrkſamkeit gefegt wird, von Wich ⸗ 
tigkeit ſeyn; und Begebenheiten, bie 


recht tragifch ſeyn follen, müffen | 


mergeder viel Menſchen zugleich 
oder Perſonen von hohem Kange 
betreifen. . 

Sod die tragifche Bühne zu etwas 


vichtigerm, alß zum bloßen Zeitver⸗ 


treibe dienen , fo ſcheinet wenigfins 


E 4 va 
Po viel getoiß gu feyn, daß ber Sto 
8* PER don öffentlichen * 


Rationalangelegenheiten zu nehmen 


fr. Es if ohne Zweifel eine für 
jeden Staat wichtige Sache, daß 
ber Bürger beffeiben jede Privatans 
gelegenheit in Vergleichung des alle 
gemeinen Sntereffe für etwas gerin⸗ 

8 balte: ohne bieſen Geift kann 

ine Nation groß, vielleicht nicht 
einmal ſtark, und. in ihrer Verfaf⸗ 
fung feſt feyn. Durch öftere Vor⸗ 
fteliung fogenannter ' bürgerlicher 
Zrauerfpiele aber. würden die Zus 
ſchauer ſich gewoͤhnen, an Privat 
angelegenheiten eben fo arten und 
„warmen Antheil zu nehmen ,.ald an 
ni 


teie dem tragifchen Schau. 

— eigenes Ziel zu ſetzen hätten, 
fo würden wir e6 fo feßen, daß die 
Gemüther der Zufchauer dadurch ges 
ffaͤrkt, zu großen und männlichen &e- 
finnumgengeführet, und firr die wich ⸗ 
tigften ‚Öffentlichen Angelegenheiten, 
du außerordentliche Anftrengung ber 
Kräfte gereizt würden Wir würden 
vorſchlagen; die Tragdbie zu einem 
völlig männlichen großen Schaufpiel 
du machen, und die Leidenfchaften 
der gärtlichen Art auf die comifche 
Buͤhne einfhränten. "Wir würden 
bie Liebe zur Freyhelt, die Begierde 
nach edlem Ruhme, den Eifer für 
Bas allgemeine Befte, Abſcheu und 
" Miderfeßung gegen Sewaitthaͤtig⸗ 
keit, Berachtung des Privatintereffe, 
ſelbſt bes Schen®, wenn es auf den 
Dienft dee Staates anlommt, und 
„more große” beroifche Befinnungen 
jur Grundlage der tragifchen Schau⸗ 
bühnevorfälagen. Zreplich gewin⸗ 
nen Die Trauerfpiele von zärtlicherm 
anbatt faR durchgehends, befonder® 
in Deatfchland, den allgemeineften 
Beyfall. Denn: jeder Menfch If 
rilich trauriger Enipfindungen fä- 
ig, und geneigt, die Wolluſt eines 
untbätigen Mitleideng ju genießen. 
Vielleicht kommt es chen daher, daß 


Tea 355 
ft durchgehende Im Trauerfpiel bie 
gend leidend, und durch eine trau⸗ 

rige Kataſtrophe beſtegt vorgeſtellt 
wird. Sollte man es aber für die 
tragiſche Bühne weniger fchiklich hal⸗ 
ten, daß die Tugend nach einem 
ſchweren und toichligen Kampf der 
Sieg davon trüge, und die ganze 
Handlung einen gluͤklichen, aber doch 
großen und bewundrungswurdigen 
Ausgang bekaͤme? 

Es Ziebt Charaktere, Leidenſchaf⸗ 
ten, Begebenheiten, Lagen und Une 
ternehmungen, Die man vorzüglich 
sragifch nennen kann, weil fie ch 
fehr gut zur Tragoͤdie ſchiten. Die 
finftere Sranfamfeis eines Tpranuen, 
die Standhaftigfeit in bean uns 
glätsfähen, und Äberhaupt jede vor⸗ 
aügliche Groͤße der Seele, Die ſich dep 
wichtigen Gelegenheiten jeiget 
tragifche Charaktere. Zu tragifchen. 
Leidenfchaften rechnen wir Haß, Zorn 
Rachgierde, Eiferfucht, an perfonen 
von großer Macht, oder wenn fie, 
überhaupt fh unter großen und. 
mertwuͤrdigen Umſtaͤnden zeigen. Die 
beftigfte Liebe kann nur unter feltes 
nen Umftänden wahrhaftig tragifch 
ſeyn ) · Aber vaͤterliche, oder ehelis \ 
che Zärtlichkeit kann große trag ſche 
Eituationen hervorbringen. Tra⸗ 
giſch find Die Begebenheiten und. Une 
ternehmungen vorzüglich zu nennen, 
wobch es auf die Rettung oder den 
Untergang ganzer Grfeüfihaften, gan 
ger Staaten, anfommt. Derglei⸗ 
hen Gegenftände Haben die wahre 


"tragifche Größe, woburd die 


Schauer unwiderſtehlich hingeriſſen 
oder erſchuͤttert werden. 
* — 

(*) Sieber gehbren diejenigen Sqriſt⸗ 
ſteter, welqe von tem Wergnögen a 
tragiichen, vder traurigen Gegen anden 
hanbein.- Da, indeſſen, die Bahl dere 
feiben im ſo ferne ſehr groß ſcoa wire 


) 6. he. 


anna 


PrS 


se Tre, U re” 


old dleſer Gegenfland auch von: fehe vier" Seele bey den Werkelungen von Schas⸗ 

len dbiloſooben, ben Gelegendeit des fpieleri, und befünders von Traucrfpieien 

Deitteidens, In Betrachtung gejegenmwors. empfindet.) — B. Campbell (Ds 

den ih: fo ihränte ich mich auf bie bes ıte Kap. des erlen Budcs f. Philofo- 

wüpmteflen, and auf diejenigen ein, wels phy of Rhet. ®b.ı. ©.ar7. handelt, im 

dqe dieſe Materie befonders Behandelt ba» a Weiche, of che caufe of char plesfure 
ten. Hobbes (Ex findet ip ſ. Schrift : which we receive from objefis or sm 

‚De Homige C. XII, $. 10. den &rund prefentations that exeite pity or ocher 

des Pitleldeus in der duect, ‚aber vlel⸗ painfull' feelings, Im erfen Akfon, 

mache in der Einbifdung, daf-ung ein ahn· Beäft und miberlest, oder Befkkeitet „ ce 

tes uebel, als was noir an deu Leiden Die werfhiebenen, vorher angeführten, Er⸗ 

deu ſehen, beſallen kͤnne. Er verdient klarungen biefed Verenugens; in dem 

war in ſa fern bier beſenders angeführt gu 2edten findet er den lirſorung deſſelben 

perden, ais ein engliſcher Säriftächer, / in der eigenen Natur des Mitleidens, oder 

Hantesworth, in "dem Adventurer, derienigen keidenſchaſten, aus welchen das 

No. 110 diefe Erklarung feinem Auffoge Mitleiden zuſammen gefät Üf, namlich 

ber das Bergnögen an traglſchen Gegen⸗ in der eigcatlichen, blos peintidhen, Ecnte 

Adnden sum ®runde gelegt, und ein, die⸗ -miferation oder Sonwathie mit dem Leis 

son ausführlich Yaubelnder, in der Bolse denden, In dein MWohlmellen (benevo- 

‚wortomanender, andere enuliliter Schrlite louce) oder dem Verlangen, Andre gläde 

‚Mejer, Compbeh, auf Diefen’Rüchfiht ge⸗lich zu eben, und in der kiebe, odce im 

nommen hat.) — .I. 2. Dubos (Die ber aunenehmen Empfindung, weiche cin 

‚eeien vier Abjpnitte des erfien This. f der Gecle angemefiener-Geaeuftnb (far 

“ Reflex. crit. fur la Poefie gehöten In table object) ober licbendimärbige Eigen» 

fo fern hieber, als darin das Veranögen fdoften, In ihr herserbrinnen.) — SE, 

an unangenehmen Vorfkchungen, biosans Planer (Lritet in ſ Neuen Anshecpolte 

ber Gehnfucht der Gecle „ Demegt su were sie 5. 841 u. f. das Dergnögen, weigeh 

ben, hergelritet wird. Bergl. mit dem aus der Madahınung des Unangenchenen 

Beſchiut von M. Mendelsſobn Brie⸗ burch die Kunk ensfpringt, aus ber Boßs 

"fen Aber die Empfindungen, und f. erfen fommenheit der Nactahmung und aus der 

Ahapſodie, fn f. Schriften, Sp. 1. S. VWerundsung des Künfllers, und aus 
133. Th. 2. ©. ı7. Buf. v. 2771.) — Dem; die Zdofcung unterbredenden Geo " 

. Dav. Bume (Gein Eſſay of Tragedy, wußtſton, daß die Vorſtelung nur cine 

"al. Efays mor. polit,andlitter. 2742. Nachahmung der Natur, nicht eine wirke 

177% Bd. 1. ©. 370 ber legten Uus⸗ Lid vorhandene Sacht fip, ber.) — Bon 

aabe, Deutſch in J. I. Duſch Berm. ven Graͤnden des Vergnögens an trauri- 

feit, und fat. Ochriſten, Mit. 1758. 8. gen Gegentanben, ein Auff. im azten Ob 

beſteht blos aũs der Umterfuhung, wie ©. 177. der Neuen ID. :der kb. HBi& 

tragiihe Begenfände Vergndaen erwecten feukd. Der Verf. Mader die Gehnte dee 

önnen? Die Gründe davon findet er in ſelben in der Schönheit und Voltommene 

ber Geßnfuht der Seele nad Bewegun⸗ heit der leidenden Serien, beionters wcnn 

" gen, In dep zwar fche Dunkeln, aberdo® dieſe dard Liche und Zarellckeit unglödfe 

* immer vorhandenen Dorkelung, bas bie Hd IR; dn Ber befeichigted Wißbcaierde 

” —, bärgefielten Peiden nur «Dichtung find, _ Über wichtige Seenen des menfälichen fe» 

> und endlich in der Kun oder Bolkom. beus; in dee, durch das Uebel Iehhaftce 

menhett des Lünftwerkes feihh, das biefe werdenden Tdatigkelt der Menſchen; und 

gelsen daft.) — Kene. Scans, Das, in dem Berguögen an der Kunf fell, 

gaeſſeau (+ 1751. In f. Otuvr. Paris melde uns das Ungfüst darflelt, umd im_ 

1768 8. f. 4. findet ſich eine Abhandl über dem NWeranügen an anſrer eigenen Ente 

die ucjechen des Werumbgens, das Die. pindfamtecit.) =. S. Scuiler, (Uker 
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‚ben Grund Des Bergnögens en tropifhen 
Gesrußägben , in dem ten Bor. &.92.. 
„ Beipı. 1790. 8) — 


* Khäftigen, handelt, fo wie dm söten übe 
fon. In Sontenelle’s Redex. fur la Poe- 
wique, das ste Kap, in des . Macihe 
Traite de ia Poelie dramat. bepf. Re- 
arg, für les Traged. de Jean Re- 
eine, und vurds Anınert. Aber Hora⸗ 


vers Diptund,, Zr ©. 105 um 37. 


' 
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Tragodie; Trauerſpiel. 


! Um den. Begriff des Trauerſpielt 


nicht allzuſehr einzuſchraͤnken/ wollen 
wir jede theatraliſche Vorſtellung ei⸗ 
‚wer wichtigen und pathetiſchen Hands 
lang hieher rechnen, Nach diefem 
Begriff wäre Sie Tragddie von der 
Eonıddie bloß durch die größere Wich · 
Sigkeit und den hohen Ernft ihres In» 


halts ausgezeichnet. Mir halten es 


 wenigftens nicht für gut, daß. man 


ihren Eharafter blos auf die Erwe- € 


tung des Mitleiven® und Schrekens 
einſchr aͤntt. Aber bey dem algemei- 
‚nen Eharatter einer ganz ernftbaften 
umd pashetifchen Handlung, faun bag 
Zrauerfpiel ‘noch son, verfchledener 
Urt fepn. Wir glauben wenigſtens, 
daß es nicht ganz ohne Mugen ſeyn 
werde, wenn wir folgende vier Arten 
von einander unterfcheiden. Zu der 
erſten Art rechnen wir folche, . darin 
ein tragıfcher Charakter deu Haupt ⸗ 
Koff ausmacht; die 1weyte Art wuͤr⸗ 


de eine tragiſche Leidenſchaft; die. 


Britte eine tragifche Unternehmung, 
umd bie dierte eine folche Begeben⸗ 
deit behandeln. Zwar kommen Cha- 
rattere, Beidenfchaften, Begebenhei⸗ 
tem und Unternehmungen in jebem 
Trauerſpiel vor; dennoch aber un 
terſcheidet fich eine Art von der an⸗ 
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dern dadurch, daß ein®® ober das 


andere dieſer vier Dinge dad Junda⸗ 
ment der ganzen Handlung 
aus dem folgenden erhellen wird. 


Es giebt &haraftere, die verdienen, . 


vor einem ganzen Wolf entroeder zur 
Bersundenng und Qsrehrung, ;odet 
zum Schreken, Abſcheu, oder Haß 
entwifelt zu werden. Dies iſt ſo of ⸗ 
fenbar, daß es feiner Ausführung 
Bedarf. Hat ſich ein Dichter vorge· 
Test, einen ſoichen Charafter im 
Zranerfpiel zu behandeln, fo kommt 


es auf eine kluge Wahl der Yande 


lung an. Diefe muß nicht nothwen · 


dig groß fenn; denn auch im gerine" - 


gern Handlungen kann ſich ein ſeht 
wichtiger Charalter entwikeln. So 


hat-Sophofles den Charakter des 


Tyranneu Kreon in feiner Antigone- 
in einem wahrhaftig tragifchen kicht 
geseiget, obgleich die Haudlung 


des Erüfs an fic Feine vorzäglide 


Größe hat. Eine geringfcheinende‘ 
Sache kann von wichtigen — 
feyn; alſo koͤnnte der Winifter ei⸗ 
med eigenſtunigen Monarchen das 
Aeußerſie verfuchen, feinen Herrn 
von einer an ſich wenig feheinbaren 
16, wegen der fchlinamen Fol⸗ 
gelP, die er davon verausficht,. ab« 
suhalten, und dadurch Ednnet- dee 
Dichter fich Die Gelegenheit machen, 


Agen 


‚nie. 


1 


einen fehr großen Charakter in ein 


helles Licht zu fegen. 


in diefer Art des Trauerfpield | 


würde die Handlung durch die Größe 
der Charaktere wichtig; und fie iſt 
deswegen fchägbar, gi fie dem 
Dichter die Wahl db Hanblun, 


fehr erleichtere. Dan finder überall , 


in der Gefchichte der welter große 
Kharaftere; aber felten find große 


Handlungen oder Begebenheiten, die 


zur Vorftelling auf der Schaubuͤhne 

fchitlich wären. So find z. B. der 

Tod des Eato, oder die Entlaſſung 

der Berenice von dem Hofe des Titus 

feine Begebenheiten, die als folche 

ſich zur Tragodie fhifen, wenn nH 
J L 


ax 


\ 
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nicht durch die Größe der Charal⸗ 
sure des Cato und Titus bazu erho⸗ 
ben Darin beſteht alſo das 
Weſen diefer Art, daß ſie ihre Größe, 
oder Würde durch den Charakter. dev 
Yelenenı dee ſich dabey in vollem 
e jeiget, erhalten, Co ift der 
. Promerheus des Aeſchylus; ein fons 
derbares Trauerfpicl, das blos durch 
den erſtauulichen Charakter des 
Prometheus mertwuͤrdig wird · Eo 
iaante der Tod des Sokrates, des 
Stmeca, Stoff zu Tragsdien dieſer 
Art geben. Die Handlung oder Ber 
gebeũheit würde in keiuem dieſer drei 
Säge Für die tragifche Buͤhne grof 
genug ſeyn; aber der Charakter des 
Heben konnte fo behandelt werden, 
daß das Stüf die Größe und das 
Patho8, die zum Trauerfpiel erfodert 
‚Werde, dadurch echielte. 


Trauerſpiele von Leideufchaften 


wären. foldye, an benen man die fa- 
tale Würfung großer, aber voruͤber⸗ 
gehender Leſdenſchaſten vor Augen 
kgte, des Zorng, der Eiferfücht, der 
" Mache, des Neides und dergleichen, 
diuch „hier ift die Begebenhelt felbft 
das wenigfle; nur muß freylich bey 
fchäbdlichen oder gefährlichen Keiden« 
(haften die Gabel fo eingerichtet Mn, 
daß dieſelben unglüfliche Würkungen 
haben. In dem Leben. des Alerans 


berg kommen verfchiedene tragiſche 


Ausbruͤche vorübergehender Leiden« 
ſchaften vor, die für das Zrauerfpiel 
fehr bequem wären. Der Zorn, der 
den Tod des Klitus verurfachte; die 
Reue, die darauf folgte; Die Raſe⸗ 
ven, währen welcher er Perfepolis 
in Brand ſtelte, und noch mehr der» 
gieichen vorübergehende Ausbruͤche 


- heftiger Leidenſchaften, könnten auf 


eine wahrhaftig sragifche Urt behan ⸗ 
delt werden. j 

x" Zu Trauerfpielen von Begebenheis 
ten müffen. wichtige Unglüfsfäfe zum 
Grund der Handlung gelegt werben, 
die ſchon an ſich intereſſant genug 


ind, uud die der Dichter. noch der 
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durch merfroiebiger macht; daß er 
bie verſchiedenen Wirkungen derſel - 
den auf Pexfonen von hapem Stand 
Rang, von nierfwürdigem Charal⸗ 
ter jeiget. Dem Staat den Un 
tergang drohende Niederlagen der 
Kriegobeere, Peſt, Verwüßungen 
ganzer Länder, plöglich einreißende 
allgemeine Noch, find Beacbenhel- 
ten, die leicht zu behandeln find, und 
wobey der Dichter die an der Hand⸗ 
dung theiluehmenden Perfonen infehe 
mertwürbigen Semuͤthsfaſſungen zeis 
gen kaun. - 

Endlich Hat man noch Unterneh 
mungen, die zum Grund ber Hands 
lung fönnen gelegt werden. Verdi 
derangen Im Staat, Unterbrätung 
eines Tpranuen, Hiutertreibung ce. 
nes großen Projectd und dergleichen. 
Diefe Art iR vielleicht die ſchwereſte 
ſowol in Behandlung der Eharaf- 
tere, als in Anfehung des Mechani 
ſchen der Kunſt. 

Dieſes wären alſo die Hauptget⸗ 
tungen des Trauerſpiels ES iR 
nicht zu zweifeln, daß ein Dichten, 
wenn er nur die Befchaffenheit der 
dramatifchen Handlung überhaupt 
wol fnbirt, und die Gattung ded 
Trauerſpiels gewählt hat, nicht bald 
den Aeg finden foßte, daſſelbe ordem ⸗ 
lich und gründlich za behandeln. 

Es verdienet hier befonderg ange 
merkt gu werden, auf wie vielerley 
Art das Trauerfpiel nüglich ſeyn 
fönne. ı Wen den bepben erſten Gat- 
tungen iſt dieſes offenbar genug. 
Der Dichter hat unmittelbare Gelee 
genheit dabey, das Gute in den Chur 
ratteren und Reidenfchaften ber Bere 
«hrung und Drmunberung der Zu⸗ 
ſchauet, das Boͤſe der Verakfcheuumg 
und den Haß derfelben, darzuflee 
len. Hier ift alfo ber Nutzen unmit⸗ 
telbar, und der Dichter dann Leicht 
vermeiden, daß der Einwurf, den 
Plato überhaupt gegen dad Trauers 
foiel macht, daß es durch Nachahs 
mung &öfer Sitten das Gemuͤth us 


za 


. ‚ab nach an biefelfert Herudhng, "und 

den billigen Abſcheu dafür fdywäche, 
ihn nicht sreffe. Er muß ſich hüten, 

* Mitleiden für fe Nenſchen zu er⸗ 
‚welen; das Lafter muß er mut Abs 
ſcheu heftige Leibenfchaften aber mit 
Forcht und Schrecken zu begleiten fü- 
hen, Diefer Philoſoph hält übers 
haupt die heftigen. eibenfchaften für 
unonfändig, 


Indig, umd t8 feheinet, ale 


wenn er auch blos deswegen dad 
Zrauerfpkel verwerfe, weil man den 
Meuſchen nicht r beftigen Leiden⸗ 
ſchaften reisen foll. 

Eiwas grändliches ift ohne Zwei · 
felin feiner Bedenklichfeit. Es giebt 
Leidenſchaften, bie, wenn man ſie 
oft mad Rark fühlt, das Gemuͤth er» 
nievrigen, und bie Nerven des Gei. 
Res frodchen. Mor diefer Art And 
die Zärzlichleit und die Tranrigfeit. 
Sie haben aber in den noey erſten 
Gattungen felten Rates wir werden 
gleich Davon fprechen. Allein Abfchen 
vor geoßen Lafern, Furcht und 
Schrein, als Zolgen von übertries 
bener Eeidenfchafe; konnen wicht zu 
weit‘ getrieben werden. Man muß 
nur da® Weichliche, Weibifche oder 
gar_Kindifche vermeiden. j 
“ Mur vor einer Art des Uebertrie⸗ 
benen muß der Dichter gewarnet 
werden: Die alten Dichter fcheinen 
in nblung der Charaktere und 
Leiden ſchaften fich näher an der Nas 
Sur gehalten -zu haben, als die meis 


ſten Neuern. Diefe übertreiben die: 


Sachen gar zu. oft. Mancher Dice 
ter fcheint nun den Menichen fuͤr grau⸗ 
fanı zu halten, der alles um fich here 
Ym ermordet; nur den für zaahaft, 
der Die Luft mit Heulen und Janımern 
erfuͤur; - nur den für ftandhaft, der 
wie jene abenshenerliche Ritter intaus 
fedd Gefahren ſich mit der größten 
Unbefonnenbeit ſtuͤrzet, und ganze 


Deere erlegen will. In diefen Feh⸗ 


der iſt der große Corneille gar oft 
gefallen. Man ficht leicht, daß 
lche Behandluag der Leidenſcha 
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ud der Gharaltere nicht nur von 
friaen Rutzen, ſoudern gar ſchaͤdlich 
fen. Eine prahleriſche Grore erwa 
feine Bewundrung mehr, und alles 
i in den Leidenfchaften, 

die man uns vorbildet, wird falt 
und ohne Kraft. F 

Liebe, Bewundrung, Haß und Ab⸗ 
ſcheu find die Leldenſchaften, weiche 
die zwey erſteren Arten des Trauer⸗ 
ſpiels in dem Zuſchauer erwiten ſol⸗ 
In. Sie müffen aber nicht erponns 
gen, nicht durch übernatürliche Ge⸗ 
genftände mit Gewalt, nicht durch 
Ueberliſtung, wie bey Kindern, fon» 
dern auf eine natürliche Weiſe, auf 
eine Art, die auf nachdenfende maͤnn⸗ 
liche Gemüsher wirkt, nach und nach, 
erjeuget werden... Man muß ung 
das Juncre der Charaktere und Lei⸗ 
denſchafien, nicht nur dad Aeufene 
derſelben ſehen laffın. 


Die dritte. Art, oder das Trauer ⸗ 


foiel der Begebenheiten,” kaun auf, 
sine ihm eigene Art nüglich werben. 
Der verehrungsmiürdige tarcus 
Aurelius fagt in feinen moralifchen 
Gedanken, das Trausrfpiel fey zuerſt 
erfunden worden, um die Wenfcher 
zu erinnern, daß die Zufälle des Le 
bens unvermeidlich fegen, und ſte zu 
lehren, diefelben niit Geduld zu er> 
tragen.) Diefes ift ein Rugen, ben 
man aus dem Trauerfpiel ziehen“ 
fann. Man — ihn dadurch ges 
wiſſer, als durch die Gefchichte, die 
und alles von weiten zeiget, ba das 
Schauſpiel, weil wir.die Sachen vor 
ung fchen, ungleich ſtaͤrker auf und 
mürtet. "Unglütsfähe, bie zu unfern 
Zeiten in entiegenen Ländern gefche« 
ben, rühren und wenig, noch we⸗ 
niger die, welche durch Kaum und 
Zeit zugleich entfernt find. Man hat 
deswegen den wichtigften Begebenhei« - 
ten oft die Kraft der Dichtkunft lei⸗ 
sen müffen, welche ung «die Gegen» 
fände näper vor das Geficht bringt. 


Su den xi deh. 


Dieſes 


uns mir Un, 
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Dleſes iſt die abſteche der 
aber. bad Schauſpiel bringe 
wärflih vor Augen, und hat — 
gen die — get, Cunsläts 
Was demna toichtige 
fälle lehrreiches an ſich baden, fotwel Mer 
» Durch fich felbft, als durch das ver« 
fehiedene Betragen der Menfchen, tem 
das kann dieſes Trauerfpiel und 
auf die —S Br ee u Te 
Die Ungewißheit und Unzuserläßige 
keit. aller menſchlichen Neranftaltuns 
gen, der Heldenmuth, wonut einige 


Wenſchen dag Ungiit ertragen; die “ 


Schwachheit, die andre dabıy 
Ten; was Bernunft, Tugend uub 
Religion auf der.einen Seite, was 
Leidenſchaften und bloße Sinnlichkeit 
auf der andern Eeite, bey eruſthaf⸗ 
ten Vorfaͤllen in bem Beiragen des 
Wenfchen würfen; was ein Meuſch 
vor dem andern, ein Stand vor dem 
anderi, eine Lebengast vor der ans 
bern zuvor oder zurück hat, wird uud 
in dieſem Trauerfpiel nicht gelehrt, 
ſondern unausloͤſchlich in die Einpfins 
dung eingegraben. 
Aristoreles hat gefagt, daß das 


Sranerfpiel Durch Errekung dee. 


Mitleivend und Schreckens das Ge- 
uůth / von.diefen Leidenſchaften reini- 
ge; undfeine Ausleger haben ſich auf 
ale mögliche Seiten gewendet, um 
dieſer Anmerkung einen Begreifichen 
Sinn zugeben. Die Art des Trauer 
Pins, wovon jegt die Rede ift, macht 
tofaͤlen ‚bekannt und. 


vertraut, erwekt Mitleiden und 


Schreken; aber eben daburch, daß 
* es ung Erfahrung in folshen Sachen ber 


.. giebt, macht es ung flark fie zu er⸗ 
tragen. Wen viel in Gefahr gewe⸗ 
fen, der wird flandhaft; und wer 
durch viel Zatalitäten gegangen if, 
iſt im Unglus weniger Nleinmärhig 
als andere. 

Solten aber dieſe Vortheile durch 
das Tauerſpiel wuͤrkiich erhalten 
werden, fo muß der Dichter die Leis 
denſchaften mit Berftand behandeln, 


TER. 


Bu 


— der 9 um Sk x“ 
kung kounte Fr bas Traueripiel de 
ben, deffen Perfonen zaghaft, wir 
werlic) ‚und je un And Ban: 
tann den — urcht, bie 


Diejenigen irren ſehr, roelche. in den 
— den Zuſch auer durch oͤbe · 
— 
dir —EE im Br 


Mutter der Gractchen, file mahe 
ie Oldne nie Oumnipafügiar 
tragen, 
el: 
gewefen. Wenn ber ei age 
—* nicht blos das Bolt 
ſondern ihm müglich fepn til, e 


Dichter ui 
boch kommt, DAB bie Diner fo gerne 
Unglütefälle der Werliebten auf de 
tragifche Bühne 


kaum Epuren den Are 
— 
nicht maͤnnlich — ie 2wrn 


urtheilten fie von dieſem 
es dag Gemäth zü — 


je bringen, tochon mer ' 


und daher laͤßt ſich er. 


sen Fann auf zweyerley Weife behan- flelt 


Tra 


was für eine Urt und was file ein 
Manag der Rührung fie zu erreichen 
sefücht haben. ° 
Das Trauerfpiel der Begebenhei⸗ 
delt werden: eutweder faun dag volle 
Unglüf, das den Inhalt der Hands 
luug ausmecht, ſchon vom Anfang 
vo: * —X oder es —* ehe — 
ur: 19 en 
nuß die Handlung fo at 
: daß fie mit dem Ausgang, den das 
Unglüt hat, mis dem, was baburch 
in dem Zuſtand der handelnden Per» 


ſonen hervorgebracht wird, ihr Ende 


| 


erreicht; fo wie in dem Gedipus zu 
Theben des Sophofles, und im Hip⸗ 
polichus de# Euripided, dem Ajay, 
‚ bed Sophotlee. m andern Fali 
entficht das Uuglük aus der Haud⸗ 
Kung, welche fich eigentlich damit en» 
So. Diefe Art ſcheinet von gerin« 
germ 


Gattung zu betrachten: das Trauer 
fpiel der Unternehmungen. Die 
Ha g beffelben beficht in einer 
igen Unternehmung, wie z. B. 

Die in der Elektra, in ber Iphigenia 
in Tauris und taufend andern. Es 
iſt leicht, die Wichtigkeit dieſer Gat⸗ 
tung einzuſehen. Das Gemüth il 
gleich vom Anfang in einer großen 
Spanttung, und von Seite der hans 
——a— —— en 2 rich» 
tgften Semi te angeftrengt. 
—8* iſt die hochſte Klughelt, bald 
r Verſtand, bald Verſchlagen⸗ 

, bald ausnehmender Muth, bald 
jerleuggung feiner ſelbſt, bald eine 

„ andere große Eigenſchaft des Geiſtes 
oder des Herzens, oft mehrere zus 
ich, durch die ganze Handlung in 

R udiger Wuͤrkſamkeit. Dazu kom⸗ 
men denn die dagegen. arbeitenden 
Kräfte, bie zu überwinden find, wenn 
der Ausgang dem Unternehmen ges 


mäß, oder die überwunden twerden, . 


„ wenn das Unternehmen fehl fchlägt. 
Zurg mas in dem Beſtreben der Men⸗ 
Vierter Tpeil, ö 


Werth zu feyu, ale die erſtere. 
Endlich) Haben wir noch die vierte“ 
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fen groß und —* 
ve Si Ar 


rung bewuͤrken ober veranlafe 
fen, fann in dieſer Gattung vorge⸗ 


werden. 
‚. Diefes Trauerfpiel fann zus Schu⸗ 
Te jeder heroiſchen Tugend werden: 
zugleich aber kann es jede Gefahr, 
womit je Unternehmungen vers 
bunden figd, jeden Zufall, der fie be⸗ 
fördert oder gernichtet, jede befdrs 
bernde oder hinderndellrfache großen, 
Begebenheiten bar Augen legen. An 
ver Wichtigkeit dieſer Sattung kann 
niemand zweifeln; fo wenig, ale 
au der Schwierigkeit, die fie hat. 
Denn feine Battung erfodert mehe 
Verſtand a Bier 
mehr Keuneniß der menfchli 

Par und Kräfte. ao 

Aug allen dieſen Anmerkungen era 

keit binlänglic, auf wie- bieleriey 

rt dag Trauerfpiet nuͤtzlich werden 
konne, wenn ed nur gehen behan⸗ 
delt wird. Man flieht aber auch 
zugleich daß die glüfliche Augfühe " 
tung beffelben nun von Männern zu 
erwarten fen, die über das genyine 
Maaf der -Denfungsart erhaben 
find. Niemand bilde ſich ein, daß“ 
eine_intereffante Yegebenheit, . die " 


iſt ernſthafte Empfindung erwekt, ins 


kurze gezogen, und. auf der Schau⸗ 
bühne, vorgeftelt, eine gute Tragddie , 
ausmache. Es wird dienlich ſeyn, 
die Haupteigenſchaften eines guten 
Trauerfpield hier in Betrachtung zu 
ziehen. Ariſtoteles hat ſechs Pımtte “- _ 
im Trauerfpiel angemerkt, deren je⸗ 
der eine befondere Betrachtung ver⸗ 
dienet: die Kabel, : die Citten, die 
Schreibart, die Sittenfprüche, die 
Veranftaltungen der Schaubuͤhne, 
die Muſik. Mir wollen bon jedem 
beſonders fprechen. . E 
Bon der Befchaffenheit bed In⸗ 
halt, ober dem tragifchen Stoff, 
iſt Serits, gefprochen worden. Mie 
werfen darüber nur noch dies ein; 
an, daß es sin großer Vortheil für 
. NE i deu 


1 


vollſtaͤndig, ganz und von einer an⸗ 
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‚den Dichter fen, wenn er ehien bes. 
annten Inhalt wählt. Er hat ald- 
-dann nicht nöthig, die handelnden 
“Berfonen fo vieles, dag der Handlung 

vorhergegangen, erzählen zu laſſen; 
"weil die Sachen dem Zuherer ſchon 
befammt find. Bey etwas verwikel⸗ 
tem Begebenheiten iſt es hochſt ſchwer, 
den Zuſchauer, dem die Handlung 

"noch ganz unbekannt iſt, auf eine 
natürliche Weiſe in den rechten Go " 
ſichtspunkt zu fegen. So find in 
Corneilles Rodoguͤne bie — 

jen bee Laodice, bie dieſen ndgnoeh 
Geben » Faft unausſtehlich. Alſo 
iommi bier zuerft die Behandlung 
der Zabel in, Betrachtung. Ariſto⸗ 
teles verlangt zuerft Davon, daß fie 


- Kändigen Größe ey. 

Im Trauerfpiet muß alfo eine 
Handlung zum Grund gelegt wer⸗ 
den, das ift, ed muß ein wichtiger 
Gegenftand da ſeyn, der die Thätig- 
teit der handelnden Perfonen in einem 
Hohen Grad reist, Slüf oder Ungluͤt, 
‚großer Vortheil oder großer Scha⸗ 

» den, ober, wie man fich mit einen 
Worte ausbrüft, ein wichtiges In⸗ 
'tereffe, an dem die handelnden Perſo⸗ 
men Anteil nehmen. Cie muͤffen 
nicht auf die Bühne fommen, um 
fich über geſchehene oder gufünftige 
Dinge zu unterreden; denn: dieſes 
Made Fein Schaufpiel aus; fon. 
dern fie mäffen etwas unternehmen, 
etwas, das fie wuͤnſchen, zu erhals 

‚ten fuchen, ‚oder emas, bag fie 

fürchten, zu bintertreiben. Denn 
Vaburch werden nicht nur alle See» 
deuträfte der handelnden Perfonen 
gereist, fondern auch bie Zufdaner 
werden in Aufmerffamfeit und Er 
Wartung gefegt. R 

Es mn nur ein folches Intereffe 
um ide liegen, das die Aufınerks 

mieit beftändig in der - gehörigen 
Epannung unterhahte, und der Zus 
ſchauer nur. mit einem einzigen Ges 
senfland, der ihm ganz befchäfftiget, 


h 


<ta 


zu hun habe. Es könnte nicht am 
ders als ſchaͤdlich feyn, wenn der Zu 
ſchauer zwey wichtige Handlungen 
zugleich überdenfen, und jeder in ih⸗ 
rer Eutwiklung folgen müßte. Eine 
einzige befchäfftiger ihn ganz, daher 
Mind die Trauerfpiele von doppelter 

mdlung als fehlerhaft im der Aw 

ge zu verwerfen. Cie koͤnnen 
große eingele- Schönheiten haben, 
aber einzele Ecenen machen fin 
ZTrauerfpiel aus. . 

Die Handlung muß vollſtaͤndig und 
ganz feyn, das if, ‚man muß ihren 
Anfang und ihr Ende fehen. Wem 
der Anfang mangelt, fo if der 3u 
(Hauer unruhig und ungeduldig pa 
wiſſen, warum die handelnden Per 


-fonen in ſo großer Würkfamkeit 


Kein Menfch kann fich enthalten, 
wenn er einen Zufammenlauf 08 
Leuten ficht, bie ein wichtiger Se⸗ 
genftand befhäfftiget, zw fragte 
was bie Urfache davon fg. © 
lang er diefe nicht weiß, kaun ® 
bad, was er ſieht, nicht gehörige 
urtheilen. Die Begierde, zu etfch⸗ 
ten, wie biefee Handel angefanga 
Habe, macht, daß er weniger af 
dag, was gefchieht, Achtung giebt, 
Erft alsdann, wenn man bie Ur 
fache oder Veranlaffung einer wid- 
tigen Handlung weiß, bat man bt 
Aufmerffanfeit vollig auf das geric⸗ 
tet, was nun vorgeht. 

Dieſes iſt nicht fo zu verſtehen 
daß das Trauerſpiel nohwendig bey 
der erſten Veraniaſſung zur Handlanz 
anfangen muſſeDenn dieſes mitt 
vielmehr ein Fehler. Die Beranlıf 
fung gehöre noch nicht zur Handlary 
felbft. Aber man muß fie dem 30 
ſchauer zu wiſſen than; zwar kant 
dieſes gefcheben, wenn bie Sandtung 
ſchon angegangen: aber es muß bald 
geſchehen. Co fängt Soppoelles 
feinen Ajax nicht danıit an, daB | 
ung. fehen laͤßt/ aus welcher Urſach,/ 
und wie er rafend wird; er iſt es ſchot 
Aber wir erfahren gleich, warun 


‚tra 

es geworden, und dieſes If der 
wahre Anfang der Yandlung. . Der 
Dichter, . der ſetne Kunſt verfeht, 
eröfinet/bie Handlung gleich damit, 
daß.er und Perfonen feben läßt, die 
eine große Angelegenheit befchäfftiget. 
Dies fängt an, unfre Aufimertſaͤm ⸗ 
feit zureigen; band unterrichtet er ung 
bald, weiche Angelegenheit dieſes ift, 
und woher Hetommt, damit wır des 
flo richtiger beurtheiten tdunen, was 
eſchieht. Der Unterricht von der 
eranlaffung und den Urfachen der 
Handlung, den wir dutch die han · 
Inden Perfonen bekommen, wird 
K Ankündigung genennt,. wobey 
verſchiedenes zu bedenken ift, das wir 
indem befondern Artifel darüber nd« 
Ber beftinmit haben. Go fehen wir 
in dem Bedipus in Theben des Gor 
photies/ daß das ganze Volt mit 
großer Seyerlichteit und Trauer fich 
vor dem Pallaft feines Konigs vers 
fammelt. Dies ift der Anfang ded 
Trauerſpiels, aber, nicht der Hand» 
Tung. : Wir erfahren aber bald aus 
dem Antrag des Priefterg an den Side 
nig, daß eine ſchrekliche Peft feit eis 
niger Zeit in Theden herrfcht, daB 
biefes verderbliche Nebel eine Strafe 
der Gdtter fey, wegen des ungero · 
ehe gebliehnen Mordes des vorigen 
Königs, und daß das Volk kommt, 
100 möglich, die Entbefung des Mdr- 
ders und feine Beftcafung zu bewur · 
ten: dieſes iſt der Anfang der Hand⸗ 


Ins, Handlung muß ihr Ende har 
Benz; das ift fo viel, es muß etwas 
gefcheben, was auf einmal die Thaͤ 


zigfeit aller, handelnden Perſonen 


Yemme oder überflüßig macht; etwas, 
sboraus Mar erhellet, warum itzt die 

erfonen, bie wir fo befchärftigerge- 
fehen, aufhören zu handeln. ¶ Diefes 
gefchieht entweder, wenn fie ihren 
Endzmoef erreicht haben , oder in die 
Unmgglichfeit geſetzt worden, ihre 
Würkfamteit in Abfiht auf das In · 
ferepfe der Handlung fortzufegen., 


‘ben 


"zum Ende nachgehen. 


Ira 563 


Dleſes Me noshiwendig, weil ſouſt 
der Zuſchauet in Ungewißheit Über 
4 wegen der Sache bleibt, wel⸗ 
he ihm Rachdenken verurfachet, und 
feine Aufmerffamfeit von den Haupt⸗ 
gegenſtaͤnden abzieht; teil er ſonſt 
einen großen Tpeil des Nutzens/ den 
das Schaufpiel ihm geben fol, vers 
mißt, da er nicht fleht, was für eis 
nen Ausgang die Unternehmungender 
handelnden Perforten gehabt haben, 
Wenn man dad Verhalten ver Mens 
fien bey Unternehmungen beurthei⸗ 
a fol, ſo muß man der Sache bis 
d Diefer THeil 
des Trauerfpiels, in welchen die 
Handlung ihr Ende erreicht, heißt ber 
Ausgang; und wir haben dag, was 
baben u merken ift, in einem befon« 
dern Artifel vorgetragen. FIN 
Endlich gehoͤrt auch zur Vollſtan⸗ 
digkeit der Handlung, daß man den 
ganzen Lerlauf der Sachen erfabre⸗ 
und über feinen Unfland in Ungewiß · 
heit bleibe, woher er gefomnien, oder 
mas er in ber Sache verändert habez 
daB man den völligen Zufammenhang 
der Sachen erkenne, und daß feine 
Waͤrkung vorfonmme, deren Urfache 
verborgen geblieben. Denn fonf 
würde unfer Urcheil über die Sachen 
ungetoiß, und wir wuͤrden in jer⸗ 
ſtreuende Zweifel gerathen. , 
Und hieraus läge fich fehert, daß 
der Philofoph, beſſen Kegeln wir 
hier erläutern, fie wicht ohne wich⸗ 
tige Gründe, vorgefchrieben habe, 
Eben fo verhaͤlt ſichs auch mit bern, 
mag er von der Groͤße fagt, die er 
nicht ausmißt, fondern blos durch 
einen Singerzeig angiebt, indem er 
fagt, die Handlung muͤſſe eine an⸗ 
fändige Größe haben. In der That 
wird ein verftändiger Dichter hiers 
über nicht lange im Ungewißbeis 
feyn. Eine Handlung, die in we⸗ 
nig Minuten ihr Ende erreicht, ſchikt 
fich zu keinem Schauſpiel, weil in 
ſo kurzer Zeit die Charaktere und Leis 
denſchafteu ber haudelnden Perſoner. 
Rn2 24 
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Ach nicht ghr eutwileln Fink, und. 


weil es uͤberhaupt angenehmer iſt, 
einen intereſſanten Gegenſtand ſo lan · 


„ge zu verfolgen, daß mau einiger» fur 


maaßengefättigetwird. Die Dauer 
‚der Handlung, nämlich ‚des bloßen 
fehauens derfelßen, muß wenig. 
me eine Stuude einnehmen, weil 
le ſonſt die Begierde mehr reizen, 
018 befriedigen wuͤrde. 

Auf der andern Seite aber muß Re 
auch nicht don einer ermüdenden Län, 
He feyn. Das beſte Schaufpiel, dag 
Anfre Aufmerkſamkeit in beitändiger 
Spannung hält, und das muß das 
Trauerfpiel ihun, dürfte nicht über 
drey Stunden währen, fo würde es 
ang gewiß ermuͤden; auch die Schau · 
fpieler Fönnten es ſchwerlich mit dem 
nötigen Feuer laͤnger aushalteh. - 

„Aug diefen Schtanfen, die wir aus 

ten Gründen der Dauer des Schau · 

\ is fegen, laͤßt fich nun die Grdße 
der Handlung abnehmen. Wenn 
alles natuͤrlich und ungezwungen 


Peyn ſoll, welches in allen Werten der 


Kunſt eine igenſchaft ft; fo 
‘ann die PR ang iR Auf 


dehnung in’der Zeit haben, algohne_ 


Zwang in der Dauer des Spiels vor. 
eſtellt werden kann. Alllein eine 
—5 — von irgend einer Wichtig. 
eie iſt felten fo kurz. Man nimmt 
es deswegen auch nicht fo ſehr genau, 
und ſetzt zum voraus, daß der Zus 
ſchauer, ber mit dem befchäftiget ift, 
was er dor fich ſicht dem, was auf: 
-fer der Scene gefchieht, die Zeit eben 
nicht genau vorrechne. Man finder 
fich ebennicht fehr beleibiget, daß eine 


Perſon, die etliche Minuten lang von - 
der Scene meggeweſen, und nun wie⸗ 


der fomnıt, miwiſchen etwas verrich- 
tet ·habe, woju eine drey oder viermal 
längere Zeit, als ihre Abweſenheit ges 
dauert hat, erfodert wird. Daher 
kommt es, daß oft Handlungen vor 
geftelit werden, dig natürlicher Weiſe 
einen gangenZag wegnehmen müßten. 


“Die Altın find aber in dieſem Grüß tei, ber Deufungsart, 
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genauer geweſen, als ir ind. Viel⸗ 


von ihten Trauerfpielen find fo, daß 
bie ganze Handlung auch in der Ra- 
während ber Zeit der Vorſiellung 
hätte gefchehen ignnen, wiewol fe 
doc auch nicht ohne alle Ueberſchrei · 
tung ded Maafes find. Das Rh 
bie Reuern hierin ‚mehr Brepheit ee | 
laubt haben, mag meiſtencheliẽ daher 
fommen, daß fie fich nicht gettauen, 
ohne viel Verwiflung und Manniche 
er Buie —e— 
nug zu ſeyn. Dieſe trauten 
EEE nen 
giebt be n ‚Zrauerfpiele, 

Bde einfad, uno doch hoͤchſt unters 
baltend Aud, ivo die Sanblung burch 
viele Scenen fehr wenig Fortrükt, der | 
Zufchaner aber in —X lebbaftet 
Wurtſamteit if. 

Daß Spatefpenr, ber größte tro⸗ 
gifche Dichter unter dem Neuern, for 
1ool diefe, als manche andre Regel 
übertreten, unb doch gewußt bat, zu 
gefallen, beweiſt n dagegen. | 
Wenn er zu dem großen Verdienf, 
* er rt Me —* Beob-· 

tung der Kegel ugerhan 
hätte, fo wäre er noch größer, nd 
würde noch meht gefallen. Ein go⸗ 
thiſches Gebäude kann einige ſche 
gute Parthien haben, deswegen iſt es 
doch ein Werk, das im Ganzen ohne 
Geſchmak iſt. Viele Gemaͤhlde von 
Rembrand find in einigen Seifen 
betrvundernsmwärdig, fonft aber je . 
dem Menfchen von Befchmaf unaus: 
ſtehlich . Indeffen wollen wir gar 
nicht behaupten, Daß nur dad Trauer» 
Bil gut ſey, das nach den Kegeln 
der Alten behandelt wird: aber diefe 
Behendlung halten wir 
Mae ne he Ss viel von ber de 
it der Handlung. 
Der zweyte wefentlihe Puuft, 


worauf 3 beym Trauerſpiel an⸗ 


fommt, betrifft nach dem Ariſtoteles 


die Siften; und darunter fiheint er 

alles zu begreifen, was zum Charaks - 

und un J 
len 


Tra 

Im ber Handlungen der Berfonen ge» 
hoͤrt. Wenn der Philofoph, tie es 
fheint, die Zabel wuͤrklich für das 
wichtigſte Gtüf des Trauerfpield ges 
Balten bat, ſo koͤnnen wie nicht feiner 

Meynung fepn, weil es uns außer 
» Zronfel jcheint, daß die Sitten ein 
" wichtigerer Theil ſeyen. Eine der 


vornehmen und wichtigften Fabein, 


die jemals auf die tragifche Bühne 
gekommen, if bie dom Vedipus in 
heben. , Eine wuͤthende Peſi droht 
der ganzen Stade den Untergang; die 
Prieſter geben vor, fie werde nicht 
eher nachlaffen, bis der Moͤrder des 

' vorigen Königs entdeft und beſtraft 
Dedipug, der wegen feiner vor» 

- trefflichen Regierung angebetet wird, 
fetzt fich vor, alles moͤgliche zu thun, 
am den Moͤrder zur entdeken und zu 
ſtrafen. Es ergiedt ſich aus der Un⸗ 
terfuchung, daß er ſelbſt, ohne es ger 
wußt zu haben, diefer Mörder if; 
daß ber ermordefe König fein Vater 
geweſen; daß die Königin, die er ge» 
beirathethatte, feine leibliche Mutter 
iſt; daß feinen Aeltern vorbergefagt. 

* worden, ihr Sohn würde feinen Ba, 
ter umbringen, und feine Mutter zur 
Gemahlin nehmen; daß zur Vereite⸗ 
lung diefer Prophezenung der Vater 
gleich nach feiner Geburt ihn in eine 
Wildniß den Thieren auszufegen ber 
fohlen habe; daß alles deſſen unge 
achtet er am keben geblieben, und 
„burch bie ſeltſamße Fataljtaͤt alles 
wuͤrklich begangen habe, mag vorher 
gefast todrden. Nach diefer Entde⸗ 
ng ſticht er fich ſelbſt Die Augen 
aus, "den Thron und die 
Stadt, und befänftiget Dadurch den 
go der Goͤtter. Dies iſt bie Zabel. 
underbar,. haͤchſt feltfam und fehr 
tragifh. Man fan daraus fehen, 
daß der Menfch feinem Schikfal 
nicht entgehen fann; daß auch den 
wechtfchaffentten Drenfchen fchrekliche 
Unglätefäle betreffen fönnen. Aber 

. allesdiefes fcheint doch tueniger wich⸗ 
tis zu ſeyn/ ald die Empfindung und 
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die Aeußerung ber Leibenfchaften und‘ 
des Betragens der intereßirten Perfo- 
nen bey folchen Umftänden. Mir wol⸗ 
Ien den Debipuß, die Königin, feine 
Freunde, das Volk hiebey näher ken· 
nen lernen, ihre Gedanken, ihre Lei⸗ 
denfchaften, ihr Betragen nach den 
Hleinften Umftänden toiffen; und Dies 
Es feheinet ung bey diefer Sache das 


Wichtigſte zu feyn. Wenn manınd 


erzählt, bag ein Schiff durch Sturm . 


fo fange in ber See gehalten worden, 
bis alletebensmittel verzehrt geweſen ; 
daß der Hunger fo fehr überhand ges 
nommen, daß bad Volt einen Men» 
fchen gefchlachtet, und ſich von deſ⸗ 
fen Fleiſch genährt habe, und daß in 
dem Yugenblif, da der zweyte follte 
gefchlachtet werden, ein Schiff in 
ber Gerne entbeft worden, das den 
Unglüflichen Rettung gebracht: fo 
erftaimt man zwar ber einen ſolchen 
Fall; aber die naͤhern Umſtaͤnde zu 
wiſſen, das Jammern der Leute zu 
boͤren, ihren Geratbſchlagungen bey · 
zuwohnen, die Empfindungen, Lei⸗ 


‘ 


denfchaften und das Betragen eine® - , 


jeden w fehen, ſcheint doch das Wich« 
tigfte bey ber Sache zu fehn. - . 
Das erfle, was der Dichter in Une 
fegung der Sitten zu beobachten hat, 
iſt, Ahnen eine geroiffe Größe zu ges 
ben. Die Menfchen, die er handeln 


laͤßt, müffen Menfchen von der erſten 


oder oberften Gattung feyn. Nicht 
eben in Anfehung ihres Ranges und 
Standes, die ihnen nur eine äußere 
liche Größe geben, die zwar auch ef 
was zur MWürfung beytraͤgt, aber 
ben Sachen noch nicht den währen 
Nachdruf giebt; fondern Menſchen, 
derm Gemüthsfräfte das gewähn- 
liche Maaß Überfchreiten. Es giebt 
unter Menfchen vom hochſten Hang 
Heine ſchwache Seelen, und unter 
Sem gemeineften Haufen Männer von 
sobem und flarfem Gemuͤthe. Die 
röße in den Sitten ift die Brdge: 


"der Seele, ſowol im Guten, als im 


Boͤfen. - Sie zeiger fich in durchdrin⸗ 
Nn3 gen» 
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— BVerftand, in ſtattem maͤnn ⸗ 
mn Murh, in kuͤhnen Entfchließuns - 


"gen, in Abfichten und Begierden, Die 
« etwag Großes zum Srunde haben, in 
gefährlichen oder auf wichtige Din- 
je abzielenden Leidenfhaften. Im 
‚auerfpiel muͤſſen wenigſtens die 
jauptperfonen Menfchen ſeyn, bes 
son Kräfte, von welcher Art fle feyen, 
große Veränderungen in Abficht auf 
Bluͤt und Unglüf hervorzubringen im 
Etande find, j 
Es fcheinet, als wenn einigeneuere 
tragiſche Dichter das Große in der 


Heftigkelt der Leidenſchaften ſetzten 


bie es allein nicht ausmacht, Auch 
ein Kind, ein ſchlechter Menſch, eine 
ſchwache Frauensperſon kann in hef⸗ 
tige keidenſchaften gerathen. Aber es 
fonnen vanae fine viribys irae ſeyn. 
Ein Kind, das ſich Über eine Klei⸗ 
nigkeit erboſt, ein nichtebedeutender 

- Menfch, der mit der großten Heftige 
krit eine Kleinigkeit zu erhalten ſucht, 
eine ſchwache Sraueneperfon, bie 
ſon ſt in ber Welt feine wichtige Rolle 
fpielt, aber vor Liebe rafend worden, 
Find keine tragifche Gegeuſtaͤnde. Es 
ÄRR nicht dieſe Erdße, die wir in den 
Eitten verlangen. 

Dan muß uns Menſchen zeigen, 
deren Denfungsatt, deren Abfichten, 
deren Zriebfedern der Handlungen 
uns wichtig fcheinen, und die ım 
Stande find, Dinge zu bewuͤrken, 
Die auch in männlichen Gemuͤthern 

. Brit oder Bewundrung erweken. 


E3 iſt alſo ganz natuͤrlich, wiewol- 
nicht ſchlechterdings nothwendig, daß 


man zum Trauerfpiel Perſonen vom 
ya Range nimmt. Deun diefe 
ben natürlicher Weiſe eröäge “bs 
ten, als geringe Menfchen ; ihnen 
d gemeiniglich feine. Kleinigkeiten 
mehr wichtig; die groͤßern Sefchäffte, 
deren fie gewohnt find, geben ihnen 
auch eine größere Denkungsart; ih⸗ 
re Tugenden und Lafter, ihre Sehler 


nnd ihre Klagheit find von wichtigern 


Folgen. Da es aber auch unser 


ſchen von einer 


sen wi 


Xtra. 


ben Großen Heine Seelen giebt, unb 
auch an Höfen der Monardyen bis⸗ 
meilen Kienigfeiten durch. fehr ver · 
wikelte Intriguen betrieben werben, 
fo. hat das Trauerfpiel noch deswe ' 
gen feine Grdße, wenn hohe Perfer 
nen darin aufgeführt werben ;_benn 
auch biefe finnen in ihren Sitten 
ohne alle Grdße fegn.: 
Die Menſchen alfo, die man und 
im Trauerfpicl piset ‚ müffen Men- 
eträchtlichen moralie 
(chen Größe ſeyn. a hen Reden 
und Urtheilen muß ein großer 
Berfiand, Kenneniß und Erfahrung 
der Welt zeigen; in ihren Abſich⸗ 
ten muß nichts Fleined feyn, fonbern | 
fie muͤſſen auf Dinge gehen, die fein | 
Menſch von Berfiand verachten faun; 
ihr Gemuͤth nmg eine männlide 
Stärke haben, ihre Leidenfchaften 
muͤſſen wichtige Segen verſprechen. 
Diefrs find die zur Groͤße der Sitten 
gehaͤrige Punfte, bie wir den Die | 
tern iu ernfihafter und anhaltender 
Ueberlegung anheim flelfen. 
BVielleicht Fällt hier Jemanden ber 
Zteifel ein, warum eine folche Größe 
der Sitten im Trauerfpiele eben nde 
thigrit; ‚warum man nicht Fönnte 
ernfihafte Handlungen, tie fie ds 
wa unter einem einfältigen, faufts 
müthigen Volke geſchehen, bag fiir 
ne große‘ Angelegenheiten kennt, fo 
wie ung etwa die Dichter, die Mens 
ſchen des goldenen Zeitalter, ober 
einer Schäferwelt vorftellen, auf die 
trayifche Bühne bringen.. Hierauf 
Finnen wir anmerken, daß dergleis 
chen Sitten in Zrauerfpielen , die in 
einer Schäfermeit aufzuführen mi 
ren, fh allerdings recht gut fh 
rden, Aber in großen ‚pol 
tifchen Gefelfchaften, two der Cha⸗ 
rafter und bie Handlungen eines 
Menfchen das Schikſal vieler Tau 
fenden beflimmen innen; wo mas 
fchon gewohnt if, große Dinge zu 
feyen. große Dinge zu Begehren, ſche 
verwilelte Gegenſtaͤnde zu Dead 
\ 4 
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tem; wo man Wenſchen findet, bie 
großer Dinge fähig find; mo man 
de erlebt Hat, die von erflaunlis 
Folgen gewefen: in einer fol- 
en Welt Gehören Sitten von ber 
Größe, wie wir fie befchrieben has 
ben, auf die tragiſche Bühne, um 
bey dem Zufchauer ernfthaftes Nach⸗ 
denken und ftarfe Empfindungen zu 
erweken. Die Menfchen, welche in 
geben politifchen Geſellſchaften ie 
n, find überhaupt von einer bis 
bern Gattung, als jene im Stande 
ber Natur lebenden; fie nehmen in 
allem, wo fie. ihre Thaͤtigkeit zeigen, 
einen Höhern Schwung; das, was 
mter der Größe ihrer Gattung if, 
reigtihre Aufmerkfamteit nicht. Man 
muß ihnen alfo Sitten, die nach ih⸗ 
rer Art groß find, vorſtellen. 

Freyůch muß der Dichter, der für 
ein bifondere® Volk arbeitet, die 
Grdße der Eitten nach der Den» 
fungsart feines Volls abzumeffen 
wiffen. Wer in ber Tragddie Ra 
tionalgegenftände bearbeitete, der 
müßte diefes nothwendig beobachten. 
Es wäre ungereimt, einem Etaate- 
mann einer’ Kleinen Republik Geſin⸗ 
nungen eines großen Monarchen, 
oder die Größe der Abfichten eines 
römifchen Eonfulgzu geben. 12 
die ſchaͤnen Künfte find in Abficht ih⸗ 
„rer Anwendung nicht in der Verfafe 
fung, dag fie auf Natienalbedärfnife 
angewendet würden. Daher auch 
die genaue Abmeſſung der Groͤße in 

den Sitten nicht beobachtet wird. 
Bey der Größe der Sitten hat der 
Dichter fich wol in Acht zu nehmen, 
daß er nicht ing Uebertriebene ober 
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fein ihn vor! diefem Fehler bewah · 
ven. Wenn er nicht merkt, wo bie 
Kuͤhnheit an die Tolheit, der Zorn 
an die Raferey, Zuverfichtlichfeit an . 
Großfprecherey, Berkand an Spitz⸗ 
fündigfeit, Großmuth an Sanadr 
heit gränzt, fo kann ihn niemand vor- 
Ausfchreifungen bewahren. Daß - 
Trauerfpiel erfodert einen Wann, dee 
felbft groß in feinen Sitten it.  Bür 
fange, in der Welt unerfabene, in 
ihrer Lebensart eingefchränkte, mie 
bloßer Schulfenntniß verfehene Leute, _ 
für folche, die mehr Einbiloungatraft 
als Berftand haben, die von Kleinige 
teiten großes Aufheben machen, ;fchift 
fich der Eothurn nicht, und wenn fie 
auch alle Regeln der Kritit vollkom⸗ 
men inne hätten. Dazu gehören 
Männer, die groß denen, groß führ 
fen, und ſelbſt groß-zu handeln im 
Stande find, - 

Nach der Größe in den Sitten 
tomnit ihre Wahrheit in Betrach . 
tung, nicht eben bie hiftorifche, ſon⸗ 


. bern bie poetifche. Was jede Perfon 


gar ind Abentheuerliche falle; eine. 


falſche Größe, die ind Kleine und for 
gar ind Abgefchmafte ausartet. Die 
Gränzen, an denen bag Große aufe 
hoͤrt und ing Ueberteiebene fäht, laſ⸗ 
fen fich fühlen, aber nicht abzeichnen. 
Hier helfen feine Regeln; ein aefun» 
ber Verſtaud und eine fcharfe Beur⸗ 


tpeilungsfsaft des Dichters, fönnen . 


redt und thut, muß in Ihrem Cha⸗ 
ralter und in den Umſt aͤnden gegruͤn · 
det ſeyn; man muß die Moͤglichkeit, 
daß fie fo denken, fo empfinden und 
Hi handeln , einfehen können, ſonſt 
ut die Täufhung und die Theil 
nehmung, die zum Drama fo nd. 
tig find, ganz weg. Manmuß hie 
bey, tie Ariftoteles angemerft hatz 
auf zwey Dinge fehen, die zur Wahr⸗ 
heit der Sitten gehören : auf daß, 
Rothwendige und auf dag Schit⸗ 
liche, Das Nothwendige in ben Sit» 
tem ift wie alled andre Nothwen⸗ 
dige in den Künften, davon der bee 
fondere Artitel daruͤher nachzufehene 


fo tie auch über das Gchitliche Bee 


ſonders gehandelt worden *). , 
Noch eine Hauptanmerfung über 

Sie Sitten ift, dag en manniche 

faltig und mit guter Wahlgegen eine 

‚Rng ° ander 
6 Nothwendis· Sqltli. 


tragiſchen Echreibaft machen mn 
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ander geſtellt ober. contraſtirt 
mäfen. Die Verſchiedenheit in den 
Citten bringt Lebhaftigfeit in bie 
Syandlung, indem fie Schwierigkeiten 


"und Beftrebungen bersorbringt, und 


indem Gegeneinanderftehung die Cha⸗ 
zaftere deutlicher bezeichnet. 
Wir kommen nun auf die Betrach⸗ 


"tung der tragıfden Schreibart, Die 


ohne Zweifel eines der vornehmſten 
Stute des Trauerſpieis iſt. Denn 
durch die Fehler derfelben kann ein 
ſonſt gutes Stuͤt verdorhen, nnd 
durch ihre Voltommenpeit ein ſchlech⸗ 
8 Siut erträglich werden. Bon 
der Wichtigkeit der" Schreibart oder 
des Ausdrufs überhaupt, iſt an einem 
andern Drte gehandelt worden ). 
Hier iſt fehr leicht einzufehen, dag 
Ber Dichter eine feiner vornehmen 
Ungelegenpeiten aus der en 

fe. 
muß auf jivey Dinge die genaue 
e Aufinerkfamtiie haben: auf den 
barafter der Perfon, die er reben 


“ Häßt; uud auf den Gemäthezuhand, 


darin fie if. 
Der Charakter beſtimmt einen 


"großen Theil deffen, mas zum Aug, 


5 . unbereglig 


\ hierin wird der Dichter feine Stärte 


\ 


druf gehört. 


Ein kalter ruhiger 
Menfch, der 


dabey ſtandi und 
IR, ſpricht da und 
ganz andern Ton, und in andern 


Kuddruͤlen / als ein pigiger und uns 


beftändiger Menfch: der zaghafte, 
ſchwache Menfch ganz anders, als 
der Fühne und entfchloffene. Nichte 
iſt ſchwerer, als den Ton, der jedem 
Charatter eigen ift, zu treffen; und 


ser Schwäche am deutlichften au 
— te) chdruͤlliche und 

e gefe na mi 
——— Heben (hin 
Bafte, offene und vedliche Charaktere; 


» eine lebhafte, binreiffende oder eiwas 
" gerwaltfanie, erwag mehr iwortreiche, ev 


ir hitzige Temper te. Durch bes 
Ra, Gegen ige ng ° das Si 
*) 6. Gokcibart, 


für ernfr S 


To. 


Mon nhe der Schteibart nit wol Keim. 


men. "Die befle Gelegenheit, biefe 
Materie du fubiten, giebt Somer, 
Denn bey ihm, vornehmlich in der 
Jlias, findet man bie größte Mans 


"nichfaltigkeit ber Eharaftere; und zw 


eich bie noltemmenften Mufter ber 
— des Slttuchen im 
Ausdrut mit dem Charatter Bir 
mäfen bep allgemeinen demerfungen 
ſtehen bleiben. a ‘ 

Da im Trauerfpiel ein erafkhaftes 
Jatereſſe alle verſonen beſchaftiget. 
und ei eine A — br 
ihren Sitten N auch 
überhaupt die Schreibars biefen bep« 
den, m angemeſſen ſeyn. Webers 
Haupt muß ig Verfand, als 

nbildungsfraft darin Herrfchen. 
MWig und Lieblichleit in den Bildern 
und Sleichniſſe (chifen fich nicht vom 
tragifchen Ausdrut; denn ed muf 
ſchlechterdings nichts geſuchtes 
nichts, was den Dichter ſchen iãgt 
darin feyn. Die handelnden Perfo- 
wen Find allgufehr mit dem Syutereffe 
der Handlung beſchoͤ Tals daß 
fie den Ausdruf fuchen follten. 

Bey diefer weifen Einfalt meuß bet 
Ausdruf edel ſehn, teil die Sitten 
fo find;.edel, aber nicht hochtrabend. 
Niemand ſucht in einen Reden wenis 
ger aachen In un a —* 
vornehme und großdentende 2 
fen. Sie verachten den äußerlichen 
Eixchinimer Überall, und alfo auch in 
Ihren Reden. ie And ſowol mit 
Beywoͤrtern, ald mit Bildern ſpar⸗ 
ſamer, als andre Menfchen, weil in 
jeder Sache das Wefentiiche ihnen hin 
dugliches Licht giebt, und weil fieden 
geraden Ausdrut mehr, ala gemeine 
Menfchen in ihrer Gewalt haben, 
ie haben nicht ndthig, einen Sedan · 
ten, aus Furcht ſich niche beſtiumt 
genug aus zudrůten durch mehrere 
ensarten su wiederholen, weil ſie 
ihn gleid) Dad erſtemal beftimust aus· 
wdrüfen wiffen, Bey Kleinigkeiten 
alten fie ſich nicht auf, folglich Am» 


Tea 


Wett ihren Meden nicht fo ausfähr« 
lich, ale geringere Denfchen, am al 
Tertwenigften find fie in ihrem Ausdruf 
übertrieben. Das Große iR ihnen 
groß, nicht ungeheuer; in dedentli⸗ 
gauen brüten fe fich ernfihaft, 
wicht zitternd and; das Schöne 
ihnen nicht gleich vortrefflich und 
808 Widrige nicht gleich, gerftörend. 
aues diefeb-gehört ju dem edlen tra» 
sifchen Ausbruf. 
In Abſicht auf bie Seidenfchaften 
bat der tragifche Dichter den Einfluß 
‚jeder derfelben auf die Sprache auf 
as forgfältigfte zu Kudiren. Da von 
drer Sprache der Leidenfchaften in eis 
nem beſondern Artikel gehandelt wor⸗ 
ben, fo konnen wir und hier darauf 


beziehen. - . 

* Endlich IR auch das Mechanifche 
des Ausdruks zu bedenten. Es ſchei⸗ 
wet doch, daß die gebundene Schreibe 
art dem Trauerſpiel einen fchiklichern 
Ton gebe, als die ungebundene; toies 
wol wir diefe eben nicht. fchlechter» 
dings verwerfen wollen. Nur iſt die⸗ 
ſes gewiß, daß ein guter leichtfueßen ⸗ 
der Vers ungemein viel zur Kraft des 
Inhalts bepträgt. Jeder gereimte 
Vers, beſonders aber der alexandri⸗ 
niſche, ſcheinet etwas zu kleines für 
die Hoheit bes Trauer ſpiels zu haben. 
Die Alten haben nicht immer einer⸗ 
ley Bersart gebraudyt, und befon- 
ders Euripides hat damit oͤfters ad · 
gewechſelt. Die Abwechslung des 
Schnellen und Langſamen ſcheint in⸗ 
een u aanerfpiel ganz nothe 
wendig zu 9 

Von den Sitenfprächen, als dem 
vierten Hauptpunft, fagen wir hier 
nichts, weil dieſes an einem deſon ⸗ 
dern Drte ausgeführt worden *). 
Auch von den Veranſtaltungen, als 
dem fünften, iſt on feinem Orte ges 
dandeit werben **), Das fechste 
Stuͤt aber, nämlich) die Wuſik, hat 

©. Dan 


toruch 
©. Scene der 
23 Verzierung des Schau⸗ 
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unferm Teauerfpiel gar nicht 
Bet, wei mfkekre fen nie von Br 


Muflt begleitet werden. Die griechi⸗ 
ſche Tragddie aber wurde, fo wie un⸗ 
fre Oper, durchaus in Muſik geſetzt. 
Diefes erhellet deutlich aus einer 
Stage, die Yriftoteles in feinen Auf⸗ 


gon aufreirft *). Was aber die 


lamation betrifft, davon iſt an 
due andren Drte gefprochen wor⸗ 
den· a 
ffen wir num alled,' wag zum ı 
volumen Trauerſpiel gehört, 
kurz zuſammen, fo zeiget fich, daß 
folgende wefentlihe Dinge dazu ger 
deren. Die Handlung muß ganz 
und vollſtaͤndig ſeyn, van ernfihafe 
tem Inhalte; ein einziges wichtiges 
Intereſſe muß darin ftatt. haben, 
und fiemuß eine eingefchränfte Größe 
aben: alles muß darin zuſammen 
gen; es muß nichts 
das den Haupteindrußmicht vermehrt, 
nichts, davon man den Grund nicht 
einfieht. Allee muß molgefchloffen,. 
ohne Mangel und ohne UÜeberfluß 
ſeyn. Der Dichter muß ung die 
tperfon feinen Augenblit ente_ 
ziehen; es muß nichts gefcheben, 
das die Handlung unvollkommen 
madıt. Die Verwitlungen müffen 
nicht zu kuͤnſtlich und die Aufldfun 
gen nicht reivernatärlich | nicht ge⸗ 
waltfam feyn. Die Sitten der Pers 
fonen müffen groß und edel, und in 
den Charakteren eine hinlaͤngliche 
Mannichfaltigkeit feyn. Die Leiden» 
haften müffen ftart, aber nicht uͤber⸗ 
trieben und ben großen Sitten an⸗ 
ſtaͤndig fegn. . j 
> Die Reden müffen überhaupt ben 
Sitten und den Leidenſchaften an⸗ 
emeſſen ſeyn. Es muß nichts ger 
—— werden, mas nicht jur Sache 
gehört, am wenigſten etwad, das 


den Eindruk ſchwaͤcht: (ein Schler, 


darein ©) 
Nuss, 
2 Arifl. Problem. XXVIL 
) ©, Vorteas. 


öde ; 
fear oft verfẽ u” 


sefhehen, ° , 
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Ton und Ansdruk muͤſſen für jeben, 
Charakter und fir jede Leidenſchoft · 
befonderd adgepaßt ſeyn. Die Eits 
tenſpruͤche müffen wichtig feyn , und 
ohne ale’ zu bemerfende Veranſtal⸗ 
ung von ſelbſt aus der Empfindung 
entſtehen. 
‚Ueker den Urſprung des Trauer. 
ſpiels iſt viel Fabelhaftes von den As 
ten gefchricben, und von den Neuern 
ohne Ucberfegung und bis zum Efel 
wiederholt worden. Die gewoͤhnli· 
che Erzaͤhlung, da man ihren Anfang 
von des Theſpis Karre macht, und 
bann fo, wie Horaz fortfährt, iſt die 
gewoͤhnüchſte, aber gewiß fabelhaft. 
Der Menfch' hat. eine natürliche Be⸗ 
gierde, "Zeuge von großen und ernſt ⸗ 
haften Gegebenheiten zu fen, die 
Menfchen bey denfelben Handeln und 
leiden zu fehen. "Darin liegt der erſte 
Keim vom Urfprung des Trauers 
field, das aus eben diefem Grund 
älter, als die Comoͤdie ſcheint. 

Aller Vermuthung nach hat dieſes 
dag tragiſche Schaufpiel bey mehren 
Voltern, ohne daß eines die Cache 
von dem andern abgefehen habe, ver» 
anlaſſet. Man muß alfo eben nicht 
glauben, daß die Griechen es erfun⸗ 
den haben. Aber-fehr alt fcheinet es 
bey ihnen äufegn. Stanley führt in 
feinen Anmerkungen über ben Aeſchy⸗ 

lus eine Stille. aus einem alten Echo» 
liaſten an, welcher fagt, daß zu. des 
Oreſtes Zriten ein gewiſſer Tomis 
zuerſt dramatiſche Spiele den Grie⸗ 
chen -fehen laſſen, de vpärog_dfeüps 
rpnypbnag wehren Guidas 
nimme für ausgemacht an, daß 
Thespis ber fechjehnte in der Zeit« 
folge gervefen fen ; für den erſten giebt. 
er einen gewiſſen Epigenes aus Si» 
cyon an, der mehr ald Hundert Jahr 
vor dem Thespis geftorben, 

Dögleich nach der gemößnlichen 

* Erzählung Aeſchylus der erfte gute 
Zrauerfpieler gewefen, fo neunt Sui⸗ 
das Stute. die deu Phrynichus, eie 
nen berühmten Dichter, zum Urheber 


.xro. 


haͤtten; und auch Eufebies nem 
andre vor jenem. Plato fagt aude 
drüffich, daß die Tragoͤdie lange vor 
Theapis im Gebrauch gewefen *). 
Es ift nicht unmahrfheinlich, daß 
bie feherlichen Gegraͤbuiſſe großer Hele 
den das Trauerfpiel veranlaffet: has 
ben, da die vornehmften Thaten bee 
Verſtorbenen dabey vorgeftellt wor⸗ 
ten. Wir finden, daß verſchiedene 
Dichter bey dem- Grabe bes Thefeus 


um ben tragifchen Preis geftritten har 


ben. Diefe Art des Weitſtreites hat 
ſich lange unter den Griechen erhal⸗ 
ten. Artemifia hat bey dem Begräbs 
niß ihres Gemahls Maufolus Wette 
ftreite zu feinem Lobe halten laſſen, 
die vermuthlich. aus Tragdbien be» 
ftanden haben; denn X. Gellius **) 
fagt, daß noch zu feiner Zeit eine 
Zragdbie, Mauſolus, 
Theodektes, ber einer ‚der Streiter 
mar, vorhanden gewefen ſey. Es 
herrſcht alfo in der Gefchichte diefes 
Gedichts große Ungewißheit. Und 
wie fell man: folgende Stelle des 
Ariftoreles verfichen? „Diefer (Arie 
ſtarchus) war cin Zeitverwandter 
des Euripides, welcher zuerſt dem 
Drama die igige Form gegeben })." 
Doch flimmen die Nachrichten und 
Muthmaßungen darin überein, daß 
die Sefänge des Chors, fo wie im 
Trauerfpiel,. alfo auc in anders 


‚Gattungen bed Drama, urfprüng« 


Mich der wefentliche Theil deffelben 
gervefen. Deswegen wurde die zwi⸗ 
ſchen den Choͤren vorlommen he Hand⸗ 
fung Epiſodium genennt. Ariſtote⸗ 
les ſagt, daß die aͤlteſten Choͤre von 
Satyren geſungen worden; und Ca⸗ 
faubonus ++) führe‘ cine Stelle aus 


dem Didymus an, auß welcher er · 


hellet, daß die Choͤre des Trauer/⸗ 

” ſpiels 

S. lat. Aleib. II.-gegen das Ende. 
* ER P y ei 
Jros 08) eü 

a re 


iuas ro dpapara narımmam. 


# De faryrıca poeſi. 


von dem 


Tra- 


fpiele urſoruͤnglich ‚Ditkyeamben, 


oder Lieder auf den Bacchus, abge⸗ 
fungen Haben. Wenn man fich hie⸗ 
bey erinnert, daß die Alten-die Ge⸗ 
ſchichten einiger Bdtter bey gewiſ⸗ 
en heiligen Feſten durch allegerifche 
dlungen unter .feyerlichen Ge⸗ 
ingen vorgefiellt haben, tie in 
egypten die Gefchichte des Dfiris 
und der Jfis, in Syrien die Ge⸗ 
te der Venus und des Adonis, 
Griechenland die Gefchichte der 
Ceres und Proferpina, Ingleichen. 
des Bacchus, und noch dabey bes 
benft, daß die Trauerfpisle ſowol 
als die andern dramatifchen Spiele 
35 den fenerlihen Handlungen einie 
‚ger heiligen Feſte gehört haben: fo 
wird ed wahrſcheinlich, daß das 
Drama überhaupt in feinem Ur⸗ 


die Vorſtellung einer geheimen Ges 
fehichte.ans der Goͤtterhiſtorie. Nach 
dielen Veränderungen hat ſich her» 
nach, wie Ariftoteles ausbrüflih 
. berichtet ,. feine urfprängliche Natur 
verloren, und ift dag geworden, was 
«8 zu feiner Zeit geweſen % Und 
hieraus laͤßt fich leicht begreifen, 
woher die fo große Berfchiedenpeit in 
den alten Nachrichten über den Urs 
fprung des Trauerfpiels entftanden. 
Es if aber der Mühe nicht werth, 
bieräber tweitläuftiger zu ſeyn. Diele 
Leiche Läße Rich der anicheinende Wi- 
derſpruch, ber ſich in den Nachrich⸗ 
ten der Alten findet, auch dadurch 
heben, baf man annimmt, die Tra« 
goͤdie fen in Ihrem Urfprung blog ein 
Befang von raurigem Inbale gewe⸗ 
fen, dadurch eine Art Rhapfodiiten 
große Ungluͤksfaͤlle fürs Geld befun- 
gen haben. Lucianus **) führt ein 
altes Spruͤchwort an, das dieſes zu 
beſtaͤtigen fcheint, und aus welchen 
abzunehmen iſt, daß einige trojaniſche 


®) Ylolids — — ——————————— 
d rgayydla dadusaro, ins dexı nv 
hayris Pico. 


er) ine. 10909 Güihen, 


doch mit Ausfhließung der 
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gluͤchtlinge, vermuthlich an einenz 
Drte , da fie fich nach Zerfidzung ih⸗ 
rer Stabt niebergelaffen, tinen Tra⸗ 
aöbienfänger gemiethet. hatten, um 
ich die Zeit zu vertreiben, und daß 
biefer, ohne zu wiſſen, wer fie find, 
bie Trauergefchichte von der Zerfide 
rung Troja gefungen habe. . 
Aus den Trautrfpielen der Grie⸗ 


hen, die wir noch haben, läßt fich 


fehen, daß fie ihre lebte Form erft zw 
ben Zeiten des Sopbotles befommen 
haben. Denn die Trauerfpiele des 
Aefchyluß, der. furz vor dem So⸗ 
phokles gelebt hat, find gegen das; 


was feine Nachfolger auf die Bühne - 


gebracht haben, noch rohe, blos aus 
dem groben gearbeitete Verſuche, 
aber e, an denen bereits die 


a if. 
Man hält durchgehende dafuͤr, daß 
das Zrauerfpiel,: fo wie Sopbokles 
es bearbeitet bat, in ber hoͤchſten 
Vollkommenheit, deren es fähig ft, 
erfheine. Die Neuern baben audı, 
fo weit ige Genie und ber Geſchmak 
es ihnen verſtattet haben, dieſe Km 
Te 


d eines Meiſters 
ſprung nichts anders geweſen, als 2 großen Reiters ju ſe J 


bepbehalteg. Od durch dieſe Weglaf 


fung das Tranerfpiel gewonnen oder 
verloren. wollen wir nicht unterfüs 
den, da man it durchgehends bar«- 
in übereintommt, daß im Zrauerfpiel 
nicht mehr fol gefungen werden, bie 
Ehdre aber den Geſang nothwendig 
machen. ° Darin bilden fich einige 
Neuere ein, dem Trauerfpiel Bortheile 
verfchafft zu fehen, daß der Raum 
groifchen den Yufzügen, der chrmald 
durch bie Gefänge des Chors ausge· 
füge worden, itzt beffer dant ange⸗ 
wendet twird, daß die Handlung bins 
ser der Fühne inzwiſchen forerüfet, 
welches bey dem Alten nicht geſche⸗ 
ben. Daß aber diefed eine Verbeſſe ⸗ 
zung ſey, wird niche jedermann em⸗ 
gefiehen. Vielen kommt es als ein 
eiendes Hälfsmittel vor, die Maͤngel 


in der Anordnung der Zabel ju sie 
. “ in. 
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fen. Es wäre zu verſuchen, was 
für eine —8 es thaͤte, wenn 
wiſchen den Aufjügen Ehoͤre erſchie⸗ 
nen, die durch. feherliche Geſaͤnge ei⸗ 
nige Eindruͤke des Borhergegangenen 


17 noch ‘tiefer einprägten. 


Fr find dergleichen —8 da 
wir gar zu fehr alle feyerliche 
fentliche Handlungen eingehen laffen, 


Das griechiſche Trauerfpiel kommt 
unsin Bergleichung des heutigen, be 
ſonders des franzöfifchen, vor, wie 
* die griechifchen Statuen eines Phi⸗ 
dias gegen bie von Pigalen, oder ge 

gen die gemqhlten Bilder eined Wat · 
teau. Jenes zeiget bey ber ebelften 


etwas fremde. 


Einfalt und in feiner nalenden Geſtalt 


eine Bolfommenpeit, eine Größt, bie 
ſich der ganzen Geele bemädhtiget; 

biefe ſcheinen durch Lebhaftigkeit der 
Gebehrden ımd der Stellungen, und 
durch redende Minen (chen. . Aber 
diefe &ebehrden und Reden druͤten 
ganz gemeine und alltägliche Dinge 
ang, die im Semuͤthe nichts, als die 
Lebhaftigleit des Ausdruks zuruͤfe⸗ 
laſſen. Es iſt offenbar, daß die Al⸗ 
ten in Behandlung der Leidenſchaften 
fi weit näher an der Natur gehal · 
ten, als die Neuetn. Dieſe find gar 


nicht ſelten weich, gekuͤnſtelt, uͤber⸗ 


teieben. Die Alpen fcheinen es ſich zur 
Regel gemacht zu haben, ihre Perfo- 
nen fo reden und fo handeln zu laſ⸗ 
fen, wie ihr Charakter und die Lage 
der Sachen es erfoderten; bie Neuern 
" fheinen mehr den Zufchauer des 
Trauerfpiels, als die handelnde Per- 
fon vor Augen zu haben, und niche 
bas Yratbrlichfte zu finden, fondern 
das zu fuchen, was ihrer Meynung 
nach den Zufchauer am flärffien tühe 
‚ven möchte. Jene laffen gar nicht 
merten, baffie für einen Zufchauer 
arbeiten; dieſe fehen gar oft allein 
auf ihn, und.fcheinen bie Wahrtheit der 
vorzufiellenden Sache aus dem Ges 
fiichie u verlieren, Wir müffen deswe⸗ 
genden Verluß fo vieler hundert grie ⸗ 


“. 
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chiſcher Srauerfpiele „(ehe bedauren. 
Dem die —X haben eine große 
Denge tragifcher Dichter gehabt, des 
ren —X beym gabricius % 
zu finden. Die Nuzahl dee Stuͤte 
beren die Alten erwähnen, belaͤuft 
fich weit Äber tanfend, davon kaum 


öfe nach dreyßig übrig Mind, welche den 


Aeſchylus, den Sopbokles und den 
Euripides zu Berfaffern haben. 
Die Römer waren, wie es fcheint, 
auch in dieſem Stuͤt weit hinter den 
Griechen zurüf geblieben. : Die eins 
digen tömifchen 
unter dem Namen des Seneca noch 
palm find noch weiter hincer_ der 
ollko mmenheit der griechifchen Stuͤ⸗ 
fe zurüf, gis bie guten Stuͤte der 
Neuern. Doch fcheinet es, daß fie 
auch gute, Trauerfpiele gehabt, im 
deren Votſtellung man fich mit grofe 
fer Getoalt gedrängt hat. Suche 
weich zu werden,“ fagt Soraz, „eB 
fey mit Recht oder Unrecht, Damit 
du nur die. Tranerfpiele des Pu⸗ 
pius in der Naͤbe ſeben koͤnneſt *”).“ 
Es ſcheinet, daß unter den Neuern 
die Spanier zuerſt das Trauerfpiel 
wieder nach der guten Art-der Alten 
einzuführen geſucht haben. Ein fpar 
nifchee chriftfieller, })  verfichert, 
daß fchen im Jahr 1533 Fernand 


Peves de Oliva zwey gute Trauete 


fpiele, die Rache des Agamemnon, 
und die betruͤbte Hekuba, gefchrier 
ben Habe a). In Frankreich mie 


*) Bibl. Gr. L.Il. c.196 
**) Hor. Ep. 1. 1.65, 
—- — Ren facii, rem, 
Si pofis reße; fi non, quosunque 
modo rem, 


Ur propius (pe Incrimofe poemeta 
pi. ’ 


}) Dom Auzuftin de Montiano y Lu- . 


yando, deffen Schriſt umter dein Ti⸗ 
tel: Differtation fur les tragedies 
——— — 
worden. . 
e) Betanntermaßen if Ne Gopbeniste 
Nein 1 CR fen 
aufgeiührt worden, folglich find, 





| 
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‚auerfpiele, Die wie  ' 


\ Ita 


" & von V. Coe⸗ 
— Sal vn Blhee gebracht more 
den; und gleich nach ihm hat Katine 
fie zu der Vollkommenheit gebracht, 
bie fie nachher in biefem Lande nicht 
fcheinen tten zu haben; wiss 
wol noch nad) ihm viele, beſonders 
aber Erebillon und Volsajre, viel 
gute Stüte geliefert Haben, die, we⸗ 
nigſtens in einzelen Scenen, felb 
gegen die griechifchen nicht zu ver⸗ 
een giſche Genie un 

größte tra⸗ e unter 

Bau, Gaben Be Engine an 
jaupt, ie under an 

bem bewundrungswuͤrdigen Sbake ⸗ 

ſpear gehabt, dem es aber 
dieſem großen Genie an gereinig- 
tens Geſchmak „gefehte bat. Ja 
feinen beſten Stüfen kommen neben 

Scenen von der hochſten tragi⸗ 

ſchen Volfonmmenheit ſoiche, die 

ing Abentheuerliche fallen. 

Deutfchland fcheinet eine (cyan ziem⸗ 

lich helle. Dämmerung dieſem Theile 

der bald. einen vollen Tag zu 
en. : 


— % 


Bon dem Trauerſolele überhaupt hat- 
deln: Neiftoseles (Tlspl wonrngg; 
Ueber die Husgaben, Ucbreiegungen und 
Extidrangen, f. den art. Dichekunft, 
©. 67.) — In lateiniſcher ©@moge : 
Job. Ans. Viperani (Im sten u. f. 
Kap. des. aten Buches ſ. Poetica, und 
awar de Tragoedia; de narura er for- 
ıma Tragoedise; de partibus Tragoe- 


diee; utra praeftent, fir, Trag. an 


Epopoeie? ales nad be Arißoteles und 
Horai.) — Jul, Caeſ. Scaliger a4 
sten, öten, Ben, „ten, sıten amd ai 
Rap. des erhen Buesf.Poec. al6 Com, et 
Tragoedia; TragoediaT'ragoed, Species; 
Com. et Trag. parteg; Trag. partes; 
Tragicae perfonag. Cr unterfheibet, 
alle Säle, nicht die Spanier bie ers 


den, melde, untze den Neuern, des 
. anal Trauefele —* 
CH b 


. ta. 393 
amtee andern, sole fhen Wiperanus, bad’ 
Isteinifipe oder chmifge, son bem arle⸗ 
Hifpen Tefpl. one jedoch die Ngterfciede” 
enqugeben; fernse Die Kraueriplele dem 
Ionpals pad von einander, in fo fera 
als Callas eine fo genannte Tregoediem 
grammacicam gefhrichrn habn fol. (@. 
Athen, Deipn, Lib.X, ©. 453. Ausg. 
von 1612.) zu weicher die Gughaben deu“ 


ft: Jordau hergegeben, und als cu auch das 


fatorifpe Gchaufpiel zur Tengdble sApLt.) 
— Rc Pontanus (Im ıstensasten 
Kap. f. Poeticor. Inflitur, als Notatio 
et dehnit Trag. item qui fiar ur de» 
lectet: ratio er forma Tragoedise; 
Trag. et Com. diferimina; Aefch. 


bey Soph. er Eurjp, egmparati ; de appel- 


Istionibus fabuler, {. dramaum. Die’ 
Urfage des Wergnägens, melhes das 
Tefpl. gemähet, Andet dee Verf. in der 
Kunf der Darkehung oder Nohahmung, 
in dem, der menſchlien Ratur eigenen, 


In und Ihe angenehmen. Mitleiden, und In 


dem Unterrichte, den fie, über die Urs 
ſechen der Unglädsfdße, uns aeährt.) 
— Poli Beni (©. Art. Drama, 
©. 1) — Dan. “einfius (DeTra- 
gordiae Conftitur, Liber, Lugd. Bar, 
1612. 3. ver. 1643. 12. (Die Ueber⸗ 
ſqriſten der 17 Kap. des Wertes ind fole 
sende: De utilit. hujus doftrinae;; tora 
Poefis imitatio, Platuni peculiariter 
Tragoedia ... Trag. affeftuumpur- 
gatio ; partes Trag. effentiales, de 
prima ejus parte ac praecipua, de 
fabula; ambitus Trag. er magnitudo, 
actiu quse tora er perfeca .... qua- 
lem effe oporteat fabul, f. Trag. fub- 
je@um; .. .,. partie primae divifio, 
fab. duplex ur er activnes, quae fie 
fimpiex, quae implexe, ejus parten, 
peripetis et sgnitiones; egnitionum 
fpecies; . „. de pertuibatione;, tertia 
fabulae implexae parte; .... . pertum 
bationes, f. affeftus, a quibus, änter 
quos er quomodo excitenrur; ... de 
mutat, aftionis,, an duplex effe pofit, 
urre preeſtet, unica an duplex; ... 
quomodo sdionem fusmdebeat difpe- , 
nere poste, quando mates ac Pa 
" se 


. 
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ſonae imponendi, quando er qua ra« 
tione intexendum fit Epifodium, quse 
connexio fit, quae folutio, artiicium 
«aram, pro earüm ratione diverſas 
dici fabulas, fabul, Bmplicis tres ſpe· 
cies; de folutione per machinam; . . 
quando paullarim creveric Tragoedia, 
Perfonae et quae obfervands in illis, 
de narratione f. expolitione; ... de 
fecunda parte effentiali, moribus; .. 
de ſententia, tertia partej.... de 
quarta parte, diftione. [. elocutione ; 
"0... reliquae duae parstes, melodie 
et apparatus...) — Tarq. Gallucci 
(De Tragoedia, Commentar. bed ſ. 
Viodic. Virgil.... Rom. 1621. 4. — 
Giuſ. Spucce (De com; onenda Tra· 
xoedia, Diſſertat. bey dem sten Mb. 
der Tragedie des Ortenſ. Scamacel, Pas 
lermo 1635. 8.) + Friedr. Reppols 
(Poetica Arifotelica, -f, veder. Tra- 
goediae expofitio, qua ex mente Ari- 
ftotelis, cujus quae ſuperſunt frag- 
menta, unicsm hanc poefeos partem 
eontinent, univerfae Tragoediae ra- 
tio explicatur, Lipſ. 1678. 12.) — 
Joſ. Trapp (Die 26te» 29tef. Praelect. 
Poet. handelt vom Zefpl.) — Uebrigens 
Serficht es ſich von ſelbſt, daß mehrere von 
den, bey dein &rt. Dihttunf, ©. 66a u.f. 
gugefüprten, in lateiniſcher Sprache von 











der Dierkunk handelnden Shriftfieler, 


- auch vom Zraueriplele handen, Voſſtus 
8 darunter, meines Dedankens, der 

. mertwärdlghe.) — i 5 
In italieniſcher Sprache: Gian. 
©. Teiffino (In der Quinta divifione 
ſ. Pöetica , Op. Bd. 3. S. 95. Ausg. von 
...1729. Es verdient Übrigens bemerkt zu 
wertden, dad Trilfina bereitö, um die 
Behre des arlſtoteles vom Trauerfpiele go 
hirig gu erfären, auf Ole übrigen Schrife 
ten des geiepifipen Philoſophen Rüdfist 
“genommen hat, und dag tr auch nur 
Furcht (tema) nicht Schrecken, durch 
das Trfpl. erweat Haben mil) == per 
zon Speroni (Dial, fopra il modo 
di compor la Tragedis, in f Dial. 
Ven. 1542. 1544, 1552, 2. & au 
. ven Ipm Die Beige dieſes Mrtifels, der 


ra 


Oelegenheit feiner Canace) — Giamb 


Gie. Eintio (S. den Art. Dihrkunft 
©. 664) — Geb, Minturno (Im 
aten ®uße ſ. Poetica, ©. 74. der Ausg. 
von 1564.) = af. Denores (Der ıte 
89. 1. Paex. handelt, in 9 Kap. vondem 
Trauerſoiel, welches er, nad den pardi 
di Auslicä-e di quantita Betrabtet; die 
etſteta find die Fabel, die Eitten (co- 
ftume) die Geflnnungen ((entenze) und 
die Sprache oder der Ausdruck; Die let⸗ 
tern ber Prolog, die Eplioden, der Aus⸗ 
sang (Exodus) and das Chor. Es vere 
dient noch Eemerkt zu werden, daß erben 
Brock deo Zripl. auch darin fept, Abſchen 
deden Me Torannen und die Mächtigen 
einguflößen,) = Babr. Zinano (Dif- 
corfo fopra la Tragedia, in f. Som- 
mario di varie rettoriche greche , Jar. 
er volgari, Regg. 1590,8.) — Nic. 
Roſſi (Difcorfi intoino alla Tragedia, 
Vie, 2590. 8.) = Agoſt. Michele 
(&. den Het. Drama, ©. 713.) 
Tor. Biac. Tebalducci Malespini 
(In f. Orazioni e Difcorfi, Pir, 1597. 
4. fadet ſich ©1.29. ein Difc. fopra la 
Purgazione della Tragedia.)— $aufl. 
Summo (@& den Art. Drama, ©. 712.) 
— Adeno Niſiely (Mebrere ſ. Pro- 
giun. poet. handeln vom Zriple. als, im 
en Ode. der aste vom tragischen Stol; 
der zote von ben dramat. Epifeden; der 
site vom Gubjeet des Trausrfpieles; dee 
4zte von dem Berzuge zwiſchen dem Hels 
denged. und dem Teſple. der atte vonder, 
bem Teſel. gufommenden Größe; dee agte 
von der Erfennung; der zote von dem, 





"den tragikhen Perfonen zutommenden, 


Character; die 13266 von der Zeit aber 
Dauer des Zraueripieles ; im 4ten Bde. 
pe s6te vom Gtal der Trogbdie ; im sten 
‚der iate von dem Trſol. überhaupt, und 
a. m. aber der Verf, hat mehr die Med⸗ 
nungen andrer gefammelt, als eigene vors 
getragen.) — Biov. Bonifaccio (Dife. 
nel quale fi tratta del modo dı beq 
formare a quefto tempo una Trage- 
dia, Pad, 1624. 1631. 4.) — Giov. 
Ondedei (Dep f. "Trag. l’Afınondo, 
Piſ. 1632. 4. Andet Ay sin Drie gr 


.. Tre = 


> Die Zrauerfplele mit froͤhllchem Musgans 

" ge) Targ. Ballacci (Rinovazione 
deil’anticaTragedia e difefa del Crifpo, 
eines lateiniſchen Trauerfplels des "Ber 
nard. Gtefonio, Rom. 1633. 4.) — 
Wartino Ra Sarina (Difc, della 
Trageding bey den Tragedie facre © 
morale, Palerm. 1633. 8. 2.80.) — 
Piet. Buonarelli (In f. Difcorfiacad. 
R. 1658. 12. findet ſich einer über die 
@rage; qual fie pid proßttevole nella 
Republ. ragionev. il Poema tragico o 
il comico.) — Innoc. War. Fiora⸗ 
vanti (Dilcorfo della Tragedia, in den 
Memorie , Imprefe etc. de’ Sign, Aca- 
demici Gelati, Bol. 1677. 4.) — 
Mar, Erescimbeni (In dem sten ſ. 
Seſorache Della bellezza Jella volgar 
"Pochia werden auch die Grundfäge des 
Trauerſoieles, aber blos zu Bunfen f. Ed- 
vio, einer favola paftorale, entwidelt.) 
— Piet. Jac. Martello (1) Delver- 
fo tragico, e qual debba effere nel- 
le Tragedie italiane, bey f. Theatro, 
Rom. 1709.8. 2) Della Tragediaen- 
xica e moderna, Dial. Rom. 1715. 8. 
Das Geſprac iR In. ſechs Sefiöne abge» 
teilt, und betrift dlos einige unterſciede 
awiſchen dein Zxfpl. der Alten und ber 
Neucrn, und bie Abwelchungen der let⸗ 
tern von den’ crfen. Der Derf. ber 
hauptet, daß werfiptedene der Beſchaffen ⸗ 
deiten des grieclſchen Zefpis, blos das 
Bert dee Zeitumfände in Griechenland 
waren, daß nur die Regeln, melde aus 
ber Natur der Sache ſelbſt legen, un: 
werduderlich find, und daß daher die Borm 
und Einrichtuns des grlechiſchen Zriple. 
wicht durspaus Mufer für die Neuern feon 
tönne. Im Grunde ſcheiat die Sqrift 
gegen die folgende Schrift des Gravlina 
gericptet, und zu der Mertpeibigung des 
Werf. welqer feine Trſole. nach franzöfle 
ſqen Städen gebildet hatte, adgefabt iu 
fon.) — Pincenzio Bravina (Della 
Tragedia, Libro uno, Nap. 1716. 4 
und naher bey den Auflagen feines Wer⸗ 
es, ‚Dellä Ragioge poetica, - Ven, 
1731. 4. und öfter. Der Verf. handelt, 
10 gu abtheil. defa fine della Pochaz; 


‘. Tea 


della Trag. e fa dignith; della far. 
tragica: purgazion degli affetti'per la 
Tragedia; cohtro i moderni Traglei; 
del periodo o tempo della fay. « fuoi 
vizi; degli altri vizi della favola; 
dell’ unirä delle favola ; degli epilodi; 
della favola femplice, o ravviluppars; 
della poetica d’Ariftatile; .dello fcio- 
glimento.dells favole ; dei facti atrociz 
del coftume; del coflume verifimile; 
dell’insfpettato; del coft, natur. civ. 
e domeitico; contro i moderni Tre 
giei; dell’ egualira del coftume ; con- 











tro i moderni Tragici; della fenten- 


za; contro i moderni Tragici; delle 
locuzione; vircü della gr. e lac. fa- 
vella; contro la moderna locuzlone; 
del numero;; del verfo magico, 'ciue 
del jambo; del verfo della volgar 
Tragedia; dei numero e del ricmoz 
fcoltä della lingua italiana; della ri- 





me © [uo.ufo; dalle Trag, diSeneca;. 


della melodia; de tucra Jä Ting. fe 
cautaffe e ballafle; diftinz, della mo 
lodia e dell’ armonia; dell’ anticarap- 
prelenrazione; contro alcuni inter- 
preti; del Teatro; dell’ apparata; 


delle parti di quantitä; delle Trag. - 


franzeii.) — Pietro de’ Conti diEar 
lepio di Bergamo (Parsgone deila 
Puelia tregica d'Italia con quelle dä 
Francia, Zurigo 1732. 8. verm. mit 


einer Vertheidigung des Verf. gegen da6 : 


kfame critico des Giuſ. Galle, Pad. 
1738: 8. und des Goppocles gegen den 
Woltaire, Ven, 1770. 8. Das Wert 
enthält 7 Kap. wovon, in dem erflern, 
in 4 Art, s’efaminan le favole tragiche 
degli Iraliani e de’ Franceli nella pro- 
prietä principale; das zwedte, in aart. 
eathalt Offervazioni intorno le circo-- 
itanze che rendono efhicaci le peripe- 





.zie; das dritte, in 3 Wet. della.pracica 


degli Epifadi, das vierte, in 7 Kt. 
du’ vantaggi ch’ hanno li Franceli cir- 
ca, molti artifici fpertanci all’ ordine 
ed alla forma della tragica rapprefen- 
tanza; das fünfte, in 7 Art. dell’ of. 
fervanzs delle regole fpettanti #' eo · 
Rumi; das feäfe, In 8 Wet, da 
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Tie ‘ 
litt dello file praticato da poetid'am- 
bedue le nazioni; Bas fcdente, ins 
. Ast. di vari metri uſati ‚dagl’ ltaliani 
‚in Tragedia, e de’ tragisi verfi de’ 


‚Franceli. Sin Unbang handelt von dem 
" Keiol, des fa Motte. In den weſentil⸗ 


qhen Theilen der Fabel fiheinen die Frans ' 


ofen dem Derf; zurädt geblieben zu ſeyn; 
und die Italiener, durch eine au treue 
Naahmung des griech. Teſols. geſehlt zu 
haben.) — Decelli (Fa dem aten Abe 
ichn. des ıten Buqhes f. Werkes Della 
novella Pochia, wird, S. ı8 u f. un« 
‚terfußßt fe oggidl la tragedia faccia o 
polfa .‚fare gli antichi e ı 

ı effetti, e fe i farti' de’ noftri Martiri 
fieno versmente tragica materia.) — 
av. Quadrio (Der zie Wd. feiner 
. ®or. e Rag..d'ogni Poeſia handelt ia 
6 Diltinz. dell’ origine e della propa- 
gezione della tragica Pocha; delle 
natura della Tragedia; del ſuggetto 

. della Tragedia; della favela rag. e 
della cottituzione di effa; della parte 
Ji quantica della Tragedia; della pra- 
eica del Teatro.) — Borini Eorio 
(Vor [. Testre tragico e comico, Ven. 
1733. 8: findet Ab cine Mbhandl." über 
bie volfommene Zragddie.) — Ant. 
Conti (Bor £ Quadro Trragedie,, Fir, 
3751. 8. Lucca 1764. 8. finden ih 
Werreben über die Theorie des Zeipld, 
und fa Dielen einpele gute Gemertungen.) 
Biov. Ant. da Pucca (Bor den 
Tragedie di Lauriſo, (weiches ſeia 
Nahme unter den arkadiern mar) Ronı. 
761. 8. 4 ©. finden fd Due raggio- 
namenti fopra la campofizione delle 

" Tragedie.) — Glaurinaldo Carli 
(Del' indole (e delf iftoria) del Tea- 
wo tragico. in dem 24a DD: ©. 1477 
230 der Raccolta d'opuſe. fcient, et 
Alol.) — Ceſarotti (Eine übhandlung 
Aber das Bergnögen, weiches das Trauer⸗ 
fiel verfhaft, findet ſich bep (. Celäre e 
Maometto del S. Voltaire, Ven. 1762. 
5) — Sec. Maria Zanotti (Die ste 
Abtheil. [. Ragionamente dell’ arte poc- 
«cn, RoL 1768. 9. handck v. Zeipl) 
Yo Biov. Pijꝛi (8. den Urt. Drama 








Tea 


©.71.) = Bio. Gamera (Ber 
dem ıten Bande [. Novo Teatro, Pic 
1789. 8. finden ch Offervaz, . . fulla 
Tragedia.) — Sav. Bertinelli (Ber 
feinen Tragedie . . . Baflano 1771.8. 
und im sten BP. ſ. Opere, Ven. 1782. 
815. ıu f. deht ein Difcorfo fopra 
ik Teatra italiano, ‚worin aub vom 
Traueripielen, theorstiih und bikosish, 
gehandelt mird. Der letztere Theil iE 
der beffere, und biefer finder Ach im Minde 
auge in dem Gothaer Theaterkalender für 
das Jade 1779.) — — 

In ſpaniſcher Gprade: Joſ. Ant. 
Gonzales de Salas (Nuevs Idea de 
la Tragedia, o illuftracion ultima, al 
Libro fingolar de Postica de Ariflote- 
les, Mad. 1633. 4. ‚Mad. 1778. 8. 
3 die) — Xuguftin de Montiane 
y Auyando (Bor feinen wen Trauer⸗ 
fplelen, Virgiaa 1750. und Mtaulfe 1753 
finden ſich zorg Abhandlungen über das 
fpaniide Trauerfpiel, wesen die erte von 
Yermiüg, Par. 1754. 12. 3 Dd. in das 
Branzsfiche überkgt werden I) — 
Janacio de Auzan (Das ate Sub 
Poetica so Zarag, 1737. fol. Mad. 
1779. 8. bandelf vom Triple.) — — 

Ja franzoͤſiſcher Gpredei Jen 
de Ia Taille de Bondaroy (De art 
de la Tragedie, vor [Saul Ic forieur, 
Par. 1572.8.)— Pierre de Zaudun 
d Aygaliers (Das ste Bud f. Art poer. 
1597. 18. bandeit vom Triple.) — Jean 
Kouis Gueʒ de Balfac ( In f. Diſc. 
far ude Trag, de Mr. Heii ind 
tulde Herodes Infanticida, 
8. und inf. Oeuvr. div. Par. 1664, 12. 
Anden fip medrete, das Zribl. äberhaupt 
betzeffende Unmerfungen.) — Sipp. 
Jul, pilet de Ia Menardiero ( De⸗ 
arqſte Theil ſ. Poetique, Par. i1640.4. 
bandelt von dem Zranerfpiele; aber bEHR 
ſeiot und gefhwäglg.) — Scanc. Gare 
raſin (Difc. fur la Tragedie . . . is 
fe W. Bar. 1656. 4. Rouen 1658. 12. 
beihaftigt Ad mehr mit Entwidelung der; 
#0 der Ampur tyraunique des Gchöerl, 
vorgcblid befinblihen Schönheiten, als 
mis dem Trauerſpiele überpaupt, nu 











. des,.P 


der 
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‚Tea 
‚aber denn doch eingefe gute Bemerkungen 
berüßer.) — Sr. Wedelin, Abt von 
Aubignac (Sein, beu dem Bet. Dra⸗ 
ma, ©. 71a angexisteh Wert befhdfe 
tigt ſich Im Grunde nur mit dem Trauer⸗ 
ſoiel, und gehört alfo auq bieher. Berner 


‚Andet Ah Im sten Dde. der Mem. de: 


Litterat. et d’Hift. p. le Pere des Mo- 
“13. umd im sten Bde. 
der Ribl. frac, ou Hift, liter. de la 
France, ein Auffag von ihm, der von 
den Difcours de piets dans les Tra. 
gödies handelt, unb wotin er ſich wie 
Gegenkände, welche aus der ehrittu⸗ 
Yen Religion genommen find, mider lange 
moraliihe Ziraden, u. d. m. ertlart, 
und gute Nachrichten Über die Vorkelun, 
gem der Moferien liefert.) — Pierre 
Eorneille ( Der zwedte Difeours bed fels 
nen Werken, Par. 1663. k. und allen füls 
senden Auflagen, handelt von dem Trauers 
ſpiele zʒ Deutſch Ander er ſich Im aten Gt. 
der VBeptedge zur Hiforie und Aufnahme 
des Theaters, Stutta. 1750,.8.. S. arı.) 
Pierre de villiers ( Entreriens 
fur -les Tragedies de ee tems, Par, 
1675. 12. und auch in den, yon Fres. 
Sraget „herausgegebenen Differtar. für 
plufieur: Trag. de Corneilie et deRa- 
cine, ‘Par. 1739. 12. voraägli) wider 
die, in den franzdflihen Trouerſoielen 
\berefebende Siebe.) — Cbeo, de Mere 
(Differtat. für la Traged, auc. et mo- 
derne, inf. Oeuvr, pofih. & ld Haye 





. 3701.12. ©.188.209.) — Xene de 


Batry (Won feinen, im uten Bde. der 
Mem. de l’Acad, des lnſeript. befindfipen 
trois Differtations für la Tragedie, ges 
hören Die begben erſten hierher, od l’on 
ezamine s'il eft neceflaire qu’une tra- 
gedie foir en V Altes (melde Frage ee 
bejaher, weil Erfahrung, Veufpiel der 
größten Dipter , und Borfchriften der ber 
Men Kritiker es ſo wollen) und die swente 
Sur les avantages que la Traged, ane. 
setiroit des Choeurs (melde er barin 
fest, daß.dur bie Choͤre das Trauerſpiel 
Begelmäßiger und mannichfaltiger gemact, 
bog ihm mehr Glanz, mehr Maiehdt, 
anedr Pathos gesehen wird.) — Ungen. 
Vierter Tpeil, - 


Tea ‚sn 
XLeteres für les.Traged. de Mr. Cam- 
Piftron ‚; ec für 
die des mocurs, in dem Merc. de Tre- 
voux Fevr. 1708.) — Et. Souciet 
(Lettres contenanc quelques reſe. 
fur la Trag, in den Mem. de Trevoux, 
Julius und Auguf 1709. Wider 7 
Mögtihfeit, daß durch das framzdſiſche 








Teaueriplel Die Leidenfhpaften gereiniat. 


werden Eönnen.)— Nic. de Maleʒieux 
(Dite, . . . für la Traged. de Jofepb,‘ 
par l’Abbt Geneft, bey dieſem Trauer⸗ 
fnlele, Par. 1711. 12. Begen bie Ders 
mifpung des Profanen und Heiligen, dee 
beidaiſchen und chrißlicgen Mythologie.) 
— Stanc. Salignac de la Motte 
Fenelon (In (.-Reflex; für ia Rhetor. 
et · ſut la poel..Par. 1718. ı2. findet 
AH au ein Prejet d’un rraic fur la 
Tragedie, (©. 48. ber Amſterdammer 
Musgabe von 1730.) in melden ex die, 
in den feanzöfihen Traucrfpielen herte 
ſcende fabe Galanterle, den Bald übere 
trlebenen, bald geslerten,  fpigfindigen 
Wusdrud, bie ſalſche Darkelung der Cha⸗ 
tacter des Alterthums, 5. B. des Auguf, 
eüget) — Jean Bapt. Dubos (Taf. 
Reflex. 'crit. für la poelie, ec fur la 
peinture, Par. 1719. 12. 2 Bb. und noch 
fehe oft, Im 3 Od. handelt der zte Abfchn; 
bes erften Tpeils‘ davon, que Is Traged, 
nous ⸗ſfecte plus que la Comedie & 
cauſe de id nature des ſajeta que la 
Tragedie traite; der iate zum Teil des 
fujets.propres & la T’ragedie; der ıste 


‚Des perfonnages de icelerats qu’on 


peut introduire dans les Tragedies; 
der iste De quelques Traged, dont ie 
ſajet eft mal choifi; ‚der ı7te Sil ek 
de mettre de lamoyr dans 
dies ;’ der igte Que nos vois 
fins difent que nos poetes mettent 
trop d’amour dans leurs Trragedies ; 





ufage de la Trage- . 


der. 20% De quelques maximes quil . 


faut obferver en traitant des füjets 
tragiques; der agte Si les pner; trag. 
font obliges de fe conformer d ceque 
. IHif. ec la Chronol, nuus 
apprengent pofitivement; der 4416 
Que les poemes dramat. purgent les 





>  Pafions.) . 


1 
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" pafione) = €b. de St. Denis, Sr. 
de &t. Eovemont (Ju dei sten Bd. 
8. Londr. (Par.) 1725. 12. finden 
+’ 1) reflex. für la Traged. anc. et 


“moderne, worin er vorzüglich von der ’ 


Geſadt bes. Gchaufpieles retet; 2) Diſ. 


‚* courd fur les caradtöres des tragedies, 


"worin. er die großen Schwlerigkeiten, Ems 
“ pfiadungen richtis auszudrüden, 34 dele 
sen füht. 3) Penfees fur. les Trag. 
vet le caradtäre de Corneille.) — 
‘Zouis Riccoboni (Ber f. Hift. du 
‘Theatre ital, findet ih, Vd.1. G. 0. 
eine Differtat. fur I$ Traged, moderne, 
worin er viele der gepelmen Schäden des 
"franzbfifhenTeauerfpieles aufdedt, Deutfd, 
won J. 8. Mon, findet, diefe Abhandlung 
fich im aten Od. S. 500. der Expriften 
"ber beutichen Gefehf haft.) — Fres. How 
dart de la Worte (In dem aten Vd. 
“feiner Werke, Par. 1754. 12. 10 Bb. 
"* finden fi vier Difedurs fur la Tragedie, 
welche zuſammen zuerf mit feinen Geuvt. 





‚de Theatre, Par. 1730. 8. gedrudf ur. 


den, and worin er die, in den franzöf. 


Crauerſpielen hersfpende Liebe in Schu 


nimmt, wider die Ginpeiten, und vor⸗ 
aalich des Ortes und dee Zeit Ad erklärt, 
"eine neue Einheit, admlich des Intereſſe, 
-angiebt, die gewöhnlichen Erpofitienen, 
bie Confldenten, die Monologen tadelt, 
amd endtich Behauptet, daß man auch in 
“Proja Zraueriptele ſchreiben konne. Auch 
Aber den Diaigg, und den Ausdruck find 
fehe gute Bemerkungen derin enthalten.) 


derfegte einen Theil der Gehanptungen 


- des 2a Motte in der Vorrede der aus⸗ 


gabe feines Dedip vom 3. ıza9. und Hat 
nachher verſchtedene feiner Zrauerfplele, 
us den. Beutus, die Bape, u. 0. m. 


+ "mit lebrrelchen Vorreden und Burigrungss 


ſchriften begleitet, Auch finden ſich in 


. feinen Werten noch mehrere Aufſute über 


das Theater, ols Des divers change- 
men⸗ arrivds A f'arc eragigue; De fa 
“Tragedie mgl. Deutſh, In den Berge 
tedgen zur Norte und Sufnahme des 
‚ Dheaters, ©. 96; Du Thestreanglois, 
* dem buen m. der Unsg. des vean⸗ 


Ira 
marchola: De la Tragedie, im 6zten 
®b. Lewre d l’Acad. franc. Im 6m 
Dd. welde vorher ale ſchon, öfter al . 
einmapl, und zum Theil in anderer Form, 
als in den Lettres fur les anglois, in 
dem Appel à coutes les Nations d’Eu- 
sope gedrudt waren, Ueberſett in das 
Endliſche· iſt ein Theil dieſer Yufidge, arit 


der Aufſchriſt, Critical Effays on dra- 


matic Poetry, Lond. 1761. ı2. Bu 
‚gehdsen hierzu noch feite Commenteires 
fur les Oeuvres de Eorneille; die mit ; 
dlefen Werten zugleich 1764. 8. 12 ®b, ers ' 
fihienen, aber auch einzeln abgedruckt wers 
den find.) — De la Place (Efai far ie 
gout de fa Tragedie, Amiterd, 1738. 
8 Ein Gemiſch von Verien und Prefe, 
das vorzäglih Bemerkungen über, und 
fogae gegen die Eigenheiten, und die 
Sprache des Trauerfpicleg enthält.) — 
Auguſtin Nadal ( Obferrations fur 
la Tragedie, und eine Lettre & Mae. 
la ‚Prefidente Ferrane ber eben denjek . 
ben Gegengand, in dem ıten St. f 
-Qeuvr.meldes, Par, 1738.12. Seichte 
ÄR, was er Über Das Trauerſolel Der sen, 
geöndet, was er von der Wirkung 
ſebr vieler, in einer Gcene erſcheinenden 
Perkuen, und gdnjtih aler Erfehrung 
und Natur zuwider, was er zu Gunſica 
‘einer. vernaßläkigten EGohreibert fügt. 
Uchrigens will er die Einheit der Zeit jes 
air anf zwölf Stunden einfhednken.) — 
‘Ange. : (Eclairciffement fur la me 


niere dont ha terreur et da pitie chdı- 
— $eanc. Arouet de Voltaire (Wis 


treie operent la purgation des pal- 
Gone, propofte par Ariitote, comme 
le but de la Tragedie, in den Mem. 
de Trevoux, Janv. 1740. Nichte eis 
Declamation) — Ungen. ( Obfervat, 
göatrales fur le fentimenr et linter&e 
qui doivent eatrer dans nos Traged, 
wm dem sten Sb. des Merkur vom De⸗ 
sende. 1742: — Ch. Barteug (uf 
‚Cours de belles Lettres handeit der 
ate Art, des aten —— des ⸗ten 
Thells von der Trogddie, Bbd.s. S. e63. 
‚der Aamlerſchen Uebrri. 4te aut. wn® 
‚Staden id in den Mem. de I’Acad. des 
laſcript. aoch 4 Men. von ip, aid “ 


Tra— 


de Is nature et des fins de da Veqpe · 
die ; Vertheidigung diefes Memoire; De 
FEpopte comparte' avec la Tragedie 
er I’ Hiftoite‘, welche. fämmitih, In ehr 
nigen dpnlihen Memoires des ra. Rocher 
fort, eingeln, water dem Zitel: Quatre 
Mem. fur la Poet, d’Ariflore, ‘Gen, 


-"(Berl.) 1781. 8. gedrudt worden find.) 


— ouis⸗ Xacine (In dem, den f. 
‚Remarques fur les Tragedies de Jean 
Racine, Amß, er Pan 1732.13. 38). 


"im zen Bd. defindlichen Traitö de la 


poeſie 'dramatique anc, er moderne, 
unserfüht ee, im sten Kıp. En quei 
‚confifte fe plaifir de la Vtagedie et de 
la grande emotiori que caufoienr le⸗ 








ze Traged. grecques; Im sten Kap. La 


Tragedie eft.elle utile ? Im gten Kap. 
Defauts que ‚les Etrangers ont cou- 
tume de seprocher A notre Tragedie; 
Im ıten Kap. Les Grecs ont-ilsport# 
plus loin que nous Ia perfeäion de 
la Tragedie?).— Ylic, Eh, Joſ. 





Trublet (In f. Bfeis findet rd, im 


aten Vd. Par. 1762. 12, ©: 393, en 


Hufog , De la Tragedie, und ©. 38. 
‚Reflex. für ls profe et les- wersifrane, 
‚par rapporräla Fragedie.) — Friedr. 
Miermont: 


el (IR fi Poet.. frangoile,. 


Par. 1763. 8. 2 Dd. handelt Das ızte. Kap. 
im aten Bd. ©.:95: von dem Trauer⸗ 


ſpiel. Und bey ben, von ihm. Perausges 


üebenen Chef d’oeuvres dramarigues 
finder ih im sten Bd. eine Abhandlung 


"Aber dos Traugrfpiel, melde deutſch, un ⸗ 


tee dem Titel: Ucber Die ‚dramarifpe 
Digrtanf; Lens. 1774. 8. crſouu) — 


Ungen. (Difertation für la Trage 


die anc. es moderne, Par. 1767. ı2. 
worin untesfücht wird, ı) welchen Wors 
theil die Altea von ihren Chdeen hatscn. 
2) Ob die alte Zeagöbie gänzlich gelungen 
worden, und wotia fie ſich von ber neuen 
‚unterfipeldet?? 3) Ob das Zrouerfpiel.fünf 


Were daben müle?) — Vaubriere 
Fer Gemerkungen,) .— Up. Pops 
.Blount (Was er, ia f Remarksupon - 


¶(S. den Art. Drama, ©. 71.) — 
De Lille (Ihm mid, in den Trols 
Siecles lirterair. time Poetique fur la 
Tragedie ugefdeichen, welche Ih aigt 
neher nachzuweiſen weiß.) m Ziäestier 


er 


Ira 579. 
(Jah Werte, Du Thestre handelt da⸗ 
‚ate imd-zte Kap.: De la Trag. me. es 
aoderne) = Jean Mar. Bern, 
Element (De la Tragedie, ,. Amfd, 
3784. 8.23. Dee Verf. pandelt; im 
arhen Ip. ta 7 Kap. des progtes de 
rart ‚que er de fa decadence; de 
Ja vraifembiance cheatrale in 3.Kapit. 
de l’aktion au da 'mouvement drama 
que; de lapporeil chestral; du-pa« 
thetique de ſituation; im swerten Eh. 
des differentes parties do 
dramatique ; des moyens 
1Econ. dısmatique; des 
earstteres; des ınveurs; des fentie 
mens; despaflions; du dialogue; da 
üyle de la Tragedie; aber adıs in Ve⸗ 
Hiepung auf die Zrfpl. des 9. v. Voltairc, 
um felde hexab zu fegen.) — Domai⸗ 
ron (Der gie Art. des deitten Kap. ia 
an Dd..©. 314 ſ. Princ, genereux 
des belles letıres, Par. 1785.23. hans 
delt-du genre rragique, und mar de. 
ka tragedie, de Ja cerceur er de ta pi· 
te, des malheurs propres A la Tra- 
gedie, de la table.de Is Tragellie, de 
Famour dans ia Trigedie, du fiyle 

















‚de Ia Tragedie, des poctes tragiques,) 


— Aufler dieſen finden Ab beo Botats 
Trauerſpiel Unstica, oder Peter berwbreßez 
‚ben Mraaud6 Come de Cominge ,- Pan 
.1768. 8.0. @. m. noch Abhandlungen 
über das Trauerfpiel, — — 

In englifher Speue: Rymer 


(The Tragedies of the laft Age conß- 


dergd and examin’d by the Predice 


of the anc. and by the Common fenfe 





of all Ages, Lond, 3678. 1692. 
A Ihort View of Tragedy, its Origi 
Lacelleney and Corruptian, with jome 
refc@ions on. Shakeipear, and other 


‚Pra@litioners for the Stagg, L. 1695. 


%. Verde Scheiſten find zwar eigentlich 
mehr dioriſch, als theoretiſch, enthalten 
aber doo aud eine Dienge eingeler eriti⸗ 


Pocuy , Über das Zraurtiplil, G.45uf. 
Sant, IR’aus dem vorher gehenden Girifte 
Rebe und ans ‚Banint Reflex. aeu- 
ara.) 
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we) Lu, Erufas (Handett, In 
ER —ES sömirher Dichter, Gb. a. 
S. 261.8. U. vom Teſpl. nach den Ari⸗ 
oteles.). ⸗ Wilkes (In ſ. General 


Wiew of the Stage, Lond, 1759. 2. 
Yanpelt: das ate und ste-Kap. des erſten 


Thbeils von dem Zraneriplele überhaupt, 
and ben verſchledenen Arten deffelben,) — 
Ungen. (Jo dem Effay upon che pre- 
ent ftate of-the theatre in, France, 
England andktaly ; . Lond. 1760. 6. 
Yankelu das rıte-Lap. O. 46. vom dem 
rauerfpiele, confidered with 'regard 
so ıche Paffions ; das iate ©. 67. Of 
che ufe.of: Tragedy; das ıste Tragedy 
zonfidered in an »bftraft and mets· 
phyfieal lighrz; ‘das aote Tragedy cop- 
Gidered as a work of art. Was in dem 
Werke von ben, Einheiten geſagt wird, 
hat ſogãt Hedelin ſchon gefast.) — I. 
Newverry (Das ate Kap. ſ. Art iof 
Poetry on a new Plan, Bb.2. ©. 165 
handelt vom Traueriplele.) — Weine, 
Some: (Ja tem aeten Kap, der bekann⸗ 
ten Elements kommen eine Mense feiner 
Bemerkungen über die Wahl des Sub 
Jectes in der Tragodie vor.) — Jam, 
Moor (On: the End of the Tragedy, 
«ccording to Ariftotle, «an Eſſay in 
wwo Parts . . Glasg, 1764.8. Dur 
eine; dem Worte Kadapeı; gegebene 
ndee Bedeutung, wil ce die, von dem 
ı Brißoteles , - dem Trauerſplele zuseſchrie ⸗ 
Bene Reinigung in eine Wegräumung 
‚ber -Eeidenfaften verwandeln. Deuthd 
Andet fid das Wert dep. ©. ©. v. Obi 
each Ueberfegung des Mormontel, vonder 
‚Harmonie des Styles, Dremen 1767. 
8.) — Ungenannter (Curfory Re- 
‚marks on Tragedy, on Shakefpeat, 
"and’on cerrain French and Italian 


Poets, primgipally Tragedians, Lond. 


3774-4. Nimmt vorsäglih das franjbe 
Ade Trauerſtiel, Befonbers des Ken. won 
Boltatre, gegen die Vectheidiger des Char 
telpear in Shut.) — Mill: Ecote 
(8. den Art, Drama,. ©. 714.) — 
Im. Harris (8. ebehd, S. 715.) — 


— 


— E—— Auſſer dielen ſa· 
deu ‚Adi: in Hurds Commentet über bie 
Dibtkun des Horbs, u. 0.0. cine Denge 
Vierper gehörtger Bemerluneen. — — 


‚In deutfcher Gmads: Phil. Hars⸗ 
doͤrfer (Im oten Zi ſ. voet. Triotera 
Samt: stwas «vom Traueripiele vor.) — 
Albe. Ebrfin. Korbe (dub er jagt im 
— ſ. Wolf. deutſces Bochie etwan 
Trauerfplele.)— Job. euere 
Bon «Das iote Kap. bes- tem 
pls. f. Ditung handelt vom Zefple. 
and iſt vielleicht, fo wenig auch darin zu 
Faden fegn mpg, die erfe, ertragliche 
deutfge Schrifs daräder ) — I. I. 
Bodmer (Ben f. Orielmegpfel von der 
Natur des Hoc. Gefgmals,-Bür. 1736. 8. 
iſt eine Unterfuchung, mie das Erhabene 
im Teauerſoiele Statt fuden done, und 
von der poetiſchen Gerechtiatett.) — 
Ungen. (Abhandlung von den auf der 
.Sqhaubuͤhne ſterbenden Perſenen, im 
ızten Ot. dee Berte. zur Crit. Oillorie 
‚der deutſaen Sorache, Poefle, u. f. m. 
S. 390.) — G. B. Straube (Urie 
‚Yen warum ein Teouerfpiel noihwerdig 
n Berfen gefhrieben feon mäffe, chend. 
im zaten St.) — Ehr Mylius (Exit. 
Unterfuhung, ob, und in wie fern die 
Gleichnife In den Trauerfpleien Gtatt ſit⸗ 
ben, ebend. im ziten St.) — Ad. Dan. 
Richter (Zufälige Gebanten von dem 
Verſe und Reime ded Zrauenfpleles . . . 
Waneb. 1743. 4. Der Beof. ertlutt ip 
dagegen.) — Job. SEI. Schlegel (3a 
dem zten Th. f. Scheiften, Eoppend. 1761: 
1770. 8 5 ZH. ſiadet fid ein Yussog eis 
‚ned Briefes an feinen Gruber, welcher 
nwmertungen über die Trauerfpiele ber Ale 
tea und Neuern enthält; unb chend. eis 
‚Muflag von der Würde und Maickit des 


Ausdruckes im Traurefpiele, ber, als Does 


rede za feinen theatrollihen ZBerten, Cape 
penh. 1747. 8. jucrfi gedruckt. inerden if.) 
— Mid, Eone. Eurtins (Ok 
Ueberf. der Diittunk des Arifioteles Ans 


‚det (ich eine Abhandl. v. Trauerfpiele.) — 


Busb Blair (Die 45 und die sötef. J. P. Schrader (Bon ſ. deep Abhantt. 


—8 DB. S. um hentein Bu 


vor sm tomilden Zpeatre von Stroub, 
Del. 


Irre 
. 5.8. Defbeit.oine vom rhl) . 
— gried. Nicolai (Vor dem ıten. 


ande derSBibliätpe? der hen Löiffens‘ 
Kbaften ſindet Mh won ihm eine Abband⸗ 





lang über das Zrauenfptel.). m In dem 


sten Wand ıehen dieſes Werkes Bon. 
An Sdreiben über-die- Sittlichleit dee‘ 
Bengöble. —. ey dem Gtäde ‚Reit 
fan und Berfüptung,. ein @elpedih aber 
das bereife: und bärgertiche Zranetfplel.. 
- Cheftn. ‚Seine: Schmid (Ueber: das 
Wergerliche Erauexfälek,, im sten Bde. det 
aterhaltungen. licher einige — 
ten der Emilie Salotti, keipb 773. © 
2 Se Eng Can 
8.) 7 
waft; da f. Dramaturgie handeln van der. 
vdeorie des: Zaauerfpkeled.Y — Bor. 
Weſtentiedet (In f. Reden ımd Abs 


dendl. Mangen 1779. 8. Ander Ach au . 


eine Wbhandlung aber das Esauerfelel:). 
=. Aut. v. Rlein (cher telings Mey: 
ang vous ditoriſcen Teſpl. und über Emikie : 
Golsttt, diſt. 1730. 3:_ Ueber bad Zefnk.“ 
Wanes Beraonesinn, Manap. rin. 8. 
u 4. W. Bberhard (Ya f. Tpeode- 
der Rhönen Wiſſenſch. Halle 1785. 5: hams 
daft dad Ate Haupt. 5.139. und — i⸗ 
I. 3. Mfdrenburge Entmurf 'eiger. 
Theoeie uab eitteratoe der fhönen MR” 
fenſchaſten, "der „Ste Abu S. 40 det. 
aten aui. von dem Zrauerfpiele.: ⸗ F. 
W. Gotter (Die Vorrede vor dem stm 
@p. 1. Gedichte Handelt von dem wirfil« 
eisten Tefpke;) — - 5. Schiller (Ueber 
de tragifche Kunf, ia dem ıten ©). S. 
"196 der Neuen Thalia.) m. .- 
Bon den Urſprunge des. Trauer⸗ 
fieles: Rich. Bentley (Der eilfie · 
“ka, fa (. Refp. ad C. Boyl. Opuſe. 
Phitol. G. 273. der Seip). Muse. handelt- 
De origine Tragoedise; und dee Verſ. 
ertllart den Thesbis für den Erfinder der⸗ 
külen,) — Bene de Vatry (Recher- 
ches Sur l'origine et les progr&s de iu 
Trag. und fuites ‚des recherches, im 


atten ued zoten Big. der Mem, „de'.. 


KAcad. des Infcripe.) — P. Brumoy 
(Dife. für l’origine de la. Tragedie, 
vor dem ıten Bande ſ. Theatre des 


‘re ss4 


Grea.) = I. Mano Yalen 
(Num Thespis Teag., Audor haberi 
pofit« Diffest, Erl,1788.4: MOORE 
Segen Serylens Meonang.),—. 

Von der Geſchichte, und den en 
genbeiten des: Teauerjpieles bey. , 


‘den Griechen: ‚Se. Roreus (Cr hats. . 


delt, in f. Proiegom. in Soph, Trag.. - 
Marg. 1548: 4. von dem Zrauerfplele. 
überhaupt ,- feinem Uefprunge, feinem Uns 
terſhlede von dem Eußfpiel, u. d. Im.) =; 





Jac. Mycillus (Gen der Aue a, 


Eueipides, Baf. 1562. f. finden-fich von, 


. Ihm de Trag. ot ejus ie prole= " 


gomena quardam.) — 

(Traßarus de Trag. veter. Gragcor. ' 
item de Theatro, er Scenn,. eg illius, " 
appararu, sec Mon de Mufica cher, 
tica, ‚deque Verfuum tregiear. kegie: 
Is, In ız Ypfhn. Deu C Base debEue: 
ellded.).— „Job. Cbefipb. Cramen 
(De Thefpide, pristo euldor. . Trage: 








Audiore,. Jen. 1744-4) =. 2du - | 


Emmericu (De- ‚quibutdam .apudı 
Gieec. ver. Trag..Scriprosibus, Jen: 
1759.4)- Ib. Srantlin (Diden, :. 

tat. on ancjeut Fragedy, Lond, 1760, 


"4, 002 eg Makı & ck deb 


Sephokles.) — ‚Tb. Chr. v. Murr 

GA.i für Hiſt. den Poetes tragiques : 
grecs, Nor, 1760..8.) — Den 
Heath (Bor (Nor. Lea. in Trag,. 


: vet, Dramas... Oxem. 1762. 4.. Rubeh, . 
‚fi eine Difp; de. eragicor. gracoor. 


Merrig.) —-· Im sten Die. der Faricr. 
#6 Jisterair. Par. 1768. 2. Aindet ſich, 
6.213 eine-Lettre fur la Tragedie gree« 
que. — Ke Beau (Des Tragiques.. 
Grecs,:im deu zsten Vde. Der Mem.de 
Acad. des Infeript,) = @iagle vor 


treſiche Semertumgen über die Ochkbele - 


fenpeit und. ‚Eigenheiten des gr, Teſpla. 
finden Bin den Alencüben Blättern von - ° 
beutiper Art und Kunk, Hab. 1773. 9. 
©.75.u:1..—— Jof. And. Ben. Berge 
heäfier (ber bs Zufpielaneen ber eier - 
Gifgen Traglier auf die Geibipte, Im 
sten &. von... v. Schieac Mur. 
a0. dee bemihen- Krkil.) — Say. 
Wiattei (Nuevo Sitema dinterpre-, 
D0 3 - we 





* Tragedie chez log 
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ure fTragiei zreci, ep f. Saggie It 
Poefie tar. e ital. Nap. 1774. 4.) —. 
Pier. Signorelli ( Das ste Kap. des 
sten Buches ſ. Krit. Geſch. des Theaters, ' 
8 1. ©. 43.0... Handelt’ vom arte. 
Teple.) — 3.3.5: Naſt (Obfer 
in rem tragicam Graec.'Seuttg. 1778. 
4) 5. Merian (Ja dem steh fe 
Mem. von den Einfuffe :der Wiſſenſch. 
ouf die Dictkunf, micd von der Traab ⸗ 
bier der Griechen, Bd. i..&, 146. d. II“ 
sepandele.) — Aa Sarpe(Im iten Br. 
$."Oeuvr. Par. 1779: 8. findet ih ein 
Mufi. aber die dren tragtiyen’grtech. Dich⸗ 
te.) — "Rochefort (Sur: Fobjer de fa 
recp, jwed Ab⸗ 
Band; Im den Mein.-de l'Acad. ‚des‘ 
Intcript, und bey den Quatre Mem, de“ 
TAbbe Batteur „'-Gem. XBerl.) 1781. 
8) — Abi Barthelemy (Das zıte- 
- Voyage (dü jeune Anscharlis‘ 
¶ von der Ratun and dem Degen 











bapde 
- Mande des griech. Teipis.) = A. Auger 


«(De la Trag.grecgue et du Bomqu'on’ 


. dewrait Jui donner por sian faire une 


jutte idee, "Pan 1392.'8.)—ı ©. übrfe 


gend Die Miet. Chor; & dust Drama; '' 


E.nrüfoe m Gefbricen 
haden Trouerpiele" bry ten: Griechen: 
Aeſchylus (I. deſten Artipiii Muri) 
pides (f. deſſen Act.) =: Sopbokles 
(f. deſſen rt.) — Anb bie Mahmen der⸗ 
jenigen, deren Worte nict aof uns ger 
kommen find, tm Fabricii Bibl.Gr. Lib. 
Ih. c.19. — S. su die don. Grotius 
herausgegebenen Excerpra 'ex Tragoed. 
“er Com. gaec.. . Par. 2626, 4. ge 
uad lat. ·2 vr _ 
"Bon der Geſchichte und den Kir) 
‚genbeiten :Des- Teauerfpieles bey! 
den Römern: Ant. del Rio (Syn- 
tagma Tragoed, Igt.. ; . Ante. 19935. 
4 Par. 1619. 4) — P, Signorelli 
(Im rten Kap. des ıten Baches ſ. Krit. 
Seit. des Theaters, Th.n. ©.183.d. 4.) 
— Tork Baden (De caufis neglectae 
Trogeedise apud Römanos, Gört. 
1790. Trag. ver; lat. Tereus, 
-drperäitar. XV. foror, cujus hift. er 
‚ Proli.mdit D. ©, Grim,, Annab, 








ee 


1750, 8; ie leben dab 
Teawerdiele bay dea Mönien; Genea 
(C -döffen Wer.) — Die Nähmen der 
übrigen finden ſich in Bew -angezeinten” 
Görtitiielen ; umd die Abrin aebfiebenen. 


1... Bengmente von Ihren @eächen in 


Cofell, veter. Tregicor. Lugd, Bat. 
1628. 8. Won dem Paeuvius bat Mn 
uibale 2eo.noQ befondre Memörie ... 
Nap. 1763; 8. bezausgeneben.. — -— 

Das · ügentlige ” Traüsefpiel der · 
Neuern, det, im Genen, ih, bei; 
tendter Moben, nad dem Trauerjolel 
des Alten gebildet; und. aichien zuert in- 
tömifper Gehalt. ie näpmlich die, 
ans dem Meberfhwermuungen Mir Var da⸗ 


ven, gerefteten Heberbleibfel: der · alten . 


Dioter almaplig wirder an das Licht of 
tragt: murden, ‚und die Vrtſaſſung dee 
Zetren_das Gtudium, derielben zu achete 
tenianfeng, fihrieben-Hcholgen, melde 
mit Biefen Werten Erfoant wurden, bad 


don Mufern derklöen, . Tranerivicle ia. 


lateiniſcher Sprades uud da diele 
Spende die. Sorache der. cehemabtigen dere 
von dee Welt. gerocien,, da fic ausseblla 
det. und aus Ihr zugleich alcin -Kennts 
ai rd Wiſſenſchaſt zu. fböpfen; da Me 
Sprade der ndedlihen. Exoberer kann“ 
foreibfähig, Tund doch die Pocfie ſchea 
Gieelbereg gemeien, und old Kunkwcrt 
beßunmt was : jo aleun es fedt aoturlich za. 
daß.diriemigen, welche zuerſt anfienaem 
ſia um Kenutnit and Wiſſenſcheſt zu des 
neeben, ober beraleichen zu beige ſchel⸗ 
nen wollten, micht blos die Fotin der on⸗ 
werte dee Alten, fondern au die Sprade 
derteiben darin / und um deko che beobes 
hielten „ da jene Gleger feibh, zum Theil. 
die Saoler der Veflegten murden, bie 
Gprade, Eüten, Gebrauge und Hetis 
gln derfelben, zum Theil, annapmen, 
{md zu fehe das thätige Beben lichten, eib 
bat fe viel Werth auf Kunde und Wileue 
füaften hättca Icgen fönnen. 
mahl Kunfiwerte llefern wollte, konnte fit, 
unter folhen Umfänben ,_ nicht wohl ano 
dere, als In der Fornı und ia der Space, 
ber Alten, liefern. Sa dem (Beifte dere 
felden fie zu werfertigen , bauon hielt A 


Mer eine 


wWigen haft abgaben, su 10h und unfdems 


Tre 


fodturh bieſer Opoche (ABR , die zu h ⸗ 


rer Erlernung erfoderitihe Zeit, die dar 
wär, damals no, verfnäpfken gröfern 


Schwierigkeiten, und der Werth, wel⸗ 


den fie durch dieſes ales, in dem Augen 
idrer Beflger, erhalten mußte, ab; 


die, aus der art der Cultur der Zeit, 


enifiandenen Moſterien, Safnachtöfblele, 


„Haupt » und Gtaatsartionen zu seedumdfe. 


fiaen Kunfwerfen, und aus ihnen ein el 
genes ‚\ichßnes Ganzes ja bilden, dazu 
mußten diefe, fornepl- in Anſehung der 


"Borm, als dor Sproce, im ben Mugen - 


derjenigen, welche ſich mit Kunk und 


ib und barbariſch, und eine ſolche unters 
nehmung felß, is iheen Mugen, ihrer 


- mmmürdig kbeinen, da ſle dadurch nur für 


j 


"den großen, uagebtideten Haufen hätten 


debeiten, und den Veofaß der in ihren. 


Wugen gebildeten, eben fo lateiniſchen 
Waniter ; nit erwerben Eönnen. Und 
ben diefem‘, der Tateinikgen Gprade eins 
map zu Theil gewordenen Borzuge und 
nfehen, war es denn auch eben fo na⸗ 
törli , Daß Diefe Eprache noch, wie bie“ 
neneren Boltsfpraden ſchon weiter gebil⸗ 
der waren, din und wieder, tm BeRge 
der Dichttun blieb, und aua noch Ind 
tee in ihr Kunftwerke- abgefoßt, fo wie 
die Form der, in-Ihr- abgefaßten Werke, 
mit einigen Heinen Berdnderungen, alse⸗ 
hei angenonimen wurde. Und ihr Eins: 
ab iR mo weiter gegangen. In den 
erkern, in den neucen Gpraden ſelbt, 
 Ierfertipten Zrauesfpielen, geist Ah bie 
Donier des Seneca darchaus, und ges 
Ange Spuren davon-find noch gegenwar⸗ 
#8 ia vielen Trauerfgielen, beſonders der 
Jeamoſen, gu finden. — Die erten mie 
befannten. loteiniſchen Teauerfplele der 
Reueen find im Stollen von Albertus 
218 (f 1330)‘ aeſchrieben werben 5 
Fe find ganp nach Genecalfger aet, fühs 
ut den Titel, Cccerinis, und Achilles, 
md finden fh in f. Operibus, Ven. 
636.£.©, u, f. — Zu ſeinen Nach⸗ Cy 
"felgern gehören, unter — 
Earrari (4 wi ‚ehrudt, 
vu. ont. 4.) — (De 


Tre 


eapeivirate Ducis Jncobi, des Generate, 
Jacob Biccirine) — E,Verardi (193, 
Fernandus feryatus,) — Nic. Bare' 
bolomäns (Chriftus Xilonicus, Par; 
1529. 8. Ant. 1537. 8.)— Cario- 





und lanıs Ürarsiranıe (Tragoed. VIII: 


Meder, Electra, Hppol. Bacchag, ' 
Phoen. Cycl. Prometh. er Chriftus...' 
Nop. 1563. 5) — ©. Buchanan 
(Jephte, Par. 1557.4. friſch von Zlor. 
Chretien, Del. 1567. 4. Baptifles, 1. 
Calamnia, Lond: 1378. 8. und fen ſ. 
Biegiar. Hber. Eut. 1579. ı6. Aus’ 
der Vorrede erbeit, dab dee Verf. diefe‘ 
Städe mit dem Vorfage gehhrleben , den 
Geſchmack an alegorikhen Borkelungen, : 
oder ben fo genannten Merolitdten, das’ - 






durch du verträngen.) —_ Car. Boden \ 


nius (Sufsnnae tragica Comacdis, Div. 
1571 4) — Nic. Friſchlin (tıs90. . 
In ſ. Oper. fcen. Argent. 1804 8. 
finden fib Den Tateinkde. Teidle.) — 
HSugo Brotius (} 1645. Adamus exul.“ 
in f. Poem. fac. Hag. 1601. 4. Se! 
phompaness und Chriftus ' patiens, ’ 


Anft. 1635.4.) — Dan. HSeinſius . 


(F16ss. Auriacus, f. libertas faucis, - 

Lugd. B: 1602. 4. Herodes Infarti-' 
eida, das letztere Stuck veranlaßte. gu 
feiner Zeit eine Menge Kritiken; Baljar ' 
fprich eine, vorher angeführte, Abband⸗ 
lung dagegen, welche Heinflus felbi, im‘ 
einer Epiftola : . . Lugd.B.1636. 8. 


"und de Erop In einer Repanfe:. . Par.i. 


1641. ı2. miderlegte. Auch Salmafus - 
eb eine, ad Aegid, Menıgium Epift.’ 
on. Par. 2644, 8. bagegen drucken. 
Der Tadel gehndete ſich vorzüglich auf die- 
darin vernrifchten beidniſchen und chriflie 
—— — Burien und Engel.) — 
Beer. Stephont (Crispus, Lugd. Be 
1609.12. Flavia, Par. »622. 24.)- 
— Sadr. Jordanus (Sufanna, Par 
1654. 12.) = Cb. de la Xue ( i a. 
$a f. Poemet. Par. 1680. 4. ſinden fig 
um lateiniſche Trſele. Lyii machus und J 
m av.a.m, im 
Craũerſpiele in italieniſcher Srroche d. 
Vettineli, in dem Diſe. del Teatro 
uieliano, Opete, Vd. 6. 8.2 and 
De - Slisre⸗ 


\ 


De 


Zr 


v 


’ 


ss. Rra 


Surroeci, int. fit, Geschichte DehLhens, 


106, ©d.1. ©. 347. d. U. finden in den, 
in den I. 147001480, verfaßten Favola , 
dOrfeo des Poliziano ben erfen Keim 
des italieniſchen Trauerfpieles. Nun ik 
es awor wahr, daß das Stuck ſich Ira. 
sich -endigt (Drpheus wird von den Bars. 
Hantinnen zerriſſen) aber, abgeschnet,. 

. boß Hirten und Schafer darin eriheinen,” 
Daß Orpheus ein Iatelnifheg Gedicht darin 
fingt,; deigt fih feine Gpuc, dab.der 
Diqter Die Oegebenpeiten 34 einem,; uns 
ter Ach ver undenen Gamen habe ordaen 

‚moßen, und feine einzige Gituation if 
darin ausgeſuͤhrt. Dem Depbeus, wie 
er fein lateiniſches Gedicht Angt, vpu 
einem Hirten ergähle, dab, „wie, feine. 

‚Geliebte vor feinem Nebenbupfer Heifdus 

* seflohen, fe von einer Schlange verwuns 
bet worden, ımd geigrben fen ; nun ſingt 
er, em Italienifhes Klagetied; dadur d 
mird Pluto, der als gegenwdrtig ande⸗ 
nommen wirh, erreicht, und giebt ſie idm · 
wieder ; Orpheus Ammt wieder, ein, aus; 
dem Ooidias naderahmies , lateiniigpeb, 


Eied an; mit-einem Wahl klagt Euridier, - 


dos fie ipm eutriſſen werde; eins durie 

* miderfegt: gch, wie er. ihr nach mil; er: 
Bricht in Klagen 206; nun ermuntert eine 
Bactwante ihre Gefüheten zum Morde. 
des Orpheus in Eiger Oxtave,. und.ces 
feine auch glei mit feinem Kopfe, und- 
das Stack fAtieht mit einem Bobliede auf. 
den Baechus, und nimmt Überhaupt nur 
deengehn Duodezkitin ein, Ob das Gtäct 
in der, von dem P. Grendus Affe di 
Dufetio beforgten Ausgabe, Ben. 1776.. 
ta einer andern Geflalt -erkheint, weis 
"id niqt; in feineh, Im J 1732. vedeuck⸗ 
te0.Stanze ndet «es ſich noch in der bee 
Koriebenen. — Im Anfadge bes ſecꝛehn⸗ 
ten Joprpunderted (1502) ‘gab Galierta 
Carretto bereits‘ eine Soppenisbe, im 
Detaven geffpricben, heraus, weiche des 


.' gersbhnlihen Form des‘ Erauerfpield. vie 


näher kommt, ob fe. gleich in funfseha. 
Der gar zwannls Mete-abgeiheiit if:- auf 
fie folgte dee Filoftraro e Panfils und De- 
metria, Re di Tebe, Ven. 1508. 8: 
W Seräloen des Ant. 


— 


di piſtoja, un 


Ira 

eilt, im J. 1516. bie blannte So⸗ 
pbonisbe des Giov. Beorz. Trife 
fino (+ 1550) sduzlih nah den Mukera 
dep Alten eingerichtet, (gedrukt, Rom 
334.4.) aber freplih nicht mit-dem Beiße 
derfelben geſcdrieben. Es iR eim segels. 
wmäblges, aber kaltes, tedtes Kunfwert 
erößtentpeils.in reumfeegen Berfen miteis · 
nem Chote. In der Zucisnungsiceift 
an Leo X. entiduldige der Verf. Ach ned 
febe; daß er ſie nicht in latelaiſcher Spea · 
qe gefcprieben, und führt für die zei 
ſreden Terfe fehr gute Brände an. — Rus 
war die Laufbahn eröfnet; in Burger Zeit. 
tragen eine Menge Dichter mit Apnlicpen 
Webeiten pervor, als Ruccellai (Rofer 
munda, aufgeführt an &loreng im Je. 
1316. aedeudt, Slenaa 1525.8. Londr, 
1779. 4. mit K. Orefle, ect gedrudt: 
im ıten,®ac. des Teatro ital. von Diab, 
fet, Ver. 1783.:8,) —Bongiano 
Grattarolo (Ppliffens, Ven. 1525.& 
Altea, 1556.. Aflinnate, Vin. 1589. 
3. and im Teatıp ital. des Mafkel), — 
Mario Guazʒo (Dilcardie d’gmore, 
Ven.: 1338. 3. in Zeriine.) — Kuigi 
Alamanni (} 1550. Antigone, im atca 
VBde. f. Opgıg, Livn, 1533. 8.) — 
ud. Marielli CTullia Rom, 1533.% 
und in ſ. Opere, Fir. 1548. 8.) = 
Giovb. Givaldi Eintio (L’orbecche, 
Ven. 1543. 8. 1564. 12. L’Altile, 
L’Eufmia, La Selene, L’Epitia, la 
Didone, ia Cleoparra, L’Arrenopis; 
Gli Antivslomeni, ſammilich mit der 
erdern, Ven. 1583. 8. (und nad dem 
Quadrio, ©d. IV. ©. 67. zum Theil 
bereit 1590 einzeln) — KAud. Dolce 
$Ecuba, Vin. 1543. 8. Tieſte, Vin, 
543.8, La Didone, Ven. 1547. 8. 
La Giocafla, Vin. 1549. 8. Ihgenn, 
Vin.1551.8, LaMedea, Vin. 1557. & 
Diele ſechs zujaunnen, Vin. 1560. 12. 
1566. 8. Le Marianne, Vin. 1565.80 
Le .Trojung, Vin. 1566. 8.) — Piet. 
Neerino.(L'Orariaı Yen. 1546. 8.) er 
Speron Speroni (1.1558. La Cause 
es, Fir. (Ven,) 1545. & Von 1562. 
®& welche, der ungleichen Werte 
Gerd, ri) ⏑⏑—— 





eirco Warte eragicas Luc. 1550. 1: 


Ven. 1566. 8. das dem. Bart. Cavals 
anti augeſchrieben wird, ‚nerankoßte, wo⸗ 

gegen Speromt eine, erh ben ſ. Camocr, 
Ben, 1597. 4. gedruckte: Apologia und 


fe96 Lezione zu feiner Vertpeidlgung " 


ſoeies. - uud Santine Summo nahm 
Rp ta 4. Due dilcorfi ... Pad. t590. 


4des Gperoni on, und Glamb. Fiviera' 


ſorxs/ unter dem Titel: Apologia in- 
ton alle Tragedie di liere fine, Pad. 
1590.: 4 dogegen, mörauf tod eine 
ipoſta des Summe, md eine Repliea 


de trivera in eben Diefem Vohre erſcienen. 


lt vielen Berdnderungen finder’flih Abrt- 
sen6 deeſes Otuͤck In der neun Ausgabe 
‚ ber Klunmttkhen MPerte des Gperoni, Ven. 
174.458, — GBiamb. Para 
booco (La Progne, unter der-Mufe, 
ſaeut Coimmedia nuovä gedru@t, Ven. 
1A Angelo Keonico ca 
Söldsto, 'Ven. 1550, 8. . Die ipielens 


den--Verfonen. Aid ans dem wdarcerlichen · L 


Leben und mithin iR das @räd,, da eh 
Ad ttauxd enbiger, ala der erte Verſuch 
eined "hhrgerliben Zrauerieteles anzufes 
den) — A. Spinelio (La Cheoparra, 
Via.1590. 8.) — Eeſare de Eeſari 
(Lu Romilds; Ven.1551. 87 La Cleo- 
pate e.ia Scilis, Ven. 1552. 8.) — 
Gi, Ahr: Anguillara {1,Edippo, 
Wrai:i458.:4: Ven: 1556.4.) — 
Guns, Bus lt game, Pad. 1558. 
mant. Baladei (La Meden, 
Vem 155848.) — ic. Carbone 
(L’Altes, Nap.1559.8.) — in. 
Corp (ta Panrhia, Bol, 150.8.) — 
. Ambovi Domeritbi (La Progne, Fir. 
230 i. 8.) —- Jat. Caftellini (L’As- 
 dAbäle,. Fir. 15 6.5) Beafvon 
Monte "Vioentino{k’Antigoho, Ven. 
3563..4.) — Anette Paolillo (.In- 
eendio di-Troöjas Nap.+t536, 8) — 
ts Raysi (Li Giimende, Fir. 15695 
3I4r KuitfiBvore, ilCiecod’Adrie 
aw; XL Dalide, Veni 2372. 8. L’A- 
- deieha$ Ven: 1552. %. Paolo 











Reio «&hurrezia,. Nep. 4572 12. 


wirt 
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> Das ee Trouerſolel in Yrofe, welqes 


ſeibſt Italieniipen Litteratoren fo wenig bes 


kanat, obgleich die angeführte Ausgabe - 


die -gwente if, daß fo Bar Apoflolo-Bene 
den, er Berg. 1596. 4. grdrudten Cia- 
nippo des Mgof.. Michele für’ das erſte 
profaifge Traucripiet ausgiebt. O. Leone 
Allaci Drematurgia,, \ Art. Cienippo, 
ven. 1755. 4.) — Eeljo Pitiorelli 
(Marc. Autonio.e Cleopatra, Ver. 
1376. 8.) — Paolo Trapolint(L’Is- 
meno, Pad, 1575. 8. 


zifmohdo,  'Mam. 1577. 8. Berg. 
1587: 4. in dem Teatto ital. des Mafiel, 


An dei Werten des Verf. Fir. 1724. f. . 
6 V. undöfterer.) — Sranz Boszk . 


(La Fedra; Vin. 1578. 8.) — Adr. 
Valerini (LAfrodite, Ver: 1578. 8.) 
— Gixrol. Zoppio (L’Atamante, Mä-’ 


cer. 1579. 8.) — Vinc. Giuſti (LI. . 


sene, Ven, 1579. 8. Der Chor des, 
Stackes ia in swen Theile abgetpeilt, | 
ade mit einandie ‚den Dialog führen, 

lemeone; Ven. 1588..8: L’Er- 
meti, “en, 1608. 12.) = Gluſ. 


Thefida, Pad, - 
1576.83 — Torg. Taffo (lITom - 


Teodoli (1 Demerriv Mdfcovira, Ven. * 


1581. 8. Tel 1651. 8) — Cef. della 
Porta ¶⸗Delto, Nap. 1581.8.)— 
iEtt. Pignatelli (La Cariciea, Näp, 
1582. 8.) — Senne. Mondella 
(Lifktey Ver. 1582. 8.) — Ant.’ 


Tavalerino (I Conte di Modens; La‘ 


Rofimonda, II Telefone, L’Ino ‚zw 


fammen, Ven. 1583. 4) Keonoro . 


Verlato (La Rodopeia, Ven. 2582. . 


8.) > "Girol, Biuftinfaho (Jefte, 
Pätm, 1583. 3.) - Buidob, Mercati 
(L’Orfola di Bertagna , Fif.1585. 8:). 
= Yic. Maſucci (La Coftanzä, Fir, 
1583.38.) — Carlo Tarıo {La’Ca 
leftri, Ven. 1585. 8.) = Paol. Boʒʒi 
(La Eacheria, Ven. 1518. 8. La 
Craraficlea, Ven. 1591. 8.) — Ott. 
Aſmari (11 Tancredis' Berg..1588. 
£) — Biamb. Kiviera (11 Cres. 
fofte), Päd, 1516, 8.) — Pal. Fu⸗ 
tigni (hl Bragadino, Pef.1589.4.) — 
El. Sorzate (La Recinda, "Pad. 1390 
4) — Savbr. Zinano (L’Almetigor. 
. D6 5 . Regg. 


"86 Bes. 


B — 
Regs.590. 17.) - Neff. Migri(il 
rineipe Tigridoro, Reg. 1591. 4) — 
Ant. Decio (L’Acripands, Fir, 1591. 
8. 1592. 4.) — Pier. Eresci (fLs 
Iullia feroce, _Ven. 1591. 4.) — 
Giat. Buidoccio (La Matilda, Pad. 
1593. 8.) = Muzio Manfredi (La 
Scmiramide, ‚ Berg. 1593. 4. und in 
dem Teac. irsl. des Manfsedi,) — 
Giul, Salinero (L’Alcefte, Gens 
1593..4.) — Oel. Peketti (ll Ce. 
fare, Ver. 1594:.4.) — Nic. degli 
Angeli (L’Arlimoe, Ven. 1594. 12.) 
— Seanc, Alberti (L’Oloferne, Ferr. 
1594 4) 

"sodiate, Fir. 1594 
Biifenndi (L’Altamore, Fir. 1595. 









8.) = Marfeo Veniero (L’Idalbe, . 


Ven. 1596. 4) — Agof. Michiele 
(Cianippo, Berg. 596. 4. In.Brofa 
abarfoät.) = ab, Elofio (L’Eia, 
Meil.. 1593. „= Vinc. Pancistichi 
(Orinthia, Fic. 1600. 8. u Re-Ar- 
temidoro, Fir. 1604. 4.) — Pomp. 
Torelli (La Merope, Parm. 158% 
1 Tancredi, Pärm, 1397. 4. La 
Galarea, 11 Polidoro , La. Vittoris,- 
igen zuſammen, Ben. 1603. 
Angel. Ingegnieri 
(La Tomiri, Nap. 1602. 1607. 4.) 
— melch. Zoppio (La Medea Efule, 
Bol. 1602, 8. L’Admeto, la Creufa, 





“1 Meandro, mit dee vorigen, Bol. 
1620. 4) 


Oraz. Perfio (Pompejo 






Quggiero (La’Reina di Scozia, Nap.- 
a4 8.) — Aurel. Eorbellini (IL 
jieridace, Tor: 1604, 12.) — Seanc,, 
Vinta (La Regina Ilidie, Ven. 1605. 
4) — Asoſt. Dolce (L’Almida, 
Vdine 1605, 4.) — Eortefe Corteſi 
(La Giuflins, ‚Reina di Padava, Vic.: 
1607. 4.) — Tib. Gambäcutti (La 
Regina. Teano, Rom, 1609. 9.) — 
Kid. Campeggi (ll —S Bal.. 
1613. 1614.4) — Lod. Meacdi 
(L’Amide Tiranno, Vic. 1611..4,), 
— Gioobat. della Porta (11’Gior, 
gio. Nap. 1611. 8. L’Ulide,, Nip., 





1614. 8) m Sean Brarcislini 


ven 


Be Sr ’ 


¶ Frandro, Ein. 1612. 8. LArpe 
lice, Fir, 1612, 8. La Pentefiles, _ 
Bir. 1615. 8) —. Bismb.  Oldens 
(L’Edemondo, Mil 1613. 12.) — 
Jac. Brifaldi (L’Oranıa, Per. 1615. " 
8) =. Yalı Martiao0 (Lirene, 
Vie, 1615. 1.) — Silo. Brands 
(La Statira, Bol. 1617. 4. Il Guiſcar- 
do, Bol, 1627.4.)— Ginl. Gam. 
Cavallini tL’Afronia, Carpi e617. 
4) — Sil. Sinella (LaCefonia, Nap. 
1617. 8.) — Aleſſ. Salvio (LaScar- 
eaide, Nap. 1618. 12.) - Scip. 
Seancacci (U-Belifariv, Ven. Lhı% 
13.) —, Bipyb; Albaei (L’Hipands, 
Crem. 1619.81) — ‚Andre, Sant. 
maria (L’ippolico, Nap. ı619. 22) 
— Profp. Buonarelli (I1.Solimano, 
ir, 1620, 4 Qulegt in dem Ten. 
tal, des „Mefkl, das ehe Trouerfpich 
opne Chor. . Bein Medoro incoronars, . 
Anc. 162 3. 44 bot einen fröhlichen Mtunse - 
eng, und Jotermeues.) — Biul 
Cef. Malmignati (L’Oldaura, Trev. 
1620,.8.) —. Ere, Altain. (L’Ame- 
rico, Ven. 1624. 8.) — Anſaldo 
Ceba (La Priocipeſſa Suandra, Bol. 
»621.-4. Alcippp Spartano, Gen. 
1623. .8. und in. Maffel‘$ Teat. ital. 
Le Gewelle-Cipmane in bes julett ame 
sefüprten Gammlung.) — Sant: 
Goano (Anrigono cradito, Mil. 168: 
8.) — Foans. Pastini (La Rosalie, 
Ven.'1623. 13) Oabr. Chiabrena. 
ie, Gen. 1623..12.), = 
Bald. Bonifaccio (L’Amarı, Ven. 
1622. 45— AMod. Xota (ll ReGe- 
nando, Berg. 1623.4) — Bionb, 
Wiamiang (La Lurrezia, Ven. 1625. 
4) — Tobie.de Fexrari (La Ro 
filda, Ven. 1425. 4.)— Giov. Ant. 
Anfaldo (La Zemobie, Tor. 1626. 
8) — Pic, della Rena ( H Formen 
Fir. 1626. 32.) »- Nic. Pauneoni 
(La: Romilda,  Ven. 1626. 4.) = 
ser Pignsseli 4Cäricchia, Napek, 
1627, 8.).7- Ygofl. Luszägo (LBs 
delfa, Ver. 1687.4.) — Biov. Cap. 
poni (La —c Bol,.1638. 12) 
— Angel. Babpieli (U Cien, Vom 
2ösße 








" ra 


2628. 12Gurol. Rose {iiden 
metrio, Rom. 1628. 8.) = .Sranc., 
Cerati (ba:Rofang, 1630, L’Arfaces; 
Ven. 163 8,22. Alta, Von. 1638.12. 
Ginern,: Ven. 1638. 12.) Bjamb.. 
MTansini (ka Flerida.gelofe, Parm,, 
3631. 4.) —- Oesenf,. Sgamaz. 
Ct 1648. „Einer der frugibrehen troe. 
ı Görifthicher der Italiener ; feine Budde,. 
welche ich aufgp belaufen, And mwon, 
ein Zpeil aus jo genaunzen beitiden Teo⸗ 
aöbten bericht; find,, Valermo 1534: 1638. 
& in 15 Bbr. gedrndt.)— "Birol. Bags" 
tolommei (Altamuge und Erefoı Roms, 
2623. 8.):; = :Sranc. Berngudo 
(Gußwo, Redi Suezia, Nap. 1633» 
3») Bios. Ondedei (L;Alnon.. 
do, Ven.'1693, 8.) =. (Biev, Pier, 
De Hogri;(ka;Gelruda,. Nap. 1634. 
12.) —. Dpen, Mnrescoesl, Lat; 
mantes - Bah;1635.8:) — „SER. 
Nona (LaCkeopuern, Von. 1635.18.) 

















— ur, Mar: Cospi til Muftafs;;. 
- Ber. 16364.) — .Auigi Wlanzins. 





(L’Ariftebole, Rom, Tre LOr 
tane,. Bol, 1652. 4. Sforza 
Pallavicino (L' Erapi gilde, Rom; 

1644. 8. in greimten Deren, melde 
der Verf, In einem angehängten Ragior 
nanıento yertheidigt.) — Gil, dani 
(Il Galba, Rom. 1646. 8.) — Giov. 
Belteando (La Vidua coftante, Crem. 
1648. 8.) — GBiamb. Gbirardelli 
(Coftantino, Rom. 1653; 8. in Prof: 
Ssoos. Favoriti ließ, unter dem Nadınan 
Ippolke -Gcpinibuntelo einen Brief dapı- 
Über druden, ‚worin er Die AbfoMuna deſ · 


felben in Brojn tadeltes. der Merf, verthel· 


date ſad in elner, ben dem Gtücke beſind⸗ 
Usen Difela, gegen welche Glov. Bat; 
Sovarro del -Biyio-f. Partenio, Dial. 
R. 1655, 8. Drrousgab, worin er: die, 
von Ghir ardell gebrauchten Gründe. zu sie 
derlesen fübt.).— Mar.Eenli (L:Or- 
mondn, Rom. 3650. 8.):— Biov. 
Deifini (1656. La Cleopatra, Imzten 


" @©b. des Teaaro ital. de Mafei; La re 


Lucrezis, il Medoro und-Crefa , et, 
wit: der verlach zufammen, Bom..ıagzı 


4 Padı 733-4 0ehral,) - kuss 


Ixa 587." 
Sereino (u Stretonien, Trento-, 





j 1.265524.) — Mauro. 
PR (Vefpafans Imperat 
Ven. 1656, 1.) = Carlo de’, Dor, 
toxi (L’Arifiodemo, Pad.. 5652. 4. 

und im Teatro icoliano bes Wofel, das, 

mas der epifhen Yochie der Jtallener in 

dieſem Jahrhunderte begegarte, war auch 

das, Geſcig der bramatikhen ; de wurden, 

begte Insikh, and haben bersz vieleicht, 

Diefes dem herrfihenden Seſchmacke ander" 

Dufit za verdonten, &e gut dat Sthd 

ſoda Ik, ‚des fo gute Wiekyngen cs auf, 

dem. Theatre heruoe being: ſo iR doch 
der Gtol, eben jenen Sphlers wegen, an⸗ 
ertrdalich) Em. Tefauro (LEr-; 
menegilda, E Edippo, I’ Ippolito, Tot. 
1661. 8, Ye — leßtern ans dem Öre, 
nexa gejosm,) —, Biov. Franc Su, 
varo (Crifpo,. Bol. 1662.12, Emid- 
dis, Rem..a666. 12.) — @irol., 
Graʒiani (Il Cromuele, "Mad. 1671, 
8) — Zur, Carecio (IL en: 
Rom. 1654:4.). —  Öiul, goſti 
(L’Artferte, Reggio 1700, —— 
Luigi Räccoboni (Tito Mantie, Bol, - 
3757. 13. ih Brofa.) — Pier, Jar, . 

Martello (Im ſ. Teatro, Rom. 1709. 
4.2 Bd. und igdemSeguito del Teatro, 
Bal. 1733. 8.0 ©», fo mie nachher-in, 
(.Qpere, Bol.-1735..8. 7 Dd. finden” 
Ah überhaupt fupfachn Teauerfpiele in ae⸗ 
seimten Alerandeineru, die na ihm verft 

marrelljeni genannt worden. Cr fheint: 
Aa. das franzöfifihe Ernte um Mus 
fen genommen ju.paben.) — Kor. Kita 
&befini (Chodoaldo und Maurizio Im 
peradore, Rom. 1711. 8.) — Vinc. 
-Geaving (Servo Tullio, L’Appio 
Claudio, 1 Pspinieno, Il Palsinede, 
L’Andsomeda,-‚Nap. 1712. 8. Vor-⸗ 











. gebiih nah Den, MRufıra der geichiihen 


Düpme abgelakt ;,aber ohne deh Belideri 
felben.) — , Scip. Matfei (La Meropg; 
Modens 144,4, und überhaupt In die ⸗ 
hf ,. fo wie nachber oh 

er. 1745.4. Von. 2787, 
Pa je darüber erflenenen Läitiz 
kn u Maren Widerlegungen — 






© Geſſi (it J 





588 Tre 
6.) — Yöberferzs Aa ate mine 
Sptachen/ als ia das Marz bereits im · 
$. imı7 umd’vont dem aie 01703. 
“2. Von Freret; in das Engliſche, von 
©: Defferos 1731. 8. Gedoch mehr Nach⸗ 
ahinims, als ueberſ.) Bon Mpreı740.8: 
In das Deusfche,. von Mofter. Das 
Auficpn; weiches bas Stac machte, "IR 
defannt.' @6 veranlaßte,. Yndeffen, au. 
einige Srhften, a#Oflervakione '. .? 
vn dem A: Domen. Eappaein! di Morro,” 
R, 1743. 4. über Ste, in der Anwel. 
fung’der wornrdinhen: Bücher tuden Zpels 
. Ken der Dichtluntt, in.17dı.3. 6.582. 
\ angeführte Parodie des Tat Bhlarefio ik 
nicht, Die Warddte der Mtropt, - fordern 
„bes Upbseh won Dom. Loijarint. " Sas tich⸗ 
tigfie"Wetpeil’ Darüber findet APRl ©.-€. 
Beftigd Dramaturftz:)" 3 "Pomp 
di Agontevechhlo."(1r ‚Chiiperios;“ 
Bol. 1314, 4.) = 
(woliltena ünd Grifpo  Napı'171s:8.: 
ud. An won bet Bert. no Tragedie" 
eriftäne, . Nap 7730. ar wm 
druct.) ⸗Suiv. Teſti —E 
Ver, i719. 3.) = Ant. Cbꝛiſttieri 

\ (Gjovanta I. Reg. di Napoh, "Bol. 

fig. 12.) — Saverie Panfuss 
(Li Orazie, Yir.'1719. 8. 

"  Nap. ig22. 8 La Virgin, Napıyas. 
& Sofoni ba, Nap. ‘1326. 8. Use- 
jano;'züf. Nap. 1742. 8.) — Doih. 

. Kaszgeini (L’Uliffe il'Giovane #ad, 
irier » ‚ven. 1743. 12: Dies Stuk 
veranlaßte die bereits zedaddte, dern Bas: 
tareſſo jugefchriebene Parodie, Rutavab-- 
fead‘. ... Ven. 1724. 8. welche denn 











twicber,den Mintidafpe .. . Ven. 1734." 





3, und ben Racco Ufurpatore: di Par“ 
nafo . Ven. 1724..8.0. &: m. vers" 
Ana) Gioob. Recaneel (La 
Demodiee , Ven. 1720: 5) — Givol; 
Daruffaldt (L’£zzelino, Ven. 1771." 
8. Giocafta Ja Giovine; Prehza 1725; 








Ne 17a 8) — 
(La Didöne, Ver: 
Marzio Coriolano, Re ‚to 
Giov. Arrico (La Medes, 

%: 





).— Bic. Sabbisni ar — 


\ 


’"Giunio Rrato, Ven. PAR 





Inn: marchoſe· )Gian. Alf. Monthnaro L 


21 Brutt* Ten 


Treö 


‚Bio. Ars Bienl (Dimenib,. Bar 
ızat. 8: Elifaberta, Bol. 1723: 8. 
Gierre, Bol.’ 1721.°8. ——— * 
Veoſa Viexzim⸗, Bol. 1942. 8° 
talia/ Bel. 1735. 9 uam. —8 
Indlf Oiide:) —:Sim. mar pogi 
L’Idömerfeo, ‘Rom. 1722. 8.) — 
Gr Birof (Le Morte di Giulio' 
eeiieı Nap. #722: 2: I Polinice, 
ebend! 1723. 8.) = Eaeld Paqanicefa: 
(Antiochide, Ven: 8.) —'Bluf. Sa» 
lio ‚(ka Penelope, Pad.- 7734. 83. 
Tenifte, Pad. 1728. 1. Salvio Om 
tone, Pad. 173678.) — Ant. Eontk 
{1 'Cefhie,‘ Faenis 1776: 41 Lucio 
"Marco! 
Brürg 1744." Drußs, Vi za. 
8: Iufommey Pir. 17518. Ven.ı7652 
si mit ee theoretifhen voner _ 
P. P. Cavenra (N Ceſaro Bol:17: 














ehälle in Trejas Ven. Trend. Y—i 
Giul. Ceſ. Beralli'XL’Otöe Vendi- 
chteie, : Ver. 1728. 3.) —i Aulfa' 
Deryallixta Tebe, ‚Ven. 1728. 8). 
Mi. Siuſ. Motni (IF Temi-, 
Rom; 1728. 8. -Teodafo, 
— Dom. Rolls (Hi Por- 
Rom, 1731.8.) = Biov, 
(Dione Siracufano, Bol, 
Mad hat der Verſ. noch ein 
Vair· aus dem alten Teffawient aedogene 
Städt Vehhrieben.) — Ginf. Borini 
Eerid (In f. Teatro trag. e comico, 
Ven.1732. 8.20%. finden Ach 8 Trauer⸗ 
fiele, als: L’Ecuba (Mil. 1730. 8.) 
LaMorte d’Agrippins, I Bruto (Mil, 
1729.8.) Li Jezabele, 1iMeemer, La 
"Rofımonda vendicaa, (Mod. 1724. 8.) 
H Daca di Guila, (Mil 1728. 8.) und 
La Morte d’Annibate. Cinzein det er 
noch eine Rofimonds ; "Mod. 1720, 8. 
Müicrates, "Mil: 1724. 8. Pelidore, 
ebend, 1724.89. Narfere, Mil,ıy38. 8. 

Baldslare; -MiL 2740, 8. Droden {ef 
" An, Welpe nanher, mit: den weinen, 
and einigen Obeen jofemmmen, water drum 
— Tetro aeheo Mil. 1745.12, | 

SOn.rechpieien ind.) — Sebaft.degli 













720 
‚u "Sepano, Ven⸗ 172%, —8 u MeanittLa Oengiara.di.Bruxo, Vic, 


1733 


J KIT E 


1733.89.) = &cipione Cigala 

‚Cleopatre, Nap. 3736. 4). Cal 
Goldoni (Errico Re di Sicilia, Ven. 
1740.%) — Gafp. Bossi (Elektre, 
Ven. 1743. ans ber Electra. des Eongee 
lerre gejagen; Medea, Ven. 3746.12. 
Esipo, ebend. 1749. 12. fämmti. in. f. 
Opero, .cbend. :759. 6 6 ®.) = 
Carlo Sanfeverino (Ciro in Habilg- 


. mis; Bol, 1743.89. Annibale Cartegi- 


nenfe, Boh 3749. 8.) —: Alfonfo 


Varanno (Demetrio, Bol, 145. $- 


Giovanni di Giscala, Ven. 1754-4 
‚Agncefe, Martire del Gipponne, R. 
2783. 8. ‚Gdmmil, im sten.Th. f. 
Opere ,. Pay, 1789. 22. 4Öte. . Das 


" erftc-Ih da⸗ beſte, und ein vorpäulich gus 


tes Stie.)— Serafino Biuftiniapi 
(Numitore „ Genoa 1739: 8.) = P. 
‚Qirigbierj (Baldafare, Pad, 1754. 8. 
‚Au dat er noch mehrere, me nicht bes 
kannte Gtäde geſchrieben, welde viel 
Devlol erhelten haben ſolen. Nach dies 
fern Gtäde zu urthellen, innen fie auf 
dem Theater alenfans wirken ;' ‚Prüfung 
halten Re aicht aus.) — Bipv. Biorg. 
Alberti (Idm merben dred Traucefpiele, 
Bas Decemvirat, Mobomet der 4te und 
‚bie Amerikaner zugeſcrieben, weiche ih 
niot ndhre anzugeben weis.) — Biuf. 
Farſetti (La morte d’Ercole . . .) = 
Gigv. Ant. da Lucca, unterdem Nah 


" wen Laurifio (Tragedie, Rom. 1761. 


2. —8 — Cbiari ( Traged. Bol, 
1765. 8.) — €. Biuf. Lanfeanchi 
Koffi (Seine. Opere dram, Fir. 1766. 
8. enthalten au eip paaz Trauetſpiele.) 


Durante Duranti (Virginia, Brefc.- 


:3768. 8. Attilio Regolo, Tor, 1771. 
4) — Pier, Picchierai (La Virginia 
e la Gleone, Fir. 1767. 8.) — 
Sruſſino Ciſſeo (cia augenommener 
Nohme, Marianne, Gen. 1767.4.)— 
Ungen, {Gli Amerieani, Fir. 1768. 
8.) — Biuſ. Angelelli (Tragedie e 
pochie, Rom, 1768, 8. es find dred, 
Gottfried, Zenobla,. und. Hubert von 
Vers.) — eff, Earli (n Longo- 
bardi and "Telone e.Ermelinde, Ver, 


‚3789. 3) sr .Bisch Papst (Cal-- 


A. r-a 1589 


liroe. Ver. 1269.98. Ipermellre chent. 
Tamira, ebgab, ‚Sduimtlid im ten 
Bde. f. Opere, Ven. 1791. 8.) 
Fulvio Mauro (Il Centurione,.Fir 
‚2770. 8. Eſachardi (Congisra ’ 
gonera la Cafa Mediri, Bruf. (Nap,) 


770. 4) — nt. Parabo (Woliq, 


oder "der Scottiiche Held und Sopho⸗ 
alsbe.) — Ungen. (Bianca ed Enrico, 
Mod. 1771, 8.) —. Ant. Candi (Yu - 
der Raccaltg di Poeſie tearrali, ‚Fir. 
3771. 8. 3b finden ſich verfchiedene 
mittejmdßige-Traueripiele.) — Hiarig 
‚Sartung (Zeira, Siens 1771. 6. 
Safo,)— Oraʒ. Eallini (Zelinde, 
‚Parma 1772.35 — Sean. Otte 
Masnocavalla (Corrado, Par. 1772. 
Roffans, Man. 1776, 12.)— Sav. 
Bertinelli (Tragedie, Ball. 1772. 8. 
&s find iprer drev, Jonathan, Demetrius, 
und Zerseh, ohre Kiche.) — Mich, 
Sarcone (T’eodofio il Grande,. Nap. 
1773-8.) = Scarferti (Panfantas, 
Bol. 1776. 8. - Deeflo und Egeri.) — 
Paolo Eampi (Biblis, Mod. 1775. ' 
8.) —. Casanie (Bianca Capela, D. 
Varcla, and die Werſchwoͤrung der Paz, 
in den. Jahren 1778. 1779.) — Andr. 
Willi (In f. Opere dragat. 1778. 
1783. 8. 5 Bde. wovon, der erte, Hole 
3788. 8 . Deutic erfhienen ik, finden 
ſid drep Trautsfpigte.) = Ungen.(Ugo- 
line Conte de’:Gherardeici, Bals, 
1779 8.) — ®. Juan Eolomes 
(Cayo Marcio Cariolano, R. 1779. 
Agnefe di Caftro, Liv. 1781. , Sc 
pione in Cartagine, Bol, 1783.) =, 
Han. Laffale (Ihgenia in Aulide, 
Bol. 1779. 4. Map dem Gt. des Ras 
sine. Ormifinda, Bol 1783,8. Lu» 
cia Miranda, Bol 1784. 8.) — Mos 
veschi (Carlo primo, Bol. 1784. 8.) 
— Pitt, Alfieri (Tragedio, Ven. 
"1785. 8. 3Vde. Par.1788.8..6 be.) 
— Pine Monti, (L’Aritodemg. 
Parm. 1786..4. Galerta Manfredi.) 
— Aleſſ. Popoli (Teatro, Ven. 
2287. 8. 5 Bde. Zefp, und kuſiſo.) — 
Giov, de Gamerra (©. Novo Tea- 
Bor-Bil, 1790, 9. 3 Chr. updlt, 





50° “ tea. 


hfer wehrern Euffpielen, werihiedene, Des 
oiſce und bargerlice Tefpke.): — Befe 
faat — Sontplla, — 0.0.1. — 
"Sammlungen ' von: italienifchen 
Lraüerfpielen $ Teatro Idaliano, von 
‚ Waffe, Ver. 1723-1728: 8.325 = 
‘Scelta di Tragedie, Ven. 1731. 8. 
Bier St. — Teatro trag. Iral. Fir. 
"1734. 8. 6 Die. — Uub beiten die 
‚Stotiener- Heberfegungeh ‚von ‚fehe viel; 
-Siüden des Racine,' Corneile, Vol— 
"tale, u.o.m — — VNachrichten 
von ‘dem tkazifcben ‚Theater der 
Italiener geben: Kay. Quadrio 
(In den 3ten Bde. 'f. Stor. e Rag. 
d'ogni Poefia.) — . Signodelli (Im 
"jten und aten Kap. des erßen und im 
x sten’ und 4ten Kap. des sten Buches ſ. 
Krit. Gcſchichte bed Theaters.) — Ceſ. 
Urſini (Lezione intorno il lento pto · 
greffo della Tragedia in Ira, Tor. 
1789. 4.) — Wegen webrerer hicher 
aehdrigee Werke, f. den Art. Drama, 
©. 719. uUcbrigens fimmen die italienie 
"pen Kunfivichter alle darin aberein, - daß 
“tpre erſten Zraueefplele nichts als Anufs 
liche Eopien Dee Grlechen und gmar iache 
® languenti, daß fle declamazioni in 
-ifeena, Affertezioni, : compoßzioni 
rettoriche (f. den Difcorlo des Bette 
net) find; und mid dünkt, als ob dicke 
lertern Behler auch noch den ncuehen 
Stucken derſelben ankichten. Ja Biefen 
haben fie nach den Sranzofen ih zu bu⸗ 
den gefucht ; and hier dankt mich IR die 


eigentliche Dramatifche Wahrheit und Mas - 


tur nicht zu finden. Auf dem Theater felbh 

daben ihre @täde, einige menige abge⸗ 
rechnet, nie Sluc gemadt. — — 

Zrauerfpiele in fpanifcher Gprage: 


Die diteßen, in dieſer Sprache, geichrier 


benen Trauerfpiele, find von Fern. Pes 


reʒ de Oliva (} 1533. La vengancade - 
Agamemnon, und Hecuba trifte, in ſ. 


Obras, Cord. 1596 4. und Im 6ten 
Bde. ©. 191 u. f. des Parn, Efp. ‚befind- 
Up. Beyde find in Brofa, und uns der 
Electra des Sophoftcs, und ber Hekuda 
des. Euripldes geogen.) = "Ber. Ders 
mudeʒ (1580. 'Nife-Laftimofa und Nife 


xx‘ J 
Janreida ‚:mif dem Titel Primeras Tea- 
xed: Eſp⸗ũolas, Mad. 1577. 8. 08 
im 6hen Bde. dee angeführten Gamml. 
abgedrudt. &ie And in reimfeenen Bree 
fen abgefast ; und itde derfelben bat sen 
Choͤte, melde mit der Kaudluns richt 
welter verbunden jInd, alo daß fie icen 
mit, dereu fünfe ſind, mit Setradtune 
gen ia -Verfipicdenen loriſchen Solben-⸗ 
y moßen, Ahlichen. Etwas mehe Theil. 

nehmen folche indeſſen an der Handluns 
des zweten Stuͤckes. Der Innpait ia 
Be befannte Geſchichte der Ines de Ca 
Arc.) — Juan de la Eueva (Los 
fiete Infantes de Lara; La Motte de 
Ayax Telamon; la mutrre'de Virgi- 
nia yAppio Claudio, und el’ Principe 
Tyranno ger. im J.ı588. Es find 
Dis erden, In nie Jornades abgetheiltin 
Stoͤcke, und die Charaltere, beſoaders 
der Charakter des Toraunen im lettes 
Stüste, bo.da abertrieben) — Juan 
vo Malara (Beitgenoffe, oder gar Bora 
aanser des kegtern, wie RG aus tefin 
Arte puctica zeit. Velaqquet, &.568. 
d. u. igreibt ipm nar ein Stuͤck, bier 
ion, zu; au findet, in den befanntem 
‚Vergeichniflen von der fpanlihen Bühne, 
AS feine, als dieſes won Ipın ; aber chem 
nad jenem Gedichte zu urtheilen, muß 
er deren · vlele gefchrieben, und manders 
Ko Renerungen in der tragiihen Dar 
Kehung eingehlbrt haben. Cueva, a. 
@ D. (Para. Eſp. O8. S. 66) ft 
won Im: ö 


EI Maeftro Malara fue loado 
Por que en alguna cafa akter6 
. el uſo 


antiquo con el nueftroconformado 
Ea el Teatro mil Tragedias puß 
Con que diö nueva luꝛ alerudeza, 
De ella apartando el termine 
> _ eonfulo. 
Aplica al verfo tragico la alteaa 
epica, y dale lirica/dulzura 
con afeftos fuaves fin durezzz, 
Oder feßte Beh Dieieh nur Bocfle feen9) 
— Andre, Key de Uctieda (Los 
Amantes, Val, 1581.89.) — Gab, 
Raſſo (La Hanrs de Dido ——— 


> 


Tra— 


„mb Ia Deftracion de Conftancinopoh, 


We. Remancero, Ak. 1537. 8.) — 
Guillem. de Caſtro (Dido y Eneas, 
{m sten Bde. ſ. Comedias, Valenc. 
1625.4) — Zupercio di Argenfola 


-@ 1613. Iabelln und Alejandra , abge» 


deuctt im 6ten Bde. ©. 13. des Parn. 


Eſp. Vedde Gtüde find bereits in drep 


Jrurnaden abgetpeilt; und alfo waht⸗ 
ſoeinlich fpdter,. als die folgenden ges 


- Förieben; fle folen indeffen ‚bereits ums 


I. 1585 abgefoßt werden fron. YuRäds 


- fit auf Schretbart überhoupt haben fie 


oßerdinps Werth; aber Fabel und Che 
ractere find unnatärli und oͤbertrieben. 
In der erhen Borumen zehn, in der let 
teen, welche aur eilf Perſonen hat, neun 
ums überhaupt find diefe Perfonen fehe 
Slurdärfig; ımd befonders die Hauotoer⸗ 


-fon in’ der lettern efelhaft; auch IR dns 
-Iegtere Städ in fchr vielerleo abmechfelne 


den, teimfreven Versarten abgefaßt, wel⸗ 
&e die Tauſcuns autern abren. Das 
205 alle, das Cervantes ihnen In D» 
Quitote, Zh. 2. Kap. 48. giebt, (deine 
su beweifen, daß fein-dramatifher Ger 
fomad niqt eden ſebt gebildet war. Noch 


vied, ebend. eine Filis, wabrfheinticher 


Weite von chen diejeu Verf. gerühmt, 
melde no nicht enfgefunden worden iR.) 
— Eheift. de Virues (Ya f. Obras 
tragie. . . . Mad. 1609. 8. finden ſic 


fünf’ fo genannte Traueripleie, la gran 
. "Semiramis, la cruel Eafandra, Atila 
-furiofe , Is infeliz Marcels und Clifa 


Dido; und in den Japrbüchern dee ſpa⸗ 
niſchen Büpne werden dem Verf. nad 
deep andere, EI Amor, Abfalen und 
Saul y Jonatas zugefprichen. Bonden 
Eigenheiten derfclden im Banzen, in bee 
reits dep dem Art. Comödie, ©. 539 
wehandelt. Die Dido iR unreitig das 
behe, soenighens egelmdtighe, Stuc. 
Uebeigens verdienen, meines Bedäntens, 
bie von dem Berf. feinen Helden und Hele 
diunen gegebenen Beymörtes auf dem Ti⸗ 
tel, ia fo fern beuerft gu werden, als 


ſelche ſichtlich Darauf zielen, das Jutereſſe 


der Gtüfe zu erhöhen, und afio erineilen, 
des der Verſ. (eioh folge ait durch Ad 
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alleio hat Ihr GIAR mollen.inachen Laffen ) 


— Ebrifl. de Meſa (EI"Pompeyo, 
beo f. Ucherf. der Etl. des Witgil, Mad, 


7618, 8. ein ſeht mittelmäbiges Et.) — . 


" Kope de Vega (} 1635. Unter ſeinen Te 
sobleeigen Gröden, werden mehrere; 
als‘ El Duque de Vifes, Roma abra- 
fada, la bella Aurora (die Geidichte 


von Eephalas und Proceis) el Caligofin | 


‚ venganza, la inocente fangre, ei ma. 
zido mas firme (Orpheus) uadla Ariſtea 
für Triple. ausgegeben, und den Nahmen 
von Trasltomoödien führen, unter meh⸗ 
seen, el Affalto de Maftrique, el ba- 
" ftardo Mudarro, Arauco dumado, ia 
nuevä viötoria del Marques de Sanra 
Cruz, la bells Andromeda, el mejor 
moao de Efpana, el Marques de Man. 
‚tun, la defdichada Eilefania, el ultimo 
Godo, el Conde Fernan Gonzalez, 
d Rey fin Reyno, Peribanez und el 
Comendsdor de Ocana. fe haben 
slekhe Zepter und gleike Sihönbeitenz 
das licherrofipende , : Außerordentliche, 
Uebertrichene, Wbenteurliihe herrſcht ia 
„allen; aber in aßen zeigt ſich auch aluck⸗ 
lider Erfindungsgeit, und einzele aluck⸗ 
Ude Eiltuationen.) — Mexia de la 
Cerda (D. Ines de Caftro, in der Mas 
nler des Eope gefbrichenes Stoͤct, in dem 
sten Bde. der Comedias de& Verſ.) — 
Burtado Velarde (Los fiete Infan- 
ten de Lara, welde unter den. Gtüden 
des Eope gewöhnlich mit abgedrudt il.) 
— Sranc. Lopez de Zarate (} 1658. 
Hercules furente, in (;-Obras, Mad. 
1651. 4. aus dem Geheca gesogen; in 
einem Mur zu hoctrabenden Stole abgee 
fast.) — TH. de Anorbe (EI Paulino 
im J. 1740. Der Verf. malte mit diefem 
Erfpl. ein ©tüc In der franzöfiihen Dias 
nies liefern ; aber es hat chen fo wenig 
feansöfiihes, als trogiſches überhaupt.) 
— D. Auguſt. de Montiano y Zur 
yando (Virginia 1750. Araulpho 
1793. Beode nach feonzöfiihen Mustern, 
‚und Regeln; auch -fhön verfifciet; aber 
doch nichts, als kalte. Kunfiwerke.) — 
D. Wan. Laſſala (Jofeph defcubiertc, 
a fus hermanos, Val, 17.62. , 
on Saache 


x 
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Sancho Abarea, Val. 1765. 3.) — 
Nic. Seen. de Moratin (Lucresis 
1763. Ormefinds 1770. Sie veran 
-laßten moncherled bittee Keitiken; das 
letzte Gtäd hat, unfreitig das arbbere In⸗ 
tereſſe; nur wird dieſes Dadurch ſehr ver⸗ 
mindert, daß die Heldinn von einem Mobs 
‚en geſchwacht wird.) — D. Joſ. Cad⸗ 
balfo y Valle (D. Sauche ‚Garcia 
Conde de Caftella 1772 und 1784. 
in gerelmten Werfen) — D. Thom. 
-Sebaftian y Aatre (Progne y Phi- 
lomela ‘1773 nad) einem Gtäde.des Br. 
Horas.) — DD. Ign. Lopez de Ayala 
«(Numancia deftruida 1775.) vinc. 


Gatzia de la Huerta (La Raquelund 


Agamemnon. vengado, in f. Obras, 
Mad. 1778. 8. sÖde, und als Supptes 
ment ju ſ. Theatro- Help, Xayra eine 
Ucberf.,des Volt, Stuckes. - Nas erfe id 
vieleicht das Intercilantefte Gtüd der Epos 
niet; das zweyte iR aud dem Sophokles 
sesonen.) — Mierques de Palacios 
(Alexandre il goble,: Ana Bolena, Ans 
de Cleves, Apocouque, Artabenes, 
el Conde Garci Sanchez, el Conde 
de Sore, el Duque de Somerfet, el 
Duque de Albuquerque, Hernan 
-Cortes, Semirsmis und Abdolomino.) 
— D. Criſt. Mar. Eortes ( Aca- 
hualpa, Mad. 1784.4. Pelayo.) — 





« Basp. Melch. Jovellanos (Pelayo.) 


— Triquero (Egilona.) — Nod führt 
Huerta ia ſ. Th. Hefp. einige Städe an, 
deren Verf. mie nicht bekannt find, als 
la Jahel, los doz Guzmannes, Flo- 
zinda vengada, u. 0. m. Auch dürften 
ſich noch manche fo genannte Tragikomö⸗ 
dien hieher rechnen laſſen, fo wie fo gar 
Stüde, melde den Nahmen Comedias 
führen; wie 3. ©. der, aus keſſings Dras 
maturgie befannte Conde de Sex, mels 
ber mit dem Titel Comedia abaedtudt 
it. — — Nachrichten von dem 
ſpaniſchen Trauerſpiele geben: D. 
Auguſtin de Mantiano y Kuyando 
(Difeurfo fobre las Tragedias Efp. . » 
Mad. 1750. Enthält ausiührliche Beut⸗ 


. tbeilungen der frübern fpaniiden Städe, " 


aber ghuztich noch franzöfichem Maffiabe.) 


Tr a 


— D. &. Iofepb Velasques (Im 
tea Abſan. der zten Wbrbeil, ©. 360 
d. UT. Gef, der ſpanlichen Dichtlunt; 


sanilich aus dem vorher gehenden gezo⸗ 


urtheilen. 


on) — P. Signorelli (Inf. Arit. 
Selb. des Theaters, Ih. 2. ©. 47. Be 
und 316, d. Il. mit gröftentheils {che vers 
kepeten, Finfeitigen oder nabseihrichenen 


. 


¶ Trauerſpiele in feansöfifcher Gprade, 


Mehrere Geidiptireiber der feanzbße 
fen Bühne, 4.0. Sonsenehe, inf. Hiß. 
du Theatre franc. imaten &d. ſ. Ocuvr. 
usa. von 1742. ©. sa finden ſchon mit 
uegang des ıgten Jahrh. ums J. 1783 
das Srauerfplel in Frankreich, Um Diefe 
Zeit ſchrieb ahmlich ein Prowenzalifcher 
Diter, Cinque belles Tragedies des 
geftes de Jeanne Reine de Naples; 
aber fie yaben Ach durd die XBörter, Co- 
medie, Tragedie, Fabuh, u. d. m 
verführen laflea, das, was Erzahlung 
if, und entweder wegen der Gchpreibert, 
mie das Merk des Dante, oder wegen 
feines Janpaltes, mie "bie angefährte 
Sagrift des Parafol, Comedie eder Tre- 
gedie genenns wurde, in vrdentlide Dra« 
men gu verhandeln, Es iR iegt aueee · 
macht, daß, wenn glei die fo geuars⸗ 
ten Trouveres (©. den Art. Eomödie 
©. 555.) ſchon fräpgeitiger eine Wert dee · 
motiſcher Eompofitionen verfertigt haben, 
doch fo frühzeitig feine Spur von eigehte 
licem Trauerfplete in Branfeeih zu fine 
ben iſt. Diele ſcheint zuert durch Ue⸗ 
Beriegungen ariechiſcher Dichter, dort bes 
kannt geworden zu feon. Die erkern bies 
fer Ueberfegungen wurben von Bagase be 
Dalf verfertigt (die Elektra des Sophe⸗ 
tles, Par. 1537. 8. die Hetuba des Cus 
eipldes, Par. 1550. 8.) Bon Th. Eh 
bilet (die Johigenio, War. 1549. m.) 
won G. Boucherel (die Hekuba, Bar. ıssa, 
8.) afein das ditehe, und mürflih aufs 
geführte, Driginalmer? if die Cleopotra 
captive des Etienne Jodelle (t 1572 
geipleit Im I. 1558. Deren viee erke dicte ia 
sebufelbigten, und der ste in alerantrinie\ 
{gen Wetfen asfpriehen find, um on 
welqes 


ra 


-weldjes feine Dido folgte, der es mirttich 
wicht an einzeln. Echönhelten fehlt. — 
en der Ngenge feanzäßifper Erauerfplele, 
und der Nothwendigkeit, den Raum zu 
ſchonen, fhrdnfe ich mich auf die blote 
Mapımenangeige Ihrer Werfaffer cin. La 
Perufe (1554. Seine im X. 1554. er⸗ 
ſchienene Medea ik in abweqhſelnden, 
madanlichen und mweiblidien Alexandeinern 
geigrichen, und alſo das Drufier der tra⸗ 
giſchen Yotoren gu nennen.) — Melin 
de St. Belais (} i558. Seine Sophos 


" arißhe verdient wur in ſo fern bemerkt zu 


erden, als he das erfie franzöffche 
Traueefplel in Profa ik.) — Jean 
DBretoy (Hat eine Tragedie & huit per- 
fonnages geſchrieben, worin nicht allein 
‚ein voor olegorifche Perfonen vorkommen, 
fonbern auch eine Yerfon auf dem Theater 
: gehangen wird.) — Jacg. Grevin 
" (1970) Jaca. de In Taille (+ 1562.) 
«Babe. Bounyn (} 1566.) ‚ie 


Duchat( fusi.) Llic' Silleul (} 1570) * 


Guil. le Breton (} 1386.) - Jean du 
- Maine (f 1586.) Jean de Baubreuil 
(t 1590.) Robert Garnier (} 1590. 
Er führte den Zitel Tragicomedie auf 
dem feanzdf. Theater ein ; fein etſtes Stuch, 
Yorcla, if vom I. 1568. fein beſtes, Hi⸗ 
poldt, vom J.1573. Uebeigens beachte 
er e Regeimatigteit In das franzöffhe 
Zraueriplel, und ſolches der“ gegenwaril⸗ 
gen Form ndher.) Rol. Briffet (t 1596.) 
Jean Bebourt (1601.) Jacq. du Ha⸗ 
mel-(f. 1608.) Nic. de Montreux 
¶ 1610.) SER. Belfone (+ 1611.) Sr. 
and. (+ 161.) El. Billard 

(t 1613.) Pic. Gret des Croix 
sis) Jean Prevoſt (} 1618.) Ch. 
uter (1620.) Pierre Beinen 

(t 1620.) P. Matibien (+ ı6a1.). 
Ant. de Miontchretien (} 1621.) Sc. 
een. de Brouffe(t1633.) Theoph 
Pieud (+ 1626.) Borne (} 1650.) 
Alex. Hardy (+ 1630. Er fo der theas 


gralifgen Werke über 800 geſchrieben ba . 


ben. Aber, in einem feiner Städe were 

ben aver Madqcen von dem Theater ent- 

Se; und u —& — 
Broſſe L . Chapot 
Vierter Theil, i ° 
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CHı642:) Regnsale (} 1648.) Bi 
—S —8 3 de Ken 
top (} 1650, Wer folte es glauben, 


"daß, DIS zu feiner Zeit, noch fein teanis 


fer Dioter deep Berfonen in einer Scene 
3 verbinden mußte? Es wird dem Res 
wou als Verdlent anerechaet, daß er 
Juech das Geſpraq unter drey Berfonen zu 
sertpelfen vergand. Sein ‚enceslaus,. 
des den Ditel Tragicomedie fährt, und 
My nad auf dem Theater erhält, ik im 
I. 1647. uerh geibielt wotden. Uber 
dieraus erdelt zusleich, daß er mit Um 
recht der Lehrmeiter des Cornellle ges 
nannt wird; denn nur vermittefß diefes 
Stades pätte er ed alenfaßs fegn Können, 
und ber Eid des Eorncife erfchien bereits 
tm I. 1636. und auqh die Yasazler und 
der Ginne frühzeitige, als der Wences⸗ 
Haut.) Sees. Teiltan-(} 1655.) Pierre 
du Ayer (t 1656.) Jean Magnon 
(t1662.) Jul. de la Meanardiere 
(t 1665.) _Baut. de la Calptenede 
(1 1663.) Jean de la Serre (}ı665. 
Auy er hat ein Zrauerfpiel Im Profa, 
pomas Morus, verfaßt.) George de 
Scudery (} 1667. Er war einer der en 
Ken, weicher ih Reenge an bie mechania 
ſchen Theaterregeln heit, oder zu halten 
slaubte, welder Die fogenannte vier und 
wmanzighändige Einheit, u. d. m. ein⸗ 
füpste, oder eingeführt haben wollte.) 
Fres. Hedelin d Aubignac (} 1673) 
Gab. Gilbert (} 1675.) Jean Des⸗ 
marets ( 1676.) Pierre Eorneilfe 
.(} 1684. Mit feinem, im J. 1636. era 
Fbienenen Eid fleng ſich eine.neue Epoche 
für das fronidſiſche Theater an. Muf dies " 
fe6 Theater wurde dadurch der Kampf dee 
Leidenfpaften zuerſt gebensht. Die Enge 
landen hatten c6 ſchon durch den Hamlet 
im I. 1608. fennen gelernt. Bon den 
Ausgaben feiner Werke beondäge Ih mi 
mit ingeige der Parifer von 1682. 1m. 
10 Dd. 1732, 12, 18Bd. wober die Werke 
feines Deuders, Thomas, befinälich find, 
und der Ausgabe des Hrn, von — 
1764. 8: 12 Dd. Daß Corneille viel Sobe 
redner gefunden hat/ iſt ſedt datarllch; 
Geiuard, Langlas, Bitande u.a. m. bar _ 
Pr in 
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ben deren und Bontehele fein Beben ges 


“ fhrleben. Eine vortrefliche Berglicherung 


*: feiner Rodogune findet ſich tn Beffings Dras 
maturgie.) Jacq. de Montauban 
-($ 1685.) Jean de Mayret (4 1656.) 
Phil. Ouinauls (f 1688.) If. de 
Benſerade (+ 1691.) Mich. le Elerc 
(t 1691.) Antoinette lieres 
(} 1694) D. »Afesan (1 1896.) CL. 
Boyer (11698,) Nic. Pradon (11698 
Er iR dur feine Mhaden berüchtigt more 
benz aber das urtheil über ihn fARt win⸗ 
der ſtrenae aus, wenn man Ihn nach f. 
Tamerion und Regulus beurteilt.) Jean 
Racine (} 1699. Gein eried Stuck, 
La Thebaide, ou les freres ennemies 
18 vom 3.1664. Die been Ausgaben 
feines Werke find, Par. 1702. 10. 2 Bd. 
Amt, 1723, 12. 2 Dd. Lond. 1737. 4. 
a Bd. Par.1768. 8. 650. 1770.12. 780. 
(mit einem ſeichten Eommentar vog Bolsa 
germall) 1783. 4, 3 Bde. 13. 5 Bde. ers 
fblenen, Nachrichten gu feinem Leben 
ülefern die Betannten, von feinem Sopne 
geſchriebenen Mem, für la vie de Jean 
Räcine, gulegtLauf. etGen. 1747, 12. 
gedrudt, aus welchen Hr: Sqmid das 
Leben deſſelben in der Allgem. Biographie 
‚geiogen hat, Erläuterungen verfhicdener 
feiner Stuͤcke finden Ach in den bekannten 
Reflex. fur la poefie,- Par. 1747. 12. 
add. ebenfals von feinem Sohne, die 
wuerf in den Mem. de l’Academie des 
Infeript, erfgienen waren. RWermehrt, 
und- auf ale Stuͤcke ausgedehnt find fie, 
unter dem Titel: Remarques fur les 
Tragedies de, Jean Racine, fuivie 
d'un Trait& für la poefie dramatique 
ancienne et moderne, Amll. 1752. 
. 72. 2 Bd. gedruckt worden. |Nores 
grammaticales fur les Tragedies de R. 
gab dor Abt · Olivet heraus, wogegen Des 
Soataines einen Racine veng& ſchrieb. 
Au hat Longepierke noch eine Parallele 
de Corneille et de Racine ums J.169% 
fo wie, um eben dieſe Seit, jenelle 
und endlich auch Wauvenargues eihe dere 
leiden in f. Introduction & Is con. 
noiffence de Pefpric hunain 1746 
deucken laffen, die, mit Wusnapme der 
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erheen, aber mit aufſaten Apnlider Bet, 
An ber Parallele des trois principaux 
‚Poetes Trag. franc. Par. 1765. 12. 
oefammelt worden find. mer findet 
fih 10 £e Zranc Pompignan Ocuvr. eine 
Lettre à Mr. Racine Ic fils, fur ‚les 
Traged. de fon pere, und Obfervar. 
„fur TEſther im ıaten St. des Journ. 
Eancyel. 9, 3. 1793. Ob dad Examen 
impartial des meilleures Tragedies de 


Racine, Par: 1768. des Tommenter 


des Boistermain Ih, meis ih niht.) 
Urvb. Chevreau( 1701.) Edm. Your: 
feaule.(} 1702.) Jean Fres. Duche 
(} 1704.) beod: de Riuperour 
(f 1706.) Ant. de la Soffe (t 1708.) 
Pechantzes (} 1709.) Th. Corneilie 
1709.) P. Ant. de la Place (} 1709.) 
Dax Belin (tızu.) Carbarine 
Bernard (} ızı2.) Gaſp. Abeille 
Ct ız38.) El. Beneft (}1719.) Louis 
Ferrier (} 1721.) Hilde Kongepierre 
.(t 1721.) Jeam Campiſtron ($ 1725) 
Jean de Ia Ebapelle (}ı725.) Ant. 
Soudard de la Moite Ct ı731. Dua 
La Motte Die Proſa in das Teaneripid 
wieder einführen wollte, id befannt. Seinc 
Jaes de Caro Hat Hr. Bertuch in das 
Deutſche überfegt.) Gilles de Caut 
(} 1733.) Aug. Vadal (tıza1) Mar, 
‘Anna Barbier ($ 1743.) Si 
Pellegeinct 1745.) Srane. 
(f. 1747.) Yen. Ridyer (f 1748.) Ant. 
Danchet (4. 1748.) Kinane (f 1750.) 
Aouis de Boiſſy ( 1758.) Pierre 
Morrand (t 1758.) Jof. de Chancel 


! 


de fa Brange (} 1758.) Louis Em 


bufac (1 1759.) . Ei. de’ ia Touche 
4 160) Jean „um ds) 
e. Anna du je (t i7 
Pe Jolyor de Exebillon (+ 1762 
Sein erſtes Stuck, Jvomendus, IR vom 
3.1705. Seine Werke find, Per. 1730, 
ia. a Bb. 1749. 12. 35. 1750,4. 20% 
gedrudt.) Alex. Picon (+ 1773. Ocuvr. 
Par. 1776, 8.7 Bde.) P. Aaur. Buie 
rel de Belloy (} 1775. Oeuvr. 1779 
8. 6 Bde. Er war der erſte, welcher ti⸗ 
nen national Gegenhand, die Belagerung 
won Celais cuf die Bühne on 


- vo. . u. 
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Sean B. de Ebateaubsun (+ 1775.) Du Clairon — Burfay — Mo⸗ 
Pierre Ch. Kolardeau(} 1776. Oeuvr: reau — Nraignon — GB. Gaop. 
1779 8..2®de.) Jean B. Greſſet de Sontanelle — Chev. Yasan — 
(f 1778.) Secs. Arouet de Voltaire Soubre — Moline — Teaverfier 
-(} 1778. Geln erſtes, in feinem neun — J. Jomsaine Malberbe — Ant. 
sehnten Jahre geihriebenes Stuck if der, de Laures — De Mire — Le 
im 3. 1718. geiplelte Dedip und fein lege Fevre — Maiſonneuve — Le 
tes Agathocled, erh ein Jahr nad feinem. Blanc— Bobain — Courtial ⸗ 
ode aufgeführt, Bon den wielen Aus Ganeau — Roſoy — Boismartim 
gaben feince- Werke id die von Hm. Beau⸗ — Pelletier — Kenou — Blin de 
marchais wohl die beſſete. Seine Teſple. Sainmors — Douin — Tarpin 
nehmen Die ſechs erfen Bände derſeiben — D’Ufiieug — Sabatier de Ca⸗ 
ein. Von den vielen, über feine theatrar vailbon — Peyrand de Beauffol 
Uſchen Werte, erfhlenenen Schriften, (Beine Arlacides welche im J. 1776 ets 
beandge ich mich mit -Anfüheung des Ami flenen, find in 6 Aufgügem “abgefaßt, 
de la verire ou Lettres impartinles und auch gefpielt worden.) — Gudin 
«+ . für rontes les pieces de Theatre de la Branelliere — Balze — Les " 
de Mr. de Voltaire, Par. 1767. 12. gouvee — Pic. de Braves — Cle⸗ 
"won Ken. Dourzigne,, und der vorher ans. ment — Rochefort — Maydieu 
sefüprten Schrift von Element. Die — Laignelot = \ Salle — Ko 
mehreſten feiner Trquerfplele, beſonders Brand — Buffardin — Buiſſon 
der früpern, find in das Ztaliediicge (von. — Konfin — Imbert — De la 
Soul, Varetti, Eejarotti, Conti, Cap Montagne — Murville = ‚St 
” paceBi-u. 0. m.) in das Englifde, in das. Pierce — Mar. Jof. Ehenier — 
Deutſche (aber größtentheils ſchleht, die Luce — Rouffin— u.v. aim — 
Mrbeiten von den Hrecen Erpenburg und? Sammlungen von franzoͤſiſchen 
Sotter ansgenommen) und um Tpeil in ‘ Trauerfpielen: Le Theatre des Trag, 
"208 Gpantfhe, Daniſche, Hollandiſche, Xranc.-Rouen 1598- 1611.12. 2 Bbe,: 
Polniſche, Schwrdiſche, überfent worden. — S. Übrigens den rt. Drama, S. 
Wegen der, von dem Leben des Berf. 74 u. f — — Von der Befdichte, 
Nachricht gebenden Schriſten, f. den Den Eigenbeiten u, f. w. des frausdfls 
“Bier, Seldengedicht, ©. ss.) EI. fen Trauerfpieles, Handeln, auſſer den, 
Zoſ. Derat (+ 1780.) Franc. de bey dem art. Drama, ©. zı9 u. f. ange⸗ 
Pompignan (Ocuvr. 1784. 8. 4Bde.) führten Sgeiftelern: P. Brumoy 
— Ch. Paliffor de Montenoy — (Dil. fur le Parallele des ‚Thearres, 
Mauger — Sr. Th. Aenaud — dm ıten Bd. f. Théatre des Greci.) — 
Bern. Jof. Saurin — Ant. Mart. Sranc. Ant, Chevrier ( Differt, fur 
+ Ze Mierre (1 1795.) — Edm. de les progräs de la Trag. Par. 1750, 
Sauvigny— 3. Franc Baſtide — 12.) — &. Jayuet (Paral, des Trag. 
Jean de Ia Sarpe (Oeuvr, 1778. 9. grecs er. franc. Lyon 1760. 12. . 
6 Bde.) — Geb. Nico de Champ» Gihelat der Paraltie des Brumop entge⸗ 
for —: I: Sred. Marmontel gen seiet, und zu Gunfen des franpök, 
(# 1789. @eine Zeiple: finden fi im. Zefpis. geicheieben zu fen; aber fehe 
asten ©d. . W.) — Ducis Eordier gruͤndlich uud bündig ük der Verf. nice 
— £ouis Poinfiner de Sivry — daten su Werke gegangen.) — Ungen. 
Ch. J. Franc. Senault (f 177°. Ja (L’ami des arts ou letire.crir, d’um 
f. Pieces de Theatre, Par. 1770. 8. vieux Comedien fur l’etar prefent de - 
Andet ſich ebenfaßs ein Zefpl.. in Profa, Mu poefie, et für les. Traged. modet- 
Frangois 11.) — 3. B. Robert Boie nes donndes depuis .1757 jusquäce 
ſtel d' Welles - Cbabanon — jours Gen. 1760, 8. ine, meines 
. . Pp 2 Wedan⸗ 
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Bedankeas eiätige Veuetheilung der, ia 
bem angezeigten Zeitpunkt erſchienenen 
Stute.) — Mexcier (Ber [. Sqriſt, 
De le Litterar, er des Litterat.... 
Yverd. ‘1778. 8. findet Ab ein nouvel 
examen de la Tragedie frangoife.) — 


SZa dem voten u. f. Gtäde der, zu Ger 


erſcheinenden Cahiers de Lecture 


tha 
v. 31785 Andet ſich eine Hit. du Theat. 


tragique frangois, — — 


Zeauerfbiele in engliſcher Gpeade: 


. Das erfe, regelmäßige Städ, ( welchem, 


Piel Ich weiß, kcine Heberiegumg von 
Traueefplelen der diten vorangieng,) if, 
meines Willens, die, im J. 1568. ge⸗ 
-folelte, von Th. Sakollle und Norton gea 


ſqaeiebene Tragidie of Bersex and Por- 


zex, oder Gerdobue, welche 
ta dem ıten Bd. der Selet Colleion 
of old Plays, Lond. 1744 und 7780. 8. 


 . Bde. (8.99. der aten Mnsg. von 780.) 


micder abgedruckt worden if, und wovon 
Ki in Warton’s Hiftory of Englifh 


+ Poetry, Vd. 5. ©.355 u. f. ein weittäufs 


iger Huspug findet. 6 hat einen Eher. 
In der angeführten Sammlung finden ſich 
die befiern ber vor Sbakeſpeats Zeiten ge: 
ſoriebenen Zrauerfpiele. — Will. Sbak⸗ 


ſppeare (f 1616. Sein ertes Stuͤck fol 


der, ihm gewöhnlich zuteſcriebene Titus 
andreattus, und im · J. 1589. deſchrieben 
worden ſern. Auſſer den einzeln Quart⸗ 
abdruden und den Folioausgaben von i623. 
3632. 1664. 1685. find feine Werke von 
Dic. Rowe, 1709. 8.756. Don Pope, 
maz. 4. 6Bd. Bon R. Theobald, 1733. 
8.780. 1773. 8.8 Dd. Von Th. Hans 
wer, Dsf. 1744, 4 6Ed..1771. 4, 6 Bd. 
Bon Warburton, 1747. 8. 85d. (melde 
wiele Greeitiheiften veranlaßte.) Won 
Zohnfon, 1765. 8.88. Won Gtervens, 
1765. 4. 2 Sd. 1766. 8. 4 Bd. (nur 
avanuia Gtäde.) Bon Cape (1767.) 
8. 10 Vd. 1778. 8.10 Dd. Bon Johns 
fon uud Steevens, 1773 und 1778. 8. 
20 ©; Guppfemente das, 1780. 8. 
ad». Von Reed, 1785. 8.10. ©. Von 
eh 1785 1788. 12. ao Bde. mit Kupf, 
Bon Edm. Malone, 1786. 12. 7 Bde, 


+ 1790, 8 u Ver. 1701. 10, 260e. 1798. 4. 


3 2a 


150%. Von ©. Ahlceush i784: 1790. 
8: Bon Harding, nad Ötervens 1793. 8. 


-45.&be. The Plays of Sb. as they are 


now performed . . . 1774 8. 8,8de. 
Won der prächtigen ausgabe durch Borbdes 
find, fo viel Ip weih, erh 4 Hefte, f. 
jedes von jwey St. abgedrudt: und 
auſſer Diefen eine Menge Handausgaben, 
bergeflalt, daß dieſer Dichter öfter als 
vierzis Maple jegt gedruckt it. Er⸗ 
lauterungsſchriften. ‚Die Anzahl ders 
felben 16 fo groß, dad Ib mich anf die 
air befannten einfpränke ; eine: der erten 
derſelben IR der fen vorhin angefäprte 
Short View’ of Tiagedy . .. . by 
Rymer, Lond. 1693. 8, Remarks 
on the Plays of Shak. by C. Gildon, 
Ben ber Rowiſchen Ausgabe. An Eſſay 
on the Genius and Writings ofSh. ... 
dy Mr. Dennis, Lomd. 1712.8, 2a 
8. Beds Mem. of the life of. J. Mil- 

con 1748. 4 finden Ah Explanat. and 
crit. rem, on Sb. .‚Critic, Obſervet. 
on Sh. by J. Upton, Lond. 1746und 
1748. 3, An Enquiry into che 
Learning of Sh.'. . . by P. Whalley, 
Lond. 2748. 8. The Beauties of 
Sb. ... « by W. Dodd, Lond. 1753. 
verm. 1780; 19.38d. Shaksp. illufire- 
ted, or the Novels and hiftories 
which che Plays of Sh, are foı 

Lond, 1753 und 1755. 29. um 
MIR. Lenos, Critic. Hifor. and Ex- 
planstory Nutes on Sh. ... . byZach, 
Grey, Lond. 1755. 8.2 Dde. Obfer- 
vat. and Conjett. upon fome paflages 
of Sh. Oxf. 1766. 8. von Th. Errmpitt. 











Effay’on che Learning of Sh. .... 


by R Farmer, Cambr, 1767.8. An 
Effsy on the Writings and Genius of 
Sh. .. . by Mrs. Montagu, Lond. 
1770 8. 1784.98. Drütih, duo 
3.3. Efyenburg , Lelpi. 1771. 8. mit ce 
higen Bufägen. Friſc. Par. 1777. 8. 
Curfory Remarks on Tragedy, on 
Sh..... Lond. 1774. 8. Int 
dudion to the fchool of Sh...1774. 
8. von Kent. - A philol, Analylisaod 
Iuuſtration of Sh. remarkabla cha 
satters by W. Richardfon, L. 3774 

- 3784 


ze J 


1784. 12. Deutſs, keipn. 2778. Fr 
eben diefem Verf. find noch: Eflays on. 
Sh. dyamatie charadters of Richerd Ill, 
King Lear and Timon of Athens, to 
which are added an effayon the £aults 
of Sh. and additional oblerv. on the 
«bar. of Hamlet, Lond. 1784. 12. 
Und Elfay on Sh. dram, charafter of 
Falitaff and on his imitat, of female 
charafters to wbich are added fome 
" general obfervat. on che ftudy of Sh. 
27%8..8. TheMoraliey of Sh.Drama 
‘illuitrated, by Mr. Griffith, Lond. 
1775. 8. Notes and uarious Read- 
ings on Shak, by Ed. Capell, Lond. 
1775.4. Verm. mit der School of Sh, 
or extiafts from divers engl, books 
“2. fhewing. from whence his fe- 
. veral fables were taken and fome 
parcel of his dialogue . .. (1783.) 4 
3 Bde. An Effay on the dram. cha- 
racter of Falle 4777. 8. von Mors 
san; Deutfh in der Oda Potrida v. J. 
1779. An Eflay on the charafter of 
Hamlet, as performed by Mr. Hen. 
derfon (1777.) 8. Six old Plays on 
which Shak. founded his meafure for 
mealure, Comedy of Errors, Taming 
” the Shrew, King John, K. Henry IV.- 
K. Henry V. King Lear, L. 1779. 8. 
38. Dramatjc Mifcellanies, cen- 
Alting of critical Obferv.’ om fegeral 
Plays ofShak. . . . by Th. Davien, 
Lund. 1784. 8. 3 ®d. Remarks on: 
" Some of the Caracters of Shak. Lond. 
1785. 8. von Wheatlen. Macbeth re-- 
oonfidered 1788. 8. genen bie vorhers 
" gehende Schriſt. Concordance to Sh. 
3787. 8.3791. 8. On the merit of 
$h. in den EM, philof. hiſtor. and lit- 
terary 1789. 8. Ueber Hamlets Ehas 
raet. ein Auff. von Th. Robertſon, in dem 





sten ©de. den Trapsact. of the Roy. #enen Gtüden, 


Soc. of Edinb, 1790. 4. Index to 
* Sb. von Aoscough 1791. 8. Zur Verzie⸗ 
sung Spatipeare’s: Sh.illuftraced, being 
Bortraits of all the eminent charalters, 
und Views of all 
‚ tioned in bis plı 
R Fißurefque BeautieeofSb, by Taylorı 


+ . 
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Cichen Seite, jedes mn 46. Tuo 
Bee, or a Companion to the Sh, Gal- 
—* cont. a Catal. of all the piclures 
1789. A Catal. of the Pici. inthe 
Shak, Gallery 1790. 8.1795.8. auch 
sehört hieber nad) das Bedicht von Fernings 
dam, The Shakfpesre Gallery 1791. 
4. Cxlduterungen in feanzöfifcher 
Sprache: Lettre de Mr. de Voltaire 
‚3 V’Academie frang. . . . Par. 1776. 
8. und im 6gten&d. feiner Werke, Musg:. ' 
von Veaumarhait. nslifp, Loud. 
777. 8: Deutkd, mit ( Gealen) du⸗ 
fäsen, von albt. Wittenberg, Hamb. 
a777. 8. und von J. J. Eihenburg, im 
atea Bd. des deutſchen Mufenang vom I. 
1777. mit Verlhtigungen. Dile, für ' 
Sh.et für Mr. de Volnire, p. JoC. 
Baretti, . Load. 1777. 8. 
fiber Gpeage: Wergleidung @p. und - 
Sevphs, von.T. CI. Schlegel, Im ⸗iten 
St. der Erit, ‚Beoträge voq Gottſched, 
und im zten Bde. G. 27. k Werke. Der 
14, atte Gr. in ben Briefen Aber Merl⸗ 
würdigkeiten ber Bitteratur, Saglesw. 
1766. 9. ©.2ı5 u.f. Ein Auſſer im den 
Niegenden Olättern von deutſcher Art und 
Kun, Yamb. 1773. 8. &.71 0. f. Heber 
hot. von Jop. Jae. Orhenbarg, Bär. 
Pd 8 Weberferze in das Franzoͤſi. 
Meheere Stüde ip dem Theatre 
Anglois des be la Pace, Par. 17450 
3748. 12, 8 &d. BoRdändig Bar. 1776« 
1783. 8. 20 Dd. von dem @r, Catuelan 
und den HH. Bontainemäfperbe und Be 
Zonraeus. In das Holländifche, Zunfe 
ichn Gtüde, Umß.1778, 1782. 8.580. . 
In das Deutſche, von Wieland, Zur. 
1764+1766. 8. 8 5b. Neu herausgegee 
ben von . Eſchenburs, nebſt den vom 
Hrn. W. übergangenen, und Basjügen 
“aus den, bem Sb. Vententkh auschäries 
wie Reififpe anmer⸗ 
kungen und Erläuterungen, ebend. 175% 
1782 13 ©. — Scans Beanmont 
ud John Fletſcher (t 1615 und 1629. - 
Werke 1647. f. 1750-UNd1788..8. 10 ®d, 
Beberferse in das Deutſche if die Vraut 
von 9. W. von Gerkenberg, Kodenh. 
1765.8, zer meiden uaa. oge 
PP3 =. 2, Semaris 





Ara. 
Semwatds Wöpandt. Aber das Genie und 
die Schriften bender Diihter, fo wie J. 
Sompſons Nacht. von bender Leben und ' 
Gente, und kangbains Nacht. von ihren 
Sgauſpielen findet.) Ben Jonfon 
(1 1637. Werke 165. ££ Bon Whalled 
3756. 8. 700. Die, bep biefer Ausg- 
befindlichen Abhandl. und Nacht. des ger: 
eusg. von Jonfons Genie, und won f.Ees 
en, find, ben ber vorhin angeführten 
Beberfegumg der Braut, mit ins Deutihe 
überfegt worden.) Pbil. Haflinger 
gt 1639..Werke,, Eond. 1779. 8. 4 vd. 
von EM. Mofon, 5. 8. Ved ihe fine 
det fih ein Auffag Über den Dieter won 
Collmann; und im sten Bde. dee Mem, 
‚of she Society of Manchefter 1790. 8. 
einer von I. Sertiar.) Lach. Kee 
436...) Tb. Otway. (} 1690. 
Plays 1768. 13. 3 Bde.) John Dtys 
den (+ ızou Dram, W. 1762. 8 
-6Be) Nic. Röwe (tım3:) I. 
Addiſon (} 1719). Kilo (179. 
Works1775.32.38d. Deutig,. 1776. 
4.2 Bde.) Ip. Soucbern (} 1746. 
Plays 1775.12. 3 ®be.) Ambr. Pbis 
tipps (t 1748.) J. Tbomfon(tı7a8. . 
Works 1762.- 4. 2 Bde. 1788. 12. 
3 Be) Ed. Roung (1765. Works 
1779. 13. 6 Dde. 1768. 4. 4 Bde.)- 
Ed. Moore (t - +) — 
Broote (t... nh. ion of H. 
Bieces 1778. 8. 4 ©de.) Hugh zer 
417) Maſon — John Summe 
— Murphy 3 1786. 8. 
3 Ode) — WI. Shirley — Fen⸗ 
ton — I. Soole — Ale. Dow — 
Edw. Aomard — U. Teres — 
Miſtr. Barry — Jobn Sugbes— 
Bome — Will. Whitebead — 
Bannab Moore — Rob. Jephſon 
— Downmann (Traged. 1792. 8.) 
— Pratt — Edw. Ayscougb —' 
Milch. Brook — Gr. —& — 
Miſte Celeſia — B. Cockinss — 
Mile. Cowley — I. Erxvod — 
Rich. Comberland —: Delap — 
Sranc, Dobbs — I. Bimbold — 
"Seanie. Gentleman — Green 








ill. Sarrot — Andre. vᷣenderſen — . 


Tri 

‚© kdn. Howard (In f. Mifcell. 
"Works Dubl. 1783. 8. 3 Bbe.) — Th. 
HSull 6. Jones — Mountfort 
— Xbr. Pousall— J. Holden Post 
— ‚Prost — Jul. Mandeville — 
X. P. Jodrell — Tb. Boyce — 
A. Bickwell — B. Grethead — 
Rob. Pottet — Perc. Stotkdale — 
4. Macdonald — Jobn St. John 
— 7. €. Diliers— Th. Maurice 
— Jan. Mylne (In f. Poems 1790. 
3.) — Xobendfon — Richardfon 
0.9.0. — lungen von 
ZTeauerfpielen: &. ben Met. Deama, 
©. 7 1 


Von dee Geſchichte, den eigen· 


beiten u. [. m. des englikhen Zrauerfbiee 


ted handeln, auffer den, ben dem Art. 
Drama, ©. za. u. f. angeführten 
Sqẽiftſtelern, und auſſer mehrern, vers 
ber angeselgten Eommentatoren bee Shake 
feare, and einigen, ebenfals vorher 
fon benannten Aufkigen des H. v. Vol⸗ 
Yalge, unter andern: W. Guthrie 
(Efay on englifh Tragedie, L.(1747.) 
8. Gegen die Behauptungen des de Blanc, 
in feinen Lettres, cöncernant les An- 
glois.) — — 


Trauerfpieke in deutſcher obroae 
Au unter und ſoeiat das eigentliche 


Teauerſviel zuern durch Opigens Ueder⸗ 


fegung dee Antigone des Sophokles, und 
der Trojanerinnen des Geneca bekannt ges 
morben zu (con. Bon den fräheften Orts 
sinälfäden kann man fid aus dem Hero⸗ 
des der Kindeemibrder, Niürnb. 1645. B 
wovon fich ein Auszug In dem syten Grüd 
dee. Gottſchediſchen Venträge zus feit, 
Hiferie der deutſchen Sprade, Pole 
und Beredſamkeit, Peips. 1741. 8. findet, 
maden. Wegen der folgenden trogifhen 
Dichter verweiſe ich, unter juehrerm, auf 
die Ehrongfogie des beutidien Theaters 
(Letpi.) 1775. 8. auf den Thpeoterfalender» 
Goida 1775. 24. fortschät bil icgt, und 
überhaupt auf die, beo dem Art. Drama. 
S. 714. angeielaten Spriften. — — " 


Kr 


Tri : 


- Tri 


Aa selber itund ale Wenſchen 
zei —X —x ale mente 

Mu) jede Stimme nub einfach beſetzt ift, 

: Ein Juſtrumentalſtuͤk vom drey ohll. außer auf den Kenner, dem die Kunſi 


gaten Stimmen, ;. €. einer Floͤte, allenthalben wilkommen if, feine 


Biolin und Biolonceh, Es beficht Kraft auf ben Liebhaber von Gefühl; 


insgemein, tie die Sonate, aus drey weil er durch feine Veranftaltung zu 


Stůten von verfciedenem Eharaf- großen Empfindimgen vorbeteitet HE 


“ ter, und wird auch oft Sonata a tr& und teil es blos auf das Einzele des 


‚in den Charakter des Sen eine‘ Singende und jedem Inſtrument ger 


- rer Gewalt 


genennet. Es giebt aber audydreg- Geſanges aufmmerffem ift, der ihm in 
firmmige Sonaten, die aus zwey der Zuge nothwendig ohne Geſchmak 
Sauptftimmen und ehrem begleiten. und Ausdruf vorfommen muß. 
den Baß beftchen, und oft blo8Trios - . Daher erfodert Das Kammertrio 
genennet werden, Beyde Gattungen eine Gefciklichkeit ded Tonſetzers, 
find in Anſehung des Satzes ſehr von die Kunſi hinter dem Ausdrut zu ver⸗ 


“einander onterſchieden/ und follten bergen. In ben beften Trios dieſer 


daher in der Benennung nicht mit ein rt ift ein ſprechender melodiſcher 
ander verwechſelt werden. Sag zum Thema genemmen, ber 

Das eigentliche Trio hat dreg mie in ner Guge in den Stimmen ab« 
Hauptſtimmen, die gegen einander wechſelnd, aber mit mehrerer Greg 
eoncertiren, und gleichfam ein Ges heit, und nur da, mo er von AÄus⸗ 
foräds in Toͤnen unterhalten. Jede druf iſt, angebracht wird; -oder es 
Stimme muß dabey intereßirt fe find deren wen oder drey, bie.oft: 
und, indem fie die Harmonie augfüllt, von entgegengefegtem Ausdrut find, 
zugleich eine Melodie hören laſſen, die undgleichfan gegen einander flreiten. 


fine, und ben Augdruf befördert. mäße Begleitung des Thema; freye 
Dies ift eine der ſchwerſten Gattun · Nachafmungen; unerwartete und 
gen der Compofition. Nicht bieje- molflingende Eintritte, indem eihe 
nigen, die den dreyſtimmigen Sag) Stimme ber andern gleichfam in bie 
allein verſtehen, fondern die zugleich Redefaͤllt; durchgängig tin faßlicher 
alles ‚was jur Buge und dem dops und wolcadenjirter Gefang und Zwi⸗ 
pelten Contrapunft gehöret,' völlig fchenfäge in allen Sfimmen, oñ 
inne, und daneben einen fließenden Daß eine durch bie andere verbunfelt 
und ausdrufäbollen Gefang in ih⸗ "werde; and) wol zur Abwechslung = 
€ haben, kloͤunen darin Schwierigkeiten und Paffagen von 
glüftich — u: Bedeutung, füllen den übrigen Thei 
Es giebt Trios, die im firengen ‚des Stuͤts aus, und machen ba: 


und ‚gebundenen Kirchenſtyi gefegt Trio zu einem der augenehmſten 
: End, und förmliche Fugen in ſich Stuͤke der Rammermufif. ' 


enthalten. Sie beftchen insgemein Gute Triog diefer Art find aber. 
ang zwey Violin » und einer Baß- felten, und würden noch feltener feyn, 
fimme, und werden auch Kirchen. wenn ber Tonfeger ſich vorfegte, ein, 
trios genennet. Diefe müflen-mehe vollfommen Teidenfchaftliches Ges 
wie einfach. befegtfeyn : ohnedem find fpräch untergleichen, oder gegen eine 
fie von keiner Kraft. Die ſtrenge gu» ander abftechenden Charakteren in 

9% dit Bee en Selegenheiten_ Tönen zu ſchildern. Hiezu würde . 
und ftarf efegten Mufiten durch das ‚.noch mehr erfobert werden, als töls 
Vofitönige, Seyerliheund Einfdrmis Kingende Melodien auf eine fünftliche 

*) 6. Dreiimmig: u angenehme ins Ohr fallende Art 

’ i v4 rey⸗ 


9... 


eo re.. 


dreyſti ſammenjuſetzen. Nur 
of toelı — en der 
Kunft mit einer fruchtbartn und ieb⸗ 
haften Phantafie verbände, und ſich 
übte, jeben Zug eines Charafterd oder 
einer Zeidenfchaft. in den fchildernden 
Gefprächen eines Heldengebichts, 
oder ee ni im um 
nge, muflkalifch zu empfinden, un 
. Maschen ausjubräfen, würde eines 
ſolchen Unternehmens fähig werben, 
“and dag Trio zu der hochſten Voll» 
Sonmenheit. erheben. 
Eben biefes Iäßt fich auch anf die 


uneigentlichen Triod, oder vielmehr 


dreyſtimmigen Gonaten von jo 

Hauptſtimmen mit einen blog beglei« 
tenben Baß anwenden, bie Übrigens 
in Anfehung des Gages tie Duette, 
die von einem Yaß begleitet wwerben, 
aızufehen, und denfelben Regeln un. 
terworfen find ). Unter diefen giebt 
es einige, wo bie 


tenweiſe fi fgt, oder bloß die Steuͤe 
einer Mittelftinnme verseitt/ und in 
ber Bewegung neben dem Baß fort 
fchreitet : biefe Battung erfoberteinen 
überaus reizenden und ausdrufsopl. 
- Ien Sefaug tn der Oberflimme, und 
fremde und fünftliche Modulationer 
dan Sag, ohnedem gerdth fieing kang · 
weilige und Abgefmalte. 
Niemand, als wer ſchon weit über 
die Lehrjahre der Tompofition hin 
weg iſi, follte es ſich einfallen iaffen, 
Irlos zu fegen, es fey in weicher Bat. 
“sung es wolle; da fo gar Biel dazu 
afonens wird, on gutes Trio zu mas 
en: Unfere heutige junge Compo» 
niften ſetzen ſich über dieſe —E 


kxlten Weg. Daher werden wir von 


J ge > zeit mit fo viel ſchlechten 
ios heimmgefuht, in welchen oft 
nicht. einmal der reine breyftimmige 
Sag beobachtet iſt, wo jedes Stüf 
indgemein aus ztlichen nichtöbeben. 
tenden Solopaffagen , twozu Die beys 
den audern Stimmen eine Fable Be⸗ 
*% ©. Duett, 


Ente Stimme dir . 
erſten mehrentheils teren = oder fe. 
6 


. Tei 

leitung hören laffen, zufammenge> 
ker, und im Ganzen nicht ein Zun- 
fen von Ansdruf oder Stubiym an» 
getroffen wird. Welchen Zuhgrer, 
der nur die geringſte Kunſtwiſſen 
ſchaft befigt, muß nicht die Haut 
fhaudern, wenn er hart, daß das 
Bioloncel abwechſelnd den ge⸗ 


Haupt 
fang, der gar nichts baßnräßiges Hat, 
führt, uno Die Biolinn den Baf 


dazu fplelen? 3. 8. 





Leio bedentet and) von jtvey De 
nuetten, bie zufammengehören, bie 
zweyte, bie brenflimmig gefegt ſeyn 
muß, nach welcher dic erfte, bie am 
befien nur zweyſtimmig iſt, wieder⸗ 
holet wird 

BE Zu. 

Teios für das Elavier find von Abel, 

€. 9. E. Bach, Mole, Wogenſeil, Häns 


“bet, Rameau, I. Aare, Buenin,. I. 


2. Hamberger, Bambini, Fr. U. Hefe 
meiher, Fe. A. Baumbach, I. a. Iuh, 
3 ©. Kolb, Botti, Bart. Bruni, Mi 
Elementt, Eolombe, Fodet, S. Hann, 
Sadaith, J. ©. Lang, ©. B. Martini, 
Iop. Martini, Michaelis; — für die 
Violine von Toreli, Tartini, Plantas 
aß, — —E Koch), 
Graun, Br. Benda, Hertel, Gerlarth, 
Cuarıh, Iomitih,” Gtamig, Veſrul 
teop. Hofmann, Sqchwauenberger, dei⸗ 
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Triole. 
a) 
JR eu Benemumg von uf 


* 


dr 
einduder folgenden gleichen Dom, erſte 






Wird die Triole aber ſtatt vier ge⸗ 
ſchwinderer Noten angebracht, z. 
Katt vier Sechszehntheilen auf ein 
Viertel, ſo bereürkt fle gerade das 
Segentheil, und erfhlafft gleichſam 
die Bewegung, wie hier: 


"den 


a 


Diefer Fall iſt aber felten, und der 


sufammengefegteren Eintheilung we⸗ 
gen iu ſpielen und gu ver» 
Fchen, als in dem vorhe 


Gall, teil e8 weit leichter if, zmwey, 
als vier Theile in gin Sedrittes zu 
bringen. ° \ 
Ob nun gleich die Triolen faſt wie 
bie Tripelnoten des 3, und anderer 


B 


Tri 
die ben Zeitraum don zween einnehe 


men, wenn j. B. drey Achtelnosen. : 


auf ein Viertel, oder drey Sechs⸗ 
jeintelnoten auf ein Achtal ange 
De8 Berta wegen nö I 6 

e 
man fie ſogleich erfenne, durch die 


Zahl 3 über der mitselften Note an⸗ 
gejeiget. 


Die Ctiolen ind eine Erfindung 


der Neuern, und bey @elegeriheit des 


derzierten ober bunten Tontrapunkis 
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entſtanden. Sie vertuͤten die natuͤr⸗ 


liche Eintheilung der Zeit, ohne dar⸗ 


über uufaßlich ju werden, und brin · 


gen dadurch, daß drey Noten nicht 


länger dauern, als zwey / viele Leb⸗ 
die Glieder der Taltbewegung. Go 
iſt 4,2. in folgendem Sag der zwey⸗ 
te der übrigens eine blog vers 


bafligkeit und Mannichfaltigkeit in . 


Anderte Wiederholung des vorher⸗ 


sehenden Taktes iſt, weit lebhafter 
an Beweguns und Ausdrut, als der 


d ich Takt⸗ ſehen ſind, ſo 
*3 doch en iu 


durch die harmonifche Behandlung \ 
unterfchieden. Ben den Triolen kann 


die Harmonie fich wicht bey der zwey⸗ 
ten oder dritten Rote verändern ; ben 
Tripelnoten hingegen fann je» 
be Noce eine andere Harmonie zum 
Brumdr haben; fie find daher auch 


ſchwerer im Vortrag, als die Neten 


der Triole, die ganz leicht vorgetra⸗ 
en werden. In joe» oder mehr⸗ 
immigen vornehwlich Elavierftüten 
bitet man ſich, zwey Noten gegen 


eine Zriofe zu fegen, wie bey weil . 


bie gegenfeitige Bewegung mwidrig, 
und ſchwer zu treffen iftz. uden Trie 
pelnoten hingegen können jederzeit 

Noten angebracht, und ohne bie 
— 5 Bu geringe 


x 


ws ei, 


geringſte Schwierigkeit getroffen wer⸗ 
den, wle bey b. 


=> 


Ari] 





Wollte man auch bie erffe und dritte 
Baßnote des erſten Beyſpiels durch 
> einen Punkt verlängern, und die 
weyte und vierte zu Sechszehnthei⸗ 
lem machen, fo trifft die Senepn. 
telnote doch nicht auf die legte Note 


3 





Daher fie genau bezeichnet werden 
möüffen, wenn fie recht vorgetragen 
werden ſollen. 


Man hat in Soloſachen nach mehr 
dergleichen Dien von 5,7, 9 und mehs 
veren Moten, für die man noch feine 
Namen bat, eingeführet. Sie er⸗ 
fodern aber einen geſchikten Spieler, 


und ſind bey dem allen, zumal wenn 


fievon feiner beträchtlichen Geſchwin⸗ 
digkeit find, und ihrer etliche auf ein» 
ander folgen, von widriger Wire 
fun, auf den Zuhdrer, weil fie bie 
> natürliche Taltbewegung ganz aufzu⸗ 


rn 


Te. 
Ma Pa —— ES: 
di ie fammenfegung le 
ter zu treffen und zu chen, ale 
die vorhin angezeigte, und fonmt 
auch Hin und nieder in Elavierftüfen 

„007, ob fie gleich da noch ihre Exhmice 
‚rigkeiten im Vortrag behält. 

Die Triolen haben vermuthlich zu 
den Sextolen Gelegenheit gegeben, 
die mit der Zahl 6 begeichnet , und 
ſtatt vier Noten auf einer Zeit anges 
bracht werden, 5.2. ſechs Sesehe: 
tel ſiatt vier auf ein Viertel. Rau 
unterfcheidet fie aber im Vortrag auf 
eine merkliche Art. don den Trieien. 
Diefe werden, wenn auch ihrer zwey 

ufammengezogen werben, wie die 

tel im & Takt marquict, namlich 

drey und drey; jene hingegen wie Die 
Achti im 3 Takt, nänlich zwey und 

ey. ZU given zuſammengeſetzten 
Lilen koͤnnen auf dem Klaviere 

given Noten in der Baßflinme ganf 

bequens angefchhagen werden, zit 

Sextole aber nicht. 3. 8. - 


heben fcheinen, ba bie Triolen mb 


Sextolen hingegen ſi h leicht In fee 


Taktbewegung fihik:n, und, wenn fie 
mit Gefchmak und Urberlegung aus 
gebracht werden ‚Men Gefang ein 
großes Erben geben. b 


+, + 
(*) Ucher den Vortrag der Zelolen, 


f. unter mehrern, das Ste Hauptuc ia 
. Mozarts Diniafpule, — — 


Teiten. 


folglich einen 


Tri 
Triton. 
— (Mufit.) , 

Die Alten haben die. übermäßige 
Pape u ae in 

je aus drer en beſieht. 
— Ton hoͤher iſt 
als bie reine Quarte. Dd.man in 
dem damaligen Syſtem von feinem 
andern, als großen ganzen Tänen 
wußte, fo war das Verhaͤltniß def 


ee 2 2 ’ ru 


rung zur falfchen uinee wird: bie 
große Quarte des verminderten Dreps 
langes aber wird in der Umkehrung 
zur verminderten Auinte. Jener ift 
tindiffonirendeg, diefe aber ein mehr 
conſonitendes Sjnterpal, deren Des 
handlung in der Harmonie fehr von 


‚emander unterſchleden iſt, mie am 


felben von 544. In deu heutigen . 


Syſtem find die zwey faljchen Qun⸗ 
ten *C-G und*G..dvon biejem Bere 
hältniß, und unfer Triton, der aus 
zwey großen und einem kleinen 
ganzen Ton zuſammengeſetzt ift, bat 
das Verhälmß 33, und ift folglich 
Fi 32 tiefer, ald der Tritanus der 
ten. : 


Diefes Intervall wurde vor Alters 


‚wegen feiner Härte und wegen der 


Ochwierigkeit, es im Singen zu trefs 
fen, unter die unmelodifchen Fort 
ſchreitungen gegähle, und an deffen 

hatt mußte allegeie die reine Quarte 

- Bgefungen werden, wodurch denn 
and) die wuͤrkliche Einführung des B 
in der ältern Mufif veranlaffet wor« 
den *). Auch in der heutigen Mur 


"Ak gehöre fowel ber Triton als feine 


Umfehrung, die falſche Duinte, uns 
ter die verbotenen melodifchen Fort» 
fhreitungen, doch nur im ftrengen 
Kirchenſthl; außerdem aber, und vor» 
nehmlich in Recitativen, toerden bey 
de bey nachdräflichen Stellen ohne 
Bedenlen gefeßt, und find oft von 


„der größten Kraft und Schönheit in 


ber Melodie. 

Der Triton loͤmmt in allen unfern 
Durtonleitern von der vierten zur ſie⸗ 
benten Stufe vor; nıan muß ihn aber 
won der großen Duarte, bie in dem 
derminderten Drepklang von ber 


Quinte des Grundiones jur Octave 


deſſelben vorkommt, wol unterſchei⸗ 
den. Erſterer iſt die eigentliche übers 


ſeinem Orte gezeiget worden *). I 


Triumphbogen. 
Baukunũ.) 
Unter den Igberbleibfeln der chemas 
ligen roͤmiſchen Pracht befinden ſich 
einige, den man den Bkanıen 
Triumphbogen gegeben hat; well fie 
die Geſtalt großer gewwölbter Stadt. - 
thore haben, und zum Undenken 
wichtiger@roderungen gefegt worden, 
Sie werden auch Ehreupforten ge 
nennt. Man ſiehet in Rom noch 
drey Denkmäler diefer Act, bie den 
Kaifern Titus, Septimius Severus 
und Conſtantinus zu Ehren gefegt 
worden. Gie find alle drey nach ci» 
nerley Form: ein fehr großes und 
hohes Portal, zu defien beyden Geis 


tem fich noch zwey Heinere befinden. 


Die vordere und hintere Hauptſeiten 
find mit Saͤulen verzieret, die ein 
vollftändiges Gebaͤlle mit darüber 
gefegter Attite tragen. Ueber den 
Bogen und an dem Fries des Gebaͤl⸗ 


„tes findet man die Abbildung der grofe 


mäßige Duarte, die in der Umkch-- 
8. 8. J 


fen Thaten, wodurch das Dentmal 
beraniaſſet worden, in Stein aus- 


gehauen · 

Es ſcheinet, daß dieſe praͤchtigen 
Gebäude in Rom unter der Kegierung 
der. Kaifer aufgekommen ſeyn. Cie 

jehören Äberhaupt. in die Elaffe. der 

kmaͤler, don denen wir in einem " 
befondern Artitel gefprochen haben. 

In den neuern Zelten werden ber _ 
gleichen Ehrenporten ben feyerlichen 
Eingügen großer Monarchen biswei ⸗ 
Ten nachgeahmet, aber meiſtentheils 


®) 6, Duarte; Quinte, 
j ’ 
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auf eine fehr leichte Art gebaut, und 
hernach wieder - eingeriffen. Das 
große Portal an dem Königlichen 
Be — 
es Triumphbogen des Keil 
Septimius Severus gebaut.“ 
an. En 
(#) Nocheichten von ben’, in dleſem 
Artitel angefüprten ZTeiumphbogen der 
- Alten, finden fi hey den att. Bauart, 
8.34 8 und Flaches Schnitz⸗ 
. 240. — — 
: Entwürfe zu Triumphbogen haben, von 
Neuen, uhter mehren, geliefert: Ke 
run: (Arc de Triomphe en Obelis- 
que pour la Place Dauphine , gef. v. 


Epauveat. Arc de Triomphei Ihon- fi 


. neur de Louis le grand. Deux Arcs 
de. Triomphe, veh. von ke Pautre.) 


Treofen 
‚(Schöne Künfe.) 


Es iſt ſchwer, den eigentlichen mes 
taphoriſchen Sinn dieſes Worts, 
wenn es von Werken bes Geſchmats 
gebraucht wird, zu deſtimmen. Es 
fheinet. überhaupt einen Mangel 
ı dftgetifcher Annehmlichkeit eines Ges: 
genftandes augzudri 
auf die eigentliche Bedeutung juräfe, 
in ber das Wort ebenfalls etwas 
mangelhaftes bedeuten kann, fo fin 
den wir, daß es auch den Mangek 
dar Säfte anzeiget, wodurch die Ras 
türlichen Körper des Pflanzen » und. 
Thierreiches ein geſundes und wols 
gefaͤlliges Unfehen befommen. Eine 
‚ ttofene Pflanze iſt zwar feines der. 


ihr zuforanıenden twefentlichen Theile 


’ beraubet ; aber der Lebensſaft, daber 
fie die volle Schönheit der Geſtalt 
und das Gefälige des Anſehens er. 

. halten ſollte, fehlet ihr. Hievon 
ſcheinet die Bedeutung des Wortes, 
wenn es von egenflänben des Ge⸗ 
ſcheaks gehraucht wird, hergenom⸗ 

nen zu ſchon ... 


ten. Sehen wir 


ro 


" Diefem jefofse wuͤrbe die Troken⸗ 
heit zwar feinen Mangel des Wefent- 
chen oder dee Nothiwendigen, fon« 
bern Bios Armuth, oder gänzliche 
Beraubung des Annchmlichen aus ⸗ 
brüten. In der That fagt man von 
einer ‚ Erzählung, fie ſey trofen, 


wenn fie auch bey der genaueften 
‚Nichtigkeit des Wefentlichen der Ge» 


ſchichte, bey Anführung ber Fleineften 
Umftände, weder die Phautaſic, noch 
die Empfindung angenehm unter 


‚hält: und fo wird überhaupt jeder 


Segenſtaud des Geſchmaks, der nur 
dem -Berftande Richtigkeit geiget, für 
den finnlichen Theil unfrer Vorfiels 
Inng aber nichts reigendes hat, tro⸗ 


fen genennt. ‘ 
Und hieraus laͤßt ſich unmittelbar 
abnehmen, daß die Trokenheit in 
Werken des Geſchmals ein. fehr 
ſchwerer Fehler fen, weil fie dem 
Zwet derfelben gerad entgegen ficht. 
Eben: ber Annehmlichkeiten halber, 
in beren Mangel dag Trokene befcht, 
wird en Gegenftand aͤſthetiſch, oder 
für die ſchönen Künfte brauchbar; 
daher würde das ſchoͤnſte Gedicht, 
die Aeneis 5. B. in einer trofenen 
Veberfegung aufbdren, ein Gedicht, 
ein Werk des Gefchmate zu feyn. 
Man verfägt leicht ins Trotene, 
wenn man blos mit dem Berftand ars 
beitet und weder der Einbildungs⸗ 
kraft, noch dem Herzen einen Antheil 
ander Arbeit giebt. Was in Abficht 
auf ſtrenge Wiffenf haft ein glüflis 
her Schwung des Genies ift, ſich 
immer blos am Wefentlichen der Be⸗ 
griffe zu halten, und alles big zur 
böchften Deuttichfeit zu entwikein, 
wird in ſchonen Kuͤnſten verderblich. 
In Werken des Geſchmals kommen 
die ·Saͤfte, wodurch fie ihr Anſchen, 
ihre Annehmlichteiten und ihre Reis 
zungen befommen, ven glüflicer 
Mittoürkung. der Yhantafie und des 
Herzens her. Wellen Phantafie bey 
der Arbeit sicht exbıng ift, ober rot, 
nigſtens lacht; weſſen ge ia 
B aͤrme 


eb 

Warme dabey fühlt, ber Kuft & 
‚fabe teofen gu werben. Bey D 
imuͤhſamen Arbeiten ift man Inidier 
fem Fade; desivegen jeder Künftler 
wohithut, das Werk von der Hand zu 
legen, fo bald ihm die Arbeit mi 
fam wird. Ja Werfen des Ges 


ſchmaks alles nach Regeln, abpaffen, 


anſtatt dem Feuer des Genies zu fols 
gen, macht ebenfalig trofen. Nur 
die, bie ihrer Materie vollig Meifter 
And, amd die Mittel zur Ausuͤbung 
pin in ihrer Gewalt Haben, der · 
iben die Trokenheit. 


Tropen. 
(Bedende Känfe.) 
Kounte im Deutſchen durch Ableis 
tungen gegeben werden. Denu bie 
Tropen find nichts anders, ale Ub- 
leitungen der Werter und Redensar⸗ 
kn auf andere Bebastungen ). So 
ird in der Nedendart: die gene 


Seade ift befkhrzt, das Wort Stadt Paumgarıen 


von feiner eigentlichen Bedeutung auf 
Die Bejeichnung der Eimwohner abs 


geleitet, und iſt in dieſer Redensärt ein 
Tropus. Ah bald Da nen der beſondern Gattungen 


. Es giebt, wie wir 
—XX— fehr viel Arten dieſer 
jede Sprache hat eine un⸗ 

. Aal Menge derfelben, und fle ent» 
ben aus verſchiedenen Urſachen. 
Eine der gewoͤhulichſten iſt ber Man ⸗ 
gel eigentũcher Worter. Man ſagt: 
Diefer Menſch bat eine barte Seele, 
weil man fein eigentliche Wort hat, 
dasjenige auszudr ͤten, was der Tros 
pus bart hier bejeichnet ; andre Male 
entſtehen fle, weil man-in ber Cil, 
und um fürz zu feyn, einen Nusdruß 
ſtatt einer Umfchreibung, oder auch: 
nur, weil er fich der Inbikdungs«‘ 
Braft cher, ale der eigentliche dar» 
Kelit, gebraucht; wie in den Redens⸗ 
artın: Europa bar mebe Rünfte, 


als jeder andre Welssbeil; er: 


B1 Del German 
*) Verbi vel fen er 


a eine Vi 
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Pb Sander Pinpe an. arbeit 


en bunders gewaffnete 
oft entfichen die Tropen er vr 
Vefreben, nachdruͤtlich zu fenn, und 
das, was man fagen wil, dem an ⸗ 
ſchauenden Erfennmiß vorgubilden, 
So ſagt man: Er beenne vor Zorn, 
Es ließe fich leicht zeigen, daß der 
größte Theil jeder Sprache aus Tros 
pen beſteht; davon aber die meiften 
ihre teopifche Kraft verloren haben, 
und für die eigentlichen Außdrüfeges 
balten werden. Wir wollen aber 
bier feine Abhandlung über die Txo- 


pen fchreiben; wer Diefe Materie in’ 


ihrem gan; Umfang gruͤndlich bes 
bandelt fe i0, kann darüber dag 
Werk eines Transdänen Scriftfkel, 
lers lefen®). Wir betrachten ſie hier 
ur in Ubfiche auf ihre Afiheriiche 
-Kraft, in fofern ie der Kede eine 
— Eigenfihaft geben, die 


GQuiteilien in angegogenen Stelle 


Virtutem nennt, und die unfer 
zu ſehr eing Worin 

da er 7 um Das äftpesifche 

feat. Wir Halten ung aber —* * 

dem Allgemeinen auf; teil wie 


der Tropen, in dem jedem beſouders 
‚gewidmeten Artifel betrachten. 


Alle Tropen haben das mit cinan · 


der gemein, daß der Begriff oder die 
Borftelung, die man erwelen will, 
wicht unmittelbar, fondern vermite 
telft eines andern erwelt wird. Diefe 
Verwechslung geſchieht entweder aus 
Nord, weil man fein die Sache un. 
mittelbar ausdruͤlendes Wort hat, 
oder aus Abſichten. Aus Roth nennt 


‚man unfichtbare Dinge mie Namen 


der ſichtbaren. &o bald man aber 
biefer Tropen nur in etwas gewohnt 
wird, fo verlieren le ihre Kraft und 
find wie eigentliche Ausdrüfe. ge 


den Ausbrüfen, faflen, feben, bes - 


greifen, fich vorflellen, erwägen, 
faut 


*) Traict des Mr. du Mur- 
Dani den Teopes per * 
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faͤut ung 'gar felten ein, daß fie Tro⸗ „man von einem Menfchen, ber pore 


m find. . — 
—7 kann aus gar vielerley Ab⸗ 
ſichten die Begriffe verwechſeln. Ent» 
weder feheuet mandich bie Sache ge⸗ 
‚radeju zu fagen, meil fie ctwas ans 
fößiges oder beicidigendes, oder auch 
blos eiwas zu rohes hat. Daher 


entſiehen mancherleg Tropen. So 


* Hält man für anfändiger von einem 


Srenfchen zu fagen, er babe etwas 
eilig gelebt, ald geradezu zu fagen, 
ex habe fich mancherley den Körper 
ſchwaͤchenden Wolluͤſten ergeben. 
Durch dergleichen Tropen kann man 
manches fagen, das fh) geradezu 
gar nicht fagen ließe. Dicjenige Art 


“Menfchen, die ein befonderes Stu · 


*  dium darang machen, in dem gefelle 


" all Gefänigfe 


ſchaftlichen Leben alles rohe, auſtoſ⸗ 
ſige, widrige In vermeiden, die über- 

t und Zierlichkeit anzu 
bringen fuchen, haben ungemein viel 


‚tropifche Redensarten, die ihnen ei 


gen find. Gie fallen aber auch leicht 


m das Gezwungene und Ggjierte. 


Man braucht aber auch Tropen jn 
Abfichten, die jenen gerade entgegen 
geſetzt find; nämlich wejl der unmite 
telhare Ausdruf nicht ſtark, nicht 

“treffend, nicht: mablerifch genug iſt; 
oder mit einem Worte, toel er die 
Sache nicht nahe und fräftig genug 
darfteit. Im vorhergehenden Fall 
werden alle Sachen mit“ einem 
Schleyer bebeft, der das Unanges 
nehme verbirget, und nur das Artige 
darin ehem (dt; in biefem aber wer« 
den fie in ihrer nakenden Geſtalt ge⸗ 
jeiget; und wo diefeß noch nicht ge« 
mug ift, wird ihnen fogar die Haut 
noch abgezogen , damit alles und je- 
des noch deutlicher und treffender md» 


ge geſehen werden. Der unmaniers 


Iipe Menfch wird alsdann zum Ba⸗ 


” ren, ber graufame zum Tiger. 


Endlich hat, man bey Berwehs« 
lung derAlusbrüfe bisweilen auch blos 
die Abficht, die Vorſtellung leichter 


und finnlicher zu machen. Go fagt 


hafte Werbefferungen feiner 
Slütsumftände zu hoffen hat, er ba⸗ 
be ſchoͤne Ausſichten 
Aus dieſen verſchiedenen Abſtchten 
entſtehen fo unzählige Arten der Bere 
rochslung in den Vorftellungen und 
Aus druͤken, daß es ein kindiſches Un⸗ 
ternehmen wäre, ſie alle herzaͤhlen 
und beſtimmen zu wollen. Noch un⸗ 
gerelmter würde es ſeyn, die Erfin · 
dung und den Gebrauch der Tropen 
durch Regeln lehren zu wollen. Alies, 
was hievon Überhaupt mit einigem 
Nugen kaun gefagt werden, bejtcht 
in allgemeinen Anmerkungen, weldje 
einige Kraft Haben Finnen, din Ge⸗ 
ma in dem Gebrauche der Tropen 
julnfin, , .n 
r Tropug hat etwas Ähnliches 
mit einem Zeichen. Denn aus der 
Vorſtellung, die er unmittelbar er» 
wekt, muß eine andre hervorgebracht 
werden, fo daß die erfte cinigermanfe 
fen dag Zeichen der andern if. Aus 
diefer Vorſtellung laſſen ſich verfchier. 
dene nuͤtzliche Anmerkungen herleiten. 
Die Zeichen muͤſſen verſtaͤndüch, au 
wicht: gar zu weit hergeſucht ſeyn; fe 
müffen von Dingen hergenommen 
feyn, bie allgemein bekannt find, nicht 
aus Gegenfländen einer hefondern ke⸗ 
bensart, am allertocnigften aus ſol⸗ 
hen, wonit gllein Ve geringfe 
Llaſſe der Drenfchen ſich beſchaͤftiget. 
fondern aus folgen, bie etwas ſchat ⸗ 
bares, etwas edles haben; aus dem 





Würfungen berRatur, aus Rational - 


gefhäften, aus allgemeinen meuſch ⸗ 
lichen Verrichtungen, aus Kuͤnſten 
und Wiffenfchaften, die etwas allge 
meines und edles haben. 


In Anfepung ihres Gebrauche muß 
‚man auf bie Urfache, bie fie hervor« 
bringt, fehen. Wie die Noih nit 
end ein Geſetz erkennt, fo iſt cd auch 
ie. Wo fie aus Noth gebraucht 
werden, da find fie unvermeidlich 
and in diefen Faͤllen dienen allein die 
B Me 


ev . 
vorhergehenden di Nur 
muß man diefe Roth nicht zur Tu⸗ 


gend machen wollen. Immer Zeichen," 
anftatt der Sache felbft gebrauchen, 
erwelt in die Länge Ekel, und macht 
Ermüdung. Man würde abgeſchmakt 
woerden, wenn man allezeit in Tro⸗ 
peu reden wollte. 


Braucht man bie Tropen in ber 
‚rorpten Abficht, fo hat man fid) vor- 
mehmlih ver der Weichlichkeit und 
wi Ueppigfeit in ihrem Gebrauch, 

je im Grunde eine bloß Eindifche Zie 
rerey iſt, in Acht zu nehmen. Alies 
geradezu gu fagen, if freylich oft 

grob, oft anftögig und manchmal be · 

keidigends aber auch immer viel ver⸗ 

blämt zu feyn, alles zu fchmifen, 
over gu beräuchern, ift vielleicht noch 
widriger. Wenigſiens koͤnnen männ- 
liche freye Seelen eher ‚die erſtere, 
als. dirfe Ausfchmeifung vertragen. 

Es giebt Leute, die fo übertrieben 
* zärtlich find, daß fie bald gar, nichts 

» mehr mit feinem Ranıen nennen dürs 
fen, klemmuͤthige, kindiſche, aller 

Nerven beraubte Geelen, bie überall 

etwas finden, dag ihnen Scheumacht, 

Sybariten des Geſchmats. Solche 

Seelen verraͤth ein ausſchweifender 

Sebrauch ſchonender Tropen. 


uuch in der dritten Abſicht muß 


be en vor ve —— 
welche bier altzugroße Heftigkeit dere 
raͤth/ fo wie NN ee X 
viel Weichlichkeit anzeiget. So wie 
ein Menſch, der nichts ohne Fechten 
- mit Händen und Güßen fagen ann, 
and die Erzählung der gleichgültig 
Ken Dinge mit den feltfamfien Ber- 
drehungen begleitet, abgeſchmalt 
wird, fo wird es aud) der, welcher 
beftändig. in verfiärtenden Tropen. 
foricht, und zum Theil auch der, wels 
* cher ohme uͤberhaͤufte Menge derfel- 
ben fie uͤbertreibt. Man muß hier 
die befondere Abficht, in welcher man 
foricht, oder fchreibt, genau vor An⸗ 
gen haben, und. die Lage, nebſt dem 
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Eboarater der Perſonen, fuͤr welche 


man ſchreibt, daniit man die allein 
untabelhafte Mittelſtraße 
im Stande fep. 


Auch in der vierten Abſicht fan 
der Gebrauch der Tropen gar fehr 
übertrieben werden. Dieſes ſcheinet 
beſonders fei® einigen Jahren in 
Deutfchland aufufommen, mo zie 
befürchten iſt, bag ıhan, wie ehedem 


ig Griechenland und Kom, auf 


den ausſchweifenden, fophiftifchen 


und rhetorifchen Gefchmat deB 


Schoͤnſchreibens verfalle, ohne zus 
vor, tie bey jenen Wölfen ges 


ber Natur erreicht zu haben. Man 
kann von gewiſſen Gegenden Deutſch⸗ 
lands bald feine deutſche Schrift 
von Gefchmaf Iefen, to nicht die 
Tropen, bie am fparfamften als 
feine Würze follten gebraucht were 
den, in der größten Verſchwendung 


zu waͤhlen 


ſchehen, jemals bie ſchoͤne Einfalt 


vortommen. JInſonderheit ſcheinet 


man ſich im diejenigen verliebt zu 
baben, die von den zeichnenden Kuͤn⸗ 
fen hergenommen werden. Mar 
hoͤrt von nichts, als von der Gra⸗ 
zie, dem Contour, dem Colorit, dein 
ſchoͤnen Ideal u. d. gl. 


Man muß alfo nicht nut überpaupt 
im Gebrauch der Tropen fich zu mäfs 
figen wiffen, fondern auch in der 
Wahl derfelben alles Affectivte, alle 
Neppigkeit und afiatifche Zärtlichkeit 
vermeiden. Die griechifchen Gram⸗ 
matiker haben mit einer übertriebenen 
Grnauigfeit die Gattungen der Tro» 
pen aus einander gefegt. 
vornehmſten Arten machen eine Lifte 


Nur die 


von Namen, die dem guten Geſchmak 


Gefahr drohen. Wir überlaffen je⸗ 
dem Liebhaber, der hievon Unterricht 
haben will. die Mühe, fie bey jenen 
Schriftfiellern nachzufuchen. Was 
von befondern Tropen, ung armer» 
kungswuͤrdig gefchienen, iſt unter 


genden Artikeln zu finden: Als. 


‚ 


ber, Sport, Yye 
perbel, 


go ' x 


pexbel, Umſchteibung eder Peti- 
„Phrafis. . 
> * 


Von deu Tropen handeln, unter web⸗ 
teen: Quinctilianus (Im oten Lap. 
bes sten Buges f. Iufticur. ) — Eef. 
Chesneau de Marſals (Des Tropes 
ou des differens fens dans lesquele 
on peut prendre un mẽme mot dans 
, une mömelangue . .. Par. 1730. 8. 
Das Wert in In 3 TH. abgetheilt, mer 
won der erfie, {ng ariitela, des Tro- 
pes en general; der zwente, In az Urt. 
des Tropes en particulier; der dritte, 
in is Art. des autres fens dans lesquels 
un meme mot peut &tre cemploy&dans 
le difeours handelt. er nimmt der Tro⸗ 
pen überhaupt 19 an.) — fr. Bonnot 
de Condillac (Im sten und sten Kap. 
des aten Buches vom sten Th. f. Untere 
eichts alee Willenfdaften,. ©. 271 und. 
s35 d. u) — Domsiron (Im ıten 
Kap. des sten abſcha. vom ıten Bde. f. 
Princ. gen. des belles lettres, &.138.) 
— ¶ Campbell (Im aten Bande 
©. 176. f. Philofopby of Rhetorik, ) 
— Ch. Barteur (Je f. Einlelt, Dd. v. 
©. 32. d. U. Ausg. v. 1774.) — J. €. 
Adelung (Im ıten Dd. ©. s7ı und 400 
f£ Wertes über den deutſchen Stel dee 

item )— u. a. w. — S. Akeigens 
ben art. Figur, S. 232 uf. - 


Tropfen. 
J . (Sanfunk.) 

. Sind kleine Zierrathen an dem Un- 
terbalfen der doriſchen Ordnung. 
Nämlich unter jeden Drepfchlig kom» 
men ſechs folche Tropfen in Form abs 
geftugter Kegel, und in eben biefer 
Drdnung werben fie auch an dem 
‚Rinne der Kranzleifte angebracht *). 
Es if blos aus Neigung zum Gr 
wöhnlichen, daß man fie in der Baus 
kunſt beybehalten hat, mo fie eben 
nichts zur Schoͤnheit beptragen. 


*) @, rauileite. \ 


Bu SE 
Einige halten Vorftell euden der 
Tropfen rer Wachs, wel- 
ed die alten Baumeiſter auf die 
D lige (die urſpruͤnglich Bals 
‚teutöpfeparen,) gellchet, um fie due 


‘dem Eindringen der Naͤſſe zu bewah · 
ven; andre Halten fie für Köpfe der 


Zapfen, wodurch die Dueerbalfen m . 


bie Unserbalten befefliget worden. 
Gegenwärtig find fie in der That 
nichtöbebeutende Zierrathen, die ein 
Baumelfter opne Schaden des 
Seſchmaks tweglaffen könnte. 


Tropheen. 
(Saul) 
Ueforänglich waren ſte von eraberten 
Waffen zufammengefegte Denkmäler, 
die"an denn Drte des Sieges geſetzt 
wurden. ur Radhehmung derſelben 
hat man hernach in ber Banfunft ale 
Ierhand in ao oder Etein ausge 
hauene Waffen ald Zierrathen ange 
bracht, und fte entweder in den Giebel 
mauren, ober auf den Gebaͤllen und 
Gallerien, oder auch an den Wänden 
und Pfeilern der Gebäude angebracht, 
wie verſchiebentlich an dem berlinis 
ſchen Arſenal zu ſehen. Die Trophetn 
an den Waͤnden find aus Nachah ⸗ 
mung einer Gewohnheit der Roͤmer 
und vermutplich auch anderer Wölfe 
entkanden, bey deuen es bisweilen 
sefhab, daß ein aus dem Krieg 
züfgefommener Bürger die 
des von ihm erlegten Feindes an der 
Uußenfeite feined Harfes aufgehen 
gen, wo fie nad) ben Befepen, wen 
auch ein ſolches durch Kauf ie 
andte war, nicht 
due weggenommen werden. 
fe Zierrathen And hernach auf 
‚andre nachgeı worden, ds 
man ſowol in den % iten ein 
Gebäude, als inwendi 83 
mern, andre Sachen, al dgerde 
the, muſttaliſche Fufrumente, Werke 
geage der Fünfte und Wiffenfchaften 
im wo am 


: neh 
sebängt, anbringet, ‚die lowalea 
wiewoof fehr uneigentlih, auch Tre» 
pheeu genenut werden. Dergleichen 
Reht man in Berlin an dem-Gehdube 
+ ber Academie ae und 
. ber Academie der ’ urch 
die Beſtimmung dieſes Gebäudes 
ſchon von außenher erkannt wird. 
* 
C) Entwürfe su Tronpeen baden, un 
ter mehrern, geliefert: Errard und 
ochon (Div. Trophles, £ 6 ©.) 
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Ran Le Pautre (Tropk. Ar 
mes, Par, 1659. 4.60) — Se 
Inmbiet (Cahier de Cartels, Tra- 
phöes erc. f. 6%. Troph. des Arıa 
ad Troph. de Mufique, f. 2» 8.) — 
&a Jofle (Suite de Carteis.ct de 
Trephies, f. 48.) — Dumens 
(Livre de nohv. Troph. £ 7 ©.) — 
Tharpentier ( Deux Liv. de difer. 
Troph. f. 14 ©.) — Yuguier (Nouv. 
Liv. de Troph.f. 121.) — Eaun — 
Tardien — uv.a.m, — ©, abel⸗ 
0206 den Art. Verzierungen. — - 
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Uebereinanderſtellung; 
Ueberftellung. 
Sata) 


n großen und Seht 
—E —E 


Insgemeln wird bie dariſche Ord⸗ 
nung zu nuterſt gefegt , „Darüber bie 
jonifcht, und wo drep Geſchoſſe find, 
über biefer bie corintbifche oder re⸗ 
wmifche. duf dieſe Weiſe IR die gebde‘ 
rige Abſtufung der Stärke und Ges 
ſtigkeit von unten bis oben wol de⸗ 


Sieht es bisweilen, daß jedes der ohadhı 


übereinanderftehenden Gefchoffe feine 

eigene Säule hat. In Diefen Gaͤl⸗ 

len hat der Baumeifter verfchiedened 

su bebenfen, um nicht gegen die Re⸗ 
geln anzufloßen. 

Was zuerft biebey in die Augen 
fällt, And die zwep Brundfäge, auf 
welche das Wefentliche in der Ueber 
tinanerfelgng anfomunt: daß die 

ächere Drbnung oben, und die 

k unten fomme; und daß die 
Säulen gerade übereinander Reben, 
daß die Aren der übereinanderfies 
Säulen ın eme einzige fenf- 


tet. 
"Die ſtarke Ausladung der. Gebaͤlle 
könnte derbindeen, baß man die Züße 
der barüberfichenden Säufen . nicht 
mehr fehen fönnte. Dieſem wird ense 


- weder Dadurch abgeholfen, daß die 


unsern Gebaͤlle weniger Ausladung 
über den Fries haben,. als ihnen zu« 
täme, oder Daß die obern Säulen auf ' 
eine über ‚dem untern Gebälfe * " 
—— —— 
nige Baumeifer ſeben fie ° 
dieſem Srunde auf Säulmfüple 


Anein en, daß fie, weil 
man FA je bieſer RAT 


echte Binie fallen. Beydes ſind noth⸗ nicht fehen kann, verſtuͤmmelt audfes 
— ——— 
u “ 4 
beleidigen wuͤrde zu ger aufgehoben reish, 104 . 
Da - 


610 Web . 
Aus .der andern Regel folget and) 


nothwendig, daß bie untere Dike des 


Stammes der Säule, die auf einer 
andernftcht, nicht größer fepn kdnne, 
als die obere Dike des Stammes an 
der darunterſtehenden. Daher ber 
konmmt nothwendig jedes Gefchoß ſei · 
nen Model, der aus dem Mobel der 
aneenftn Debnung, und der Regel’ der 
Verduͤnnung der Stämme beitisumt 
werden muß. Nenn alfo der untere 
Saͤulenſtamm um + verduͤnuet oder 
eingegogeni wird, fo ift der Model der 


gmwenten Ordnung $ deffen, wonach 


die untere abgemefien iſt. Iſt noch 


eine dritte Ordnung über der weyten, 


fo if deren Model 4 defen, der in 


der zweyten gebraucht worden, oder 


45 deffen, der zu unterfl angenoinmen 
worden *). Diefeg ift ſchlechter dings 
nothwendig. elite es fich finden, 
daß dadurch eine der obern Ordnun · 


‚gen in andern Abfichten zu niedrig - 


würde, fo weiß ein verftändiger Baus 
wmeıfter fich durch andre Mittel, ald 
durch Uebertretung einer fo wefentlis 
chen Negel zu helfen. Er kaun die 
Yimthe höher machen, oder anſtatt 

„ berPlinthe einen hoben, gerade durch 
das ganze Geſchoß laufenden Fu an- 
bringen „um bie Höhe zu erreichen.“ 
Ein Hauptumfland ift hier noch zu 
bevenfen. Weil die Axen der Saͤu⸗ 
len nothiwendig auf eitiander treffen 
muͤffen, bie Model aber in der Hohe 
Immer kleiner werden, fo wird auch 

die Saͤulenweite injedem Seſchoß au- 
ders. Wenn ſie z. ©. unter 8 Mor 
del iſt, fo iſt fie in der naͤchſten Ord⸗ 

: lung 10, und in ber dritten 124 
Model Dieſes kann in den Fällen, 
wo jede Ordnung Balten » oder Spar» 
zentöpfe, oder Zahnſchnitte hat, den 
Banmeifter in große Verlegenheit ſe⸗ 

. Gen; ivell auch die Mitte biefer Their 


> „le durch alle Gefchoffe auf einander, 


and allemal eine auf die Are der 
äulen treffen muß. Daber fommt 
#8, baß auch von guten Baumeiſtern 

6. Mid. . . ö 


Web 


Häufige Gebler, die daher emtfichen, 
nicht ‚vermieden tworden find. Um 
fo viel mehr hat man Urfache, wegen 
der Ausmeſſung . diefer Theile bir 
Soldmanniſchen Regelnm anzunehmen. 
welche allen“ dieſen Schwierigfeiten 
am ficherfien abhelfen *). 

* 


Von der HebereinanderkcHung ber Sta 
den, handeln unter nichrern: Som. Lode 
(Die Verbindung und Uchereinanderfds 
dung der Gäulen, oder Aumweiling, wi 
ben der Baufunk die fünf Saulenordous⸗ 
gen, auf eine ſehr leichte und bequeme 
"Art, nad einer gegrändeten Regel, I: 
möhl bey geraden, als au cirfelrundee 

juren übereinander ju fegen umd zu ver⸗ 
‚binden And, Dresden 1785. f. mit 60 8.) 
— mMiitia (Im iten Vd. ſ. Geundi 
der börgerl, Boriunß, ©. «48 d. U) 


. 


ueberfiuß 
Gadue Künke.) 
Der Neichthum in Werken der Kıimfl, 


der ihrer Wirkung (dyadet. 8 ik, 


‚eine befannte Anmerkung, dag man 
auch des Guten zu viel thun Fönne. 
Wir wollen dieſes beſonders auf die 
Werfe der Kuuſt anwenden, und ti 
nigen Kuͤuſtlern, denen dieſes naͤtzlich 
feyn fan, begreiflich machen, baf 
mam auch zu viel Schoͤnes zuſammen 
haͤufen inne. Die Kuͤnſte haben 
hierin vor den Veranſtaltungen des 
gemeinen Lebens nichts voraus, noch 
der Geſchmat am Schönen vor dem 


gröbern Gefchmat, der anf die Se⸗ 


friedigung der natärlichen Bedärf- 


niffe abjiekt. Der Ueberfluß fmwächt 


überall die Annchmlichteit des Sr 
nuſſes. 


Diejenigen, denen die Wahl der 
Mittel zur Befriedigung der nature 
hen Sebürfnufe ſcywerer wird, ais 


ie Anfihaffung deffelben, genießen 
unling Weniger Berge en Fi 


5 ©. Ortnung. 


ve 


bie, deren Begierden durch einige: 


Schwierigkeiten fie zu befriedigen ge⸗ 
reist, und deren Gefehmak durch 
Mräßigkeit in feiner natürlichen Lebe 
baftigkeit, erhalten wird. Eben fü 
- gebt es in Sachen, die blos auf die 
feiner Beduͤrfniſſe der Seele abjite 
en. 
guuͤgen ift es nicht, ſich der Wolluft, 
ber Brambfehaft und der Zärtlichkeig 
zu üÜberlaffen, wenn die Gelegenheit 
Bazu etwas felten it? Mit was für. 
Durchdringendem Bergnägen wirh 
‚man nicht eingenommen, wenn man 
ſich in einer guter Gefellfchaft befin · 
Det, 100 Geiſt, Munterfeit und Vers 
gnuͤgen mir Verſtand und Kenutniß 
berrfcht, wenn man ſie ſelten ges 
niegt? oe 
Eine reiche Bildergallerie rührt 
anfaͤnglich durch deu Reichthum und 
Die Mannichfaltigfeit, aber der Geiſt 
wird bald Durch die Menge der Ge» 


genftände zerſtreuet; man hat Mühe, , 


feine Aufmerkſamleit zu fanımeln, 
> zum das Vergnuͤgen von einem Meis 
ſterſtůt ganz zu genießen. Ein Ger 
maͤhlde von der erften Art in_einem 
Zimmer fammelt ade unfre Sinnen 
zufamnen, und wir genießen es ganz. 
Ein einziger Dianaut an dem Hals, 
oder auf der. Zruft einer Schönen, 
zeigt das Auge ungemein; aber die 
Menge derfelben macht einen Augen» 
bLiE erfiaunt, und verliert bald allen 
Reis. 
Der Kuͤnſtler verficht ſeinen Vor⸗ 


theil gewiß nicht, der dag Schoͤne 


in feinen Werfen aufzuhaͤufen ſucht; 
denn. je höher feing Gattung ift, je 
fparfamer muß es vorfommen, Die 
vortrefflihfien Gleichniſſe, die Häufig 
find, verlieren ipre.Kraft: in einem 
&emäp!de von viel Figuren, wo jede 
eine Hauptfigur zu ſeyn verdienen; 
im Drama, 100 jede Perfon unfrer 


ganzen Aufmerkfamteit werth wäre; .” 


! in einem Tonftüf, wo jeder on mit 
allen Bortheilen des Reizes und dee 
NRachdruls vorgetragen wird, wo 


Was für ein entzhfendes Vers 
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jede Figur tief ind‘ dringet: an’ 
Dee Sion eh, — 
her Ueberflug. Nichts iſt vortteff · 
licher, als die Metaphern und die 


ſtarten Gedanken des eugliſchen Ddich. 


ters Noung; aber i 
— % —X un ie " 
k 


Es fcheinet, ald wem die erfien - 
Kenner, ſowol unter den Alten, als 
unter den Neucen die vornehmen 
Werke der Bildhauer miehe bewun« , 
berten, als bie eriten Werte der Veah⸗ 
ler. Sollte der Grund, bievon in 
der Sparfamfeit des Schönen liegen, 
bie injenen größer It? "Daß die feis 
neſten Kenner den Schriften ads den 
Zeiten des Auguſtus und Ludwigs 
des XIV vor denen, bie unter Iran 
jan und unter Ludwig dem XV er« 
fehienen find, den Vorzug geben, 
kommt größtenfheil Daher. daß die 


"egtern an Schonheiten überfließen, 


bie in jenen mit kluger Eparfamteit 
angebracht find. lg 
Es iſt ein ungemein (chäbliches 
Vorurtheil, zu glauben, daß man: 
Schlag anf Echlag unaufhoruch den 
Seift und die Empfindung angreifen 
mäffe, Denn dieſes iſi der getoiffefte 
Fr nur —X rühren. Der 
inftler verfiche fein Jutereſſe am 
beflen, der jeden —E ſo 
weit von andern entfernt, daß er Zeit 
bat, fid völlig dem Gemüche emjus 
drüfen, und ſich darin gam ausju⸗ 
breiten. Je größer die Schönheiten 
in einem Werk find, fe fparfamer 
muͤſſen fie vorfommen. . 
IR dieſe Sparſamkeit auch dep. - 
der boͤchſten Schönheit ndthig, - fo - 
ift fie es noch fehr viel mehe.dep Dip» - 
gen, die blog als Zierrachen anzu 
feben find, wo der Üeberfluß ſchnei⸗ 
len Etel gebiehrt. 
gen, welche wir in dem Urtifei über 
die edle Einfalt vorgetragen, Aönnen 
Sieber gezogen werben. Dieſe ganze 
Betrachtung aber iſt für den deut 
ſchen Künfkler vorzüglich nochwenpig, 
2402 damit 


Die Anmertun . " 
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bamit er nicht, durch den Schein ge» 
„biendet, die Werke andrer Volker aus 
dem Zeitpunft der Ucppigfeit zu Mu- 
fern annehme, toie die erften italiäni. 
ſchen Baumeifter gerhan haben. - 


Uebergang. 
Kedende Känfe.) , 
Die verſchiedenen Arten, wie Reduer 
und Dichter von einem Gedanken 
auf den folgenden, von einem vor⸗ 
girayenm Punft auf einen andern 
ergehen, verdient In der Theorie 
‚der kedenden Künfte beſonders be⸗ 
trachtet zn werden; weil fie ſeht viel 
quc Annehmlichkeit, Klarheit und 
dim Charakter der Rede Überhaupt 
beytragen. Diefer Uebergang ges 
ſchiehet entweder unmittelbar, fo daß 
iwey gan, verfchiedene Gebanfen, 
ohne eiwas bazwifchen gefeptee auf 
einander folgen, oder mittelbar durch 
Bindewoͤrter/ oder furze Bindefäge 
und Kormeln, wodurch der Grund, 
oder die Art der Verbindung ange» 
seiget wird. 
. Wir betrachten bier vornehmlich 
die Ucbergänge, die mittelbar discch 
einzele Worier oder Formeln gefche» 
ben, was don den roͤmiſchen Lehrern 
der Medner tranfitus, und tranftio 
genennt wird ). Was bie Binder 
iwoͤrter, oder Eonjuncsionen, in ein 
gien Perioden find, dag find die Ue⸗ 
ergamgsformeln in Abficht auf die 
ganze Rede. „Dhne bie Bindewdr- 
ter, ſagt ein großer Kunfrichter, fds 
men in der Rede nur- abgeriffene zer⸗ 
ſtuͤkte Glieder heraus, die nichts fe» 
ſtes ausmachten. Die Rede würde, 


=) Der Verfoſſer der IV Bücher übee 

die Mbetori? an Herenn.ıs 

ranfiio vocarun, juse, gm ofendit 

er, qui idum fir, it 

item brevi-quod fequatur, hoc mpdoı 

Im pairiem cujusmedi faerit, habetis; 

muene in parenter qualis eariterit, canfı- 

date Dulntilian ſpridt von den 

* Mebergängen an mehr Orten unter 
. dem Namen tranfitue. 

’ 


weſentll 


Yes 


wie eine Lifte von gefammelten And- 
drüfen und Redensarten audfehen: 
Sie dienen zu verknuͤpfen, zu erwei ⸗ 
tern, zu vermehren, zu bedingen, ent⸗ 
gegen zu ſetzen, gegen zu halten, 
enttifeln, den Zeitpunkt, bie 
che, den Schluß anzubeuten, die Re 
de fortzufegen und abzuführen *).* 
Der Sifstiläe der'lehrende, der un 
terhaltende Vortrag, und überhaupt 
die Schreibart, darin mehr Berkand, 
als Finbildungsfraft und Empfin⸗ 
dung berrfcht, können den mittelba ⸗ 
ven Uebergang nicht eutbehren; und 
ewiß gt ‚ein großer Theil der 
eutlichkeit und Annehmlichkeit des 
Vorttages davon ab. 
* In den Vortrag einer gang firen- 
gen Lehrart, wie z. B. in mathema ⸗ 
tifchen und philofophifchen Beweiſen 
iſt man forgfältig, jeden zum Beweis 
dienenden Sag durch ein Bindewort 
an den vorhergehenden zu hängen; 
man findet da immer die Wörter: 
darum, num aber, alfo, Deswegen, 
folgkehn. d.gl. Denn da iſt es ſche 
ich, daß der Lefer überall den 
genaueften Zufammerhang aller Saͤ⸗ 
ge vor Augen habe. - Zum erzählen 
den Vortrage fchifen dieſe Zorn 
meln nicht, weil ba die Sachen nicht 
einen weſentlichen, fondern mehr jur 
Fänigen Zufammenhanghaben. Des · 
wegen findet man da ganz andere 
Arten des Uebergauges: bierauf; in- 
zwiſchen; deſſen ungeachtet; num 
mebe; darauf u. f. f. Andre Gat- 
tungen des Vortrages haben wieder 
ihre gormeln. In dem lyriſchen Se⸗ 
dicht aber fallen fie faſt ganz weg, und 
der Uebergang geſchieht, der Emfin⸗ 
dung gemäß, meiſtentheils unmit- 
telbar. Doc kommen auch da noch 


uebergangsworter vor, die aber mehr 


bie Art der Ausrufungswoͤrter 
teriectionen) ald ber Binde: 
haben. J 


Wan 
*) Bodmer In den Grund dven der der⸗ 
ſqhen Epracpe fm Vii doſcai 


web 


. t 

Man fan Überhaupt anmerken, 
Daß die verfchiedenen Gemüthslagen, 
Darin die redende Perfon fich befindet, 
auch die Berfchiedenheit bes Ueber 
ganges natürlicher Weife verurfache, 
und daß deswegen drey verſchiedene 
Sattungen drffelben vorkommen můſ⸗ 
fen, nachdem die Folge der Rede durch 
den Berftand, oder durch die Einbils 


dungsfraft, ober durch die Empfin« 


. bung befimme wird. In Werfen, 
die blos auf deutlichen Unterricht g€ 
ben, werden zum lebergang For» 
meln gebraucht, Die. auf eine gerade 
einfache Welfe den Zufammenhang 
der Gedanken anzeigen ; fiegeigen ung. 
zum voraus, ob das Folgende ein 

. Schluß ſey, der aus dem Borherge» 
berben gejogen wied; oder ob es eine 
Erweiterung, eine Einfchränkung und 
naͤt ere Beſtimmung, ein Gegenfag 
des Vorhergegangenen ſey; ob es we · 
ſer tlich zut Sache diene, oder nur 
bepläufig angemerkt werde; ob es 
eine Bortfegung. der vorgetragenen 
Materie, oder eiwas davon verſchie · 
denes ſey u. ſ. w. Kurz, dieſe For⸗ 
m eln laffen uns bie ganze Methode, 
wach welcher der Redner beuft, im 
voͤlliger Klarheit fehen, und der Vor- 
trag befommt dadurch. ein fehr helles 
Licht umd 
Wendungen. 

In Werfen, wo ſchon mehr auf 


Aunehmlichkeit, mannichfaltige Bes 
friedigung des Gefchmats gefehen 


wird, fommen künftlihe, dem Ge- faſt 


ſchmal ſchmeichelnde Formeln des 
Ueberganges vor, die in dem Big, 
oder in der Laune des Redenden ihren 
Urfprung haben. Es giebt zierliche, 
Yuftige, ſatyriſche, poßirliche und an · 
bere Arten des Ueberganges, die viel⸗ 
leicht eben fowol, ale bie Si 
über bie fo fehr viel gefehrieben wor» 
den, verdienten in der Rhetorik bee 

trachtet zu werden, ba fle gewiß viel 
pi "Vollfonmenheit der Schreibart 

entragen. 


mancherley angtuchme. 


7 


'Ueb 


Ein unmittelbarer Uubergang seh. 
einem Hauptpunkt, oder von dinem 
geendigten Haupttheile der. Rede auf 
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-tinen neuen, hat oft etwas hartes 


Man erwartet einen Wink, daß ein 
Hauptpunkt geendiger fey, und num 
etwas neues anfange, Die Grie⸗ 
hen bebienten fih in Ihrem Ichrenben 
Vortrag gar oft der furzen Zormels 
fo viel bievon, oder eines dieſem 
ahnlichen Schluffes, oder zeigten alda 
dann, ohne Umſchweif den neuen. 
Punkt an, auf den fie übergiengen. 
Diefe Are pflegte auch Winkelmann 
bisweilen nachzuahmen; 5. 3. Nach 
der Betrachtung uͤber dig Bildung. 
der Scönbeit iR zum zweyten 
von. dem Yusdruf zu reden, ‚pt 
dem einfachen Ichrenden Vortrag dieg 
net dieſes zur Dentlichkeit. Die 


Mebner pflegen auf eine aͤhnliche 


Weife von einem Hauptpunfte zum 
folgenden Übergugehen, woruͤber die 
vorher angeführte Stelle. aus ben 


“ Rhetoricisad Herennium zum By . 


ſpiele dienet. >. \ 

Die epifchen Dichter bebienen ſich 
bisweilen fehr feyerlicher Uebergänge, 
wobey fie wol gar eine neue Anru⸗ 
fung an die Mufe thun. Ein merks 
wuͤrdiges Bepfpiel eines folchen 
böchftpathetifihen epifchen Uebergan⸗ 
ges iſt der Anfang dee dritten Buche 
im verlornen Paradies. Diefe Art 
ift ſehr fchiklich, die Aufmerffanfeit 
aufs neue zu erwelen, und den Eefer 
in große Erwartung zu feßen; daher 
alle Dichter in der Epopde fih 
derfelben bedient haben. 


Hingegen find Uebergänge, die er · 


gmungene, blos eingebilbete Verbin. 
dungen der auf einander folgenden 
Materien enthalten, fehr froftig und 
findifh, welches Duintifian an den 
rhetorifchen Schulübungen feiner Zeit, 
und am Vvidius tadelt *). \ 
273 Bon 


. 
*) Me vero frigida er is eft in 
. ehe are. ut ipfe eranfirus ef- 


" fie aliquam ubique fonsentiam — 
. “ 


\ 
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Bon dem Uebergange handeln, uns 


tee mehrern: Jo, Per. Adolphus 
(Medulla orator, continens omnium 
Tranfitionum formulas, Amft. 1656. 
22.) . Yagues (De artificio 
Traufic, Mog. . . Viteb, 1647. 8.) 
— — ©. agb dad deitte Bud, In 
ber Kunf zu ſchreiben, won Eondilar, im 


- sten Tp. S. 388 d. Ueberſ. f. linteer. aller 


Wiſſenſch. — die 6te von Beichlegs Vor⸗ 
fefungen — u. a. m. ©. übrigens die, 
ben dem Bet. Anordnung, ©. ızouf. 
angefüpeten Schriftkeher. — 


Uebergehung. 
(uſit.) 


Es geſchlehet bisweilen, daß in einem 


Tonſiůt ein Ton, oder auch wol ein 
ganzer Accord, ber nach einem vor⸗ 
bergehenden natärliher Weiſe und 
nad den gewöhnlichen Regeln folgen 


follte, Übergangen, oder ausgelaffen, 


und an feiner Öteile der, der erft auf 


FH — — HN nd 
eſes gefchicht bauptfächlich in den 
düen, wo ein Schluß erwartet 


"wird, aber nicht erfolget, wie in Dies 


fem Veyſpiele: 


7 #7 


” ober in der Umfebrungs - 


da das Gehoͤr nach dem erften Ac⸗ 
eord einen Echluß in die Tonica C ers 
wartet. Die große Terz der Domis 
nante G follte, als Leitton, ihren 
Gang über fich in die Octave der To» 





nica nehmen. Dieſes gefchieht bier 


nicht ; denn dieſe Terz tritt um einen 
halben Ton unter ſich in die kleine 


ur Ovidiua Iafeivire in Metamorphoß 
dlet. laſt L. IV. c. ↄ. 


u eb 


Septime. „Hier if alſo nur ein ein 
Die ab tee, Der 
ir aber leicht t, fo daß fein 
/wuͤrkliche — S bed Zufammen- 
hanges dadurch) verurfachet, ſondern 
vielmehr die Bortjchreitung deko ge 

drungener wird. 
Auf eine Ähnliche Weiſe werden 
gan Harmonien, oder Accorde 
bergangen, wie in folgendem Bep 


fiel: . 
dm 
Die wahren Grundtoͤne find hier De⸗ 


minanten mit dern Sertnonenaccord 
Dieſer Sag enficher aus dieſem 


ERDE 


durch Verwechdlungen der beyden 
"Dominantenaccorbe und Auslaffung 
des gangen Drepklauges auf C, und 
diefes Grundtones felbft. 

Ueberhaupt kann hier angemerkt 
werden, Daß jeder Dominantenaccord, 





deſſen Erwartung durch die vorhet⸗ 


gehende Harmonic bereits er wekt more 
den ifi, übergangen, und am fein 
Stelie fogleich der Accord der Tonica 
genommen werden kann, da fie info 
enger Verbindung ſtehen, daß der 
Zufammenhang durch die Auslaffung 
nicht unterbrochen wird: ale moranf 
es ben der Ueberschung hauptſaͤchlich 
antonımt. Folgende Beyſpieie kom 
„men häufig vor, und find von an 


genchmer Würkung: j 

8.8.8,» ,6 

Pers 
a b 


Kon iſt der G accord, und ben b 
der,E accord übergangen wordea 
BE Ueber⸗ 


DMeb 
-. Mebermäßig. 
m) 
So werden mit Ausnahme bee Terz 
olle biejenigen Intervalle genennt, 
welche. um einen halben Ton höher 
jenommen werdem als fie in der Ton- 
eiter des Tones, darin manıfpielt, 
Tiegen; als *1, die übermäßige Pris 
me, *2.Gecunde, *4-Diuarte,' *5- 
Duinte, und die in neuern Zeiten 
angenommene #6 übermäßige Srfte. 
Alie diſſoniren gegen den Hauptton. 
Die übermäßige Terz E-*e, und 
übermäßige Ecptime C-*h find von 
feinemftrengen Tonlehrer für brauch« 
bar angenommen worden; und baher 
giebt es auch weder eine durch die 
Umfehrung der übermäßigen Terz 
verminderte Sexte, noch eime durch 
die Umfehrung der’ vermepnten über- 
mäßigen *7 verminderte Secunde 
H· c. J 
Da die übermäßige #2, *4, *5 
und *6 außer der natutlichen Tonlei» 
ter liegen, und daher widrige Ver⸗ 


* 


Beb- 


haͤltniſſe hervotbringen, ſo find fie , 
ang diefem Grunde im Singen ſehr 
ſchwer zu treffen, und. dieſerwegen 
zu feßen verbotens es fen denn, daß 
man fie als Leittäne in andere Tune 
der Tonleites betrachte. In dieſem 
Falle wird das Verbot nicht fo ſtrenge 
genommen, daher fin man vonC ; 
durch dis nad) e, durch fin nach g. 
und von gie nach a gehen. " J 
Aber von C durch *a nach h kann 
man fchtverlich gehen, uhd man wird 
nicht leicht von guten Meiftern in der 
Melodie Beyfpiele davon antreffen. 
Man fan auch von Cdur gewoͤhnli⸗ 
cher Weife nicht nach H mol mod . 
liren. Doch fann * A vor Fl vorkom⸗ 
men, wenn biefeg EL die Doninante 
son E moll if. on J 
Dergleichen ehedem verboteneort- 
ſchreitungen, 3. B. ben ber aͤber⸗ 
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mäßigen Secunde. von. C burd} "@.- 

nach e, Laffen fich dadurch entſchul⸗ 

digen, baß man fie fo betrachtet, als 

wenn man einen Taufch mit einer ans 

dern Stimme uͤbernaͤhme. 3. B. 
Pa 











Wenn’ man fich der übermäßigen 
Fortſchreitungen enthält, und fie nur 
auf gewiſſe hefondere Bälle fpart, 
fo fann man Außerordentliche Wuͤr⸗ 
fung bamit hervorbringen. m 
Reaͤtativſtyl kommen fie aber hau⸗ 
figer vor, beſouders die übermäßige: 
Quatte. J 


Die /ordeniliche große Seytlme iſt 
eben fo, tie die übermäßigen tere 
valle, im firengen Sty! melodifäy gu 
fügen verboten; chedem betraf’ dad 
Verbot auch die große Sexte, die doch 


waͤrtig in der Melodie unents 
dabei vo Iron findet alte Lehr» 
bücher, wo unfere große Septime die 
übermäßige genennet wird. i 


Weber die übermäßige Auinte, 
noch" die übermäßige. Sexte lommen 
melodifch im Abfteigen vor; wol aber 
im Baß zuweilen die *5, zumal wenn 
der Daß nicht gefungen, fonbern von 
aufeuneutifen gefpielt wird. . Zum, 


iel: 


2a4 


eh 
I $ 3.» 


Jis 


Pete} 


Beil jedes Äbermäßige vall als 
ein Leitton anzufehen Üt, fe falget, 
daß man nach demfelben im vuf ⸗ 
ſteigen einen halben Ton über ſich 
— ae, und im a 
nen u Ton unter : 
Bepfpiel: . 


— 
Beh 


® + 


Der Icfte geu 6e9 + Bat nur i 
ee a u Der 
Man, "= | 


—— — — 
Be ——— 
Du nu mu une u 4 


CHI FREE YORE: 
‚Ueberredung 


. Veredlamkeit.) 
Dir machen einen Unterfäjieh pol 


en Ueberredung und Ueberzengung. . 


jene fegen wir in dem Beyfall, der 
mebr erfchmeichele, als erjroungen 
wird. Don der Ucberzeugung in ſi⸗ 
datin unterfchicden, Ba Diele aus 
anunfößlichen und völlig unzteeifele 
Kfren Bräuden n endig erfolget, 
Ueberredung würfet Bepfall und 


Bes, 
Glauben, bie Uebertengung uunm⸗ 
— der Zahrkeit. . 
Man fann, ohne Ach in tiefe pfge 
ogiſche Vetrachtungen einzulaffen, 
aus des Erfahrung anuchmen, bag 
die Denfchen fich von jeber Sacher 
gegen bie fie fein Vorurtheil haben, 
febr leicht ͤberreden laffen. Ber m 
Abſicht auf die Waprheit oder Ralfche 


beit einer Cache ganz ohne Vorur⸗ 


ibeil iſt, kann, .tvie eine im Gleiche 
gewicht ſtehende Wage, durch feben 
ſcheinbaren Grund überredet werden. 
Hingegen iſt auch der, der durch Vor⸗ 
urtheile gegen eine Sache eingenom⸗ 
men ift, kaum zu überreden *), es ſey 
denn, daß die Vorurtheile ihm vor⸗ 
t benommen werden. 

Alſo kommt es bey ber Ueberre⸗ 
dung vornehmlich auf Wegräumung 
aller vorhandenen Borurtheile gegen 
die Sache, der man die Menfchen 
bereden will, an. Iſt diefed Haupt · 
hinderniß gehoben, ſo iſt das tbrige 


ſehr leicht. Das erſte, deſſen ſich 


ein Redner zu verfichern hat, if bie 
enaue Keuntniß der Meyuungen uud 
Berurißrile feiner Zuherer, über die 
Sache, deren “er fie zu überreden 
1: eher kann er weder Plan, noch 
org fir feine ade 
Man fieht aber leichte, was für gro 
Kenmtniß des Menſchen überhaupt, 
und was für genaue Befanntfcheft 
mit denen, die man zu überreden hat, 
hiezu erfodert werben. Wer nicht ir 


- Die Gemuͤther feiner Zuherer hincin⸗ 


ſchauen, und mit ſeinen Hlifen fo gar 


- In die dunfelen Winfel derſelben gu 
- bringen vermag, kann nicht ficher 


ti, fie zu überreden. Die fchein« 
—X —X für eine Sa find 
ohne Bun fo lange das Vorurtheil 
iſt. 

Er eine gründliche Pfochologie 
Bann dem Redner. die Mittel an die 
Sand geben, wie er die Borureheile 
 Nai j 


face ‚perfunderut imvic, 
Qyincl Ink. LIV. a4 


Veb 


ae heben ba. un Ha en 
wie er eden weni⸗ 
gem läßt 7 eine fo fehr wichtige und 


ſchwere Sache nicht abhandein · bare, 


am koͤnnen wir und auchhier in diefe 
Materie nichteinlaffen. Wir bemer⸗ 
ten nur, daß der Kedner fich ein bee 


fonderes Studium daraus zu machen. 


babe, die Ratur, und bie verſchiede⸗ 
nm Arten der Borurtheile überhaupt, 
und die befondere Sinnesart feiner 


uhsrer genan zu fennen. Fehlet es 


Au bieran, fo iſt alle feine ger 
dung, zw überreden, vergeblich, es 
fey denn, daß er an UM und un 
eingenommene Zuhörer habe. 
Segen wir nun voran, daß die 
inderniſſe der Ueberredung gehoben 
d, fo braucht «6 in ber 
wenig, die Ueberredung zu bewürken. 
Diefed kann durch zweyerley Wege 
> gefchehen. Der eine geht gerade ges 
gen den Ziel, durch Sehne, die die 
Sache wahrfceinfich machen. . Bon 
ben Veweiſen, Beroeisarten und Bes 
weisgruͤnden haben wir in befondern 
Artiteln gefprochen. Wir merken 
hier nur noch an, Daß in den Berel« 
fen, bie blos Ueberredung bewuͤrken 
foßen, die Hauptſache auf Klarheit, 
Sinnlichkeit und Baßlichteit der Vor⸗ 
Flelungen ankomme. Diefe Eigen. 
Sagt bevefen dad Schwache ders 
. Bo man fich einbildet, eine 
m zu feben, are zu Fiblen ba da 
‚ braucht man teiter 
“ Ihrer Würtlichkeit.. "Man muß alte 
bey diefen Beweifen mehr Ber 
Auſchauen der Dinge, ale anf das 
deutliche Erkennen derfelben arbeiten. 
Gar soft liegt cin zur Ueberredung. 
ſchon binlänglicher Beweis dios in 
ber Urt, mie die Sachen vorgeftelt, 
oder in dem Geſichtspunkt, aus dem 
fe angefehen werben. „Wenn bu 
auch mit Mühe und Anfrengung et 
was gutes und rühmliches 
‚diese der Böltofons Mufonius,) fo 
beraeet die Mül —* and das Gute 
tt. Thuſt du eiwas 44 ſchandiches 


It fehr- 


u e b 


Vergn dieſes 
— dee 


Handlungen anzufehen, 
ohne weitern Beweis auf 
bung, daß man fich jener — 
und daß man dieſe vermeiden fol. - 


— ſchon 


acht wichtig zur üeb⸗ 
Hochſt wichtig, zur —** 


#6, daß die Gründe mut- 


der Zuderfichklichfeit, mit Lebhaftige -- 


keit und Würde vorgetragen werben. 
Denn oft thut guter ‚das meifte ww 
8. er große Haufe, fo 


gar ſchon ein Da Theil derer, 


bie felbft denken, getraut ſich ſelten 


an einer Sache zu zweifeln, bie mit. . 


großer Zuverfichtlichkeit, und eindrin« 
Haftigteit verfichert wird. 


glaubt die Gache ju fühlen, 
ih, mie I 


em: 
jarben gefchildert ZU. . 
6 Ein andrer Weg. zur Uherredung ' 


du gelangen, beſteht barin, daß man 
Bie Sache gar 
fogar ihren einmal merten laͤßt, als 
wenn bes Zuhdrer daran zweifeln 
koͤnnte. an. ſetzt ſtillſchweigend 
boraus, das Urtheil bed vers 
feg"der Sache gänftig, und fpriche 
fo davon, als wenn man blos dad, 
was er felbf davon denkt, vorzutras 
gen habe. Da merkt er nicht, daß 
man ıon Führen mil; er glaubt feir 
nen Weg zu gehen, und den Reber 


67. 


bleibt 9." Diefe Art gute und bife " 


nicht beweiſt; und ſich 


blos zur Begleitung dey fich zu ha⸗ 


ben: und fo fann man ihn, da er 


ſelbſt fein Ziel Hat, und blos dahin - 


42 glaubet, wohin die Phanta⸗ 
k keitet, unvermerft dahin fuͤh⸗ 
ven, too man ihn haben will. 

Man fege, ein Gefchichtfchreiber 
erzähle in der Befdichte Peters des I. 
feine Heprath mitCatharine. Wenn 
ee, ohne die Brage 
es anftändig bi nüglich fey, 


ein großer Monarch eine fon u 


thufl, niedrigem Stande zur Gemahlin neh» 


me, m neben fi auf, den Throm 
45 
%) 6. Gel. Noß. Au. L.XVL oz, 


berühren, 0 3* J 
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fee, die Sache dem Anſehen nach 
dlos hiſtoriſch behandelt,‘ aber mit 


- einiger Zebhaftigfeit ſich bey der Er⸗ 


sählung veriveilet, um den vortreff⸗ 


‚lichen Charakter der Katharina zu- 


ildern; wenn er erzählt, daß dies 


“ fer Schritt den Beyfall des Hofes 


und der ganzen Nation erhalten habe 
u. d. gl.? fo wird fein uneingenom- 
mener Leſer fich leicht unterfichen, 
von der Sache anders: zu urtheilen, 
und jeder wird ſtillſchweigend aus 
dieſem Falle ſich aͤberhaupt bereden, 
daß der groͤßte Monarch ohne Ver⸗ 
legung feiner Ehre, ohne Unanflän- 
digkeit, aus der niedrigften Elaſſe 


“ feiner Unterchanen ſich eine Gemah⸗ 


lin wählen kͤnne. 

- Miürde man aber: im Gegentheil 
Die Gefchichte von der geheimen Ber 
mählung Ludwigs des XLV. mit der 
Raintenon fo erzählen, daß man die 
Beſturzung des Hofes lebhaft ſchil⸗ 
derte; daß man befchriebe, wie der 
Minifter ſich dem Koönig zu Fuͤfen 
wife, und ihn in pachetifchem Tone 
beſch 
beflefen u. d. gl. fo Würde bey dem 
Sefer gerade die entgegengefegte Wuͤr⸗ 


fung folgen. Er waͤrde nun bafür 


. halten, daß ein’ grußer Herr nichts‘ 


fchimpflichers thun könne, als eine 
fo ungleiche Heyrath ein ugehen. So 
leicht iſt es, das Urtheil der Men; 
‚gu leulen, wenn fie noch nicht einge⸗ 
nommen find, - 

Es fommt alfo bey der Ueberre⸗ 
bung nicht ſowol auf die Richtigkeit 
der Bewveife, als auf die Lebhaftig · 
feit, womit fie 
an. Gegen Vorurtheile kommt nicht 
leicht ein blog twahrfcheinlicher Ber 
weiß auf; und too diefe nicht find, 
da läßt man ſich auch durch ſchwache 


Berveife, Durch bloße Verficherungen, _ 
und fogar auch ohne dieſe, durch Er⸗ 


ſchleichung bereden. Sehr wichtig 
iſt es dabey, Daß der Redner bie 


vorgetragen werden, 


eb 
mierfe, und feinen Verſtand Durch bie 
Empfindung zu lenken. - Er muß 
ſchlechterdings wiſſen, jede Sache in 
dem feinem Zwek günitiaen Lichte 
vorguftellen, und Bag Herz dafür zu 
Intereßiren. Es muß aber fo natür« 
lich, fo gar ohne Zwang gefchehen, 
daß der Zuhoͤrer den Geſichtspunkt, 
aus dem man ihn die Sache fehen 


14ßt, für den eigentlichfien hält, um 


die Sache richtig zu beurtheilen. 
Denn muß Ton und Ausdruk genau 
anf diefen Gefichtsgunft paflen. 
Was in ein günftiges Licht geftelit 
merden, muß auch mit dem vortheils 
bafteften Namen genennt, und mit 


einnehmendem Ausdrufe befehrieben 


werden; und was in ein widriges 
Licht gefegt worden, "muß auch im 
eitem Ausdruke vorgetragen werben, 
ber ihm angemeſſen if. Dieſes bat 
vornehmlich Citero verftanden, deſſen 
Ausdruk allemal einnehmend, ſcho⸗ 
nend, vergroͤſſernd oder verkleinetnd, 
bart ober fanft iſt, nachdem er für, 
ober gegen eine Sache einzunehmen 
ſucht. 


woret, ſeinen Thron nicht zu füch 


uebertrieben. 
Sdoͤne Künfe.) 


Man Übertreiber eine Sache, wern 
man ihr etwas jufcheeiber oder ha 
er 


fchen: thet, das die Gchranfen ihr: 


überfchreitet, und entweder unmdg« . 
lich, oder doch unnatürlich und der 
Art; wozu die Sache gehert, zumis 
der iſt. Es wäre eine übertriebme 
Zumutßung, von einem Menſchen fo 
viel Arbeit zu verlangen, ald nur 
nichrere zu leiften im Stande find; 
darum täre es auch übertrieben, 
mean man von ihm. fügte, er babe 
fo viel Arbeit gethan. Auch dag iR, 
übertrieben, tvenu man dag, was tis 
ner Sache zulommt, ihr in foldem 
Uebermaaße beyieat, daß dadurch die 
Art derſelben geändert, und bie Wuͤr⸗ 


Kunft befige, dem Zuhörer in feinem kung, die mm zu vermehren geſucht 


urtheil vorgugreifen, ohne dag er es 


- ' 


Dan 
ſagt 


hat, dadurch vermindert wird. 





Ueb 
ſagt im Sopruͤchwort; wer zu viel 
beweift, der. beweifer gar nichts; 
und wo des Gewuͤrzes zu viel genom» 
men wird, da wird die Speife ba» 
durch wibrig. 

Es giebt alſo zwey Arten bed Ue⸗ 
bertriebenen: die eine macht ben uͤber⸗ 
triebenen Gegenſtand ſchimaͤriſch, ober 
unmoglich ; bie andere verändert feine 
Art, und benimmt ihm die Wuͤrkung, 
die man ihm durch Uebertreibung ſei⸗ 
ner Eigenſchaften zu geben geſucht 
hat. Beyde Arten ſind in Werken 
des Geſchmals forgfältig zu vermei · 
Br mail fie von fehr übler Würs 


ind, 5 
Zu der erfiern Art sechnen wir die 
abentheuerliche gigantifche Groͤße der 
Helden in den Ritterromanen, da ein 
einziger bisweilen ganze Heere in die 
Flucht ſchlaͤgt; van der. andern Art 
ift unmäßiges Lob, oder Tadel, und 
andre unzeitige, die verlangte Wür- 
tung vielmehr hindernde, als befoͤr⸗ 
derude Anhäufung des Guten und 
Boͤſen, des Angenehmen oder Widri⸗ 
gen: Wenn jemand geringer Sachen 
dalber mit hohem Lob, oder ſchwerem 
Tadtl Überhäuft wird: fo verfehlt 
dad Lob oder die Rüge den Zwek, und 
anftatt davon gerührt zu werben, 
wird man verbrießlich.- Ueberhaupt 
beftchet. dieſes Uebertriebene darin, 
daß man zu Erreichung feines Zweks 
mehr thut, ald man thun follte, und 
fein Geſchuͤtz überladet, daß es ent⸗ 
weder zerſpringt, oder fonf feine 
Würfung, verliere: Mandyer will 
ang vergnägt machen, und ſchweift 
fo aus, dag wir verdrießlich werden; 
oder er will unfer Mitleiden erweien, 
und bewürft nur Ubfchen. : 
Daß Uebertriebene der erſtern Art 
entſtehet aus Mangel der Beurthei⸗ 
lung. Wer die Schranken, bie in 
ber Ratuar jeberArt der vorhandenen 
Dinge vorgefchrieben find, nicht zu 
- bemerfen im Stand iſt, wird von tie 
ner lebhaften Phantafie leicht verlet- 
tet, ihnen Eigenfchaften anzubichten, 


\ 
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die das Maaß ihrer Kräfte uͤberſchreie 
ten. Es iſt alſo vornehmlich ein 
Fehler ſchwacher Köpfe von etwas 
wilder Einbildungskraft, daß fie als 
les über die Maaße vergrößern, oder 
verkleinern, weil fie die wahren 
Kraͤfte der Natur nicht leunen. Doch 
kanu auch ein allgemeines Vorurtheil 
der Zeit ſcharfſinnige Köpfe zu dicfem 
Ucbertricbenen verleiten. Wenig⸗ 
find fann man den Eorneille, der 
bie Charaktere feiner tragifchen Hele 
den fehr oft äbertreibet, nicht des 
Mangels an Einficht und Scharffinn ' 
befchuldigen: aber der Gefchiiaf fein. 
ner Zeit war noch etwas romanpaft 
and abentheuerlich, J 
¶ Die andere Art des Uebertriebenen 
ſcheint aus Mangel des feineren, 
oder des richtigen Gefuͤhles zu ent⸗ 
ſtehen. Es giebt Menſchen von fo 
ſchwachem Gefühl, daß ihnen kein 
Gegenſtand in feinen natuͤrlichen 
Schranken argß oder ſchoͤn genug iſt; 
fie merfen nicht, daß ein Menſch bes 
truͤbt ift, wenn-er nicht findifch Mage 
und- weint; oder daß er jornig ill, 
wenn er nicht rafet und alles um ſich 
herum jerſtoͤret. Darum übertreis 
ben fie auch alles, wenn fie andre 
in Empfindung fegen wollen. Ein 
lautes Geſchrey machen, heißt bey 
ihnen verftändlich reden; heulen nen⸗ 
nen fie weinen; gewaltfamg Sprünge 
und Gebehrden find ihnen Tanz 
Hingegen ift ſtille Größe, nach ihren 
ſtumpfen Gefühl, Mangel an Leben; 
ein tiefſitzender Schmerz Unempfind⸗ 
lichfeit; ein fanftes, aber innigliche® 
Vergnügen Gleichgültigkeit. In bie⸗ 
fein Zah artet dag Mebertriebene ind 
Grobe und /Poͤbelhafte aus; denn 
insgemeln fehlet dem Pobel dag fei- 
nere Gefühl, das Grobe, daB mehr 
den: inner, ale den äußern Sinnen 
empfindbar ift, zu bemerken. Das 
her fommt: in. den Tragoͤdien das 
Heulen und Wehllagen, wodurch ei⸗ 
nige rühren, das Abfcheuliche in 
Schandtpaten, wodurch fe 
° . we⸗ 








weh 


ertoefen , und das Entſetzliche und 
Gewaltſame in ben Unternehmungen, 
wodurch fie Furcht ober Bewundrung 
erregen wollen. . 
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. Das Uebertriehene. kann aber auch 
aus einem verzärtelten Geſchmal und 


Meichlichkeit im. . Wie es 
Menfchen von unpfen Gefühl giedt; 
deren Seele ein hartes Gehör hat, 
das nichts vernimmt, wenn man 
wicht übermäßig ſchreyt: fo giebt es 
auch im Gegentheil folche, bie den 
£ tigen gleichen, die vom hellen 
Zagedlichte geblendet werden und 
en a in a re 
bie m aufthun. fe gm 
, wohnt, bie Sachen ins Kleine zu 
übertreiben, und alles fo gu verfeinern, 


Daß es feine natärliche Kraft verlieret. 


Es geht ihnen, "wie den Woluͤſtlin⸗ 
sen, bie keinen Geſchmak an natüre 
lich wolſchmekenden Cpeifen mehr 
haben. Sie wollen nicht vergnägt, 
fondern finnlich entgüfe fepn; ſtatt 
einer ruhigen Empfindung der Zaͤrt⸗ 
lichteit, fehnen fie fich nach gänzlis 
her Zerfließung des Herzend. Dede 
wegen fuchen fle alles fo ſehr zu dere 
feinen, daß fie nur noch die Duinte 
eſſenz ver Dinge behalten. Daher 
tomme fo viel Äbertriebener Wig, fo 
diel übernatärlihe Spigfündigkelt 
‚ der Empfindung, fo viel wolluͤſtige 
Künfteley in Wendung und Ausbruf, 
fo viel itiſche Schonung, wo 
bas Herj mit einiger Dreiſtigkrit fol 
angegriffen werden. 


Am meißen geiget ſich dieſe ͤber⸗ 


triebene Verfeinerung in der gegen⸗ 
wärtigen Muſik, befonders in ben 
Dpern, wo ber einfache das Herz eins 
nehmende Gefang gänzlich seroränge 
if, und einem blos wollͤſtigen 

sein des Gehoͤres Hat weichen müffen. 

8 fcheinet, daß mancher Sänger 
vollig vergeffen habe, daß er die 
můther der Zuhdrer in Empfindung 
gu fegen habe, und baß er fein Vers 
Bienft darin fuche, wie eine Nachtigall 
du gargeln, ober feine Grimme fo 


"lich erreicht haben. 


. Des Bu 
doch mu eeiöen, als ein Eamarkar 


9° Fire if die Fhflmmfe We det 
Uebertriebenen, weii es ben Menfchen 
almählig des natürlichen Gefuͤhles 
beranbet, und ihn gewoͤhnt, gleichſam 
von kuft zuleden, oder fich von Düns- 
Ren zu nähren ; die doch feine Nabe 
runggeben. Insgemein ſchleicht ſich 
dieſes Uebertrlebene allmaͤblig ein, 
nachdem bie fchönen Kunſie den hoͤch⸗ 
fien Grab der Vollkommenheit er- 
reicht haben. Denn die hernach kom · 
menden Rünftler ſuchen alsdantı ihre 
Borgänger, die fie auf dem geraden 
natürlichen Wege des Geſchmates 
nicht. mehr Äbertreffen können; durch 
allmäßlige Verfeinerung zu uͤbertref · 
fen. Darum if es einefeltfame Err 
ſcheinung in Deutſchland, ba ſich 
die uͤbertriebene Verfeinerung dereits 
bier und da augert, che wir die hoͤch⸗ 
ſte Stufe der Volltommenheit wuͤrk. 

I0£ oda: Dofnung, Da Die Art 
nicht ohne ung, daß bie Kriti 
ſich dem einveißenden Uebel noch zu 
"rechter Zeit mit gutem Erfolg wider⸗ 
fegen werde. - J 

Ban erlaubt dem comiſchen Dich 
ter und bem Schaufpieler,, und ra⸗ 
thet ihnen fogar, die Sachen etwas 
an übertreiben. Dee Gchaufpieler 
muß allerdings in Stimme und Ger 
behrden etwas auf die Entfernung, 
‚in der er von dem Zuſchauer ſteht, 
rechnen, weil diefe fein Spiel etwas 
fchrodcht.. Destvegen thut er wol, 
wenn er durchaud eiwas über bie Ra» 
tur herausgeht; und der Zufchauer 
wird ihm nicht uͤbertrieben finden, 
‚foenn er nur nicht die Grängen zu 
weit überfchreitet. Der Dichter 
ſcheinet nur da aus den Schranken 
beraustreten zu können, wo die Cha⸗ 
tattere ber Perfonen und die Hands 
Tung felbR etwas mast if. So hebt 
das etwas Uebertriebene ber Charak⸗ 
tere in dem Poſtzug das gauze Stäf, 
das in den bloßen Schranfen ber Re» 
tur wenig teijen wuͤrde. 

\ Ueber · 


- zuräfgubalten. 


Ueb 
Ueberzeugung., 
"(Beredfamteit,) 
Wir. find von ber. Wa rheit einer 
Sache nur alsdann uͤberztuget, wenn 
wir durch inneres Gefuͤhi empfinden, 
daß fein Zweifel dagegen ſtait habe. 
en der Ueberredung koͤnnen noch 
weifel, oder Ungewißheiten flatt ha⸗ 
en; aber entweder zeigen fie ſich uns 
nicht, oder fie find nicht flarf genug, 
unfere Deynung, oder unfer Urtheil 
Die wahre Ueber 
jeugung entſteht blos aus dem würf- 
lichen Gefühle, daß die Sache nicht 


"anders fepn fine, ald fo, woie wir fie 


erfeugen. ie wird aber felten an« 
ders, als durch ſtrenge, förmliche 
Vernunfefchlüffe betwürkt ; es ſey denn, 
daß fie aus. Brgeneinanderhaltung 


- blog zweyer ganz einfachen Begriffe 


ge, wie die Grundfäge, die man 
iome nennt, ale 5. ®. diefer: Daß 
das Banze größer ir, als einer feis 
ner Ebeile. Es gehöret nicht hicher 
gu zeigen, wie die ſtrengen Beiveiſe, 
die jur Ueberzeugung führen, zu K 
ben ſeyn. Fuͤr den Redner Ai en 
fich die Arengen philofophifchen Ber 
weiſe, die in dem wiſſenſchaftlichen 
Vorsrage noͤthig find, nicht. Fuͤr ſei 
ne eigene Ueberzeugung aber muß er 
Re, wo fie ſtatt haben, zu geben wiſ⸗ 
fen. Nur als Redner muß er ſie ganz 
anders vortragen. \ 


Wahre Ueber zeugung ber Zuhoͤrer 
kann nur der Redner bemürten, der 
ſelbſt übergeuget if. Wir fegen alfo 
bier Die Ueberzeugung des Redners 
voraus, und haben nur zu betrachten, 
wie er fie andern mittheilen ſoll. Iſt 
er durch den mähfamen Weg einer 
run Unterfuchung zu der Richti⸗ 

kit and Vollſtaͤndigkeii der Dearife, 
fodann zu ihrer deutlichen Entwik 
dung, umd dadurch zur Ueberzeugung 
gomnm: fo muß er nun dieſen 
eg, den er mit vieler Muͤhe zuruͤt⸗ 
gelsgt hat, wie von einer Hoͤhe aber⸗ 


J 
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ſcehen; alle feine Krönmupgen und 


ſtelle Sprünge bemerken; um zu er⸗ 
forſchen, wie er ſie gerade und eben 
ja machen habe. Denn das, was 
ihm ſchwer gewefen, muß er bem Zur - 
hörer leicht machen. Im Sruund hat 
alſo der Redner zur Ucherzeugumg ſei⸗ 
ner Zupdrer keinen andern Weg zu 
nehmen, als den, bucch welchen ber 
\ geht; beyde geben Beweife, 

die ins Weſentlichen dieſelben find. 
Was aber der Philoſoph allgemein, , 
abftraft und kurz gebrungen ſagt, 
wird von dem Redner durch befondere 
Klare umd leichtfaßlihe Vorſtellungen 
dem Anſchanen ausführlich vorgebils 
det. Einfolcher Beweis iſt im Srunde 


nur eine rhetoriſche Erweiterung eis 


nes ſtrengen philoſophiſchen Bewei⸗ 
ſes. Wie der Philoſoph die Begriffe 
durch Erklaͤrungen deutlich und ber 
ſtimmt angiebe, , der Nebmer aber 
durch Abbildung oder Vorzeigung der 
befondern Dinge, aus deren Bes 
trachtung fie finnlich gefaßt werden: 
fo unterigeiben ſich beyde in ihren 
Arten ju beweifen, · 


Der Redner hat alfo zur Ueberzeu⸗ 
gung feiner Zuhoͤrer weit mehr. zu 
tpun, als der Ppilofoph; er muß 
den Beweis, gerade fd wie diefer, 


erfinden und vortragen: alsdann, 


aber hat er erſt den Text feiner Rede, 
oder wenn man will, den Grundriß 
derſelben. Nun muß er aus dieſem 
Grundig ein Gebäude aufführen, 
deſſen Feſtigkeit und andre nach dem 
2wet eforkerliche Vollkommenheiten 
nicht blos Kenner einſehen, ſoudern 
jeder Menſch von geſunder Yeur- ' 
theilung ohne große Mühe bemerfe, 
Ich Halte dieſes für das Hochfie in 
der Kunſt. des Redners, weil er hiezu 
fowol feine Materie, als das, was 
zur Kunſt der Rede gehört, in einem 
bohen Grad in feiner Gewalt has 
ben muß. 


=." 
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Das Uebliche. Coſtume. 
Gadne ghalie.) 


Ri; in Vorſtellungen, die aus ber 
eſchichte der Bilfer genommen find, 
das Zufällige, in fofern es durch 
die allgemeine Gewohnheit des Volks 
- and derzeit, woraus der Gegenſtand 
genommen iR, beſtimmt wird; oder 
das, was mit den Moden und Ge⸗ 
bräuchen der Volter und der Zeiten 
übereinfommt: wenn Roͤmer als 
Romer, Griechen als Griechen, ge⸗ 
Beide And, roͤmiſche und griechifche 
Gebräuche beobachten, und über» 
haupt indem. wahren Eharafter ihrer 
"Zeit vorgeftellt werden, fo fagt man, 
das Uebliche fey Baden beobachtet. 
Die Beobachtung des Meblichen ift 
bisweilen nothwendig, allegeit aber 
ſchitlich. Nothieendig fann fie in 
Gemähfvden werden, weil fie oft dad 
BefteMittelift, den Inhalt des Stuͤts 
genau zu bezeichnen. Man erkennt 
oft aus dem Ueblichen fogleich das 
"Volt, die Zeit, den Stand der Pers 
„fonen, und dadurcd ben Inhalt. 
Schitlich iſt es überall, weil es der 
Vorkellung Hilft, mern man fih-in 
bie Sitten der Zeiten feget, und weil 
auch die Neuigkeit, die das Uebliche 
einer Vorſtellung aus entfernten Zeis 
ten ober Drten giebt, die Aufmerk 
famfeit reiget. Grobe Fehler ger 
gen das Uebliche And fehr:-anfößig. 
Unter den Mahlern hat feiner ſchwe⸗ 
ver dagegen gefünbiget,. ale Paul 
der DVeronefer, „ber. die Jünger 
Chriſti allenfalls in Kleidern, die 
den ſpaͤtern Moͤnchsorden eigen find, 
vorſtellt. Selbſt der große Kaphacl, 
\der fonft in allen Stüfen fo viel Ber 
Rand zeige, ift nicht von Sehlern 
gegen das Uebliche frey. Er hat 
eine heilige Gamilie in einem Stall 
gemahlt, der mit corinthiſchen Saͤu⸗ 
ten ausgeziert if. 
Der Mahler ift aber nicht der ein- 
zige Kuͤnſtler, der ſich an das Uebli. 
he zu halten hat; fie muͤſſen es alte 


IN 
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thun. wo fle Dinge aus ber Geſchichte 
fember Velter votftelen. Es iſt 
ben fo anftößig , wenn die franjoß- , 
ſchen Trauerfpieldichter einem König 
don Sparta oder Mycene den Pomp 
und bie Eprache eines nerſiſchen, 
ober eines heutigen großen Monars 
hen beylegen, als wenn ein Mahler 
-ähnliche Fehler begeht. 

In der Aufführung der Traner- 
fpiele ift es ungereimt, die alten Hel⸗ 
den Roms und Griechenlandes in der 
gothifchen Tracht, aus den Zeiten der 
irrenben Ritter, oder ihre Gemadh ⸗ 
linnen in, großen Fiſchbeinrsken zu 
fehen. Ich nıdchte zivar Hierin Feine 
pedantiſche Genauigkeit empfehlen; 
denn die Schaubühne hat nicht ben 
Zwel, ung in alten Moden und Ge⸗ 
dräuchen zu unterrichten: aber das 
Uebliche muß doch: nicht bis zur Be 
leibigung übertreten werden ; weil ig 
diefem Falle die Zuſchauer, die Kenut · 
niß der Sachen haben, in ihrer Auf- 
arerffamkeit auf die Hauptfachen ge⸗ 
ſtoͤrt werden. . “ 

Es gehoͤret aber weitlaͤuftige hiſto⸗ 
riſche Keuntniß dazu, wenn der Rünfle 
ler dag Uebliche überall beobachten 


‚fol. Doch werden auch die Huͤlfs⸗ 


mittel dazu nach und nach allgeme 
ner verbreitet. Die Kenmtniß der 
griechiſchen, roͤmiſchen und andrer 
Nationalaltertpümer hat ſich bereits 
ziemlich weit in das Iefende Publikum 
ausgebreitet ; und es würde gegen⸗ 
wärtig feinen fehr großen Aufwand - 
erfodern, zum Gebrauch ber Kunfle 
ſchulen faft alles zuſammen zu brin« 
gen, was zum Unterricht in dem 
Ueblichen der beruͤhmteſten alten Bdb 
fer erfodert wird. 
- Der Here von Hagedorn hat in 
feinen Betrachtungen über die Mahler 
rey eine artige Wendung getoählt, 
feine Gedanken über die Wichtigfeit 
biefes Punkts an den Tag zu legen, 
da er den Übfchnitt, ber davon hate 
beit, Erinnerungen an das Uebs 
liche uͤberſchrieben hat. De 


ne 


ſcheinet er anzuzeigen, dag man dem 
KXünftier hierüber feine frenge G⸗ 
fetze -vorfchreiben foll.- Es if frey⸗ 
lich nicht alles, was zum Ueblichen 


geboͤrt, gleichwichtig, und man kann 


dem KXünftler darin immer mehr 
überfehen, als dem ‚Gelehrten, der 
in einer todten Sprache fchreibt, und 
gegen dag Uebliche darin .anftößt. 
Ungenehm muß es aber allemal 
für Kenner: feyn, wenn fie es auch 
in Kleinigkeiten geyau beobachtet 
‚ finden. 
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Bon dem Ueblichen überhaupt hans 
dein, unter mehren: Ame Claude 
Gr. Caylus (Bor f. Tabl. tires de 
Vihsde, Par. 1757. 8. Anden ib Ob- 
Seıvat, gen, fur le Coftume,) — €. &, 
v. Hasedorn (Bon dem Uebliihen Äbree 
‚Jaupt, und den Hülfdmitteln zur Kennt 

niẽ befelben; von dem Heblichen nach der 
Babel; von dem Weblihen noch der Ber 
ſchiqte, die ıstesizte ſ. Betracht. Über 
die Mablereo, & 198 0.f5) — SE. 
Algaromi ( Im sten Abichn./ſ. Verſu⸗ 
rs über die Wahleren, S. us d.U.)— 
Der gre Abichn. in der Theoret. Abs 
band. Aber die Miablerey, Brit. 
1769: 8. — A. Tiſchbein -(Im gten 
Wunde des erßen. Tpis. f. Untere, zus 
sründt. Erlernung der Dohleren.) — 
Irxʒ. Chrſiph. v. Scheyb (Im ıyren 
Abi.oa. des ıten This. ©, =ı2. f Dres 
Kris.) — €. &. Junker (Inf. Stuudſ. 
Der Mablered, ©. 65.) — m. Beder 
(Bm Eohume en Dentmälern, Leip. 
2776. .) — 4. %. Meriens (In der 
‚Nen-f, Vorlef über die jelcpnenden Rünke, 
©. 3173.) — Ebritpb. ud. Xeinbold 
(Ian ısten Asfn. f. Beinen. and Made 
lerſchule) — Ein Aufl "über das Stu 
Dium des Kokume, im asten Hefte, ©. 
39 der Meuſelſchen Biscehaneen. — Bud 
finden ſud vortrehiiihe Bemerkungen dar⸗ 
über in Jof. Repnelds Seven Difcour. 
I. — 77 

Bon den Feblern wider dns Ueb⸗ 
Uche in eimela. Zahn, wit .befondern 


933° 
Nowelfungen auf ridtige Darfelunes 
Biovand. Gilio da Fabbrinano 
(Der ste-f. Due Dialoghi . . Camer. 
564. 4. handelt dagli errori de’ Pir- 
tori circa le ftorie, con molse anno» 
taz. fopra il gindicio univerfale dal 
Buonarotti . . .)— Job. Nolanus‘ 


(De Pictur. ec Imagin. facris . . . de 
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figniücationibus, Leov. 1570. 1594 
8:) = silfeber (Euridfe @edanfen von 
den Fehlern der Mahler, ben. abbildung 


des Geburt Eheifi, aus dem Tateiniihet 


durp M, DM. Dresden 1708. 12. Das, 
Deiginal if mir nicht bekannt.) — Pels 
letier de Xouen (Ja ten Mem, de 
Trev..v. 3. 1704 und 1705 finden ſic 
verſchledene Abhandl. von ihm über die 
Sehler der Dapler bed Darkelung vom 
geißl. Ocgenkdnden.) — . Born, uns 
ter dem Nahinen Balmicenlis (Erbaulls 
We Nacqht. von allerhand Irrthuͤmern der 
Maohter, in der bibliicben Befhihte . . 
Sıft. 1723. 8.) — I. Eb..von Belig, 


(Sretpämer und feitiame Einfihe dee... 


Mopler, in Mbblldung der Leidens und - , 


Sterbensgeihiätte I. Chr... Witten, . 
1730. 8. 1749. 8.) = Jof. Mery de la 
Eanorgue (Theologie des Peıntres, 
Seulpreurs, Grav. er Deifinat, . . » 
Par. 1765. 12. Mus dem Werke des 
Molanus gejogen.) — Ungen. (Obier- 
vat, hiftor. et crit, fur les erreurs des 
Reintres, Seulpt. er Deflinar. dans la 
reprefentstion. des fujets ‚tirds de 
tliſtoire faınte ... Par. 1765.12, 
2 Pde. Deutio, Leips. 1772. 8.) — 
Pbil. Robe (Sein, unfireitig ſchon viel 


Alterer, Pietor errens if mie nicht weiter " 


befannt, als daß darin die, von den Maps 
lern, in Wbhllvung chrißlicher ¶ Geſchich⸗ 
m) begangenen Sehler gerügt .wers " 
dm.) — — 


Abbildungen vom Ueblichen übers · 
haupt haben, unter mehreren, gelleferts 


Cef. Yecelli (Raccolta degli abici.di 
diverfe nazione, Ven. 1554. 8 
Verm. Ebend. 1664. 4) — Serd. Bere 
tel (Omnium fere Gentium Habitus, 
Ven, 1563.4 6001.) — Pier. Der: 

J J seli 





\ 
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telli (Diverfarum Nation, ‚babitue , « 
Ven, 1594-1597: 32). 254 ©.) — 
’ Ricart (Cerem, er. Coutumes 
religieufes de cous les 'peuples du 
monde... . Amſt. 1723. £ 9 Bbe. 
"Par. 1762. f. 9 Bde, 1783. fol, 4 Bde, 
überh. 254 V. Ob dic Hiſt. gen. at 
* partic. des religione er du culte de 
wous, ‚les peuples du monde,. weiße, 
nach Zeichnungen won Dioccan auf 300 Bl. 
erfcheinen und an Die Stelle dieſes Wee ⸗ 
bes teten folite, voßendet worden if, mcih 
ip nipt.) — And. Berdon (Colt, 
des anc. Peuples . . Par. 1772-1776. 
4. 3ı Lagen, über 300 Ol.  Redig. p. 
Cochin 1785. 4 1792. 4 4 Vande. 
Nucgehecpen au Beipg. 1776. f. 4. vier 
Hefte, jedes zu 18 Di. — And. Lens 
(Le Coftume, ou eflei für leshabille» 
© mens et les ufages de plulieurs peu- 
pies de’ l’Antiquit&, ‚prauv&-par des 
Monumens, Liege 1776. 4. Deutſch 
durch G. H. Marrini,. Dresd, 1784 4.) 
— Recueil d’Eitamp. repreſent. les 
Grades, les Rangs et les Dignites de 
teures. les. Nations exiflantes , Par.. 
. 1780. f — Silo. Marechal (Coſtu- 
‚ mes civ. sAuels de tous les peuples 
coanis, Par.4.4Bde.) — JE. Bar 
(Rec. de tous les Coftumes des Ordres 
religieux et militaires . . Par. 3778. 
4) — Ron einzeln Böllern: Di- 
\ vers Habillemens fuiv. te Coftumg 
ditalie, d’apräs-Jes deffeins de Mr. 
Greuge, ge.p. Moitte, Par. 1768. f. 
24 ©. — J. Steust (Views of the 
Manners, Cufoms, Arms, Habits 
of che Inhabitants of England, from 
the Saxons to the prefent Time, 
1775. 4. 3 Vde. mit-157 Kupfeen.) — 
Juan de la Crux Eono:y Koime 
Dilla (Colletcion de Trajes de Ef- 
pania, tanto antiguos come madornos 
©. . Mad. 1777. £.2 08.) = Des 
vere (Coft. Eipagnoles, anc. et mo- 
gel ... relbung aller 
Nationen des Bubiihen Beides... . 
Yetersd. 1775. 4. mE 8. m 
Dom Weblichen, in Anfebung des 
Drama, bamela,- untsp mehren: 


)— 


ve 


Pine, Gravina (Imıgten, ısten, srten, 
usten und ıpten Whfchn. f. Schrift Deite 
Trogedia.) — Pier..de Conti di Ca- 
lepio (Im sten Kap. (. Parsgone, ud 
mar dell’ offervanza delle regole fper- 


" eanci a’cofumi.) = J. EL Schlegel 


(In Dem⸗teit, einem Lodtengefor. tm 
#teaTy. 8.177. 1.8) — Ebr. Mi 
lius (Ban der nöthigen Wapefteialide 
keit bed der Borfclung von Gchaufple 
len, im zoten St. der Bedte. zw Erit, 
KHihvele der deutigen Gpradıe, Porfieund 
Veredjamteit, ©. 297.) — U. a. IR 


Uebungen. 
(Sihöne Künfe.) 

Sind Arbeiten des Künfiers, de 
feinen andern Zwek haben, als · die 
Erlangung der zur Kunſt noͤthi. 
Sertigkeiten. Dan weiß aus gar 
viel Deyſpielen, daß Ucbungen zu 
bewundrungsmwürdigen Fertigkeiten 
führen. Die Kunfiftüte der Gaufler, 
der Geiltänger und Tafchenfpieler 
Dee fc — ala Gprä 

r ein ſchon wert, 
daß Üebung den —* —2 
Fleilige und tägliche Ucbungen find 
demnach mit dem Studium ber 
Kunft nothwendig zu verbinden, voenn 
man ein Künfler werden wi. Wie 
fr Gerigiden (fon mare, 

ſere Sertigkei fobert 

iebt es auch jerlep Uebungen. 
—— 

ie lelten des {0 
Sgerjens, 4. ð. die Fertigkeit, fhnch 
su faffen, richtig zu beurtheilen, diel 
auf einmal zu überfehen, richtig mb 
fein gu.empfinden. Durch. dubere 
Uebungen der Sinnen und andrır 
Gliedmaaßen des Körpers erlauget 
man bie Sertigleiten, genau p fe 
ben, dad Augenmaaß, ein feine und 
viel umfaffended Gehör, eine leichte 
und zu jeder Bewegungs geſchitte 
Fe fe Es wäre ſehr über 
flüßig, bier jeder zuden verfchiebenen 
Aalen minaen Brcfch Bf 


ler in jeder 


4 es 


ders Ersoäßnung zu hun; dit Sachen 
em befannt., Aber wichtig iſt es, 


gen Kaͤnſtlern zu fagen, daß das 


größte Genie zur Kunſt die: Uebung 


“niche entbehrlich mache; daß Apelled 


ſelbſt es fich zur Regel’ gemacht, kei⸗ 
nen Tag, ohne einige Penfelfriche zu 
thun, vorbey, gehen zu laffen, und 
daß Durchgepenbe die —3 Kuͤnſt ⸗ 
re; diefelbe Regel beob · 
achten, und ihre Groͤße zum Theil 
dadurch erlanget Haben. 
Iſt aber Die Uebung ſelbſt für Miele 
fer fo nothwenbig,. fo mag der 
Schäler und der uoch junge Künfler 
die Nothwendisfeit fleißiger Uebun⸗ 


" pe dataus abnehmen. Die Bildung 


es fünftigen Kuͤnſtlers muß. in der 
üheften Jugend, ich indchte bald 


fri 
ſagen, in der Kindheit mit äußern 


Uecbungen anfangen. - Zu den zeich⸗ 


" dad Gemuͤth 
‚ bern Grgenftänden beſchaftiget iſt; 


nenden Kuͤnſten im 


uß die Hand. und 
Das Auge, zur Diufit die Zinger, oder 
Nach Befcbaffenheit der fünftigen 
Ausübung der Mund, oder die Keh · 
Te, und zugleid) das Ohr, zu den 
Künften der Rede bie Werkzeuge der 
Sprache, und auch das Gcher, zuerſt 
geübet werden. Gpäter wird man 
gu vielen Nebuingen zu verdroffen, weil 
m zu fehr unt an. 


fie werden ſchon ſchwerer / weil die 
Sliedmaßen ſchon anfangen, etwas 
von ihrer Seſchmeidigkeit zu verlie⸗ 
ven, und vielleicht auch deswegen, 
weil der Eindruf, din jede einzele 
Uebung macht, und davan etwas 
fortdauernd fegn muß, ſchon etwas 
toh feiner Lebhaftigkeit zu verlieren 


- anfängt, . . 
‚ Wichtig iſlt es dabey, daß mau all- 


lig vom keichtern auf.das Schwe⸗ 

rere ſteige. Es wäre zu teänfchen, 
Daß man für jede Kunft fe vollftän- 
bige und ſo wol überlegte Antweifung 
‚die erſten Uebungen der Kunft 
atte, als die find, bie. Duintilian 
fa den künftigen Redner argeben 


ters Theil; 


u ze 7 


¶Bey den Innern uebungen mtr man 
+) den fogenannten untern Seelen⸗ 
kräften, dem Gedaͤchtnig, ‚der Ein⸗ 
bildungskraft, und der Kraft zu faß 
fen uud gu 'enipfinden anfangen, und 
bernach die hobern Kräfte zu deob⸗ 
adyten, gu vergleichen. zu entwilele, 
wm eurspilen a. fi m. durch Uebuns 
anſtrengen. 

En ae al Daß nee 
anfrer en logen die 
Mühe gäbe, eine allgemeine Asketu 
der Wiffenfchaft der Uchungen zus 
möglimf vollkommenen Entwwillung 


der Faͤhigleiten der Seele zu werfen , 
tigen. Dann Edihnte man .darand - 


‚auch die befondern Anmeifungen zu 

n ingern Uebungen der Kuͤnſtler 

erleiten. 

Durch eine gewoͤhnlicht Metong ⸗ 
mie werben auch folche Werke, dit 
Kunſtler zur Uebung verfertigee bar 
ben, Uebungen genennt. Wan gicht 
ihnen auch den 
weil fie an Franzoͤſiſchen dtudes ge⸗ 


neunt werden. Dergleichen Uebun⸗ 


gen großer Meiſter werden von Ken⸗ 
dern fehr geſucht. Insgemein übers 
treffen ſie in beſondern Theilen der 
Kunſt die wirklich nach allen Theilen 
guönegrbefien Arte, Zenn do 
den lebungen fihet der Künftler’in: 

gemein nur auf das Eine, darin er 
ſich über, verführt deswegen freyer, 


"und wird durch dndre-zu einem voͤl⸗ 
hg ausgearbeiteten Werk der Kuuſt 


gehorige Theile in Dem Feuer der 
Arbeit nicht gehemmt. Wer fih 
blog in der Zeichnung des Einzelen 
uͤbet, wird weder duch das Colo⸗ 
rit, noch durch die Auordnung, die 
ber aͤußerſten Bolfommenheis ‚det 
Zeichnung disweilen hinderlich find, 


in Berlegenpeit gejegt. So wird J 


der Tonfeger, der ſich in Harmonien 
über, durch bie Schwierigkeit. det 


Melodie, des Takts und des Rhyth⸗ j 


mg richt gehemmt, und kann Dede 
wegen auf Erfindungen kommen, die 
er yo würde gemacht ‚Haben, wenn 
8 . ee 


‚amen det Studien, 
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gu bey ber Arbelt auf alles weldh 


hätte ſehen möffen. . 


Umfang. . 

u (Ruf.) 

Beodeutet den Abſtand des Kirffien 
Tones eines Juftrumente, oder einer 
Stimme, bis zum höchften. Bon 
dem Umfange bes ganzen Tonſyſtems 
haben wir am Ende des Artite ®r 
ſtem gefprochen, Wichtig if fü 


. den Tonfeger bie genauere’ X 


des Umfanges jeder Stimme und je⸗ 


des Imfirumentd, damit er nichts 


fche das ſie nicht erreichen koͤnnen. 
Denn in dieſem Falle, der ofterer 
doriommt, ais man denten follte, 


” ‚fallen entweder einige Stimmen in 


änzeien Stellen ganz aus, oder bie 
Sänger imd Spieler nepineh_an« 
art der ihnen vorgefchriebenen Tine 
andere, wodurch die Harmonie der» 
dorben wird. Bon dem Umfange 
der verſchiedenen Singeflimmen iſt 
“am gehdrigen Orte gefprochen wor⸗ 
den *), alfo ift hier noch der Umfang 
der vornehmſten Inftrumente zu be 
trachten. 

 "Zuerft vom Waldhotn. Der Uns 


" Fang diefes Inſtruments, und ſeine 


* 


ĩT. 2. 3. 4. 5. 6. 7.8. 
Diebey muͤſſen wir anmerfen, daß 


Die mir * bejeichneten Tone nicht ge⸗ 


rade die find, die in unſerm biatonie 
Then Spftem-mit diefen Buchſtaben 
bejrichmer werden fondern etwas 
Riedriger, oder Höher; fo daß der 


MWaldhornifte, um bie wahren diato · 


niſchen Töne 5, T, 3, 5, herausju 


+ bringen, fein Inſtrument im Bla«. 


fen temperiten. muß. Mertwürdig 
aber ift es, dag in der unterfien 
Detave E, dem Spieler alle hal 
ben Tour unfers jufammengefrgten 


Spftemg eben fo leichte.werden, als 


- °) @. Grimmen, 


Un 


J um: 
natuͤrlichen Töne in jeder Höhe beffele 


ben, find vielen Tonfegern, und fe 
gar : manchen Waldhotniſten feikft, 


nigepinfänglich bekannt. Er ift von 
fünf voRen Octaven; nämlich von G, 


(16, Zußten) bis © (4 Fußton) Aber 
die Iwiſchen den _beyden aͤußerſten 
Gränzen liegenden Töne bed Sy 

find nicht mit. gleicher Beichtigkie gu 
erhalten. : Ueberhaupt muß man ber 
merten, daß das Waldporn, fo wit 
die Trompeten, die Tine, wo nit 
befondere Kunft fie verändert, matäte 
licher Weife nicht nach unſerm dia⸗ 
tonifchen Spftem,- fordern nach ber 
harmonifchen Progreßion der Zablenr 


angiebt. Nämlich, wenn mar dr | 


Tine durch das Verhältniß ber Länge 
der Sayten ausdrüft,, und dem rief 
fen Ton ı nennt; fo verhalten ſich 
die Töne im Auffteigen, wie die Zabe 
fenprogreßion 1, 3 dr Ar dr dr dr 
u. f fe, oder nach den Schtolngum 
gen der Sayten, wie die Folge der 
natürlichen Zahlen 1. 2. 3.4. 5.6 

nf Dan kann pr alfo die 


‚öne, die in dem Umfang des Wal» 


xus liegen, folgendermaaßen vor 
ellen: 


— 
MIO = 32. 


in der oberfien Octave .c-c, ba ft 
in der gweyten C-c, nur mit groher 
Mühe und Kuuſt berauszubriagen 
find. Indeſſen bedient man ſich der 
unterfien und oberften Octave in Kir 
pienflimmen nicht ,.fondern nur für 
Solofpieler. Der Tonfeger tort 
überhaupt wol, wenn er für die Rs 
fimmen, dem um Eefae 
oͤne vorfchreibt, ale die fi) ven 2 
dis 16 in dem-vorfichenden Herzeich⸗ { 
niſſe finden. 
Es wird auch nicht uͤberfluͤßig 
Bier anzumerken, daß das malen 


-Umf, 


feine Tine um eine Octave tiefer ans 
giebt, als dir für dieſes Inſtrument 
gebräuchliche Biglinfchläffel fie anzeie 
get; geil man miche nethig gefun 
den, einen eigenen Schlüffel für dag 
-WBaldhorn anzunehmen. 
- Von der Trompete gilt alles, was 
bier über das Waldhorn angemerkt 
worden, 'mit ‚der Einfchränfung, 
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Die Viola hat Die Gleichheit des 
Umfanges mit dem Bioloncel —* 
nur daß fie. um eine Octave höher if 
weil die Menfur des 
aber kuͤrzer iſt, ſo fällt auch die Res 
gel weg, Detaven in Denge nach ein« 
ander zu fegen. “ 


gut. 





dag fie in der Tiefe um eine Dctave Haie 


di d in der Hohe eit 
Bun 


alſo von Cbis c, oder in Zahlen von ' 


3 bis 64. nach den Einfchränkungen, 
die wir über die Toͤne des Waldhors 
nes bemerkt haben. x 
Der Umfang der Violine iſt in der 


Tiefe vom g ohne Einfegung einer i 


„bodern Applicaturbisindh. In rRi⸗ 
plenſachen geht man ſelten über d. 

” Bon Haffe hat man ſowol Arien 
‚als Sinfonien, wo er für die erfie 
Violine bis ins e gefeget hat. . 


Das Violoncell fängt in der Tiefe . 


som großen Can, und gehet ohne 
Höhere ringeſetzte Applicatur bis ã 


oder ©. Man findet aber haͤufig Sa · 
tif, ſp 


- chen, in welchen bis g gei 
"gar von Kaffe, welcher doch am als 
lerbequemften für Ripienflimmen ge» 
ſetzet hat. Bey diefem Inſtrument 
bot man ſich vornehmlich in Acht zu 
nehmen, daß in der ganz unterſten 
tiefſten Octade leine geſchwinde Paſ⸗ 
ſagien geſetzt werden; weil erſtlich bey 
„Heinen Intervallen daraus nur ein 
undeutliches Poltern wird, zweytens 
bey welter die Tune nicht gefpannet 
werden koͤnnen, befonder8 Dctaven 
in Sedyehntheilen, ale: > 
a 





Der Umfang ber Floͤte iſt von ã 
bis 5, auch wol bis de indeſſen pflee - 


aut Eomponiften felten über ©. 
„beſonders in Ripiene 


gen 
u fe 
fachen. 

Die Hoboe gehe von S big J in 
Ripienfadhen; Chlofpieler gehen, 


. wie die Bioliniften, viele Tone Höher. 


Das Gagot gehtvonB bie 5, 3, and; 


wol Bin die Hohe. Dermfangder 
Kipienfingftimmen ift ſchon at am 
dern Orten angezeiget. 


Umfeprung. 
(Mufit.) '.\ 


Diefes Wort Hat in der Mufik ver⸗ 
fehiedene Bedeutungen. 1. Das, 
was wir an verfdiedenen Stellen 


Jufrumene 


dieſes "Werke die Verwechslung ee ' - 


nes Accords genennt haben, wirb 
auch Umkehrung beffelben genennt. 
Davon fprechen wir in einem beſon⸗ 
dern Artifel *), 
kehrung eines Intervalls verſtehet 
man die Verſetzung eines der beys 
den Tone um eine Octave hoͤher, 


oder tiefer, wodurch die Natur ded. 


Intervalle verändert wird. Durch 
diefe Umfehrung wird die Sctade 
um Uniſonus, die Terz zur Serte, 

‚Rra 2.20. Die 


"7 6. Bermegitun, 


2. Durch die Um⸗ 





@8 YUmt‘ 


die Duisite jur Quarte, und die 
Septime zur... Secunde uf. 
8 ,x 


ef 
3_6 





Um u 


wie au dieſer Vorſtellung zu fe 
ben iſt: ı 














Sieraufigeinden fich die Regeln von 

der Veränderung der Intervalle, die 

durch den boppelten Eontrapunftents 
nn“ ’ B 


3. Bietveilen werden ganze melor 
diſche Edge fo unigefehrt, da won 
zwey Stimmen die obere zur unsern, 
und Die untere zur obern wird. Dies 
fes find die Umtehrungen der melodis 
fehen <äge durch den doppelten Eon- 

trapuntt; da von — Stimmen 
eine um eine Octave, Decime, Duode⸗ 
cime u. ff. Hoher, oder tiefer geſegt, 
und alſo gegen die andere umgekehrt 
Wird, wie an den in dena Artikel Nach⸗ 
abmung gegebenen Beyfpielen **) 
gu fehen ift, wo die unıere Discante 
Fimme des erſten Satzes (a) bey (b) 
durch Die Umkehrung, oder Verſetzung 
. der ganzen Stimme in die Ociave, 


jur gbern wird; bey (c) iſt Die untere - 


imme des erften Sades um eine 

Zar erhöhet, und bey (d) durch Her⸗ 

auffegung um eine Octave wieder zur 

obern Stimme gemacht. In diefen 

Umkehrungen -der Stimmen beftcht 

"bie ganze Kumft des doppelten Con 
+ trapunftd, 


4. Einzele Eleine melodiſche Gänge . 
werden auch fo umgefchrt, daß eben 


die Toͤne, die in dem einen Sag aufs 
oder abfteigend auf einander folgen, 
im afidern in umgekehrter deroegung 
folgen, wie in diefem Benfpiele: 


— 


Durch dergleichen Umkehrungen wird Zeichnung 


vornebmlich in contrapunftifchen 
Stůuͤten, wo oft nur ein einziger für« 


-*) ©: Eontrapmft. » 
9) 6.1155. 6.4. 


ser. Gag ausgeführt, odet zu jeder 
Mote des Choralgeſanges angebracht 
wird, Mannicfaltigfeit in die Me 
lodie gebracht, die —8 — arm 
und ae. Mn abe 
von ber Art feyn, daß der Seſang 
dadurch nicht unfoͤrmlich werde. 

In Singſtuͤlen ſind dergleichen 
Umteheungen, vornchmlich über die 
nänlichen Worte, allezeit von jchledy 
tem Erfolg, weil fie eine falſche De 
clamation der Worte verurfachen. 
Der beräbinte Buononcini bat «ir 
Singſtuͤt äper die Worte: Wer ſich 
felbst erhoͤhet, fol erniebeiget, und 
wer ſich felöft ernicdriget, ſoů erhöhet 
werden, gemacht, wo dieſe Art der | 
Umtehrung des Thema fehr glücklich 
angebracht ift. 

Dan findet ganze Stüfe von grafs 
fen Eontrapunftiften, die auf dieſe 
jetzt angezeigte Art umgekehrt werden 
können. Dieſe werden nach den Re 
geln des doppelt. vertehrten Contra · 
punfts gemacht, bie. in Marpurzs 
Abhandlung von der Zuge angt- 

zeiget ſtehen. 


Umriß. 
Eeidnende Künfe.) 
Die Außerſten Linien, wodurch bie 
Schranten, folglich’ die Form eined 
Körpers peftinimt wird. Vorzüglich 
verſteht man dadurch Die dukerfrn 
Linien bey Zeichnung der menfchlichen 
Geſtalt, die den wichtigften Theil dee 
i ausmachen. Jede befüns 
dere Anficht: des Körperẽ läßt cine 
befondern:Umriß ſchen, und ın jeder 
möglichen Anſicht verändert er-Ach 
nach der Stellung oder Bewegung 
der GSliedmaaßen. Alfo rar cine 
\ igur 


Um:e 


Fizur nach auendüch diel berfchlebe- 
nen Umriſſen gezrichnet werden. 
Bey jeder Zeichnung des Umriffes 


iſt auf zwen mefentliche Punkte zu,“ 
Raben des Miphabets dem, ber Böte . 


ter zu fchreiben hat. 


ſehen, anf Ricyrigfeit und auf Schoͤn⸗ 
- heit. Die Nichtigkeit des Umriſſes 
ensficht auß Beobachtung ber wahren 


Werhältniffe, under wahren Wen. Haut 


dung einzeler Theile. Nämlich, der 
ganze Umriß beſteht aus ungäbligen 
krummen, aus» und eingebogenen, 
mehr oder weniger gekruͤmmten und 
inmer in einander fließenden Linien, 
Die Erhöhungen und Vertiefungen 
biefer Einien entftehen aus den unter 
ber Haut liegenden Muskeln und 
Knochen. Jene find wicht nur in 
jedem einjelen Körper, ſondern bey 
jeder Stellung und Bewegung, ſowol 
im Berhältniß, ats in Korm andere. 
Es giebt aber auch algemeine Bere 
hältniffeunb Fornıen; die ganzen Gat ⸗ 

. tungen eigen find. Menfchen von 
gewiſſer Lebensart zeigen Umriſſe, die 
-ihrer Gattung eigen find. Ein Kaͤm⸗ 
* pfir, der fich kaͤglich in gewaltſamen 
Bewegungen übet, befommt an al 
len Theilen andere Umriſſe, als ein 
weichliher und meif  illfigender 
Menſch. Dergleichen Beränderuns 
gen entfiehen auch durch dag Tempe ⸗ 
rament und das Aiter. Man erſtau⸗ 


net bey einigem Nachdenken über die" 


Schrvierigkeiten, in jedem Falle die 
KRichtigkeſt der Umriffe gu treffen. 
Ohne fehr gute Kenniniß der Ana · 
tomie, ohne ausgebreitete Beobach · 
tung der Bewegungen an nakenden 
„Körpern von allerley Alter und Tem ⸗ 
erament, ift es unmdglich, einige 
ertigfeit in Zeichnung der Umriſſe 
ds erhalten. Und doch wird bie 
ausgedreitetſte Kenntniß hierin für 
saufend Ang noch nicht hinreichen, 
wenn män nicht die Natur felbft vor 
Augen. hat, Es ift nöthig, die 
Schwierigkeit der Sache ins Licht 
' zu ſetzen, damit beſonders junge 
Künftler die dringende Nochweadig ⸗ 
feit des Studiums und der Uebung 
— 
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im fbeör' Peaft empfinden." Emem 
guten Zeichner des Nakenden muͤſſen 
bie: Muskeln des menfchlihen Kor⸗ 
pers fo bekannt feyn, als die Buch⸗ 
Das aßgemeine Kleid, oder bie 


eigentlich der menfchlichen Figur die 


-Sthönheit, in fofern fie von ber 


Richtigkeit der Verhältniffe unabhaͤn⸗ 
gend iſt. Sie miidert alles Harte 


und Steife, bringt alle Linien des 


Untriffes zur Einheit ber Form, und 
giebt ihm bie liebliche Syarmonie,; und 
das fanfte Wefen, modurch bie 
menſchliche GeRalt, auch bios in &b« 
ficht auf den Umriß allein, die hoͤch ⸗ 
fe Schönheit dee Zorm erhält. ⸗ 
Die Einheit der Linie des ganjzen 
Umriffes ſcheinet die erſte nothwendige 
Eigenſchaft der Schönheit des Um 
wife Er fon un einzige ni 
gebrochene Linie muß die ganze Fi⸗ 
gur umſchlietzen. In diefen Eine, 
maß nichts gerades ſeyn; alles muß 
fih wellenförmig bald mehr, balb 
weniger runden; aber mit fo fanf« 
ten Äbwechslungen, daß man vom 
auögebogenen auf das eingebogene« 
von dem miehrgefrämmten auf das 
gerade laufende, durch unwerkliche 
rufen tommt , fe daß das Auge 
um den ganzen Umriß fanft fortglite 
ſchen könne. - ® ' 
Einer bee wichtigſten Punkte der 
Schönkeit fit in der abwechſelnden 
Staͤrle und 
heit, topmit einige / ünd ber befchels 


denen Vorficheigfeis, womit andere: 
Theile gleichfan ausgefprochen toera 


den. Im Umriß kann wicht einer ley 
Ton herrſchen, wenn es ihm nicht 
ganz an Kraft fehlen fol: Wer den 
vertrefflichften Umeiß, toi ihn Ras 
phael — hoͤtte, mit einer duͤn⸗ 
nen, dberall gleichen Linie nachzeich⸗ 
nen wuͤrde, benähme ihm badutch 


faſt alte Kraft; tr würde nur den, , 


Schatten eines ſchoͤner Umtiſſes, 
Rr 3 wie 


» die den Körper bedelt, giebt" 


chwaͤche, in der Kühne . 
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wiewel in bet größten Richtigkeit 
der Verhälmiffe, . darflellen.: So 
wie die Wörter der Rede, die Rede 
fäge und ganze, Perioden Ihre ver» 
ſchiedenen Accente, Hebung ımd Ab» 
fall der Stimme haben miffen, um 
woͤlllingend zu feyn, fo muß auch 
dee Umriß Ton und Stimme abaͤu⸗ 
bern. Einiges muß ſich durch 


"- Kühnbeit, anderes durch das Sanfte 


auszeichnen. “ 
Aber es wäre Tollheit, eine Sache, 
die man blog zu fühlen, nie aber zu 
‘„eefennen ins Ctand if, und wozu 
‚bie Sprache feine Worte hat, aus⸗ 
J —— beſchreiben wohn. Der 


tler übe fein Auge an der Natur, . 


an den beften Antiken, an den Wer» 

ten des Raphaels, M. Angelo und 
andrer geoßer Männer, und ferne zus 
erſt fühlen; dann ſuche er das, was 
er, füglt, auszudrüfen. 

Neue Schwierigkeiten zeigen fich 
in Abfiche auf den Umriß / weun ber 
Peine fatt der Reißfeder den Pen⸗ 
fel fuͤhret. Da muß er einigermaaf- 


kfen zaubern können, um und Suchen 


fehen zu laſſen, die ‚nicht da find. 
Denn wir fehen Begrängung, ohne 
die Grängen.zu fehen. . Uber ich ent- 
alte mich von einer Sache zu ſpre⸗ 
en, die für-die Meifler der Kunſt 
ſelbſt zum Theil: noch eim Geheim · 
niß ift. ‚Einige kehren hierüber giebt 
Leonh. da Vinci im dem 337 und 338 
Eapitel feiner Beobachtungen and 
Anmerkungen. 
dag auch von ben alten Mahlern we» 


nige in diefem Stüfe der Kunſt gluͤt⸗ 


lich geweſen. Extrema corporum 
frcere et deßnentis pifturae mo- 


. „ dum includere, rarum in-fuccefla 


artis invenicur. Ambire non debet 
fe extreimitas ipfa et fic definere, 
ut promittat alia poft fe, oftendat- 
qus etiam, quae occultat: Hanc 
Barrhato loriam conceffere Anti- 
gonus et Xenocrates, qui de pi- 

«Ktura feripferunt *). 
*) Pin. LL.XXXV. 0.10, 


u 


Plinius merkt an, 


Un . 
Von den Umriß handeis / untermehe 


tern: ¶ W Goeren (In der iaten Abe 


theil. fe Reis · und Zeihentung, ©. 250 
di Ueberf, Huf. von 1756.) — . Teftes 
lin (Ju der atember Conferences de 
l’Acadı Roy, de Peine. or Seulpt. ©. 
32 0, fe bey dem Gedicht des Le Dierce.) 


tue; von dem Character ber Umciſſe und 
den verfipledenen Zeichnungsarten iusde⸗ 
fondre; und von verbdltmismäfince Une 
deutung der usfein, die zäter sole & 
Brteahtungen, ©. 55.0. f.) = Her 
Chritph. v. Scheyb (Bon der Kid. 
tigkeit des Umriffes, und von den äieriis 
chen Umtiffen der antiten Vildhauerkun; 
lin ioten Und a7ten Kap. des ılen Dos 
f. Abremon. Und im Anhange cben Dies 
ſes Bos. S. 325 eine Abdandl. von der wirt 
und’ Weile die Umriſſe zu verfertigen und 
30 geihnen.) — — G. übrigens, die, 


ben dem’ Artikel Seichenkungt, ange. 


Gariften. 
Undecime. 
(Maft.) 


€, & v. Hagedorn (Bon dee 
Woadenehmung ſanfter limriſſe fa det Nas 


Dieſes Intervall iſt von der Quarte 


bios den Namen nad) unterſchieden. 
weil es eine Detave hoher lıczt. Sit 
ift eine wahre, reine, verammnderte 
oder übermäßige Duarte; und alles, 
was don dieſer in einem cigenen Are 
nfel gefage worden ift, gilt auch vou 
der undecime. Einige haben zwiſchen 
der Quarte und ber Undecime den Uns 
terſchted machen wollen, Daß du ers 
ſtere conſonitend, die andre aber dife 
fonireud ſey: aber wir halten es 
nicht der Muͤhe werth, dieſes ju teir 
derlegen. Der größte Harınouiße 
J. ©. Bad) wußte von Feiner Un⸗ 
decime; und was itzt vom einigen fa 
genennt wird, lommt bey ihm wie 
anders, als unter der Bezeichaung 
der Duarte 4,. vor. 
wegen nie ndthig, - dies Juterdal 
mir aa zu bejeichnen, und finde 


Man hat dis | 


auch davon bin feinem guten Her ' 
. J monde 


hr 


Uny- 


moniſten eir Beyſoiel, außer wenn 


man der Regnlar tt· halber in durch⸗ 


sgehenden Noten folgende Bejeichuun · 


gen braucht: J 
7. 8. 9. 10. 11. 10. 

5. 6. 7. 8. 9.8 uff J 
Aber den Eontrapunft in ber Unde⸗ 
cime unterfcheidet man mit Recht von 
dem in der Quarte. Sie haben ih« 
ren Srund in dem Gontrapunft der 
Quinte und Duodecime. Beyde laſ⸗ 
fen ſich auf zweyerley Art verſetzen. 


. nämlich eine Huarte Höher, und eine 


Quartet tiefer. 3 2. 
j I.) 





Der Sat bey a if bey b in den Con⸗ 
trapunft der Quarte verfegt: Diefe 
Berfegung bat ihren Grund darin, , 
daß der erfie Satz ſelbſt eine Vers 
fegung aus dem. Eontrapunft der 
iR, naͤmlich von folgenbem 


Quinte 


Satz: 





dehfen untere Stimme bey b eine Oe ⸗ 


‚save höher verſetzt ift. nie dag 
vorhergehende Beyfbiel eine Quarte 
höher verfege if, fo kann dieſes auch 


| eine Dun tiefer serhehen, uf fol 


gende: 









Der Brund, warum dieſes angebe, 
liegt därin, baß der Eontrapunft A 
fich in den Eontrapunft der Duinte 
verfegen läßt, wonon B die Umkch- 


zung in der Octave/iſt. Wird der 
Gentrapunfe der Quarte des erſten 
Benfpield eine Octave hoͤher, und des 
‚storpten eine Octave tiefer verſetzt, ſo 
eht der Contrapunkt in ber Une 
decime. 


Unharmoniſch. 
(u) 


di . 
lee 
Sonarten nach einander folgen. 3. B. 








S · ſhiehet die Beränderung mit de 
nem x ober b in einer Etimme, fe 
find ben den Zergen und Serten fol⸗ 


Sribe Gerfreiingen gut: 





a 


x 


i un 
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\ FE Be 
Der Triton wird als eine unharmq · 
niſche Fortſchreitung von allen ſtren · 
gen Tonlehrern verboten: 

mi“ mi 


3 — 


% \ 


and fie nennen dieſes Mi gegen Fa. 


Es ift oͤfters nicht möglich, dieſes 
Ban. und man hat fogar 

orfälle, wo gtoey Triton nach "ein 
ander vorlommen 


* Werwenigſien gilt diefes Verbot 
1. Gertfehreitungen folgender Art : 
* 





— om ———— 
rmoniſchen ſchreitungen er ⸗ 
ee 


Nach chiem 





un t 5 


. und. tie ‚den umgekehrten Ser⸗ 
Den ben ganz alter Tonfegern man“ 


ven zwey große Tergen nad) einander 
gänzlich verboten: und in der That 
hatten fie dazu Mecht, weil fie nur 
große Lergen von $4 hattın, bie um 
3 höher als bie reinen Terzen, folge 
ůch härter And *). „Noch viel wen⸗ 
ger gaben fig drey große Terzen nach 
einander gu. au 

In neuern Zeiten, ba die Terzen $ 
angenommen find, faͤllt dieje Bine 
weg, und wırd felten als ein übler 
Queerſtand betrachtet, zumal wenn 
"bey ztory mach 'einander folgenden 
großen Zerzen die Foriſchreituug in 
ber Tonleiter, nämlich von der 


Quarte zur, Duinte der Tonart ge⸗ 


fchiehet, als in folgendem Bepfbiel 
in Chur *®), . 


Su 1 
Zu melodifchen unharmonifchen Fort · 


fehreitungen rechnet man alle uͤber⸗ 
mäßige Intervalie 1). 


Unterbalten. 
(Vautunf.) 
Soltte eigenrtich Hauptbaltken Krife 
fen, wie er denn im Franjoͤſtſchen 
irtlich Architrave genennt wird, 
Er iR Der unterfe Shell De8 Gebäl 
va, oder der Zalfen, welcher längf 
er die ESaͤulen oder Pfeiler eines 
Gebäudes gelegt wird. Er dienet, 


= . alfe in einer Reihe fiegende Pfeiler 


oder Säulen mit einander zu vei 

den, und dann hayptfächlic) zur Un« 
terlage der Queerbalten, worauf ie 
Dete des Gedaͤudes Fommt, ug 


am 
€*) Dion Iche databer den Rrtikel Een 
D 6. Ueberundig. 


+35 Fuß lang war. 


Une '; 

iſt er in allen Sebaͤuden ein ganz we⸗ 
fentliched Glied Er muß fo liegen, 
daß er wicht über den Schaft der 
Sanle vorfiehe. Seine Dife aber 
Höhe wird von ı bis 14 Model ge 
nommen. - , 

Er wird entweder ganz glatt ge 

fen, wie in den meifien antifen Ge · 

iuden, oder in Bänder abgeıheilt. 


Goldmann fegt allemal einen Ueber⸗ 
ſchlag aufden Unterbalfen und unter 


bem eberſchlag einen Riemen in der 
toſtaniſchen Hrdnung, eine Vobl⸗ 


leiſte In dee dorxiſchen, im der joni⸗ 


ſchen eine Beblleifte ; in der roͤmi⸗ 
feben eine Kehileiſte und einen Staby 


und in der corinsbifchen cine Hohls“ 


leiſte nebft Kehlleiften und Stab. 
nantifeh Gebäuden von feinem Ge⸗ 
mat findet man ihn auch mit in 


einander gefchlungenem Laubwerk 


verziert, Der borifche Unterbalten 
bat dieſes eigen. daß anter den Tri⸗ 
Blypben des Frieſes Tropfen an dem 
Unterhalfen bangen. “ 
* Da man iht ſeine grvße Gebaͤude 


"mache vom Holz aufführet, fo brauche 


es bey großen Säulenmweiten Kunfl, 


> dem Unterbalten die gehdrige Stärke 


zu geben, daß er von ber darüber lies 
jenden Laſt nicht eingedruft werde, 
je Alten machten deshalb folche 
Unterdaften an Hanpteingängen, wo 
die Säulen weit aus einander maren, 
won gegoßnem Erge, Giegaben den 
Unterbalten am Portal des Tempels 
der Diana zu Epbeſus für ein grof⸗ 
ſes Meifterküt aus, wiewol er nur 
Ar dem Frons 
ton des Louvre in Paris fihd die Une 
terbalfen aus einem Stäf Stein und 


54 Fuß long, 
Unterhaltende Rede. 
Weredſamleit.) 


Eine förmliche Rede, wobey man 
Keine höhere Abficht hat, als den Rum 
Hörer ber einen Gegenftand ange 
nehm zu unterhakten, und woben Ui 


Mai 6. 


"tert and Rüfrng une Bepfänfig 


vorkommen. Wenn es bey dem alle . 
gemeinen und hoͤhern Zwer der fchde 
nen Künfte andern erlaube ift, bies 
weilen blog zu ergögen, fo mag man 
auch der Derchfamteit diefes nicht 
verbieten. Bey der öffentlichen Ans 
wendung der Soche amd der Muſit 
wird gar-oft blog anf aligenehme 
Unterhaltung geſehen. Dieſe kann 
auch die Seredſaniteit verschaffen, 
Aber In unſern Zeiten ind merig Yanı“ 
der, mo man für dleſe Kun Se ⸗ 
(mat genug hat, um fic zu dergleis 
hen öffenelichen Unterpalkungen ans 
zuwenden. In Srankreich machen 
ſich doch viele ein großes Feſt dar⸗ 
aus, eine bloß unterhaltende acade⸗ 
miſche Rede zu hoͤren. Es ſcheinet 
auch, daß ehedem in Athen und in 
Rom manche Rede, od fie gleich ei⸗ 
nen gudern Zwet zu haben fchien, 
von einem großen Theile ber Zuhde 
ter bios ald unterhaitend aigihdrt 
worden; nd es laͤßt fich nicht ziri⸗ 
feln, daß nicht in den Ddren der Ale’ 
ten marche blos unterhaltende Rede 
vor großen Verſammlungen gehals 
ten worden. , 

In Deutfchland gieht es nach vers 
ſchiedene Bee, bey denen 
eine unterhaltende Rede ein weſent⸗ 
licher Theil der Feyer ſeyn ſollte. 
Wären die Veranſtaltungen dazu bef⸗ 
fer, als ſie zu feyn pflegen, ſo konu- 
ten fie vorgbeilhaften- Einfluß auf Die 
Beredſamteit haben. Man ift aber 
an vielenDrsen gegen dieſe Kunſt uͤder · 
haupt fo kaltſinnig, daß ein ſchlech ⸗ 
ies Concert weitmehr Zuhörer anloft, 
als die befte oͤffentliche Rede. 

Don dem Hauptcharakter der um⸗ 
terhaltenden Rede haben wir bereitd 
anderswo gefprochen *). Ihr Stoff 
beſtehet hauptſaͤchlich in Schilde⸗· 
rung intereffanter Gegenſtaͤnde / wo · 
ben man weder Unterricht oder ve⸗ 

Ks. \ kehrang, 


Yan. 
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u uchrung, noch beſondere Kuͤhrung 


zum Ziwef hat. Von der Art wären 
3.3. Lob bes Landlebens oder einer 
‚andern Lebensart; Schilderungen 
der Jahreszeiten; verſchiedene Ar 
ten bir Lobreden auf Perfonen und 
Sachen: Wag ein blos angenehmes 
Schauſpiel, ein blog zum Bergni-, 
zen gemathtes ht, ei 
fchaft u. dgl. dag if ih ihrer Art 
die unterhaltende Nede, wozu mehr 
Wolrcbenheit, als eigentliche Bered⸗ 
famfeie noͤthig iſt. 


Unterfag. 
SBaufunk)” . 

- Ein vierefiger Korper, auf ben die 
ESaͤulen oder Pfeiler bisweilen geſetzt 
. werden, danlit fie eine größere Höbe 
"erreichen. Es gefchieht bisweilen, 

dag die Säulen nad) dem Verhält- 

- ig der Orduung, wozu fic gehüͤren, 

noch nicht hoch genug reichen, und 
doch andrer Gründe halber der Mo- 
Bel nicht kann größer genommen wer - 
den; oder man beforget, daß der 
Saͤulenfus durch ein Gebälte, über 
dem die Saͤnlen ſtehen, bedeft werde, 
In beyoen dauen Ift nöthig, daß die 
‚ Säufe durd) .einen Unterfaß, oder 
durd; ein Poftamene höher, geftellt 
werde. Menn nur eine geringe Er» 
Höhung nöthig ift, fo wählt man das 


dicht, eine Lande „Mi 


Be. Ben 
arſte Mittel, oder dmänserfag. "Er 
wird insaemein 1 Model, im Noch⸗ 
fall 13 Model hoch genommen. 


Ur 

(Duft) 
in unſerer harten Tonleiter, 
imlich der jonifähen, des erſte Ton⸗ 
nach welchem bie Äbrigen- Intervalle 
gerechnet werden, und alfo jederzeit 
die Tonica, oder eine .Rebeutonkea, 


‚wenn die Mutation, wie es die Sel⸗ 


mifation bey Berlaffung eines Tones 
erfodert, gefchichee *. Die Deture 
Kon biefem Use verändert Den Nas 


> men ut in Fa. Die Benennung Ut 


iſt in neuern Zeiten, ſowol in Ita ⸗ 
bien, als auch In verfchiedenen ka⸗ 
tholifchen deutſchen Gegenden in Do 
verändert, worden, unter Dem Vor⸗ 
geben, Do ſch heller und bequemer 
zu fingen, als ut. Allein Ut ſcheint 
wit gutem Bedacht von den Alıca 
darum gewoͤhlt zu feyn, bamit ans 
gehende Sänger alle Vocalen deut⸗ 
Tih und verſtaͤndlich vortragen Ira» 
ten, und wenn Wörter mit dem Vo⸗ 
«al u vorkommen, nit u in o ver⸗ 
mandelten, ein Sehler, ber nut gas 
zu vielen Sängern anflebt, die alle 
BVocalen entweder als o oder a hören 
laffen, ‚weil fie am bequemfien aus. 
zuſprechen fihd- ‘ 


nn en nn nn nn 


ı 


V. 





Vencdiſche Schule. 
ſt von den Schulen der Mahlerey 
dicjenige, die fich durch einen 
großen Gefchmat im Colorit hervor 
‚githan hat. Dis Lebhaftigkeit ſowol, 


als die Wahrheit der Karben, bie 
vollkommene Austheilung des Lichte 
und Schattens, bie Kühnbeit des 
Benfels, der wahre Ton ber Ren 

u at 


*) 6. Eolaliation, 


Ben 


ind vorzagliche Eigenfchaften dieſer 

Schule, die aber weniger Größe und 

weniger Richtigkeit der Zeichnung bat, 

als die rdmifche oder bie lombardifche 

Säulen. Eıne Burze Sefchichte dir 

Mahlerfunſt in Venedig. findet man 

in dem Werk, welches ale in and nn 

Venedig befindliche vorzuͤgliche Ger 

maͤhlde befchreibt ®, Es dienet anch” 

denen, die alle in oͤffentlichen Sebdus 

den befindliche Gemäplde fehen wol · 

len, zum Wegweiſer. 

Titian ⸗) iſt ohne Widerrede derer, 
ſte Meiſter dieſer Schule, und der 
größte Coloriſt, der vieleicht jemals 
gewefen., Ob man ihm gleich in 
derſchiedenen Stüfen den. ubens 

und den Pan Dyk an die Seite ſetzet, 
fo muß man doch geftchen, daß das 

Bejyaubernde in feinen Garden mehr 

Waͤhrheit hat, als das Eolorit des 
Rubens, und mehr Bewundrung ers 
welt, als dag von Dan Dyk. Man 
findet in affen großen Galerien et- 
was von ihm; aber um ihn recht zu 
Tennen, muß man die Gemaͤhlde fes 
ben, die in Venedig von ihm find. 
Tintoret b), ein andrer großer Mah · 
ker diefer Schule, tann nur in Vento 
dig gefgnnt werben. Sein großes 
Talent war, im Großen mit volllom⸗ 
mener Kühnheit zu mahlen. 


. „Paul von Verona c), cints der 
größten Genies, wegen vollkommen 
verſtaͤndiger Anordnung der Ge⸗ 
mäblde, ſowol in Ablicht auf bie 

» gefchifte Verbindung aller Theile, 
als auf die Austheilung des Lichts: 

* Wahrheit und Stärke find uͤberall in 

‚ feinem Eolerit. Man wirft ihm vor, 

*) Defrizione di rotte le publiche pit- 
..ttre della ciıra di Venstia ed lole, 
eins, Venet. 2733. 8v0, 
9 Cinrnla’ Kobaf t 1594. Ein de 
fonderes Peben von ibm Gab Carlo 1,77 

> doll, Pen. 1642. 4, beraus,) . 

©) Celnentlih Catiart + sea. Ein bes 
fonderes Beben von ibn, hat der vors 
in Ben, 1646. 4 
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a, . “ 
daß alle feine Harfe Schatten etwas 
Violettes haben ; aber feine Halb» 
(harten find deſto vortreffliher. 
Die Leichtigkeit .feined Peuſels acht 
über alles, und die Pracht ih Klei- 
dung feinit Perſonen gicht ſeinen Ge⸗ 
maͤhiden einen Reichthum, der ihnen 
eigen iſt. Aber das Große in den 
Charakteren findet man nicht bey ihm; 
er hat allezeit fich genau an die Nas " 
tur gebunden, und fein Mahler hat! 
das Uebliche fo fehr aus den Augen 
geſetzt/ ald er. 

Don den neuern venediſchen Mah⸗ 
lern find vorzüglich zu merken: Ties 
polo, ein Maun von ſchoͤnem Genie, 
ber ein,fehr angenehmes Colorit mit 
einer großen Eeichtigfeit in feiner 
Arbeit verbindet; Pellegeint, Pia- 
zetta, Kazarini, Molinari, Ees 
lefti, Bombelli, Ziberi. . 

Be 

Zu den berühmten Welhern Diefer 
Sdule gehören noch: Geotg. Glorgloue 
(Fısı,) Giov. Ant, Llcilid oder Regiko, 
Bordenone genannt (} 1540.) Srbaſt. del 
Viombo, rm. Ballano gen. (1 1547.) 
Stov. Nanm da Udine (t 1564.) Andr. 
OSqiavone (+ 15 82.) Jac. Palma’, ber, 
äitere (f 1558.) .Iec. da Vonte, Boſſono 
gen. (f 1592. Eine Abhandl. über ſ. mab - 
lĩeriſches Verdienf findet ip Im aten Bde; 
der Opere des Abts Glamb. €. Koberti, 
Ball. 1789. 8.) Jac. valma, der jüns 
dere (4 1628.) Wiehl. Turchi, oder E’Der 
betto,. Beronefe gen. (+ 1670.) Sebaſt. 
Wert (+ 1734.) Bon melden, und ib⸗ 
ten Werten, „fo nie von mehrern, Nach⸗ 
richten geben: Le maraviglie dell’ Arte 
ovvero le vite de Pittori Vaneti .. . 
ds! Cav. Carlo Ridolfi, Ven. 1648.42 _ 
&. — Compendio delle vite de’ 
Pircori Veneziani iftorici pid renomati 
del prefente fecolo . . .. da Alefl. 
Longhi, Ven. 1762. £ — auch ges 
pbren dierber mob: Le riche minere 
della Pittura Veneziana, Ven. 1664. 
1674. 12. Berm. 1730. — U gran 
Theatro di Venetia, ovvero Raccola 
J le 
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. delle principeli veduri e Pitture, ehe 
> ja elfa fi centengond, fol, 29. — 
Varie pftrure & freſco de’ 'principali 
'eneziani „. . di’Ant. Mar, 
1760. f. — Della Pit-. 
, tura Veneziana, e delle opere publi« 
«he de’ Veneziäni Maeftri, ' Lib. V. 
Ven. 1771. 8. — Raccolta di cento 
e dofich' Auadri rappref, Ior. facreı, 
‚dipinte la’ pid celebri Pitori deila 
Scuola Veneziana . .. 1772.fol: = 
u. . m. · Zn 


Veraͤnderungen; 
riationen. 
Wruñt.) 
Man karn zu einer Folge gan Har⸗ 
‚monien,eder Accorden mehrere Die 
lodien fegen, die alle nach den Ne⸗ 
geln tes harmoniſchen Satzes richtig 
nd. Wenn alſo eine Melodie von 
Sangern, oder Spielern wiedethdlt 
wird; fo konnen fie dag zweytemal 
vieles ganz anders, als das erſte⸗ 





Va⸗ 


mal finaen oder ſpielen, ohne die Re⸗ 


geln des Satzes zu verlegen; geübte 
Tonſetzer aber verfertigen bisweilen 
+ über einerley Harmonie mehrere Mes 
lodien,“ die niehr oder weniger den 
Charatter der erfien beybehalten: für 
beyde Faͤlle braucht man das Wort 
Variation, dag wir burchVerändes 
rungen ausdruͤten 90 
Die aliern Tonfetzer pflegten ins· 
gemein, ihre‘ Melodien it: einfachen, 
oder etwas Fangen Noten zu ſetzen, 
und alfo nur das Wefensliche auszu⸗ 
drüfen. Dieſes gab denn, beſonders 
in Stüfen von langſamer Bewegung. 
geſchitten Spielern und Sängern Öt« 
"legenheit, diefe einfachen Tone mit 
SGeſchmat und Empfindung etwas zu 
verzieren, Weil aber viel Sänger 
und Spieler diefed nichtiohne Verle· 
tig der Harmonie, oder des Aus⸗ 
brufs zu thun vermochten: fo ge» 
woͤhnten fich die Seßer nach und nach 


on, die FhRhEeR Vertierungen. 


Ver 


ſthon alt weſenttich yıte Relodie ger" 
hörige Verfchönerungen, ſeldſt zu ſe⸗ 
gen. Rum werden dieſe Verzieruu⸗ 
gen von üppigen Saͤngern wieder mit 
nenen Verzierungen, die bey der 
Wiederholung noch vielfaͤltig veraͤu⸗ 
dert werden, verbraͤmt. Dadurch 
entſteht denn der, zwar· eine ſehr fer⸗ 
tige und bis zur Verwundrung fünfte 
—8 anjeigende, abtr aller wah · 
ren Kraft und alles Rachdruks gaͤnz· 
lich beraubte Gefang, ber ige bey⸗ 
mahe überall gefche seled, — " 
So wie bie meiſten Melodien der 
nannten. galanıen Muft gegen · 
tig von Tonſetzern ausgtarbei⸗ 
tek und derziert gefchrieben werden, 
follten fie, wenigfteng das erſtemal. 
ohne weitere Zufäge gefungen. oder 
gefpielt werden. Bey ber Wieder⸗ 
bofung fände. dem gefchiften Sänger 


noch immer frey ſchitliche Veraͤnde⸗ 


rungen anzubringen... Es iſt aber 
faum.ndthig, zu erinnern, daß dite 
ſes nur folche Sänger und Spieler 
thun können, die wahre Rengeniß der 
Harmonie und des melodifchen Aue 
drufa haben. Da. diefe etwas ſel⸗ 
ten find, fo höret man inggemein 
in Dvern ‚Veränderungen, wodurch 
Metodie und Harmonie; nicht blos 
verbunfelt, fondern vollig verdorben 
werden. Es giebt fogar Gäuger, 
die, gewiſſe Beranc-ungen, bie fle 
von ihren Sangmeiftern gelernt ha⸗ 
ben, bey jeder Gelegenheit, ſelbſt dar 
100 fie fih am wenigſten ſchiken, 
wieder anbringen. Diefes iſt ci 
Mißbrauch, dem Ach die Eapellineis 
fler aus voden Kräften reiderfegen 
follten, weil in der That der theatra⸗ 
tifche Sefang dadurch völlig verdor⸗ 
ben wird, Die meiften Arien wer · 
den ige fo gefungen, daß fir den rei⸗ 
en gothiſchen Bebauden der mitt ⸗ 
tern Zeiten gleichen, an denen dad 
Auge nichts glasıca fiebt, fondern 
überall durch gefchnigte Zierrathen. 
die ae Thelle wie ein Spinngeweb 
Überzichen, gleichſam gefangen Bin. 
E Die 


Bee 


Die Sangmeifter follten 
zur Pflicht machen, ‘ihre 
gu übergeugen, daß das wahre Ber» 
dienft eines Sängers in dem. richtie 
gen, jeder Empfindung angemeſſe- 
den Vortrag der vom Tonſetzer vor⸗ 

efchriebenen Töne beftche, und Daß 
d bey verfländigen Zubdrern bar 
durch mehr Ruhm erwerben, ale 
durch die kuͤnſtlichſten Veraͤnderun⸗ 
gu. . 
In Liedern fann se nothwendig 
scerden, Veränderungen: anzubrine 
gen, denn es trift ofte, Daß die 
auf einerley Tore fallende Worte in 
einer Strophe etwas mehr Nachdruk 
3 \ einen cmpfindfawern. Ausdruf 
erfodern, als in einer andern. Als⸗ 
dann kann ein Sänger durch ſchifu he 
Beränberungen die Melodie, die der 
Tonſetzer für ade Strophen gleich ger 
macht, für jede beſonders nad) Er⸗ 
fodernig abdadem. Ba 
- Snftrumentiften ſchweifen insge⸗ 
mein in Veraͤnberungen chen fo aus, 
wie die Sänger. Maucıer glaubt, 
die Kunſt des Spieleng beſtehe dlos 
„Darin, daß zehnmal mehr. Tone ger 
fpielt werden, ald auf dem Papier 
ansgedrußt find, ober daß er die Ar» 
beit des Tonſetzers als einen Text an⸗ 
Eob babe, über ben er eine Zeit ⸗ 
ng fpielen fol. Mir empfehlen den 
& pielern, das, was der vortreffliche 
Bach in feinem Werke von ber wah⸗ 


zen Ars das Ciadier zu fpielen über 


die Veränderungen angewerft bat, 
mol zu uͤderlegen 
„ Keine Melodien für Inſtrumente, 
als Sarabanden, Eonranten und ans 
dre Tanzfläte, find zu kurz, um oh⸗ 
ne Veränderung eilichemal hinterein · 
ander geſpielt zu werden. Daher has 
Ben verfchiedene deruͤhmre Touſetzer 
igun Stuͤke mit mancheriey 
veraͤnderten Melodien geſetzt, Die im⸗ 
mer auf dieſelbe Folge von Harmo⸗ 
wien paſſen. Die beſten Veraͤnde⸗ 
rungen in dleſer Art, die man als 
*) In dem Eapiic] vom. Vortrage. : 


FAR 
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Mufter unpreifen kann, Fub dit von 
uperin, und von bem großen J 
Sch, Bach. Eine nod) hifere Sat 
tung von ganz veränderten elodien 
‚fud die Gonaten mit veranderten 
Repriſen. Herr C. P. Em. Bach has 
deren ſechs für das Clavler heraus⸗ 
‚gegeben, die er der Prinzeſſin Ama⸗ 
a von Preußen, bedicirt hat. Dee 
Vorbericht zu -diefen Wert entpätt 
einige. nügliche. Anmerkungen über 
dje unſt zu verändern. j 
„Die bochſte Gattung von Veraͤnde · 
rungen iſt unſtreitig die, da bey jeder 
Wiederholung andere auf den dof 
pelten Eontrapnnft beruhende Nach« 
ahmungen und Kanone vorkommen, 
Bon J. Ceb. Bady hat maıt. in dies 
fer Art eine Arie für das Clavier mit 
dreyßig ſolcher Veränderungen; und 
eben dergleichen über das ieb · vom 
Himmel bod, da Komm ich. ber, 
die man für pas Hoͤchſie der Kunfk 
anfehen jann  Brwundernewärdig 
iſt dabep dieſes, daß bey jeder Vers 
änderung. die erftaunliche Kunſi der 
barmonifchenBerfegungen faſt durch« 
ängig mit einem fhenen und fiel 
nden Gefang verbunden ifl. Von 
ben diefem großen Dann hat man 
auch eine gedrufte Zuge aus dem D 
Moll, die einige gwaizigmal-verän. 
dert if, wobeh alle Arten des ein⸗ 
fachen, zwey⸗ deep» und vierfachen 
ntrapunftd im gerader und ders 
kehrter Bewegung, auch. mancher 
p Arten des Canons vorkoinmen. 
fm diefer Art verdienen auch die 
Fugen des franzoſiſchen Tohfegers 
dAnglebers, ingleichen verfchitdgne 
Arbeiten eines Srohbergers, Johann 
Krieger,") deggleichen aus den not» 
treffüchen 12 Viollufolo, und die 
" "  folie 
tufiftireftor ton. 
Pe Fi — An "m 
find.Im Jahr 1699. untee dem Turel: 
„Ainmutdige. Clavlesäbungen; . beikes 
“ bend in. unterichicdenen Hicercarien, 
. Britulen, Fugen u.“ beraufgeloms 


. 


m 


z 
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folie #Efpagne- des berühmten 
Corelli, ale Mufter ‚angeführt zu 


rden. ° \ 

"Wir sollen bier hi noch — 
dag bey Symphonien und Qu⸗ 
J — ſelbſt ve erften Biolinifien 
ſich ſchlechterdings aller Veraͤnde⸗ 
zungen enthalten, und ſich nicht 
einmal durchgehende Noten zn Aus, 
fühtung einer Terz erlauben follen; 
toeil dadurch in dergleichen Seten 
r leicht Quinten und Octaven ent⸗ 
ne Begleitende Inſtrumenti. 
fen, beſonders die Kipieniften, fols 
iem fich aller Veränderungen gänz« 

lich enthalten. u . 


h Von den Veraͤnderungen handelü, 
unter mehren: Ebrpb. Bimpfon 
(Chelys Minuritionum,, or the Di- 
vifion.Viol, Lend, 1667. f. fat. und 
engl, Das Werk entpilt eine Anwei- 
fang, su melodiſchen Veranderungen über 
einen Grundbaß für die Viol da Gamdo, 
und befieht aus 3 Thl. wouom der ıte eine 
unweiſung zum Spoielen diefes Indrus 
mentes giebt, der ate den Gebrauch der 
Eon« und Difonanzen, und der zte die 
Kunk, Voriatlonen über- einen Grund ⸗ 
bag zw machen, lehrt.) — Srde. 
Wilh. Riedt (Betrast. über die wils 
Fidel, Verdnderungen muſikal. Gedanken 
bey Ausführung einer Melodie... . 

> im aten Bde. S. 95 von Marpurgd hir 
or. keit. Bentrdgen.) — Ob das Wert 

- bes Girol. dela Eafa, Il vero .modo di 
diminuire con tutte le forte di firo- 
menti, bieher schbrt, weiß ih nict zu 
Sefimmen, da mir der Janpalt nicht bes 
tannt iR. — J 


Verbindung. 
(She Könfe) 
Es iſt eine weſentliche Eigenfchaft 
der Merte des Geſchmaks, daß alle 
Theile derfilben unter einander ver⸗ 
bunden ſeyn: ) jeder Darin vorlom⸗ 

*) ©. Werte des Geſchmaks. 
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mende Theil, der wie dom Ganzen, 
oder von dem, was neben ihm liegt, 
abgelsfet da ſteht, wird. anftdtig, 
weil man nicht weiß, warum er da 
iſt, was er fol, oder wie er auf das 
Vorhergehende folge, Deswegen 
bar der Kunftier bey Erfindung und 
Zufammenfegung feines Werks über» 
all auf die Verbindung: aller Theile 
mie bem Ganzen, oder unter einane 
der wohl Acht zu haben, damit nichte 
außer dem Zufammenhanig nit dem 
übrigen da ſtehe. “ 

Jeder Theil aber muß in einer dop⸗ 
pelten Verbindung erfcheinen ; er muß 
nämlich mie dem Ganzen, und mit 
den neben ihm liegenden Theilen ver» 
bunden ſeyn. Das erſtere Hat flatt, 
wenu ein Grund vorhanden iſt, war⸗ 
um er als cin Theil des Ganzer er» 
fcheinet, das andere, wenn man fie 
bet, oder fühlet, warum er an der 
Stelle ſteht, mo man ihn ſieht. 

Den Sachen, in metaphpfifchens 
Sefichespunte betrachtet, fehlet es 
nie an Verbindung; denn bey Er 
findung und Zufammenfegung der 
Werle des Geſchmaks find. allemal 
Gründe vorhanden, warum jeder 
Theil in dem Werk erſcheinet, und 
warum er da ſieht, wo wir ihn an« 
treffen. Die Rede iſt aber hier nicht 
von dieſer in metaphyſiſchein Sinne 
genommenen, fordern von der aſthe⸗ 
tifchen Verbindung, vermöge welcher 
toir die Grände, woraus das Dar 
ſeyn und die. Stelle jedes Theils er⸗ 
kennt wird, fühlen, fo daß wir nire 
gend Anſtoß bemerken, fondern in 
den Borftelungen, die das Bat in 
ung erwefet, überall natürlichen Zus 
fanımenhang, ohne füfen, ohne 
Mangel, und ohne fremde, nicht 
zur Sache gehörige Theile,. em⸗ 
pfinden. J 

Wir erkennen oder empfinden den 
Zuſammenhang der Dinge entweder 
durd) den Verſtaud, oder durch bie 
Einbildungsfraft, ober Durch leiden · 


— Gefühl, und durch bit 
. vn 





. re 
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drey Mittel verbindet der Kuͤnſtler 
die Theile feines Werks; jedes. aber 
„begreift wieder. mehrere, und oft gar 
maunichfaltige Gattungen der Ber. 
bindung. So verbindet der Verſtand 
Urfache.und Wuͤrkung, indem er die 
Wuͤrkung aus der Urfache, oder dig 
fe aus jener erkennet; er fiches die 
Behnlichkeit, oder Gleichartigkeit 
mehrerer Dinge, die mancherley Ars 
ten ber Abhaͤnglichkeit und der Der- 
haͤltniſſe, und leiter daher ihre Ver⸗ 
bindungen. : Die Einbildungsfraft 
aber hat noch mehr Arten der Vers 
bindung; denn fie fommt auf unzaͤhl⸗ 
bar viel Wegen von einem Gegen» 
fand. auf einen andern, darunter 
mehrere überaus zufällig, aber ihrer 
flüchtigen Natur immer angemeſſen 
- find, Die geringfte zufällige Kieis 
urgkeit führer fie oft auf fehe entle⸗ 
gene Vorfielungen. So haben auch 
die Empfindungen des Herzens ihr 
zen eigenen Gang von einem Gefühl 

guin andern. . * 

Wir fühlen Hier die Gefahr, und 
dia ſehr weitiaͤuftige pfochologifche 
Bernerfungen einzulaffen, und wol 
len lieber die Segel einziehen, lieber 
unvollſtaͤndig, als ſchwerfaͤllig und 

* für die meifien Kuͤnſtler und Liebha⸗ 
ber langweilig und unbrauchhar fee 
hen. Darum tommen wir näher 
um Zmwet dieſes Artitele. 

Es ifi ſchlechterdings das Intereſſe 
Des Kunſtlers, daß die, für welche 
er arbeitet, im feinem Berk feinen 
Mangel ‚der Verbindung bemerfen. 
Beder einzele Theil des Werks muß 
mit dem Ganzen fo verbunden fryn, 
daß man den Brand erfenne, wars 
au er ba iſtz wenigſtens, daß er nicht 
fremd, nicht voöllig überflüßig, und 
anßer dem Charakter des Ganzen 
Tiegend erfcheine. Außerdem aber 
muß aud Verbindung der Ordnung 
ũberall flatt haben. ’ 

Zu bepden gehöre Beurtheilung 

unnd Ueberlegung; weil es nicht ges 

Ang iſt, daß der. Kuͤnſtler bey Zu 


0 
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fammenfegung, und im Feuer der 
Arbeit, beyde Arten der Verbindung 
fühle, fondern auch nachher, bey 
fon etwas kalterm Gebluͤte, bie 
Verbindung wuͤrllich noch gewahr 
werde. Es geſchiehet gar oft, daß 
Sedanken und Vorſtellungen ſich aus 
einauder eutwikeln, und in unſret 
gegenwaͤrtigen Gemuͤthslage auf eins 
ander ſolgen, deren Zuſammenhang 
wir nachher gar nicht ‚mehr einfehen. 


Dieſes begegnet dem Philoſophen in 


ganz methodiſchen Unterfuchungen; 
alfo muß es bey dem Kimfiler, der 
im Feuer der Einbildungsfraft, und 
in Wärme der Empfindung. arbeitet, 


noch weit dfterer vorfommen, Ran . 


er ſelbſt aber in folchen Fällen den 
Zufammenhang ſeiner Verftefungen 
nice nicht entdefen, fo niuß dieſes 
natürlicher Weiſe andern noch twenie 
ger. möglidy feyn. “ 

Es iſt deswegen fehr niglich; daß 
man beym 
Werks genau auf das Achtung gebe, 
was eine Vorftellung mit der andern 
verbindet, daß 'man auf Bortheile 
benfe, das Band, das fie verknüpft, 
auf sine Weiſe, die dem Feuer der 
Wuͤrkſamkeit zu Fortfegung der Ar 
bar nicht ſchadet⸗ anzubeuten, um 
fich deffelßen no chher wieder zu erins 
nen. Geſchieht diefeg, fo kann der 
Künftler bey ber Ausarbeitung ‘da, 
100 die Verbindung wicht merklich ift, 
allemal auf Mittel denfen, fie mert⸗ 
lich zu machen. Es giebt vielerley 


erften Entwurf eines | 


Mittel, auch fehr fremd und eurferne: * 


ſcheinende Beziehungen Ber Gedanken. 
gegen einander in nahe Verbindung 
zu fegen, fo wie es auf der andern 
Seite eben fo viel giebt, einen fehr 
‚natürlichen Zuſammenhang etwas 
fremder und reigender zu machen. 


der Künftler, die fie felbft nicht gern 
andern entdefen, 


" Aber fie gehören unter die Seheimniſſe . 


Wir muͤſſen vor.allen Dingen an · 


merfen, daß die Verbindungen enger 
und genauer, oder entfernter, offen- 


barer 
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Barer und getwähnlicher, oder verſtet⸗ 
.ter.und fremder ſeyn muͤſſen, nach⸗ 
dem der Charaltet des Werke. die 
eine ‚oder die andere Art natärlich 
macht. Was vom Uchergang auge- 
“merkt worden,*) gilt auch bier. Bey 
Unterfuchungen , im lehrenden Vor⸗ 
trag, und überhaupt in den Werken, 
Bie für den Verſtaud gemacht find, 
müflen die Verbindungen natuͤrlich, 
eng und in dem Weſentlichen bee 
Dinge gegründet fegn ; weil es fon 
dem Wert an Gründlichfeit fehlet. 
Je beſtiumter der. Endzwet eines 
HRerks iſt, je genauer und beſtimmter 
muß auch die Verbindung aller Theile 
deffelben ſeyn; denn ein Wert von 
ganz genau beflummtem Zicke hat 
gan ‚einige Aehn lichteit mit einer 
KWaſchine, Deren Wärfung nicht kaun 
” erreiche werden, wynn die geriugſte 
Trennung in ihren heilen ſiatt hat. 
In Werfen, an denen Die Einbil- 
Aungsfraft des Kuͤnſtlers den größe 
ten Ancheit hat, ſind bie Verbintins 
‚gen natürlicher Weiſe viel freper, 
ad fie find cd war fo viel mehr, 
je Aärter die Einbildungskraft er 
bigeit. Ein Werf diefer Art wuͤrde 
lalt over matt werden, wenn bet 
Kuͤnſtler da auf met5odifche, und 
„auf innere ober wefentliche Ueberein ⸗ 
Hunft der Dinge gegründete Verbin⸗ 
dungen denken wolite. R 
. Aber diefe Materie kann überhaupt 
bier weder metho diſch noch ausfähr« 
Fich Hehandelt werden; weil das 
Hauptfächlichfte der Kunft, bie Wahl 
ber heile, ihre Auordnung amd ein 
jroßer Shell der Bearbeitung auf die 
In der Verbindung anfonimt. Woll. 


ten mir. bierüber vogftäudig ſeyn, ſo 


mäßten wir Den voͤlligen Gang des 
Verſtandes bey Unterfuchungen, ben 
"pielfachen, mehr. oder weniger luͤh⸗ 
nen Plug der Phantaſſe durch die 
* würfliche und durch mogliche Welten, 
die verborgenen, oft fehr feltfamen 
Wege dis Herzens in ihren Kräme 
*) ©. Ucberzana. 


Ver. 


mangtnn Reiten Höhen uud gm 
gen Abflürzem vor Augen haben. " 
Wir können alfo kaum etwas ats 
ders thuu, ald auf der einen Seite 
den Kuͤuſtier ermunsern, in ſeinen 
Stubiren und Nachdenfen über bie 
Geheimniſſe der Kunſt eine befondere 
Tufmerkſamkeit auf die Verbindun⸗ 
gen zu Wenden, und deren verfehlte 
dene E:rten ind Grahe nach den Cha · 
rafteren und den verſchiebenen Ta 


fe mi det Werke, fo viel nidglich iſt, 


gu beſtimmen: auf der andern. Eeite 
die Licbhaser und Kunfeichter erin⸗ 
nern, daß fie ſich bemühen follenr 
bey jedem Werke ber Kunft fich fo wiel 
moglich in die Gemuͤthslage zu feigen, 
darin der Kunſtler bey Werferfigung 
des Werke geweſen If, wenn fie nicht 
in die Gefahr kommen wollen, cin 
falfches Urtpeil über bie Verbinduns 
gen iu fällen, oder ohne Noth Anftoß 
in dem — finden, . 

Es giche leichte, ſehr faßzliche, 
ſchwere und ſcharfuͤnnige, natuͤrliche 
und phantaflifche,.cömijche und ernjt« 
dafie, eutferute und nahe, weſentliche 
und zufällige, und noch gar vielmehr 
Arten der Verbindungen, deren jede. 
nach dem Tharakter uud Ton des 
Werks gut oder ſchlecht iſt. Die ein · 
zige praktiſche Anmerkung, die wir 
bier machen Fönnen, iſt dieſer ba der 
Künftler, der ſich vorgenonamen hat. 
finäBert bis zur Vollkommenheit 

arbeiten, es ein oder ein —RX 
blos. in Abſicht die Verbindungen e 
beurtheilen, genau burchzufehen hai 
In Anfehung der Verbindung jedes 
einzelen Theñes mit dem Ganzen ha⸗ 
ben wit an einem andern Orte dem 
Kuͤnſtler die Regel gegeben, daß er in 
Deureheilung feines Werks bey je 
dem Theile fichen bleibe, um ihn 
fragen, warum biſt du da, und 
erfülleft du deinen Endzwei? Haft ta 
den Drt, der dir zufommt? u. ff 
Diefegfteßt ihu vor der Gefahr Ficher, 
Dinge zujulaffen, die aufſer Verbin 
dung mit dena Ganjzen find. In At 


. Bes, 
aahnug der Werbindung eines Tfeils 


mit dem andern fann er ähnliche Sra> 


gen aufmwerfen: wie folge du auf 
das Vorhergehende? wie haͤngſt du 


mit dem Folgenden zufammen? Wird. . 
iſt, allemal in der 


der, für den das Werk gemacht iſt, 
ohne Anſtoß und Zwang diefe Vor 
ſtellung nach der vorhergehenden an⸗ 


nehmen, und viNig faffen? u. f. w. 


Braucht der Künfler diefe Borficht, 
13 wird er auch entbefen, ob bie 

rbindungen überall nach dem Eha- 
Ir des Werks richtig ſeyen, oder 
nieht: 

Wie Überhaupt In der Rasur alles 
\genan zufammenhängt, fo hat auch 
Ba dan er 
durch Can, nicht durch Sprünge 
Kon dem einen zum andern zu fon 


men Wir lichen nach eier 


mei 
* bie. Säulen nicht durchaus gleichdite, 


Hitze wicht plögliche, fondern al 

ige —X — der Künfl- 
ler es feiner Abſicht gemäß, fchr 
entfernte, oder gar engegengefegte 
Dinge nahe an einander gu bringen, 
fo muß er auch beforgt feyn, ſoiche 


Dinge dazwifchen zu fegen, bie den - 


ſchnellen Uebergang erleichtern. Und 
darin jeiget ſich meiſtentdeils der ins 
terſchied zwiſchen dem Künfler von 
wahrem Genie, und dem, der ohng 
baffelbe nach Kunſtregeln - arbeitet. 
Am deutlichſien Reht man dieſes in 
der Mufit, wo große Harmeniften 
auf eine gar nichts Hartes habende 


Weiſe ſchnell in fehr entfernte Tone - 
sehen. können, wobey audere alle⸗ 


Pr sat, und dem Schdr anflöf 


Verdünnung; Verjuͤn⸗ 


gung. 
; at) 
Es if eine von alten und nenn Bau · 
fern angenommene Megel, daß 


fondern gegen’ dag obere Ende zu 


+ 


Ber 


Kr; 
etwas verduͤnuet len. Da 
Urfprung dieſer Kegel iſt in der te⸗ 


fen Bauart ju füchen, -ba man die 
ulen von unbearbeiteren Staͤm⸗ 
men der. Bäume gemacht hat, die 
Ihe etwas danner 
find, als an dem Boden. . De man 
aber bemerkt hat, daß bie Verdun⸗ 
nung der Säule etwas Annehmlich · 
keit giebt, hat man fie zur Regel go 
macht. Dieſe Vermuthung von dem 
Urſprung ber Verduͤnnung wird noch 
daburch deſtaͤtiget, daß man fle nicht 


bis auf die Wandpfeiler erſtrekt hat. 


Diefe wurden aus beorbeiteten 
Baunfdmmen gemacht, die vier⸗ 
kantig gejimmert und dadurch uͤber· 
al gleichdit wurden. 

Es if vielleicht tein andrer Grund, 
als dieſer ungefähr, davon quzugt⸗ 


ben, daß bie Pfeiler nicht verduͤnuet Bu 


terben. Denn in dem Gefühl der 
Schönheit Fan diefer Unserfchieb 
ſchwerluch gegründet fon, da er dich 
mehr eine widrige Wirkung bervors 
bringt. Wer ein mit einer Saͤulen ⸗ 
laube verſehenes Gebäude gerade 
von borne anfispt, dem nuuß Der 
Uebelftand,. der daher entficht, in 
die Augen falen, da die Stämme 
der den Säulen entgegenfebenden 
Vilaſter open über die Saͤulenſtaͤm⸗ 
me heraustreten. 


In der Arc der Verduͤnnung kom . 
men die Baumeiſter gar nicht mik 
einander überein. Einige doriiche 
Säulen aus der aͤlteſten Zeit und 
verſchiedene dgpptifche von Granit, 
find gleich vom Zuf an verduͤnnet, 
und kegelfdrmig; die meiften Bau⸗ 
meifter aber mache die Saͤule bis 
auf den dritten Theil ihrer Höhe 
gleichdif; einige Meyiere Haben ihnen _ 
eine Doppelte Verduͤnnung, oder 
Bauchung gegeben, wodurch ſie auf 
dein dritten Theil der Höhe am bike 
fien werden, von da aber, ſowol 
nach oben, als nach unten zu, ſich 
verduͤnnen. 

—WR Pie 


Zr 


Wer 


Vitraolas HE ungemein Angfklich 
«In Angebung vr Rp ber Berdhu- 
nung, und führt fuͤnferley Maafen 
davon an, nach Verfchiedenheit der 
Säulenweiten und der Höhen. Scam« 
mozst hat das Herz gehabt, zu fü- 
‚gen, daß dieſes Klewigkeiten feyen, 


die eine-fo Ängftlihe Weobachtung 
der Regeln nicht verdienen, und dat» 


in ſtimmt ihm auch Goldmann bey. 
Die Urt’ diefed Baumeiſters iſt Dich, 
doß erden Stamm big auf ben drit · 
sen Theil der Hoͤhe gleichdit "macht, 


von da ihn fo abnehmen IäRt, daß. 


Bas Verhältniß der unsern Dife zu 
der obern in den niedrigen Drdnun- 
gen wie 5 zu 4, in’ den höhern wie 
6 305 wird. Die meiften neuern 
Baumeiſter nehmen dieſes legtere 
Verhaͤltuiß für gar alle Saͤulen 


an. - 
Die Art der Berbännung, welche 
faſt durchgehends angenommen ift, 
und die den Säulen eine ſchoͤne Form 
giebt,: befteht darin, Daß fie nicht 
nach einer geraden, fonbern krumm: 
Linie gefchieht, deren Zeichnung na 
den Regein verſchiedener Baumeiſter 
amehe ober weniger muͤhſam iſt. 


Vergleichung. 
Redende Künfe.) 


Das Wort hät zw 


eyerley Bedeu 
tungen ; aber beyde drüfen die Neben · 
oder Gegeneinauderſtellung zweyer 
Dinge aus, in der Abſicht, eines 


durch das andere zuerläutern. Was 


bey den roͤmiſchen Lehrern der Red⸗ 
ner insgemein Comparatio genannt 
wird, MM die Vergleichung zweyer 
Dinge. von einerley Art, wodur die 
Größe, oder die Wichtigkeit des einen 
gegen das andere abgewogen wird; 


‚man koͤnnte fie die logiſche Vergleis 
chung nennen. Eine andere Art, die 


eigentlich Similitado heißt, feßet 
Dinge von üungleicher Art, in der 
Abſicht die Befchaffenheit des einen, 
aus der Veſchaffenheit des andern 


Ber 


anſchauend zu etkennen, neben einan ⸗ 
ber: ſie ac die äithetifche Verglei⸗ 
dung genennt werden. . 

Die logiſche Vergleichung gehört 
unter bie Berweisarten ; denn fie dies 
net, ung anſchauend von Det Wahre 
heit eines Satzes zu Aberzeugen, tie 
folgendes: „EB if ein Verbrechen, 
einen romifchen Buͤrger binden pu 
laffen, ein noch größeres, ihn zu geif 
fela »». Was denn, wenn er ger 
gekreuziget wird?“*) Ueberhaupt 
find drep Arten aus Vergleichung gu 
beweifen, die Cicero ſo beftimmt: | 
Ex comparatione — valent, guae | 
ejasmodi fant: quod iin re majore | 
valet, valeat in minore; quod in 
minore valet, vi ib majore; | 
quod in re pari valet, valeat in hac, | 
quae par eit.**) Wenu es n&mlih 
darum zu thun iſt, andre zu überzen» | 
gen, dag etwas gut oder böfe, er⸗ 
laubt oder unerkaubt fep, fo führe 
man bey biefer Vergleichung eincn 

jall an, deſſen Deurtheilung keinen 

weifel unterworfen iſt, wobey zw | 
gleich in die Augen fäht, daß der ano 
pe Sal, —2 mir wehren fob 
» jenem gleich, gerim; 
ein mictger * 


Wenn gezweiꝛ⸗ 
lt wird, ob d faͤhi ü 
Be ve fähig fen, eine 


man faun ei ran 5 — bi 
an ne um| el 
oder en Sie —* des 
jan ‚anführen: fo der 
gehoben. 


Diefe Vergleihung ift im Grunde 
nichte andere, als die Anfähraung cv 
nes Bepfpieles, oder eines äbalihen 
Yale, und bat die größte Kraft, 

jeugend zu beweifen. Oft faur 

es in bie Angen, daß die vergi.chenen 
de aͤhnlich find, und das Urtheil 
ber den einen ift völlig entſchieden; 
alsdaun bedarf die Sache feiyer wei⸗ 
tern Ausführung; es iſt Da aenug 
daß die Bergleihung fur angeführt 
werde. 


*) Cie. Oru. in Verrem V. 
) Cie ia Top, . 





‚Ber 


‚werde. Wo es aber nicht in bie Au⸗ 
gen fäRL; daß die Bälle volig dhn- 
Üch find, ta muß ‘der Redner die 
Behnlichfeitder Faͤlle beweiſen Ald- 
bann ift die ganze Rede im Grunde 
nichts anders, als eine ausführlich 
behandelte Bergleichung. 

Hier iR nur die Rede von kurzen 


Vergleihungen, die: feiner Ausfuͤh⸗ 


rung bedürfen. : @ie find alfo die 
türzeften und leichteften Arten zu ber 
weiſen, die allen andern Beweisarten 


vorzuziehen find. Dieſe Vergiei⸗ 
. hung aber if mehr ein Werk des 

Berftandes, ald des Gefcᷣmais und 
* gehört mehr in die Logik, als in bie 

Aeſthetit. — 


Die aͤſthetiſche Vergleichung if ein 
lurzes, — leichſam im — 
sehen angefuͤhrtes Slächni,*) ale 
Toenn man ſagt: «Schönbeis verbläs 
bet wie’ die Xofe; oder etwas aus ⸗ 
führlicher, wie wenn Haller von der 
Ewigkeit fagt: _ . 

Wie Kofen, die em Mittag jung 

Und welt Rad vor der Dammerung: 

So find vor die der Angelfiern und 

Wagen. 

r. aſthetiſchen Vergleichung wird 
2 a genommen, dag nur 
geuennt, ober in dem, was ben ein 
gentlichen Punkt’ der DVergleihung 


(dab fogenannte tertium compara- $, 


tionis) betrifft, kurz befchrieben 
wird, im ber Abfihr, da aus dem 
Anfchauen deffelben die Befchaffen- 
heit des Gegenbildes richtiger, oder 
finnlicher, oder lebhafter erfanne 
aber empfunden werde. 

. Bon dem Gleichniß unterfcheidet fie 
fi ſowol durch die ihr eigene Kürze, 
als befonderd dadurch, daß man bey 


+ ber Bergieichung Bild und —R ſteb⸗ 


ungertrennt neben einander fiel 
. — jenen nichts mehr ſehen Id, als 
was man in dieſem will ſehen laſſen: 
da hingegen In dem Bleichniß die Ber 
ſchreibung des Bildes. ausführlicher 
8. BR; Blank, 


, Ver 


if, fü 
Bild alein mit einigem Verweilen 
und von den Gegenbild abgefondert, 
betrachtet, als wenn man fthon dar. 
an allein Gefallen hätte. 

‚ Doch giebtes auch Vergleihungen, 
die etwas länger gedehne find, und 
Rh vom eigentlichen Gleichniß mehr 
durch gewiſſe Enthaltfamteit in der 
Zeichnung des Bıldes unterfcheiden, 
Solgende Bergleichung ſcheint gerade 
auf der Bränze, mo bag Gleichnitz 
anfängt, äufichen. „Warum fragft 
du, großmüthiger Sohn des deus, 
nad) meinem Gefchlechte? Me die 
Blätter der Bdunre, fo find die Ge⸗ 
ſchlechter der Menfchen. Ist wehet 
der Wind alles Laub ab; dann treibet 
ins Srühling der grünende Baum 
wieder urues hervor: fo ift Die Sorte 
Pflanzung der Meufhen; cin Ge 
ſchlecht wird ist gebobten, dag Alle 
dere vergeht.“*)  E8 fcheiner übers 
‚haupt, dag bey dem Sleichniß die 


Einbildungefraft von dem Bilde Iche * - 


bafter, als bep der Zergleihung ge 
„zeigt werde, und daß bey der Ders 
gleichung das Gegenbild, als dag eins 
dige Nothwendige, die Votſtelin ngs⸗ 
traft mit dem Bilde zunleich befchäfe 
tige. Daraus wiirde dann folgen, 
dag zum Gleichnig mehr. noetirhe 
aune,: mehr angenehme Schmwa 
haftigkeit, wenn wir dieſes Wort Ir 
gutem Sinne nehnen dürfen, alg zur 
Vergleichung erfodert werde. 

der Vergleihung gehet man ben Ste 
raden Weg zum Ziel-fort, und zeiget 
ohne ſtille zu ftchen, 
Schritte aus dem Sy herauszu⸗ 
thun, einen in der Nähe liegender 
Gegenftand; beym Bleihnif aber 
ehet man 
eiwas fhll, oder man gchet, um 
ihn näher ju Detrachten, wol einige 


Schritte von dem Weae ab. Nur. 


Schwäger verweilen ‚Ach zu lange, 
68 2 . und 
YULZrkısfl ı 


bey dielem Gegenſtand 


643 


und d6er die Nothdurft ausgedehnt‘ 
fo daß man eine Zeitlang das . 


oder einige ' 
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und üser Bieter bey ber Ver⸗ 
gieichung, wie in diefem Beyſpiel: 
Quali pifeis, itidem eft amaror lenze; 
nequam elt nifi recens : 
Isbabet faceum, i is fuavitatem,/eum 
quovis pa&lo 

Vel patinsrium, vel affum verres 

quo ps&o luber.*) 
Der erſte Vers ift m Bergleicumg 

völlig —— ber Zufal 
beyden andeen vercäth ein ga, —* 
ſchwatzhaftes Weib von niedrigem 
Gefcmat, das der Dichter hier file 

bern wollte. 

Die aͤſthetiſche Vergleichung Kin 
“Mbficht auf ipre Würkung von drepers 
ley Art: fie Dienet zum klaren. richtis 
gen Sehen, als eine Aufklärung, 
und iſt alsbann ein Wert bes Vers 
ſtandes: oder zum Fi Mar 
‚ als eine Verſch ng, und 


t ihren Grund in der Phautafe; . ©, 


oder endlich zwi u m lebbaftern Sehen, 
als eine Detftärkung, und rühret von 
lebhafter Empfindung her. In allen 


Fdaͤllen muß das Bild fehr befanns - 
und geläufi; fun damit es feine” 


die Befchaffenheit des Bilded, 
aus der wir bad Gegenbild, wie in 


einem Spiegel fehen follen, selig, 


- -Hehnlichkeit mit diefem haben, und‘ 
ſeht hell in die Augen fallen. Kalter 
fogt von den ehemaligen rauhen 
Scandinapiern, bag fie die friedlichen 
Einwohner des füdlıchen Europa als 
eine Beute aufähen,-Die von der Na« 
dur für fle geichaffen wäre, wie für. 
. ben Sperber bie Taube gefchaffen 
R BD —S iſt ůͤ A 
aus ge it. er un 
eben wollte, in voülommener Klar. 
it 1 barzufielen. Sehr befannt und 
geld ufig_ iſt das Bild des Sperbers, 
der die Taube, als dinen ihm von 
der Natur befimmmten Raub haſcht. 


*) Plaur. Aßner.-AQ. 1. fe. 3. 
) Aiſecd ©, 


Did. 
jür die euftlärenbi Vergleichung 


Ver 


Die dalb thieriſche garligtet ss 
Scandinavier, ohne Bedenken 


vhne bie geringfte a Te yet. 


oder Unrecht auf unbenel 
barn losgugehen, wird mit a 
Richtigkeit und Klarheit in dem Bild 
finnlich erfannt. Diefe Bergleichung 
bat überall flatt, wo man anf eine 
populare Art zu Ichren hat: Die 
umftd: —— — der Begriffe 
durch den eigentlichen Ausdrut ba 
immer etwa fhmwerfälliges, und 
wo man nich mit Perfonen, die 
abftrasten Denfen geübt find, Fpricht, 
dunfel. Darum if ed, mo man 
für viele Kane fehr nethwenbig, 
iffe durch Wergleichungen 
ae en. 


Man muß aber dabey den Grab 
der Aufflärung, oder bie Kenntmiß 
und die Gahigfeiten derer, mit des 
nen man vor Augen haben. - 

Sehr geübte Denter lieben nicht, u 
ihnen das, was fie ohne Bild be 
flimmt und genau genug fehen, durch 
Vergleichungen aufgeklärt werde. 
Fuͤr dieſe kann man nicht ſchaell ge- 
nug denten; fie wollen alles gerade 
Bin auf das Kürzefe vernehmen. 

en haben die Bergleichungen 
en dogmatiſchen Bortrage 
Ki flatt. So baly man aber mit 
Menfchen zu thun bat, die mehr ed 
Denkens gevogır Rus muß mar 
Id, mau 
fich der eufflärenden gu 
öfters bedienen. Doch iſt in fofern 
darin Maaß und Ziel zu halten, daß 
man fie nur bey etwas ſchwerern 
KHauptbegriffen zu Hulfe wehme. 
Wenn fie hu oft epne Koch oorfam 
men, fo denft der Zuhörer, man 
traue ferner Säbiafei- u —— 

r zu wenig; — werden 
—— he 
eym mır 
Die Bergieihung erfor ah 
noch die genaue Sorgfalt, von den 
Bilde nichts zu zeichnen, als mas 
mefentlich zu dem eidentüchen Hank 


; \ Ber 
ber Vergleichung gehöret. en ber 
Wahl und A ber Pr 
Bergleichung dienenden Bilder kommi 
es hauptfächlich darauf an, daß ihre 


Achnlıchleit mit dem Gegenbilbe voll⸗ 


ftaͤndig fen, ober daß fie ung dieſes 
ganz mit allen dazı gehdrigen toe« 
fentHichen Begriffen abzeichnen. Man 
flebet bisweilen, daß ju Auffldrang 
eines einzigen Begriffes mehr. Ver⸗ 
‚gleihungen Fre HR 
eine einzige beſſer gewaͤhlte 
lich gewefen wäre. . “ 
Die verfchdnernde Vergleichung iſt 
bad Werk der Eindildungsfraft, an 
dem der Verſtand keinen Antheil hat.- 
Bild und Segenbild find. mehr in Yin 
fehung ihrer Wuͤrkung, ale in ihrer 
Beſchaffenheit einander ähnlich. Bey 
angenehmen, ober überhaupt bey ine 
— —e dep denen 
"ud gerne verweilen, bringe die 
Eu oildungstraft und andere, bie 
ähnlichen Eindruf auf und gemacht 
haben, ind Gedähmiß; und die De« 
gierde dieſen Eindruf ju genießen, 
ader ihn andern mitzutheilen, macht, 
- daß wir auch auf diefe blos in. der 
Enbilsungetraft ſchwebenden Ge⸗ 
| — Mo 
ai ichungen dieſer 
Art ihren Urfprung. Oßian fingt 
von Vathos: oo 


Beetgenderfhtenkt du dem Huge Darthu⸗· 


lens. Dem öhlichen Fichte 
MBUG bein Geñgt, der Schwinge drs 
Raben dein Haupthaar. Die Gerie 
- War die erhaben und mild, nie die 

Stunde der ſcheidenden Bonn. 
Ganft wie Die aftgen im Shllfe, wie 

leitende Zluren Im kora 
War dein Befpräh. Doch wenn fih bie 
Wut des Befehtes empörte, 
IHR du der Hürmenden Gee.*) 


Hier find eine Menge Vergleichun. 
gen hinter einander. Jede ſchildert 


nlcht den Gegenſtand, den der. Dich⸗ 


ser zeichnen, ſondern ben Eindrut, 
>) Derttah, .*. 


Ver 645 
die befonbere Art ber n 
die er wollte fühlen Taffen. 
das Gefichte des Zunglings glich . 
der aufgehnben Sonne ; fonhern big 
— — 
ey ben LAnſchauen ’ 
dem Eindruf, den bie aufgchende 
Eonne macht, u.f.w. 
Empfindungen find etwas fo ein · 
Faches, daß es nicht möglich if, fie 
andern zuerlennen u geben, a⸗ wenn 
man fie in ihnen erwelt. Wo man. 
aiſo dentt, fie waͤrden fie bey Vorzein . 
gung eined Gegenſtandes nicht ba · 
ben, da geiget man ihnen einen au⸗ 
dern gewoͤhnlichen Gegenftand, von 
dem man mit Gewißbeit denfelben 
oder einen ähnlichen Eindruf erwar⸗ 
ten fann. Sie dienen alfo überhaupt, 


‚Empfindungen nach ihren 6 


Eharafteren zu erweken, und mat 
twählet dazu fehr befannte Gegen. - 
Rände, die in ihren Wirkungen auf 
das Semauͤthe mit dem Gegenbilde 
übereinfommen. Hier kommt ed mehr 
Fr fe inbildung al 
auf Beurtheilnug an. Darum lie⸗ 
ben die Dichter diefe Vergleichungen 
vorzüglich. Sie (chiten ſich auch une 
da, wo man angenehm ımterhalten 
und rühren will, Die Bilder müffen 
ſehr betaunt ſeyn. drmit fie mit tot- 
ag Streichen fich der Einbildungee . 
keaftichhaft darſtellen, und man muß 


befondern (Ipecififchen) Ein» · 


des ganz 
drufs, den fie auf empfindfame Ge · 
müther machen, fihr gewiß fen. 
Sie ſcheinen ſich mehr zn Reden und 
Gedichten von einem etroas gemäßige 
ten Ton, als zu denen von ganz 
beftigem af zu fehifen. Denn in. 
in ae am zu flart, um 
\ leichungen gu verwei⸗ 
In; % Bilder gehen in Metaphern 
oder Alegorien über. , ‘ 
Bo man eine Vorſieliung oder Ems 
pfindung nicht blos fhildern, fondern 
nachdrütlicher fagen will, da faͤllt 
man auf Vergleichungen ber dritten 
8 3 { Art, 


Ver 
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Art, die darum etwas Spnerbstifhes 
oder uͤbertriebenes haben. Man 


braucht Zilder, die flärfer rühren 
als das Gegmbild. So vergleichet 
man einen in MWidernoärtigfeiten 
Fandbaften Mann mit einem Selfen, 
r gegen die tobenden: Wellen des 
Meeres unberveglich fteht ; von einem 
Wenfchen, der heftig erfchrift, fagt 
man, er fen wie dom Gewitter ge- 
troffen; und fo fagt Horaz von dem 
rechtſchaffenen Bann, er fürchte ſich 
mehr vor einer fchändlichen Hands 
Lang als vor dem Tode. Die Bere 
leichungen dieſer Att koͤnnen bis zum 
Eehabenen fleigen. Sie müffe 
etwas ſparſamer, als bie andern Ar⸗ 
ten gebraucht werden, es ſey denn, 


daſ durchaus in der Rebe, oder dem 


Gedichte, mo: fie gebraucht werben, 
ein ganz heftigen iffect herrſche; 
denn biefer vergrößert alles. J 

Es giebt auch poßirliche Verglei⸗ 
ungen, die das Lacherliche verftär- 
fen, wovon ein großer Reichthum 
son Beyipielen in Buttlers Hudi 
bras anzutreffen it. Sie find meis 
fiencheils fo befchaffen, daß bey der 


" Wergleichung etwas widerfprechend 


fcheinendes porfommt,. das ihnen 
bag Lächerliche giebt: große Sachen 
werben mit Kleinen, ernfhafte mit 
ſcherzhaften verglichen, oder dad 
Bild hat etmas fo gar fchr von der 
Urt des Gegenbildes verfchiedened, 
daß nur eine feltfame,: poßirliche Eine 
bildungskraft bie Aehnjichteit entdekt. 
Sie geden den Spottreden eine beſou⸗ 
dere Schärfe. 

Mas wir überhaupt von Erfin« 
dung der Bilder. angemerkt haben”) 
‚gilt auch von Erfindung’ der Verglei- 
ungen, daher wir ung hiebey nich 
befonders verweilen dürfen. 

ö > I 

(9 Die, su Diefem Urtitel gehbrigen 
Wacweifungen finden fich ben dem Artitel 
Gleichniß. — Bu den dafelbh ange 

e) S. auerorie; DD, 


fen aber . 


Ber. 


führten Gchriftäehern gehört nah, J.E. 
Adelung (Im iten Bir. 6.354. 1. W. 
Ueber den deutfipen Stol, ste Huf.) — — 


Verhaͤltniß. 
(Gaine gunde) 


Die Größe oder Stärke eines Theils, 
in ſofern man ihn mit dem Ganzen, 
zu dem er gehört, vergleicht. Sroße 
wrb Stärfe And unbeftimmte Dinge, 
Die unendlich wachſen und unendlich 
abnehmen können. Man kann von 
feiner Sache fagen, fie ſey groß oder 
tlein, ſtark oder ſchwach, ale in for 
fern ſie gegen eine andre gehalten 
wird. - - 


In nem Gegenflande, der and 
Tbeilen beftcht, herrfcht ein gutes 
Verhoaͤltniß der Theile, wenn Feiner, 
in Ruͤkſicht auf das Gange, weder zu 

oß noch zu klein iſt. Unſer Urtheil 

ber das herhaͤltniß der Theile ent⸗ 
ſteht entweder aus der Natur der Sa 
chen, oder ans der Sewohnheit 
Diefe hat ung gewiſſe Maaßen der 
Dinge: fo befaunt gemacht, daß bie 
Abweichung davon etwas widerfpres 
chendes oder übertriebenes in unfers 
Vorſtellungen hervorbringe. Dem 
wir koͤnnen ung nicht enthalten, in 
einem ung ganz befannten und geldis 
figen Gegenftand, fo bald mir ihr 
fchen, alles fo zu erwarten, wie mie 
es gewohnt find. Iſt nun etwas 
darin merklich größere oder Meiner, 
als dad gewöhnliche Maaß erfodert, 
ſo erwekt derfelbe Gegenftand zweyer · 
ley Vorſtellungen, die einander in 
einigen Stüfen widerſprechen. Ja 
Dingen, die blos durch dic Sewohn ⸗ 
heit beftinme find, können die Ur 
theile der Menſchen über die Verhälte 


‚ wiffe einander entgegen fenn. 


Es giebt aber auch ein ürtheil über 
Berhältmiffe, das aus der Natur der 
Sache felbft entficht. Wenn «in 
Theil des Ganzen eine Größe bat, die 
feiner Natur, ober feiner Beflin 
mung widerſpricht fo wird und 2 


Ber, 

«8 Mißverhältnig nothwendig an · 
teßig. Eine ſehr hohe und babey 
ehr duͤnne Säule erwekt gleich die 
Borfellung, daß fie zu ſchwach if, 
vie Darauf gefegte Laſt zu tragen. 
dwey ähnlicge Glieder eine Körpers, 
vie zu einerlep Gebrauch dienen, wie 
He Arme, die Füße, die Augen, můſ⸗ 
sen ihrer Natur nach gleich groß feyn. 
Biber 
v r . 

Ein Gegenſtand wird für wol 
portionirt gehalten, wenn fein Theil 


daran, in feinem Maaße weder der 


Sewohnheit noch der Ratur wider⸗ 
fbricht. Asdenn zieht kein befonderer 
Theil wegen feiner Größe die Augen 
auf fich; man behält die völlige Frey⸗ 
heit, das Ganze zu faffen, und den 
— * zu —* ‚Man 
empfindet alfo vermittelft der guten 
Verhaͤltniſſe die wahre Einheit der 
Sache, wodurch der Eindruk, den fie 
machen foll, 
kanu, weil von den Theilen, woraus 
das Ganze beſteht, keiner die Auf⸗ 
merffamteit beſonders auf fich zieht. 
Hingegen ſchadet der Mangel der gu⸗ 
ten Verhältniffe ſowol dadurch, daß 
die unproportionirten Theile unſte 
Borfichungstraft auf. ſich lenken, 
folglich Re vom Ganzen abziehen; her« 
nad) auch dadurch, daß fie durch das 
Widerfprechende, das jedes Mißvers 
haͤltniß hat, beleidigen. Ohne Bol, 
tommenheit der. ltniſſe kann 
alfo kein Gegenſtand (chen rn, 
Das Wersäienig geiget feine Wir, 
kung: in allen Arten der. Größen, nicht 
nur in der Ausdehnung. jebem 
Gegenſtande, wo mehr Dinge zugleich 
in ein harmoniſches Sanyce fans 
menfließen ſollen, kann er tniß 
oder Mißverhaͤltnißz ſtatt Haben. Auch 
in Dingen von gayg andrer Art, bie 
Blog die innere Empfindung 'reigen, 
kann ·ein Theil zu viei oder zu wenig 
Reisung in .Abficht "auf das Ganze 
haben. Mithin Hat die Beträchtung 


der Verhaͤltniſſe aͤberall ſtatt, wo 


vollkommen werden 
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Spdlı find, deren Mürfung Grabe ' 
miaßt. 

In fichtbaren Gegenſtaͤnben haben 
Berhältmiffe Ratt: in ber Größe ber 
Theile, indem einige zu groB oder zw 
flein ſeyn können; in dem Lichte, itte 
dem einige zu bel, andre zu dunkel 
ſeyn können; in ber Art ber Kral 
oder der Neitung, da ein Theil ſcho⸗ 
ner, ober reizender, kührenber, übers 
haupt Sräftiger feyn kann, ale 8 das 
Gange verträgt. In Gegenftänden 
des BGehoͤrs haben Verhaͤltniſſe in 
der Dauer, in der Stärke des Tons, 
im der Höde und Tiefe, in dem Reig 
oder der Kraft derfelben ſtatt. Es 
waͤre demnach ein Jretham, zu glau⸗ 
ben, daß nur in zeichnenden Kuͤnſten 
und in —E die guten Ver⸗ 
bältıtiffe zu ſtudiren ſeyen. Jeder 
Kuͤnſtier muß ſte beobachten; denn 
dadurch entfiebet das Ebenmaaß. 
ober die Harmonie, oder die wahre 
Einheit des Gangen. —** 

Hier entficht-alfo die gg was 
ber Künftier-in jedem Werke, das 
Verhälmiß der Theile erfobert, in An⸗ 
fehung derſelben gu überlegen babe? 
Verfchiedene Philoſophen und Kunſt · 
richter haben —8 daß bie Vera 
bältniffe am beflen gefallen ,. die ſich 
durch Zahlen ausdı laſſen, bie 
man Teicht gegen einander abmeſſen 
tan, fo wie die find, modurd in - 
der Muſit die Eonfonanzen audge- 
—— — 

rin geheimnigvode 
——— — BE Srund 
davon wird of r zeigen, 
ram Befhtepunft Bemad. 

en Sefihtspunft et. 

Dad Berhältnig eye zwey Groͤßen 
voraus, weil es In Vergleichung oder 
Segeneinanderhaltung berfelben bes 
ſteht. Num kommt es bey der Größe 
jedes Theils datauf an, mit was fuͤr 
einer andern Größe man fie vergleis 
hen ſolle. Sind dieſe Großen zu 
Bu -1 2 Vasen J weit 
) S. Eonfonany; Sarmeaie. 
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weit aus einanber, fo hat ihre Ger 
geneinanderhaltung nicht mehr ftatt. 


- Man vergleicht,bie Größe des Mün- 


des ober der Nafe mol mit der Groͤße 
des Geſichts, aber wicht mit der 
Größe der ganzen Statur, Wenn 
alfo ein Gegenftand der Theil eined 
Haupttheils ift, ſo vergleichet nran 
ihn mit feinem Haupttheil, und mie 
den Theilen, ‘ die zugleich mit ihm 
Theile eines Theild ausmachen: bie 


. Binger mit der Hand, die Hand nıit 


daͤrum liegenden · Feldern, 


dem Arm, dieſen mit dem ganzen 
Shıpr und feinen Haupttheilen, den 
Schenteln und dem Rumpf. Alſo 


“vergleicht man einerley Theile mit 


einander, oder die Theile, die unmit ⸗ 


- selbar zuſammen ein Ganzes ausma⸗ 
> chen follen. 


"Dinge, beren Groͤße 


weit aus einander iſt; koͤnnen güfam- fe 


mengenommen kein Ganzes ausma⸗ 
hen. Eine Stadt macht mit einigen 
gehn, 
Züfchen, eine Gegend aus. Aber eine 
Stadt mit einem fleinen baran ſtoſ⸗ 
fenden Sarten macht feine Gegend 
aus, fondern eme Stadt; der Barı 


‚ sen kann mwegbleiben, fe bleibt ım« 


wer eine Stadt. So koͤnnte bey einem 
Wenſchen ein Finger zu groß, oder zu 
Hein feyn, oder ganz fehlen, und die 
rfon noch immer ein ſchoͤner Menſch 
fon; aber die Hand, an der er fehle 
te, waͤre feine ſchoͤne Hand mehr. 
Wir fehen hieraus überhaupt, daß 
man bey dem Urtheil über Verhaͤlt· 


niſſe den Theil, worüber man urtheis - 


Aet, nothwendig gegen einen andern 
<peil, der mit ihm in gleichem Rans 
ge ficht, Halten muͤſſe. In der Mu- 
ft werden die Tone eines von dem 
Srundton fehr entfernten Accords 
nur unter einander verglichen, und 
nicht mehr.gegen einen ſehr tief unter 
Ünen liegenden Grundton gehalten. 

ı ber Bautkunſt ver gleichet man die 

inern Glieder nicht mit dem Ge⸗ 
bände, fondern mit den Geſims, oder 
dem Haupttheile, deffen unmittelbare 
peile Refind. - J 


Nothwendig muß hier auch noch 
angemerft werden, dag bey Schi- 
gung der Größe die Natur ded Ge⸗ 
genflannenı an dem wir fit fehen, im 

achtung zu ziehen ift. Man mä-de 
ein Zenftet fehr unpreportienirt fire 
ben, wenn es acht. oder zehenmal 
Höher, als breit waͤre ; und Doch findet 
man an A Säule — Are 
niß der Höhe gegen bie Die gut. 
Bey dem Fenſier haben Höhe und 
Breite einerlen Zwek, die Vermeh⸗ 
rung var ha Der Säule tom 
men gioc en in Betrachtung, 
die Eeheung. oder Erhoͤhung des 
anfliegenden Theiles und die Feſtig⸗ 
feit-ber Unterſtuͤtzung. Hiebey entſie⸗ 
het die Frage ob bie Dike gegen bie 
einmal feſtgeſetzte Hoͤhe groß geang 
fen. Wäre bey dem gar 
nichts feitgefegt, als die Menge des 
einfallendeg Lichtes, fo wäre unſtrei · 
tig dieſes daß beſte Gerhältnifl, wenn 
die idreite der Hohe gleich wäre, weil 


beyde gleichen Anrheil an Vermeh⸗ 


rung des Kichte haben. Daß aber 
die Höhe insgemein größer, ale die 
Breite genommen wird, hat feinen 
Srund in der Hoͤhe bee gu erlenchten 
den Zimmers, und nicht darin, dog 
ein langes Vieret ſchoͤnet fen, als da, 
deffen hohe ber Breite gleich iR. 
Man fichetpietaug überhaupt, baf 
das Urtheil Aber Berhältniffe nicht fo 
einfady m. ale fih mancher einbil⸗ 
det, und baß es eben nicht blos dar 
auf anfommt, Zahlen gegen einander 
zu halten. 
Man hat zu allen Zeiten erfanzt, 
daß der menſchliche Körper Das voß 
kommenſte Mufter der guten Sm 
böltniffe fep- In der That find ale 
Regen ber vollfommenften Harmonie 
oder Uebereinflimmung daran 'zu er · 
kennen. Diefe volllommene im 
Ganzen betrachtet, bietet gleich eini⸗ 
gu Sauptebeike dar, von denen friner 
der den andern herrſcht, keiner bie 
Anfmerkſamkeit fo auf ſich zieht, daß 
fie den andern cutgienge. Je Meine 
u ein 


Ver \ 
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ein Hawpttheil IE, je mehr hat er 
Mannichfaltigfeit ih haben 
wodurch das, was ihm an Grotze 
abgeht, erfegt wird. Der Kopf, als 
der kleineſte Theil, hat die größte 
onheit. der Rumpf, als der größe 
te, bat die wenigfte Gchönbeit; ba- 
durch wird das Gefühl gfeichfam ge- 
stoungen, das Ganze immer auf ein, 
mat zu faffen. Eben fo genau find 
auch die Theile der Hauptheile abge 
paßt, daß man niemais weiß, welchen 
man vorzüglich betrachten foll.. Die 
Theile des Sefichtes, Stirn, Wan⸗ 
gen, Augen, Nafe, Mund, Kinn, 
folgen: derfelben Kegel; die Augen 
innen an Reis, was ihnen an 
roͤße fehlet, um bie Aufmerffamteit 
an fich zu ziehen, die Stirn und die 
Wangen, die. wegen ihrer anſehnli⸗ 
chen Öröße ſtaͤrker ins Geficht falle 
haben weniger Reiz, und fo’ all 
äßrige, daß man niemals ben einem 
heile fichen bleibt, fondern immer 
auf das Ganze geführt wird. 


ter, dem Tonfeger, dem Mahler und 
dem Baumeifter weitlaͤuftig zu fagen, 
wie er in jedem Werk die Haupitheile 
unter einander, und dann die Theile 
dee Theile unter einander in gute 
Berhältniffe bringen fol, nicht blos 
in Berhältniß der Größe und. Etätke, 
fondern auch in die Verhältniffe der 
Schönheit, der volllommenen Bears 
beitung, des Helen und Dunfeln, 
and aller andern Grabe leidender Fir 
genfchaften, damit keiner über andre 
don feiner Art herrfche, wollen wie 
fie ale auf eine fleißige und mit ge: 
nauer lieberlegumg begleitete Betrach ⸗ 
tung des harmoniſchen Baues im 
menſchlichen Körper verweiſen. 
Indem er aber dieſes vollforamene 
Muſter aller guten Verhaͤltniffe ſtu⸗ 
diret, muß er nothwendig die eigene 
Ratur und Beſtimmung eines jeden 


Tbhbeiles genau vor Nugen haben, che '$ 


er von feinem Verhättuiß gegen dag 
Ganze fein Urtheil faͤlen kann... 
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BVerhaͤltnifſe. 
(Beihnende Künke.) 

Es ware ein voͤllig uugereimtes Uns 
ternehmen, allgemeine und doch bes . 
Fimmte Regeln. für die Berhäleniffe, °. 
der Theile der. ſchoͤnen Forn zu ſu⸗ 
hen, da unendlich vielerley Gormn 
bey ganz verfchledenen Verbältniffen 
ſchon ſeyn koͤnnen, und überhaupt 
die. Schönheit, folglich auch die Ber -· 
hältniffe der Form, von der Natur 


‚ber Sache, der die Form zugehoͤtet, 


abhängen. Eine Schlange ift mit ' 
ganz anders Verhälmiffen fchön, als 
ein vierfüßiges Thier, und diefeg als 
ein Bogel, In der Natur giebt. es 
keine todte Formen, dergleichen .die 
iguren der Geometrie find: die 
rmen natürlicher Koͤrper find nur 
wie Kleider anzufehen, die einem 
ſchon vorhandenen und feiner Der 
ſtimmung gemäß eingerichteten Kor⸗ 
per gut angepaßt find. Bey der - 


" HH alſo muß nothwendig auf die. 
Anſtatt alſo dem Rebner, dem Dich · 


er der fie ais ein Kleid zugehs _ 

vet, ihre deatur und ihre Beſtim⸗ 
ang gefeben, und Daher die Vers 
bältniffe der Theile der gorm beſtimmt 
werden. Ohne dieſes waͤte in den 
geichnenden Künften nichts gewiſſes 
mehr. Wer ein Trintgefchire macht, 
muß nothiwendig dabeh auf den Gr» 
brauch deffelden fehen, daraus das 
Allgemeine der Form befiinimen, und 
dann ihr die Schouheit und den Theis 
ten die Berhältniffe geben, die ſich zu 
jener durch das Weſen beſtimmten 

jorm am beſten ſchiten. Davon 
aber läßt ſich außer den allgemeinen 

rundregeln, die. in dem vorhergee 
benden Artitelberührt worden, nichte 
näher. beſtimmtes fügen? 

Wo aber bie zeichnenden Kuͤnſte 
die Gegenſtaͤnde nicht erfinden, fon« 
dern aus der Natur nahahmen, da 
bleibt ihnen auch die Erfindung der 
jorm nicht frey; fie müffen fie nche 
men, wie die Natur fie gemacht hat, 


. Da diefe gleichwol bey, Formen von 
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einerley Art die Verhaͤltniſſe 

Theile verſchiedentlich abaͤndert, und 
einer Form meht Schönheit giebt 
als andern von ihrer Art, fo fomme 
eo darauf an, baß der Zeichner Bad 
befte für jeden Fall zu mählen-wiffe. 
Wir wolen hier, um ung.jin der 


unermeßlichen Mannichfaltigkeit. der. 


Dinge nicht zu verireen, die Detrach- 
tung der Verbaͤltniſſe blos auf bie 
wichtigſte aller Formen, ber menſch⸗ 
lichen Sigur einſchraͤuken. 

Man fchreibet dem Zeichner insge · 
mein genau beflimmmte Verhaͤltniſſe 
vor, nad) denen ex feden Theil des 
menſchlichen Körpers zeichnen fol, 


um ihn ſchoͤn zu Machen. Aber man’ 


* bedenkt dabey nicht aus, daß ſelbſt 
für die menſchliche Seftale Erin ab» 
folntes Maaß der Schönheit gefegt 
Fey. Wie die weibliche Geftalt eine 
andre Schönheit hat als bie mdan. 
liche, die Kindheit eine andere als 
die männlichen Jahre, fo erfodert 
auch jeder Eharatter. des Menſchen 
andere Schönheit, folglich andere 
Verhaͤltniſſe. So manderley Chas 
raftere zu ſchildern find, fo vielerley 
Verhältmiffe muͤſſen auch beobachtet 
werden. Die griehufchen Bildhauer, 
die das Gefühl des Schönen in einem 
hohen Brad. befaßen, bildeten ihre 
Gottheiten nicht nad) einerley Ver, 
bältnifen; Jupiter, Apollo, Herku- 
led, und andre Gdtter, bekamen je- 
der andere, nach dem ihnen zufoms» 
menden Charakter, und fo auch die 
Göttinuen. . 

Es fehlet unendlich viel daran, 


daß twir-für jede Art des Characters 


bie genane Form des Koͤrpers follten 
beftimmen konnen, bie fidy am beſten 
für ihn ſchilet. Alſo beflgen wir 
auch feine beſtimmte Wiſſenſchaft der 
Verhältniffe, die,man bem Zeichnen 
vorſchreiben könnte, 

: Da bie Charaktere ber Menfchen 
aus fo mannichfaltigen Vermiſchun⸗ 
gen ihrer Eigenfchaften beftchen, daß 
«8 unmöglich if alle zu beſtimmen, 
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der fo HE es auch nicht möglich, bie Were 


bältniffe der verfchiedenen ſchoͤnen 
men des Rörperd am 

* ee —* —* &k 
darin das meiſte " . Si 
Ingten ve be var 8 

mmee Eharaftere bey, deren 
—X Urt das Hoͤchſte war, mas 
man etwa an Menſchen beobachten 
konnte; ihre Bildhauer befliffen ſich 
in dem Bild jeder Gottheit ihren Char 
rafter ausgubräten, und dieſes nd 
thigte Re, die menfchliche Geftalt 
auf dag genauefte zu betrachten, dar 
mit fie entdefen fonnten, wie bie Na⸗ 
tue bie vorzäglichften Charaktere der 
Menfchen in der Geftalt bed Körpers 
fihtbar gemacht habe. Durch dies 
vw Studium entdekten fie, mie die 

jerhäleniffe ſeyn müßten, mens bie 
Geflalt eine Venus, oder eine June 
nach ihrem Eharatter abbilden folte. 
Die Seftalt der Königin der Soͤtter 
mußte bey der weiblichen Schönheit 
auch Hoheit und Ernfi, das Bild 
in der Liebe ale Reitungen 
zur Wolluſt darſtellen. 

Wir können alſo nichts beſſeres 
thun, da unfee Begriffe von weuſch 
licher Volltommenheit pe 
betrachtet,‘ eben Die find, die die 
Griechen gehabt haben, als bie Ber 
häftnipfe annehmen," Die fie in der 
Natur durch vieled Forſchen entdelt 
haben. Es iſt ein großer Verluftfik 
die zeichnenden Kuͤnſte, daB Die Werle 
der Griechen, die über die Verhaͤlt⸗ 
uiffe gefchrieben haben, verlohren ges 

mgen. Pbiloſtratus führt in dee 

jorvede zu ber Beſchreibung feiner 
Bilder einige davon an. och iſt 
dieſer Verluſt dadurch In etwas ers 
[5 dag noch verfchiebene fchöne 
rfe der bildenden Künfte übrig ge⸗ 
blieben find, woraus man dic Ber 
Hältniffe, denen fie folgten, abmeſſen 
kann. Man hat die beften Antifa 
vielfältig abgegeichnet, und nad) als 
len Derhältnifien ausgemeffen. Aber 
sum Studium der beiten Surint 
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feblet es nun noch an einem Werke, tion der Menſchen und Bofle, Erkft.is6e. 
barin bie Charaktere, die die Grie F:) — inc. Dati (II prime libeo 
chen in ihren Bildern haben fichtbar - delle perfette proporzioni di tutte lo _ 
Machen mwolen, genau befchrieben cofe, che imitar e ritrar ũ poflono, 
wären. Ein in ben Schriften der coll’arte del difegne, Fir. 1567. 4.) 
Alten durchaus erfahrner Philofopp — Bio. P. Lomaszo (Das ıte Sud 
müßte uns den Charakter des Jupis inf Trattato dell’ Arte della Pirrure 
ters, Mars und aller Goͤtter, Goͤt- Mil. 1584. 4. handelt De la Propom 
tinnen und Helden, deren Bilder wir zione, und Diefes kam einzeln, franzöf., 
haben, befchreibert. Diefe gegen die Zouloufe 1649. £. heraus. Hl handelt 
vᷣorzůglichſten Bilder gehalten, würs er in feiner Idea del Teemplo della Pio- 
ben ung ziemlich beſtimmt fehen laf⸗ tura . ... ebend. 1591. 4. noch De ia 

fen, durch was für Verhaͤltniſſe je⸗ proporaione del corpo umano di diece 
der Charakter am ſichtbarſten ansge- faccie.) — Fil. Eſegrenio (Li primi 
drüft wird. m “  Eleme: la Simmetria, o fis com» 
Es wäre eine geringe Muͤhe, die» menfurszione del.difegno delli Corpi 
fen Artikel mit verſchiedenen Tabel- umani . . .. Padova (1600) &) — 
Sen von wuͤrklich ausgemeffenen Ber- Job. Sig. Eisbolt (Anthropome- 
bäftniffen der heile des menſchlichen tria ... . Patav. 1654. 4 Death, 
Koͤtpers zu verlängern; wir halten Närnb. 1695. 8.) = Willb. Goere 
es aber dem Ziel dieſes Werts nicht (In ſeiner Nacuurlyk en Schilderkon- 
gemäß, und in biefe Meitläuftigfei» fig Onwerp der Menfchenkonde . . ' 
ten einzulaffen, zumal, da ber deut: Amt. 1682. 8. mit Kyfrn. ©. denäkt. 
ſche Künftler in des Herrn von Hage · Mablerey, 6. 332.) — Abr. Bofle 
borns Berrachtungen.über die Mab» (Sur les -proportions de IV des plus 
lerey dag meifte, was hier anzufühs belles figures de l’Antique, Par. 16, 
ten wäre, bereits finden ann. 22 ©.) — Ger. Xudran (Les Pro- 
\ eo: \ portions du eorps humain,. melur&eg 
+ fur les plus beiles figures de l’Anti« 
Bon den Berhältniffen handeln; Luc. quitt, Par, 1683. fol. 30 Bl. Deutſch 
Palioli di Borgo S. Sepulceo (Le von Gandrart, Närmbern 1689. fal. 
divins proporzione, Ven. 1508. f.) und vermehrt im aten Bde. dee neuen 
— Ab. Dhrer (MWaderwerfang der Ku. W. 6.122 uf) — P. Caſati 
Melfang mit dem Zirkel und Micptfhent, (Compallo di Proporzioni, Bol. #685. , 
in Pinien, ebenen und ganzen Corporen, 4) — Joh. G. Bergmäller (An- 
Nürnberg 1525 und 1538. f, mit F. Pat. chropemetria, oder. Statur des Mens 
Par. 1532. £ Arnd. 1605. f. mit 6oRpfr, fen, Augsburg 1723. £. 128.) — ©. 
Ebendetelben vier Bucher von menſchlicher Tichtenſteger (Aus der Arſthmetik und 
Broportion, Mürnb. 4928, f. 1533. f. und Geometrie herausschoplie Gründe zur 
in aßen feinen Bädern, Wenp. 1603. £. menſchlichen Preportion, Närnb. 1746. f.) 
got. von Joach. Comerorlus, Nor. 15300 => W. %. Wateles (Bon f. Reflex, 
1534, £ Par. 1537. 1567. f. "tal, ven Sur ia Peiut. deg.f, Art de peindre, 
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(Won f. Oetradtungen über bie lahles 
wca handelt die fünf und dreuiioke van 
ber Zufammenkimmung der Berbältniffe 
überhaupt, und die zote von Werbiiltnifien 
nsbeiondre.) — Job. V. Hagenauer 
(Untere. von dee Peoportion bes Men⸗ 
men... Wim ızgı mit 68.) =— 


Verhaͤltniſſe. 
(Vautunf.) 


Mit den Verpäitnifen in der Bau- 
tünft hat es eine ähnliche Bewandt · 
niß, als mit denen im menſchlichen 
Körper. Da man einmal volfom- 
mene Mufter vor fich hat, fo muſſen 
‚die. Berhältniffe derſelben als erwie⸗ 
ſene Regeln angenzmmen werden. 
Sie find zwar nicht fo beſtimmt, daß 
man nicht vielfäldig, ohne den guten 
Gefchmat zu belsidigen, davon ab» 
weichen könnte, und würflich abge 
wichen wire. Da aber zu befuͤrch⸗ 
tin ift, daß dergleichen bweichun · 
en nach und nad) zu großen Auss 
Komtifungen Gelegenheit geben moch⸗ 
sen, fo ſcheinet die Erhaltung ‚des 
guten Geſchmaks zu erfodern, daß 
die genaue Beobachtung der von den 
beſten Baunieiſtern gebrauchten Vers 
lenife, als eın underänderliches 
efe angenommen werde. Denn 
wo man einmal die Regeln aud den 
Augen feger, da wird dem fchlechten 
Gefchmai die Srıpbeit gelaffen, nach 
und nach das Echdne gu vertreiben, 
- wie aus unzähligen Bgofoiclen der 
Baufunft fann dargethan werden. 
" Mas ein alter Philoſoph *) 6 
einer andern Gtlegenheit angemerft 
bas, kam auch hier angewendet wer» 
den. „Wenn du einmal vergeffen. 
baft, ſagt er, dag der Schuh bios 
t Verwahrung bee dußes gemacht 
iR, fo Haft du Kald einem verguldeten 
Schuh, hernach einen von Purpur, 
und danu einen ausgefchnigten. Denn 
wenn man einmal dad Biel der Ra- 


Veioies. 
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tur oͤberſchritten hat, 
auch feine Schraufen mehr gegen bie " 
Ausſchweifung.“ Es fiheinet alſo 
‚beffer gethan zu fepn, m mc 
durch eine Befolgung der ein- 
mal vorgeſchriebenen Berältniffe, die 
—R8 in dem Zuſand läßt, wor⸗ 
ein fie von. den größten Meiftern ges 
fe hang iR, als daß man va 
ungen. von benfelben 
ſchlechten Sefchmak die Frevheit laſſe. 
bas ſchon entdelte due zu ver 


De von ben allgemeinen Grunde 
fügen über gute Verhältnife vorher 
gefwrocen, in verichiedenen Artifeln 

ber die Theile der Gebäude auch 
ühre Verhältuiffe augegeben, im dem 
Artitel Drönung aber. Die wichtig · 
fien Werte, woraus die Verhaͤltniffe 
der alten Baumeifter gelernt werden 
innen, angejeiget worden, ſo ents 
halten wir uns bier fernerer Weit 
lauftigleit über dieſe Materie. 

2 

() Bon den Werhaltniſten im der 
Baufkunſt, handelt unter mehrern: Dre 
Abt Kaugier (In f. Obfervar. für 
l'Archiret, im ıten Abfhn. Derfelben, 
in 6 Kap. als, worin das Werd. befeht; 
von dee Propoetien in Uinfepung des Tas 
werligen der Gebaude; von dem allem. 
Berp ber dem Aufeiß der Gebinde ; won 
dem Verh. ber Theile mit dein Ganıen is 
Anfehung def Iunerliden der Gebkobe; 
von dem Verh. der Theile mit dem Bons 
red. in Anfehuug des autern Wufeifich, der 
Gebäude ; von dem Berh. der Tpekie ins 
ter einander.) — Militia ( Im sta 
Buqe f. Brundf, der bargerl. Bautank, 
in 6 Abſchn. als, von dem architect. Bars 

dboaltniſſenz vom Geben in Abſiht aui de⸗ 
qitectur; von den als. Verh. ber dan⸗ 
den; vom Verh. ber Thelle init dein Gars 
ven ber Baffaden ; von den aus. Berh. im 
YJaneın der Gebadude; vom Verhd. der 
Tdeile mit dem Ganzen im Innern der 


GA.) = 8. 0. m. 
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Berminderter Drey⸗ 
klang. u 
2 (uk) 
Er beſtebt aus der Ditave der Heie 
uen Terz und Heinen Quinte. Diefe 
Duunte fonımt allemal in der Moll, 
tonleiter von der Secunde zur kleinen 
Sexte der Tonica vor, . B. Amollı 
H.c-d-e-f; ſie beftchet aus zwey 
Halben Toͤnen H- c unde-f undgwen 
Hangen c-dundd-e, An ſich ift fie 
diffenirend, fie wird aber diefeng 
Accord als eine Couſonanz behandelt, 
und ffl, wie ſchon anderswo gezeiget 
worden, vom der. falfchen Quinte, 
die in dem Quiatſextaccord vortdmmt, 
fehr unterſchieden *). der Um⸗ 
tehrung wird fie I roden Duarte, 
anftatt daß die falfche Quinte zum 
Zriron wird ®), R 
Je näher die Heine Duinte in dem 
verminderien Dreptlange dem Vers 
bälmig 5:7 kommt, je beffer ift fie 
im dieſem Accord zu gebrauchen, und 
weiter enıferne fie fi von dem 
lang der fali:nen Quinte: eben fo 
verhält es fich mit ihrer Umkehrung. 
Diefes ſcheint aͤbrigens Parador zu 
feon, weil die Heinen Duinten diefer 
Art in der Umkehrung als große 
Quarten höher wie die Duinten felbft 
Hund. Jndeſſen if das Gehor in bi 
den Hällen fehr mir diefen Spa, 
wiffen zufrieden, ſtatt daß alle übrie 
gen, die der Vernunft nach richtiger 
uf ſcheinen, nicht von diefer 
VWuoͤrlung find: in folchen zweifelhaf · 
ten Fällen iſt das Gehoͤr allemal ein 
beſſerer Richter, als die ſpeculativi⸗ 
ſchen Zahlenrechnungen oder Linien. 
abjdhiungen. Unſer H-f, dag von 
dem Berhältniß 45» 64 iſt, Mlinge 
als tleine Duinte in dem verminder · 
ten Drepflang am fchlechteften; hin⸗ 
gegen volltommen als falfche 
Autfie, die bie Geptime des Funda ⸗ 


©. 8etkd; Quinte cf). 
2 Ge re 
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wentaltones I ; fo auch ihre Umteh· 
Benin opt baın, Daß ad Cake 
t barin, 
gen die über ihr liegende Secunde, 
als Octave vom Orundton, 8: y aus · 
macht ,; folglich diffonirt, und das 
G des Jdundamentaldaſſes gleich is 
Gefuͤbl bringe, wozu noch die reine 
‚größe Terz und Quinte vom Grund» 
ton das Ihrige deytragen; ba hin» 
gegen von 7 nach 5 feine weſentliche 
Septime ind Gefühl gebracht wird. 
- Der ’Gebrauch des verminderten 
Dreplfanges iſt weit eingefcpränfter, 
als der beyden andern *). Er kann 
weder ein Stůk anfangen, noch eu⸗ 
digen. Er / hat feinen Sitz auf des 
Secunde der Molitonleiter, und führe 
am watürlichfien gu dem Bccord der 
Dominaute; wenigſtens wird dieſer 
Accord bey jeder andern Fortſchrei⸗ 
tung Übergengen, wie 5. ©. 
6‘: 





Zwiſchen dieſen beyden Accorden iſt 
der Kduraccord als der Dominanten -· 
accord von A mol uͤbergangen ware · 
den ").. - - 

Die Verwechslungen des vermin · 
derten Drepklanges And in der dem 
Artitel Dreyklang nadıftehenden Tas 
beue unter den Buchſtaben k und n 
angejeiget. 


Verruͤkung. 
> (Ruf) \ 

Durch dieſes Wort begeichnen wir 
eine nur eine kurze Zeit dauernde; 
oder auß gewiffen gluͤklich 
verauſtaltete Zerfidrung der Harmo⸗ 
nie, oder Ordnung, ba ein der mehr 
Toͤne aus ihrer Stelle entweder voͤl⸗ 
lg oder zu früh weggerutt vera 

. er⸗ 


28 Deertia. u 
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Dergkeichen Berräfungen oder Weg 
rüfungen fonmmen ſowol ip der Har · 
monle, ale in der Welodie vor. 
Die harmonifche Berrütung kann 
anf zweyerley Weiſe vorfommens 
1. indem man bie Brundharmonie 
auf einen Augenblif zerſtoͤrt, aber 
auch ſogleich wieder herſtellet; und‘ 
v2. indem man den Accord mi 
gleich ine feiner Bolkonmenpeit 
ren läßt. In beyden Faͤllen aber 
geſchieht ed fo, daß die Grundhar⸗ 
monie darum nicht aus dem Gefühl 
gebracht wird. J 
Im erſten Jall iſt die Verruͤtung 
in der Harmonie das, was der 
ans in der Melodie iſt, und 
"fu.den Stimmen, wo die Berrüfung 
gefchieht, geht ein Durchgang in der 
Melodie vor 9, 3.8. . 


ee 
\e==3 


Verruͤkungen dieſer Art gefchehen 
alle Vorbereitung; fie gerftören 
die vorhergehende Harmonie auf der’ 
ſchlechten Zeit des Taktes, und ſtel⸗ 
ien ſie auf der folgenden guten mit 
doppelter Annchmlichkeit wieder her. 
Sie dienen außerdem bald zur Bere 
Bindung des Geſanges in den einzelen 
Stimmen, bald zur Unterhaltung der 
Sewegung, oder das Gtilleftchen 
derſelden zu verhindern. Die Inier⸗ 
valle, mit denen diefe Art der Ders 
ruͤtung bewertſtelliget wird, find Inge 
gemein gegen die Grundnote diſſoni⸗ 
rend, und werden auch durchgehende 
Diffonanzen genennet. 
"Sm zweyten Gall entfichen die zu⸗ 
fällig biffonirenden Accorde, die nur 
auf der guten Zeit des Taltes vor« 


*) ©. Durgemg 


: den muͤſſen. 


Ser 


formen Tönnen, und deren Diffe> 


nanzen vorbereitet und aufgeldfet wer⸗ 
Hievon aber if in ver» 
ſchiedenen Artikeln hinlänglich geſpro⸗ 
shen worden *). Wir merfen nur 
noch) an, daß die harmonifche Bere 
tütung in beyden Fällen nur bey fol- 
hen Accorden, die bon emer beträche 
lichen Länge und Gesicht find, am 
gebracht werden fann. 
. ‚Eine andere Art der Berri 
ie. aber nur in der Melodic ſtatt hat, 
iſt die, wenn ein oder mehrere Tcne 
durch Vorausnahme oder Verzoͤge⸗ 
rung **) fruͤher oder fpdter, ale fie 
follten, eintreten. Hievon wird in 
einem befondern Artifelgefprochen +). 
Zeit, Rbythmus und Benoeg: 
koͤnnen auch auf mancherley Weil 
verrüfe terden, Wenn 2. im} 
Tatt drey Viertel gefegt werden, die 
ben Zeitrauın von zwey Taften ein 
nehmen, und gleich ſchwer vorgetra 
gen werden, wodurch die Taktbewe⸗ 
gung auf eine Furze Zeit ganz zernich ⸗ 
tet wird. Diefe Art der Werräi 
tkanun in Unentfchloffenheit , oder in 
dem Ausbruf der Zurcht, ober in tie 
nem Singſtuͤk bey überaus ſtarken 
und nacbräflihen oder troßiges 
Worten, oder wenn man den Zuhd 
ver nach einer einfoͤrmigen und lang 
weiligen Fortſchreitung ber Des 
gung unvermuthet durch etwas freie 
bes und ungewoͤhnliches erſchuͤttern 
und wieder aufmunsern wıll, von 
ber größten Kraft ſeyn, wenn fie 
nur mit Ueberlegung angebracht 
wird; oder wenn in ‚einem Allegro 
in paar Tafte Adagio angebracht 
werden; oder beyde Bewequugen ie 
entgegengefeßten Leidenſchaften mit 
einander abmechfeln; oder menz 
die Veweaung auf eine kurje Zeit 
gar file ſteht, wie bey Berman 8 
*) Diffonanı I . 6875 Suflörung 
” a s —— 
Aotieipꝛ io ⁊ Retardarie, 


ee... 
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Dieher gehören auch bie unvermu⸗ drüffichen Worten wefentlich Tande 
thete Ruhe mitten im einem Takt; Roten zu kurzen, und kurze zu fans 
der ungerade Rhythmus von drey "gen Moten gemacht merdeh, wie 
oder fünf Takten; oder die Art im diefem Beyſpiel einer Graunifchen 
va 8, nach der bey mache ‚Dpernarie: . 







Jedermann erkennet gleich, daß 
Art der Verrüfung in Gin 
nur über ſolche Worte oder 


‚diefe 
ten 


ylben 
angebracht werden kann, die fie ver⸗ 
tragen... Ja dem Stabat mater des 







Pergolefi, das der großen Bewun ⸗ 
drumg, womit ſo viele davon: fpre« 
hen, unerachtet von ung für ein ſehr 
fehlerbaftes und ſchlechteß Merk ges 
halten wird, findet fich folgende Arie; 











B Cu · jus 
wo dieſe Verruͤkung fo unſchillich an 
Sebracht iR, daß jedem. Eprachkene 
ner bey Anhörung derfelben die. Haut 
ſchaudert. 

Ale diefe Verruͤkungen ber Zeit, 
des Rhythmus und der Bewegung 
geben über das Sewoͤhnliche hinaus, 
und bringen, wenn fie. ſparſam und 
wit Ucherlegung angebracht werden, 
Biel Freyes und Großes in die Schreib« 
art. Große Meifter bringen damit 
Die größten Wirkungen hervor; 

-Stämper legen damit ihre Unwiß 
fenheit und ihre Ungefchiklichfeit an 
den Tag. Bey jenen flehen fie aller 
zeit am rechten rt, und bie Ucbere 
£retung der Kegeln wird Im ihren 
Merten oft zur größten Schoͤnheit; 
bey dieſen fteben fie niemals recht, fie 
gerfidren die Drdnung, und bringen 

Verwirtung und Unfinn hervor. 

"+ Anfängern der Setzkunſt if zu ras 
Shen, daß fie ſich firenge an die Re⸗ 
geln halten, Die die Ordnung zum 

“ [4 


a-ni- mamge - mentem ..- 


Endzwel haben, und fich vollfommen 
darin feftfegen, ehe fie anfangen, die 

usnahmen großer Meifter nachzuah⸗ 
men, und ſich dieſer legt angezeige 
sen Arten der Werräfungen zu bes 
Bienen. J 


Vers. 


Der Vers iſt in der Rebe gerabe 
das, was der Rhythmus im Geſang 
it: was wir alfo in einem befondern 
Urtifel vom Rhythmus gefagt haben, 
gilt auch von dem Vers, und fann 
- bier vorausgeſetzt werden. Wit ein 
rbythmiſcher Wöfchnite der Melodie 
Cem Rhythmus) ans einer kleinen 
Anzahl Takte beficht, die. fp zuſam⸗ 
menhangen, daß das Ohr k als 
ein kleines Ganzes auf einmal faßt 
und am Ende einen merklichen Schiuß · 
fall fuͤhlet: gerade ſo beſteht der Vers 
aus einigen Füßen, die zuſammen el» 
den Dem auf einmal — 
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Sag mit einem merklichen Schluße 
> fall ausmachen. "Indem wir den ur⸗ 
ung, bie Natur und Würfung des 
erttdet Haben, ift zugleich 

eben diefe® auch don der gebundenen 
Mede ertläret, worden. fo bleibet 
ung hier eigentlich wur die Vetrach / 
tung der Dinge noch übrig, die dem 
Bere ale einer befondern Art-de& 
Rhyhihmns eigenthämlich find. Er 
ift ein Rhythmus ohne Sefang, durch 


bloßen Ton der Rede erjeugets: 


den 

undein Gedicht, deſſen Versbau rich“ 
tig if, muß durch den Vortrag, der 
der Sprache und dem Juhalt ange 
weſſen ift, von ſelbſt in dernehmliche 
werſe getheilt werden. 


Jeder Vers muß dieſe zwey Haupt · 
eigenſchaften haben daß er 1. aus 
glidianger und gleichartigen Sifen 
jehe, die durch eichtigen Vortra 
merklich toerden, und 2. einen mtı 
lichen Schlußfal Habe, wodurch er 
ſich von dem folgenden Vers abfon» 
bert. Dadurd) wird alfo der Gang 
öder der Fluß der Rede in gleichlange 
Glieder (Züße), deren jedes zwey ober 
mehr Syſbden hat, abgetheilet; in je 
dem Bliede fonımen diefelben Accente 
in derfelben Ordnung Immer micder, 
und einige folcher Glieder machen ei⸗ 
‚nen Abfchnitt aus, fo dag das Ge⸗ 
hör-täprender Rede fich beftändig 
wolf Aomeffet und Zählen beichäftis 
- get, und badurd; in ber Einheit der 
Empfindung unterhalten wird, wie 


Ber 


an feinem Det ich gezei 
m ch ri t aueführlich geriget, 


Der Toufeger jeiget fein Metrum 
badurd) an, daß er im Aufaus feines 
Stüts bie Taftart und Bewegung 
andeuset, durch beren Sishigen Aus 
draft der Rhythmus veruchmlich wird. 


Der Dichter Hat aber dieſes nicht 


nöthig; wer ihn fo, wie bie Natur 
der Sprache und ber Inhalt, eder 
der hen ee ch, 
theilungen- 
ohne weitere Kunft ſchon Vedurch al 
lein. Man lefe folgendes, fo wie die 
deuefche Sprache uud der Stun es 
erfodert: 
Bangt an! IA slähe bereite. Yang 


on peidätige Gaxten! 


Eranutt der Sie Bepiiseh Diet 


fo wird man natärlicher Woeile die 
bier durch tridye bezeichneten Cpl 
en layer aber it 
azwiſchen eis 

Dadurch aber entfteht die Eincheilung 
de8 Ganges der Xede in gleiche Züßt. 
oder Takte, gerade fo wie wir es 
vom Rhythinus gezeiget Haben. 

Gangt | on! I | slähe be | ld 

Fangt|an hoid|felige Savical 

Sat |aött der | Echo be|sierigee| Ope! 
In Mufif gefegt, würde das Beitie 
ſche diefer Verſe fo ausfehen: 


rrttrtrcxtrcn 
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Der Takt, oder die Eintheilung In 
gleichlange Füße, iſt bier jedem Obr 
emivfindbar. Mac) dem flebenten 
Fakt ift der Schlußfal burd das 
Ende des Sinnes merflid. Doc 
tönnte er es auch ohne diefed feyn, 
weng ſtatt des Sayten 


ww 
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ein wahrer ımb reiner Spondäus 
ände; weil alsdann Die Bewegung 
fogleich anpeigte,- daß die folgende 
fAhwache Syide Me, nicht mehr u 
dem vorhergehenden Fuße Idune ge 
won 


70. Bis. - . 
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aommen werden, indem dadurch Die 
Sleichfoͤrmigleit der Bewegung jzer⸗ 
ftoͤrt würde. Eben fo wird jeder. in 
folgenden Verſe den Nahdruf alle 


mal auf die Sylben legen, die mit 


Strichen bezeichnet find. 
BLEI Re 2} 
Der Cchlußfaßtwird ĩm fecheten Takt 


dadurch merklich, daß nach der letz ⸗ 
ten kurzen Spibe nothwendig "eine 
Pauſe muß gemacht werden; weil in 
dem folgenden Worte Diefer, bie er» 
fie Sylde den Nachdruf has, folglich. 
mit der letzten des vorhergehenden 
Tattes nicht In eines gezogen werben: 
kann, ohne daß bie Einförmigkeit der 
Beweguug jerflärt würde. © 
Diefe Bepfpiele find_ binlänglich, 
die Natur des Verfes überhaupt zu 
erklären, und zu jeigen, wie jeder 
Lefer, dem die Sprache geldufig, der 
Anhalt verfiändlich if, und der zu 
gleich einiges Gefühl im Gehoͤr Hat, 
den Gany der gebundenen Rede mer 
triſch und rhythmiſch abtheilge wird. 
Das Weſen des Verſes beſteht 
alſo darin, daß er in gleichartigen 
Süßen fortgebe, und einen mertlichen 
Schlußfall habe; feine Volllommen⸗ 
heit aber Darin, daß beydes bey dem, 
ber Sprache und dem Inhalt völlig 
angemeffenen Vortrag, ohne den ge⸗ 
ringſten Anftoß leicht merklich ſey. 
Sane bedarf einiger Erlduterung. 
leichartig find die Süße, die aus 
gleichviel Zeiten befiehen, und bie 
Accente auf denfelben Zeiten haben. 
So find der Epondäns und Dakth⸗ 
lus gleichartig, weil Re aus zwey 
gleichlangen Zeiten beſtehen, davon 
bie erſte ſchwer, die andre leicht ıflz 
PrT He Py%. In un⸗ 
ferer Sprache ann der Trochaͤus, 
menn nur der‘ Zufammenbang dee 
Worte und der Sinn es verträgt, 
ohne dem Ohr anſtoͤßig zu ſeyn, wie 
ein Spondaͤus ausgefprochen wer» 
den, befonders da, mo er am Eine“ 
Piesser Theil, 
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Boi es: jemfet des Grabe it ein ia· 
(ee hi han 


Beatıa Pier dien Sag mie 
ie ei 
triſch fo Iefen; ! u B 
viurliv 
— im —* Einn un Worte ſteht. 
in demo je? 


kann und fol man leſen wißt es 
würde man in einem andern Zufanie - 
wenheng fagen: Ibt wit esfchon; .. 
fo würden dieſelben Spiben nothwen⸗ 
dig wie ein Trochäug, der eigentlich. 
drey Zeiten hat, außzufprechen ſeyn; 


wu 
Ibe wißt es ſchon *). Der Jam- 
bus und der Trochäus find ungleiche · 
artig.: Deun obgleich deyde aus drey 
Zeiten beſtehen, davon zwey in eines 
juſammenge zogen find u—, .und: 
— u.(beyde fo viel als uw): fo find 
Re darin volig verſchieden, daß die. 
ſchwere Sylbe in beyden nicht einer» 
iey Stelle hat. Gleichartig find alſo 
die Fuͤße, die aus gleichbiel Zeiten 
beſtehen, und ben Nachdrut auf ei⸗ 
nerley Stellen haben, als und 
taz tm und Ta. Es ſcheinet 
A gwar, . 
©): Wer datan qweifeln wolte / daß dee 
— ——— 
cn, en drei ei wa 
d, darf nur deren! en, wie gemöhne” 
Ach ed fed , daß wie im Deutipen mit 
wölg gleihem Erfolg am Ende eine 
Medeiones. ein zocd · oder ein drevſol⸗ 
biges Wort ſcen. Dian fagt eben fe, 


gut: — fie find gerheilt‘, als: fie, 
find gethriler: ik im Klang 
‚ weil der Jambus. gerheile - 
‚in ‚der bat .ausgeiprochen wird ⸗ 
genel lt, (0 Daß er einigermanßen drend ' 


ig, wenighend drepseitig wird. S⸗ 
48-4 auch mit dem Erodlus.: In 


dem Werte Sortkommen met dab - 


Schoͤr deuilich gweg turze Spiben am 
Ende; ſoot man aber er wird Folns 


men; jo’yat das ige ort 
kommen, offenbar. ellen kom⸗ 
mich . * 


— 
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" zwar, daß es Verſe gehe, wo uns 
Hleichartige Züge vortommen, als 
m | um, | mm | u | Inverba 
jurabas mea*, U dieſes ges 

‚ fehiehe nur im Doppelffffen, die tie 
ber zufamniengefegte Taktin der Nu⸗ 
git anzufehen find. - Det angeführte 
Werd bat wigenslich nur zwey gs 
--0,m]j-.-om|, und dep 
be find gleihlang, und durchaus 
gleihartig. Inbeſſen könnten ders 
gleichen Verſe ohne langtveilige Mo- 
urronie nicht viele hinter einander 


gen: * 
fr Ohne gan ermuͤdende Weitlaͤuftis · 
keit konnen nicht ale Faͤlle der gleiche 
und ungleichartigen Zuſammenſetzun⸗ 
gen angezeigt werden. Wir begads. 
gen uns, überhaupt anzumerken, daß 
ber Dichter den Sonfeger zum Dur 
ſter zu nehmen ‚habe, der nicht 
drocyerleg Taftarten in einem Xhyth⸗ 
mus verbindet, es fen denn, daß er 
etwa dem Ende deſſeiben durch die 
Zattänderung einen beſonders merk 
lichen Schlußfal geben wolle 

Der Schlußfel des Verſes kann 
auf fehr- verfchiedene Weiſe merklich 

emacht werden. Ehebem bediente 
fh die deutfchen,; und auch andre 
Dichter, des Reims, und des merk. 


Ücren Einfynitts im Sinn, als der ft 


- ‚bequemften Mittel hlezu; aber ein 
femeres Gehoͤt gab den Griechen und 


den Römern andere Mittel am die‘ 


Hand. Cie mußten jedem Vers da- 
durdy einen Schluß zu geben, daß 
die erſte oder Die ziwen erſten Sylben 
des folgenden Berfes unmoͤglich mit 
ber ietzten des vorhergehenden fonn- 
den im ‚ginen Fuß zufammenflichen. 
ohne daß der ganze Gang ‚der Rede 
jerſtoͤrt wuͤrder und dieſes haben auch 
En —ã—SjS — Fre 
folgen! ohne ing geſchrie⸗ 

ben fände: . . 
And ein llebensmdrdiges⸗ Pant, zoo ber 

0 freundete Gecien, 
9) Her, xhou. xv. 
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Berjamin und Dadaiı, umarmien.cinz 
x ander und fprachen. 
wuͤrde bald merfen, daß ed zwey 
Herameter ſind. Dem es ift nicht 
möglich, weder eine, noch zwey Syl ⸗ 
ben vomAnfange pen pmepten Berfes 
mit: zuui erſten zu ziehen, ohne den 
metriſchen Gang ganz zu 3 
Alles leitet ums natürlich f nach 
Kg das 
rhythmiſchen mitts zu emp! 
den. Die Alten wußten dieſes fo ber 
fimme fühlen gu machen, daß fie fo 
gar den Vers mitsen in einem Wort 
endigten. Doch mag dieſes eine blos 
gehuldete poctifche Srepbeit geweſen 
fepni denn es fommt body, geaen 
die andern gaͤlle, wo ber Vers Ach 
mit einem Wort endiget, nicht oft 
vor. Dem ift Fr) u Paufe, oder 
eine im legten Sul ende Sylbt. 
oder wenn man lieber will, eine aach 
dem Iepten Fuß angehängte © 
ebenfalls ein Mittel den Schluß 
bar ju machen: als: 
Kong Do|ris komm 
' Duden 
Da nad) dem Gange des Berfed auf 
die legte Sylbe nothwendig wieder 
eine fange Sylbe folgen muß, die er 
be des folgenden Verſes abır 
offenbar kurz ift, fo fühlet man hier 
die Paufe, welche die Stelle der noch 
fehlenden langen Sylbe einnimmt. 
Eben fo würde mar. da Ende mer» 
fen, wenn man den Vers trochäifc, 
mit vörgefegter kurzen Sylbe Iefen, 
oder wie man in ber Muflt ferite hr 
im Auftakt anfangen wollte: Komm] 
Doris | fomm zu | jenen | Buchen]. 
Wollte man den Vers durch einem 
Zuß des folgenden verlängern, fo 
paßte er, als ein Jambus, nitht in 
die Bewegung.· Ulfo fühlt man 
auch dag des Verſes. 

Wir begnügen ung, dieſes twenige , 
über ben Schlußfal des Verſes an 
gemerkt zu haben/ und überlaffen es 
«inem geubten Dichter, die Baur 

Lu 


Tas ie laca 


facht 
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prafeifch ausjufähren, da bie Aus⸗ 
Km ung vollig fremd if. 

r 
in fofern man fie vom Ausdruk uns 
abhängig betrachtet, wird verſchie⸗ 
denes erfobert. -Erfich muß der 
wahre metrifäye Bang aufeine vollig 
ungezwungene Weife, fo bald man 
bem je: der Sprache und dem Ju- 
balt gemäß lieſt, dem Ohr leicht der · 
nehmlic; fepn, fo daß man, ehne 
den wahren Bortrag zu verlegen, ihn 

ar nicht unmetrifch leſen Ednnte, 
Sarr Rebeſatz hat nach der Verbin. 
Bung der dazu gehörigen "Wörter, 
und nach dem Einn, den er aus⸗ 
dräft, feine beſtimmte grammatifche 
umd rhetorifche Accente. Werden 
diefe gehörig beobachtet, fo muß 
gleich, dag Metrum da fiehen, wenn 
der, weicher lieh, es auch nicht ge- 
hätte. Hiezn dienet nun ſehr 
bie Verfichtigkeit, die Worte fo zu 
wählen, dat fie durch die Süße des 
Verſes an einander gekettet werben, 
damit man nıcht irgendwo mach eis 


nem Fuß eine Panfe fegen kͤnne. 


In der freundfchaftlichen Sprache 
des täglichen Umganges konnte eine 
Mutter, die mit einem Kind auf dem 
Felde wäre, zu ihm fagen: Komm 
Doris, 


D ; — zu jenen 
ben, fo daß dieſe Worte ihr De 


trum voBlig verlören. Der Grund - 


Davon if, teil mit dem dritten 
Worte fih auch ein Fuß endiget. 
So genau kann uns der Vers fd 
tem gemacht werben, daß gar alle 
Worte durch die Füße an einander 
gekettet würden ; aber darauf muß 
der Dichter wenigſtens WM Fleiß fer 
ben, daß fein Einfchnitt im Sinn 
gerade am Ende eines Fußes ehe. 
Haller ſagt: 
” Hier fpannt, ol Sterbliche, der Seele 
b Gehacn an, 
Wo Willen emig nägt, und Iren fhas 
’ "den Pann. 
. Mach dem Worte Sterbliche kann 
war, obgleich der Buß zu Ende If, 


olltommenHeit des Verſes, 
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nicht Reben Bleißen, man muß forte 
eifen, und dadurch das Dietrum em⸗ 
pfinden, weil der Sinn noch nicht, 
beſtimmt if. Im zweyten Vers 
aber kann man bey bem Worte nitzt, 
ſtehen bleiben, fo lange man will; 
weil der. guß umd zugleich der Sinn 
vollendet if. Deswegen zerfänt uch 
Diefer Vers in zwey Hälften, da er 


‘blog einen Kleinen Ruhepunkt in dee 


Mitte haben follte. Der Vollkom⸗ 
menheit des erflern dieſer Verſe 
ſchadet es aber, daß man die legte 
Sylbe des Worts Öterbliche gegen ' 
seine wahre Aursfprache nachoräftich 
oder ſchwer machen muß. . 

Zwenteng gehört zur Vollkommen⸗ 
beit des Verſes ſo genau be⸗ 
ftimmtes WMetrum, daß mar ohne 
Verlegung des wahren Vortrages ihn 
nicht auf zweyerley metriſche Weiſe 
leſen koͤnne. Herr Schiegel, der 
dieſes auch anmerkt, fuͤhrt von Dies 
fer Zweydeutigkeit des Metrums fol. 
gendes Beyſpiel ans 


3% fah; wiewic verdem, auf ein Oran⸗ 
” sendlatk, J 


Der Vers iR ein gewoͤhnlicher, aber 
Anne Mae 0 oe 
39 ap | wie mir | vordem | auf eial 
ö Dean|yenblatt, - - 


aber er ift auch ein choriambiſcher 
Vers; 


30 ſoll mie wie vorbem | af cin DJ 
j gangenblutt. 


Diefe beyden zur. Vollkommenheit 
des Verſes erforderlichen Punkte hat 
Herr Schlegel fehr gründlich abge 
bhanbelt, und mit Bepfpielen hinlaͤng - 
lid) erläutert ). .. 
Drittens muß der Vers auch fliefe 
fend und woltlingend feyn. So wird 
er, wenn jedes Wort nicht nur für 
Kb, ſondern auch in dem Zuſam⸗ 
menhang, darin es vorlommt, leicht 
Tt 2 aus⸗ 
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auszufprechen iſt; wenn ber Elnn 
deſſelben jedem Leſer von Gehoͤr das 


Schwere und Leichte der Sylben fo. mı 


Darbietet,' daß er, ohne Euchen, ſe⸗ 
des. Berhäleniß in Dauer und Nach 
druf genau trifft ; und wenn die Kolge 
der Spiben fo if, daß das Gehör 
bey jeder die folgende fchon erwartet, 
fo daß man nirgend ftille ſtehen kann, 
bisman dag Ende des Berfes erreiche 


dat. 
Alte diefe Dinge betreffen aber nur 


die mechaniſche Wolkgmmmenbeit. des 


BVerſes, die jedes Ohr empfinden 
würde, wenn man auch den Sinn 
der orte nicht verſtuͤnde. Zur ins 

+ nern Vollkommenheit bes Verſes wird 
uun auch erfodert, daß fein metrifcher 
Bang etwas empfinden laſſe, das 
den Eindruf des Sinnes unterflägt. 


Man kann die aͤſthetiſche Kraft des 
fe als cin Ganzes faſſen 


RKbythmus am beften in ber Mui 
fühlen, wo fie auch ohne Worterich- 
Ei Een — ‚Da es num 
anm möglich it, Regeln zu geben, 
durch melde Pr jeden —X der 
eigentliche Rhythnius zu finden wäre, 
fotönnen-twir hier niichts mehr chun, 
als den Dichter bag Studium der 


Mufit empfehlen. Da wird er er» koͤ 


fahren, wie man blos durch Rboth⸗ 
m.3 und, ohne Worte verſtaͤndlich 
mit dem Herzen fprechen koͤnne. Zus 
gleich aber wird er auch äberzeuget 
werden, daß einerley Rhythmus, 
nach Defchaffenbeit der fchnellen oder 
langfamen ‚gung, verſchiedenen 
Ausdruk befommt.. Wer fich die 
- Mühe geben will, dad, was wir in 
groey andern, Artikeln %) davon an · 
gemerft, und mit Beyfpielen erläus 
tert haben, genau zu ftudiren, wird 
"hierüber ziemliches Licht befommen. 
Dda id on uUnbermoͤgen fühle, dem 
Dichter über dieſen wichtigen-- Punkt 
etwas beſtimmteres zu fagen: fo muß 
ich mich begnügen, ihn auf Die an. 
eführse Abhandlung des Herrn 
legels, und vornehmlich auf dag, 

S. Guſtt; Dipzepmus, 


gen Verſen aber ſich zu 


nur einige 
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was Herr Llopſtok über biefe Materie 
big ige befannt gemacht hat, zu ver» 
fen. Das einzige, was ſich viel⸗ 
leicht beſtimmt ſagen läßt, betrifft die 
Länge und Kürze der Berfe. Denn 
es fcheinst ausgemacht zu feyn. Da. 
in Folge von FH kurzen Beten 

einem leichten, fröhlichen, 
ninbeinben, fhergbaften, auch gärt- 
lichen YAusdruf; eine Folge vonlan- 


eenfihafe 

ten und feperlichen 
vorzäglich ſchale. a 
Aecint von ben. und Das Ldnnte 
n 16 von acht Füßen 


von fechd, fern 
fegn. "Wäre der Vers kärı 
Birde das Die ihn mi ale ermas 
Banzed, fondern Ira Speil, 
ein Gragment ; 
länger, fo !önnie es isn mie 


ae 
a, fe fary fie auch jeyen, jur 
rleichterung des Gehoͤres einen Hei 
nen Einfhnitt haben muß, bamit 
man nichtndtbig habe, alle Fuͤße ein · 
jeln im Gefüpl zu behalten, ſondern 
den Vers in zwey Gliedern faſſen 


une. 
Daman u einem Verfemche, oder 
weniger Züge nehmen kann; da dirk 


von einerley, oder von verfe 


Arten ſeyn koͤnnen ; da endlich indie» 
fen zwenten Galle die Füße in ver 
f&iedener Ordnung ſtehen kaunen: (0 
entfichet daraus eine erflaunliche 
Maunnichfaltigfeit der Werfe, davor 
wenige Arten befondre 
Namen en haben. Einige 
werden na darin durchaus, 
oder vorzüglich gebrauchten Buß ge ⸗ 
nennt, als jambifche, trochäifce 
Verſe; andre haben ihre Rauıen von 
ber Zahl der Fuͤße, wie ber Pewtamt- 
ter, Hexameter; andre von ber Art 
bed Gedichts u. ¶ w. Von einigen 
Arten haben wir in beſondern Art: 


wig überlaffen abır . 


kelt 
eine Spieler Barantung abe 
—* 
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gew ohbnlichen Arten ber Berfe 
die befonderd und ausführlich über 
Den Bau ber Verfe. zu fchreiben Luſt 
baben. \ 


“+ 


Ben dem Verfe hberbaupt hendefn: 
ein Aullog im gten Vde. ©. 565 der Va- 
zieıds litter. (unter dem Titel, Diſe. 
Sur Forigine er les vicifirudes du 
vers) — &. Racine (De la verfifi- 
cation das ate Kap. in ſ. reflex. fur la 
Poefie,' ©. 142. Par. 1747: 12.) — 
$. marmonte 

vers, das 7te Kap. im ıten Die f 
* Poer. frane.) — B. Bome (Der ate 
Abſchn. des aten Kap. f. Srundf. der Arie 


"MR handelt von der Verfikcation.) — 


Job. Ad. Schlegel (Won der Harmo⸗ 
Die des Verſes, die sote f. Ubhandl, dep 
$ Satteur, Ip ». ©. 431. Husg.v.1770.) 


. — Tof. Prieftley (Bon der Harmonie 


des Verſes, die s4te ſ. Vorleſ. ©. 318. 
d. u.) — Biov, Sacchi (Die te ſei⸗ 
‚ner drey Diſſertaꝛioni, Mil 1770 8. 
bandelt, dells divillone del. tempo 
nella Poefia, und unter andern, del 
piede posticg, del metro,,. e del rie- 
mo; della teoria univerfale della ver- 
fificazione; d’alcune dificolta contto 
Fefpofto ſiſtema u, d. m. Xergl. mit 
. ben Lettere del S. Zanorti, del P. 
‚Martini, e del P. Sacchi . . . Mil 
”1782.4.) — — 

Anweifungen zue Verskunſt in 
den verfhiebenen Sprachen, find ſebt 
viele vorhanden. Für die itallenifche 
haben deren, unter mehtern, deſchrieben: 
Cl. Tolomei (Verficregole della nuo- 
va poelis Tofcana, Rom. 1539... 4 
Entdalt die Vorkbriften der von Tolomel 
„1539 u Non gefifteten Academia della 
muova Poelia; melde darauf ausgieng, 
—E m ——⸗* ber Alten 

‚table der. jener eidzuführen.) = 
War. Kguicola (Infitnzjoni all com- 
Porre in ogni forte di rima (cpn un 
difcorfo della pitzure) . . Mil. 1541. 
4 Von. 15554 — Bir. Austelli 

„ (Tratıato del modo di comporre im 


el (Du mechenifmedes“ 
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Net Iesliani . . . Ven. 1559.)* 
Zud. Dolce (In f. Offervaziani del 
la volgar Lingua, en. 1565. ı8. ben 
beit Das 4te Bud) Della volger Poefis 
e dei modo ed ordine dĩ cemipornt 
diverfe maniere di rime.) — Tom, 
Stigliani (Arte del verfe halianı 
v.. Rom, 1658. 8.)— Gisſ. Back 
Salvadori (Poetica Tofcanz . .. 
Nep 3691.12.) Biov. Bat. Biff 
(Iutroduzione/alla volgar Poeſia ... 
Palermo 1749, 19. Rom. 1777. 12) 
—. Und Ragrihten von den Bersarten 
der Italiener geben noch: B. Crescin 
beni (im ıten ®d. S. 100. ſ. Iot.dells 
volger Poelia, Ausg. von 1231.) 
Xav. Quadrio (Im ıten She. ©. 176 
u. f. f. Stor. @ rag, d’ogni Poelis.) > 
— — Bir die ſpaniſche Gerade: 
Franc. de Uleda (Cr bat 1. Libro de 
Eatrenimiento de la Picara Juftima 


"0. Med. 1605. 4. eine Voetit benges 


fügt, woein 5ı verſchledene Wersarten ans 
sefühet werden..— Und Nachrichten von 
‚den fpaniichen Mersarten, giebt Velase 
ques (Im aten und zten Mbihn. der 
sten Abtpeil. Veſch. der Man, Diat⸗ 
funk ©. 170 ın 1.8.4.) — — Bir die 
feanzöfifche Spread: L’Art de Rko- 
torique pour spprendre a ditter er. 
mer en plufieurs manidres, 4. (ohne 
Deuckort und Yard.) — . de le 
Taille (La manidre de faire des vers 


"en frangeis .... Par. 1573. 8.) — 


Pierte de Deimier (L’Academie de 


Tert poetique, ad. . . font vivo 


‘ment eclaircis et deduits Jes moyeng 
par oü !'on peut.parvenir & la vray& 
et parfaite.connoiffance de la poeis 
frangoife, Par. 1610. 3.) — Esprit 
Maubert (Arc poetique dirk en 
trois parties, Linvention, difpofiligns 
et elocution, fa f. Marguerites poe · 
Giques, tirdes des plus‘ fameux Poe- 
tes frangois . . . reduires en lienx 
communs . . . Lyon Min 
Ungen. (Introdudion & la poefie, Par. 
—— 2.)— Gall. Cole (LEF 
eole des Mufes, dans Jaquelle font 
enfeigntes toutes les rögles qui con 

St 3: . ca 
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eernent la po&fie (verfihiestien) fran- Bieher nad ein Aufl. von 5. Bayer, ia 
göife, Par. 1656, 12.) — El. Lens f, Difquifir. merapbyf. and liter. 
@elot (Traite'de la verfiiestion fran- 1793. 8. aber die Angliigen Cuisens 
goife, Senf. Traiths Tur la po&fie la· wmahe. — — Unnelfungen zur Berstunf 
„tineetc. Par. 1663. 12.) — mich. in der deutſchen Sorache: Im Grunde 
Morgues (Traitt de la poefie fran- find du auſte früpehen Inmeilungen sur 
goife, Par. 1684. ı2. Mit-Bufdnen Didekanf felbk, wie der Bet. Dichte 
von Brumop, Par, 1724. 1.) — P. Eunft, ©. 675 u. f. zeigt, nit wiel 
Xichelet (La verlification frangoife, anders eder mehreres. Ich wih, fndeh 
od il eß-parl£ de loriginede la rime, sen, blee neh die mir bekannten Shpeift» 
.er de la maniere de bien faire er de feßce darüber hinzufügen. Marz. Kine‘, 
bien tourner les vers ... Par.ı671. art. (Summer: Diskurs und Durde 
23. Auch, Wussugswehle, Ivor ſ. Di. gang von teutkben Berfen, Bahtelttew 
de rimes.) — X Pb. de la Croix und vornebinfien Meimarten, Leivs. 645. 
(L’art de ia poefie frengoife.. Lyon 8.) — Jufl. G. Schouel (Teutide 
2694. 13.) — M. Fiot (Le Parnafle ers, und Reimtunf . . . Erf. a M, 
Cavalıer', ou la-maniere de faire tr&s 1656. 8, in drey Bädern. Vier findet 
bien . . . touzes fortes de vers fran- man, unter andern auch Klepreime, 
gs... Lee) — 8.5.2. Reimmetzier, u. d. m.) — Job. Heine. 
de Ebalons (Regles de lapoelicktan- adewig(MWoplacgrändete beutfhelBerse 
goile, avec des obfervar. critiquesfur funk, Brem. 166. 8.) — Baub. 
Jes regies de la verlification franc... Aindermann, unter dem Nahmen Zus 
Par. 1736. 12.) — of. de Mer⸗rander (Dee deutist Voet, Witt. 1664 
veſin (Abröge des rögies de la verif-" 9.) — Job. Albı, moiler (Tyroc. 
eation frangoife , beu feiner hiftöirede Boef. Ten. d,t. Eine funf» und grande 
In poefie frangoıfe, Amit. 1717. 72.) wihtige Einleitung zur deutſchen Vers⸗ 
-- Dion. Baullyer (Traitt de la und Reimtunk, Vrichw. f. a. 8. Helmt. 
verüfication . . . fine, ald ber ate 1675. 8.) —' I. Kud. Praſche 
hell der Regies pour Is langue . . . (Grandi. Anzeige von Särtrefichleit und” 
franc..., Par, 1718.12.) — El. MWerbefferung deutſcher Boefie, Hesnöl. 
Burfier (Abrege nouveau des rögles 1680. 12.) — Tbeod. Zoenfeld 
de In poehie frangoife, der feince Bram (Gelöfichrende alt incud Pochic oder Werte 
motit, Par. 1714. 12.) — Feſtaut fund der Edlen deufhen Heldenfrratte, 
(Abröge des rögles de la verfificarion dorin geundgrändlih aßee aebrdudlichen 
"$ranc. bey f. Principes generaux et Solbey, Pedum, Rermen, Berk, 
“ saifrde laGrammaire franc, Par.1732. Gedichten, Strophen, Gefhaffenheiteh, 
12.) — Jof. 0’Dlivet (Traitt de la nebent guter Invention dee Gedichten 
Profodie frane. 1736. 1767. 12.) = deutlih vorgehelt werden, "Brem. 1636 
= Und Nagrichten von den Dersarten 5, ‚Das Werk ik in Srag» und Antomt 
‚der Beonjoich geben, unter andern, El. asgefaht; und unier den Gedichten tem 
Joannet, ‘(im iten 8. S. 6. f. f. men auch Wandelgedichte, Jersedichte, 
Elemens de Ia Poehe franc.) — —— Ganeinifhe Verſe Wiederteitte u.d.m " 
Bür die englifche Sprache: Bd. Byfbe vor.) — Job. Per. Tine (Zur Sb 
(art of poetry . . . Lond. 1702.12. ger von der Kunk, huchdeurihe Bere 
. 2775. 12. 2 Dde. Urfprönglih iR das amd Fleder zu maden, Dans. 1698. 8.) 
Wert aber mod fräper erfpienen.) — — ac. Sdr. Reinmann (Poche 
Und Nacht. ven den englifhen Versarten Germanor. canon, er arocrypha: De⸗ 
. gebt, unser mehren, J. Newdery, faunte mad unbekannte voeſte der Dead 
im ıten ®de. S. 8 u. f. f. Arwof Poe- fen, barinnen, im ln Th. bie befonm 
try oma new plan.) — Aucqh hört tem unk.gemeiten Canoncs von wi 
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(eh Elscatien; Metro mb Rhythma, 
tuıgl. von den Gen. Jamb. Troch. et 
Da&tyl. Heslic) entrdrfen und wit Er. cr» 
Mutert werden ; im dem zten Th. die um 
bekannten, und bis dato nach von Nies 
wrand unterfuchten @rundregeln, non den 
Carın. Emblem. Symb. Hierogl.Pareb, 
Mythis. und Paradig. vorgeiregen und 
mie 
— Sried. Kedtel (Rothioendiger Uns 
tere. von der beutihen Werstudkt, Stettin 
1704. 8.) — Ebrflpb. Weißenborn 
( Brandi. Einleit. zur teutſchen und lat. 
Deat. und Poeſe, Feſt. 1713. 8.) — 
Dan. "eine. Arnold (Verſ. einer für 
Heat. Anleltung. sue deutſchen Poefle 
Abechaupt, Lönigeb, 173%. 8.) — Bor 
“Müsli gehdet aber hieber das ste Kap, 
bes sten abſchn. im ıten Od. von-E. W. 
Ramlers cherf. der Einleitung des Bate 
tur, ©. 163 wf. Ausg. 1774. das von 
der Deutfihen Berskunk handelt. — — 





©. übrigens die art. Hexameter, Pros- 


fodie, Xeim, u.d.m. — — 


Versart. 


Unter. dieſem Wor te verſtehen wir 
nicht die metriſche Beſchaffenheit eis 
ned einzigen Verſes, wodurch er ſich 
von andern unterſcheidet, ſondern die 
metriſche und rhythmifche Einrichtung 
eines ganzen Gedithted. Man müßte 
em fehr hartes Gefuͤhl haben, um 
nicht zumerken, daß die Versart für 
den Juhglt und den Ton des Grdich- 
tes gar nicht gleichgültig fen. Wer 
würde eine cpliche Erzählung in der 


kurzen anakreontiſchen Versart, oder 


ein taͤndelndes kied in dem feyerlichen 

" Herameter vertragen Finnen? J 
Wenn alſo das Gedicht auch in ſei⸗ 

ner metriſchen Sprache vollkommen 
ſeyn fo, fo muß eine ſchitliche Vers⸗ 
art für daffelbe "werben. 
Aber yerder die-Arten ber Gericen, 
noch die Versarten koͤnnen alle ber 
Rimmt werden: und wenn dieſes auch 


angienge, fo wuͤrde body allem Ans 


: Feßen nach Miemanp im Stande fepr, 


def 
bemehet werben, teipi. 1703.13.) gtri 


na 
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für — &eise gerade bie Versart 
zu beftimmen, die Ach am beften da⸗ 
"zu ſchikte. Man muß fich alfo hier 
[08 mit allgemeinen Anmerkunget 
—— 
ein zu nehmen, 

an ber Versart weder‘ zu viel 
Fe ned ihre Kraft für gar zu 


ing halte. E 
Man bat fih bis dahin in Anfes 
hung ber Gebichtarten damit beanis, 
gen möffe, fie in gewiſſe, nur einie 
germaßen befimmte Claffen oder 
Gattungen einzutbeilen:: als Iyrifche, 
epifche, dramatifche u. f. w.: und 
näher, oder genduer Laffen ſich auch 
bie Versarten nicht beftunmen. Und 
ſers Erachteng komme es bey der Bea 
urtheilung, wiefchiklich oder unfchife 
lich eine Versart für dieſe oder jene 
Gedichtart ſey, darauf an, daß many 
fo gut es augeht, ſich richtige Vor⸗ 
ficlungen son der "Art der Empfins 
dung mache, die in dent Gedicht 
berrſcht, und hernach die Empfit« 


: bung bagegen halte, "dis "durch die: 


Verart gefchildert, obereriveft wird. 


- Die verſchiedenen Tanımelodien find 


im Grunde nichts anders, als Verde, 
arten, deren jebe eine beſondere, oder 
doch beſonders ſchattirte Empfin⸗ 
bung erwelt, und unterhaͤlt. Run 
iſt offenbar, Daß es fröhliche, ko⸗ 
mie aöreliche, erufthafte, Heftige, . 
gemäßiäte, Tangmelodien giebt; und 
fchon daraus muß mar den Schluß 
sieben, daß es auch dergleichen Verde 
arten gebt, daß folglich ein trautiges 
Gedicht-eine andere Bersart erfodere, 


“als ein luſtiges. 


Doch muß man hiebey als eine- 
fehr weſentliche Beobachtung anmers 
fen, daß die blos todte Stelung der 
langen und furgen Sylben, und der -.. 
daher entfiehende Rhythmus dic Sa⸗ 
che noch nicht ausmacht. ° Ben den 
Tonfkifen kommt: es hauptfächlidy " 
auf ben jedem Stuͤk eigenen und ge 
beſtimmten Brad der gefchmwine:! 
dem oder langfamen Bewegung, und 

4 bie 
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hie geringere ober Rärfere Sebaftig, 


Feit in Anfchlagung, oder dem Vor⸗ 
sragber Zönean. Eine Menuet hoͤrt 
yanz auf bag zu feyn, was fie ſeyn 
Br wenn Re merklich geſchwinder, 
oder merklich langfamer, lebhafter 
ober matter, als ihr zulommt. vor, 
getragen wird. Und eben Diefes jeie 
Zet fich auch in der Versart. Kol 
gende eingele Verſe: ur 

„Gebt meiner PhoRis ben Kramg! 
und: > ' 
Dinipfet Me ſchrekliche Otuth! 


ben, wenn man nicht auf den Vor⸗ 

tag —— u —*8 Dn 

it, machen. einexley Rhyth⸗ 

— Durch den richtigen Vortrag 

„Wird ber erſte Fedhlich, ber zweyte 

fürchterlich; jener hat eine Fröhliche, 
biefer eine traurige Lebhaftigkeit. 

. Hieraus fann man abnehnen, daß 

es bey der Versart nicht blos auf 


bie mechanifche. Anordnung ankom⸗ 


mie;; und daß ein und eben biefelbe 
Versart fi) zu ganz verſchiedenemn 
Ausdruf ſchileu Fönne, nachdem der 
Sinn der Worte einen Vortrag ver» 
miaffet. Wir finden auch in ber 
at, daß Horaz diefelbe Versart zu 
Dden von fchr verſchiedenem Sharal« 
‚ter getoäble hat. - Alfo laͤßt ſich aus 
der todten Bezeichnung der Versart, 
die jeden Vers nach der Beſchaſſen ⸗ 
heit und Folge feiner Füße durch Zeis 
chen ausdruͤkt, noch fehr wenig ſchlieſ⸗ 
fen. Mäu konn die Probe mit Klops 
Fofs. Oden machen, deren Versart 
Insgemein auf diefe Art vorgezeichnet 
IR. Niemand wird ausden Vorzeiche 
nungen errathen, was für ein befon, 
‚ derer Ton ober Ausdrufk in jeder Ode 
herrſche; dieſer wird. erft burch den 
Vortrag beſtimmt. 
Des wegen kann man dem Dichter 


Über die Wahl der Versart feine bes" ſiebt 


fondere Regeln geben ; man ift durch 
bie Natur der Sache genoͤthiget, ben 
wenigen allgemeinen Anmerkungen 
chen zu bleiben. . 


Ber 


¶ Eigentlich anterſcheidet. ch bieges 
bundene Rede von der Profa dadurch. 
daß fie in ihrem metrifchen Gange 


grihferuiae fücht. ; Sobald eine . 


sprache etwas ausgebildet if,niumt 
gar auch bie profaifche Rede in ders - 
felben etwas rhthmiſches an fi, 
indem allegıal eingele Repefäge nach 
einem gewiffen Wolklaug georduet 
werden. Abcr zwiſchen ben verfchite 
enen auf einander folgenden Slie⸗ 
dern der ungebundenen Rede, wenn 
gleich jedes ein wolflingendes Me- 
trum hat, finder man nicht die Ues 
bereinftimmung, die ipnen bie Gleiche 
heit des Eharaftere gäbe, die in der 


‚gebundenen Rede allemal angetroffen 


wird. Die beſte Proſa, im eingele 
Glieder abgefegt, zeiget ung eine dol · 
96 in der wir fein gleichartiged Me 
trum, feinen anhaltenden Rhychmus 
entdefen. Wenn auch jedes einzele 
Slied ein würklicher Berg wäre, ſo 
iſt es metrifch und rhythmiſch bes 
trachtet von andrer Art, als bie 
naͤchſt ——— und folgenden. 
Alfo ändert fich der Ehürafter, oder 
das Meftperifche des Klanges von eb 
nem Gliede zum andern; und wenn 
gleich jeder einzele Sag einen fehr 
guten Vers ausmachte, fo wuͤrde 
doch in der Folge der Säge das ge⸗ 
nauabg jene, und in gewiſſen dei ⸗ 
tn wiederlommende vermißt wer⸗ 
den. ° - . 

Der natürliche Grund dieſes Un 
terſchieds zwifchen der deu 
und ungebundenen Rede da · 
der zu lommen, daß der Dichter in 
Empfindung, in einem höhern, oder 
geringern rad der Segeiſterung, 
fpricht, die er an den Tag zu learn, 
und durch ben Rhythmus zu unter 
halten fucht, da der in Profa redeude 
blos ‚guf die Folge feiner Begriffe 
, und die Unterflugung der Eins 
pfindung durch das Abgemeffene dir 
Rede nicht ſucht. 

Da nun bie gebundene Rede über: 
haupt aus einer, wenigſtens Fe 
ki 


vo Ber. 


Zehtlangskid anhaltenden, 

Dung entitehet, fo-falget daran bar 
baupt, daß man den Wertb, oder 

Die Schillichkeit jeder -Bersert aus 
ber Natur der Empfindung, oder 
Laune, ‚bie Im Gedichte herrſcht, ber 
urtheilen muͤſſe. Beyſpiele werden 
diefes begreiflich machen. 


Wer bloß Iehren, oder zum bloßen 
Unterricht erzählen will, kann zwat 
von feiner Materie in einem Grad 
geräßrt feyn, daß er fe in gebunder 
ner Rede vorträgt, aber bad Rhytb- 
- mifche derſelben wird natürlicher 
Weiſe r ſeyn, und der unge 
Bumdenen Rebe nähe fonmen,, als 
wenn er-flärfer gerührt wäre. "Da 
feine Rede mebt vom Berftande, als 
von der Empfindung geleitet wird, ſo 
wird wenig Gefang darin ſeyn. Zu 
dergleichen Inhalt ſchiket Rs dem⸗ 
nad) eine freye Versart. Die ſchwa⸗ 


che Laune des Dichters wird ohne 


genau beſtimmten Rhythmus durch 
metriſche Gleichförmigkeit ſchon de 
nug unterflügt. Kürgere und I 
gere Verſe, wenn auch feiner dem 
andern —R plan wäre wär, 1 fin 
nen auf einander 
Sylbenmaaße — wo Br ine 
‚ganz firenge, doch eine merfliche 
"Steihförntigteit berrfchen; fie wird 
allemal ganz, oder eine Zeitläng 
jambifch, oder trochäifch fortfliehen. 
er epifche Dichter, auch der leh⸗ 
rende, ber feine Materie ſchon mit 
gleich ‚anhaltender Feyerlichteit vor 
trägt, faͤllt natürlicher Weife auf 
eine (chem mehr gebundene Sprache⸗ 
und fucht ſchon mehr einen anhalten» 
den Rhythmus. Er. ſpricht Durchs 
aus, oder doch immer eine Zeitlang 
in gleichen rhythmiſchen Abſchnitten. 
Bon biefer Ars iſt unfre olerandris 
“ nifche, und ach bie griechifche und 
Iageinifche epifche Wersart, bie in 
grrametern fließt. 


Noch beſtimmter und tiefer iR der 
horiſche Dichter gerührt, deffen Dias 


terie ſelbſt dur 
Er äußere dio 
les, was er ſag 
aus Rachen? 

Kande, als au 
m iſt ihm ei 
oder ſtrengere 
wie wir vou g 
gemerkt haben, 
zur unter,äl 


gut dazu, wie 
wir im Artite 
bie. Tanjfrelei 
Denn ftarfe- ( 
nicht lang an 
fie nicht imme 
genäprt wwerbi 


‚Der Odend 
in einer mert 
lage, ale ber 
um iſt ed au 
Bersart verk 
Zaͤllen ift die 
nataͤrlich; al 
Strophe geh 
Liede mehr 
ale in der O 
vollfommen ; 
Pfindung vor 


- Diefe Ann 
wenigſtens ar 
in folgen: 4 

nähern Ant 
fenheit der € 
fähig fepn, 4 
fagen. Bier 
fa dieſe M 

hren, als 
von ihm bei 
mente über 
daues und di 
beweiſen. 


*) Diefes Y 
werden, 
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Berſetzung u 


. Def. . . 
Die Werfetung teined_ganyen Ton 
Färß, die Insgemeln Transpofition 
genenut veird, beficht darin, daß ein 
ganzed: Stäf mit allen Stimmen um 
Fe A, drep,. oder mehrere 

Heyer, oder tiefer gefegt wird. 

Diele: Verfegung roied . zumellen 
bey Wiederholung einer Dyer noth- 
wendig, term etwa ein Sopraniſt 
eine Arie, welche ſonſt eim Attiſte zu 
fingen hatte, fingen fol. Bey die 
femBorfal hat man nur darauf zu 
fehen,'daß man ben dieferBerfegung 
flat des erſten Toneß, darin die Arie 
gefegt geweſen, einen Ton wähle, det 
dem crften ia Anfehung der Inter 
valle am aͤhnlichſten ift. Die in dem 
Artikel Tonleiter befindlihe Tadelle 
der Tone dienet, die Achnlichfeit ber 
verfchiedenen Tonleitern zu erfennen, 
Wenn ein Stuͤk aus dem Chur ins 
D dur verfegt wird, oder aus dem 
Cdur gar um eine Duinte hoͤher ins 
G bur: ſo ift die Verfegung wegen 
der Achn!ighkeit der Tonleitern diefer 
verfchiedeiten Grundtöne erträglich; 
bingegen ein Srüf aus dent>E ing F, 
oder aus dem F ing G, begleichen 
von BE ing G, oder von Gdur zurüf 
ins>E dur verfege, verliehret wegen 
ber Ungfeichheit der Intervalle feinen 
ganzen Eharafter. 

Diefe Verſetzung verurfachet in 


Anfehung der Inſtrumente beträcht- 


Tiche Ungelegenheit, da ſowol bey ei⸗ 


ner hoͤhern als auch tiefern Verfe- 
gung verfchiedenen Inſtrumenten an 
beten Enden einige Tune entweder 
gar fehlen, oder hoͤchſt befchwerlich 
werben. 


m Kirchen, wo die Drgeln Ehor- 


ton haben, da die Inſtrumente im hei 


Gammerton ſtehen, ifkjeder Epielet 


verbunden, während dem Epielen zu 


transponiren. An einigen Orten be⸗ 


obachten die verſchie denen Inſtrumen ·⸗ 


tiſten folgende Are zu verſetzen. Die 


+ 


Ser 
jet‘ ſpielen wach bem Tenor» 
Vchtiffek, aber um evn Ditane bo⸗ 
ber; „ die Altiſten oder Bratfchiſten 
nach; dem gemeinen Haßfchtäffel, um 
‚eine Octave Heer; und bie Bakie 
ndmiich Bioloncel und Biolon, 
dem CSchlüffel, auf der zwep- 
ae Pr ee um eime 
e tiefer. fe gungen 
geſcheben dein Organiften zu gefallen, 
Fr Kunad pin — 
nicht n werer en; 

ba ofnebem in den Kirchetäfen, be 
ſonders in Fugen, alle Augenblif an. 
ere ‚Zeichen vorfommen,. bie einem 
ſchwachen Drganiften, weun er ‚ges 
nöthigt wäre, die Begleitung eine 
Secunde tiefer zu uchmen, die Car 
he fehr ſauer machen würden. An 
einigen Dtten find alle zur Kirchen. 
muſik erforderliche Inſtrumente nach 
der Orgel im Ehorton geſtimmt, ha⸗ 
ben aber die große Beſchwerlichleit 
daß oegen der Hoͤhe alle Augenblik 
bald hier, bald da die Sayten fprin. 
gen. Meberdieg klingen folche Jar 
Krumente wegen ihres rauſchenden 

Tones hoͤchſt uͤnaugenehm. 

Weit beſſer waͤre es, wenn ber Or⸗ 
gauift allein transponirte: darin 
kann er durch die taͤgliche Uebung 
endlich eine hinlaͤngliche ertigfeit -, 
erlangen. . 

Die. Mittel ſich dieſes zu. erleich · 
tern find folgende: 1) Den Baß 
fpielt ex Altgeichen um eine Octave 
tiefer. 2) Den Tenor, Discantjeis 
hen um eine Dctave tiefer. 3) Den . 
Alt, Baßzeichen um eine Dctape hoͤ⸗ 
ber. 4) DenDirkant, ben fogenann 
ten frangöfifchen Hohen Bak, wo der 
fSchlüfel auf ber dritten Linie des 
Notenfpftems ſtehet. 5) Das Bio 
Tingeichen, den Tenor um eine Octade 


er. 

Auch die Choräle werden: oft bee. 

ber oder tiefer verfeßt. Dabey bat 

man beſonders baraufAcht zu haben 

daß die Lage der halben Tune, oder 

das Wi Fa, in dem verfegten Ton ® 
“ r 


PR 
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rabe fo fig, wie in Bew urfpringile 
chen, weil fon bie Tonart kairde 
veraͤndert werden. 

Ales, was man hiebey zu’ beode 


achten hat, und wie man bey einem " 


Choral’ erfennen könne, ob er in die 
ner der gerodhnlichen Kirchentonar» 
ten gern ober in eine andere trands 
ponire fen, hat Murſchbauſer mit, 
hinlaͤnglicher Deutlichteit auseinan« 
der geſetzt. )“ 

Von großem Nutzen iſt es, wenn 
hung Spieler fich. fleißig üben, ein 

- Grüf auß vielen andern Tönen, w 
nicht gar aus Tönen; burch 
Berfegung. zu fpiilen; weil dadurch 
ihnen alle Töne und Tonarten geld 


werden. 

Eine Art der Berfegung komme 
auch Im Eontrapımft vor, über die 
wir ung’ etwas umfändlich erffären 
möffen, damit man Verfegung und 

ehrung unterfcheide. . 

Wenn man beym doppelten Eon 
trapunft faget, bie Umfehrung fen 
im diefem oder jenem Contrapunft, fo 
verſtehet man, daß die zwey Stim · 
men durch die Umfehrung vertauſcht 
werden, ſo, daß die oberſte Stimme 
zur unterſten, und die unterſte gun 
oberften wird. Wenn alfo durch den 
Sontrapunfs in der Octave, Decime, 
Duobdecime, eine wuͤrlliche Umkeh⸗ 
rung gefchehen ifoll: fo müffen die 
Stimmen vorher nicht weiter ale ei⸗ 
ne Octave, Deeime, oder Duodeci⸗ 
me aus einander Athen; fichen fie 
weiter, fa entftehet durch den Eon» 
trapunft- nur eine Verſetzung. 

Diefe contrapunftifchen Verfeguns 
gen find nichts anders, als Wieder⸗ 
umfehrungen des doppelten Eontra- 
punkt in der Octave, oder. ‚Doppel 
octave. Go entficht aus dem Eon 
tapunft der Duinte durch die Wie⸗ 

+ berumtfehrung in die einfache Octave, 
Bit Berfegung in der Duarte, und in 
ber Doppeloctane bie Verſetung in 

9) ©. deffen dobe Squle der mußtall, 

ben Eompofitien &.133 fe 


* 


Ducederime herjuleisen And, und 
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“6. 
her Linbecime, wie im folgendem Bey 
— — 





Hier verdient angemerkt zu werden, 
daß alle nur moͤgliche contrapunkti⸗ 
ſche Verfegungen aus deu drey Con⸗ 
trapunften ber Octave, Decime 1 


ba 
alle übrige Contrapunkte nicht une 
ſpruͤnglich find, fondern im den Were 
sungen ber obbenannten brep, bie 
jo mannichfaltiger Umfchrungen und 
Berfegungen unter fih fähig And, 
ihren Grund haben. Go entficht 
42. eine Verfegung in bie Sexte, 
toenn der Eontrapunft.der Decime 
wieder in ben der Duodecime ange 
lehret wird, der alsdaun durch die 
Verfegung in der Octave, die Verſe⸗ 
gung ber Serte hervorbringt; ober 
näher, wenn man den Eontrapunft 
der Decime gleich in den der Quinte 
umfchrt: bean dieſer hat feinen 
‚Grund in der Verfegung. des Con» 
trapunfts der Duodecime, fo wie der 
der erg in der Berfegung des Contra · 
punkte der Decime  " \ 

Es wird nicht unndthig fegn, Hier 
noch zu zeigen, tie man I Boppels 
ten Gontrapuuft, fowol bey Uniteh« 
Kate zu Ze ge um Died 
fein ten zu Werk gebe, um. die das 
durch verurfachte Veränderung der. 
Intervalle zu erkennen. . 

Bey mörflichen Umkehrungen in 
den Eontrapunft der Octave, Deci⸗ 
me und Duodesime erfahre man als 
fo: Man fege gu der Zahl, "die den 
Eontrapunkt anzeigt, «ind zu, und 
sichme alfo für den Contrammft-in 
der Detave bie Baht 9; für den m 
der Detime 11, ımb für den in der 
Duodecime 13, zum Grund au, —* 

ziehe 


‚Ber 


dire davon bie Zahl, bie der Name 
8 Yutervalis angiebt, ab: fogriget 
der Keft das Intervall an, dag durch 
die Umkehrung entſteht. So wird 
4 2. in dem Eontrapunft ber Dita, 
ve die Terz zur Septe, nämlich: z 
und die Quinte zur Quarte: 
Fi dem Contrapunft der Decime 
gi t die Ocꝛave eine Terz, bie Quinte 
eine Gerte z3 "Ziff. in dem Eon 
trapunft der Duobecime die Octave 
eine Quinte, "}; Die Terz eine Dis 
ame, u. ff. : . 
Gefcehen aber feine Umfehrumgen, 
Fondern Verfegungen, - fo verfähre 
tan hierbey auf folgende Art. Ser 
get man die unterfle Stimme um eis 
ne Terj näher an. bie obere Stimme, 
fo ziehet man van der Zahl, die das 
Internal anzeiget, 3 ab; fo ift der 
Meft die Zahl des. durch Berfegung 
entfiehenden Intervallsz fo wird 
4. 9. aus der. Decime die Octave, aus 
bee Sexte die Quarte u. ſa f. Eben 
fo verhält es ſich, wenn bie oberfte 
Stimme um eine Terg näher an die 
- untere gefegt wird. Entfernet ſich 
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aber-die eine Stimme von’ der dit 
bern um eine Terg, fo wird die Zahl 
2 addirt. Dadurch gefhichtes, daß 
die Terz zur Quinte, die Detave zur 
Decime wird, Hieraus fiehet mar, 
daß bey Berfegungen umeine Quarte, 
Duinte, Sexte, auf eine aͤhuliche 
Weiſe die Zahlen 3, 4 oder 5 jn ade 
diren, ‚oder zu fubtrahiren find. 

Sowol die Umkehrungen ber Con⸗ 
trapunfte in der Octave, Decime und 
Duodecime, als auch die Verſetzun⸗ 
gen, welche ang jenen entſtehen, müß 
fen denen, die Kicchenftüfe fegen wol« 
len, fehr geläufig fegn. Zum Sugen- 
fat iſt dieſes vollid nothiwendig. 

Diejenigen, welche ſich in den drey 
Sauptcontrapunften der Octave, Dis 
cime und Duodecime vollkommen ges 
übet haben, werden ohne Mühe und 
Suchen immer andere Verfegunges 
finden, Uebrigeng merft man ned» 
daß die contrapunftifchen Veraͤnde · 
rungen, da eine Stinime unverdn 
dert bleibet, die andere aber um zwi 
dreg, oder mehr Stufen gegen fe 
herauf, oder von ihr berabgerüft 
wird, Berfegungen, und nicht Ums 
kehrungen find. Folgende Beyſpiele 
dienen zur Erläuterung: 


ss 


3 I} 
Fre  ) 
In bee obern Geptime. 
üefe contrapunktifchen Bi lebteren bie i 
—E on den A kann, wie —X en 


mungen aller Arten, 5. ®. in der 2. trapunftifchen Verſetzungen eine 
3. 4:5.,6. 8 darin, daß bey den Stimme, wie bep allen Contrapumf: 
tem, 


in der 7, und von dieſer 


Ben 
sen, unverfegt bleiben muß, ober 
bochſtens nur eine Octave verfege 
wird. 


ur 


won der Verfegung in der muſit 


bandcla, unter'mehrern: L’art de trans- 
poler tonte force de Mufique, fans 
etre oblige de connoftre ni'le ton, ni 
le mode ..,. Par. 1711. 12. — Alex. 
Frere (Tranfpofitions de Mufique, 
2eduites au naturel par le ferours de 
4a Modulstion, avec une Pratique des 
eranfpofitions irregulierement deriteg, 
et la maniere d’en fürmomer les Ai» 
euleks, Am. f.a. 8. Das Wert bee 
Recht aus 3 Ip. deren Zupatt fip in J. 
N. Forkels Ulgem. Litterat. der Muft 
©. 360 findet.) — Seanc. Campion 
¶ Traitè d’secompaguement et de com» 
Ppolition . . . ouvrage generalemene 


“utile pour ia Transpolition ... 1710. 


8.) — HEdaisciffiement d'un: Pro- 


bleme de Mufique pratique, pour- . 


quoi on employe quelgquefois dansis 
<ompofition, les tons ou middes trans- 
pofts preferablenient aux ton» od mo- 
des aaturels? in den Mem. de Trev. 


». I 1718. Won. ug. ©. zı0.. und im 


Journ. des Sy u. 3.1719. ©.69.) = 
3. Wisibefon (Reflex. für Yechir- 
<iffement dun Probleme de’ Mufi- 
que +. ; Hemib, 1720. 4. NHeber bie 


wochergehende .Ogeift.) = IP. A. 
Siſſcher (Kerr et’ grondig Onder- ' 


wys van de Tramspofitie . ; „. Urn. 
1738.4.):— €. Job- Sehne. Halt 
meier (änlcit: mie man einen Benerals 
bob, oder aud Sunfide, in ae Töne 
teanspeaizen Bine... Hamb. 1737. 4 
a0) auqh im,aten Die, G.⸗36. der Dige 
terſoes DIL) — — up aehert, im 
@anıcm ,. Dieber die Leibnitiſche Schrift, 
De arte combinatoria, Lipf. 1666.4 
und im ‚aten Bbe, S. 339. [. Oper. 
Deuid,' "Frankfurt 1690, 4. — — 
©: übeisens adiano⸗ aoleit. zur mufkas 
liichen Gelabetheit, 
aten Wh, 


©. 165 und ste, der 
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DVerfegungen. 
€ WUiedende Künfe.):. - . 

}} auch im: ausgebildeten 
84 die ſchon fefigeſehte Re⸗ 
gein der Wortfuͤgung haben, allemal 
noch viel; Medefäge, too die Ord⸗ 
nung der Wörter ohne Veränderung: 
des Sinnes verändert werden fan, 
„aller fagt von der Jugend; · 

Der Wehuft fanfte Blut vaͤrmt ihr die: 

a. Mdern auf, ' 

- Kein Einfal von Bernunft hemmt Ihres 

> Lüße- Lauf, : 

Der Sinn biefer beyden Redefäge iſt 

völlig derfelbe, wenn die Worte fo 
geftelit werden. “ 

Die faufte Glut dee Wolluk warmt Ihe 

die Adern auf, B 
„Ihrer Lühe kauf hemmt kein Einial dee 

ö Vernunft, 

oder fo: — 
"Ihe warmt die fanfte Blut der Woluk 
— die Adern auf, 
“Den kauf ihter Ehe hemmt kein Einfal 
bder Vernunſt. 
Veränderungen der Ordnung. der 
Vorte werben Verfeßungen genennt. 
8 giebt aber Verſebungen, die den 
inn ändern.” Wenn der erfie der 
angeführten Verſe fo verfegt wuͤrde: 

Wärme der Woluß fanfte Olut he Die, 

aderh aul. 


fo mütde es Dem Gab feine adfofut 
bejahgnde Bebeutung benchmen, und 
ihn zu einet Srage, oder zu-einem be⸗ 
dingten Sage, Wenn ibe die Wol⸗ 
luft zc. machen. Andere Verſttzun⸗ 
gen aber aͤndern den Sinn nicht, fie 
geben ihm nur eine verfchicdene Wenn» 
bung.  Derfelbe Gedanke betömnt 
in diefee Stellung: 0 
Der Woluß fanfte Glut waenn hr bie. 
J adern auf; 
eine andere Wendung, als in dieſer: 
Die Adern wien ihr bie fanfte Slut 
Velut af. 
- Rach 


x 


Ber 
Vach der erſten Wor iſt die 
Woliuſt der Hauptbegriff, Auf den 
«6 hier ankommt; und det Shm if 
BE geroendet, Daß man die Ur⸗ 
‚ dann ihre Grärke, und zul⸗ 
eg Wirkung ſich - vorftelen muß. 
Nadı der andern wird bie Würfung 
als bie fache zuerft vorgeſtellt, 
bernach ihre Urfache angegeiget. 
Dergleichen Verſetzungen haben 
aber .nur Katt, im ſofern fie den 
grammatifchen Regeln der Wortfuͤ⸗ 
8 nicht entgegen find ; denn weuu 
Pe he —* 5 —* Me an 
ig feyn. an kann, ohne bar⸗ 
barifch zu. reben, anſtatt: Geſtern 
iſt er bey mir geweſen, nicht far. 
en: mie geftern it er gewe⸗ 
Im: mol aber, er Ba geſtern bey 
mir gewefen. 
um eaimmatifche Verf ungen flnb 
Pu jw vermeiden, at fie in je⸗ 
der Rede dem Ohe anftsig. werden. 
Aus den — aber, die ohne 
Verwirrung des Sinnes, und ohne 
Beleidigung ded Gehoͤrs Fönnen vor 
genommen werden, sieben Die reden ⸗ 
ben Kuͤnſte fo große umd fo mannichs 


"6, 


faltige Bortheile, bag eine Sprache 
jur Gerebfantei it und Dichtfunft ung, 
fo viel" tanglicher ift, je  mannichfal- 
Sigere Vi rm fie zuläße, 

Es giebt jungen, bie blos 
deu Wolkl mr, einen Satz 
leicht —— wid eine gane 


se Fieriode wollingend machen. 
—* wird oft ein Redeſatz blos 

u, Verfegung zum Bers, one 3 

fonſt irgend einen andern Ton, oder 


eine andere Wendung anzunehmen., 


Es ift dem Sinne nad) vollfonmen 
gleichgültig zu fagen: Jeder bringe 
den Mutteriwitz auf die Melt: der 
Schulwitz wird nur durch Buͤcher 
oder: 
Dem Qutternis —— ide af die 


Der Oqulnig. bey Hash dacn nur 
. gehen. 


. . 


Ber 
Andremale dienen fie zum Nachdruk 
und zur kLebhaftigleit der — 


Bas wahre Tugend IR, wird aie ber 
voͤbel kennen; 


" weit lebhafter, als dieſes: Der 
Poͤbel wird nie kennen, was wabre 
Tugend iſt. 


Bisweilen geben fie ber Rede den 


feurigen, oder feyerlichen poetifchen 
Zon, derung mit großem Nachdenf 
ruͤhret. Bagedorn fagt im Ton der 
ebelften Begeifterung: ; 
Verlohten if dee Tas und ſchandlich 
Rab die Stunden, 
"Die, san wie Kl fa, Verräng . 


ten Beuzufchn, 
„UE0m Anh Ipees Sara uns uses 
J donndilch ſedu. 


Ein "großer Zeil. der Kraft würde 


a 
iſt verlobren / Bro — 
find -fchändlich, Die uns, wenn wir 
— Berfepuugen fü 
i 
mannichfaltige und fo —ã— 
tiſche Kraft, daB es Pre werch 
ware de Bepfpiele davon zu fan 
mein. Denn anders if es nice wol 
möglich, weder bie verſchiedenen Ic , 
a anneiben, 20 de“ 
aan u olean dieſe —S et· 
m he Eine Einteilung 
Ber 

Bi Wolti. t. 

— * 

us Kürge dienen. 3. Die dm * 
Rede einen gewiffen Charakter 
ben. 4. Die den Rachdruf 


Künfte die Sprache, die die meifien 
Vorzüge Hat 63 u alten Arten ber Ver⸗ 
fegungen bie biegſamſte it. Wear 


unſre Sprache der griechifchen und 


Tateinifchen hierin nicht gleich Font, 
ſo ſtehet fe doch nicht leicht — 


’. 


- Wer \ 


Sen — fhen Sorachen nad: 
Pe en — 
bearbeitet: daß 
getrave, Ihm hand 
nimehmen· 








en Derfetgengen, Aberbaut harte 
delt Sonpillac, inf. Eieirfar .YQri-- 
ge. des coonöiffanese humane, T. 
2. SR. 1. Chyy 12: p. 164. Amt, 
3746.32, und-chen.berkilbe, in deus 
Untereigt aler Wiflenkpaften, - Bor 
1777. 5 Rs. 6.3166 — I. Bee 
lung. ( Im ıten Bb. ©,2gB 4. Wertes, 
Ueber den deutigen ‚Stel, Splage von 
3789) =. ©. ‚nah Ras zie Voch des 
aten Bandes von. bem Origin, and Pro- 
we of Languge,. Edinb. 1774. 8. 


— E — 


Gꝛuge.) 

Sind ſolche, die den Noten vorge⸗ 
ſetzt werden, wenn fie höher oder 
tiefer, als ihre Stelle gngeigt, oder. 
als die Tomleiter des Tones, aus 

- dem das. Stüf gebt, erfordert, ge⸗ 
nommen. werden follen. In unferm 
angenommenen Notenſyffem haben. 
nur bie Tone FAND durch 
alle Octaven eigenen, Noten. 


Ale übrige Kae, oder tiefere Töne. 


werden dus erfegungszeichen, die 

dieſen Noten vorgeſeht twerben, alte 
gezeiget. Sie flad entweder zufällig, 
und fiehen unmitgelbar vor der Note, 
Die erhähet ober erniedriget werden 

Vol; in diefem Gall beflimmen fie die 
veränderte Hoͤhe oder Tiefe der- eingie 
gen Rote, vor welcher fie 


nem Takt anf dr nämlichen Stufe 
ſtehen, wenn nämlich fein anderes 
Zeichen , wodurch ihre Geltung tie» 
der aufgehoben wird, vorhergehet; 


oder fie werden am Anfange des 


Sato meben den Schräfel gefleetg 





dder hoͤchſieus aller derer, bie in eis 


8 er u 

2 na dayche 
Ein a ie le. 
N Erbsßungszeidhen!: ” “ 


2) ®, DaB Rrcup, oder Doppell 
— —* — er⸗ 


2) x, daß einfache Kreuz, welces 
die Stelle des vorhergehenden bey 
ſolchn Toͤnen vertritt, bey denen 


"em vorausgeſetzt teird, oder 
, * ia der Vorjeichnung ſchon tin 
. haben. 





. 83 Beniedeigumgsiöidhen: : 
id, b, dag Be, oͤder dad runde 3 

wilches einen. halben Ton ernie⸗ 
briget. 

2) b, deutlicher bb, das große ober 

fache Be, welches flatt des 
vorhergehenden b nur ſolche Tune 
am einen halben Ton ernichriget, 
die ſchon ein b inder Worzeichnung 
haben, ' p 
- ©) wie 
)@. Done '; 
WMeigenthells fohte Biefed der Heine 
halbe Zen 3% kpn, nämlich der un⸗ 
terkbied- zrolfen der großen und klei⸗ 
men Tery., Auf anfern Elavieecn un 
Draeln, wo dieier Beine halbe Koı 
B andern Umkänden’zu fi A m 
daber —8 "kon würde, fomı 
han beten 293 vor. "De 
obbung des —E ues folte 
ebenfals aut 24 betragen, meil dep 
Dieiem Preuz allegeit ein dur ® ers 
döbser Ton vorausgefent wirds es iR. 
dader falfch, wenn einige fügen, Di 
Bi 6 Unna Ihn mine ven 
PEN 
— 5— 

— 

9 Ernledriounso 3 
ein Dur » erhöhten Eoh du feinee 
Meineg Secunde, wir von *c nach 
‚dı von #f nah g I. AR allegelt ein 
seoßer halber Zons desnleidhen von 
einem dur b erniedriaten Ton zu 

, kine: fleinen Wnterfecunde, als vom, 

ꝛ aag 5, von * nu £ ” 


x 
672 Ber 


©) Wiederberſſellungs⸗ obere '- 

. Wieverenfangszeihen: ⸗ 
das vierelige Be, ober Be qua⸗ 

\ u meiheb fuel u der Bar, 
jeichnung durch = erhöhten Tone 
‚En einen hafben Tom erniebriget, 
als auch die durch b eraieorigten 
um einen halben Ton - erhöhet.. 
In diefen Faͤllen gerfigrg das h bey 


Aner oder etlichen auf eingang fol» · 


. genden nämlichen Noten eines gan · 
jen Takts die Borzeichuung, wenn 
Kine Geltung nicht varber durch 
dag x oder b vor denfelben wieder 
aufgehoben wird: Es wird aber 
auch vor feldye Noten. gefegt, bie 

* furg vorher ein w'oderb, das nicht 
in der Vorzeichnung hefindfich'ift, 
gehabt haben, und hebt alsdann 

* die Geltung deffeben wieder auf, 
indem es den natürlichen Ton ver 

Tonleiter wieder herſtellet. 

Es iſt nicht gar fange, datz man 
Ach in diefer legten Abficht des Hauch 
nach einem x oder bb bediente / und 
dadurch" daß # oder b der Vorjelch · 

‚mung wieder herſtellete. Diefek war 
der Eigenfchaft des Wiederherſtel⸗ 
kungögeichens vollkommen gemäß; 
aber es verurfachtg, zumal den Un- 
geübteren, einige Wertirrung, im 
Spielm. Man hat. daher. .nach der 
Zeit für gut: befanden, die Busch x 


zufällig erhöheten, und durch, bbers- 


nicdrigten Tune, durch das * und b 
der, Vorzeichnung wieder her zuſtellen. 
Im Grunde ſtreitet dieſes wider bie 
Tigen ſchaft des Erhähungg - und Er⸗ 
mebrigumgsgeichen . es fällt aber 
deutlicher In die Mugen, und ift bey 
unferer Einrichtung der Verfegungd- 
ichen, da das H zu mehreren Ab- 
ichten gebraucht wird, der erſten Art 
‚Horzugichen. - 
Die Alten bebienten ich ohne Aus· 
{nahe dee · zum Erhöhen, und des 
b zum Erniedrigen, and) da, wo un 
fer 4 angebracht wird. ie fegten 
1.2. vor Es ein ®, wenn es K, und 


J 


Ben 


von Fi At.d; wenn es FF woreded 
‚ft dit 
licitaͤt der in· 
feigen j Auch. 
in Ihten Wejifferungen Das # aliıjeit 
die große, und das b-pke Heine Terz⸗ 
ſtatt daß ag einer natürlichen 
ge unferer 8 die große 
Terz Geld virch a, Halb Fur r 
und die-Heitne ebenfalls dald durch b, 
bald durch · nngejeiget werden muß 
Ser msietngatwerlafen, und de 
fe Rmmpie 4 ur und das 
für’die umfriäe; Die durch Die were 
ſchiadene Bedrutung des h fo zuſam⸗ 
mengeetzi Mt, hat einführen Finnen. 
Dies: 'Y*follte eigentlich niemals 
etwas· anderd als ein Wiederherſtel. 
lungsjeichen der Vorzeichnung, were 
diefelbe durch zufällige Kreuze oder 
Bees zerſtoͤrt geweſen, vorftellen. 


Verwandſchaft der Töne. 
Ref.) 
In dieſet Benennung wird das Wort 
Ton Tür Toaleiter · geſetzt; dem 
wenn man ſagt⸗ ein Ton ſiehe mit ei» 
nem andern in Verwandſchaft, fo 
meynet mak, die Tonleiter des einen 
Tones, als Tonica Betrachtet, habe 
Uebereinkunft mit der Tonkeiter 
andern. Alfe befichtt bie Berwand 
(haft der Ehre dark, daß die Ton, 
— **8 ui ber Tonleiter 
er andern nahe: einſtimut. 
Diefe Verwandſe 
einſtimmung aber in einer dey · 
peiten Abſicht betrachtet, in Fuͤtſicht 
auf bie Ausweiungen, oder auf 
die ungen. 
In —F die Ausweichun ⸗ 
befteh; VBerwandfchaft der 
Eine Yarıı, daß der Ton, in den 
man ausweiht, das Gefühl des 
vorhergehenden nicht ploͤglich aus⸗ 
ioſche Hingegen find jweh Tee in 
Abfcht auf bie Werfegung *) ww 
wa 


*) ©, Beriepann (branspofkin). 


gieich verwandt. : 
bene von S— 
mon 2 meint era. 
bie —8 anf.die Modulation bp 
ird... “Bon. diefer. if hier. 


: Je: er iangera  Zunfiäten,! 
20- jmar biefelhe Hanptempfinduing: nung 
durchaus herrſcht, aber doch in ih⸗ 
rer Stimmung, ober ihrem Ton ver · 
ſchieden, oder oft gleichfam andere" 
ſchatrirt ‚wird, kam ber Seſang 
wiche in einem Tome bleiben, ſonbern 
wird durch Ausweichnugen in ver⸗ 
fehiedene andere Töne berübergelcitet. 
Diefes lann wun ſo geſchehen, daß, 
aßemal der nächke Ton, in den man 
ensweicht, in feinem Charakter wiche‘, 
ober weniger.Uebereinfunft, dag if, , 

. Mehr oder weniger Verwandſchaft 
‚mitben vorhergehenden hat, Wenn 
g * —— dutch — 

San ame von der vorherger 
Heiden fol, fo muß 

*5 in einen etwas ten, ba: 
iR, wenig verwandten Ton auswei⸗ 
hen; fol aber die Schattitung tor 
niser mertlich oder. —*8 vom 
fo weichet man in einen näher tere" 
wandten Tou aus. Alſo muß niar 
bey der Modulation die Berwand- 
ſchaft der Tine nothwendig vor Aus 
gen haben. Deswegen. muß man 
” S. Tenperstur. un 

Vierter Cpeil, - 


COdur bie Er 


“EEE in jr Kon Sie 
fentiäen © unge 
eiantt, am Hin 


— felglich das Behec- 
ſtimmen z fo find Äbrpampe: 
; bie Tone vermande, deren weſentliche 
Sayten in brpder Idge. Zonleiter 
vortommen; wo aber eine oder meh⸗ 
rere der weſentlichen Sayten des de 
nen Tones der Tonleiter des andern 
feemd find, folglich ihr Gefühl ale 
iſchen, oder verbiunfeln, da ift feine“ 
:&o find dem Tat: 
G dur, A mol, E. 
mol; F due und D mol verwaudt. 
Denn feiner dieſet Tone hat cine we⸗ 
—— die nicht in der Tons- 
eiter des Tones Chur enthalten wäre. 
jen find denfelben Tone Cdur, 
— ine G mol, A dat u.f. f. gee 
nicht. verwandt, well die Terzen die⸗ 
fer Toͤne nicht ig der Tonleiter des 
Edar liegen, folglich, da fie oft vore 


‚tbinmen, das Derübl diefer TZouleiter 


gteich 
Die Pr ir Berwandfchaft zu 
en, muß man außer den Tonleis 
teen der beyben Täne auch auf bie 
(then, die ihren Dorkinanten zuger 
bören, weil man gar oft in einem 
Ton den Accord feiner ‚Dominante 
hören läßt. Daraus wird man 12 . 
fehen, dag Gour dem C dur näher, 
als Emofl, verwandt ift, weil an 
DIE Dominante von G dur_in, ihtee 
Tonteiter den Cdur näher kommt, 
als bie Tonleiter ber Dominante von. 
E mol. 

Wir hasen an einem andern Drte*). 
einen Canon, oder ein Sormalar ges. 
gen, woraus man leicht für ang 

on die Grade der Verwandſchat rt mit 
andern erkennen fann. 


Vers 
a aneweichaus 12.6.6. 
u 


Ber 


Gaben: entficht der OQuurſertenaccord durch 
u Ton. die zweyte bei Lerjquartaccord: umb- 
neiner — die dritte ber —ã— 
aß im⸗ wie in den dirttkein über dieſe Accorde 
xherge⸗n iſt gezeiget worden. Bey allen dieſen· 
ft ſehe, Berwecrslungen! irdder Necord ü * 

auf den fen solltomamtere: Geſtalt 
‘fonmme.: lich der Grundton Iveſe a 

je Cirtei der Geundaccord geuenut. 
. Dilfe Verwechtlungen find aus 
- dem doppelten — in der 

g. Detade entſianden, ‘und fo ait ai⸗ 
dieſer: hernach aber hat man ſie auch 
rals eine, —5* nttich, ehne zwey Stimmen 
jebraucı 9 durchaus gegen ——— 
grauen när in einzelen Mccorden gebraucht: 
et man.die: Verwichäluigtn des Dregflan-- 
Imfehrung. 96 werden weit’ öfter; ale biefir 
:8. dazu ges, TOR "gebranit, der wegen feiner 
urch diefed vollfommentn.Sarmorlie überall, wo 
and der ci € vorkommt, Kube, oder einen Eine” 
rige Grund, fAmitt ee „it Berwehte. 
en Oil: ve ern, — nz 
Gadenz etwas zu ſchwaͤchen; ) eud⸗ 
sefeptwie: lich: werden auch bepbe Nerorde oft in 


— —— "Gone 
um ai mel t 
— ſchreituugen zw erhalten. 
. 2: Man muß aßer Immer daben vor⸗ 
1, ansfegen, daß ber Bermechglung un. 
. geächtet der eigentliche Grumbaccord 
» : deikt Gehdr doch fühlbar bleibet; weit 
es durch die Art ber Fortſchreitung 
eine doppelte leicht unterfcheidet, wie e8 den Au 
ut des Grund⸗ cord nehmen fol.” Db alſo gleich dies 
ie, FR die. fer con, einzeln ober allein ange 
nn gefegt wer lagen 
tfteht der Ser⸗ töten 6 
er conſouirende —1 
Der Septi⸗ J — —* 
— a ft 
außer der Terz "gerade fo fingen fann, wie bie 
Septime ſtatt Hälfte dieſes Hund, 


ı Bag fommen = 65 
Verwechslung, — 

6 ütpipeifung zum R 

den⸗ Im Mtiteh . Bu 


) 6. Cabemn. 


Dry 


. Ver 

f thut er im Zufammenhang doch 
eine ganz. endre Wärfung; indem 
eben daraus das Gehoör im erſten 
Galle den Accord C, im andern aber 

* den Accord E fähle. 
Der verechfelte .eror thut über. 
Haupt die Würfung feines Grunde 
accordes, nar nt einiger Vermin» 

zung der e. 
- Dep Diefen Verwechslungen. hat- 
— in Be reinigen Sag tm 
\ kitang genau im 
ſehen, was für ee ra 
werboppelt werden Man muß das 
bey allemal anf den Brundaccord jur‘ 
ruf (chen, und nme die Intervalle- 


U + verboppeht; bikin-bemfelben verdops 


pelt werden koͤnnen. Da num indem 
Dan, bie —* am ficherſten 
und en jele soird, die 
Serz felttmer; and::die Quinte noch 
fätener, fo-mmıB eben dieſes mit den 
Intervallen geichehen, in weiche bey 
der Verwechslung, Detave, Terz 
und Duinte verwandelt werden. ns 
vierfinmigen Sap, 3.3. im Eepien- 
accord, If die Verdoppelung der ‘ 
Sorte, als ber Octade des eigentlis " 
hen Grundtones, am ficherfien und 
Sfterften zu nehmen ; bey dem Quart 
fegtenaccord gilt dieſes von der Quar⸗ 
te, weil fie da die Dctade des eigent- 
lichen Grundtones iſt. 

Daher fiehet man andy, warum 
bey den Verwechslungen des Septi⸗ 
menaoccords, bie darin liegenden Con⸗ 
fonanzen ‚oft gar nicht fönnen ver⸗ 
boppele werben, zB. die Duinte in- 
dem Quintſextenaccord; weil ſte die 
Diffonang deg wahren SGrundtones ift. 


| ir " 
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"Eine andre Art der Verwechelung 
iſt die, da eine Diffonanz nicht in der 
Stimme, wo fie vorbereitet gelegen 
bat, fonbern in eitier andern aufge 
Töfer wird Es geſchieht alfo dabey 
glelchfam ein Taufch, fo daß eine: 
Stimme die Diffonanz einer andern, 
ehe die Aufldfung vor fich ‚gehe, 
übernimmt, und. hernach auch bie 
Aufloͤſung in Berfemt en Stimme ges 
fhichet, welche die Difonanz übers 
Bommen hat, tie hier: \ 

in ı 


daß eine Diffes 
Stimme aufgee 
n fie gleich vorher in 
nicht iſt aufgenommen 


Es geſchieht auf), 

nanz in einer andern 
loͤſet wird, wenn fie 
diefe Stimme 


worden, wie bier: 





Auch kann die Mefplution yoch laͤn⸗ 
er verſchoben Merben, wenn zwey 
Berwechlungen vor ſich gehen, ehe. 

bie Refolution erfölget, wie bey: A. 
Eben dieſes kann nach drey Verwechs 
lungen geſchehen wie’ bey B, und - 
dennoch kaun am Ende, bey der Res 
folntion, noch eine Verwechslung der... 
Diffonanz durch eine andere Stimme . 
wie bey C. = 








aldi dd 





NP GE Zn 
¶ Deglelchen Terwechslemgen find in, 
m find in 


dm Recitativen oft 






© Kiss 
dig, um einen Sag zu verlängern, 
Man Hat in Recitativen, wo mchn 
Nua - als 


ABERS ABBRRE 


Al 


Il 


Im Grund entſteht unfer Bergnügen 
nur aus dem bi unfrer Kräfte, 


chen, be wir an 
Vergmügen. Die Kräfte ſelbſt aber 


den 
fühlen mir nice anders, ala rd 


—XX 


Die Unferagungg: Es 
Wir durch —— — 
oder durdy Haudlungen die wir ver · 


tommen, die ch aliınählig auflöfet 
Da wir aber orten — 
— 
. sen Orten hinlaͤnglich betrachtet 

‚din, fo wolkn wi On. A 
.» af folche Anmerkungen einfchränfen. 


" 
daraus der Künftier Rünter Pearsheiem fan - 


wo er das Einfache und Plane, und 
wo er das Verwilelte vorzüglich 


Brauchen 

Es giebt Bälle, wo das Gerade 
und Einfache großes Wolgefallen erw 
welt, uud wo es fogar Sie um Ent, 
gie gefällt; aber auch folche, wo 


der Mangel der Berwillung die Sa auf 


Ken ni leichgaltig und lanı 
ig meh an 


— 
— 
"fo wird die 
Be Bingen 
achten. W 
fehafılichen. 
Verfonen na 
empfinden, 
nur_in fofer 


Unstände u 
wir aber nu 


Schiedener Monumente der alten geier wicht 


chiſchen Baufunft, entzüft Das Auge 
eines Kenncrd: aber tin Buflgarten, 
defftu Plan uud Anordnung wir 
einen DhE ganz üßerfehen; Die 
fenfeite eines Aroßen Gebäudes, die 


innere Unordnung einer großen Men» Aufm 


‚ge der darin befindlichen Zimmer, bie 


"wegen ihrer Einfatt gleich fo in die 


Uingen fallen, daß man aus einem 
Heinen Theile die Beſchaffenheit des 

+ Gangen exfennet, ſind völlig gleich 
gültige Dinge, bey denen wir ohne 
mertuchen Ueberdruß und nicht ver 
weilen binnen. 

Verwiklung ſcheinet überaß word» 
wendig. wo ein Gegenſtaud bloß die 
on une ei Ei Ar Zeit · 
laug anhaltend befchäi felgen fo en — 
fie verurfachet Nachdenken, - 

Fe en $ dr Bye mm 
ihren Zufanmenbdang zu fa “ 
der Ft — in dem Dra 


Ama muß .fo —E 
als —— Pa die Aufmerkfam! it} 
anf deu Werlanf der Gasen gefpannt 


Is 


BitTE 
araget 


in 
gr 
»äÄs= 


br kräftig 
a Zufanın 
Au 


, 


Bee 
m weine. „ie 
ee N eieinen Beifeen 
safe augartet, fo artet 
Khmmatanı Erhönen 669 finbife 
muichern in Sererey md. ° 
Bo grmsiß za. ME_Baff ein mdfis 
»pen gefunden e — Ba 
Gebrauch der Berzierungegt, P 
‚chem Ber Khdnen Finke Annehn! 
keit und ehung giebt; Jo gerer! 
28 andy auf der andern Eeite, da 
erhäufte und ohne Geſchmal ange‘ 
ıchte Verſierungen dag See Ben 
ächtlich machen. Wenig und ri) 
en Gefhmat gerodblter Schuiuh, 
m ash der ferdnflen Perfon noch 
nehenlichteit beplegen; aber mo 
ed ven Befchmetrund Echmut ſtro ⸗ 
:, da wird die natuͤniche Schen⸗ 
i verdunkelt. u 
Fin vortrefflicher Qunfrichter hei 
! die Bergierungen in den Watn 
 Seredfamfeit (hr Dinge z hal 
die man medr dem gemeinen f 
aber ais dem Kenner ugefallıa 
bringe.*) Wahre Zeauce hen 
era auf dad Wafenrliche der Din, 
‚ und finden daß größte \ 
Im an Bollfommephit; mer l 
| 
j 


St Gefühl genug hat, Durch die 
Fentliche Bollkonmenprit der Din, 
gerührt zu oerden, irgäper Rd" 
angehängten Zieriatfen. Co sid 
einet gensiß zu ſeyn daß bie größ» 
ı Zünftier im jede Art ud de | 
ößte Eparfanafeit in Girjerungen 
gen. Anden grichiften Ex 
2, Die ans ber guck be Kunfı 
rig geblieben find, Fakt mar au 
zig Berzierungen; Ädft der, 
wender ud fie denn d 
nannten gotpifägen Chr dr | 
ıtlern Zeiten, die man burh , | 
Andaheit und Prace uafhrgg | 
aAlte. J 
Cꝛi⸗ er oraats fe c . 
we im cereri hd | ' 
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h FAR raum ci THeit der Kunf; 
: ber mehr Geſchmak und Beurcheid 
' Hang erfobert, Alddiefer. . Der Künfte: 
Er lhut tool, der es füdh zur Warime 
niarht in Anſehung der Verzierume 


gen lieber zu wenig, als’ su viel zu 


. thun, da der gänzliche Mangel der 


Berſierungen fein mangelhaft 
mucht, bie Ueberhaͤufung derſelben 
aber es geroiß verſtellt. 4 
Es giebt Werke dir Kunſt, bie 
kaum irgend eine Art der Berperung 
dulaffen. Wo flarke, oder tiefe Kühe: 
tung des Herzens geſucht reich, "folge 


" Mh: in pathetifchen und zaͤrtlichen 
*  Gegenftänden, Icheinen Be gar nicht 


Pat zu haben. Man kann überhaupt: 


bieſes zur Srundregel der Verzierune 


gen fegen, daß ein Werf um fo viel 
weniger Zierrath verträgt, je mehr 


veſentliche aͤſthetiſche Kraft e& best. 


Mat findet in den Philippifchen Re⸗ 


den des Demoſthenes und in ben 


Eatifinarifchen und Philinpifchen des 
Cicero nichts von Schmul, den der 


roͤmiſche Redner fonft, wo er weni⸗ 


ger ernſthaft war, vielleicht nur zu 


viel liebte. Sn Bios unterhaltendert 
d 


; Werfen, unl 


erall 100 der Inhalt 


"ober bie Materie an fich weniger wich⸗ 
’ fig, weniger ernfihaft it, konuen 
', die Verzierungen gu Vermehrung der 


Umnchmlichkeit viel beytragen. 

Der Künftker, dem es ein wahrer 
Ernft ift, zu unterrichten, oder zu 
rühren, benft nie an Verzierungen, 
die dazu nichts beptragen koͤnnen; 
aber der, der beluftigen wiß, muß, . 
menn fein Stof dazu, nicht binreis 
chend ift, feine Zuflucht zu 338 
rungen nehmen. Die gricchifche 
Fabeln, die dem Aeſopus zugefchtiee 
ben werden, und die lateinifchen des 
Phaͤdrus, find fa durchaus ehne 


> alle Verzierung, weil es den Berfaß 


fern im Ernft um Unterricht zu thun 
war; hingegen fichet mau aus den 
häufigen Verzierungen in den Fabeln 
des fa Zontaing, daß er mehr geigcht 
bat zu belufligen, al6 zu unterrichten. 
-Mug ö Der 


\ 
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Ber. 681 
ia der Mb. ochie (pa mid die’ Soppiicn. 
nich sion aux orfewses, cileleurs, Keule 
etwas befri® ceura.an.bais: pour bes appartement 
a Aufebuug DE and. bie Lese d’unefociei6 | 
Schau: 


Urfermge, Wea⸗thum. 

“ Verrirrungen in’ den 

luge feine Ber. fübnmm Känken .... . Bei) 1759 2773 
ne — 


etwas un 8.) ⸗mMordqin (Eifeis-Tar l'art de 
itliches, oder deister-ies Thestres, Par. 1760. 8, 
raitenbe, oder cin Gediat.) — Auc. Voch (Ei 
We, ſtch von mas.uın Dorrierrateo, mad modern an 
quwenden, str - Hate. Befginad, . Uupsh 1783: 8. met 
ba aber gu bee ehren.) — Ses.0. (Des 
3 Sehuige gms 1a Abſcha. ian Sb.’ f Köremen, 
‚getham, wean E95 bendalt von. Werzierung A la 
ht am feine Ar⸗- Grerque... „Der Fpte- 6ite big, Im 
ar auf die hatte sten EHL..E Oichrle, @. z540: 1. von 
t, und glaubt, Wersierumgen-ber irchiterier; von. 
vn dem Dit DEE Dierumgenin dem dbcigen Künfen der Beidhe 
I auat, und son grotsäßen SBersierungen. == ; 
> Ya den Untweholrungen über den Charas 


eter der Bebaude, Leipi. 7788. 8. handelt 
gen bberbaupk, de⸗ cae Kap. ©. an. von ben venierun⸗ 


ügelebri Archit, a5 €. &. Srieglitz (lieber den 
24 eine alborti Gehenas der Gestetten und, Beabesen, 
I, Archit. citile m goten Che, der Razeri BiSh Dee fü." 
DE Be) = N. Kiem (Ueber die 
waneiken well.) — Arabesten, in der Wonetice. der Ver⸗ 
panblung von den liner deedemie der Künfe, &b,1. @t.6. 
dar, need G;n6. 8.4.6.1. 6.1.0. ©, 
mern sunege 66 ug) —: 2. P. orig (cher Me 
gib. 1730. £ mit Vrᷣit. Ziemate Der Ehulenmdaungen, _ 
bt Han. ED obend. 8b. 3. Or. 1. Borbesehl su ch. 
erweiterte Otüss mer Therrie ber Ornamente, Werl. 1798. 
Daukunk mit Erg.) — Much aebären. no meherre 
ne Rap. uu8 des koireſſe senden muhlen 
' Binnen, bieber, weiche ben dem Wet, Lies 
wir se Sm) — Dun Diener, rien 
u Gm 


ö I. 





Ver 
©. Ehamneiit. Livrede Wolsı) 
Livre de Psnnesux '6 Bf. !Liw 
Frites, mach laBage u.d. 1,7 2! 
gasoille (Deux Livr. d’Osnte 
int von 12 BL) w— .äwe ! 
mad ihm Neun Hefte von Arabetten 
Ietess OL. gefaen.) — Dabel (1 
COruemens 6 Di. geh. von Viuares. 
And. Eh.Boule (Livee dOrgem: 
SL) — Dourguer (Suite den 
mens dorfevrerie.) — Dear (t! 
ferenes Penſẽes d’ernemen al, 
quer; seh. 13 BL. Deurtine 
Panneasz 4 Ol, Livre d’imnı 
z0is uud Bordures d’ Ecrmij-.Di 
Livres pour principes dumene 
peanesuz erc. jcbes iu 18 ÖL) =. 
P. Eauvet (Rec. d’ornenen i| 
age des jeunes artiltes qü fe.dı 
menr 3 la dscoracion .des Kain 
„Par. 1787. £) — Rec. dünn: 
& Tufage des artiftes poor la deo 
ton des Barimens, 1777. fl) 
P. Bovedon (Livre diornemenf, 
les orferres erlcs jewailliening;.) 
— The principles of draing ci 
ments made caly by Proptifum, 
£ leaves for mouldings, apiı 
Krolis, hafks, foliage eii.[.ı) 
&.Alfen (A new book ofeinme 
6%) — 7. Perber (Kbsık 
ubleıs, 6 81) — E-Liv(aı 
bock of ornaments, 6 BL fh. 
"Avis, 68.) — Worin ( 
Bameats in Architellure. .,., 
Eolumsbeni (A book of Vale, 51 
— DBerard (New book uf fol; 
“BL)— G. Edwards (Ah 
of Drmamenıs, 6BL) — p. 
ſtoxini (A new book of def 
girandoles, and glasframes, 10%], | 
Orpamental Irun works, ör de 
for fan lighis, Rair. cafe njling,, 
dow guard irons, lamp tom 
sd) — Ebippendale (Dı 
ef ıbe mol dlegant and ufelul 
Sehold furniture 1762, f. 20081 
SGeppleswbite (Defigns of han 
Sarnirare, fol. ,. .)— Si 
merayer (Siratubuß . . .;| 


. Ber 683 
We. 7 Berzinäller (Beni peue un 
Bi. 1Eiwre de Fhrnlihe Sauien uhd Digamante, C 
mut Bao 60) ==" Ylilfen (Ornemens m 
A’Odriemeni, dernes, f. 118.) — J. Ru 
w Dnas bart Oeien ard Weich; f. KL) ⸗ ya 
a Brabesten, & Hi fäbe und Kröge. & 48.) 
Babel (Livre $. X. Zabermann - (Loubmert. mit 
>a Biyares.)— Lande. f. 6BL.) — W.%. Schwarz 
Sd’Oigemdng (Racc..di varj-Ornate, 'anr, e mod, 
(Suire dieine- . geh. von Buch.) —"i ETC. Weinlih 
"Belay (Dif- (Ocuvr.d’Archkelt: Dresd. 3 Hefte) — 
ımens arabes- ©. ©, Hogenauer — u. v. a. m. — — 
eux -tivres de Pi > 
 d’Berans chir . Von Verzierungen der Alten Line 
erans; -- Deux. Den unter mebrexn, Begriffe geben: Le 
s d’rornemens, Antiche camere delle Terme di Ti- 
BEL). 0 ..dil mugL e color da L.Mi- 
nemens Alu. Fi...Rom, 1776 f Defcipt, dep 
ı qui.fe.deßi- Bains de-Tirus. .. gr. fous la aireq· 
das Barimend. ‚tion de Mr. Ponce, Par.ı759. f. - 
‚c. d’örmemerss Colleäion des Peint. ant. qui ernpiene 
dur ia dedurm- les Palais, Thermes, Maufolden, Cham“ 
1777. fol) — bres fepulcrales des Emp. Tise, Tra; 
ornemens Far jan, Adrjan et Conftantn, gr. en 34 
Iers1793.)— PR. 3782. f — Arabefques ent, 
drawing ornd-: des Bains de ‚Livie ex. de ia Ville 
roper Examples Adrienne, gr» parBonce, Par.1789, 
ings,  capitals, fol. ua. , 


were fd) — 6. Aeigens’die Urt. Baukunſt, Care 


: of ornaments, 
N “2 touche, Fruchtſchnur, Groteske, 
© (A böok’of —— 















„Lam (A Hei 

6«Bi. J book u 
Adrian (Or, Verzögerung. 

ure, «en. . . (Drufit.) B 


»£ Vafes, 6 Bl. Zar: 
ouk of foliage, Es geſchlehet bisweilen, daß in bet 
38(Afmall bock Muflk eine Stimme ihre Töne früher 
) — _P. Par oder ſpaͤter angiebt, ald ber Gang 
of defgne for des Gefanges, oder die Betvegung 
mer, 108.) tuld Tatt es erfoderten. In fofern 
rks, ör deßgnh dieſes auß Ueberlegung geriet, um 
ıfe rajling, win« ben Ausdruk zu unterflügen, wird es 
Ap-ironsergr 4. unter bie Kumftgriffe gezählt, Die un- 
ndale (Defigns ter den lateiniſchen Namen Retarda- 
ınd ufeful hed- tio und Anticipatio befannt find. 
2.6.2008.) — Man kann fich beydes an folgenden 
1s of-houfchold Beyſoielen vorffellen. Wenn zwe 
— Sim.Cam- Stimmen auf folgendes Art mis ei 
we ander fortruͤken: BR: 








Zi: Sänger —ã 


ae ——— 
FH f ; 
EHE EINE 
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Bie:. 8% 

mn, Weelfkimmig : 
r Bo nennt man den &ap, der aus 
6 mehr als vier Stinmrn beftcht, da · 

— zum Ihe ne Sefondere Melodis hat. 
Ju tofern bey dem Dreyllaug ein ' 

Juserpall defielben verbeppelt ter», 


. Bar 2 Ar ee - 
sth r t und 
Beimen und (ng: Br te Dah, Tenor, 


ie " on zum 
ai Slfimmigee gerechnet, nn, 
, eigentlich iR der Gag vielſtimmig, 


J J der bie Verdoppelung cined oder meh⸗ · 
igfer Bringen. gerer zu Nccard gehörigen Inter, . 
Boreilungen , Yale erfodert.. Da num der confos 
ichs ange hel · nirempeiccerd außer Dem Örundton, 
Kind fie von der zum Sundamentalbaffe gehört. 
iber wer die „und für feine beiondere Stunme ges 
hinlaͤngliche rechnet wird, nur drey Jurersalle 
baden, da» enihäls, die Ditane oder rime, der 
gelu des Fei- den Terz und Quinte, die in drey 
t. Meberdem Grimmen können vestheilt toerden, f.. 
Acht haben, erfodert Die wierte Etimme bey jeder 
ven Stimmen , confonirenden Harmonie fhou bie 
3.bemm Fort · Verdoppelung oder Wiederholung 
an die Violi · eines der conſonirenden Intervalle, 
dauptſtimme Indeſſen wird nach Dem gewoha⸗ 
fan dieſe Dechen Gebrauch des Worte nur 
oreilen weil der Gefang, der mehr ald vier. 
mmen lauter Stimmen hat, vichtimmng geyennt; 
“ B daper im vielſtimmigen Geſang auf 
- jeden Accord, wenn er gleich, „wie 
nd den Aus. der wefentlicye Septimenaccord, aus 
mungen und vier Sntervallen beficht, menge 
as fogenaun» Feng ein Jutervall muß verdoppelt, 


werben. B 
Gefühle der Beym vielſtimmigen Geſang bat 
nicht man außer ben allgemeinen Kegeln 
ind wahre . des Sahes befonders noch nöthig zw _ 
ne Die ganze wiſſen, was für Intervalle jur Vere _ 
8 verderben. mebrung der Harmonle follen verdop ·⸗ 
«Stisume je⸗ . pelt werden. Mir haben besivegen 
im früh, aber vornehmlich zu zeigen, wie dite 
chet eine voͤl · ——— am ſchitlichſten ges. 
J ehe. J 
v erträglicher. Hier iſt vorerſt dieſes pur Grunde 
i regel, ea, dag bep big: - 
held mit ſich nirenden Accorben die Diffonanzen 
. nicht konnen wridoppelt wem; 





Daher eutftanden ſeyn, Baßaufgı 
fen Sxeen der Lieder, befonderg 
Eade, zwey Stimmen, bie ſotſt du 
us im Unifonus. gieugen, Te 
gm amender gefangen hai 
fe8 nannte mau Organizer 
uplo. Wollte man den 
Bas Wort Amen, oder Aei⸗ 
Ineyfiumnig machen, fo ketom 
weizter &äuger eine Stimme, di 
eine Octave höher als die erfe- 
> zum. vierfiiunugen Schluß, 
Be audy die zweyte Stimme um 
—— — 
een are hir “ 
Se Te Bil ige ! 
i740. . . .. 


Wie 67 


a die Tone in Miochimn viet⸗ L dert 
— 3 warte AR CH ib, It 
aren der Orgel ber ung: amẽͤſiſche Schr 
Verden. - * Reiter beweiſet, von ——— 
fang hat au Mißbrauch, und fuͤr eine Verderduug 
+ und: großes, des alten guten Gefangs gehalten ; 
h bey Folchen daher Yahlt Johannes XX]I in einer 
uchen/ wo die: Yule vom Jahre 1922 denſcelben ein: 
Pracht und zußhränten ſuchte . 
merlich au rähe Im Grand aber kanız Doch.die Ber * 
5 merfung des Baliläi, nach welcher 
E audgetsacht, der vielſtimmige Gefang «ft. um die. 
Weinlich, daß: Mitte des Funfhehnten ahrölnderte 
Kininigen &t-- aufgeloimmen iR, ihre. Richtigfäit. har 
nsgemein ben; denn da8Organizare in duplo 
führung einem- und-triplo, war eigentlich nicht wich" 
ıflam, ber im: ftimmig, da biefelbe Melodie von 
elebe hat, zu’ allen Stinimen um eine Terg und um » 
Ki fagt, daß eine Octave höher, als die Haupt 
ngeftesen- Uns! finiime, uachgefungen wurde, 
are - Mierfli 
früher, z. 

ne erffimmig. 
che wÄrde ge⸗ Gꝛugt.) J 
New. Der Der Cap, der aus vier verſchiedenen 
Ich fehr rief in’ Grimmen beſteht. Weil der volftäne 
die Befchaffen- dige confonirende Drepklang, außer 
mmaflt einges: dem: Srundtone drey andere 
3 man bie äl-' Tome in ſich begreift **), fo gruͤndet 
Rimmigen Se⸗ſich die Kunſt des vierflimmigen Sa» 
nde des zwoͤlf⸗ Krd, in foferi er won audern Arten 
em). ſoll des Satzes verſchieden ift, darauf, 
daß auf gewiſ⸗ dag durchaus die volle Harmonie ges 
-befonderd am! nommen, und die verfehiedenen 
die ſonſt durch⸗ derfelben fo in Die vier Stinmen ver⸗ 
gen, Bergen - theilt werden, "daß jede einen reinen 
mgen baden. und fließenden Geſang habe. x 
Irganizare: in Doch gebt es nicht aliemal an, die 
nn Schluß auf Töne der vier Stimmen aus der voll⸗ 
dee Allelujab, - fändigen Harmonie zu nehmen; man 
fo betam ein muß bald megen wer Aufldfüng dee 
timme, bie um Diffonat, , bald des leichtern und 
1. die erfte war, fehdnen Geſanges halber, bisweilen“ 
i Schluß wur» ein Intervall daraus weglaffen, und 
imme am eine rein ünberce beraappeln. > Qi 
en. dem Septimenacco reinen 
Ki ven and 97 IT xy 
torique et pfeil. ) S. ©. bem angehosenen 
Aa ng ra Ei Be 
ee RO. 





ge 
oderi eine Pflanze fe ei 


38 ſuchen und zu beurtheilen 
Die Entbekung der Bol 

it. iſt watürlicher Weiße n 
Erupfndung | 


38: 


l 

fo wuͤr den wir 
8 zu der Elaffe 
ie erzeugt wer⸗ 
a und einen in⸗ 
tdies allmaͤb⸗ 
tuff. Und 
lich, Vollkom⸗ 
kamenheit dat, 


und Nachden⸗ 


steh eine Drenge, 


ffe, (pronolae, 
ie alten Philos 
gen bie er dem 
mm; hält, um 
s ſey, zu wel⸗ 

oder Art det 
Se mehr elu 
ne gewohnt iſt 
fie er bat, je 
l Vollkommen⸗ 
“mung deflen, 
ten Urbegriffeh 
heilen. 


Vollkommen⸗ 
deiſe mit einer 
ung begleitet: 
ier als bekannt 
riefen’ anche 
Schluß zu jie 
ımenheit dfil 

1a ein Gegen, 
ſte fev._ Doch 
als fe ſinn⸗ 
mn. Eine Ra⸗ 
olltommenheit. 
nau geatheitete 
aan rich · 
a g einer 
— 
eBeweis eines 
ene Gegenſtaͤn⸗ 
fände des Ges 
zolltommenbelt 
můhſam durch 
erkannt wird. 
eit, Die man ats 
indige und alls 


finnlich erfennt 


Boa 6 
and gleichfem auf einen Blik übers 
fieht, iſt ein Gegenſtand des Se⸗ 
Karate Wird fie nicht erkannt, 
[ondern blos in ihrer Würkung erde 
pfunden, fo bekommt fie den Ramen 
der Schönheit. . j 

Es giebt verſchledene Arsen des 
Vollto menen; eine Vollkommen⸗ 
beit in Zuſammenſtimmung der Theile 
sur dußerlichen Fotm; eine Vollkom⸗ 
meuheit in der Zuſammenſtimmur 
der. Wirkungen; eine abfolute Bol 
tommenbeit, die aus nothwendigen 
ewigen Urbegriffen beurtheilet wird; 
und eine relative, die man aus vore ‘ 
nusgefegten, oder hypothetiſchen Urs 
begriffen beurtheilet.. So find insge⸗ 
mein alle Reden, die Homer feinen . 
Perfonen in den Mund legt, nach der 
— die air von ihren und 
teren und der Lage der Sachen has 
bein, höchft volifonggen. . : 


Auch Wahrheit, Semung, Rich⸗ 


„tigfeit, Voßftändigkeit, Rlacheit, find 


im Grunde nichts anders als Voll⸗ 
kommenheiten, und gehdrcnin diefelbe 
Elafie der aͤſthetiſchen Kraft, weil fie 
die Vorftellungskcaft gänzlich und 
völlig befriedigen. Was wir aber 
über ale diefe Arten des Vollfommes 
nen zum Gebrauch des Künftlers za 
erinnern fänden, ift.bereits in dem 
Artikel Kraft, und in einigen andern 
Artiteln angemerkt worden *). 
Vollkommenheit, von welcher Art 
fie fly, iſt allemal ein Werk des Bere 
fandes, und wuͤrtt auch unmittelbat 
nur auf den Verftand. Wie viel Ge⸗ 
fhmaf und Empfindung eih Künftler 
baben mag, fo muß noch Berfiand ud 
Beurtheilung hinzutommen, wenn er 
etwas machen fol, das durch Volle 
tommenheit gefaͤut. N : 


Vor⸗ 
2,8 ‚Prbnung;  Rickiaheit; Kar 
Liz 


ot u 





ber werden von 
m ohne Vor⸗ 
gemacht. @ie 


in Acht zunch» Gefchte 


ar. Ungeit und 
ınbder fommen. 
rien ift, findet 
Berfuch über 


vier zu fpielen, 


riget ). Mir 

daß der Vor⸗ 
dr der von der 
m Baffe ganz 
ird, befonders 
fters von ge⸗ 


ſchiebt, Lert 


I daß man 
eigentlich den 
alles in Ruhe 
vernimmt. 
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wehmliche ber Rebe, das nicht in bein 
Sinn der Worte, fonbern in dem 
Ton, in den Sebehrden und in dem 
des Rednerg liegt. Diefes 
iR die Erflärung, bie Cicero von’ 
dem Wort Aktio giebt ‘ J 
mann weiß aus der taͤglichen Erfah⸗ 
rung, daß dieſelben Gedanken, ber⸗ 
felbe Sinn der Worte durch die Ber⸗ 
fchiedeubeit des Vortrages gan ver« 
fehiedenen Eindruf machen; daß folg« 
lich der Vortrag ein wichtiger Theil 
ber Veredfamkeit fey. Es verdienet 
aber hier befonders angemerft zu wer · 
ben, daß die zwey größten Redher. 
des Alterthums, Demofhenes und 
Cicero, ihn für den allerwichtighen 
schalten. „Der Vortrag,“ fägt Eis 
cero, „ift das, was in der Rede die 
größte Kraft hat. Ohne ihn kann 
ber größte Kebner nichts ausrichten; 
aber ein mittelmäßiger, der ihn in 
feiner Sewalt hat, fann dadurch dfe ' 
ters die ardßten übertreffen. Man 


. fagt, baß Demoftbenes, als er gie’ 


frage tourde, was dad Wichtigſte in 
der Kunſt zu reden fen, dem Vortrag. 
die erfle, "und auch die RL} und 
dritte Stehe-eingerdumt habe **),* 
Darum verdienet die Betrachtung: - 
des guten Vortrags in der Theorie 
ber redenden Künfte, eine befonders- 
&3 , genaue 
®) Facit (Aio) dilucidı io, 
— 6 pobllene er ans 
"non verbit;; fo Varintate voram, mein: 
eperis, wultn Cic.in Top. * 
Ado in dicendo ‚uns docinatur. 
Hine hac fümmus orsor effe in ny- 
mero nullo poteft: mediocris hac in- 
runs, fummos_ (sepe fuperare. 
Huic primas ded-ffe Demofltienes di- 
- ehur, Gum roptetur, gr in-die 
. * end primum; fesunden, 
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Die vollommene 
mußdrey Haupteigeuſch 
Dentlicfeit,Wolklang, u | 

Ausdrul 


bem über jede diefer € 
verfchiedenes anzumerfen. 
3) Die Deutlichkeis ded 
erfedert erftlich eine belle 
uende Summe, die zwa 
hai von dem Bau der 
—— zu geößen 
größer 
menkeit fann gebracht werd 
tens, eine e Ausfpradı 
haben, Sylben und Bd 
durch fleißiged Ueben ebenf 
halten il. Wir empfchl 
bie ſich in diefen beyden&ti 
wollen, das, was Plutarchu 
keben des Demoſthenes vor 
bungen diefed großen Vedn 
Stunmt uxd Ausfpradt p. 
fern, aufuͤhret, mit Ib: 
Den uf] 
der Schulen aber, if 
ide Uebung der Fugen? jur! 
Euag der Stimme umd jur 
Bnsfprache auf Das zuhr, 
empfehlen. J 
Drittens wird zur Drutfid ı 
Bertrages erfodert, deſ di 
ies Satzes, und Die til, 


{ 


der Worte nicht wein: 
Eimtheilung ee in ticne 
größere Perioden um. 
bins. Die — 
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ort Actton be⸗ Gfieder einer Kette ih einander ge⸗ 
flochten find, fo daß dad Gehor bey. 
Declamation jedem Worte noch etwas folgended _ 
fehaften Haben: erwartet, bie endlich) ein’ Ton vor ⸗ 
pundeinendem kommt, der es etwas beruhiget, und 
ruf. Mir has ihm einige Verweilung verſtattet. 
Eigenfchaften Ohne große Weitläuftigkeit und eine 
ken. völlige Entwiklung der mechanifchen 
des Bortrage® Veſchaffenheit des Gefanges it es 
elle und volltd« nicht moglich, diefen Yunkt des beute 
jiwar größten lichen Bortrages gehörig zu_erläus 
der MWerkjelge tern. Wer aber aus der Wuſik weiß, 
!, aber buch wie es zugeht, daß auch Unerfahrne, 
Berer Volllom⸗ fühlen, welche Tune zufanımen einen‘ 
werden. Zwey⸗ Takt, und welche Takte ein rhythmi · 
ache der Buch» ſches Glied ausmachen/ der wird 
Wörter, die auch begreifen, wie mehrere Wörter‘ 
benfqalls zuer- blos durch den Ton, ohne Rükficht 
pfehlen denen, auf die Bedeutung, als ein Sat der 
u Srüfen üben Rede ins Gehör fallen. Man muß 
archus in dem wiſſen bie Tine fo zufammenzuhäns 
8 von den Ue- - gen, daß man bey keinem ſtille Reben 
Rednerg, feine dann, fondern etwas nothwendig fol» 
he zu verbefs gendes dabey empfindet, bis man auf 
t Ueberlegung eine getoiffe Stelle gefommen, die eis 
vern und Bor» nen größern oder Heinern Rubepunkt 
er, iſt die täg» verſtattet. Dabiefes indem Geſang 
d zur Verftärs weit deutlicher zu bemerken iſt, als 
jur deutlichen in ber Rede, fo koͤnnte der Tonfeger 
nachdrälichfle dieſen Punkt des deutlichen Vortta⸗ 
u es dem Redner am beften erklären: 
yeutlichfeit des Deewegen fegen auch die Griechen 
daß die Worfe mit echt die Mufik unter die Wiſſen - 
einzeln Rede⸗ fchaften, darin der Fünftige Redner 
einen ungers wol ſollte geübet werden *). Wer dad, 
ang vorgetras was wir über den Taft und Rhyth⸗ 
‚ber auch den mus gefagt haben, wol überlegt, 
verſtuůnde, die wird einfehen, worauf es in Anfes 
ı Hleinere&lie« hung diefes Punkte antomme. 
‚en vernehmen Endlich gehöre auch ein richtiges 
‚on bern Gang, Maaß des Geſchwinden und Langfas 
er Mebe, von men zur Deutlichfeit des Vorttages. 
ıng ber orato⸗ zu nelles Reden macht einzele Spl⸗ 
Bern und klei· ben und MWorter undeutlich, zu laug · 
der Clauſeln ſames aber macht die Eintheilung 
nzen ab. Rur in Worte und Säge unvernehmlidh. " 
sungertennlis &r3 Bet 
£, bie ineine 5 N m. 
then un. DR Kg mi Aa 
ewegunz alß ana. ©. 
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angenehni ſpre⸗ fobert wird, 


Schleppen, ober 
woltlingendffen 
> niet mehr der 
R, zu vermeiden. 
n bie Wörter: 
pl. fo ausſpre⸗ 
in lang und ge« 
in dem Worte 
drehen ber Vo⸗ 
a ai 
groͤßt jehler 
der — race. 
Hand ausſpre · 
wand geſchrie⸗ 


guten Ausſpra⸗ 
Srad der diach · 
ſteit, und einige 
J —— 100° 
orte gehärigen 
nenhang befom« 


ernommen ters 
chteit der Rede 
ylden und Worte 
enotonifch Mad 
ie sefälüge br 
en und Tiefen, 
nd Va us 
in der Kolge 
orte‘ beobadıtet 
wechslung muß 
bewerkſtelliget 
e Vers verlieret, 
:andiren, alles 
iges. 
von den einge 
us Die Perioben 
B einige 
hneller, — 
langſamer, ei⸗ 
andere mit fal⸗ 
inige mit kaum 
wie wehr fuͤblba⸗ 
Ab faͤllen 
——— 
vodurch fe 
ann. Bey der 


7 was hiezn exe ‚fein E 


Vor 59 


ird, durch deutliche Beyı 
ſpiele zu zeigen, koͤnnen wir nicytd 
weiter thun, ale dem künftigen Red» 
ner eine tägliche Uebung der tool in 
genden Declamation zu empfe 


Er nehme zu folchen Uebungen 


nige von guten Rednern gefchriebem 
woltlingende Yerioden vor fich, ver; 
fuche jede Davon auf mehr als einer⸗ 
ley Art berzufagen, und bemerfe bey 
jeder Veränderung die Verſchieden⸗ 


„heit der Würkung auf den Woillang 


Noch beffer wäre ed, wenn er diefi 
verſchiedentlich abgeänderte Decla 
mation einer Periode durch ander 
vornehmen fieße, und durch auf 
merffames Anhören den Grab dei 
Woltlanges jeder Wiederholung 
gu empfinden fü .\ 

3. Die dritte Eigenfchaft der vol. 
kommenen Declamation if der gutı 
Ausbruf, oder die Uebereinftimmung 
des — der Rede ihrem Ir 

Muft-bemeifet, daB vn 
—X und Mens befondere, ſvo⸗ 
—E& als unruhige Lage des Ge⸗ 
ehe buch © Ton und Bewegung 
ae ert werben ; und mon 
böret lich, ‚daß iu dem Ton 
der Genenen in gar viel Sägen 
mehr — liegt, als in dem Sinn 
der Worte. Man flele ſich vor, daf 
folgende Worte in dein, wahren Ton 
der tiefften Wehmuch — 


ee Vebe i Dekel .. 
ide Wetten, Sande —* w 
BGeſpitte Kelle 1. . 
So wird man Segreifen, den ven 
der den Siau der Worte nicht: vers 
fände, bennoch durch den bleßen 
Schal weit ſchunerzhafter waͤrde ge 
währt werden; als der. ber ohne Ton 
den Sinn der Wortevernähme, Du 


"worden: 


ee Worte, Webe! Webe! biteuren 
ine ' nichts, als daß Me uns ſchlechtweg 


angeigen, der Senſch/ der fir — 
leide; aber der Ton macht, ges oh 
Fr nen wärfüc An 
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Na dem Ton, fe: 
und Etinmung fomm! 
gu ber Stimme zum 

rahtung. Die Zon 
fcheiden nicht nur "Die fi 
Grabe des Geſchwiunden 
wen in der Berveguug, 
Lunſtwoͤrter Allegro, Ani 
90, u.b. gl. fordern auı 
deſondern leidenfchaftlih 
tz, ben fie durch bie Is 
Moderato, Brave, Br 


wahre Sewegung für fen 
Bade; da fie die Teiken| 

ildaug der einzelen Yun 
worder gefprochen worda 
leichtert, auch wol mi 


4%: 
feiner Biſdung 
mmt bie Berves 
zum Ausbruf in 
Tonſetzer unter» 
die verſchiedenen 
den und Langfas 
ung,. durch ihre 
„Andante, Lars 
3 auch noch ben 
iftlichen Charak- 
€ Worte Vivace, 
Gratioſo, con 
Heichen ausdrüs 
obdien beiweifen, 
allein ungemein 
er befondern Ar⸗ 
abeytrage. Da 
Borte nur durch 
HH 
nothreendig 
ıngen des Aus- 
Art der Bewe⸗ 
hrer Gewait das 
Dichter ſich zum 
Einn der Wort? 
Deswegen kann 
der Schule der 
was er über bie 
me zu beobachten 
die vorher auge 
rbefannten Rauts 
u Sinne nach ifl, 
nfeger in einer ſol⸗ 
nd Taktart ſetzen 
läglichen Sinnes 


Ültigteit, oder gar De 


iel wichtiger, bie 
ür jeden Ausdrul 
ie leidenfchaftliche 
en Töne, wovon 
worden, entweder 
vol an die Hand 
unmoͤglich macht. 
ne Sylbe nach Art 
—— 
ai ich. ihr 
hen Nachruf 

eivegung. ein lei 

verfelben erſoderi. 
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Dem Reduer iſt alſo zur kraͤftigen 
Declamation eine genaue Kenntniß 
von den Eigenſchaften und Wuͤrkun⸗ 
gen des Rhythmus unumgaͤnglich 
mothiwendig. Cr muß für jede Des 
riode ber Rede, nach dem in dem . 
inne liegenden Ausdruck. ben ſchit⸗ 
lichten Rhythmus zu waͤhlen toiffen, 
fonft ift es nicht moglich, daß er 
überall die wahre Declamation treffe. 
Da die Theorie des Rhythmus felbft 
noch fo wenig bearbeitet:ift, fo kann 
man auch dem Redner keine beſtimmte 
Regeln über die befondern Fälle der 
Declamation geben. Wer .indeffen 
u wiſſen verlanget, was etwa hier⸗ 
t von den beſten Lehren, der Rede 
ner geſagt worden, den verweiſen 
wir auf das dritte Capitel des eilf⸗ 
im Bude der Inftitution des Quin⸗ 
tilians. 
jede Leidenſchaft und überhaupt 

jad —**— lage bat ai 
nur ihre eigene fondern in di 

dir and Iren Gral der Wärkfam: _ 
keit; und beydes kann durch rhyth ⸗ 
miſche Bewegung ausgebrüft, oder 
geſchildert werden. Das ruhige, ger 
laffene, fanfte, zärtlich, das iebhaf⸗ 
te, heftige, Rürmifche, und mehr ber» 
gleichen Eigenfchaften unfrer innern 
MWürkfamfeit, konnen durch thythmi⸗ 
ſche Bewegung fuͤblbar gemacht wer⸗ 
den; dieſes iſt durch Die Muſik vollig 
außer Zweifel geſetzt. Alſo muß der 
dner, fo genau als ihm moglich 
iſt, diefe Uebereinſtimmung zwiſchen 
der rhythmiſchen Bewegung der The 
ne, und den Gemuͤthsbewegungen, 
forgfältig bemerken. Dieſes iſt der 

» auf dem er zum wahren Aus 
druf der Declamation kommen fann. 
Dann kommt es in jedem befondern 
fall noch darauf an, daß er fich be⸗ 
ße, die twahre Gemüthslage, in 

welcher jebe Periode der Rede muß 
vorgetragen twerden, genau zu treffen, 
und daß er Empfindſamkeit genug 
habe, fich in dieſelbe zu fegen. Hatte 
biefen Pimtt getwonmen, fa wird cr 
&5 auch 


du Recitarif dans fa Led 
Falion pabl. dans ia deil 
dans le chanc, avec untr 
oens, de la quamiich ., , 
13. Betterd. 1740. 12, 
«Sk. ©, 2. 
Sariten nn 
Feakh. n.der fe. Khnfe, Yerl,, 
A Ricoboni (Penftes fa 
mation, Par. 1734. 52 
(Arc of Reading ., , ) 
Fon (Efais on Elocuien, o 
— — — 
Sheridan (A coufe ft 
Bon, 1762.4, Lefh 
areof Reading, 174.17 
7787.83. 3 &be. Denia, m 
Bet, Seipn. 1793. 8.12). 
. © (Av Introd, so thear, 
wirh riety and en 
1765.8) — Jon 
‚dia rationalis, or an Ei 
efsblifhing the melody un 
> co be exprefng, 
tusted by pecaliar fyabo 
37754 Be. u. um. n 
ID. fenfield (Bes (ie 
Iedat fh cin Efay m 
Kxercifes on Eiscudin, ı 
*) ©.-Unsrnt in Da &ı 
125.6.268 f, Bean 
Gidang. 
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adnug anzeigt 
othwendig; doch 
auch einem ge⸗ 
der Empfindung 
gen wird. Ber 
dehoͤrige Anmer · 
in andern Arti⸗ 
en.) 

> 


te Überpaupt dans 
: Rene Barıy 
n prononder un 
nimer, Par. 1679. 
lei. für la dech«- 
en Bde. der Hiſt. 
u. — Keon. de 
rimareſt (Traick 
a Leäure, ‚dans 
la declamation et 
: un treiteᷣ des ao 
. . „Par. 1707.. 
33. Deutky, im 
ver Samml. vers. 
erung der fh. Wi⸗ 
‚ Berl. 1761.8.) — 
ıfees fur la deel⸗ 
8) = Waus 
9 I. 
ıtion, or Pronoun- 
761.8.) — Tb. 
fe uf Lectures on 
Le&ures qnthe 
.4- 1775. 8.260. 
ti, von A. ©. £ds 
29.) — IR 
the art of reading 
d energy, Lond 
f. Steele (Prolo- 
an Eflay towards 
elody and meafure 
preffed and perpe- 
fymbok, Lond. 
verm. 1779. 4) — 
f. Speaker 1775. & 
ıy on Eloeution. 
dion , 1780.83.) 


Bear 
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tb. Help to Blocı ion, 1780...) _ 


I. Walter (Elements of Elocution, 
‚or Le@ures on the art of reading, 
Lond. 1781.83. 3%de.. Hints for im- 
proving in the art ofresding 1783.8. 
Rhetorical Grammar, or rfe of 
leffons in elocution, 1784: 4 The 
melody of fpeaking delinested .... 
1787.85) — I. ES. Rellſtab (Bere 
ſuch über 'die Vereinigung der muſttal. 
‚und oratorifden Declamation‘.. . Brel, 
1786. f. Worzüglih für Tonkünfier ge⸗ 
ſcrieben.) — . The juvenile Spexker, 
or the art, of Reading, 1787. 8.) — 
4. Mainab (A Synopfis of a courfe 
of Elocution, 1787.38.) = V. ©. 
oͤbel (Einige. emerkungen kber.die 
Detlamation, im sten Bb. ©. 45. von 


8. 9. Edfars Dentwärdigleiten aus der - 


opbiloi. Welt.) — WI. Lucy (Addr. : 
on Reading and Müfic, 1788.8.) — 
%, G. 2. Scante (Ueber Declamailen. 
@itt.1789.8.) — Lingen. (Ucher die 
Action augepender Vredicer auf der Katie 
el, Witteub. 1791. 8. eine gang aute 
Compilation) — €. G. Schocher 
(GoR die Bede immer ein dunkler Ge⸗ 
fang Beiben, und Abnnen ihre Arten, 
Gdnge und Bempungen nidt anxdaulich 
sernacht, und ua Mirt der Tondunk ges 
zeichnet werden? Leip- 179. 4) = 
Ungen. (@eundeiß der körperlichen Ges 
"redfemkeit für Pichhaber der fh. Künfle, 
Bebner und Gcaufpleler, ein Merfuc, 
Sambug 1792. 8) — J. G. D. 
Schmiedtgen (Ueber bie Cunponie, 
oder den Wopliaut auf der Kanzel, keipn. 
1794 8.) = —— Wuch handeln biete 
von ud: C. Batteux im aten Die 
©. 33. ſeiaer Einleituna, Bufloge von 
774. — 3. 1. Mberbard, in .. 
Theoerie der ſchoͤnen Wilentd. ©. 15. 
Auf. son zz. = .Blair, in der 
‚soten ſ. Leftures, Bd. 3. ©. 205. der 
Duertanigehe, — u. a. I. — — 
©. Übrigens die artitei Anſtand und 
Stellung. 
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tdetiſches oder franri 
anderes ein Lieb ober ı 
ein Tanzftüf ober ein 
verlangt einen Ibm 
Bortrag; daher wird 
lichkeit des Bortraged | 
erfodert. Endlich ver⸗ 
foot Zierrathen, in fi 
3 dem Charakter und 
thts ſchiten N Fr 
Her f 
—— 
e die drey 
MWaften des gaten Bortra 
-wun, fo weit es die Einri 
ſes Werks erlaubt, nähe 
wollen. 
Es darf mol nicht angı 
—— ge 
erworbene J 
tralefen, und —2 i 
caniſchen der Ausführen 
gefetgt wird. Der Redner 
Busfpradye und feine Bebel 
feiner Sewalt hat, hat 
ich auf einen zuten V 
wachen ; fo aud) der Bir 
im Jufrument oder (tue 
tihe im feiner Oemals hat. 
wirb aber nicht grmegnet, 
ale Schwierigfeiten,dieint 
—— 
au m Stand fe 
‚ale Stäfe H 


BESTE 


woht, verlangt einengeif 
der Zertigfeit in der Auffihn, 
fen uud man noshmui, 
wenn zwar es nicht verlinn 
bech ängfilich vortragmni 

Zur Deutlichkeit des 
birt: das man die Ta 
des Stuͤts treffe · DIR 


t 

rigeg Etit; ein 
eine Opernarie 
a Solo —* 
angemeſſenen 
> zu der Deuts 
$ noch Ausdrut 


langt der Ge⸗ 


fo fern fe Ach 
d Ausdruf des 
emuß in den 
noch Schoͤn⸗ 
'ommen. 
Haupteigen · 
rage, die wit 
arichtung die ⸗ 
jer betrachten 


gemerkt wer · 
Vortrag eine 
zteit im No⸗ 
binden Me 
ing voraus · 
ex, ber feine 
sehrben nicht 
£ feinen Ane 
Vortrag zu 
irtuoß, ber 
ie Stimme 
t. lemit 
daßg man 
den Solos 
orkommen, 
pn muͤſſe. 
ten ſolche 
ann ei» 
ohne eben. 
inger von 
bat 

ıAusfäl 

frag ver 
üf, es ſey 
rn, als es 
en Srad 
ing ; die 
befigen, 
elt, ober 


ases ge⸗ 


wegung, 
ter an- " 


-feit des Vortrager 
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dunte, allekro, prefo efc. geigen 
nur überhaupt an B dns Stäflang-. 
Tam,.oder gefchwind, edermittelmäfs 
fig laugfam ober gefchtwind vorge ⸗ 
tragen werden folle.. Bey den uͤn⸗ 
endlichen Graden des Gefäruinberen 
oder Laugſameren iſt diefeg nicht bins 
länglidd. Der Spieler oder Sänger 
muß ſich ſchon durch die Erfahrung 
ein gewiſſes Maaß ‚von der natürlis 
hen Beltung der Notengattungen tr, 
worben haben; denn man hat Stüfe, 
die gar Feine Bezeichnung der Bewe⸗ 
gung haben, oder blos mit Tempd 
into Seytchnet fd. Er muß das 
fe Die Notengattungen des Grüfs 
iberfehen. Ein Stüf mitatlegrö bes 
zeichnet, deffen mehreſte und geichtoind 
defte Noten Achtel find, har eine ges 
ſchwindere Taktbewegung, ale wenn 
dieſe Noten Sechzehntei find, und. 
eine gemäßigtere, ivenn ſie zwey und 
drepßige Theile ind; fo auch in dem 
uͤdrigen Gattungen der Bewegung. 
uf diefe Are iſt er im Stande, die 
ewegung des Stůks ziemlich genqu 
40 treffen. Sie ganz genau zu tref⸗ 
fen, wird erfodert, daß er zugleich 
auf den Charakter und Ausdruf des 
Stüts fein Augenmerk habe: hievon 
wird hernach ben Gelegenheit deB - 
Ausorufg im Vortrag, das Nothi 
angemerft werben. . Fi Deuttlhe 
8 if Hinlängli, · 
daß man die richtige Bewegung des 
Stüfs einigermaßen trefe. 
2) Daß jeder Ton rein und diſtinct 
angegeben werde. Bey einig en kreiſcht 
derZon, wenn fie forte, ader bricht 
ih, nenn fle piano fpielen nder-fius 
gen; dies iſt hochſt unangenehm. In 
gefehtwinden Stüfen oder, Läufer 
muß jeder Ton rund, und deutlich 
von den andern abgefonbert Hernome 
men werben; vhnedem wird der Bor’ 
sag undeutlich, welches vornehmtich 
gefchieht, mern ein oder mehrere 
Zone aus Mangel der Fergigfeit weg · 
gelaffen , . oder, wie man fagt 


‘a8 








Bor 
—* die Diefes 
vide Hauptiäne Diefe: 
weit © rätlicher ald. 
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M Muͤffen die Einſchnitte aufs 
—8 und Are marquiret wet · 
den. Die Einſchnitte And die Coms 
masa bes Befanges, bie wie in 

de durch einen kleinen Rubepunft 

bar gemacht werden mügen. Dies 
gericht, ‚wenn man entweder bie, 


. — Mote einer Phraſe etwas abe 


fegt, und dig erſte Note der folgen 
den Phrafe feſt wieder einfetzt; oder 
menn ‚man den Ton etwas ſinken 
läßt, und ihn mit Anfang ve neun 
rafe mieber erhebt.*) Höre I 
hraſe mit einer Pauſt auf, fo 
Dat dieſes feine Schweitrigfeit; bee 
Einſchnitt marquirt fich von ſich 
ſelbſt. Zu 
Endigt die Phraſe aber mit feis 
Mer Paufe, Jo erfodert es mehe 
Zunft, den Einſchnitt jederzeit rich“ 
tig w maraulven weil ex ſchwerer 
su entdefen IR. Dem Sänger zwar 
macht es, außer in ben gen, 
feine, Schiierigfeit, teil er ſich 
nur nad) den Einfchnitem der "Don 
te, über die er fingt, zu richten hat, . 
wit denen die Einſchnitte der gu 
Die genau zufammen treffen 
aber dem Spieler. Die — 
gel, die diebey in Acht zu nehmen iR, 
iR dieſe, daß man wach dem Atto 
fang. des Stuts richte, Tin vofe 
tommen regelmäßiges Tonftüt be⸗ 
achtet durchgaͤngig gleiche Fin- 
— nämlich, mit welcher Rote 


bes Talts ed. anfängt, - mit chen 


de Note en au alle ſeine 
r fangı de 


9) Du Br Dürafe men bi tn de 
2 "Yen bee De Eltünlier ai en. 
Mbicmitte und Perioden des. Orras " 
a nke Mek € Se 
ade bcie 


lungen Bsen auf eineeleg Reife He ö 
und menn miürklich von großen * 
—* oder @&ängern eine 


ihnen beobachtet wird, 
— — fo ser, und F 
mit der a ee ee. 
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Bir heben der Kürze 108 die 
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weit fie zu diefen Auturtungen hie 
teichend if. Die Zehn SO und f 
vom « w. * bie Phrafe aufhoct, 

Daher wire 
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eumdman, Man fehe folgenden Anfang cineg 
yeafen ver, Becifhen Elavierfonatg: . , R 
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en blos die figſten in ſolchen Stuͤten gefchlet, wo 
bergefebt, die Phraſen in ber Mitte des Takts 
kungen bin und zwar auf einer fchlechten Zeit 
en © 'umb. f beffelben anfangen ; weil jeder gleich 
afe aufhoͤrt, anfangs gewohnt wied, nur Die gus 
Daher wäre ten Zeiten des Talts, auf welche die 
m man z. B. verfchledenen Accente des Geſanges 
agen wollte, foßen, vorzuͤglich zu marguiren, uns 
oote deffel- die ſchlechten überhaupt gleichfam toie : 
da doch die nur durchgehen & lafen. Dadurch 
endiget, wie wird denn in ſolchen Fällen die Phran . 
rhergehenden. fe zerriffen,, und ein Theil berfelbert 
von der fol andie vorhergehende oder bie darauf 
3 Einfchniete folgende augehänget, welches doch 
m. eben fo widerſinnig iſt, als menu, 
wie fehr der man. in einer Kede den Ruhepuntt 
1b undeutlich vor oder nach bem Comma machen 
ttenicht tiche wollte. In folgenden Bepfpiel if, 
niret werben. toenn der Einfehniet marquirt wied, 
wor zu über- die Melodie an fich gut; werden aber . 


tte fo vortra · blog die Accente des Takts marquist,, 
:in der Hälfte ſo wird der Gefang dußerft platt, und. 
ıchtet werden. thut die Würfung, wie wenn einer, 
u berſtehen iſt, ſtatt zu ſagen; Er iſt mein Herr 
dadurch allen binfein Anedhr, ſagen wollte: Er ift 
wird am haͤu· mein Herr ich; bin fein Knecht. 
+. ir. : Mn 
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gleichfam aus_der Seele bed Cı 
foiele. Daßes bier nicht ⸗ 
bloßesrichtiged Notenlefen anfomm 
ü i Die Zeiche 
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wen, And ſehe wenig uhd unbeſtinm 
Die Taftart, die Anzeige der Bew 
die Wörter affertuofo, mefte 
iritofo etc. bie nicht einmal dor 
den Stüfe vorgefegt erben, 

e 


Ben Borirag einjeler Roten oder Sid 
Ötjeichnen, reichen zu allen ben 
Schattirung, deren der Ausdrut fd 
Wis iR, Tange nicht hin, und fegen doch 


woch allgzeit einm Birtuofen voran, 
der das Eigeurpümliche der Taftart 


” 


als der Tonfeper es em · 

hat. Der Eaͤnger hat noch 

ein Zeichen, das ihm den Aus 

5 Fr befkkmt;z- 
m 

ah, —M 
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Ka 
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eg Zone non richtigem — 
Gicht auf Es würde ein thoͤrichtes Unt 
nfonmme, men ſeyn, zu beflimmen, wor 
Zeichen, der Vortrag, wenn er jeden E 
Fhegeiche ter und jeden Ausdtuk insbeſ 
eſtimmt. genau barfiellen fell, unterfd 
r Denve müffe, da das Anhören richtig 
‚ mefto, tragener Stäfe dem jungen Ki 
nal von von Gefühl hierüber in wenige 
werden, nutenmehr Licht giebt, als alles 
en, die Sierüber, nicht ohne ermüdende 
»derSäd« Käuftigkeit, beſtimmtes geſagt te 
en den könnte. Uber die Mittel, 100 
druf fäs der Ausdruk im Vortrag über! 
bendoch. erhalten wird, wollen wir anzı 
voraus, und fie mit einigen Annerfange 
Taftart ‘gleiten. Diefe finds - . 
an trii ») Die richtighe Bewegung. 
im ne diefe kann das Stüf unmı 
m habe, den völligen Ausdruf des Toni 
‚fo few gewinnen. Es iſt daher eine H 
res em· fache, bie Bewegung genan zu 
at noch fin. Bey &tüten, bie vorher. 
en Aus, Oder wenigfieng ein paarmak t 
ſtimme; gefpielt werben koͤnnen, bemerkt 
ruf det das Tenipo bald, worin fie vors 
dngt e8 gen werden müffen; und hat ma 
tlichkeie einmal die richtige Bewegung 
fusdruf Erüfg getroffen, fo iR es leichı 
yn, daß allegeit toieder zu treffen. Ab 
mauge, Vewegung folcher Stuͤte zu. te 
vol-dem die gleich vom Blatt gefpiele od 
cht auf fungen werden follen ,. ift fünftl 
othwen⸗ Yußer der natürlichen Seltun 
keit und Motengattungen wird noch erft 
yinläng- daß man auch bie jeder Taftaı 
'alifchen tuͤrliche Bewegung im Gefühl 
‚daß er ‚So finds. B. die Achtel im 4 
und Pe» nicht fo lang, als die Viertel 
n Sinn ‘aber auch nicht fo kurz als die 
rut, der tel deffelben; ‚daher. ift ein Stü 
niehung vivace bezeichnet, im $ Takt Ic 
ınge be- ter an Bewegung, als ed im 
mihům⸗ ¶ würdt; man fehe, was hierüb 
‚onftüts reits im Artifel Takt angemerkt 
e.Man» ben. Dann muß auch der Cha 
n Arios und die Schreibart des Stüfs 
sernarie waͤgung gezogen werden. Ein 
der den gro für die Kirche verträgt fei 
updsem- seigreinde Bewegung, als fi 
a . 


oder Leichtigleit zu geben P 
32. dat einen lichten Bortrag; üj 
er ein Stůt in diefer Taftart mi 


&telm oder Phrafen beutrten, die 
worzügfid, ſchiver oder lacht vorge 
trasın feyu wollen j dadurch wirh 
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Oder anf ben Zheater; uch ham 
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Bin , wicht. ter, . 

3 is} Stärke 
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dir merlen 
m auch auf 
gattungen 
dem Vor- 
r Schere 
der Tatt 
oxtrag; iſt 
altart mit 
nit Zwey · 
t dann ME 
verer, als 
ter nicht 
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numg des Stetten ab E 


dienen, rrichen ſo wenig wi 
te, bie die Bewegung bezeid 
le Srade derſelben zu bi 
fte ſtehen oft umr da, damit’ 
‚grobe Unfchiftichkeiten beaaı 
den möchten, indem man fa 
wo der Yusdruf Schwäche 
oder ſchwach, mo man fld 
fen folte:. fle wuͤrden, wenu 
lich Hinzeichend waͤren, oft ı 
Roten eines Stutg gefege 

fen. ern 


be Seht mie 


trner muß 
oder dem 
die ſolche 
ren, die 
he vorge · 
rch wird 
em 
rung ge 
ygen und 
Jattirung 
mit der 
des Aus: 
n folchen 
hbem die 
achdrůt· 
iyt wird 
ſchwerer 
Ranımer, 
kommen 
in guten 


ſelten vorgefchrieben, weil 
verlange twird, baßer den! 
Stärke und Schwäche ans | 
ten und der Darüber gelegt, 
die ertennen fol . - 

Jedes Gtäf verlangt im 
elnen ihm Siad de 


en 
oder —S m Sanjen, 


— 
muß and der Beſchaffe 
wed Charakters und Außo 
kannt werden; und. eine m 


"weniger mı 


Abdnder 

—e—— 
feußei 

wird. ‚Einige Stuͤkle tool 

gängig nur mezzo forte ı 

gen fegn ; andere hirigegen fa 

Wo hierteider asfehlet wir 


fi R nen 
—— 


"an glaubt, daß die Etı 


Dorpatragen, auch fl 
die —3 — vor 
werben müffen. - Hm ben d 
Staͤrte oder Schwaͤche dei 
Stüßß ju treffen, mag nran | 


die Bruch, Der In ihm Ikgt ı 


Noten loſen können, ober ei 


» mal ‚in. verfchiedener - Stät 


Schwaͤche durchſpielen, uni 
Verfägiebenpeit merken, Die: 


- And en in dem Aucdru⸗ 
Aus· Beinen bie man den Gral 


fen dat, der ihm zudming 

die Höhne Beßtonumenheit 

= beraße auf Der ſch 
LE Bus \ 


[2 u 
de bern etfchreitn 
Perg und ® einem fer 
a Allegro mit rn 


isn. Welchen 3 
Seiůbl wirdein folcher Bırkrageis 
ansdratvollen Stüfs nict unwid 
Aehlich weit ſich fortreißen? Ein fı 
—— Fe ee [112 a o 
witteimäßigen um 
Yaddruf giebt Aber er iſt au 
— Fein. Die Saw blog A 
en, wovon unfee be 
fo fehr angeht, find, —RX 
Excle kalt bey jeden Bortrage ; un 
werden fie —2 in Ermpfindany 
gefetzt, fo treiben Li Salanterk mit 
ihreu €ı Dieriprend, 
fen wa nach: — Gräfe ach 
men in ihrem Vortrag Anm un 
männlichen, tändelmden und maniır. 
Ehen Schwung. Der — Du 
at, fagen fie, verlauge 
hr gefchmeichele merke; —2 
5** abe durch mancheriep 
jene, artige md 
— ——— bes Glan unse 
senif —— | dererit · oder 
wen das Obr —X& 
ri 
Boärde, wen das Ser sriprtuind, 
Es if daher kein Wunder, dogs 
der heutigen Mufi£ fo fthe an Kraft, 
Nadjdruf und Measnihfeltigkit des 
Audornts gebricht,, und daß ſe da 


Bar. mp, 


reiten Ten Arten ber Taniſtuͤte 9). Es ver⸗ 
n fedhe flieht fich, daß hier von dem richtigen 
Zreude cherafteriffifchen Vortrag derfelben, 
ee von Die Rede ift; denn fo wie man heut 
geined zu Tage, hin und wieder auch vom 
wider großen Eapelien, eine Ouvertüre, . 
in fol oder die zent eines Ballets vor . 
ich oft tragen hört, erkennt man die Pracht 
und der Dusertüre nicht, bie daraus ent⸗ 
t auch ſteht, daß der erſte Satz derſelben 
los zu aufs ſchwerſte vorgetragen, und bie 
n Bir Furgen-Noten, die darin vorkommen, . 
. aufa(härffegerifen und abgeftoßen 
?; und werben, ſiatt daß man fie heute ber 
udung Bequemlichkeit oder des feinen Ges 
te mit ſchmake wegen, vermutlich auch aus 
hrend⸗ Unmigenheit, zufammengieht, und " 
je neb⸗ fchleift; noch unterfcheidet man in 
m un den Balleten weder die Paffepied von 
ıaniere . der Menuet, noch die Menue ven“ 
€ Ge⸗ der Shaconne, noch die Chacoꝛ 
8. da8 vonder Paffecaille. Wer feinen 
tönne trag. fo bilden will, daß er jeden 
herley Ausdrut annepme, laſſe fich von de . 
fälige nem hierin effahrnen Lehrmeifter, 
durch. oder auch allenfalld gefäitten Tangı 
» oder mieiſter; in dem richtigen Bortrag als 
; als ler Arten Taugfükeunteerichten. Die 
eichelt Zanzftüle enthalten das mehreſte 
wird. mo nicht alled, was unfere guten 
aß es und fchlechten Stuͤke aller Arten im 
t, fich enthalten : fie unterfcheiden ſich 
He des von jenen bloß darin, bag fie aus 
fie der vielen . gufammengefegte Tanzfhüfe 
sum find, die in ein wol oder übel zufame 
iefelbe mienhäugended Ganze gebracht wor · 
mGe- den. Manfage nicht, daß die Zange 
3 find, ſtůke keinen Gefchmaf haben ; fie has 
enach« ben mehr als daß, fie haben Charat · 
artien terunb Ausdruk. Hat ber angehende 
n von Kunſiler erft inne, was dazu gehört, 
Sdruk feinem Vortrag Deutlichkeit und. 
Spie · Auẽdruk ‚gu geben, dann wird ein 
Bund richtiges Serdsr. und bie Anhoͤrung 
gebt guter Mufllen, von gefeitten Min . 
‚ürffas, nern vorgetragen, baid feinen es, 
ers An  "fchmat bilden. - Was den feinen Ge« 
ı Aus chmat betrifft, In fofern er Me 


m. te © 
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derungen in einem Stüfanze 
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wird er In vielmehe 


die Berjiernngen- dir Mei 


wide obenhin, wenn Re gut find: 


wird aufs hochſte unwillig 
ffe mar einigermaßen: ſchle 
Dann giebt es Melodien ; 
an und für 8 ſo ſchon find, 
von fremden 


eringſte Zu: 

Br Ka ale —R 
benimmt. Ja einige 
Pa in ihrer Schreibart fo «| 
fie alle und jede —— 

— und in Noten a 
den hier Manierenanf®) 
Beränserunsen auf Berdn! 
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vorgetragen ſeyn wollen, | 


—E Ren 
Bde Mankeren, d 
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Mir wollen bier rötder uni 
in in sfr m fe überhaupt : 
are dem Aus 
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fen sebäßret denen der 
bie neben den guten 
mehrrfte Sertigkeit ins z | 
in ber Busführung Hab! 
Bas bey dem Vortre ı 
WB, der eine eigene A: 
eſonders zu beobachtet 
m rt. Singen angegei | 
> “ 

- Wen dem Vortrage in 
bberhaupt handeln: Sed· 
Execution, oder Yusfüpr: 
Stade, ca Bufi. im Krit. 
ber Sorce, ©. 207. 25. 2 
merk. aber des muffal. De 
Ser Wögrati. Nachtic 
1766. 6.167. Bem I. 17€ 
no, — Ein Uaflop im/ 


andere Zeichen dabey find, 
ine ——— 
E,F,G,A,H, cu 
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ileſen und 
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hen die: 
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Vor rn; 
bie — ſedes Tones am —* 
tärlichften zu beiwerkſtelügen, ſcheinet 


den Vorzug vor allen andern zu ver⸗ 
dituen. 


um gu wiſſen, wo und wie viel ® 
vörzujeichnen ſeyen, ſo fange man, 
bey dem Ton Cdur, ‘dei gar feiner 
Vorzeihnung bedarf, an, und gehe 
davon auf die Durtöne im der. Dede. 
nung der fleigenden Duinten, name 
lid) von C dur nach G’bur; von da 
nach D dur; denn A dur u. ſ. f. und 
fge mit Bepbehaltung der Votjeich⸗ 
des vorhergehenden Tones vor 
time jeded Tones, cin *; fo’ 
— man ber Ordnung nach die 
wahre Vor zeichnung aller Diefer Töne 
in der großen Tonart, und zugleich . 
bie Vorjeichnung für die Ton 
art ihrer Untertergen, wie aus fols . 
gender Vorſtellung erhellet: -, 


— — 
Dow B 
— Ba H mel. 


Adur " Eiur 

Fismol Cis mol. 
— 

Hu Fisbur 

Gis ml, Dis ml. 


Cisdur 
“Amel 


Das ietztere iR ſchon etwas außeror- . 
bentlich. + 
Mit der. Vorgeichnung durch b, 


nimmt man bie Sue, wie bie Ord⸗ 
nung \ 
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dere n Beund nicht Wahtbet u 
Sch che nn ecke rm en 
t, oder ſie 
iR ein: deflo gefaͤhriicherer San: 
weil das, was er ung ſagt, obtt 
sorbilt, arten Eindru⸗ auf und - 
mar . . 


Je größer bie eigentlichen Lunſt · 
talente find, je wichtiger in eo, dag 
der Künftler die Wahrheit erfenne 
und liebe. ‚Zivar liegt bie Erforfuing 
und Entdefung der Wahrgeit‘ außer 
—— Te ap 
ie: aber wichtige iten 

bar zumachen, ihnen eine wire 
kende Kraft zu geben, fie dem Geiſt 
unausloſchlich einzupraͤgen / dies iſt 
die ehelfte Anwendung ber Kunfl. 
Es ift noch: zweifelhaft, ob der Dhie 
loſoph, ber Pa Wahrheiten ent- 

inftler, 


‚befet, oder der ber fie der 
Menge 


bar t, und 
—— —— —— 
en Geſchlecht 
Dienſt leiſte. Die Werte * — 
bie Jrrthum, falſche Meynu ngen ober 


Voruripeile Über wichtige (egenftäus 


de begünftigen, gleichen eitzer Außer» " 
lich ſchonen und Lil ge 
den Feucht, die vergiftet IR; dem 
Künfiler aber, der feine Talente auf. 
rinen ſchimaͤriſchen, nicht auf Wahr⸗ 
beit, oder Kealitdt gegründeten Stop 
verwendet; der feine Borficllungen 
aus einer nicht würflicher, fondern 
blos eingebildeten Welt nimmt, und 
ihnen feine Begiehung auf’ die wuͤrk⸗ 
liche konnen wir in keinen do⸗ 
hern Kang ſtellen, ais den, den wir 
ben Dienern der Ueppigfeit ale 
die Die Tafeln. der Keichen mit Gräce 
—ãA die aus Wache ge⸗ 
macht ſind. 

Damit wollen wir day Kımfiler 
den blos erdichteten, aus einer nur im 


» feiner. Phantafie vorhandenen Welt 


ommenen Stoff keinesweges ver⸗ 
Bi. Er. kann ung — Find 2 
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Sande der Jrid- ſindet Ih cin. Currag 
über die poetifpe Wapepeit. = SED, 
Tatham (In ſ. Chart. and Scale of 
Truth, Lond. 1793. 8. a Bde. handelt 
ein Abſca. ven dee poet. Wohepeit.) — 
— Bon der Wahrheit in dee Mable⸗ 
zey: de Piles ¶ In felnem Cours de 
Peint. ©. 33. Amf. 1767. 10. du Vrai 
dans la Peinture.) — €. £. Jun. 
ter (In feinen Grundſaten der Maple 
vo, S. us.) — - 


Wabrſcheinlichkeit. 
(Schöne Künfe.) 
Das Wahre ift für die Vorſtellungs· 
traft, was dag Gute für die Begchs 
rungskraft if. Wie wir vichts bes 


ehren ksunen, als in ſofern wir eg * 


gut haften, fo Fünnen wir auch 
in die Maſſe unfter Vorſtellungen 
nichts aufnehmen, als was wahr 
ſcheinet. Darum iſt Wahrſcheinlich⸗ 
feit in dem, was bie Werfe der Kunſt 


ung vorfiellen, eine twefentliche Eis - 


genfchaft. Es iſt nicht genug, daß 
"dad, 


was ber Künftler ung fagt, oder 
vorſtellt, wahr, oder in der Natur 


"vorhanden fen; wir müffen es auch 
\ aid Pr ihn 


ober glaubwuͤrdiges halten; denn 
nſt wenden wir gleich die Aufmerk- 
keit davon ab, als don einem Ge⸗ 


 genfand, den wir eder faffen, nach 


für wuͤrklich Halten können. 
- Deswegen foll die erſte Sorge ded 
Künftlers darauf. gerichtet feyn, daß 
der Gegenfland, den er und vorzeich⸗ 
net, wahrfcheinlich fey, daß mir ihm. 
für etwas gebenkbares, oder wuͤrkli⸗ 
ches halten. Diefe Wahrſcheinli— 
keit ift im Grunde nichts anders, al 
die Möglichkeit, oder Gedenkbarkeit 
ber Sadıe. u kann bem infiee 
leichgältig ſeyn, ol genftand, 
m father, in der A nit 
Tich voꝛ ſcy, oder nicht; 
Das, was er Ba wuͤrklich gefcher 


hen fen, oder nicht, Es iſt nicht ſei· 


ste Abſicht, und von dem, was vor⸗ 
3 handen, 
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auch nicht gedenken, daß dieſe Leute 
fich fo unbeſonnen der augenſcheinli⸗ 
hen Gefahr gebenfe oder gekreuziget 
zu werben, blos ſtellen foliten, wie 
doch wirklich gefchieht. Der Dicke 


- ter hatte ſchon einen außerordentli 
chen Fall, wodurch der Betrug ver⸗ 


borgen bleiben follte, ſich vorgeſtellt; 
und die ganze Jutrigue kam ihm fo 

comifch und fo fehr unterhaltend vor, 
daß er verfäumt hat, bie Ueberle⸗ 
gung zu machen, daß der Sklave 
ganz unnatärliche und unglaubliche 
Dinge thue. Kein Menſch wird fo 
unfinnig ſeyn, einen andern, deſſen 
— ———— auf 
das aͤrgſte zu beleidigen, In Hoffnung, 
daß ein Wetterſtrahl ihn todten werde, 


‚ehe er Zeit habe, die Beleidigung I 
la⸗ 


rächen. And doch handeln bie Skl 

ven in den Comddien des Plautus 
nicht felten ſoz und dadurch wird die 
ganze Verwiklung oft vollig unwahr. 
Eben fo unmahrfcheinlich iſt es, daß 
jemand ſich in eine gefährliche Unter« 
nehmung einlaffe, ber nur ein plög« 


‚ licher, hochſt ungetochnlicher Zufall 


einen gutem Ausgang geben koͤnnte. 
Darum merkt Daubignac wol an; 
daß ein plöglicher Tod durch einen 
Echlagfluß, ober Wetterfirahl, ſo 
möglich auch der Fall iſt, ein fchleche 
tes Mittel wäre, die Verwiklung des 
Drama aufjulofen. Aber inder Hitze 
der Arbeit benft der Dichter nicht alle⸗ 
mal an diefe Hedenklichfeiten. Eben 
fo iſt es gar nicht ungewoͤhnlich, 
dag Mahler‘ felche Fehler gegen die 
erſpectiv begehen, dadur ihre 
zorſtellung vollig unmeglich wird. 
Sie haben in ber Hitze ber Arbeit 
vergeffen, die Wahrheit der Zeich⸗ 
nung in Ruͤtſicht auf die Perſpectid 
‘zu unterfuchen. Deswegen ift kaltes 
Prüfen eines enerocrfenen Planes eine 
norhmwendige Cache. Bu 
2. Oft vermwechfelt man die Zeis 
hen, wodurch man Yeine Gedanken 
ausdrüft, glaubt etwas auszudrů⸗ 


fen, das man. wärflich fehr far und 
. " 4 beſtimmt 
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deln, natuͤrlich zu ſchildern. Keime 
Theorie iſt dazu hinreichend. Nur 
durch langen Umgang mit ſolchen 
Menfchen gelanget man dazu. Jeder 
ce“ jedes Land, jedes Zeitals 
hat feine eigene Begriffe, Worurs 
theile, Marimen und Handlungsart; 
wer fie nicht genau kennt, muß nothe 
wendig in manchem Stil unwahr⸗ 
ſcheinlich werben. 

Ueber das Wahrſcheinliche im Dras 
ma ſetze ich noch dieſe allgemeine Au⸗ 
mer kung hinzu. 

Man muß bey der dramatiſchen 
Handlung zwey Arten von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit tool unterſcheiden; man 
könnte fie mit dem Namen der pby⸗ 
ſiſchen und metzpbyfifcben bejeich · 
nen. Zu jener gehoͤren die Einheit 

der Zeit, des Orts, die Dauer ber 
Kandlung und dergleichen zufällige 
Dinge; jur andern die Handlungen, 
Ensfcließungen, Reden, Charak⸗ 
tere u. ſ. f. J 
Die Erfahrung lehret, daß bie 
Verletzung der phyſiſchen Wabr⸗ 
ſcheinůͤchkeit weniger anſtoͤßig iſt. als 
ein Fehler gegen. die. metaphyſiſche. 
Daß eine Handlung, wozu nach dem 
gewoͤhnlichen Lauf der Dinge 24 
Etunden erfobert tderden, in drey 
Stunden vorgeſtellt wird, beleidiget 
fo nicht, ale wenn ein Menfch ges 

“gen feinen Charakter handelt, ober 
etwas fagt, dag er natürlicher Weife 
in den Hmftänden, worin ex fich bes 
finder, nicht fagen konnte. ©» 

Die Urfache hievon fiheinet biefe 
zu feyn, daß wir ung Leicht eine Welt 
vorftelen können, wo alles geſchwin⸗ 
der geſchiehet, als in der gegenwaͤr⸗ 
tigen; da wir im Gegentheil ung 
keinen Menfchen vorftellen können, 

„ber fich entfchließt, ober der han⸗ 
delt, ehe ber Beweggrund dazu. vor⸗ 
handen ift. Bu . 

Diefe ziven Arten ber Wahrfchein 

lichkeit gründen fich auf die zwey 
Arten der Wahrheit, die zufällige: 
und die nothwendige. Das Un 
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nach auf ſeine Darſtellung ſehen. 
Diefer Artikel Hat die Feſtſetzung der 


chen ein Wert in Anfehung diefer dey · 
den Punkte zu beuitpeilen iſt, zur 
Abſicht — 

a. Hier I alſo zuerſt bie Frage⸗ 
wie der Stoff, ben. der Künfler u 
Bearbeiten ſich vorminmt, müfe ber . 


fügen muß er einen vortbeilhaften 


ober aufdie Neigungen haben. Dies, 
fe8 kann nicht anders geſchehen, al® 
wenn er unfer Wolgefallen an Bells 
fommenheit, Schenfeit und Güte 
befördert, oder nährt und unterhält. ' 


Kunft ige bearbeitet, dieſe 
Kraft, fo hat er die Währheit, oder 
Nealisät, bie bey jeben Werke bee / 
Zunft muß zum Grund gelegt tere 
den.*) . Wählt der Künitler einen, 
Gegenftand, dee feine von biefen 
Kräften hat; Melle er das nicht Boll 


als vollfommen, fchda und gut vor? 


ein Hiengefpinfts ein Körper vom 
Nebel; der mur die äußere Form 
tined wahrhaften Werts von Ge⸗ 
ſchmat hat. Anfatt unfre Neigung 
um; Volltonimmen, Schönen und 
Guten zu nähren und zu Seflärfen, 
gielet es darauf ab, und leichtſinnig 
ju machen, und uns· dahin zu brin⸗ 
gen, daß wir ung an dem 
gen. Wie bie alten Philoſo⸗ 
phen aus der Schule der Eriſtiken 
durch ihre fubtilen, Vernunftſchloſſe. 
idre Schoͤler nicht zu gründlichen 
efchern der Wahrheit, ſondern zu 
intern machten: fo macht ein ſo 
her, Kunſtler die Liebhaber, für die ' 
er arbeitet, zu eingebilbeten windigen 
Birtuofen, dienie auf das Innere der 
Sadıın gen wenn nun das Aeuſ⸗ 
ü . 
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Es mußein einfaches leicht zu Taf 
ſendes ungeefeennfiche® und voliſtaͤn⸗ 
diges Ganzes ausmachen, diſſen 
Theile natürlichen Zufammenbang, 
und vollkommene Harmonie haben. 
Man muß bald fehen, oder merken, 
was es ſeyn fol; weil die Ungewiß ⸗ 
heit Über dieſen Punkt der Lufmerke 
ſanikeit gefaͤhrlich wird. Je beſtimm⸗ 
ter man den Hauptinhalt ins Auge 
faßt, und je ununterbrochener. die 
Aufmerkfamleit vom Anfang” bis 
zum Ende unterhatten wich, je voll⸗ 
fommener ift das Werk in, Abfiche 
auf die Darftelung: 

Diefeg find allgenieine Foderungen 
Lie aus der Natur der Sache ſelbſt 
fließen, und gar nichts wilfürliche® - 
haben. Kür weiches Bolt, für wel · 
ches Weltakter ; ein Werf gemacht 
fey, muß es doch die erwähnten Ei» 
genfchaften haben. -Außer dem muß 
auch die Kritif nichts fodern, und 
dem Künftier weder in Anfehung der 
Som noch in Ruͤfſicht auf dag be» 
jondere ber Behandlung. Gefege vor 
ſchreiben. Thut er jenen Foderuns 
gen genug, fü hat ihm Äber bie ber ' 
sondere Art, wie er es thut, Nice 
mand etwas vorzufchreiben. Jedes , 
Bolt. und jedes Zeifalter hat feine 
Moden und. feinen; befondern Ge— 
ſchmat in dem Zufaͤlligen; und ber 
Künftler thut wol, wenn er ihm fol⸗ 
get. "Aber diefes Zufällige laͤßt ſich 
nicht durch Negeln feftfegen. Wie 
man von einem Kleide als nothwen⸗ 
dige Eigenfcyaften fodern fan, daß 
es die Theile, die einer Bedekung 
bedürfen, bedefe, daß es commode 
ſey, und gut fitse, übrigens aber fei- 
ne Art der Kleidung, diediefe Eigen» 
(haften Hat, verwerflich ift, fie ſey 
franzoͤfiſch, engliſch oder polniſch: 
‚fo muß man es auch mit den Wer⸗ 
ten des Geſchmaks halten. Ein Ge 
maͤhlde kann in feiner Art vollkom⸗ 
‚men fegn, ob es in Wafferfarben oder 
mit Delfarben.gemablt ſey; und eine 
Ode kann eine bebräifche ober grie · 
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Bie . © 
Wiederlegung. 
N (Bereifamteit.) 

Man wiederlegt einen andern, wei 
man bie Falſchheit defien, was 
geſagt, oder behauptet hat, zeig 
Eigentlidy iR jeder Beweis, und je 
Vertheidigung eine Wiederlegun 
Wir betrachten aber hier die Sa 
nicht in dieſem allgemeinen Gefich 
punkt, noch ift unfre Abſicht hi 
ausfuͤhrlich zu zeigen, wie eine förı 
liche . Bertheipigungsrede. befchafl 
ſeyn muͤſſe. Wir nehmen das Wi 
in dem eigentlichern Sinn, und (pi 


“chen von der Wicderlegung, als 


nem befondern Theil einer Nede, I 
gegen. einen befondern Theil einera 


dern Rebe gerichtet iſt. Diefe 2 


deutung geben die Lehrer der Redi 
dem Worte *). Es wird durchgehen 
fuͤr ſchwerer gehalten, etwas zu w 
derlegen. als einen Sat; geradezu 
bereifen. Quintilian fagt, eg | 
eben ſo viel leichter, sinen anzullagı 
denn zu vertheidigen, als es Teich 
ift, zu verwunden, denn gu heil 
Wir Haben bereite anderswo**) « 
gemerkt, daß es ſebr Teiche fey, 
Menfchen von etwas zu uͤberred 
‚wenn ſie gaͤnzlich unparthenifdh, ol 
uneiugenommen find. . Bey der W 
berlegung wird immer vorausgefe 
dag man fchon ein Vorurtheil geg 
fi habe. Dieſes muß durch 
Wiederlegung voͤllig gernichtet w 
ben, ehe ber Zwek der Wiederlegu 
fahn erreicht werden. 

Es ift aber unfre Nbficht hier < 
nicht, ben fophiltifchen Rednern 
jeigen, wie eine wuͤrlliche Wahrt 


‚ könne verdächtig gemacht, oder 


verdreht werden, baß ber Beyf 
J A 


*) Refutatio dupliciter aceipi_'poı 
— er pars defenferii —8 
in reſutatione: -er quac dilta ſaut e- 
verfo, debint wtrimgue difelvi: eri 
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mine bicht des Tages, oder Yr 
enne, das auf ale zughich fü; 

Adern einige empfangen 90 

jerdere ficht der garben —8 

ven egenben pet, tr ig, 


9) Zu Brill aici. 


diefer drey 
Sigteie ent» 
ch wogegen 
ng zu arbei⸗ 


im. 


darbe, die 
neine Scene 
as Sonnen» 
Heißt, for 
eines in oer 
verurfachee 
yir.von dem 
kt haben *), 
Barden der 
18, als das 
Echt, das 
efuͤhl ihrer 
un fann die 
helle feyn, 
anfer Auge, 
be der nahe 
‚skung thut, 
dert. 
sc heile Far⸗ 
das auf an» 
bare Körper 
iatben mehr. 
t. Daſſel⸗ 
e Farbe um 
ve des Zim- 
febr weiß, 
r roth find; 
Wand als 
t, und als 
rung darauf 


de von mans 
ander liegen, 
log’ dag all 
3, ‚oder der 
igleich fällt; 
en auch dag 
n der neben 
der Wieder» 
oo. 


r 
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feine.  Dedwigen If Sie genneniß 
der Wiederſcheine ein richtiger Theil 
der Theorie bes Maplers.| Zwar 
möchte mancher denfen, der FMahe 
ler, der nach der Natur mahlt, und 
feiner Kunft gewiß ift, häree feine 
heorie des Lichts und des Wieder» 
ſcheines ndthig; er duͤrfte nut mahe 
ien, was cr ſieht. Aber die Sache 
verhaͤlt ſich ganz anders. Wenn wir 
den Landſchaftmahler ausnehmen, fo 
. teird fen Gegenftand gerade fo ge⸗ 
mahlt, wie der Zufall in der Natur 
ihn den Augen des Mahlers darfielit. 


Er wählt Stellung, Anordnung, Eins. 


fallen des Lichts, und auch die Dinge, 
die als Nebenſachen zu Hebung der 
Hauptgegenſtaͤnde ins Bemühlde 
kommen. Se richtiger feine Renate 
nig des Wiederfiheines iſt, je beffer 
waͤhlt er jeden Umftand zur Verfähde 
nerung des Colorits. Auch da, mo 
der Kuͤnſtler ſich ganz an die Ratur 
hält, kann er ohne theoretifche Kennts 
nig des Lichts und der Wiederfcheine 
nicht einmal alles, tag zur darbe 
der Körper gehört, fehen; wenigſtens 


beinerke er es nicht fo, daß er.im " 


Stande wäre, die Ratur genau nach⸗ 
zumachen. Alfo it ſchon zu godig 
genauer. Beurtyeilung. der Farben,” 
die man in der Natur vor fich ficht, 
eine Kenntniß des Xichtg und der Wie⸗ 
derfcheine nothwendig. Sehr rich⸗ 
tig hat Cicero bemerkt, dag dic Mah⸗ 
„ler in den Schatten und in den her- 
vorfichenden Tpeilen der Körper viel 
mehr fehen, als andere *). Da es 
> aber unnöthig iſt, die Wichtigkeit der 
£ehre. von den Wiederfchrinen weite, 
lduftig zu bewerfen, fo gehen wir, 
ohne ung länger hicbey aufzuhalten, 
zur Sache felbit. BR 
; Der Grundbegriff zur Theorie des 
Wiederſcheines ift di worfiellung, dag 
jeder Gegenfand von helle Sa 
FU als 
*) Wam multa vident pi&tores in um· 
br.s et in eminentia, quae nos'non 
videnus! Quaeit, Acad, Liv. B 


Vie 
zu edieſer Theorie gelangen Fatı 
führen. 


Aus dem erfien Punkt Folger 
Die helleſten Farben, ndmlic 
darin das meifte Weiße gemift 
die ſtaͤrkſten Wiederfcheine 9 
vocil das weiße Lichte das Flärffi 
Es verficht fi) aber von ſelbſt 
auch die Größe der Heilen Mafı 
Stärke der Wiederſcheine in Betr. 
tung fommen müffe.- Sat alfo 
Meehler irgend «ine in dunfeln Sch 
Gen lirgende Stelle zuibeleben, fonı 
er einen hellen Gegenftand fo fege 
daß er durch feinen Schein die dunl 
len Scyatten durch Wie derſcheine b 
leuchte. Ber nur einigermaaße 
mau der Ausubung der Kunſt bean 
äft, begreift leicht, was für Schwie 
rigfeiten dieſes in der mahleriſche 
Znor dauug der Gemaͤhlde veruſſachel 
Dran eben diefe hellen Stellen ver. 
Brause auch, ihre Wieder ſcheine auſ 
Halböuntele, auf die fie leicht zu Rar, 
fen Eimrluß haben können. . 

Und dem Busen — zu die 
Entfernung en rg. 
neu dan Dunkelen, das vn Ei 
Wer Wiederſcheine geniehen fol, he 
Muau werden. Was dm Sılm 
an Eidrte fehler, kann hard die 

re erfegt werben. Ein mil, 
mäßige helle Stelle nahe ancinerdun 
Fein, wie B. eine helle Std af 
—— 
anı ann ſchon i 
Wiederſcheine geben. le 

Der dritte Punkt muß chaffe 
gar Bermchrung ind | 
Der ZBiebrrfcheine in Betradtıng ww l 
gegen werden. Wäre dießlrgug, { 
Zi „ oder zu ſchwach, di zur v 

kudytung ‚der chatten mjyyn f 
& 


wird, uud der Mahler Fin 


kaugsmoinfel ber Miederfcheintkui, 
Im; die Verſtaͤrkung abır dad gs 
tades Einfalien derfilben. 


n kann, an 


folget, daß 
ndmlich die, 
gemifcht ift, 
eine Yeben, 
8 Rärkfie iſt 
r felbft, dag 
an Maſſe zur 
in Betrach⸗ 
dat alfo der 
ikeln Schate 
beit, fo muß 
id fo fegen, 
n die dunke⸗ 
erſcheine be⸗ 
igermaaßen 
nt bekannt 
für Schwie ⸗ 
nahleriſchen 
verurſachet. 
Stellen ver⸗ 
rſcheine auf 
icht zu flat» 
nn. 


nee. muß die 
egenſtandes 
den Einfluß 
en ſoll, ber 
dem. Selen 
n durch die 
Eine mittel. 
an einer bune 
e Stelle auf, 
m E chatten 
binlängliche. 


uß ebenfalls 
erminderung, 
tachtung ges 
e helle Stelle. 
ich, als zur 
ten erfodert 
konnte ſich 
muͤßte er die 
efert Einfal⸗ 
Seine bewuͤr⸗ 
er Durch ge⸗ 
n. 


Wie. 


Alſo ſtehen dem Mah 
drey Mittel,! feine Scha 
Wie der ſcheine zu beleben, ; 
und von ſeiuer Beurtheilun 
ab, welches davon er in 
fondern Sal wählen ſoll. 
Säle, wo genaue und mi 
len Betrachtungen verbuni 
gung ndthig if, um da 
wählen. Wer diefe Theor 
lich erläutern woRte, müßt 
nichfaltigen Anwendungen 
tel an würflich vorhanden 
len erläutern; welches. ı 
große Weitläuftigfeit ni: 
ben koͤnnte. Mer fih 
giebt, die Werke der ged| 
riften genau zu prüfen, 
allental. die Gründe enide 
um Licht und Schatten, } 
Dunteled, nebſi den is 
chen Farben, fo wie er eg 
nicht anders von dem D 
wählt worben. 

Nach der Stärke des w 
menden Lichte komme fein 
auf die Sarben in Betracht: 
des wiederfcheinende Licht 
Sarbe, die fih mit der e 
lichen Farbe des von dem 
erleuchteten Körpers vermi 
lich in diefer eine Verändı 
urfachet.. _ Die durdy dei 
ſchein verurfachten; Zarben 
aus Vermiſchung der eigene 
Ser des Gegenſtandes, a 

iederfcheim fällt, und t 
die der Wiederfchein gebeni 
bat,. fo daß z. 3. dert 
blauen Körper auf einen 
lende -Wiederfchein eine 
Varbe verurſachet, und fo a 
dern Zählen. Befonderer I 
ſtehender Erfiheinungen h 
bereits an einem andern 
waͤhnet e). Da man bey dei 
eine gute Kenntniß der d 


*) ©. Schatten heden dab 
an acuen u 


wis 
* Big vornehmlich In Adſſuhe 
Em auf bie Werfe di 
Kömals zu betrachten. es 
Ban formt durẽ 

äberein, daß eine lebbofte € 
ngcir aft bie Grundlage bes X: 
asmache, und daß der, ben 
lich einen wiglgen Kopf | 
» Im feinen Vorfellungen u 
einer Ichhaftın Phanfafle, : 
dem Berftande im eigentlichen ph. | 
eu Sinne biefed Worte, ;| 
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e 
Ä 


FIRE 
{im 
5 fr 


‚gliedert und betracht 
jede Vorſelang was 
das darin ift, un 
ine Befriedigung in volfdr 
rung;. der Witg aber 
FE gern im Ganzen, 
Klarheit, und beftzeht 
fühlen: darum 
© Schnell, da dır Berfland 
ansfamer geht. Die khhafte Ein, 
raft des voigigen Kopfes ers 
jebenn —— 
örfleflungen, diemad den 
Befegen der Einbibdungsfraft einige 
Sepchung daranf.habn. Yrpılıd, 
, Eontraf, umd jedeanbee, fi, 
ere oder äußere Beziehüng, bringe 
ram woigigen Kopf, in den er cine Yon, 
Mung Iebafe empfinke, imran | 
Te Damnit verbundene juglig Te 
Fe ) Maid die dbe 
orftehun 1 
— mißfäle mung 
we nche, als dem Buffy |, 
Da die Einbildungskraft 
en EE 
Inge, orm un 
3 mit ihrer innern hi 


SSERFRTE 
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He. . Iubeffen kommt es auch hice 
ey auf den Brad des Scharffinns 
an, Der nit dem Wig verbunden iſt. 
; gebler fie ihm, fo artef diefer in Al- 
»- berupeit aus. Michts ift verſtaͤndi⸗ 
3 ,.gen Menfchen ekelhafter und abge⸗ 
a  Tchmaßker, als die Acußerungen einer , 
ie lebhaften Einbildungsfraft, die ganz 
‚e Bon Beurtheilung verlaffen iſt. 
is Es ſcheinet, daß die Hauptneigun; 
De des wigigen Kopfes darauf gehe, d 
te ec fich mit dem, was die Dinge, die 
ad er fich vorſtelli, gefallendes, oder 
% mißfallendeshaben, befihäfftige. Wie 
ser Die Kinder mitdemGelde fpielen, und , 
He Seinen Unterfchied zwiſchen gemünze 
der tem Gold und den fogenannten Zaple 
ſtet oder Rechensfermigen machen , gera« 
‚ach de ſo geht der Hang, des Witzes aı 
und das, was bie Zorfedungen an 
län» ergögendes haben, ohne auf den an« 
aber derweitigen Gebrauch derfelben zu 
wen, ſehen. Eine Begebenheit, die ſich 
irebt auf SIÄR oder Unglüf bezieht, und _ . 
wum die ‚andern ihrer Folge halber merke 
Rand . würdig ift, rührt den wißigen Kopf. 
Eins mehr durch ihre Befchaffenheit, als 
es er» buch ihre Folgen; er lacht biswels - 
Nenge lem über das, was andern Tpränen 
h den auspreßt, und ärgert ſich, wo an« 
einige dere fich freuen. . An fich ſelbſt be⸗ 
pmlichs erachtet, iſt der Witz leichtfinnig, 
te, in⸗ indem er die Dinge nicht in ihren 
bringe fee, oder Würfungen, fondern in. 
te Bor. Ihren Beziehungen auf die Befchäffe 
me an» tigung der Einbildungsfraft, beut« 
Hindie theiltz er iſt uneigenuägig und er⸗ 
die Leb» göst ſich an Dingen, die der nach⸗ 
erhöpet; denlende Ver ſtand für fchädlich halten . 
wigigen würde. Esift daher nicht felten, daß 
hen son bepMenfchen von recht herrſchendem 
Wig wenig Herz das if, wenig 
ſich mehr von den fonft gewohnlichen Enmpfin» , 
chen der dungen zaͤrtlicher Urt, angetroffen 
haft "Defer face Yang Jets Ding: 
affenhei ieſer ftarfe Hang je ing: 
der Wig Indem, was es in a 
ven hinein; heit oder Form lůſtiges, gefälliges 
1, to der oder ergoͤſendes hat, zu betrachten 
m Rsaliiit und zu.genießen, mache ben Wig er- 
' ‚Ua . finder 


Bis 


indfichen & 
—— ‚auf mich 
ben, als auf bie Hintert 
Rigsrauche, ber insg 
em Bise gemacht wird, 
Genen Kine bis zu ein 
Jerfeinerung getrieben mo 
Da der sBig eigentlich da 
aß gewifte BorieBungen, 
ber mefentlichen Befihaffeı 
Aufmertfamteit nicht gem 
vabarch eben und aſthetiſch 
—— 
daß ſein ai { 
!änden, Die an fich Lebhaftigt· 
————— 

gar ii 2 

men gemeinen Gebanfen erde 
heminznt cr einem ſtarlen und 
igen etwas von feiner Kraft, 
© die Aufmerkfamkeit von dem 
entlichen auf, etwas Zufähigrs 

et. Wo der Berfland durch 
ud wichtige Wahrheiten zu erlei 
em, oder wo das Herz durch pa 
EWe oder zärtliche Brgenflände 
üpren if, da bleibt der Big a 
wfchlofien. So ummgänglic er 
No8 wnterhaltenden Werfen, zu & 
fügen Schauſpiel und ja der fpı 
enden Gatgre ift, fo-übl wäre 
m dem Trauerfiief und in ande 
athetiſchen Werken argewendet. 
einer er ift, je mehr beleidigt er de 
uten Seſchniak, 100 das Ser; blo 
mpfinden, oder ber Derfand Klo: 

ttcuacu und beurtheilm vil 
“- + 


Wem beim Wire Handeln, ut md 
era: Kor. Grecian (Are deing. 
10, trartado de la Aguden, Mad 
1643. 8. Dos Wert iR nbrigngg 
mäfüßeliche , was Äber-dii Rıtriey, 
weichen worden it. Es Alta, 
Sm. oder Dilcusfos, Deren Yaakkr 
her zu wiel Plot einnehmeRnix, du, 
een dacfte oniern dad, Mau, 
wer DI iR, lagt licher Bi a, 
) &iorris (Ally 


[j 
\ 
Zeſchmals am 
hts mehr wa 
ertreibung des 
1dgemein von 
:v, fo bald die 
einer gewiffen 
ı morben. 
ch dazu dienet, 
agen, bdie in 
dhaffenheit bie 
genug reisen, 
Hesifche Kraft 
4 ve — von 
en» 
baftigfeit and 


r überflißig, " 
)- ie er 
Mr; Es ik ſchon an mehrern Stellen die⸗ 


en erhebt, fo 
ten und mich 
Kraft, indem 
von dem Ber 
ufaͤlliges Ien- 
d durch große 
en zu erleuch⸗ 
durch pathe⸗ 
egenſtaͤnde zu 
ver Witz aus⸗ 
zaͤnglich er zu 
ierfen, gu dem 
> zu der ſpot · 
übel wäre er 
id im andern 
yersendet. Je 
eleidige er den 
»as Herz blog 
3erftand blog 
en will. 

kr 


In, unter meße 
Arte de Inge- 
judeza, Mad. 
i uhfleeitig das 
viefe Materie ges 

enthält so Mis 
en Innhalt aber 
m warde. Ins 

mas dem Vers 
der Wis fotls 
(An Bilay co 
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"wards ring tho true ftandards'of Wit 
and Humour% Raillery, Satyr and 
Ridicule 1744. 8.)— %. Some (Im 
ı3ten Kap. |. Elemencs of Criticism, 
Ob. 1, 6.378. Aus. v. 1769.) — ©. 
Campbel (Im aten Kap. des erfien‘ 
Buches f. Philofophy of Rhetor. ®b. ı. 
S. au u. f) — I. Prieflley ( In der 
weten f. Vorleſ. ©. nos. d. Ueber) — 


P. Bäng (Im zten Abſchn. des sten 


Haupß. f. Akherit, ©. 175.) — ©. 
irigens die art. Comifch, Käcyerlich 
wu. — 


Bolflang 


(Medende Käufe.) * 


fes Werts angemerfe worden, daß 
das Sehdr weit Iebhafter und nach⸗ 
druͤtlicher empfindet, als dad Geſicht; 
daß ‘angenehme und widrige Toͤne 
ſtaͤrker auf uns wuͤrken, als dergleis 
chen Farben und Figur. Hierauf 
gründet ſich die Nothmendigfeit, den 
Werken der redenden Künfte Wols 
Hang zu geben. Schon die gemeine 
Rede des täglichen, Umgangs verlie⸗ 
tee einen großen Theil ihrer Kraft, 


un 


wenn fie nicht wenigfieng mit einee _ 


yerwiffen Reichtigfeit Mlicßt; und fie 
wird fehr unangenehm und mwidrig, 
weun fie alles Wolklanges beraubt ift. 
Wo das Ohr fich deleidiger fühlt, 
da merft man nicht auf den Sinn 
der Rede. Man fann angenehme, 
foger wichtige Sachen fagen, und 
dach, wenn es in einem bolperigen 
Ausdruf gefchieht, damit dem Gehör, 
das gar fehr empfindlich If, befchtwer« 
lich fallen *)... Der Woltlang räumt 
nicht nur jeden Anftoß des Gehoͤres, 
ber die Aufmerffamfeit auf den Sinn 
der Rede ftöhren würde, aus dem 

Aaa2 Wege 


®) Quamvis enim funves, Zravesque 
fententine, tamen,, fi ineonditis ver-- 
bis efferunzur, offendent aures, qua= « 
bj Tata «ft judichum fuperbiflümum, Cic. 
rat. 


Bot 


Sebi derſelben. Siebt es 
lich gleihgältige Warrer, 
tet doch die Wendung, Die 


zu wählen » fo kann ee 
fe geitelit werden, daß eg de, 
Mauz feinem merklichen € 


Wan muß fih nur dafirı 


Fehittiche Sylbe foja erk. 
Bern, daß dad Raube or cn 
— 

[ man 
bafür häten, daß der Sana 
E:plben son ſchiechtem King fıl 
Und weiſtentheils kanu Bits Sm 
Dem werden; benm tpir haben; 


Wol, gar 
der nicht fehr viel Abtveichungen von 
ben gewöhnlichen grammatiſchen Re⸗ 
geln, blos des Woltlanges halber 
torfommen. Man dürfte nur alle 
dieſe Faͤle fammeln, fo würde matt 
feben, mie vielerley Mittel es giebt, 
ben Uebelllang einzeler Wörter zu 
verbeffern. Hieher gehört auch, mas 
wir über den Klang der Woͤrter, und 
über das unangenehme mwen · 
ſtoßen einiger Buchſiaben andersws ' 
angemerkt haben ®). BE 

Eine zu Öftere Wiederholung ber 
felben, oder Ähnlich Elingender Woͤr⸗ 
ter, beſonders gleicher Endungen, 
ift des Wolklanges halber fo niel 
möglich. ju vermeiden. Erfodert es 
die Nothroendigfeit, ein ort in ei⸗ 
nem kurzen Umfang der Rede jeher - 
mal zu brauchen, fo muß man dar⸗ 
auf fehen, daß das Unangenehme 
ber Wiederholung durch die Mannich⸗ 
faltigkeit des Rhythmiſchen in den 
derſchledenen Sägen, da, es vor⸗ 
lommit, verbeſſert werde. 

Wir müffen aber nicht unbemerlt 
loffen, daß der Klang nicht, wie ed _ 
doch fcheinet, von dem blogen Schal _ 
der Wörter allein abhängt, fondern 
dug den Sinn derſelben merklich un⸗ 
toied, _AE diefer leicht, und 
find die Gedanfen angenehm, fo fine 
bet man auch einen mittelmäßigen 
Klang gut; Hingegen würde der voll · 
tommenfte mechanifche Bau der Rede 
nicht wolklingend fheinen, wenn dee 
Sinn ſchwer zu faffen, oder wenn 
fonft etwas beleidigendes oder anſt⸗ 
figes darin waͤre. Wie eine mittel 
mäßige Farbe auf einem Geſſchte von 
großer inheit ungenehm ft, hin⸗ 
gegen bag ſchoͤnſte Colorit auf einem 
bäßlichen Geficht wenig gefänt, fa 
verhält es fich auch mit dem Wols ' 
Mlang der Rede. Den Heften Klang .- 
giebt allemal ein reigender Gedanke, 
tochn mar der Ausdruf deffelben nichtg 
anſtoͤßiges, oder hoipriges var 
Der 


aa 3 
®) 6, Klang; kate. 
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Bi 
Woͤr 
edende 
Wir betradien bie 
im ihrer ganjen B 
‚der 
E;pradıe, fondern | 
fondern äfihetifchen 
Bigen derfelben liegt 
Ichrer jeiget, wie 
meäßle, —T 
Das Beränderliche 
Fuss werden, um 
bag rüfen, to 
Bat. Von diefem 
brauch der Wörter 
nicht; fondern blog 
Medurr oder Dichten 
im, in Abficht des 
Brands sefonderer 
sen haben. Red 
* fi fo berkä 
en, al 
—S iſt 
231 nicht die! 
x Abſicht auf Be 
Richfigfeit, fonder 
die üfbefifchen Eig 
rachtung. 


‚inlänglich gezeig 
ee me 
aüfen el 
ns der Erwaͤgr 
Agenfhaften di 
Senn erſt alsda 
clfowmen, to: 
Barafter Haber 
alt übereinftim 
ed, comifch, r 
acheräffich un! 
*) ©. Klons 
"6. au 
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ben: Son und Eharafter ber Materie 
sd, zu deren Ausdruf fie gebraucht 
werben. Ein hohes Wort zum Auge 
Deuf eines gemeinen Sedanfend, wird 
lächerlich, und ein niedriges Wort - 
34 Bezeichnung eines hohen oder edeln 
Begriffs, ikonfdßig.. - *  - 
- Die ‚genaue Kenntnig der Afthetie 
hen .Cigenfchaft eines Mortes erfor ' 
deck nicht nur eine fehr genaue Bes“ - 
Tanntfchaft mit der Sprache, ſondern 
auch Keuntniß der Welt, oder det 
verſchiedenen Stände deröikenfchen, 

‚ und einen fehrfeinen Geſchmak; denn 
» oft bangen fie von faum merflichen,, 
Kleinigkeiten ab. ‘m . 

ı Die Verebfamfele folget in der 
Wahdhl der Woͤrter nicht eBen denfls, 
ben Marimen, nach denen die Dicht«: 
kunſi fie wähle. ° Zwar vermeiden! 
beyde alles gemeine, niedrige, durch 
* den gemeinſten Gebrauch abgenutge d 
alles was unangenehme, ger widri· 
©. ge Nebenbegriffe erwere: Die Be⸗ 
» vedfanfeit aber begnüget ſich, aus 
d den belannteſten Wdrteggr die edels 
if. fen und beſten auszufucen. Die 
ts Dichtkunſt hingegen Tiefe das frem⸗ 
de, ungewdgahches das ihrem ud " 
m drauf etwas außerordentliche gebt. 
18 Da Ton und’ Spradhe des Dichters 
Ur ſchon an fi eiwas außerordentlis: - 
28 ches und enthuflafifhes haben, fo 
Ko, ſchiten ſich ‚auch dergleichen Wörter 
eu⸗ für die poetifche Sprache. Schon 
die Griechen Naben und Benfpiele 
8 dieſer befonbern Wahl. poctifcher. 
Die Woͤrter gegeben: Wir haben uber“ 
ter ſchon anderswo don der Nothwen⸗ 
ium Bigkeit, und von ber nähern Be— 
Ken ſchaffenheie der, der Dichikunſt eis- 
ben, gm Syrace unſere Meynung ge⸗ 
ert. * tt 
den  Rige nur in Wörtern, wodurch · 
It man Hauptbegriffe augdrüft,. ober 
del, einjele merfrwürbige Dinge bezeich-" 
MM, met, fucht die Dichttunſt etwas eis. 
MM gened zu behaupten, ſondern auch 
a 
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Bu 


ziht ins Ernfle. gen: 
Eofler BE Einbilbem 
dergieii außeroi 
| rafinden, bie gar f 
ser Berbindung mit 
Belt haben. Aber 5 
Nachti 


— —— 
ch ‚e. —ãaùſ — 
25 Erfindumg M Burg, 


Schaltenang, — 


Bu zus 


Dicheungstraftfchlet, fe Schöpfung 
des MWunderbaren. Wenn er fon 
-wedr ale bie, ‘für bie er arbeitet, 
weiß; ern er tiefer als fle in bie 
tIrverliche und geiſtige Melt hineins 
— nam au 
f »_ feine Borftelungen nor Li 
2 erößen, und le bis ins Wunder⸗ 
are zu treiben. Haͤtte Kionftot fo’ 
werig son der unermeßlichen Größe. 
des 


tegebände gemoußt, ale Ho. \ 


vnter, und Bätte er von der Gottheit: 
»; foeingefchränfte Begröffe gehabt, wie 
) ber grierhifche Barde, fo wuͤrde ein‘ 
ie großer Theil des Wunderbaren in: 
e feinem: Megiad Imeagelieben fepn. 
2° Der Dichter, deſſen Kenntnift ſchon 
ts‘ weiter reihen, ald die allgemeinen" 
as Kenntniffe feiner Zeit, der eben das 
I6 durch Belegenheit gehabt Hat, die: 


dm Höhere Wolf deB Geifies; ie 


a WBeronndrung zu fühlen, wird da⸗ 
ven. durch angereist und duch in Stand 
* Fahr andre durch das Wunderbare 
. gu räbren j \ 
ie ¶ Wir finden deswegen das Wun⸗ 
thi⸗ Derbare weit feltener m Oßians Ge» 
(des bichten, als in ben aridern ung be⸗ 
ieme Fannten Epopden; denn der Barde 
: lebte unter einem durchausunioiffene 
Bun» ben Volke, und feine Kenntniffe er⸗ 
ʒ iſt, fireften ſich eben nicht merklich weiter, 
der» ld bie-allgemeinen Kenntniffe feiner 
chleit Zeit gingen. Er fand in dem, was 


errtis er mehr wiſſen mochte, als bas Wolf, ' 
utafle unter dem er lebte, wenig Beranlafe . 


angen fang, feine Vorſtellungen bis ins - 
ıft ale Wunderbare zu len Aber H0- 
unbers mer ſcheint ungleich mehr Kenntmſſe 
i von der korperlichen und fittlichen Welt 
rüchen gehabt zn Haben, als bie, für. die er 
’ guter Aine Orfänge dichtere ſcheinet 
n / fonft Birk fremde in feinem Lande noch ver⸗ 
n Vor⸗ bergen Kermtniffe gehabt zu haben. 
weißtud Ehen deswegen flel er darauf, fie 
agebreis durch eine enge außerordentlicher 
te Dich⸗ Dinge, Di findung ihm feine. 
tur hat, Kenhtniß erleichterte, feine Zubdrer 
mern eg in Vewundrung zufegen. Es erhels 


ung und let hieraus, daß die blos koͤrperliche 
Natur 


Haas 


\ 
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Zeichnende Kuͤnſte. 

Inter diefer. allgemeinen Benennung 
egreift man bie ganze. Claffe der 
Hönen Künfte, die durch Darftel« 
mg fihrbarer Formen anf die Ge⸗ 
üther wuͤrken bey. denen folglich: 
e Zeichnung diefer Formen dad Wen 
neliche der Kunſt ausmacht. : Diefe: 
ünfte haben ihr Fundament in ber 
tHetifchen Kraft, die in ben Formen _ 
w Körper liegt, von welcher an ſei⸗ 
em Orte gefprochen tworben.*) Ein 
ines und ĩebhaftes Gefühl für alte 
rten dieſer Kraft, und ein ſcharfes 
uge, dag die mannichfaltigen For⸗ 
sen in der Natur ſehr beſtimmt und 
etren faßt, find bie tefentlichften 
alente zu biefen Kuͤnſten. ö 

Man hat auf fd vielfältige Weife 
erfucht, die fichtbaren Formen als 
jegenftände bes Geſchmals darzu⸗ 
elfen, daß der Hauptflamm der 
:ichnenden Künfte ſich in fehr-viele ' 
weige verbreitet hat. Zuerft find‘ 
wey Hauptäfte zu unterfcheiden. An 
em einen bangen die Zweige den 
eichnenden Kunft, die die Formen 
örperlich bilden, und an dem andern 
sie, welche ſich nur flach, aber durch 
le Zaubeffraft der Bermifchung des " 
ichts und Schattens fo darſtellen, 
aß das Auge die wuͤrkliche koͤrperllche 
Form zu ſehen glaubt. Jene werden 
uch die bildenden Kuͤnſte genennt, 
veil fie unförmliche koͤrpetliche Mafe 
en zu ſchoͤnen Formen bilden. Doch 
cheinet der Sprachgebrauch, die ak 

kun 


I 
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eigentlichen 
tmegen haben twir Bir 
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es Auẽdruls, die Zeichnung aber 
if dem Einn, ‚ober dem nafenden 
ebanıfen vergleichen. Der richtige 
: und wichtigfte Gedanken thut erſt 
sdann feine hole Würfung, wenn 

in einem vollkommenen Yusbruf 
ſcheiut. Es giebt Gemaͤhlde, die 


:y eier he mangelhaften Zeich⸗ 


ung, blos wegen ber’ ungemeinen 
dahrheit, bie das Eolorit ihnen 
iebt, nicht die Bewunderung der 
unft, (denn davon ift hier nicht die 
tede,) fondern den eöhafte ften Eins 
rue 828 Grgenflandes feibft bewuͤr· 
m. ch davon haben wir bereits 
iderswo gefprochen *). Wir wol- 
n bier nur fo viel anmerfen, daß 
m Mahler Zeichnung und Eolorit, 
nes fo wichtig wie das andere ſeyn 
üffe, und. daß er bey merklicem 
tangel ſowol des einen, als des 
idern, kein volltommener Mahler 
yn koͤnne. Wie der Redner mit den 
yrtrefflichſten Gedanken, die er elend 
oxtraͤgt, nichts ausrichtet; und wie 
© berebrefte-Deufch Durch den hoch⸗ 
m Ölanz des Ausdrufs das @edan- 
nlofe der Rede nicht wuͤrde verber- 
m fönnen; fo verhält es fich auch 
it dem Mahler, dem es an Colorit 
ver an Zeichnung fehlte. 

Zur Vollfonmenheit der Zeichnung 
Hören Richtigkeit ‚und Befchnuaf. 
»a bie Zeichnung nichts anders ift, 
s eine Bejeichnung fihtbarer Ge⸗ 
mftände, fo ift fie um fo viel vol» 
mmener, je genauer und richtiger 
efe Degeichnung gefchieht. Die 
Schfte Richtigkeit beffünde ‚darin, 
iß ſchlechter dngs febe zur Form des 
egeuftandes gehörige Kieinigkeie 
rade fo, wie fie ing. Auge FALL, ge⸗ 
ichnet würde.  Diefe vollfommene 
achtigteit hängt theils vom ſcharfen 
id richtigen Sehen, theils bon der. 


ertigkeit ber Yand.ab. Don jenem - 


ben wir beſonders gefpr: *9. 
iben wir 8 geſp a 


*) 6, Colorit. 
®) 6.Augemasal. 


vl Bet. ag, 


gie 


Aber drirch bloß 
Zeichnung kann de 
groß werden. Die | 
dee Kunſt beſteht ni 
man jeden Segenſtant 
Kichtigkeie zeichne, 
daf man ben nadh 
Ztot wohl gewaͤhlten 
zeichne, Daß er in feiner ! 
Bürfung thue. Er-m 
wit Seift, und nachbri 
ut feon, damit er Ds 
näheren Betrachtung rei; 
maun, bem aud) £effing 
fagt, der, erfie Grundfat 
nenden Kuͤnſte ſey, alles 
weiden, und aͤberal S 
fochen Dieſer Gruudſa 
meined Erachtens der fi 
Künſten nicht eigen, und 
dem Zeichner nicht weiter au 
werden, als von jedem 
Künftter. “Der Dichter m 
ſchon, wolflingend und n 
lich, ober auf ſonſt eine.‘ 
äftherifcher Kraft vortrage 
Ton ger muß imma Harmte 
Shythmusbeobadyem ndh 
der auch da, wo weder gari 
Ton bie angenchnfe find, 
Karmeonie Heben. Bolt m 
mean Grunbfag fa verflehen, h 
Ze ichnen alles Unangenchme de 
men gu vermeiden fen, fo miı 
u moeit führen. / Mapfacl ber g 
Zeichner unter den Neuen, ha 
ofe widrige Formen, weilfk zu 
nem Inhalt nothig waren 
anch folde Gegenſtaͤnde mifen 
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Ten; aber das Lehen, der’ mit den 
menigften wefentlichen Strichen fühl« 
bare Charakter j Gegenftanded, 
rl rt auf das tel —* 

eber biefen hochſt wchtigen Punkt 
ber Zeichnung giebt — in dem 
ang ten Werte richtigſten 

—* — ichen 
ei te vortr⸗ 

anneg Anmerkungeu hieruͤbet, als 
die Ichten : Blaubensartitel: feiner 
Kunft täglich vor Augen haben. DE 
wir zu.dem, mas er über den Ger 
ſchmal und die Schonheit Der Zeich⸗ 
zung fagt, nichts hinzugufegen fine 

fo begnügen wir ung; 

Sinai blog babimsgu en 


En 


üm der Beihmung_ überhaupt „hans 
dein, unter mepeeen: G. Vaſari (Im 
ısten Kap, f.Introduzione alle tre arti 
del difegno, bep f. Vite de piü eccell, 
Asch, Pit. etc.) — Giovb. Armes 
nini (Im sten Kap. des ıten Buches £ 
Veri Psecerti’della Pittura, und war 
che cofa fa il difegno, quanto eglä 
Sa univerfalmente neceflario agli uo- 
znini, ea qual fi voglia minor arte 
guantunque in fpeciale egli fia pi& 
deltinsto alla Pittuta.) — Aleſſ. Al. 
lori (Dialogo ... fopra l’arte del de. 
üignere Je figure, principiando de 
mufeoli, ofle, nervi, vene, membra 
© figure perferta, Fir, 1590 4.) — 
Leon, da Vinci (Im asten, wer ufe 
Kap. f. Traite de la Peine.) — An» 
dee Selibien (Im sten Kap. des Fee 
Buches ſ. Priuc. del’Arch. de la Peint, 
‚etc. und in der erfien der Conferences 
de l’Acad, Roy... . pendant lannde 
1667.) — . Tana (In dem 
sten Kap. der, beo f. Proiiromo alla 
Arce maeitra befindl. Abpandi. von der 
Mauplerey,) — Gerard van Bruͤgge 








(Bbın wird die „Anwelfing zu den aile. " 


Weiße und Zeihentunk, darinhen die 

‚Gründe und Eigenfhaften, die man, eis 

‚nen unfehlbaren Verſtand in der Zeichen» 

kunſt su. erlangen, “nptpwrndie eg 
. au 


8. 


meorer. u. gract. 4 
vn u. wohlertunf, | 
nfunge überhaupt; 
woser. der. Beihenh 
Nanınere. über bie Zeit | 
ihnen na dem Lebi! 
Yablmann (Heber Zei 
sition, in bem sten WM 
te Bbs. Der Monatsſch 
ewie der Künfe ©7774 

&s senahnte Zeichen! 
Rapbael find deren folpra 
ärre de Teces er de Fig 
ılas beauz our. de R. 8 
aHaye, Par. 1706. f. 4 
le XC Täres tir. des Ca 
722. Duerfol, 220. Bi 
kun. Der Köpfe, einigen B 


en Statuen, uatee dem T 
chool of R. or che ſtudenn 
zpreßon, Lond. 1759. fol 
Be 14 BI. Test. Methode , 
‚rendse je deffein,:cor. de C 
wds Rapkacl, p. C A. Jombt 
755.4. Rec. de dir.pieces 
L Ana, Carrsch. etc. Par, € 
a Bl. Livse de diffiereures 
Fapr&s R. er autres grands Maiı 
2 A. Aubert, Par. 4. u. 
ceine di perfonnaggi ilahri .. 
"sel. Fidanza, Rom. 1757-17. 
84 BL die abre abe ſchlegt grratigı 
va. m. moon fh im std. O 
er Race. von Lünkilern und Kunfk: 
Im6Eaeh Bader. — NacParmeggi 
11540. Scelra di difegni gli! 
@nci pittori, ioragl. da Franc. Cu 
BoL £) — Ras Agoſt Cascacı 
2619. Eltmplare del dilego, sy 
Are d’Emdes, gr. p. L, Cinb⸗ 
im et F, Bricci 83 Öl. - Scuola pr 
wma... PP. Colignong 4% 
„ivro nuavo da difegnare, perilVa 
wine geh.uon chend. 8, 20 Vl. Eienp) 
bei difegno sopiato dal’ Orizue 
IAgolino, Vl. Livar de Bi 
weicare „..p,Poilly, 30 © 1g 
venbeen picher nach die Penfieiiäi,in, 
ad incl da Annib, Crröpü.nly, 
x Viersen Toll, 
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0) — Nah Buido Reni 
' ‚(f1642, Scelta di difegni agli Scudenti 
pittori, Bol. f. a.f.) — Nach Abrab. 
Bloemart (f 1647. Livre d’Erudes, 
p. F. Bloemart, 30 Vl. Ein aqhuliches 
von i5 Dl. Rec. de Principes pour 
‚definer p. F. Blvemart 17381, Livie 
4 definer mis en ardre p. B, Picart, 
Anl, 1740, f. 170 Bl. Livre d’Eru- 
des, p.,Er. Buucher 12 8.) — Nah 
Nic. Bolleri (1610. ‚Livre A defliner, 
von $. Be Elere, 368, 4.) — Na 
Pouffin-(t 1665. Beidendup, Nürnd, 
148. £) — Mad sub. Bolzius, 
von I. C Viſcher (Fundament. Regul, 
artis piltor. er fculpt. 30 &)— Nach 
und von Giov. Sr. Barbieri (}1666., 
Primi Elementi per indurre i Giovani 
al difegno, Bol. 32 dt. f. Auch find ı 
nad diefem Meiſter noch von mehrern, 
als von Vanpiteli 6 Vl. von Pirancfl 
s8 Bl. von Bartoloul 4. 44 BI. ähnlle 
Mer Art geliefert worden. In dem Allg. 
Kuͤnſtlexicon wird gefagt,, tab .man fo gar 
Jehn Zeihenbächer don feiner Art habe.) 
— Na und von Steffano della Bella 
(1670. Rec. de div. pieces, ferv. à 
Varc de la portraiture 38.81. I prin- 
eipj. del difegno, 8. 30 Bl. Livre 
pour apprendre & defliner, mis en 
4umiere, p. lirael, 12 Bl. 12.) — 
May P. P. Rubens (Livre Adefliner, 
gunt. 20 morc, gr. p. P. Pontius, 
A »« „. Livre de princ. de def- 
fein, gr. p.P. Aveline, 381.) — 
Nah Seb. Bourdon (Nouv. livre 
des princ. da deflein, gr. p. 1.1. Paf- 
gier, 12 8.6) — Nad Eh. Le 
Bean (+ 1690. Carafteres des Paf- 
fions, von ke Clere, go®l.g. Don 





Bwares, von Engelbreht, u. a. m. 
Livre de Portraiture, von Ölmonneau - 


18 Bl. Won Bonnatt, 14 Bl. Livre 
pour apprendre A detliner, von 8. 
Poigp 12 Dt. - Die Kunf zeichnen zu ler⸗ 
in, tn 13 Kpfet. nad dem Mufter des 
Ep. le Brun und Roberts, Leipg. 1770 
— Naa G. Yaoefnagel (Arche: 
ypa ſtudiaque von I. Hoelnagel, Freft. 
1692. 4. 52 Bl. Dlumen, Brühte, 

Bbb Ans 


3 
ebhenter Känfier 5 
sen, Närob, 1728, 
! 329. Haleltung 4 
ar foubkhaften odı 
'1259 5. wit 26.81 
‚ If. wismalffer 
leer, ©. 336.) - 
(Deatide atadenie 
d Zeipugngstund , 
1754. DifoL 128 Bl, 
(Rules of drawing 
“ef Architelt. Lond 
BL) — dw. 
kes for drawing in 
— IT. Schäbl 
. eand wie ales, 
sibonng fonf genöl 
seit, antır ſichre 
bett werden... . 9 
35 Apfen.) — Tb. 
per of drwing ı 
SSL) — Ungen. 
Pour apprendre 2 de 
Par. 1740. 4. mit ı: 
(Les segle: 
&u devis pour ler 
iers des ourrages « 
Par. 1743. 1754 8. 
(La kience des omi 
au defiein, neceflair 
leat delüner en Arc 
Par. 1750. 8. ft £. 
17868.) — J.£. 
Eozciung zum Laub 
37%. DfeLl) — 2 
wowi (De re ichna 
175.) — JE. 
ka deffein, ou cours 
© gear da crayon, 
2®L.) — Ungen. 
Mrawing Book, 1755 
€ drewing and pa 
var 1755.12. — 
kihentunf, 35 BL.) 
on (Les elemens de 
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uf bet vierfäßigen Thiere, ebend. 1766. 
mit 19 Kpf. ister Untere, zu dem 
andſcaſtjeichnen, 767. 8. mit zı Kpl. 
fnweifang: in der Zeidenkung, wie die 


heile des Menſchen durch geometeifhe . 


leteln und nach dem voutdmenſten Ebene 
safe gany „lei zu ieichaen 1768. 8 
derm. 1778. 8. mit 8 Apfen. Mnmweiiung 
Me Arten von Profperten nach den Res 
ein der Kung und Peripectiv von ſeibt 
einen zu lernen , . Erf. 1781. 8. mit 
7 Apfru. Anwelſung alle Vertical »und 
vorigontalgemdide nad den, Regeln dee 
Sdulenoronungen zu zeichnen . . ‚Erf. 
188. 8. mit 9 Spfen.) — Hör. W. 
kengenftein (Peach. Abhandlung von. 
Feefersigung ſchoͤner und arcurater Zeich⸗ 
ungen und Riffe, Narnb. 1766. 8:) — 
loubert de la vᷣiberderie (Le Del- 
nateur pour les fabriques d’etoffes‘ 
‘or, d'argent er de ſoye ... Par 
765. 177.4 8.) — & fee (L»- 





u deſſein, fuivis du-carsdiere des paſ· 
ons p. S. le Clerc, Bar. 1773. 8. 


081.) — ©. Biabam (The draw ° 


ıg-Mafter, 4. . ..) — Ungen, 
Anfangsgründe zur Zeichentunf für Ans 
nger, in XX Kupfer. Nurnb. 1768: 4.) 
- I. 6. Schenk (Die Zeichnung bed 
enihlichen Körpers, theoret. und pract. 
xoetragen, Jena 1769. 4. mit ı7 Kofrt.) 
= Ungen. (Vorſchlos zu einer neuen 
Dort, in der ficoen Kanbpeichnt 

nk, Beer. 1774. 8.) —. ©. 

chmidt ( Veſſere und unträglihe Kun’ 
ch dee Natur zu zeichaeu, durch ein 
iverfalinßsumen: erfunden, Berl. 1777. 
— lingen. (Nouv..livre de prin- 
»es railönnes de deflein, depuis les 


ux jusqu& l'academie cr I'corchd, " 


ıpre&s les meilleurs maitres, anc. et 
»d. ce dans lequel on a fait entrer 

ı t&tes d’sxpreffiun de-le Brun, Par. 
779.) fol 6.8. — $. Berzberg 
nick, zum geündl, Untere. in der Hand« 
anungstung für Mnfänger, Vresl. 


9 8) — I. Keonb, Sefmenn . 


nmeifung zur Berfertisung und 
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3 
Zeiten; 
a 
Sind die Theitc 
, us Tonſtuͤks ein 
| den einfachen 2a 
rum, 4} 
rier. oder drep 
Teftichläge; in 
Tattarten aber m 
fr Hauptſchlaͤgen 
acch bie kleinern ) 
rm drey oder t 
ausmachen. ©e| 
tel · und Sechsacht 
giten zu unterſch 
Mieter im drey kie⸗ 
heilt wird; im y 
Peuptzeiten, dert 
Breg£iemere getheil 
3 Zuft find dry H 
jedt drey Fleinere bi 
Die Hauptjeiten 
Len- jede eine befo 
asgeſchlagen werd: 


burchschende 
fechcu noch fleiner: 
aber nicht mehr fi 
—E Zeiten fra, 
iefe 2 
ver Wörter, lang o 
wiae werden durc 
ed Vortrages ſchw 
sichten Vortrag iei 
ie ſchweren Zeiten 
suchten ſchlechte 3 
imanen Beobachten: 
mb feichten der vı 
mm hängt der Ehı 
er Melodie hanptfdı 
tree ausführlich 
mwN. Nichts if 
ya Sat, als bey 
ver, als daß bie | 
eebachtung der ver 
we auf Das genaı 
*) ©. Tatı. 


Bi m 


2 
abgepaht werde. Wie das Schwere 
und keichte der Zeiten im erſten Takt 
iſt, fo muß es durchaus in allen fol⸗ 
genden fen. Es ift aber eine allge 
meine Megel, daß in allen Taktarten 
die erfte Ze:t fchwer ſey. In dem 
geraden Taktarten wechfelt das keich⸗ 
te and Schwere meiſtentheils ſo ab, 
daß die erfle, dritte, Füße, und 
überhaupt bie Zeiten,-die auf unge⸗ 
rabe Zahlen fallen, ſchwerer find, als 
die zweyte, vierte, fechäte, und afle 
auf gerade Zahlen fallende Zeiten. 
Im ungeraden Taft aber hat diefe® 
beftändige Umwechſeln des Scheren 
und Leichten nicht flatt; fondern da 
iſt insgemein die erfte Zeit lang, die 


beyden andern aber find furg. Doch 


können die furgen Zeiten durch. Ans 
bringung ſowol wefentlicher als zur . 


» fäliger Diffonanzen lang gemacht 


werden. Aber da diefe mit mancher⸗ 
ley Schwierigkeiten verbundene Mas ⸗ 


:  gerie im Artifel Take ausführlich bes 


bier darauf berufen. 


Die genaue Unterfeheibung ber gu⸗ 
ten und ſchiechten Zeiten iſt niche 


handelt worden, fo koͤnnen wir. ung 


blos des Vortrags halber, fondern 
wegen ber ſchillichen Anbringung der 
“ biffonirenden Töne, nothivendig. Wo 


doch gu merken ift, Hat Murfchhaus » 


zufädige Diffonanzen, oder Vorhale 
te vortommen, müffen fie mit ihrer 
Aufldfung allemal zwey Hauptzeiten 
einnehmen , eine gute fuͤr die Diſſo⸗ 
nanz und eine ſchlechte für die Aufio⸗ 
fung ; die blog durchgehenden Noten 
hingegen nehmen in allen Faͤlen nur 
eine — zeit an. Was hHieräber 


fer am deutlichſten und volfiändig« 


. "flen angezeiget.*) . 


DH ion &-35.83und56. 


Eu 7 - 
C) Die, won dem Tanpalte des vor⸗ 


Dergebenden Artifels umfländlig handeln« 
‚266 3 ' den 


eſſen bohen Schule ber mufitatte 


’ 
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3ierr 

\ (Schön 
Sid fleinere, 

chen eines Segen 

ae, Biel blog e 
Reich: un 

Schonheit dienen. 

es am Zierrathen | 
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: at Nebenwerk 6. sı6. wo bie. dahin 
» gehbrigen Kapitel angegeben find. — — 


‚ Burüfweichen. 
(Mapierey.) . 
Es gefchieht oft, daß in eine Ger 
mahide die entfernten Gegenftände 
ſich nicht Hinlänglich entfernen, oder 
nicht genug gurüfweichen, obgleich 
der Mahler in Zeichnung und Farben 
der entfernten Gegenftände alles'ges 
than zu haben glaubet, was die Mes 
gein hierüber erfobern.")_Der Fehler 
Tiegt insgemein in den Barden und 
in licht und Schatten der naͤchſten 
Gegenftände, oder des Vorgrundes, 
und deſſen, was darauf ſteht. In 
dieſem Falie muß das Zuruͤfkweichen 
der ent ten Gegenſtaͤnde durch naͤ⸗ 
here Bearbeitung ber vorliegenden 
erhalten werben. Denn wenn man 
machen kann, daß das Vodere dem. . 


Auge näher zu kommen fcheinet, fo. '. 


wird auch das Hintere blos dadurch · 
zuruͤkweichen. - Diefes " 
ten, oder Herannaͤhern der voderſten 
Segenſtaͤnde m wodurd das Zurüf« 
weichen der'Yinteren erhalten wird, 
muß durch Dreperlen Mittel bewirtt 
werben; durch ausführlichere Zeich⸗ 
nung, durch beflimmtere Farben unb 
durch flärferes ‚Lichte und Schatten. : 
Denn je näher und ein Gegenfiand 
ift, je genauer unterſcheiden wir jede 
Kleinigkeit in feiner Zeichnung, je 
lebhafter und beftimmter unterfchele 
den twir bie Farbe jeder Stelle und 
ieben Wiederichein, und eben fo viel 
jeller ſcheiut jedes Licht, und. dunke⸗ 
er jeder Schatten. , 
Diefe drey Mittel muß der Wahr . 
er verfischen, um dag Zuräfmelr . 
hen der entfernten Gegenftände zu 
halten. Findet er aber, daß die ges 
uud kt ber Keyein in 
t auf biefe Punkte die gefuchte 
Sob a Wuaͤr⸗ 


2 S Satans. 


3\ 

Kite, oder Zwiſ 

Derum ift es eine 
smommene Segel, 
am Aufzug die Sc 
leer gelaffen werden. 
Bet fie zweifchen zwei 
mal eine Zeitlang leeı 
Fu dei griechifchei 

sifhah diefes nicht. 
zeit, in der Die Hand 
Ka » far von de 
geölt, mund 'diefer 2. 
Zufchaner mit Gegenfläi 
Ramdlung gehörten, 
Bufiug wurde die Hand 


Beadrn, und dem Anfang 

Yufzage eine beträchtlichen, 

ſey, als würtid 

orriger wurde dieſe zw 

don dem Dichter u ginem © 

Danbiung Hinter du vorh 
gewendet. 


Die beträchtlichen 
Die fich Die nenern, — 
en, Heben ihnen zwar 
guemlichkeit, wmanches hin 
Vorhang geſchehen zu Lafın 
durch Die Borflellung kihk fl 
Sekürge wird. Mer fen ge 
28 mit Borteil für das a 
Mährender Zrwifchenpit hf, 
fi der Zuſchauer meifntrie 
any fremben, das Shaufpil 
wüche angehenden Oryaplıp, 
Stile 


» 


all 
de 
12 
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dieſes kann nicht wohl ohne Schaben 
der Wuͤrkung geſehen. Geſchleht 
ingoifchen etwas wichtiges in der 
Handlung ſelbſt, fo hort man beym 
Anfanh des neuen Lufzuges die Sa⸗ 
che erzählen, die man lieber geſehen 
‘hätte, oder man muß gar erfi aus 
dem, was itzt gefchieht, erraten, 
na in der Zwifchehjeit bvorgefal- 
len iſt. \ 

Es fcheinet demnach, daß auch ir 
dieſem Stuͤk die Einrichtung. des‘ 
griechischen Schaufpiels der unfrigen 
vorzuzichen ſey. Die Schanbühne 
murbe.nicht nur nie leer, ſondern 
man fah auch zroifchen zweh Hand» 
lungen, wenigftene im Trauerfpiel, 
nichts fremdes, und fo wurde der 
Zuſchauer in einer ununterbrodhenen 
Aufmerffamfeit" auf die Handlung 
unterhalten. 

Die ungeſchilteſte Anwendung ber 
Zwifchenzeit aber gefchah «heben 
durch wie Zwifchenfpiele, oder In⸗ 
termezzi, die eine befondere, (bie 
KHaupthandlung aar nicht angehende; 
meiften® poßirliche Handlung vor⸗ 
fieliten. Aber nicht viel beffer find 
in unfern Opern die Ballete zwifchen 
den Aufzügen. - 

“* ” 
(*) Won der Zwiſchenzeit im Dra · 
ma bandeit, unter meprern: Ftc. He⸗ 
delin (Im Sten Kap. des zten Buches 
ſ. Prat. da Theatre.) — D. Dide⸗ 
rot (Im Aaten Abfihn. ſ. Dife, de la 
Poefie dramatique.) — Cailbava 
(Im 16ten Kap. des erffen Dds. f. Arc 
de ia Comedie, Ausg. von 1772.) — 





BU Zufäge 


TAmtterd. 173 
Icpre, in melder 
ker zufomunenden 
idutert werben. £e. 
#, in das Zaslii 
©. übrigens bie Aı 
nie, u.d m. 
Umeis. Bu dem ange 
Vie von Mar. Eandtt 
Subi, Barısa 1790, 
8 jeipe von I. 8.2 
me won Fontaine de € 
we dem Cacal. Bibl. Bo 
boe Beberfegung von P. 
Five Ucberfeguag von € 
' Mad. Uchrigens komm 
tend. 1633. 8. In arhafrldı 
kyansen vorhanden, aldı 
el. Dawidfon.ı747. 1790. 
ba, v. I. 1775. 8. ſo wie 
zen Delmiotd 178*. 4. sch 
weis id won Ep. Eaton, 
Sie enthils blos dab rrße 2 
‚Las ste 1692. 8. Eine and 
Titel: Caraplus or -Aeneas 
ſchen Ucheriegungen derfeller 
wene. Fraariente einer beffer 
Team; und Das ate und ein Zy 
ler im ıten uad atın Et. der 
von 3. 5. Miaeli (top ı 
wu wen 5. Berkbebe (ca 9 
fen o, 311779 1md I dratfom 
ung son Bi. Blumover veru 
ver fe Ofpmpus anpellagl , 
feriften: De eo quod inin 
Au&. A.G. WalCh, Schlenf, 
Differe, l. H. Tittmaon, Virel 
ein Brief Aber B. Blkife aa 
bs lirrerair.— Diez, fur 
Ar Abate 1, Anden, Celıyg 
on Rapin i6 Mus Deafäe un dr 
—S a 
zingron, 1658. 8: = N Bin 
Bang A, Andet Wd;in my 
Sic Dad der Bei Ka dihe 
ene fabjeäts des Fe, Land, ı 
war. 00 che fixıb borkafıhe A 
der Transshl, of the Boyı) So, u 
gem über einige Gtela cha hg ı 
Bun, jede, bin 





richtigungen.. 763 


keateBuf.)—— B. $. Aingke (Lurze Dufit 

rwandiſchaſt aler Tonarten, fondern auch die 

he geielst, und mit practiſchen Benfpielen er⸗ 
— Das franzöfkhe Werk van Bemedeieder 


©irnard, 1779. 4. überſedt worden. — . \ 


38». Eonfonanz, Vaupiſatz, BSarmo⸗ 


Ifchen Ueberfegungen berfelben kommen nad, 
„8.2 dde. in reife. Berfen ; und von Clem. 
reife, Berfen, — In das Portugiefifche 
1759. & üerfett. — In dad Seanzöfifche, 
Par. 1784. 12. 3 Bde. in Werfen. uch mirb 
älius, ©d. 2. ©. 644. b. now eine fransöfle 
t, Par, 1577. 8. angeführt. — Die englis 
Has ih, Pond. 1513. 4. Edenb. 710. f. ger 
» Ucherfegungen noch, eine von I. Vicars, 
n Muh find non mehrere peofaliche Ueber⸗ 
9.170. 3779. 8. Ben Coole 1741.83. en 
Und angezeigt babe ich no cine von Jad⸗ 
Hamfins 1764. 8. (In reinfe. Werien) und 
die erne oder Altche englifhe Parodie der Ae⸗ 
ken, unter bem Zitel, Schrronides 1664. 8. 
‚mehet mit dem aten erſchien fle 1667. 8. und, 
ie des fehlen. Bubes ciſchlen, unter dem 
zent into hell 2672. 12. — 34 deu deut ⸗ 
tue, eine'neuo, du Feft. 1793. 8. erfälen - 
dottinger finden Ab tn dem Gcöreciger Ma⸗ 
ten Buches, in Octaven überf. von 3, Scil⸗ 
19. J. 1792. _Paeodien Derfeiben find noch 
Anfang des esfiem Buches, Werke, & 97.) 
ng des vorigen, im alm. der beutkben Mus 
cum v. J. 1783.) vorhanden. Die Traveſti⸗ 
ein anderes Gedicht; Vlumouer bey den Böts 
Bien 1792. 8. — Bu den Erläuterungs- 
t in imirarione Homeri Virgiliang ‚ Di. 
3.4 — ‘De Virgilio, Homer, imitante, 
787. 8, — In den Lectere des Algarotti, 
uffe ; friſch. Im ıten Bde, ©. 447 der Varik- 
fod. degli amori dEnea e Didone . . . . 
4. — Der 6. 37. 0. angeführte Difcours 
Draf von Wildenttein, Wien 1766. 8. übers 
1 wo books of V, Acn. by James Har- 
rtons befanntem Werke, cher die Geſetoe⸗ 
id des ıten Dds. eine Abhandlung äber ‚das 
um Theil die fehle der Diſſertat. on diffe-. 
755. 8. und vorzäglih De Criciesl obler- 
«1770. 8. gerichtet find, — Im aten Ode, 
F Edinburg 1790. 4. Binden Ah Vemerkun⸗ 
Dudes von J. Beatile. — — ©... 
W. 3.47. 8 DDrolle, 1. dOrWilies. — 





‘©. 35. 


und Beri 


urvelet 2.1708. 8. 9 
—8 9. „Die ütbeit des 'Eh 
feat worden. Bu ben deurfchen | 
Bft. 1629.9. 229: Muh IR mu Bi 
Ueber. erigienen. — Qu dm KErldı 
Heumann, tn den AR, Philol, Bd. ı 
Tertar. de infigoi Aclopi deformitat 
Hit, crit. Philol. ©d.1. ©, 453. det 

Aeſtbetit. Zu den Sceſſter darüber fo 
leſ. aber die q. Wienkh. für Unfudirt 
und verw. Dünfer ızbı. 3. Dorlefi 
DBilddanertund, Öteinfäneiderfunk un 
fiedene einzele Buff. von A, Heine. + 

"im Die Weßpetit, im sten Vde. 6, 233.1 
ker; Weber Die Peiocipien ber deldetit 
Süuße ,. ia der Amalıpen, Vd. 1. Ot. 
ber Ent@tpung dee Hefpelit, Seitit de 
Mn Einwurfs u [ m. im ara ©t, © 
—8 — vum. 8 — Grund 

lung von Carl v. Da 
Eragmente ber Yplofophle und Sciti, 
ð de Willb. Dan. Snelle Darkelon 
ber @fetifihen Untpeilstraft, Sirken 179 
Abes Hanbbu zum Glen der Eulen, 
ferbircoden Bernmf über Die Ratur t 
Erbabenen, von G.Dienes, kin, ı 
Über einige Opgenfbione er Yildoppie | 
Ude Fragmente Mr: ds Gpbar, Infoi 
1794. 8. — Obferrar, de ula Anılyie 

bins, Upf, 1788, 4 = Ein A 
Apet, a I, um. t 

2. ©. 205 — 


Zosen, Ueskunft. J.3 Tiſchbein 
tal... Cafel zu.) Ah 
DE. Berli, Br. ch, 3,4, 0ı 
Werte des Kogarıb, 6.67, find beta 
fgrieken, 916 im fronpöfige Gprage u 


1794 8. vleleidt om glüciig, 
son Bupferflichen: Deicriz, Fi 
zo... Parma 175... Per 
4ER EL. — — Zupenı 
gen und Nachrichten von Acctin 
ülles ,-p. Mir. (L. Abe) Ponteaay ı 
von Sionffürter Rünftleen wm —8 
und alt dem Titel, artiten Maya 
sröötenpeils Samburglihen Knpıım - 

Nlooe. &ukife zu Mlcasa Ken, an 
Borhehung unterfgledtigen Caanı 
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Bon Dodslen 1763. 1787. ı2. mit 2. Mon 
"Ehrange iſt 1714. 4. mit zu 8. ins Brang. übers 
en Meberfcgungen, Die von Huldeic Wolgemuth, 
Warichau 1780. 8. eine deutie und peinifhe 
eläuterungsfcheiften: Ein Aufl, von €. U. 
d.1 29.6. 8.944 — 8. ©. Breotags Dil 
itage, Lipf. 1717.4..— I. Bruder, inf. 
der sten Aufl. — u 
x kommen noch: €. $. D. Schubarıs Bore 
udirte, Augeb. ( Münfer) 1777. 8. ‚ Umgearb. 
orlefungen über Mahlerey, Supferfechertunß, 
ſt und Tanzkunſt, Manſter 1777. 8, — Vers 
ne, Heydenreich, ols „Skine einer Einlen. 
233. der Denkw. aus der philoſ. Welt von Ede 
ibetit, und über den Grundbestiſf der kopnen 
©t. 3. und Bb.’2. ©f. 3. Eine Abhandlung 
tie der Baumgartenſchen, Prüfung des Kantis 
t, ©. 169 des Neuen ppilof. Magazines von J. 
hundfäge der Hefbetit, deren Amwendung 'unb 
. Dalberg,. Erfurt 1791. 4. — Skolien oder 
citiß, von J. Aſcher, Berl. 1790. 8. — 
ReBung und Erfduterung der Kantiſchen Kritik 
1791 8. — I. €. Jabns Achbetifch practi» 
ulen, Feſt. 1792°8. — Befultate der philos 
ıtur des Bergnügens, der Schönhelt und des 


9.1793. 8. — R. C. Porſchke Gedanken 


pbie des. Schönen, kiebau 1794. 8. — veſthe⸗ 
infond«rheit in den bildenden Könften, Beet. 
1alyfeos philof. in Aeſthet. Auct. Dn. Boc- 
in Auflag Über die Analogie der Lopit und 


8. ©. Gerus Neuem philoſophiſchen Dagaz. 


ıbein (Kursgefaßte Abhandlung über die Aez⸗ 
Zu den worzüglihen Aeztanſlern kommen noch: 
Boiſſieu, Cl. 9. Watelet. — Ueber die 
ı befanntermaßen, eine Menge Erklärungen ges 
qe von, Rouquet (Leteres A un Ami.) Bon 
„1768. 4.) Won Ireland (Hogarch iHu- 
9. €. Lichtenberg ( Hoortbs W. mit Erlduter, 
icklichſten) — — Zu den Verzeichniffen 


della raccolta di Stampe 'del C. lac. Du-' 


Neues Mufum von I. ©. Meufel, Leips. 


‚en Werfen, -worin Lebensbefchreibuns . 


‚Eänftlecn ſich finden: Didion. des Ar- 
ay 1776. 8.2 ®de, — #. Hüsgen Nacht. 
Hasen, . . Bft. a. M. 1780. 8. Berm. 
aoazin, ebend. 1790. 8. — Naqriqten von 
mm... Hamb. 1794: 8. 

unter mehrern, geliefert: I. J. Schäbler 
16 und Ucoven mit Furiöfe Camin az 


inprimis Iur 


·a J. J. . 


1790. 8. Erter 
<laflica, orac 
meafüres, by J 
ligion, Brakel 
"za fe Elere Sej 
Jine juris peito 
Beruch. 1735. 3 
facerdorum friu« 
Wer Roms ültertt 
ui, Berl 1791. & 
#eries, by R. Tı 
der Bien: Ge 
Scrabon ex de Pı 
modernes... , 
Ente. ber alten &rı 
— 30 def Oope) 
Sices enthalten: Jo, 
Obkervara claflıca 
Ber ızı= 
zumle... 
Servar. erit.... 
2. Show. — D 
weri er pulcri fneil 
zwenda, Comentac, 
Aber Di 
Lips. 1793. 8. Bde 
om den Schriften der 
erüerer in De arca 
en. ven J. 
Reid, Seuul. adce I 
278% vg. Schlä 
IDen Ueber], der Röme 
: Bibliorl 
Ba den Sqhtiſien über 
om the greck and ron 
kearaing, by loſ. Co 
Anciens and the M 
I» m ıten f 
of Maochelter, Lonc 
keipz 1788.83. — Baı 
Bouterwed, Shtt, ı 
Impbirbenter, Defcri 
[N 1. L Bianconi, Raı 
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1779.38, — Bömikhe 

— Roman 'Antiquities . ... by Alex, 
Deutſch, von I. 2. Mayer, mit Zuſ. Ext. 
br. des häuslichen, wifgenfchaftt.’ fätt. gestede 
tußandes der Römer, nach dei verſchledenen 
190. 8, 3dde. Ein Auszug daraus s791. 8. 
edler der Grlechen und Mömer . . . Altcnb, 
Seht mittelmäßig gerathen.) — Bibligrh, 


» . with tables of coins, weighis and 


. 1788. 9. — Bu den Schriften über Ned 
n: Eifai für ia Religion des ane. Grece, 





8.22). Engl. 1788.:4 — De Apel-“ 


wgelii, Lipf.-2748. 4. uhd inf. Opufc, 
:iae Oraculor. a Daemonum imperio 


Koppe, Gött. 1774. 4 — ANBOTCA, . 


veil. Bebrduche der Römer, von 8. Dh. Mo⸗ 


rat, op the Elcufinian and Bacchic My- 
— 34 den Sopriften von der Geographie 


alyite, ou les Syf. d’Erstoftene, de 


€ entre eux, · ot avec.nos connoiflances 
0. Par. 1790. 4. mit 10 Karten. — 
P.2%. Nitſch, Letpi. 1798. 8; atcWufl, — 
Äugertengen einzelee Schrififteller dee 
Nodtes Acad. Hal, 1727 u. ſ. 8. vier St. 
ts feriptor. eommentatur „ von J. A. B. 
—Spec. emendat, in autores ver. cum 
Gocha 1786, 8. — A. Massbias Ob- 


= Epif, crit. . . . Rom. 1790. 8. von 
ıter. deriptor. et monamenter. adfenium - 


excitandum zeuendumgue recte infi- 
Yan. Beckins, Lipf. 8790-1798. — 
bier der Römer, von P. F. J. Nitſch, 
a Werken, welche listerarifche Nachr. 
Mufeum der neueſten deutſchen Ueberf.und 


õomer einſchlagenden Materien und Denks' 


träßer, Feft. 17811783. 8. vier St. — 
ınd Römer, vom ı6ten Jabep. bid aufs J. 


8. — Verf. einer vo. kitterat. ber deut ' 


Degen, Altend. 1794. 8. — — Zu ben 
. 1777 0.1. 8. hege dreg Be. — — 
enheiten u. f. w. der Alten : Obiervar, 
on A. Kill, 1753. 12. — On claffical 
. — On the comparative merit of tlie 
reſpect to che imitative arts, von Th. 
er Mem. of the litter. and philof, Soc, 
Deutich, in der Deberf. dieſer Schriften, 
lechiſchen und modernen Genius, von For. 





ırticolarmente di quello di Caracalla . . » 
eralusgeg, von Sra und usieri. — 


Cailbada, im gta 
ben fittlihen Anſtand 
179. S. 68. — 
(Im zten Kap..des vi 
Antik. Ueber den lefpi 
Jen 1767. 8. — € 
1774. 8. @rundf. der 
Weber bie Mahlereo Dei 
— Händb. des Studu 
2.5.3. Rip, Le 
eratz, Comment, II: 
operibus Conftantin. | 
Mufeo Pio - Clementii 
Antichitä d’Ercolano | 
tera und Lampen enshi 
Ausg. — Deicriz. del 
(a Ötcitien) fatta del 
ta, Bähen (50) Bol 
Boa der deutſchen Ueben 
der ae db. Dalı 
mm. 4. berausaegeben, 
779.4 48 Bl. — 1 
200 U. — Mus der V 
ſoer Ausıug, Gotha ı7 
par Houel # in 4 © 
Siguor. veter. Icones 
Lad. — — TU 
cita d’Ercolano: Val 
ec, fol.22). — 
Cabiner du Chev. Haı 
wu ca Band.) — Ra; 
Sur les Vafes murrhi 
‚43m Bde. der Mem. ı 
— = 8. v. Leltheim, 
Vale “by J. Weg 
Barberini , jet Yortlan 
— Bon den Mablere 
Saele⸗ent pour les cı 
Celtus ex des Bains d 
ab Behcht überhaupt au 
de la Ville Adsienne, 
Les Peinrures dela M 
g- Camillo Buri, £. — 
Di@. des Artifies, © 
Meahterenen in dem Hau 
gez. und geh. von Meric 
sen ber Blten: Car. dı 
suink, Aufl. 1787. 4 
reor. argenteor. et ae 
eolle&or. Lipl 1764. 
Vierter Theil, 
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ten 586. f. Arc de la Comedie, =i ucher 
lo Yaoffag, in der deutſhen Monatsfhr. v. 3. 
nBänbigen in der Miablereyı G. Kairefie 
Veoben Dahlerduget,) — — 
ie der Kunß, won Aug. With, Studemund, 
atalffe der Kunt, von Bel. Hoffldter, Wien 
hrer Geſchichte, von ebend. Wichı775. 8. — 
von 4. Diem und ©. Rode, Berl. 1787. 4 
Kunfwerke für Künßler und kiebbaber, von 
=. Prifcae Artis opera ex Epigr, gracc. 
one, Gött, 1789-1790. De prifcae artis 
tebend. 1796. — — S. 188..2. Bon den 
er ste &b. erfienen. — Cbend.b. Bon der 
der Bte Bd. welcher Mbblldungen von keuch-⸗ 
drep then Wänden Im J. 1790, eine. geue 
iquario iſcari 
fini, Flor. 1776. 8. Liv. 1737. 8. (Sta⸗ 
Inzen (8008) @efdhn. ©teine, u. d.. m.) — 
m. antichi des Winfelmann von EP Vrun 
vet worden, Fronidßiſch hat Brainviße ſolche 
vafın delle piü belle Stacue antiche, R; 
Igyptiens . „ . Rome 1791. f, a®be. und 
'eique de Naples er de Sicile iR ein deut · 
5 Ep. erſchlenen. — Die Voyage pittor. 
weiche Aberhaupt a53 Kupfer enthalten, — 
1. Reynft. coll. tab. aen. incifae Amftel. 
ni der Alten: Auſſer dem gten Ddes der Anti- 
ri, Cippi, Surcofagi, -Tripodi, von Hs 
rares d’apres des Vafes ant. du 
chbein, Fıckt, 1794-£ jegt 
i Murrini von dem Prinzen Biscarl, 1781... 











16handf. von Sehlond und tarcher, in dem _. 


es Infcripe, — Heber Die Vals Murrina, 
1“ 8 — Deferiprion of the Portland 
nd. 1790, 8. — Bermurpungen von der 
79. 3.9. Veltheim) Helmb, 1791. 8. — 
12 Der Recueil de Peint. antig. imitdes 

iR mit det Peint, de la Pyramide de C, , 
a, Par. 1784-1790. f. vermehrt worden, 
Arsbefques ant, dos Bains de Livie ee 
deffeins.de ‚Raphael, Par. 1789. f. — 
nin, decouvertes dans la Ville Negroni, 
‘Adrien ... fol, — Aud wird in dem 
16h ‚eine Sammlung von 73 Bl. melde die 
und in den Vadern des Confantin bariellen, 
m 1780. £..angeführt. — — Bon Man⸗ 
e Medailles ant. form£e p. le C. de Ben- 
von Weisbrod. — Cat. Numismar. au- 

‚ romanot. barbaricor. etc, a I. F, Chrift ' 
de Med, antiques et mod. du cabinet 
&s “ 











und 2 
vxerban c6 14 mit In fein 
wortechide geliefert. Camasiay 
(CoheQ. of Epit, 1776. 8. 8% 
omprizing ee ei 
writing 1791.33.) =" 

Bmedrud. Ju ©. Yrtsaga Beh, 
Slofofici fall’ origine ei fonti de 
Kertere engelindigt, von weder 

Mmedcud in yeichnenden Kinfe 
#, Bänfer 1789. 3. 250. — 


in der Muſtt. du 
fefübus ope Mußices exciund 


(Difförens Solfeges d'une dh, 


4a Bye cr de — 
22 — 


a 
Teer de ann Monet 
deux Hi 4 
Done Forde dust 
Phil, 

WBG ſrier, Bien 1772. Dfol) = 
Won dem, was iadım 

220: M. D’ulnaye (Dei 
gine, les progres, er lacfı 
1750. 8.068.) — Von der 
amp (In dem zten Zp.Lı 


Pius excellchs Ballers de ce 
szalifchen Tanse überbaut: 
©. ss...) — Ant. p 
än Mußca, ©. 210 u. f.)- 
fccki di Milano, 1221. 4) 
Fee ©. 2. ©. 4001 


Bes Gm. — 

Banarı. Men der Bauart | 
Recherche: fur 1es Egypt. 
Bende ber Baufunk: bey ihn 

. zumides, Chemb, fepulcı 
Archic. Egiziuna , e fü ci 
zone... Flor. 1785 
dell Archit. Egizisna.) - 
zure, Par. 1ı782.8. Ande 
— Bon der Bauart ber 
(Efiy in defence of ar 
wich che modern, 272j 
chi. des Anciens „ -, 
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engliſchen Diäten; ou) Were Pat bern 
dee Der daben med gellefert:. T. Webb 
— J. Bowdee (The Epiteph- weiter, 
dit. . .. wich an eflsy upon Bpitsph ' _ 


se fol. Open werben Dd. &. 095. Saggl 

r efprefione nelle belle Arti e nelle belle 
rakat weiß, 0b fo erfhienen find. — 

‚ @& 367. b. da Berd deb de 1a Chaulec⸗ 
ifcbe überfegt worden, — - 

handeln nech: Sedr. AD. Widder (De . 
augendis et moderendis, Differt. Gðtt. 
lerdure de Franee 9. I. 1771. Ro. ©. 13. 

© Duft betschend, Zeit. ı7y. 8. — Einer 
jecte. 1782.23. 225. — ©. m. Cambini ‚ 
se graduelle, pour l'exercice du phrafe, 
»e des. zemarg. neceflaires . . . « Par. 


Nailitia (Im zten und 4ten Abk. des amege 
dautunt, Bd.1. ©.190 u. f. der Heberf,) — 
haben ‚. unter wiehrern, geliefsets Paifieng 
Mailonss fol.4 51.) — Des jüngere 
E68L).. 3 
Mesmeigunasthelen für Clavier und Orgel 


el Site her Alten genannt wird, dandelu 
tion sbeatsale, au.recherchen für Lori« 
ı la Pentomirae, chez les Anciens, Par. - 
let dee mitsleen Zeiten: Bod. de Ben 
‚ch. far les Theatres de France, ober nur 
mmlung berfelben, wit dem Titel, Rec. des 
erfhlen, Dar.. 1612. 8. — ‚Bon dem eben 
Algarotti ( In f Verſuch über die Open, 
(Im sta Abichn. ſ. Ggpeift, Dell! Opera 
seo Borſa (Ja drey Drieſen in ben Opulc, 
tef. Arieaga (Im: sten Kap. f. Geſch. des 
1) — —6. a a. 8. 29. St. Geſans, 


ypter: €.v, Pauw (Dee ste abſcha. fa 
hınois, ©b. s. ©, 1. handelt von dem Zus 
Monumens Egyptiens, Obelilques, Py+ 
R. 1791. f. 200 ®l. — Ricerche full’ 
Greci pare abbiano prefo da,quella na " 
Ine Beantwortung der angeführten Diſſert. 
son (VBed ſ. Theorie des loix de la Na- 
dıfferca, fur les Pysamides d "Egypte.)— B 
und Römer überhaupt: Aob. Morris 
tieo&ture, or a Parallel. of theanc. Building 
Dieil. de St. Maux (Lettres (7) furd’Ar= » 
1785. 8.) “m Bon ben Tempeln der⸗ 
€ a ſelben: 


— 


und BE 


nufunfl. Mgimmsias If ia das € 
1582. f. überket morden. — DIE: 
Im I. 1546 von I. Martin ia das 
wuentar des @eroalde bereits Im J 
ton6: Les loix des Batimens par 
3748. 8. — ‘De l’Architeture » 

de WArchitefture . ; ... P Mat: 
Senglifdye Gäriften: The fit a 
3. Shute 1563. ,— Counfel ın 
fc. on magnihcent 






75 
binfon 1774. 9.) — Skerches in 
3. Soane 1793... — ad 

Rip na. Er 
Sostanf, Erf. 1792. 4. Sle bei 
Wehaungen, vom Gerhmad der Ca 
Den.) — Abrab. Leuihner (Or 
von toßpäufern, Kapeken, Kiöfern, 
(Belkouzmenee Bamelfır . . . 8 
Wuvalbantunf . . . Hamb. 1703. 8 
meiteng yor Laubbeufunf, Ct. ı7 
Westund, entpalt, in 34 Kafm. 
Weirgert. Söafer; Q. [.m. und ee du 
wei als Deutſchland, nah den Kife 
mon f. — S. Ov. Cancrin (8 
bes neuer, oder der Berbefermg . 


de Murfy, Par. 8746. 12,1 ðbe. 
Bärgert. Seutanf, ku weigerte g 
uögehendels find. . .. MELLE 


Derıher Dracken iafen, dasif.nie 
Fiber Oprabe: Tor. Bicnnin 
— M engliſcher Sprach: Ei; 
pbeus 1760. ı2. — 9 


ichtigungen. 3 


N 4 
paniſche zuert won ig de uerea, Alc- 
enteurliche Hypnieretomachia würde bereit® 
anz. Überfest, -und erfhien mit dem Come 
‚oo. — Seanzöf. Schriſten von der Baus 
esgadeta, avee lesnptes daM. Goupy 

ıM. 1. F. Sobry, 1776. 8. — Le fecret 
ır. Jouffe, La feche 1642. fi — — 
3 chief Grounds :of Architelt. . . : by 
advice to all Builders, byBalt, Gerbier, 


Buildinge,’ von ebendemf. 1662. 2. — \ 


Maceler 1669. £. mit 69 Kpfın, — Eflay 
man and Builders direftory, byW.Ro- 


Architelt, cont. eottages „Villas etc, by 


itſcher Sorache: Ueber Seſchmack in der 
on Dalberg (Verſ. einiger Gevtr. über die 
den aus dred Auff. weiche von federfeftet 


ER, und von der Mchhetiß der Baukunſt has " 


bE. Darfiehung der 5 Säulen, mit Grunde. 
u.f. m. Bag 1701. £)- I. Bröning 
er dred Bücher von der Eioil » Militär, und 
\— ©. %.Borbe (Entn.einer ins 
9. 1793. 8. mit 17 8.) — Gamınl. zur 
Walde, Schlöfiee, Hotels, Euhihtöfer, 
te Boukunſtordnung, die fo wohl in Frank⸗ 
des 9. Yanard ausgeführt worden, Strasb. 
1 der Mnlage und dem Bau fchöner, geſun⸗ 
Iter übel gebautee Gtädte, Belt. 1792. 8. 
: und gefunder Bauerhöfe, ebend. 1793. 6. 
Tororle und Erfahrung, Getha1792.4.) = 
n Eande, Wien 1793.8. sEh. 
: die‘ ärgert. Gaulung, ‚Näcab. 
Baumeiſter if der ste Th. 1790. f. 
8. Boakunſ: C. K. Stieglitz (Seſq. 
8) = — Wörterbücher: In 


arti eont, tutti -in nomi propidella 













&.de Peine. et d’Architeure p..Fr. M. 
=. In deutſcher Sprache: Encprlop. dee 
ver im dieſer Kun nach alphabeth. Prönung 
‚tig, Lelnl. 1792 °1794. 2 Eh. (weiße bie 


(eigentlich franifch aefprieben.) 


we. eine Cetans auf den Elovein any 
se: € 7. Sacro (hat ned ein Pryram - 





her nachzumeifen m In italienie © 
Diſe. dell furor p I, Fir. 1997.47 0° 


3a the Öeftrum, huſiaem of Or- 


e Sprage: J. W. Steeichorft ( Die- : 
itteratiſchen Geſelſh. zu Halberdadt, Leipie - 


Ecs Bered⸗ 


‚und Br 
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aeil de Cartouches, Fleun 

iden: &. Earradıe 
Agoflinp Deneriano (Untı 
Eon. 305 (Unter f. DL 


Maße... . (Crac. 2515. 
= sin &t. on J.©.0 
P.EL ls Vol (Philome 
mentis Muficse planze, 
geino Bresciano (La U 
Ven. 1562: 2582. 4. 7 
2.) — L.or.. Sceifoni 
Eantone (Armonia Gr 
di Canıo fermo =. - € 
fonfo de Eaftillo (Ar 
Artufel (Canto Liano 
del Caato Liano, um 
Llsno en compendio 
Sm: Joa. MIR: 
1625.2. Wahripein | 


eriheigungen. * 775 
(t 1719. Inf. W. Anden Ad mehrere Tanta⸗ 
reiht Ach eine faticifche Cantate ber, die Eeclin 
fiber Sorache: 3. 5. Löwer (Die Muftek 
‚eichen aus dgeg Eantaten.)— 17. D. Bifefe 
3.059 U. f. fünf Eantaten.) — C. X. Burs 
Degenfdnde der Religion, Kopenh. 1782.8.)— 
Yun. Seißd 1789. 8 — In Muſit han 
der erfie welder ums I. 1709 franz. Eantaten 
plangdon ( Collection of Cantatas.) — Ant, 


m Innhalte biefes Metjlels handeln aoch: I. 
der Erdrterung berienigen Gtreitfeagen,- welhe 
ator. über dem Direct, mufic. movirt werden 
tem ðde. ©. 173 der mitzlerſeben DIR. aber 
# die mufilal, Tpeorle- khlehterdings netpmenbig, 
1f. Zufällisen Gedanken über verſch. muſikal. 
on Marpurgs Hidoc. keit. Sentedgen, wird von 
inen Eopelmelßens gehandelt.) — : . 

uras 2759. 8. — Zu ben neuen Künklser, 
en noch J. C. de Carmontel (f. den Art. in dem 
DL. geh. von Nixon.) — Auch gehören hiches 
Seinen von Vatagonien, von weichen auch in. 
Naar. gegeben wird. — 

int: $ Bouches (Douze differ. Sujers et 
8, £ Einzeln, geh. u. Yuquler.) — Bali, 
:erurs 1645. f. finden Ah eine Menge Car⸗ 
ter ſ. Varie Opere di Profperziva finden fi 
dabel (Livre de Cartouches, 6 ÖL. gef. von 
de Cartouches, 6ÖL) — Xanfon (Be- 
¶. Ornem, 1778. £) - J 
ele Blater zu zwer und drey Figuren.) — 
verfen Anden ſich aud is Bl. dersl. in 4.) — 
wehtere Cargatiden S. Diät. des Att. Vb. 2 


ınbeln no daven: Seb. v. Felſtin (Opuſe. 
id. 1576 4 · Der Innhalt Finder (ih fm 7ten 
‚or. fitter. biblioge, Magalin, @. 309.) — 
or. Ven. 1669.) — €. Brannel (DeEle- 
28.4) — Ja italienifcee Gerabe: Bi 
a de tutti i Tuoni di Canto forma... . 
63 Bagern, und jedes derſelben aus mehrern 
o del Canto fermo, Mil. 1628.) — Gerol. 
Tor. 1678. 4) — Giuſ. Fedelt (Regole 
1746.) =. = In fpanifher Sprade's Als 
to Blano, Salam. 1504. 4.) — Dom. de 
1572. 8.) — Tb. Gomez (Reformscion 
Ign. Xamoneda (‚Arte de Canto 
Mad. 1778. 4) — — ‚In portugiefifcher 
ı do Camso Chao „ . .. Coimbr. 1603. 8. 
Ueberfegung aus dem Gpanlfgen,) — Pedro 
&e4 7. Taleſio 


und 


2753. 1. deuden lafln. — 
(Cenfara de Lope du Vegs 
wefpuefta.) — In franzöf 
wer f. Gcpauiplelen, Im ten 
won Theorie für dad Eukinke. 
«t Oeuvr. div. 1763. 12. 3 
ein Geipedd) über Berfiälihh 
mes.) — Die ®. so. b. an 
Brom, witer das Scauſplel 
- weten Sariſten — G. 507. 
ſWichte der Bomödie in ( 
Der Boer. zu ihrer Weberf. von 
IE imcn Ubhandl. im sstet 
Lerip.) — 3.8. Merian 
Die Dibrtun, Bi.ı, 6.165 
du jeune Amacharfi) — 
ne aefhrichen: A. Popol 
Zexaver s und Lufip.) = Gi 
3. 36dc. enthält Somitien 
camico Fiorentino, Fir. ı 
Spradye: Nic. Sen. m 
Gem, ganz regelmäßigen fpani 
zmayor (El Vinatero de M 
Sprache: Jamin — ter 


wu Beberhaup hat d 
Das feit Jahr und Tag meh 
werten find, umd dei Yarlı 
ber frenlich dürften die me 
ober für irgend ein ander; ? 
mit Spalicher Sucht Weialen 
sentlipr Urheber der Prove 
im deren Werken ſich berchi 
GSprade haben noch geftrlel 
— Jeſ Rihardfen — Bi 
emcert. Dave handeln u 
Melopco y Maeftro, untı 
<ia de los Inftrumento t 
gensuern Dekimmung ein 
Davies (In der zoten [1 
IJ. R. Sail (} 1591.) sul 
verfomml. eingeführt baber 
Tonfonanz. J. de Wii 
cias, ſec. Prolomacums d 
Sica.) — Dealer. Dom 
asnze.... Mil. 1% 
wen, in ben von der Zhen 
ben, fe wie von ber Sch 
Bis ui 9. €. Sage Ber 


db Berichtigungen. 
" In fpanifcber Sproche: Diego de Colmen 


a Carpio ð dife. de la nueva Comedia, con una 
ſiſcher Sprade: Bernb. Sontenelle (Die Vort. 
n Dde. f. Ws Ausg. von 1751. enthält elite neue Urt 
) - €b. Paliffot de Montenoy (In f. Theatro 
3 Ode, Andet ſich ein Aufl. Aber die neuere Komddie, 
keiten , und zwen Gefpr. über Sokrates. und Aritlopha⸗ 
anerelgte Schrift von kebrun fäht fort; fie gebbrt au 
I AberBaupt (S. den Art, Drama ©. 729. b.) gerlhe 


"2.3.7. Rast mit, l. ein. — — Won ber Bes . 


Briechenland handeln noch: Anne Dacier (In 
‚0 drey Lufip. des Plautus 1681.13.) Rene Vatry 
m mad zoten Bde. det Mem, de l’Acad. des In- 
1 (In ſ. Abbandl. von dem Einfufe.der Willenic. auf 
9d. lieber) — Mb Bartbelemy (In 1. Voyage 
— Bomddien in iralienifcher Sorache baten 
li (S. Teatro , Ven. 1787. 8. 5 Bde. befehl aus 
ion, de Gamerra (6. Novo Teatro, Pif, 1790. 


von olerhand Art.) — "Sammlungen: Teste , 


1750. 8. 6Bte. — Bomödien in ſpaniſcher 
iorasin (Seine Petimetra 1763. 4. If eine der er⸗ 
ikben Komödien.) — Ant. Valaderes DE Sotos 
adrid 1684. 4.)— Bomddien in franzöfifcher 
m — Lava — ‚Viletergue — Mosgien — Bis 


r— Dülie Candeile — Deerfoßier — Wrinaod 


- Böoquap — Dumanlaıt — a Eale — u. 
te Biebpaberen des Theaters fo wenig abgenommen, 
als zwey hundert neue Gtäde geſchrieben und geipielt 


jegt menigßens ein Dutzend Öffentliche Tpeater. hat. . 


‚oßen dieſer neuen Gtäde eine Yräfung auspalten, 
olt, als das gegenwärtige frangäflihe, und die, 
ı Ausländer , Interefle haben. — ©. 561. Der bs 
»os dramat. iſt die befannte Mde. Durand (+ 1736.) 
at derfelben finden. — Komödien in engliſcher 
: Br. Reonoldd — Edi. Moreis — Ch. Mallic 
—28* 
‚ unter mehrern: P. Cerone (Im aıten Buche . 
der Aufſchrift: De los Conciertos y convenien- 
ıiesles in 26 Kap.) — J. N. Sortel Be der 
muſit al. Begriffe, Gött, 1780. 4. N.4.) — 
tters 1787. 8.288.) — — In —æ [1 
die fogenannten muſital. Akademien, oder Comer 


’De Numeris, qui muficas retinent eonfonan- 
Parifiis im sten Bde. der Scripr. ecclef. de Mu- 
!ffempi delle Paffaggi delle Confonanze e Diflo» 
4. — lebrigens kommt bie Lehre von den Eonfonans 
ee Muſik, und von den verfdiedenen Theilen derfels 
dande inden Werten, ‚von Gefors Praf, Mufic. an, 
eines auleit. zut Eproſtho, ww 

ECcc Eonsca 


Bufäge, 
ü..... ‚Des Altehe Mieher gehörige Gbeiftficher wäre eigentlid Franto 
- von Coln Lıogs. 6. Urt, Muſik, ©. 453.) fon. Uebeigens handein ned vom 
Contrapunct: Buil Berfon (Uriliff, Muſic. Regul. eundis fummopere no- 
x eeflarie plani cantus fimpl. contrapundi rerum faclar. toner. er artis ac 
centuandi tam exemplariter quam pra&tice, Par. ſ. a. aus dem ısten Jabep. 
©. Hawtins Gen. Hiftory of Mul. ®6.3. S. 232. Anm.n.) — Oraz. Tigeini 
(Bein Compendio della Mufica nell quale brevemente fi tratta dell’arte del 
: Contrapunto, Ven. 1588. 1603. beBeht aus vier Bädern.) — Roco 
" Radio (Regole di Mufica . . . intorno alle varie opinione de’ Comtrapon- 
»nifti, con la dimoftrazioni di turti i Canoni fopra il Tanto fermo. con u 
Contraponti doppii, e rivoltati e loro regole . . . Nap. 1509. (S. Sur 
neds Hift. of Muf. 8.3. ©. 518.) ebend. 1620. 1626.) — Angel. Berardi 
- (Ruder dem, von Ihm bereits angeführten Werke gehören noch hleder defen Ar- 
. cani mufcali ... « ne'-quali apparifeono Jiverfi ftudii artchciofi, molte 
offervazione e regole concernenti alla teflitura de’ componimenti armp- 
niei ... Bol. 1706. 4.) — 2. Ant. Eximeno (Dubbio fopra il Saggio 
+ di Contrapunto del Padre Martini, Rom, 1775.) — — M engliſcher 
Gprade: El. Bevin (A brief and Fhort inftrüfion of the arte.of Mulike, 
: so teach how to make’dilcant of all proportions that are in ufe;.... . 1631. 
4) — Tb. Campion (A new Way of making fowre parts in Countre- 
“= point by a moft familiar and infallible rule, f. a. 8. Mit anm. von Cpefpp, 
+ Gimfon 1674. 8. und auch kep einigen Ausg. von Playford’s Inrrodultion.) — — 
nebrigens Andet ſich im sten Dh. von Marpurgs Mbpandt. von der Fuge (©. rt. 
Fuge) eine Beihichte des Eontrapunctes. — — Bon der Brage, 06 die Alten 
den Eonteapunct gekannt: Phil. Louis de Ehaftellur (Leirre ... 
‚aux Auteurs du Journ: Encycl. Deuts in Hilers Wöentt. Naqr. v. 8. 
1768 ertlart ih wider die Alten.) — Ehabanon (Conjeltures für lintre- 
Auction des Accords dans la Muf. des Anc, im zsten Vde. der Mem. de 
. PAcad. des Inferip. Öuartausg. iR eben der Meinung, ald unſer MRarpurg 
das ber Gebrauch der pacapponifhen. Line, deren Gaudentius gedenkt, als ertter 
x Nunfann des Contrapunctes anzufehen iR.) — Nochefort (Rechesches fur la 
Symphonie des Anc. in dem giten Wde. von eBend. Mem. ‚worin den Geiechen 
dwar bie Zenntniß des Contrapunctes in ſolchem Umfauge ald De Neuern felde 
* haben, abseſprochen, aber doch behauptet wirt, daß fie damit nihf fo unbelanat 
geweſen, als man gemöpntich glaußt.) — . . 
Cepiren. Schluſſel zur Kopitkuntt ... von 9.2.3. Being ı785. 8.— ud 
ddrt noch. bieher: „der Teansparentfpiegel, oder Veſcht. eines ſeht einfachen und 
nuͤblicden Jafleumerses für Zeichner, Kupferkeger u. d. m. von L. Map, 
Kur. 1798. 8. — J 
Cupel. Cecchini (Due Raggion. ſopra le Cupole, dep. des Neil Diſc. dAr- 
chitett. Fir. 1753. 4) — i n 


Dante. In das Sranzöfifche iR er noch von Rivaral, 1785.8. — In das Engk⸗ 


febe, von C. Kogers 1782. 4. in Prole überfegt. — — Zu den Brläuserunge 
ſchriften gehdren noch : Giudizio degli antichi Poeti ſopra la-modcrna cen® 
- fura di Dante, attribuita ingiuftamente a Vergilio, Ven. 1758.4 (Sesca 
* Wettinell.) — A Skecch of che Liyes änd Writings of Dante and Petrarch 
u... 1790. 8. (Mit Kenntuiß und Einfiht aeſchrieben.) — Lin “uff. im tea 
» Gt. dei Zeutiben Merkues, u. 3.1785. — ©. 593. b. 3.44. Ratt GEtetiao, 
1. Aretino. — Ebend. And die Wortes „von.Leon, Gruni,“ gdıylip. —— 


Be "und Bericheigangen. 119 


® 
Be a c. ‘ Eiend, Et. Ehonifort, 
l. Chabanon. 
BDie iprifjen Sedichte des Dante Anden ſich in den Son. e Canz, di diverfi 
entichi Autori Tofs. .... Eir. 1527. 8. Ven. 1533. 8. 1731. 8. — 
Dede. Bon Dedenverplerungen find noch in Kupfes gehoben: Vier Ploſonds von“ 
den Cartaches, seh. von D. Douphin. — Der Flaf. des Pollades Jufioianl, 
von Fr. Wbani, seh. von Canale. — Plefond’du grand Efcalierde Verfäillen, 
von de Blun, geh. von C. Simonneau fol, — Plafond du petit cabiner, von 
ebend. geh. v. Gt. Andre. — Plefonds du Salon-de la Guerre, et du‘ ſalon 
de la Paix, von ebend. geh. von Sortemels und Cochin. — Plaf. du Chaceau . 
. de Vaux-le Vicomte, 4 Bl, — Biere von Carlo Earlone. — Bmeg von Frans 

* ‚eehchint, seh..von W. Bäilie. — Der Blof. des Saales Barbasini von P. Ges 
reiino, geh. von Bloemaert, u. a. m. 9 Bi. — Six Plafonds dans le gour 
franc, von J. ©. Bergmäller. — Defleins pour des Riafonds, von Berd. Bis 
biena, überp. 15 Bl. — Auch find noch Erfindungen dazu von J. le Pautre, u. 
u. a. m, vorhanden. — lichrigend wird Yauflas (aus der sooten Digmp.) gembhm - 

lich für den Erfinder diefer Art vor Mahlerey ausgegeben. -— 

Wenkmal Ueber Denkmale der Borweit, von 3. ©. Herder, Gotha 1792. 8. und 
in der vlerten Samml. f, jerſtreuten Blättern, S. 185 u. 1. — — Nadrigten‘ - 
und Beſchreidungen von Denkmalern geben: J. J. Oberlin (Gein Orbisantig, 
Monymentis fuis illuftr, primae litterae, Arg. 1772:.4. 1789. 8. funen 
sornigßend als ein Megiter der ditern angesehen werden.) — €. Meiners (Bes! 
for, altge Denkmäler in allen Theilen der Erbe , deren Urheber und Errichtung uns 
bekannt oder ungewiß find, Nüend. 1786. 8.) — Aubin C. Miltin (Antiq. 
Nationales, ou Rec, de Monumens pour fervir A Lhift. de l’ümpire Eradce 
tels que Tombeaux Infeript. Statues etc. Par. 1790-1792. 4. 4 Bde.) — 
Archaeologia or Mifcell, Tra&s, relating to Antiquity . „ L.1770 4.f.4, 
10 Bde. - Sr./Beofe (Antiq. of England, Wales and Scorland „ . 1773 
u. fe. 4. 8 Bde. 1793. 4. 10 ©be.) — Ric. Bougb (Bibl Topogt. Britan- 

‚ nica, or Antig. of varivus parts of England 1780 u.f.4. 8 Bde. Sepul- 
hr. Monuments in Great Britain, 1786. fol.) — Comparative View p£ 
she ancienr Monuments in India, 1785. 4. (IR von ebend. Verloſſer.) — 
Afıacik Refesrches , . . Calc. 1788.4, 3 de. — Uchrigens gehören meprene, 
bed dein Art, Bauart angeführte Werke bieher. — 

pentibkeit. Davon dandeln, unter inchrern: 5. Home (Im sten Abſchn. des 
ısten Kap. f. Elem, of Criticism.) — G. Campbell (Im öten»pten Kap. ſ. 
Philof. of Rhetorik.) — Jof. Priefiley (In der zsien f. Borlef. ©. 302. 
r u) 7 3. u Adelung (Jin sten Kap. des ıten EH48. ſ. Werkes Dom Orale, 

3.1. ©. 122) — 

Deutſche Schule, 4. Darers eben ſindet ſich neh im sten EN. ©. 24 der ke⸗. 
. ben großer Deutſchen, Mannh. 1787. f. und in den Febensbefär. merlid. deutſden 

Gelehbeten und Kanftler, keipz. 1794. 8. — 

Dichtkunſt. (Poefie.) Won der Poehle überhaupt, ihren eElseuhelten, u. f. " 
Handeln nop, in lateiniſcher Sprache: Girol. Fracaſtor (Naugerius, ſ. 
de re poet, Dial, Ven. 1Ig55. 4. und in f Oper. 1555 Und 1584 4.) — 
£.or. Bambara (De perfefta Poeſ. ratione et cur abflinendum Gi a fcript, 
Poemat. turp. aut falfor, ‘Rom. 1576. 4.) =, Th. Correa (De Antig. et 
Dign. Poef. et Poetar. differentia, R. 1586. 45 — Srd. Ceruto (De re 
poetie⸗ libellus incerti außoris, Ver. 1588. 4) — Pit. Bering (De art. 
poet. ziatura et’ conflitar. Hafn, 1650, £.) — Jon, Broneus (Parall, Poeſ. 
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et Jürispradentiee, Lutet. 1664. 8.) — inc. Gravina (De Poeh Epif. 
Necap, 1716. 4. und be J. Rag. poet.) — %. B. Merian (De peccatis 
Pöetar. adv. Rhetor. praecepta, Baf. 1741. 4.) — I. G. Aindner (Stro- 
. mars aeſthet. impriini augmentis poefeos, Reg. 4) — Ebrfipb. Fof. 
Sucro (De rei poet. rationibus, Progr. Cab. 1750. 4.) — .$: G. Barth 
. (De digreflion. poet. Port. 1766. 4.) — I. ©. Wienfel' (De Interpret, 
- Poetar. Häl. 1766, 4.) — 3.8. Schirach ( De fympath. poet. Hal, 
* 1767. 4.) — Pet. Suedelius (De abufu licentiae poet.-Upf. 1787.4.)— 
3. 8. I. Sermann (De Poefcos generibus . . .: Lipl, 17944.) — — 
In italienifcher. Sorache: Froſ. Kapini (Lettione nella quale fi ragiona 
del fine della Poefia . . . Fior..1567. 4. — Gab. Zinano (It Sogno, ov- 
vero della Poefia, in f. Sommar, di var, Rettor. gr. la. e volg: Regg. 1590. 
" 8) — Ant. Bardino (Ueber den Einfluß des Vlatonlsmus in die Bocfie, im 
dein’ aten Bde. ber Saggi feienr. « litter. della Acad, di Padova 1789.4.) — 
Giov. Coſta (Wie die Moral in. der Poefle, vermitteih phoñſcher Geaenddnde 
welcher wid.) = —. In’ franzöfifcher Gprahe: Buil. Eolleret (De !’EI- 
quence,pogtique, 1657. 4). D. &, (Le Mont Pernaffe, ou de la pre 
- ference catre la profe et la poeſie, Par. 1663. 4.),— Cbabanon (Sur le 
fort.de la Poefie en ce fiecle phitofophe, Par. +764.8.) — — Ya ſpa⸗ 
niſcher Sorache: Juan de Xaureguy (Difcorfo poet. contro pl hablar 
cuito y-efcuro, Mad. 1635. 8.) = — In engliſcher Serache: Edrv. Ti 
ebam (Kifay on journal.Poetry 1778. 12.) = J. Armſtrong (Remarks 
on Poctry, bp f. Juven. Poems 1789. 8.) — — In deutſcher Sprae: 
$. A. Wiedeburg (Ueber. den Verlüki der Dictkunk dev der Husbildung der 
Beofe, und’ der Bitteratur überhaupt.) — J. G. Herder (Ueber Bild» und 
Dicrung, in der 3ten Samml. f. Berk. Blätter, ©. 87 u. f.) — — Ben 
- dem Werthe und Unwerthe, Schäölichkeit oder Nuͤtzlichkeit der Poefie: 
Piet. Franc. Bostazoni (Lettere diſcorũvi intorno ad alcuni poerici abufi 
pregiudizievoli al al decoro della religion catolica, come alla buona morale, 
* Nap.1733.4. D. Butiere, Marq. de Careaga (La poclia defendida ydifinide, 
Eheca, 4) J. 5. Campe (Ueber Zweck und Nugen der Pocfie, wogesen ein 
Ungen. eine Vertheidigung det Poefie in dem gemeinnägigen Dass. geſcheiebes 
dar.) — 3. >’Jsvaeli (A defence of Puetry 1790. 4. Eia gutes Gedicht.) — 
— lieber Urſprung dee Poefie: IT. Nachtigal ( Warum ſind die Dichter 
bed alen Nationen Alter, als die Vroſaiden, in der. deutſchen Donatsfdr. u. I. 
„1194. Don, Bebruar.) — — Mon der Geſchichte der Poefie bey den 
Griechen: €. G. Heyne (De Genio Saec, Prulemaeor. ia f. Opufc, Acad. 
Bd.n. S. 16.) — PN Merian (Bon f. ſchou angeführten Mem. handelt der 
ste $. des erfien von dee erſten Pocfle dee Griechen; daS jmeyte von dem Hemer; 
das dritte von bes Poeſie der Gr. nach dem Homer, bis auf die Zeiten der Pto⸗ 
Tender.) — 3.%. 3. Koͤppen (ueber Sprache und ‚Dictkunk der Brieden, 
vor dem zten ZH. f. Grieh. Vlumenleſe.) — — Bon der Befchichte der 
Poefle der Römer: Die, ©. 636. a. angeführte Differration son Addiſon iR 
urfprängl. lateiniſch geſchtieben, von Eh. Hayes ins Englifhe überfegt und zuerk 
1718. 4. aebendt.) — %. B. Merian (on feinen ſchon angef. Mem. handeit 
das vierte, in's Abſchn. von der Voeſſe der Römer, bis auf die Zeiten des Tre 
tan.) — 3. G. Purmann (De Ingenio Poetar. Romanor. Freft. 3783. 4 
deep Broluf) — — Ben der Geſchichte und den Migenbeiten der ita⸗ 
lieniſchen Poefie: J. Millas (Sopra il difegno e Jo file del fermon poet. 
lialiauo, Ver. 1786, 3) — Giovb. Garduꝛi (Del carattere nazien. del 
B gute 





und Berichtigungen. ag 


guße italieno : .. Vic. 1786.08) — SD. Bastinden (Del baon guhs 
‚ nella lingue Italiana, Lipf,’1790. 8.) — — Won der Befchichte und 
den Eigenbeiten der ſpaniſchen Poefle: J. 5, Butenſchoͤn (Berf. Aber 
die ſchoͤne Spaniſche eitterat. bey f. aus dem Span. aberſetzten kiedern weder 
Biebenden, Heldelb. 1788, 8.) — Much liefern Veptrdge dazu: Ant. de Caps 
many y de Montpalau, inf. Teatro hiſtor. critico de la Elog. Bfpan. 
- Mad. 1786-1788, 8,4 On — D. J. Rodriguez de Caſtro, inf. Bibl. 
* Efpaüiola . . . Mad. 1786, £.5®de. — J. B .Eonti, inf. Collesion de 
- Poefiss Caftellanas . . . Mad. 1789, 8. 3 de — — Yon der Befchichte 
» and den Eigenbeiten der franzoͤſiſchen Poefier Pierre de Enfeneuve 
: Origiae des Jeux Floraux . . . Toul 1659, 4) —De a, Zoubere 
(Traitb de Forigine des Jeux for. Toul. 1715. 8.) — X. B. Schmie 
(ueber die @rundf. dee Sot. Schteibart und Dichtkunf. der Franjoien, Mind. 
1790, 8.) — = Bon der Geſchichte und Eigenbeiten der engliſchen 
Poefie: Jof. Walter (Hiftor.. Memoirs öf the Irifh Bards . . » 1786.4:) 
— Ep. Yallancey (Sev; Accounts of che antient Irifh Bards,. in den Col- 
lect. de Reb, Hibern. N.XIV. 1786. 8.) — Auq schören dazu einige ditere, 
ia neuern Zeiten herausgegebene Gedichte, ald The heroic’Eleg. of Liywarch 
Ben, wich a literal translation, 1798. 8.- (Aus dem zten Zahrh.) — Bard- 
- doniaech Dafyd ab Gwilym, 1792. herausgeg, von Diven, und aus dem sten 


" Zapıd, — — Bon der Geſchichte und den Migenbeisen der Poeſie der. 


Daͤnen, und der Nordiſchen Volker überhaupt: ©. 642. Wonder Edda 
R uod die Edda Rhythm. £.antiq. volgo Seemundina difta P, 1, Odas iny«, 
thol, a Refenio non editas cont. . . Hafn. 1787. 4. fo wie von Sagen no 
Viga-Giums. Saga. . . Kop. 1786. 4. herauspegeben worden. — Nachrich⸗ 
ten geben: De Poefi Finnica, Abo 1790. 4. Bier Differtat. — ÜBragur, oder 

* Liltesar. Magasin der deutſchen und nordiſchen Vorzeit won Boch und Bräter, keipyß. 
1791 0. f. 8. dis jezt 4 Bande. — — Don der Geſchichte u. f. w. dee 

" Deutfchen Poefie: B. €. Sandvig (Lett. Theotifs. Spec. Carminis anti« 
Qui de S. Georg. Fragment. . . . Hafn. 1783. 3.) — 3. Nyerup (Symb, 

‚ad Litterat. Teutonic, antiquior, . . . fümt. P. 1. Suhm, Hata. 1787. 4.) 
— ueber bie altbeutfhen Bed. aus dem Schwäbuinen Zeitalter, in bem iten 
Quart. des zwepten Jahrg. der Duastalice. für dltere litierat. und neuere Leetäre, 
— 7. €, Adelung (Jaeob Püreriy von Neiberspaufen, ein Heiner Vepte, 
zur Geſch. derdeutiben Dipttunf ‚in Schwabiſchen Zeitalter . . . ‚kein. 1788. 
4.).— $ortpflanzung der hochl: frumebringenden Gefehisbaft, Nurnb 1651. 4. — 
€. $. Wilifä (Bon den Germipungen der Pocten, die Geſchigte alte und 
neuer Zeit zu befchreiben ; Leip): 1760. 4: — Don ber Achulichteit der Erbisichen 
amd Deuriwen Diotkunſt, im d. Muſeum, u. 3. 1776. Mon. Noyembet. — 
Gortfe. Brun (Verſ. siner Geſch. der deutſchen Diptkunß, Dieter und Dis - 
terwerte, von ihrem Uefprung bis auf Bodmer und Wreitinger . . . Danzig 
1782. 8. Handbu der deutichen Litterat. Wien 1786. 8. Ciehe ſchlect erathen.) 
— Obfervat. hiftor, iur la Litterat. Allem, par un Franc. Ratisb, 1783. 
8.— 3. J: Bodmer (Die ſecs Zeitpuncte der Seichihte deutiiner Poeſie, Im 
‚sren Heft des sten Jahrg, von dem Schweheriſchen Mul.) — $.I.Koc (Tome 
pendilum der deutſchen kittetaturgeſch. wog: den ditehen Zeiten bis auf d. J. 2784 
Berl. 1790. 8.) — Ungen. (Kurie Ueberſicht der Geſch. der deuiſchen Poeſie, 
in den Nactr, zu Sulzers Ang. Theorie. Bdiı. 8.197.) — ul. Schneider 

> (Ueber ben gegenmöktigen Zußand und die Hinderniffe der idänen kitterat. im Pas 
ieliſchen Deutſchlande Pros 1789. 4. und bed F Gid. Beft. 1790, 8.); — 
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wen der Poefie der Mbrker: X, Dav. Acbal (Libellus de Metri⸗ 
Hebraeor. ... Par. 1562, 8. Aus ſ. Sebt. Gramu gejogen) — Caur. Fabri- 
cius (Metriea Hebraeor. ram verus quam nova, Witteb. 1623. 8.) — 
I. 4. Tramer (Gen £ Poet. ueberſ. der Piolmen, Beip. 176. u. 8. 4 Ch 
Anden ſich verſchiedene Ficher gehörige Mandl. als vom Welen der bibk. Vocke, 
ab ap Die bih. Ged. in abgeutriicenen ader gereimten Werien verfaßt And) — — 
Von der Poefie der Araber: Torre m Barcia Ascenfio (Enfayo . . . 
fobre la Pochia de los Arabes, bey ſ. Enfayo fobre la Gram, de los Araber, 
Mad. 1787. 4) = — Bon den Monlatah (©. 6s1..a.) bat E. Eir. C. Rs 
frnmößer, das deitte, Lipf. (1798.) 4. — ‚und ®. 8. Hegel Carım. arabicor, 
fpec. 1. . Lemgo 2788. 8. fo mie, Deutih, dern seabiiche Gedichte didaetizcher 
Met im ıten und sten ©t. ſ. Orious herausgegeben, — — Bon der Poefie der 
Tarten: Blov. B. Donado (Deila Letterat. de’ Turchi, Yen. 1688. 33.) 
— S. Toderint (Lettorat. Turchefca, Ven. 1787. 8. 3 Dde. Deutid, 
son Ph. W. G, Hausleutner, Kbnigsb. 1790. 8: 3 Eh. wortn, Indeffen, fkh nur 
wenige Nacht. von der Poeſie Anden.) — — Sammlungen von Poefien: 
Collegion de Poelias Caftellanas, von dem Ge. J. ©. Conti, mis ital. ucherf 
in Verſen, Mad. 1789. 8.5 Bde. — — Die Bepfpichjammlung zur Theorie uch 
«Bitterar. dee ſch. Wiffenkp, von 3. I. Eihenburg, Berl. 1788 u. f. 8. 7®de. ents 
Halt onsgefuchte grieif@e, Lat, ital, franz. engl. und deutfhe Gedihte. — — 
Rec. des ane. Poetes frangois . . : Par, 1723. 8.8 Dde. — — Anc.Po- 
pular. Poetry, Lend. 1792. 4, — — Gammlung beutier Dichter aus dem 
saten, 1zten und igten Jahrh. Verl. 1784. Bde. (beisrgt von Chrfph. 9. Mäbs 
let.) — H. v. Hofmonnswaldau und andrer teutihen Muserlefene und überhaupt 
wngedrurfte @edicte,. Beip. 1697. 8. 7 Th. a1. 8. (von ©. Neukirh.) — 
auserleſene ed. unterfpledener berühmter und oeſchickter Manuer, Holle ızasa.f 
8. 3 Bde. (von Ehehn. Heins. Hunsld.) — voeſit des Niederfachien, Gamb, 
172151748. 8. 6Bbe. (von Che. Gr. Weigmam) und ein Beptr. dazu, Yamk 

1782.89. — Mgeneine Vlumentefe der Deasfipen, Bär, 17ar.1788. .°2%. 
(von 9. 9. Büstt.) — 

Dichtkunſt. (Poetik.) Der Grief des Hora an die Blionen, it in das Pos 
giefifcbe von Iec. Jol Erriere, kisb. 1759. 8, und von Mis, de Coute um 
zeiro 1772. 8. in das Engliſche zuerſt son Drant 1567. 4: in das Deutſche 
noch von S. WB €. Etarke, Halle 1790. 8? und sen IR. Engel, mit einem ducde 
sdugigen Eommentar, Danny 2791. 8. überfegt, — Das ©. 662. a, amgefäpete 
Wert des Ant. da Tempo iR mirtlip, Den. 78 8. edruit. — — u. 
weilungen zur Diottunft daben noch geliefert, in englifcher Sprabe: Ch 
Eampion (Obiervat. on the art of.Englilh Poehie 1603. 8.) — — Ja 
deurfher Sprade: 5. £. Walther (ünwelfang . . zur Dictlund, Gef. 1785. 
8. Für Soulm gekörieben.) — dr. Willb. dene (Mnleit, zu Van 
des Geſchmqcks für ale Gattungen der Poeſie, Kildburgsh- 179. .. ». Aigen 
fhrichen und ſchiedt ausgefrieben.) — 

Diftibon. Die Öranıpye Ueberſ. des Cato IR in 8. ©. Frevtass Adpar. lirrer, 
Bb. 1. 6.370 u. f. beſchrieben. — up find davon fo gar arlechiſche Ucberfegene 
sen von Mas. Plaundes, Joſ. Gcaliger, M. Zuber und Jod. Molins, die Ad, 


geon der Obidiſchen In der Husnabe derfelben, won Ehr. Daum, Zwickan 1678,84 


Anden. — wis srläuterumgsfcbriften gehören dazu ein paar Auff. won iR. Zac 
eins Borhorn und 9. Eannegieter, den der angef use. v. 3.1735 — Joa. 
Sennius (Differtat. . .. quod diflicha et praecepta moral. quae .. Ca 
. wai nibuaatat, numquaı, ab pe profehn Gas Hafo, ven 


zenruenumen-, 


und DBerihtigungen, 223 


"Xu. Buchner (Eine ſ. Orat. ©. 145. Wade. v. 1737. Jandilt De Car.-Di 


ich. — — Uebrigent haben Verfe der Art In lateiniſcher Oprase noch meh 
rere obgefoht, old: Seb. Bram (Liber facerus de moribus juvenum 1499. 
4. Einer fehhern Ausg. mit einer deutſchen Ueberſ. gedenkt Panzer, in ken Annas 
im ©. 53. und ıg8. Mapa ıso9. 4. Ob, indeffen, das Lateiniſche von Grant 
felbk iR, iR wohi noch nicht ausgemacht... ©. das Narnb. Bitterar. Wochenblatt, 
N. 29. ®d.0. 6. 39.) — Fauſt. Andrelinus (1519. Hecatodiftichon, Par. 
1512. 4. C.-1. Mauri enarrat. ‘Lyon 1537: 1549. 8. Bräfh. v. I. Barrabin, 
Ron 1546. 8. Won Prive 1604. 13,) — Zerc. Brifelli (Difichor. XXXVI, 
Dec. Ebr. 1634. 8.) — Den. PAn330 (Diflichor. cent. XV. Ven, 1434. | 
12.) — Sr. Oudin (f. 1752. Silva Diftichor. moral, Par. 1719. 8.) 
— Die Quatrains des Pibrac erfhienen zueh, Par. 1574. 4. und die vohf, 


- Musgäben find vom I. 1667. 1746. 12. Ueberſetzt find ſolche in das Briechi- 
ſche und Kateinifche sugleih von Flor. Ehretien, 15 34. In das Srieciſche 


aBein von P. du Moulin 1641. In das Aateinifche von Aug. Prevak 158474. 
Won J. Richerd 1585: Bon Ehe. koiſel 1600. In das Deutſche von Ent, 
Stetiler, Bern. 1642. 4, Bon Mart. Dpig, in ſ. W. ©. 1.©. 500. Ja⸗ 
deflen ih er weder der ehe noch der Einzige, welcher deren gefhrieben: Geine 
Vorgänger und Nachfolger. And: Guil. de la Perriere (Seine Confiderar, des 
‚quatre Mondes . . . Lyon 1552. 8. find inQuatreinsebef.) — P. Sabert 
(Sein Miroir de vertu, Par. 1559. 16. befedt aus Quatrsins.) — EI, 
Wiermet (30 f. Paffe temps, Lyon 1585. 8.) — Jean de Ia Jeffee (©. 
Pbilofophie morale et civile, Par. 159: beſteht aus Druatraind.) — P. 
Joſ. de Ia Pimpie de Solignac ( Quatrains ou Maximes fur l'education, _ 
1723.12.) — Samihlungen: Rec; de Poetes moraliftes, ou Choix de 
Quatrains nouv. Par. 1786. 12. 2 Bde. — 





Ditbyramben. Ya framoͤſiſcher Sprache haben deren aeldeieben : Ambe. de la 


Poste (} 1555. Dithyrambes su bouc d’ Etienne Jodelle, in f. Livrec de 
felaftries, P. 1553.) — J. A. Baif (Dichyr. pour la pompe du boue 
d Et. Jodelle und no mehrere einzele, in ſ. Oeuvr. 1573. 8.3 Bde.) = Aa 
Barpe (bat auf Voltaire einen, im $. 1779, und, wofern ich nicht irre, auch 
An neuern Zeiten, einen auf die Frenpeit Bekhrichen.) — “ 


Drama. Davon handeln ve, in italieniſcher Sprache: Visconti (In einer. 


Wbh. über die Biegel des Horap; Nec quarca laboret, etc. Überf, im zien Ode. des 
Rec. de pieces... . concern. les Ansiquitts etc. Par. 1786. 8. 4dbe )— 
Giov. de Gamerra ( Offervaz. fullo Spectacolo in generale, fulla Trag. 
Fülle Trag, domeftico pantom, fulld Comedia, fugli Artori etc. vor dem 
sten Dde. f. Novo Teatro, Piſ. 1789. 8.) — —— In feanzdfifcher Oprage: 
P. Alex. Zeveque de la Ravaliere (} 1762. der aber nie Biſchof war, 
wozu einige deutſche Schrifiſteler ihn gemacht haben: Eilai de compsrailon entre 
is Dechamation et la Pociie dramatigue, 1729. 12.) = Ungen. (Le 


. Theatre ouvert an public, ou Traice de la Trag. et do la Comedie 1750, 


8.) — Caron de Beaumarcbais (Effi für le Drame ferieux, bey [. Eu- 
genie, Par. 1767. ı2. Deatfch ben ber Ueberſ. derfelben von vᷣſekki) — 
P. T. 2. Nougaret (De l’arc du Theatre, od il eft parl& des differens 
genres de ipe@tacies , et de Ja Mufique adoptẽe au Theatre , Par. 1769. 8. 
2 8.) — J. J. Roufferu (De limitation chearrale, eſſei tiré des 
de Platon ‚im sıten Bde. ſ. W. Zmenbr. Ausg.) — Domaixon (Des qualiris 
de laßion dramatique, de la conduite de l'action Dramat. und des perfonı 





‚ mages dramat. im aten abicha. des sten Kap. ARrinc. gen, des beiiesiectres.) — > 
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— M engliſcher Gprade; J. Belsham (Ein Hafl. im sten Bde. [. EM. 
philof. hiſtor. and lirterar, L. 1791. 4%) — — In deusfcher Sorage: 
Jof. Zimmermann (Bon der dramot. Ditkunk, Luc. 1773. 8.) — U. W. 
Ifland (Iragm. über Menfgendarkedung auf Beutihen Bühnen, Bathe 1784-2.) 
— Mr, Blumbofer lieber den Tpeaterdihter, Peip. 1786.8.) — N. Wein⸗ 
veich (Ueber eine neue Art des Drama, Im Hten St. des N. T. Merkurs, u. 

. 3792. Erlduter, darüber, ebend. im aten Gt. v. J. 1793.) — — „Bon der Ber 
febichte des Drama uͤberbaupt: Ebarnois (Recherch. fur les Colftumes 
et für les Theatres de toutes ler Nat, anc. et modernes, Par. 1790. 4 

2 Bde. mit 8.) — — Bon der Befdfichte des Drama in Briechenland: 

> Seo. Minstei (Bro f. Saggio di Poef. lat. ed ital. Nap. 1777. 4. 2 Die 

: findet fih ein neues Goflem, die griechiſchen theatral. Gchrifiieher zu erklares. 
Eines ahalichen Werkes gedenft Sianotelli in f. Krit. Geld. des Theaters, Lp. 1 
©. 403. d. U, in der Anm. als eines von Ihm felbB. abgefahten.) — ueber bie 
Ufentiihen Spiele und das Theater der Grlechen, in der Eitterat. und Bölkens 
unde, u. 3. 1788. Men. Auguf, — €. Roͤler (Ueber das Theaterweſen ber 
Weichen und Mömer, dep ſ. Ausgewahlten Stücken aus den dramat. Dichkten der 
Römer.) — — Bon der Befchichte des Drama, bey den neuen Voͤl 
tern: €. D. Ebeling (Nachr. von auslandiſchen und einheimifgen Theatern, ia 
den Unterhaltungen.) = Job. Fro Schmid (Journ, der auswärtigen und eine 
bheimifsen Bühnen, Wien 1778 u. f. 8.) — Ad. Walder (Gen f. dramati 
(den, dramaturgiihen und andern Saffägen . .. Erepb. 1789. 8. finden ich Nade. 
von Der fpaniihen und franzöfiihen Schaubüpne.) — — on der Befchichte 
des Drama in Frankreich: Lettres hifter. für tous les Speftacles de Paris 
4719. 12. — Aug. Theod. Vinc. de Schosne (Lettre A Mr. Crebilloa 

>1761. 12, Ueber die Vereinigung der komiſchen Oper mit dem Ital. Theater.) 
⸗Pijon (Les Mufes franc. contenant un tableau des Thöatres de France 
1764. 12.) — Dirmerie (Lertre fur l'&tac prefent de nos Speclacles 1765. 
32.) — lieber die Theater zu Paris, in dem N. T. Merkur v. I. 1790. Re 
Jauvar und Behtuar. — Seamery (De lorganifation des Speftacies de 
Paris . . . Par. 1790. 8.) — Ueber die Eineiihtung der Schaubahne in her 
Bepublil , im aten Bde. ©. 395. der Briedensprätiminarien, — — Ben der 
Geſchichte des Drama in england: Rich, Steele (The Theatre, ciae 
Bocenfcr..t J. 1720. Verm. Mit dem Anti- Theacre und mit Erläuter. von 
Nihols, 1701. i2. a Bde.) — Reflelt. on che Englifh Drama, Im atıa Gt. 
des Europ. Magaz. fürs 3. 1788. — Jof. Walker (On the Irifb Stage, 8 
dem aten Bde. der Transact. of che R. Irifh Acad. Dubt. 1788.4.) — — 
Schriften für und wider das Theater, in Italien: Biov. Ant. Bianchi 
unter dem Nahmen Laueifi Traginefe (Dei vizj et dei diferti del moderno 
Teatro, Rum. 1753. 4. Besen die, ©. 728 angef. Sqriſt des Eondinne.) — 
Joelf. Valdajtri (Sull’infuenza degli fpertacoli delle nazione einer fein 
Due Dife, filofofici politici, Mod. 1789.4.) — — In Frankreich: I.ecıres 
far les Trag, et fur lufage de Ia Tragedie de reformer les mocurs, ta bet 
Nouv. Mem. de Trevoux, v. 9. 1708. Den. Februat. — Bor Gucudewikh 
feahzdifher Meberf. des Plautus findet Ich eine Abhandl. äber die Sittlichkeit der 
Keombbie. — De la Font de St. Nenne (Lettre à Mr. Greffer au ſujet de 
eelle qu'il a publ. für la Comedie 1759. 12.) — Buerne de la Motbe 
(Wuffer der, von ihm, ©. 732. b. angejäheten Schrift, bat er aup me eine 
‚Apologie du Theatre 1763. ı2. drucken laffen.) — Tb. Rouffenu (Leurefur 





hsd Speflachen ‚des Bouleyards 5781. 12.) -— (Cubisse de Petmepiu- 


> 


‚und. Berigtigungen 


Effsj .moral fr la Comédie, vor f. Theatre marıl ., . 17: 
Leitre & un pere de’ famille fur les pecite ſpectacles 1789. 
Ja England: Die, S. zı8. a. angef. Ocrift des Albericus Gentilis, wel⸗ 

x Ohr Brefehlor zu Orſord war, heddet eigentlich hicher ; fie eribien einzeln, Oxon. 
"01974 — Rich. Baker (Theatrom tiumphans, ora Difc. of Plays, in 
vindication of the Stage 1670. 8.) = — In Deurfchland: Der Bram 
deaburgtide Epurfürh, Crorg' Wilhelm, lieh ein Werder der Schaltomddien er⸗ 
seben, basfich in Plümitens Thzatergeihichte von Berin findet. — J. P. Bums 
precht (uitheil von Komödlen, ‚Eetp. 1715. 4. Gegen die Scanfplele.) — 
Sam. Oroſius Eliperanus (Vedenken vonder Buldbigteit der Kombdie, 
Sle 1728. 8.) — €. Steffens (Bon der Moratirdt der Schaufpiele, Zele 
u746. 4.) — vdiloſ. polit. Betracht. über den Einfluß der Echauipicle tn Die Pos . 
litit mind Meakerungstung, in R. Wetberlind Chtonol. » F. 178, N. 10. = 
RB. 5. Sintenis (Bon dem Unnägen, Schadligen und Lacheriien der Schul. 
büpnen, Sitt. 1782) — 8. P. M. Snell (Bom moral. Werth der Schauſdiele, 

in den Verträgen zum Theater and. zur Eitterat. Stendal 1785. 8.) — Muß 
sehört im Süngen, ob I. 8. Sqintks Tpester von Abdera 1788. 8. a Bde, _- 

ieder. — 

Dreyklang. Erich. Burmann (Specim. academ. de Trisde harmonica . .. 

Vpt. 1727. 8. Der Jandalt findet Ach in Forkels Algen. buterat. der Muflk, 
8.) — J J 

Duſchen. J. €. Stahl (unterw. zum Daſchen, Nurub. 1790 u. f. 8. Vier 

Heite, mit 2) — . - . . 

" inbildangskraft, 3.8. 9. Maaß (Verſuch Aber die EinbHdungsfcoft, Hale · 
1792. 8) — nl 

Einheit, "Yon der Einbeit, in Rädficht auf Sıyl, handelt J. C. Adelung 
im ısten Kap. des ıten This. ſ. W. vom Stule, Wd.ı. ©. 523. Husg. von 
1789.) — — Von der Einheit, io näherer Beziehung auf Mufik, fapt 
Arteaga etwas, in fe Geſchichte der itafenifden Oper, Bd. 1. ©. 224. in 
der Bam. — . 

Einbeiten. Obfervat.on the dramatic Unities, Im ↄten Ot. des Europ. Magaz. 
fürd 3. 1789. — $. Sayers (In einem Auf. in. f. Diſquiſit. metaph. aud 
‚Etter. 1793. 8.) — 

fBlegie. Davon handeln noch: EI. Joanner (In f. Elem. de Poche franc, 

So.lll. 8. 4. 6.66.) — RK. %. Herdenveich (In I. Sorten der Aefperit, 
©. 343.) — — Ueberfeut. If Propertius aoch in das Deutſene von 8. ©, 
Hofmann, Erf. 1786. 8. (Nur das erde Buch und fhlewt.) — Ovidius, die 
Lib. II. Amor. von eineas Ungen, Berl. 1786. 8. in vroſa; von 8. k. Voſſelt, 
eip). 1789. 8. meiriih; travefiet von €. W. F. Schader, Werl.ı1794. 8. 
3 Dre. — — Eieglen in lateiniſcher Sprade, von .neuern Dictein: &, 
Santen (Eleg. Amitel. 1776. 8.) — Jan. vgelvetius (Beine Paem. Lugd, 

. 2782. 8. beiepen aus Eirgien und Dden.) — J. %. Hoeufl (Seine Pericula . 
.poet. Par. 1783. 8. enthalten einige fehr gute Eicgten.); — (er. Dav. Jor⸗ 
dens (In f. Luf. poec. Lugd. B. 1783. 8. Anden Ach eilf Eirgien.>— Doſ. 
Sarferti (8. (-Carm. Libs 11, -Lugd. B. 1789. 8.)— 3. 8. Preimlechner 
(8. f. Lucubrat. poet. Vindob. 1789. 8.) — Sammlungen von nenern 
lateiniſchen @legien: C. Michacler, hat eine zwepte Gollet. Poetar. iele- 
giac. flo er Iapore Ovidieno ferlb. Wien. 1789. 8: 3 TH. Herausgegeben, — 
— Elegien-in englifcber Sprache: %. Hodges-C Ein dnd dreußtg in f. Effu- 

. Sons of the heart 1779. 3) — Cartweigbht (Bed MPtinse of Place, 

Dierser Tpeit, Ddb . 4779. 


x 
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2779.4)  Mifte. Robinſon (Im ihten Pogms 1795. 8. Buch bat ſie neq 


eine Monodo auf Zof. Revnolds 1798. 4. drucken lafen,) — ii, Eier (3a 
[. Poems 1791. 8.) — ©. Dyer (In f.Pocms 1792.4.) = W. . Bowles 

- X written ac Matleck 1791. 4.) — ©. Rolf (Jai Micel Poems 
1791. 14.) — Mile. Farrei (Charlotte or a fequel to che turrows uf 

— Werter . . . 3792. 8.) — ©. Paflmore \ Winter or Howard in che 
fhades 1792. 8.) — — legten in deutſcher Spiade: A Eb. Engel 
ber Abſchied, Waudalta an Eparlotten, Schwer. 3785 4. — Otto Gt. v. rag. 
witz (In fe Bedibten, Brepl. 1790. 8.) —, Sophie Albrecht (Die Eie nics 
find der beſſere Theil in ihren Gedichten 4791. 8. 3®de.) — Sopb. HEien. v. 
Borsfleife (In ihren Ged. Brest, 1792, 8. Verl. 1799. 8. In der lerim 
Samml. die beilern.) . . 

Encauſtiſch. Ein Auffag Über diefe Art, von Mablered finder ſich noch fm sten St. 
des erften Bandes des Neuen hamburgiigen Mayısines ©. 337. — Jof. Tom 
mafelli (Della Cerografia, Ver. 1785. 8.) — Aud folen now mehrere Eh 
miter als der Abt Fortis von Vincenza,. der Graf dela Torre, u. a. m. Eompe 
Aitlonen zu dem fa genannten puniihen Mtachfe geliefert haben, — 

Erfindung· Jor. v. Dalberg (Bom Erfinden und Bilden, Eeft. 179. 8.) — 

Erbaben. 3. Broffe (Ucher Erde und Erbabenbeit, im ıten Bde. d. Heuciden 
Mopatsggeif.) — Z. ©. Beydenreich (Brundriä einer neuen Unterf. Über die 
Einpfindungen des Erhabenen, im ıten St. ©. 86. des Neuen phılof. Wagaz. vs 

3.0. abigt und 5.&. Born.) — S. Platner (Ju dem sosten u. fg.5.5. j. Neuer 
ũnthropotoie.) — 9.00. D. Sneil (Ueber das Wefühl des Echabenen, vet 
Kanıs Kritik der urtheilskraft, in J. &. Abichts und 3. ©. Borns Neucn phiul 
Mayazin, Bd.2. ©.426. — 5. Dreves (In f. Reiultgten der pfitof. Wernunk 
über die Natur des DBerguägens, der Shönbeir und des Lrhabenen ſind S. 199 uf 

„de Meinungen eines Burke, Home, Mendelsſohn und Kant geiainmeit.) — — 

. Bon dem Erbabenen in der Schreibart beionders; Eſteve (Ju f. Tiani 
de la Dıtlion, 8.156. Uusg, v. 1755.) — J. C. Adelung (Im zteu aap ı.6 

- sten Abfin. des. aten Tpls. ſ. W. vom Stole, ©. 158.) — — Don dem Er⸗ 
babenen in dem Seldengedicht: %. Pemberton (Jun sten Abion. & ızu 
f. Obfervat, on Puetry, in näperer Beziehung auf den Leonidas.) — Bon a 
Erhabenen im Trauerfpiele: 3. J. Bodmer Cuuterſ. in wie fern dus sts 
dabene in dem Trauerfpiele Statt haben könne . ... deu f Briefmechiel won der 
Natur des psetiihen Geſchmackes, ©. 95.) — — on dem Erbabenen in 
= Wiablerey: €. &. Junker (In ſ. Gruudſ. der Mahlercy, Zar. 1775. £ 

. 85), \ - . 

Krsäblung. (Dichtkunft.). Von der Ersdhlung Im dramatiſchen Gedicht, hats 

bein: Vedelin d’Aubignac (Im sten Kup. des ten Buwes f. Prac. da 

Theatre.) — Bon der Erzählung im Heldengedicht: Rene le Boſſu (Je 

‚Ken Bud) f. Traice du Poeme epique.) — — Die Mitamorphofen des Doris 

dius find, in das Engliſche zuerũ von Carten, aus dem Franz. 1980 überkht. 

— Won der deutſchen Ueberſ. derjelben, Dresden 1789 u. f. u. find-ı0 Büder, 

und von den verwandelten Ovidifhen Wermandlungen ı2 Bäder bis jegt fertig wer 

worden. Bon Neuem haben ſolae Übrriegt Aug. Rode, Berl, 1791. 8 sb. 

Eine Veſelſch. in Wien 1793. 4. 3 Bde. — Poetifche Erzaͤblungen ven frans 

zoſiſchen Dichten: Möartange (Le Roi de Portugal, fuıvi des deux 

Achilles 1738. 8.) —. Ungen. (Flipparchis et Crates, Potsd, 1787. 8. 

Deurkd, Verl. 1787. 8) -— Serieys (L’Amour er Piyche en buit Ch. 1790. 

22.) = fon Engliſchen Dichtern: Miſtr. Eowley (The maid of 

J Arıgon. 
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Aragotl. 1780. 4.) = Mi More (Flo 
Aucia Steidiand (Chritmafs in a cortage 1790. 4.) — W. Cole (Exulted 
affectation or Sophia Pringle 1789. 8.) Bf. Hands (Ihe deach of 
Amnon’1789.8.) = Mill. Golden ( The-tiiumph ot friend(hip 1791. 
43 = Baoy Manners (Ihre Poems 1790. 4. enthalten inehrere gute, 'obs 
gleich. etwas fange Exidbl) — R. Joſ. Thorne (Clito and Lielta 1793. 4.) 
— Erzählungen in Profa, T. Petronius ik in das Engliſche von £. un 
nabo 1694. 8. Und von dem ſo genannten Addijon 1735. 32. überiehE werden. — 
Apulejus Metamorph, in das Engliſche von 28. Adingron 1639. 4. Von C. 
Monde 1708. 8. Ja das Deutſche, zuert von J. Gicder, Würge. 1538. fol. 
Geft, 1695. 8. — — Erzählungen in Profe, in italieniſcher Sprawe: Grovb. 
Velli ( Amorofe Novelle, f. l. era. Es find derey nur zwen) = Kod. 
Guicciardini (L’hore di recreazione, Ven. 2560. 1580. 16, Sri. voR 
Beleforeht,, toon 1578. 16. Bon Pompe 1609. 16.) = Eef. Guidicci (Aven- 
ture edilaventure d’amore, div, in fei novejlette, Ven. 1726; 12.) — 
— Erzählungen in Profa, in fpanifiber Speade: AL Ber. de Salas Bars 
badillo (Cafa del piacer honeito, Mad. 1620, 3.) — Sec. de Queveoo 
(Juguetes de la Niniez y travefura} de el Ingeniv . . . Barc, 1635. & 
Sev. 1641.8) — St. Sanchez Aſſenſio (Divertim. del ocio . . Mad. 
1728. 8.) — — Ersdhlungen 1a,Proia, in franzoͤſiſchet Spraye: Le livre 
des Connvilles fait a ’honneur ec exauliement des Dames (Lygn 1493.) 
'*.) —. Seanc. le Paulchre (Le poſſe emps, Par. 1652. 1697. 8.) — Je, 





ind che Ras Biew 1786.4.) — 





Marmontel (Beine nouv. Contes moraux find’ Liege 1792. 8. 22. zuſam- 


men gedrudt und in das Englifye 1795. ae. 3 Th. Überf. worden.) — Mercier 
ictions morales 1792. 8. 3Bde.) — Ebev. Slorian (Six nouv. Nou- 
velles 1792. 8. Deutſch von K. Mücdler, Berl. 1792. 8.) — — Enählungen 
„tn Profa, in englifcher Oprache: Cucla Peacot ( The rambles of Fancy 
1786. 8.) — Witte. Serrel (Tales of imaginstion 1799. 12. 2 Dde.) — 
Anna Mar. Porter (Artleis Tales 1793. 8.) = ‚00. Seanklin (The loves 
of Camerupa and Camalara, an anc. Indien Tale 1793. 8.) — — Eriöhs 
lungen in Profe, in deutſcher Sprage: Ang. Aa Sontaine (DIEBenalt der 
Lisbe, 1a Erzähl. Berl. 1791. u. f. 8. 4 Bde. Moral. Erjdhl. Berl 17948.) — 
3. Möller (Erzahl. nap Mufdus, Bredl, 1791. 8.) — R. Stille (Eriahl. 
DMiga 1798, 8.) — Komiche Erpäpl. aus dem menjhl £eben . . . Kopenb. 179% 
8. — Gemäplde nad der Natur, Brest. 1798. 8. — €... (Erzähl, für 
Liebende, Wien 1792. 8.) — Erzähl. aus der Ugmelt, Wittenb. 1798. 8. — 
Komiſche Erzapt. im Geſchmack des La Zontaine, Halle 1792. 8. — Romantiſche 
Geſchichten der Vorzeit, Leiph. 1793 8 3 Bde. Auswahl romantiſcher Gemäplde, 
Bittau 1793. 8. — Prinzeffiin Sirta, Leips. 1793. 8, — u. v. a. ın, 

Fabel. (Wefopiige.) Davon handeln nah: Gebbard (im beurfben Muf. v. I. 
1784. Don. Dec. 6.553. von dem Uejpsunge derſelben. — Jakob (In der 
Berliner Monatsihr. v. J. 1785. Mon. April. 5, 300) — Nachabmungen 
‚and Sammlungen orientaliſcher Sabeln: K. Aangles (Contes, fables 


er Sentences tir. de differens -Auteurs 1789. 8. Fables et Contes indien- 


mes nouv. trad, avec un dife. {ur les Hindous, Par, 1790. 12.) — 
Phadrus (©. 180.2.) iR now in das Fransöfiide won Beurgeois 1757. 12, Übers 
fest; und Franc. Nau bat ihn in Vaudeville gebracht; aber Maupas und l'ulle⸗ 
mant find aur eine Perfon. In deutiger Sprache dat J. F. Shiviterurt Far 
bein nach Ppäbrus . . Stuits. 1790. 8. herausgegeben. — Sabeln in italieni⸗ 
ſcher Oprape:. ©. Bertola (Seine erfpieden zuttt (hen Vaſſan⸗ 
dd 2 rn. 


J 
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1785. 8). &. de Conti Zodoli (Apologhi immaginzti , Bafl. 1787. 4) 
— lingen, favole cento ad ufo delta Audiofe juventu, Ven. 1789. 12. — 
Jof. Miaterni (Favokt e novelle, Pifoja 1789. 8.) — I. Bb. de Kofi 
(Favole, Rum. 1788. 1790. 8.) — .B. Selice (Favole efopiche, R. 1790, 
8.) — — Ben den Babeln des La Sontaine hat ©. H. Eatel, Verl. 1791-1794 


’ 8 TH. eine Deutfche uederſ. in Werfen geliefert, — 


in 
ſprache haben necy’gefpriehen: J. P. Valette (Rec. de fabl. choif. 1746. 
24.) —' De la Cour Damonville (Febl. moralittes en Quatraıns 1753. 
12.) = id, Marielli (Fabl. nouv. 1786. 12.) — Ebeo. Slorian 


(Fables” . ..1793. 12.) = ©. ı90. a. Die daſelba angegeiste ere Summe 


dung franzbfiicher Sabeln von Wonfanger ſaut weg, weil fe mit der folgenden eine 


"und Biefelse I — — Sabeln in englifiber Sprage: Ehe. Smart (+ gu 


Parables in farhiliar verfes 1768. 13. verm. ta f. Poems 1791. 8. 2 
welche an’ Drininalitdt und ig vieReicht die Fabeln von’ Ban Aberwefien.) — 
Se. Teunmer (Fabulous hiter. 1788. 8. Deut, Zittau 1788. 8. Es Rab 
nict io wohl eıgemiiche Babeln, ats Ocenen aus dem hauslichen reben einer Grat 
von &ethteiben, tn melden diefe, und andere Thiere zedcad eingefühet werden.) 
— Uingen. (Tales end fables . . . 1788. 4.) — Sammlungen: as- 
thologia, or a Colk of fables, Mentz. 1786. 8. Deut, eben. 1786.8.) — 
- Eighey nine fugitive fables in veile »793. 3. (Aus ditern Zeifgrifien gede 
ven.) = — Zabels in deutſcher Speage: Der Reinete Zucs it von 5. W. 
d. Goethe in za Geſangen, Berl. 1794. 9. Bearbeitet worden, — Eamikus a 
Proetentaciosie (abeln und Schauſp. Makadt . . . 8.) — "Heine. Bonfe. 
v. ſchneider ( Fabeln, Romanzen und Sinngedichte 1781. 8.) — Cheſtn. 
Aug. Burchardi (Verſuche In Jabein... Kobend. 170. 8. — I. Goͤ⸗ 
ring (Gelßesunterhaltung . . in gan) neuen Babeln ind Ertadi. Feſt. 1786. 
8.) — 3. Schlotterbedt (Fadeln und Lieder, Schrwäb. Gemind 1786. 2) — 
I. Serd. Schleiz (Fadein und Ginnged, Darkibreit. 1787. 8. ‚Srft. 1792. 8.) 
— Ungen. Politiſche Sabeln . . . 1791. 8. Zabeln, Ged. Ersipl. uud fir 


“der, Prag 1790. 8. — A. ©. Meißner (Wefon. Gabeln für die Jugend, neh 


wief@iedeneg Dihtern bearbeitet, Prog 1791. 1794. 8,) — Ungen. Zabel, En. 
und Jooden : . . für Kinder, Werk. 179 — M. Meue Gabeln zum &cr 
brauch. der Jugend, mit lat. ieberſ. Dreol. 1795. 8.) — Ungen. Sabein .. . 
für funge Leute, Nürab. 1792, 8. — Sittenlehre in Gabeln und Erzahl. für die 
Jugend . . . Winterthur 1794. 8. mit 8, — Bachof von Echt (Zateln, is 
Deonufeript für Zecunde.) — Sammlungen: Waserlefene Zabeln von Seieet, 
Gleim und Hagedorn, Berl, 1786. 8. — E. €. Milrods (Neue Fobelieſe für tie 
Jugend, Hof 1794. 8. —. 








" Sarben, Die Ecrit des Thpleflos (S. oa.) Andet ( alerbings In Gronnos Lie 


ſauras, sand handelt, fh 13 Kap. von zwölf Barben, aber bios für PYpiloingen, 
Die, wie dee Verf. fast, latini fermonis elegantism ſtudioſe inquirunt. — 
Die Schriſt des Rob. Bople erfpien urfpränglip mik dem Titel: Experimenu 
eoncerning colours 1664. 8: — uebrigeus pandeln.nod.daven: Friſch (Ieber 
Die Harmontfche Farbentonleiter, uad die Wirkung und Verhäitn. der Farben km 


» Eolorit, tm sten ©t. der Monatsfiht. der Berl. Mcad. ber Känke, ». 3. 178% 


— €. 9.4. Sochbeimer ( Epemifde Jarbenlebee, oder ausfüprlige Unter. 
son Vereitung der Farben zu alen Arten der Mapleren, Leips 1792. 8.5 — 
Handb. fir Mahler, Fruminicer, u. fm. worin man den Gebrauch der Barben 
febr leidt fernen fonn, Beips 1792. 3. — Die Lunk, zwölf Sorten Farben 
tufipe mit hocn Ggpanirungen and Aigungen für Die Daplerep —— 
0 


und Verichtigungen. m: 


, A u a ' . 7 . 
ſcies vu werfettigen, lin 1793. 8. — Wiener Farbencabinet; oder volländineh 
8* Muflerbuh · aler Natur» Grund · und Bufammenfegungsfirben . . . mir sooo 
nach der Natur abgebildeten Farben und der Geftmmung des Rahmens einer ie \ 
den Farbe ... Wien 19... — Zu den Scheitten von dem Farbenela⸗ 
33 —* 2.) * v. —e ſ — (Hugenmuft oder Harmonie Dre derden. 
Inh. 1784, 8.) — .. 

Signif_ Parker (On Japanning and Vernifhing . . . 1688. f. mit 8.) = 

3.23. * Bhding (Gröndlige Abhandlung von Lodierfrnifien, Otend. 
‚784 8) — \ u 

Sresco. Davon dontein ned: G. 2. Armenini (Ja f. Veri Preceni, Lib.il. 

67. 6,64 u. f. Base. v. 1678.) — Ein Buff. im ıten Th. des aten Gds. von 

„©. Hurhs Magas. der bürgerl, Baufunk, Welm. 1798. = . 

Balerie. Zu den Veſareidungen und Abbildungen von Gemälde» Sammlungen. 

. tommen no&: Deferiz. de’ prineipali Quadri del Pal. B. di Madrid, von Bi. 
Dengs, Spanifc, im öten Bde. ©. 168 von Yanz Viage di Efpada ; Jral, in. Opere 
3.1.6.6. Dead, Wien 1778. 8. Cngl. be Dilons Skerches of che art 
of Painting 1782, 18. — Dov. Kitter von Ehrenfirapl vornepmke Schitde⸗ 
wesen, melde In den Baldken des Könies von Schweden su eben ſind, Stedy. 
1694 6. — Vefhreibung der Bemüpide „ welche fich In det Vii eraallerle ... 
im . @öloffe su Berlin befinden, von I. ©. Pahlmann , Berlin 1790. 8. — 
Bert. der Gemdhlde In der Herjoplih Meltenburg» Gpwerlufhen Balkgele ie 
Schwerin, von 3. ©. Groth, Gchwerin 1796. 5 — — Don Privatſamm⸗ 
Langen: Gabinetto Pirmiano,,.o fa Catal, delle Pitture ab’ erano preffo ih 
detunto C. Carlo di ian in Milano, Mil. 1782. 4, — Le Cabinet du 
Due de Choifeul „ .'. Par. 1211. f——. Tabl du cabinet de Mr. Poullsin 
3781. 4. Geidreibong der Gemdplbe -Baderie deu.Bregh: u. Vrabed su Hille 
vesheim .< . von 8. W. ©. v. Mambepr, Hab. 1792. 8. vergt. mit eines 
Sieeiben on 9. Wolpato in Mon . . Leipi. 1789: 8. =— " 

Gartenkunfl. Mifcellanies en ancient snd modern Gardenif$ and che 
Scenery of Narıre „8. Le Jardin anglois p. feu Mr. ie Tourneur, 
Deraudg. v. Bulos 17887 12.2 @be. — V Weal eineb deurfben Gartens, im ztem 
&t.-de6 Wirtendergifpen Neyet. © 394. — Cinzele Sedauten Aber den Se⸗ 
tenbeh im ıten Gt. der Reuen Pirterat, und Wötterfunde, u. J. 1789: —— 2.6 
Seydenreich (cher das houe Gchhne dee Gartentunf , deu I. Uchetf. von dem 
feany. Gedigte bed Marnela, von der landi. Matur, fein. 1792. .)— 
wen Kadenitz (Ged. über Die zegelmätigen feanjöiien und fo genannten englie ' 

"fiben Garten, tn der Berl. Monatside, u. I. 1293. Dion. Jonuer.) — — 

Wen dr Befcidhte der Bartenfunh: Ellıy em the rife and progreß of . 
Gardening in Ireland, vom I. €. Wolter, im gen Bbr. der Transad. of 
the krifh Acad, 1792. 4. — Befehreibung und Abbildung von Okrtn:- 
ud. Piffors Gefdreibung deusfgee Gdrten, Brit. 1794- 4- mi 8: — 

(vedende Bünfte.) Wrkpreibende Gehihte haben med weiefert: 
lngen. (Les Promenades de l’Automne und leraption dei’Eraa, ber Cal-- 
don et Cleflamor 1791. 3.) — 3. €. 3. Ceruti (Les jerdins de Beze 
3792. 8.— —— W. Sotbeley (Beine Pocms 1790. 4 eatpalten eine Gelör. 
son Wald.) — Bob, Alves (Rdinburg, in two Parts, and che wecping 
Bard in fixteen Cantos 1790..8.) = Ungenannte: A Poem oh a. Voyage 
0£ difcovery 1798. 4. — The morning Walk 1793. 4 — Stonehenge 
3792. 4, Poems wherein is amempted to dekribe cerwin Views af . 
Nature und of suflic mahners 1791, — The Souch Downes 1793.8.— 

. Dw3 Gene 
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Generalbaf. Job: Chefin. Bert. Keſſel ner. Im Genetik . eiu. 
1790. 8. — D 5. Turk (Kurze Anmelfng zum Beneralbah, Kae i794. 8. 
Die Recenfion dieier Schriſt in der Alp. t. ibi. Vd. 108. ee „Veleude 

. tung dieſer Recenfion, Hale 1792. 8.) — 

Genie. Davon pandein na: J. C. Adelang (Im ıten Kap. bed sten This. f- 

Werkes vom Gtüle, Bd. 0. 8.359.) — Ungen. (Mom Benie, ein Auf. im 


aten St. dee Philoſ. und Litterar. Mionateſcht. 1787.) — Beweis, dal das Be ! 


nie in der Dichtung’ der Aufmetkſamkeit beiehe, Im Jul, des deutihen Magaz. von 
‚Eguerd, v.,%. 1792. — 

Gefhmad. Biovb. Corniani (I Pisceri dello Spirito, o ſia Anzlih de 
princıpi del gufto € della Morsle, Bafl..1790. 8. Für Srauenzimmer.) — 
Xl W. Jobel (Ueber das Gtubium des Gelhmads, eine Wprl. beo f Sgeit 
won der Wemeinnügigteis der Wiſſenſch. Beft. 1773.84.) — 2. P. HF. Sell 
(lieber frühe Wildung des Gektmads . . . Blicken 1382. 8. 7. €. Adelung 
(Im zien Kap. des ztenZp. f. W. cher den deutfpen Stol, Sb. 2. ©. 375.) 
— — lieber die Geſchichte des Geſcomacks: Pindol. Unterf, Aber die Utjasca 
des Geſchmacks uniers Zeitalters an den Geſchichten der Werwelt, im aten he. 

des Mlgem, Reperior. für empyelfe: Piohol. von J. D. Dauert, Wireh, 
179.8. — 

Eefchnittene Steine. Job. 9. DIU (Einige Ged. über. die Lunk des Gtein 
fhneidens, im ızten St. des Deufeliden Duams, vergl. mit dem aatem Hefte 
. Misch.) — U. 5. v. Velsbeim (Eimas Über Diemnons Vildſ. Neres 
Omaragd, Torastit, und die Kunk der Alten, in Blas und Steine zu ſcoei. 
den... Selmſt. 1794. 8.) — ©. 396. Zu ben Veichreibungen und Abbiden 
‚gen des ehemaligen Steſchiſchen Eabinets: Cilf einzele OL. von I. A. Gamer 








tardt, geh.in ben I. 1745 71756. fr Deleript. des pierres gr... « del 


d’aprös les empreintes et gr. p. I. A. Schweikart, Narnb. 1775. 4 wu. 
Megopt. Cr. und Römikber Gottheiten mit Erllar. Näsnh. 1792: 1794. death 
und frang®f. und 4. bis jeßt a Zpeile. — Zu den neuren Sxeinigueidern gehle 
ren noch: Girl — Bine. Gantaredi — Mut. Babbri — Per. oh 
(# 1782) Chrſtoh. babbart. — &. B. Tettelbad — GM. For. Mäber — Fu 
- en — Jeuffeon — W. G. Barnett — VBenfiet— C. Bromn — EB. Droma 
— Ki. Burch — Dean — W. Zraſer — I. Frewia — ©. Lone — 
Lam — Dargan — Th. Vomnad — W. Vewnal — Wpitin — Zktkend 


— Wrad — 
Glasmabierey. walt. Gedde (The manner how tu anneile or paint ia 
Glaffe, Lond. 16:6.4.) — Baudicquer de Blancourt ( De latt de ia 


- Verrerie 1690. 1697, 12.) — ©. vochæeſan⸗ (Won Berfertigung Ib 

Glaſes, Gotha 1780. 8. mit 8.) — 
Groteske. $e3. The. v. Scheyb ( Gcheelben übte die fo genannten groteslen 
Mäbleregen, im aten Bd: des Köremon, S. 460.) — €. &. Stieglitz (Ucer 
den Gebrauch dee Wrotesten und Wrabesten , im goten Bde. ©. 3. der N. Teil. 
der fin. MWiſſenſch. Einzeln, Leip). 3790, 8.) = J. D. Siorillo (cher Grsteste 
. Odtt. 1791. 8.) — Ueber Arabesten und Grotesten, im ıten Th. des sten 
Sbs. von C. Huths Magas. der Baufunf, Wien 1795. 9. — €. Slögel (Se⸗ 
ſwichte des Groteske ⸗ Comiſchen, Leips. 1788. 8.) — Zu dra. Künfiern, weile 
Grotebten verfestigt haben: Giovb. Terabalia (Hat beren In Btapl gefihnittrn.) — 
Way gehören die fonderbaren. Zufammenfegungen des Prinzen von Patagenicn, me- 
von Srodene, Bord, Houel @ f- Voyage pittor. Bd. 1. ©. 41.) Radeigten 

heben, bieher. — 

Belden. 
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Beldengedicht. Davon handeln neh:“ Bened. dell Uva (Bey f.Rime ... 
m irrsge.g Midet fih ein Difc, della Pocfia Epica.) — M. Tinaal - - 

(Milcell. remarkg 'on epic Poetry, gegen die Theorie des Aridoteles, in ſ. 
Javenile Racuri. 1791. 12.) — Belsbam (Ein Aufl. Im sten Dde. L EM: 

„ Philof, hifter and lirter, 1791. 8. — — #ero und Leander iR nea in 
das “Jealienifcbe, von Galıerf .“. ; und von @ieol. Bompet, Im sten Dde. ſ. 

. " Opere, Ver. 1790. &. — Tryphiddorus, von Bandial, Stor. 1765. md 

ebenderf. in das Engliſche now von "Th. Northmore, kond. 1792: 8. — WE 
gniey Bäder don Rich. Polwpcte in den Poenıs 
by Gentlemen of Devofffhre 1793. 8, "und das ganze Gediot Ins Deutkhe von 
€. 9. Spüge, Hand. 1784. 8. meitiſch überlegt. u Epifpe Gedichte in 
taye: Ungen. (The fanc of Britain . . · 1786. 4. In drey 
=. The Conflsgration 1786. 8. — J. Roberis(The ' 
deluge 3789. 4.) — Jod. main (Redemption in V. Books 1789. und 
wWBilblant (Ike day of Pentecoft . . in XII Books 1789. 8.) — Uns 
gen. (Te deach of’ Cain 1790. 12. Ya ber Behnerfipen Manier; aber dam 
„Code Abels fo wenig Abntich,. ats Cain felbfk dem Abel.) — Rich. Eumberland 
Calvary or the death of Chrift in eight Books 1792. 4.) — Mifte. 
, ning (Virginius and Virginia in fix Books 1792. 4.) — Buden alten 
de atſchen enticcen Gedichten: Wanaloh und Valentin (Nieverdeurfp und aus 
- dem’ ıaten Johrh. abgede; in Nic. Staphoeſt Hamb. Kirchengeih. und wahtſchein⸗ 
* ch nach der franz. Hift. des deux nobles er vaillans Chevaliers, Valentin 
et Orfon; gedr. irn 1s91, 8. ©. Ahrigens deutſche⸗ Mut. v, J. 1784. Don, 

Zul. ynd Brogur, Op. 2. ©. 441 und 447.) — Hans Foioʒ (Ein teutfh poe⸗ 

if Plori von wahren das H. Fomifh reihe feinen vriprung . . . beb... 

Nürob, 1450. 4. ©: .Panz. Aalen ©. 114.) — Lngen. von Heilbrun 

Ene gerelmte Veſchrelbung des Bauernktieses In dranten ums J. i50 fm 4ien 
Bde. ©. 681 von Sentenberss Seledt. Jur. er Hift.) — Ungen. (Geneal. und 

„Lurie Eproita der Bandgr. fo Thüringen und Seffen beg einauber aehabt, tn zten 

Dir. ©. agı. von Kuchenbeckers Annal. Hafisc.) — Chburfſt. Ludw. dee 

Ste v. d. Pfalz (Bencal, des Waner. und Vlauinven Haufes, Im ıten Vd. 6.37 

von Bifhers Script. Germ.) — ungen. ¶Veſcht. des Hrfprunges der Stadt 

Bberad;, in ©. W. Drtters Hifor. Bibl, Th. . ©. 282.) — arſt Kudes 

wwig $. Ynbalt (Weifebeihreibung, In Geevionns Accefl, ad Hıft, Anhalt. 

..&.165.)—— Bu den nemern beutfhen epfkgen Ditern: J. €. ⸗apaier 
(Yontius Pilatus 1735. 8. Jeſus Dieflos, oder die Zvongelien und Apokeigeid. 
in ©ef. Zir. 17831786. 8. 4. Bde. Zofepd von Arimatbie, in 7 Seh. Hamb. 
1794. 8) — IS. Ar. Mic. Kathkeff (Sertlaide, eine von ber Belagerung ' 
von Magdeburs ausgehende und mit der Gchlaht ben Breitenboch ſich endigende 
Handiung, Lemgo 1788. 8). — Der Ungen. ©. senheist: For. Aug. Whller, 
und hat außer den dort angeführten nom cin adalices, iatereſſantes Gedicht, 
odelbert der Wilde, in ıa Gef. Eeipa. 1793, 8. sellefert. — 

Heroide. Die Heroiden des Ovidius And nod von Gitol. Pompel, Baffans 1785. 
8. In das Italieniſche überfegt worden. Heroiden_ haben nom gefrieben , is 
englifäyee Sprage: Jerningbam (Abelard to Eloifa 1792. 4) — Aady 
Zurrei (In ihren Pooms 1793. 8.288.) — — In deutſcher Gprade: 

. &.T. Bofegarten (In ſ. Ged. keine. 1788. 8. 9 Bbe führen mehrere den Zitel 
von Beroiden.) — 2. v, LTackner (Wltter Bapınac an Euma, in der N. Zum. 
Ha, 8.1.6.3) — 2 

i Ddd 4 Am 
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" Ueber ben Deukichen Oerameter, nah der Profebie, ab. dem Genie 
unirce Sprache, in den Fragm. Aber die Neuere deutige Eisteratur, ıte Samml, 
is. 1767. 8. S.105:— — Ya itallentiper Sptache hat 2. B. Wberti (f 1472) 

becgreits einen Verſuch gemacht, bie Wersarten der Alten einzuführen. (©. Cres⸗ 
> + slinbent Iitag. della volgar Poefia, ©. 3. ©. an) _. 

Birgengeditbte. Die Abhaadl..des Rain (©. 585.) hat Th. Creech 1684. 8. Ins 
Engilige, den Dilcourfe des Zope (8,587.) Larchet 1750. 8. in das Bronsdfliee 
vom’ ben Theokrit ©, Yapnini, wis 3: 1759. und Erf. Gaetani 1775. 8. in des 
Ztalieniſche — nad 8. C. Oindegenn 1792. 8. in dad Deutige merziih aberi. 
Qu den Prläuterungafchr. deficiben gehören: Ein Yufl, von C. A. Elodius ueber 
dem @eih des Theotejss und der Zdode, Im sten Th. ſ. Neuen ermihten Sperf 
ten; Ueber Tproleits dichteriſche Kadaifen, Zoten und Plumppeiten,; in den Age 
netten für Yoltsib, Bpilef. und Ritterat. Seipk. 1787. 8: N,3. Commenrar. per- 

per. in Theoot. Charites er.Syrac. fer. Albr. Beyer,. Erl. 1790. 8, (meid 
Komeifig und nicht eben befriedigend.) — ©. sga, a. bie Druide Ucberf. won des 
: Mekzus Lorfüprung der Europe, If, durch ein Werken, dori deui Bios une 
Farlıben, und dafdr das Grabmal des. Anonis meagelafien worden. — — Vi: 
gils dirtengedichte find noch In das Franzoͤſiſche von einem Ungen. Par. 1793. 3. 
Di Verſe; in das Engliſche, von Hamilton 1742. 8. Bon einem Ungen. 17638. 
in das Deutſche von J. G. 9. Mablb. 1793. 8. Überiegt worden — KHurics 
gedigte ın italieniſcher Gprage haben neh sefhrieben: Can. Pindemonse 
«(Saggio di Poeße campeftre, Parm, 1788. 8.) — In franzöfifcber; Cie 
soyen 2. (Idylies, ou mes gouts.1795. 8.) == Ju engliſcher: W. Saw 
ins (Poems, cbiedy paftoral, Lond. 1787. 8.) — miſtr. Weit (Inte 
sen Mifcell,-Poems 3791. 8.) — Drawe (Inden Poems by Genuem, of 
„ Devonfhire and Cornwallis 1792. ga aber butleck.) — Ja deusfcher 
Bprade: Chrſt. Dorotbea Kilien (Zdoden und Eid. Dres, 1784. 8.) — 
2 Glocerens Vlumenkrang, Zitt. 179151793. 8. Anden id michrere Sirtanges 
ihte. — * 

ollaͤndiſche Schule. F. W. B. v. Ramdohe (Heber DIE Zunf,, das Schore 
in den Gemdhlden dee Niederl. Schulen zu ſehen, eine Abhandl. bey der Veſqe. 

.  ber-Brabediihen Gplerie , Kan. 1792. 8.) — P 
Bomer. Buben ihn überhaupt erlduternden Gchriftkiehern und Cheiften: Uicher 
bie Zeit der Hanbiung der Illade und der Odoſſee, urfprüngl, in den Mcm. de 
Trevoux, und daraus in den Mem. d'une Sociätk cdlebre „ „ Par. 1792. 8. 
3 Bde. — Ungen Obiervar, fur les Poemes d Homeère et de Virg. Pr, 
1769. 18. — »5. Merian (Das ate ſ. Mem. über den. Einhuß der Wihenſa. 
auf die Dichtkuuft, in den Mein. der Bert. Akademie handelt vom Yomer; Deuid, 
in der Uederſ. def, Db.ı. 8.58 0. ſ. — Fried. Gerd. Druͤck (De cloquert. 
Bomeri, Seurg:. 1779. 4. De vittutibus viriisgue Homerı et Virg, ex lec. 
ipfer. indole Aeftimandis , ebend. 1780. 4. B. Eh. Jebnichen (De ide 
Homcri kitor, Diſſert. IH. Viteb. 1786. 8.) — P. Eb. Venrici (Deiudie 
* bomer. Prol, Alt. 1787. 4.) — G. 213. Berrmann (De fru&u ex matum 
Hom, led. capiendo, Dan, 1783. 4.) — €. 3. Boͤtticher (Quam vim d 
selig. eultur. habuerit Hom. lectio apud Graecus; Gub. 1789. 4) = 
Oil, Tindal (Ueber das Pathos des Homer, in f. Juvenile Excurtions 2791, 
32.) = Albin £. Millin (Mineralogie homerigue, on efai fur fea mine, 
„Fraux dont il eſt fait meption dans lex poemes d’Homdre, Par. 1790, 3. 
Deutſch von 3, T. Mint, Königpb, »795. 8.) — W. Taster (L.srrers (9) ilier 
Aran, the anatom· and medicia. knowledge ot bomsr, Ira l. Selea odes 
' : 379% 














und Verigtigungen j 193 


i92. 4) — Ban er Theeloãi es Sanerı Sroddek (Hoher bad dos 
tal ber Unterwelt, ‚deu Homer, Im sten &t. der Blbl. den alten Eitterat. mb 
Kunt — — licher die Ilias: Ueber das Bagee der Griechen vor Trojo, img 
„nen Et der milidr. Megarsigr. u. 9 1736. — MI. B. D. Hgen (Neiore 
feſiciſ. fenis exemplo Homer. non magis deleclare quam, prodeſ⸗. 
17894) Kecbeovalier (Defcripr..of-the Plain of Troy . » . 1790. 
Deuiid mit Ham. und Suf. von C. &. Deong, Leipa. 1798. 8.) — dw. Ad 


Bu a {A Differtat. on a paffage in the fixch Il. iss aten Bde. der. Transadt, 


lrifh Academy.) Je. Jacobs ( Verbot Briams den Troianers zu 
weinen? adli. H. v. 424 u f. im Bien St.. O. 24. der DIPL, der alten Eilterat. 
und Kanl.) — 
Goras. Ebr. Kange (De Horarii PiQura, ‚Progr. II, Ber. 1768-1270. -£)' 





> ze 3.9. Fenger-(Obiervar..in Horat. Poem, Breal, 1785. 4. (Heber- die” 


«. @ot. und Bnicke.) Mit, Zut über Anige Oben, ebeod. 1785. 4. Inc &t.) — 

: Ebeitn. 5 Schmid (Upelogie des Soxai segen einige neuere Gchrifthcher, im 
ten St. der Bitteran, und Yölkselunde für das I. 1789. — I. . — 

CErt Anmerk. Aber. Soras, Daffeld. 1790.8. Dres Si.) — I. GSayers (ucher 
den peetliden-Ebaralter de⸗ O. die neunte brand. f. Difguiß, meuphyle. \ 

adiul litceras. 1793..8.) — 

Gymwea.  Zelimacus ik, in vs Wenglifche von 6. W. Tptler 1793. 4 in das. 

Deuikde vonsE..EB. Almaabt, Besl,1794- .überf. — Seranenhaben 
Aufeansdüiher Gpeahe: Ka Harpe (Hymne A la liberts 1792, 4.) — 

. Befcer Gprade: &. J. Xoſegarten (Ja iten Bd. [. Bed, Bein). 1788. 2 

- finden ich mehrere Hymnen.) — ul. Schneidet (Ein Humaus auf Bublicität, in 

Eh Brdibten, Zeſt.1700. 2) — ——. Die liah lcherf. BET RReE 
>19 best, 1780. 8. 10 Meangf exihienen. —. 

Dion, AR in 806 Spaniſche/ nit von Bonl. Yerch, Vonbera yon 3. Sattio 
„Molp, Mod. 1788. 8; 3Vde. und die vier erſten Gel. von Th. De Driaste, im , 
x. aben Vde. des Oquunl. f. Werke, Mad. 1787. 8: 6 Bde. und — no in das 
Dentfche, von 3. 9. Bob, Aliona 1793. 9. » Dde. überfegt. \ \ 

Anfteumensalmuuft. „cher „Meber Infrumentabsuflt, ein Auff.im 48tn Bde. ©.ı gef. 
der Neuch DibL. der ſch. Wilkenfihaften, — Anweifungen dagu: J. W. VvVerbſt 
(ueber die Harfe, neba einer Anwelſung, fie au fpielen,. Eeipg. 1798. 8.) — 
“Tutor for the Guitar. —- Tutor for the Hautbois, — Tutor for the Cla- 
siner, — Tucor for the German lute. = J. Bunn (The art of playing ' 
the German flüte on new principles . . . 1793.£) J. G. Tromlig 
¶ Aualũptlicer und graudlicher Untereiht die Sihte zu ſpielen, Seins. 1794. 4. iM 
25 Kap.) — J. 9. X. Bürzinger (Bed f. getreuen Unters. zum Blogen . . » 

[ug66. 1763. 4. Mader Ach auch, S. 53 u. f. ein Untere. die Violin zu bieten.) — 

. AD. Wilfer (Wameifung sum Wiolinppielen für Schulen, und ww Gelhhunrers 
sicht, Lelpk, 1792 4-) Im Tutor for the Vielin. = Tutor for the Violin-‘ 
eello. — 5, & 

1793, £.)— woetes Clnftrukt. for the Harpficord 4) = Ange. (De, 
eines Unterrichts wum- Glavierfpielen, ein. —* 8) — Job. Robleder (Er 
beibterang „des Clavietioielens, vermöge einer neuer Eiprigtung der Clavlatus. 
und cioes neuen Notepihems, Königfh, 2793. 4) — Das Eiert des Veben 
©. 09, d.) Lart du ſaſeur den Qrgues hat I. C. Boßseding, denk. 1a ee 

. Rem Auduge, Beil, 1793. 8. berausgegeben. — Job. Kobelius, oder Del 
ſwWiaͤgel (Sucigefahte ðeſchichie der pneymatiihen Kirhenorgein, 2x9 1. Deizee, 
der im der Vlarrkirge de⸗ a befindk, Orgei, Pras 1786. m 

dag i 


unn ( The art and praflice of fingering che Violoncello — 


794 \ \ :. gufägei Yan 


"a —* (loſudion· for ‚Playing.: on che mufcal ‚plafes ; 2. 
1762. 8) — 

Intereffant. J. A. J Cerutti (DNintétet d'un ouvrages Die. 1763. 12.) — 

Biechenmufit, Venträge zur Belbtäte derfelben Anden fih in Bramc. Bagi Bre- 
viar, hiftor. chronol, citic. iHuftrior. Pontific, geſta ·ete. compleftene, ‘Antv. 

- 1717-1727. 4 Bde. — Von dem Weribe und Fugen derfelben: B. €. 
Adler (De. liberal, artium in-Etclelis utilitace, fi rite eraftantur‘, ‚Sarg. 
1703. 4.) — Bon Kirthenmuſiken, im O. Muſeum, v. I. 1780. ÜRon. Dggober 
©. 368. An den Derf. des Auff. von Kiewenmufifen, ebend. v. I. 178. Mon. 

Detober 5,391. — — She und wider die Fiepenmuft :' Jof. Brookdank 
(The well-tuned gan, or a difcuflion on the queftion whechier or no 
infttumental and organical Mufik be lawful in Roty publak Aflembties i 660, 
4) — Den. Geron. Seyiooy Montenegro (Deciinacion contra la in- 
troduecion de la Muliea’profana En los tempkos,. im iten Dde. f. Texte 
eritigo 3726. 4. wogegen: D. Euf. Eerbelion einen- Dislogo harmonito en de- 

. fenia de-Ia Mufiqua de los Tempfos 1726, 4. braten’ Uel.) — — Becher 
das Singen der Eporfgüler und der Eurrende, mit Gründen für und wer, im 
sten Bde, die Magdrburgifhen gemeinnägigen Blatter 19 8. 

-Blang. A. Suremaͤin Miſfery (Theorie aconftico- mufcale, · ou de k 
dößtrine des fons, rapportee aux principes de leur tombimaifon, Par. «7935 
8.) — Von Aleſſ. Barca Iatrod. ad una nüors Teoris di Mulca (8. 

 &. 40. b.) it die Kortfegung In Dem aten Bde. der anfel. Saggi, Pad. 1789. m 
ſchlenen, ıworin ee mit keinem (:-Borgänger, weder wit Solch, Descantes, Eule 
noch Kameau zufrieden if.).  " 

Bünfte. (höne) Don dem Nutzen und Einfioh Verben handeln noch: Be 
%. Boier (Diſſertat. qüid artibus elegentior. mdres debesat diiquit. Upl. 

. 1789. 4 Di ©) — MR. 6. Hepdenreich (IBaram-urthellen die Wenam 
fo zmepdcutig über die Räglichkeit’der fhönen u ne Wr and die Menide 
heit, im ıten ®de, ©. 312. der Amalthea.) — #. Xeinbold ( Ucker. 
den Einflus dei Beihmads anf die Eultur der 5*. and der Sittra im 
sten Vde. des T. Merkuss v. J. 1788.) — K. Moritz (Ueber den Einkub’dck 
Studiums der fhbnen Künfte auf Manufacturen and vemwerde, im Januar 179 
der deutfihen Monatsfprift, N. 3) · — 


Rupferſtecher. Nachrichten von ihnen giebt noch G. Tiraboschi (Notizie de’ 


Pittoyi , Scult. Incifori ed Architerti naui negli Stati del S. Duca di Mo- 
dena 1786.4.) — 

Kächerlih. . 3. P. Conz (Ueber das Lädherliche, In dem sten de. bed allgem, Ber 
pertörlums für empirtfhe Pidool. von 3. D. Maupart, Näcnb. 1793-8.) — doel. 
und pboflol. Unterjachung über das Lachen . . . nebk einer Ubyandl. in weis 
Kants Erklar. des Ladens erldutert und dietner⸗ Cheorie des kaqertichea gepraß 
wird, Wolſent. ı794.8. (Die Unterfuhung feibR IR ans Dem Bransäiligpen Aires 
-fegt, aber bas Original IR mie nicht bekannt.) — 

Zandfcbaft. Wil. Bilpin (On fkerching Landfeape, 18 f. Three Efais 
1792. 8.)— 

Kebrgedicht. -Davon handeln noch, in italieniſcher Gprade: Giamb. x 
berti (In einem Wufi. über den Gebrauch der Noturgeih. sa der Philoſ. km arm 
Sd. I, Opere, .Bafl. 1789. 8. morin er dem didactiſchen Dichter Kegeln ich, 
mie er feinen Gegenfand zu behanbefn hat.) — — # den 
Sarlituelern des Heſſodus gehören ned: F. ichtegeoll (lieber On 
Sud des Herkules ang dem Heſiod. ... Gotha 1788. 8* Ah — 

Ueber 
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(ütber Hefiobus Borfelungen von den Göttern der Melt, den Wen⸗hen und den 
menſchlichen Plipten, Rinteln 1789. 8.) — Virgils Georgia find noch in das 
- Deutipe, von I. A. H. Mäpth..ı793. 8. und Dolds Kunft gu lieben von J. G. 
€. Söläter, geipn, 3793. 8. Übreftgt, — M. Manillus iR von Pjügee, mit einer 
franz. ueberſ. Par-ı756. 8. 2 Dde. herausgegeben. — — KAnteinifche Echrges 
dichte Haben, von Veuern, noqh geihrieben: D. de la Croix (Connubia flo» 
- um, Par. 1730. 8. Lond. 1791. 8: jebod mehr Beſchreibung als Echrgee 
diaqte — Ant. Zanoni (De $elinis Cervienifibus, Lib. IH, Cef. 1786, 8.) 
—. Boodf. Toopmann (Varis,; f. de Variolis, Lugd. B. 1787: 8.) — 
Joſ. Desbillons (Ars bene valendi, Heidelb. 1788. 8.) — Gb..tL 
äeerkene (Aves frificae, Rot. 1787. $. De valerudine Litterat. Lib. W. 
Gron. 4792. 4.) = #sier. de Boſch (Me aequsliran Hominum, Amttel, 
"37932 4) — In itelienifcher Sprache: Komenelli (Poefie filolof, . . - 
Lucce 1786. 8.) — Ungen, (Il Penfatore . . Nap. 1787. 8.) — Elpino, 
eio-&rcadier (La coltura degli Orti 1787. 8.)— Tormiere (La csccisdelle 
- sallodole col parebajo, Vic. 3787. 8.) S. Wartino (La Pircuraad 
. Olio, Tur. 3787. 8.)—:.D: G. B.(Linfelicitä ... Liv. 1788. 8.) _ 
Sabrucci (Le Arti, o fiano gl’inganni e frodi di alcuni artigiani e Je pene 
änfernali ad effi dovurk, Tor. 1788. 4.) — Ungen. Delle divine Opera 
. Tor. 1789. 3. 2 Vde. — Cam, Brunovi (1l Medico poeta, ovv. ls 
ins efpofla, Caf,.1790. 8.)-— Jof: Earletti (La morre del figliulo 
. prodigo, R, 1789. 8.) — Ep. Muzani (Le caccie, "Pad. 1789. 8.) — 
jen, Il travaglio de'bachi da fera, Pav. 1789. 4. — — In franzdfie 
ſcher Sage: M. To Roufferu (Les faltes du commerce en XIl. ch, 
3738. 8:) — Coquillon de Chauſſepierre (Le code de la nature, P. de 
Confucius, ırad, 1783. 8.) — Chambert (Demetrius ou l'education d’un 
prince 1790. 8.229.) —. Ungeng La liberte du cloitre 1789. 9. — La 
lübert&, o« la France regenerte 1789. 8. — Ebabanon (} 1792. Efai für 
is Traged. Iyr, in dren Epiftein, in f. Oeuvt. Par. 1789. 8. eines der beften 
duern Bedichte in Diefer Art.) — Ungen. Des genres politiques 1790, 8: . 
&acombe (La Eucinisde, vu l'art des accouchemens 1793. 8.) — — 
Pope’s Berf. über den. Menfpen (S. 199) I} noch In deutkhe Werfe von Br: 9. 
Bote, Berl. 179; 3 — Noungs Nactgrdanten, in das Italieniige von 
Lospi,. Ben. 1780, 8. 3 Vde. und von einem Ungen. nad) dem Framdfiſden des 
Prey, Aom 1789..8. In das Franzöfif, von Pen (aber mehr Nachahmung, als 
Beberf. »787. und von I. 8. Hardouin, in Verſe 1793. 12.. 4 Bde. überfett. — 
Axrmſtrongs (©. so1) Art of preferving health , erfhten bereits 1744. 4. 
The oeconomy of Ioveums 3. 1738. — Neue Behrgebichte ta englifcher - 
©prage: ‚Ungen. Happinefs 1790.4. — The prifon 1790. 4. — I. 
dIſraeli (A Defence of poetry . . 1790.4.) — War. Kode (Virtue 
in retirement 3797. 4) — ngen. Rational religion, or the faich‘ of 
men 1791. 8. Keime.) — Ungen. (Painting in four Cantos 1792. 8.)-— 
3. Palmer (Tho fato of Empire 1792. 4.) — U. Prall (Superfition 
2792. 4) = Tim. Touchſtone (Tes and Sugar, or the Nabob and the 
Creole 1792. 4. Bed Bfcher.) — Ungen. Effay on Man in his natural 
and political State of Government 1792.4. — — In deutfeber Sprache: 
Dab Kud. Myer (6. 206. b.) nicht Werfafler, der ihm. dort Jugeidrichenen 
Meime iM, erbeht, meines Bedankens, ſchon daraus, daß fene Aupſer dazu 
mit „neuen: dazu Menenden moraliſchen Werfen,“ Hamb. (Zürich) 17.59. 4. wie 
der abgedrudt werden ind, Uederhaupt find die Iegtern, die Kupfer, mohl das 
F Haupte 

















18. . Bufäge 
\ 
vanntwert. - Dip ©. sıo, b. einem Ynasuannten tüpeihrichene Cebit, das 
„ Sid der Liede, Beſchw. 1769. 8. 16 von N. D. Sieſete (S. 8.208. a.) — 38 
\ ben debedichtera kommen nah: I. €, X. Memelburg (Der Beup'. . . ia 
13 bebtoed. Bal. 1785. 8.) — Ign. Cornava (An Oöhmens junge Bürger, im 
4 &el. Prag 1783. 3.) — ‚Al. Blumauen (Gfaudenabelcdhraif eines nah abc» 
beit Ningenden, Herrend. 1786. 8.) — Pet. Neus (Der Werth der Zreunds 
. Kboit..viugeb. 1787..8.) —. R. &. (Der ktöne Warten, Berl. ı1u5 5) — 
: 8. D. Baibel (Der Glaube des Coriken, 179.3) — €. — 
Eehren an Cole . . . Eüh. u. 6.) — X. Tiedge (Die Einimfeit, cas 
. il, —8 %)— Ser.» Rleiſt (Bamgri, aber die Boiieionpie 
\ der kiede, 179% 8.) — Ungen, (Die Sung sm lichen in derv Glen, 
7 Gert. 1794. 8. Eines der feinken Gedichte über dieſen fo mannidfaltig Schande 
. ten Gegendand.) — — Epifteln heben noch geſchrieben, bee dem Icalienern: 
"EL. Vanetti (Bpiftol, fopra In ville di Iui dipiuta di q. OrazioFi. al Abses 
Xev. Bertinelli, R. 1790. 2 —— — G. de Mon⸗ee. 
mayor (t 1561. ©. Parn. Rip. Dd. IX. &. Diego Surtado de 
Mendgza (} 1375. Ebend. Sb. IV. ©.ı. San es) x. Diem. 
de Villegas (1614. Ben der.legten .Busg. f Erotica, Mad. 1774. 4. 2 Bir. 
unb.im Paro. Efp. Dd. IX. ©. 3 und 10.) — Auis de Leon (Ja f. Obeas, 
Mad. 1761. 4. und im Para. Efp. &b, IV. 6. 266.) — alsb. Mlifio Di 
Medinilla (1617. Jar ıfen Dde. der neuen Bots. des Eapey, und im Parn. Eip. 
. WB. IX. ©3754) = DB. Keowarda Da Argenfola (} 1634. Ja ber Igera 
Suse. von feinen und feines Beuders W. Mad 1783. 8. 3 be. und ım Para, 
. Ep. Sb. 1. ©. 336 und 335.) .— U. Esquerra (Ja Parn. Efp. ®o. 1 
8,330.) — Ir. de Boris (f 1658. Ia f. Werfen, Mad. 1639. Amb, 
‚1654. 1663. 4. und Im Parn. Eip. Bd. VIII ©, 25. Od IX. ©. 270.2) 
 — Born. de Zewolledo (70. Zub Deior ‚ Amb. 1661. 4. und im Para, 
: Ep DIR, ©. 155), — £. de Ullon Pereyea (1674. Im Parn, Eir 
Bo. VII. ©. 334.) = — In feanzöfifcher Space: Marel (Epitre 2Zu 
. lime fur les inconveniens du luxe 1738. 8.) — Eofland (Lettres en ven 
.. Lond. 1789. 8.) — Ungen (In den Rec. de gaiert er de pleite 
. 3791. 12.2 Öde) — — Ja deutſcher Sprade: F. A. IE. Rachief (Ep 
kel an Phllon 1739. 8.) — I. 9. Degen (Erikeln, Alten. 1793. &) — 
eidenſchaften. Won den Feidenihaften, is Vesiehung auf bie ſchͤnen Künke, 
handeln, unter mehrern: Ariſtoteles (Ja ben eilf erffen Kap. des sten Badıı 
f. Xdeterit.) — Eicero (Handet an mebrera Stellen, als, Orar.c. 37. 
de Orar. Lib. 1, c. 12. $. 53. c. 19. $. 87. mehr von der Nethuermdigkeis, ” 
Peidenfpaften zu ernedien, als von den Mitten Jay.) — I Sabins Asinci 
lianas (Ja den beaden criten Kap. des qtes Baches f. Inflicur. arar,) — ick, 
ius (Animor. eonciliendor. er povendor. ratio, Montebeig. 1596.58.) 
vBalent. Thilo (Psthologia orator. [. afeftuum movendor. satio, Magd, 
1665. 12. Hal. 1666. 12.) — 3Id. Maljet (Fin sten On f. Princ. pour 
jo lecture des Orateuss, ©d.2. ©. 204) — % Some (In dem — 
aten Kap. der Liemenes of -Critigiem‘, und jmer of che external figns of 
smotions and paflions, und of the language of pafiens.) — J. Campbell 
(Sa dem aten u. (. Abſchn. des zien Rap. im erſtea Buse f. Philof. of Raet. 
8.1. ©.199 uf) — — Im näherer Behichung auf das ſche Bedidne: 
X. le Boſſu (Im gten Kap. des sten Buches I. Traict du Peeme epigne.) — 
In naderer Desledung auf das Trauerſpiel: J. Sipp. de Mieanzediere 
(30 awen Kapı ſ. Poet. 1640, 4,) — vᷣedelin D’Aubıgnac ( Is um am. 





und Berigrigungen, Re ?* 7 


Des’ sten Vudes f. Prät. du Thertte, ©. 298. der Untg. ven 2715. und mar 
des Lifc. pathietiques ou des paßions et muureniens d’elprit.) —, Lies ' 
ment (Im steh Kap. bed sten This. [. Sqelſt De la Iragedıe, ©. 225. jedoch 
dor zuslich in Bijlepung auf die Wolrairfcpen Zrauerfpiele. — — Ja Belapung. 
auf die bildenden Kane: Ein ‚Aufi. im ıtcn St. des Ehwäbiipen Nuſcums, 
Kempten 1786.%. — J 

ed. Won’ den Liedern ber Griechen (S. 260) handeln med; %. %. Cludius 
(Etwas von den Skolien der Bricwen, im ıten und en Ss. der Vibl. der altem 
Zıttecas. und Kunf ; ©. s4 und 32. mo jedoch die Nahmen einiger grieifhen 
St oliendichtet, als der Elitagora (nit des Clitagoras, wie neue jemand 
woute) und des Zelamon apd. Aristoph. Lyſiſte. B. 1337. Veip. B. 1245. ſeh⸗ 
len.) — Santen biervar. de Scolis Graecon. chend. m sten St. S. 20.) 
— — Bon den Fiedern der Engländer: Die Vorrede vor den Songs from. 
the time of King Henry the third co che revalution 1792. 8. — Ty 7 
KB. 361) fü noqh in das Deutſche von Bor. O. Vote, Verl. 1793. 8. metriſch. — 
fo wie Eatull von Fr. R. Mayr, mit Zibuß und Properzsuf. Wien 1786.38. 22h. 
And von &. W. Ramier, Leipg. 1793. 8. (in cin Yusjuge) ins Deutihe, und 


won Marolles 1053. u. Im’ das Frans. Mberigt. Wa bat Mofenfelo aoch Much" , 


Brautgef. des Gatul. Leim. 1785. und J. G. Gurlitt die Vermählung des Belcus 
und der Theri⸗s, keip. 1787. 8. und ©. O. Adlee chend. in f, Auserw. ‚Wochen, 

"einge 1788. 8. Deutid geltefert, — Sieber in isalienifcher Sotade haben noch 

geiörieben: Giac: Vitsokelii (Rime, Bafl, 1784. 8.) — Jortunase Jans 

- Saflic (Comp. poet, Fir. 1785. 4.) == Tom. Jorefti (Poclie, Berg. 1788. 
8. ce auf.) = Jo. &. Conte Pellegeini (Puemcrti, Bafl. 1785. 8.) — 
mich. Mallio (Verli, R. 1785. 8.) — ier. Tartarotti (Rime fcele, \ 
Rover. 1785. 8.) = T. Baudettin? (Rime 1786. 8.) — 2orh. Kavisza 

*(Poef, dramst. € lirıche, Nap. 8786, 3.3 &).) — Bentiv. Paleossi (Al- 

-"cune Poetie, Ball. 1787. 8.) —  Seanc. Jacchiroli (Raccolıa di verfi, 

"Ferm, 1787.8., — 3. debeusoli (Rime piscevoli, Flor. 1787, 4.) — 
Alex. Sappa (Rime, Vınerc. 1787. 4, .) = Sec. Caſali (Compom 

ici, Bafl. 1788.8.) — 93. Monti (Verti, Parm. 1788. 8.) — El. 
Silomaeino Totre (Poelie, Sarpiac. 1789-12. 2 ®de.) — Sav. Jos 
-sana (Amori, Die. 1789. 8.) = I. B. Patferoni (Rime, ‘Mil 1790. 8. 
9 Dr.) — Eatfols (Poct. milıtare, Mıl. 1789. 8.) = Baer. Goiti — 
&or. Jusconi — Auge. Maʒʒa — uam. — — Lieder in feanzöfle 

- fihee ©paye: Ungen. Chantons änsereont. du Berger Sylvain 1786.12: 

" —— Mes fourenirs, Caen 1786. 8. — Bernard (Preludes poet. Lond. 
1736. 3.) — Bridel (Delaflemens post. .Laul. 1738. 8.) — Lam . .. 

‘.(Lami d’Brsro, Ang f.a. 23.) — Moſſt. Heck (kilay poer. Par. 1790. . 
1.) — Gaietard (Poel. dıv. Par. 1790. 4) — Sammlungen Le Chan- 
fonnier parrıote 1793.13. — — Bieder in englifchee Spraye: Al, Brome 
+ 1666. Songs 1668. 8. Die mehren Reden in Beziehung mit den Veseben ⸗ 
heiten jelner Zeit, und und yegen das Rump Parliament geriptet.)— G. Sed⸗ 
desford (In f. Salmagundı 1794-1792. 4.) — Sammlungen: Ihe pa- 
triotic Songiter, by Mr. Gower 1792. 12. — — — Syren, or mufic, Bou- 
guet 1793. 12. — Sieber in deusfcher Erde: Andr, Goul. Hart ⸗ 

” mann (Kleine Web. Prörten 1777. 8. 2 Ode.) — Pic. Amad. Bäbre (Kleine 
Geb, Zübingen 1785. 8.) — Chrſtn. Jac. Wagenſeil (Vermiſate Gedigte . . 
Kempten 1785: 1786. 3. 3 Th. kieder ben fropen Geſtüfc. Kaufbeuern 1786. 8.) 
= 11. €, Aoflins (Eistee, Orf. mız. 8.) = Awalia Deniopfih @echen, ‘ 

on ö \ it. 
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Sott. 1787. 8.) — ul. Schneider (Bed. Erf. 1790. 8. ate Huf.) — 
Silidor d.h. %. C. €. Senf (Gedite, Beips. 1788. 8.) — Chefin. Soc 
DSan. Schubarth (Hebichte, Reft. 1787.8. 2%.) — GL Leon (Ge. Wien 
: 3988. 8.) — Mernb. «uber (Zunten vom Herde feinte Baren, Baf. 1787. 
3) — 5... €. Starke (Bedipte, Vernb. 1788.8).— I. m. Arıız 
beufter (Geb. mis Mufit, Keinpten 1785. 8.2 Th. Meue Lieder für Kinder, 
Nurnb. 1798. 8. 0.0.0) — J. £, Boricke (Melvomene, mit Muſik, Hamb, 
- .(1788.) Dfol,. » Hefte.) — Theod. Bed (Bedihte, Gt. Ballen 1739. 8.) — 
©. 8. Blaudius (Lieder mit Melodien, PeR 1789. If.) — I. 5. Schaller 
. (Wermifhte Gedichte, Kehl’1785. 8.) — Job. &. Winkler v. Mobrenfels 
(ed. Bien 1789. 8.) — Juſt. Fried. debelein (Vermiſate Gcd. Bes. 
(1790) 8.):— Vtto Br. v. Saugwitʒ (Bed. Brest. 190.8.) — 3.3. Ibi⸗ 
Deÿ. mit Muſit, Seit. 1790. 8.) — Sbech. $e3, Sübner (Bed. mir Miele 
dien, Stuttg. 1790 1791. 8. s&t.) — €. 8. W. Buri (Gedichte, Offeak, " 
1791. 8.) — Sopbia Albrecht (Bedite . . . Dresden 1794. 3. te Mal) 
-_ (Möflerien neuer Vachanalien, WBelm.ı791. 8. Sind Kedoutentie | 
der.),— W. Scheöer (Kleinigkeiten, Beft. 1792. 8.) — 9. 0. Yleube 
GWedichte, Liegn, 1792. 8.) — Sammlungen: Algem. sefelfhaftliches Lichee 
Bug, KHamb. 1790. 8. — Ländliche Gefänge . . . Leip). 1790..8. — Kicder für 
feöpliige Gefedig. Hamb. 1791. 8. — Deuticeb Biederbucp, Btuttg. 1791. 8. — | 
— Befondre Sammlungen: Voutandiges Liederbuch der Fecpimaucer, Lüs 
wend. 1785. 4. 2 Bde. — Drenmapl fünf Freymauterlieder, Yan. 1785. 8. — 
Srenmanrerlicder . . . 61.5786. 8. —. Gefongbud für Freomaurer, Käaige, 
1787. 8. — Freymaurerlleder von AL. Glumauer 1786.86. — Vermifdne 
Sammlungen: Zu ihnen fommen noch: Zlera für d. 3. 1785. Hab. ı. — 
Verbburger Muſenalmanach 1785.8. — Schwabiſche Glumenleſe, Tüb. 1782« 
1793.83. — Salsburger Dufenalar. 1787 u. ſ. — Oberrheiniſcher Muicnaie, 
Worms 1788. 8. — Berliner Muſenalm. Berl. 1790 u. f: — Wlumenicie der 
Mufen, Wien 1790 u. f. — Preußifbe gloro, Berl. 1791. 8. — Eunomie, 
Berl, 1798. 8. — Taſchenbuch für Dichter und ipre Freunde, Magd. 1792. & 
Zwed (ſchtechte) Samml. — u. a. mu 
"Ried. ( Muſik.) Leder Haben neh in Muſik gefegt: Auberle (Lieder zum Singen, 
St. Baden 1735. 4.) — BA. €. Agibe (Lieder eines leichten und Riehenden Ge. 
Deſſau 1788. £) — I. Andre (Weibens Scherzb leder, Offenb. 1774. fol. 
Auserl. ſcherih. und zdert. Lieber, ebend. 1774. Lieder, Arien und Ductten, 
Berl. 1780. 4. Bier Hefte. „Neue Lieder, ebend. 1783. 4 22H. * Flcder, Offeah 
1793.f.2 Th) — X. P. E. Bach (Ddenfammlung, Berl. 1761. 1774. € 
Meue Eicdermelodien, Lüb. 1789. 4.) — B. T. Breitkopf (Neue Lieder, Ei. 
3770. Dfol.) — S. €. Drefler (Lieber für das ich. Sefbleht, Feſt. + 
Freundſch. und Liebe in melod. Eledern, Näenb, 1774. 4.) — J. F. A. Kyben 
flein (Lieder von beliebten deutſchen Dichteru, Wien 17385. Dil.) — I.% 
Egli (Bingcompofitionen, Bär, 1786. 4. 2%.) — 5. W, Gruber (Bürges 
Ged. fürs Klavier, Nürnd, 1780. Ifel, Samml. Lieder von verſch. Yichlingde 
diotern, ebend. 1785. £) — Kud, Maifetd (Dreppig Bicber, Beipz. 1793. 4) 
—— mude geieder, Beigg 1795.) — Je. Chr. Neubauer (Gef. Zür. 173% 
£) =. S. A. Naumann (Samml. von 36 arietten . . Eeipg. 1783. 4 Vinu 
Freomaurerlieder, Bert. 1784. 8.) — €. 3. W. Nopitſch (Mui. su den Er. 
Würgers, Ramlers und der G. Stolberg, Deflau 1784. 4.) — 8. S. Oswald 
Cieder für das El. Bresl. 1785 u. f. 4 Zued Th. Neue Gamml. von Liekern 
789 Ofol,) = Chr. AO. Overbed (kleder und Bel. Lamb. 1781. em. 


v 


— und ‚Bericeigungen: 199 


W. Pobi (Bieder, Veesl. 1735 u. f.4. Biwep Oma.) — Maria Cheref 
. Paradies (Zwölf kitder, Leip). 1786.) —.J. 5. Reichardt (Ayfier den, bes 
weits angeführten: Gef. fürs (Göne-Gefhleht, Verl. 1776. 4. Oden und kieder 
won Kiopod,. Gtelberg, Claudius, Hölty, Berl, 1779. 4. Dred GammL 
‚Den und jeder von Ug, Hagedorn u. |. m. Grotk. 1782. 4. Lieber von Jocobl 
‚und Gleim, Gotha 1783: 4.) — I. %5. Rollo (Lieder nad dem Anakceon, Berl. 
3775. 4) — €. Preuß (Vermiſchte Dven und Lieder, Han. 1783. £) — J. A. 
Schmitsbauez (kiederfammt. Speier 1785.) — v. Sedendorf (Bolt, und 
@mdre Lieder, Deſſau 1778 u. f. Drey .Samm.) — Jof. Ant. Steffen 
(Gammt, deutſchet Bieder fürs Cl. Wien 1780 u, f. Vier Samml.) — €. C. 
Sturm (Lieder für warienfreunde und Liebp. der Nasur, Verl. 1793. fol.) = 
DD. ©. Türk (Bed. yad Ged. aus Sicgwart, Leipa. 1730. 4.) — F. A. Tuͤrſch⸗ 
mann (Lieder, deip). 1793.) = GB. PıWeimae (Lieder, Reval 1780.) — 
T.&. Willing (lieder mit Delodisn, Lelpt. 1786.) — $. W. Wolf (Wie⸗ 
senliedeeden, Kiga 1766. Ufol. Ein und funlzig Leder der been Deisticpen Dich 
ger, Weimar 1784 fol.) — G. 5. Warnecke (Lieder mir Melodien.) — 
J. M. Wieſe (Kleine Gingküde, Eüb. 1784 4) — €. G. Tag (Piederdeom 

. Elavier, Eeipg. 1783>1785. Zwey Samml.) — — Sammlungen: Gef.am - " 
Clavier von Angiotni, Bachmann, Reichardt, Schul. Verl. 1787. f. Vier 
Hefte. — Elovierfahen, enthaltend Geſ. von Avsiolini, Benda, Ditters, ebend. _ 

„3787, f Bier Hefe. — Klavier, enthaltend Gel. von Haydn, Kaufınann, Kuns 
ven, Reihardt ıc. Berl. 1788. 8. — Gel. am El. von Gloͤſch, Halter, Diger, 
Kannenglefer,, Berl. 1787. f. Bwen Hefte. — Bora, enth. Compoſ. für Beiang 
und Elavier v. Green, Gluck, Bay, -Hamb. 1787. 4. — Nieine Clavierſtucke 
up Geſans, Dich 1789. 4. — Mufital. Porpouei . „-.. Stutts. 1790.4. — 

Cobrede. Weber kobreven, mis Anwendung auf Feiedrid den Gr. und Koufleau, 
Am ıten Japrg. des deutiipen gemeinnägigen Mapaz. — I, ©. Schloͤſſet 
( Vorſclas, wie die Crauerreden, bep den Zodesfegerlicheiten verſtorbenet Regeu⸗ 
ten, am beiten elugurliten fegn dürften: im ıoten Gt. des deutſchen Wulf. v. J. 
1796.) — — Die Eoprede des Plinius uuf den Zrojon if in das Engliſche von 
Dov. Etoppieton, Orf. 1644. 8. Won Wbite Kennel 1086. 8. und von Smith 
3708. 8. überiegt, — Wirt, Alfieri da Ani hat eine, vorgeblih neu aufgefuns 
dene zobrede des plialus, Par. 1787. 8. ktalieniip druden laffen.) 

Cyxiſch. P. de Morand \Projer pour le progr&s de la poche Iyrique, im 
at.n Vbde. der Amuf. du coeur er de,l’efprit.) —. Zu den, von der loriſchen 
Bocne der Alten handelnden Süriften gehört, dm Wangen noch, des A. Bar⸗ 
boi@ kpomerria, Salam, 4. Sev. (1520) 4. worin von den Gingmweifen und 

den loriſchen Sylbenmaßen der Alten gehandelt wird. — 5. B. Wierian (yon 
der Ivetichen Poeſie der Griechen, in f. Abhandl. von dem Einfuſſe der Wiſſenſch. 
auf die Oitlunf, Bd. ı. 6,128. d. U.) — ©. 305.0. en. 6. Iunpalt, l.Ge⸗ 
fanges, oder dee Sinaweiſe. — J 

Mabierey. YIn italieniſcher Sprache: Saggio pittorico. 1) Canoui della Pit· 
— uis. 2) Ritleſſ. full’ arte critico- pittor. . R. 1786. 12. — Prodromo 
di una-Encych mecodica delle belle arti ſpettonti al difegno, Parm, 1789. 
22.— — In englifcvee Speawe: J. Bates (The art vf Drawing, Linne 
ing, Wafhing, Painting and Engraving, bey f. Myfteries of art and par 
ture, 1634. 1635.44) — %, Peacham (The Gentlegan’s Eaercilo of_ 
"Drawing, Painting, Limning| 1634. 4) = I. Stone (f 1653, Ihm wird, 
in Walpole 6 Anecd. or Paint 0.2. ©.59 der Dctavausg, Fine. Art of 
Paineing, fol zugefiprieben, weige iQ mips näper noquuweiſen wrif,) kom. 
mi 


soo Zu fäge 
will. Sanderſen (Graghice, or the moft wzcellene art of paining ia 
two parts, Lond. 1658. 3.) — Lingen. A Book of Diswing, Colouring, 
Printing 1666. 8.— Mebegedichtes Painting, in IV Cant. 1792. 8. — 
In deurfher Sytase: I. J v. Schlichten (Etwas sam untertt. für ange 
ende Sicbpaber der Madlered, im zten Hefte des Pratzbeier. Ruſ. v. I. 1786.) 
— Ungen. Briefe über die Madlexey, ebind. Im ıten He u. J. 1758.) — 
X. Leop. Pauer (Brundiinien einer fohemät.-EncorL der Jeldyrenden Aümbr .. 
Wien 1790, 8.) = 4. I. Anconi (Unterr. für angehende Käufer —— — 
Drei. 1790. 8.) — Ioſ. Sor. zu Radnitz (Briefe über die Kumk, Dreh. 
1792. 4. mit 8.) — Im der Enciclop. für Künfter, Verl. 1794 8. Mater Rd 
eine pract. Unweifang zur Del+ und Bafchmapfeten und zur Emailicen. — — 
Vermiſchte Schriften über die Wopleren: Flor. Maloelli (Oraz. per e 
Arti del difegap, Hol 1786. 4.) — Vallemanni ( I Pregi detie beile ari 
eelebrati nel Campidoglio, R. 1789. 4.) = Jof. Machado (Disc. töbre 
\ as ucilitadas do defenno, Lisb. 1788. 4.) — €b. Eoypel (Paraltete de 
" PEloquence er de la Peintare, bey deb Genfürie Art de peindre.ä leint·t.) - 
€. €. &. Hirſchfeld (ueber die Drewanptipaft gwifden Wapteren und Sa⸗tes⸗ 
bunt, im iter ©t. des erfien Bos. des Gothaiſhen Magar. 1776. 8.) — — 
Worterbuͤcher (Dizionario delle belle arti ... Segov. 1788. 8. ciacutu⸗ 
Vaniſqh geſchricben.) = DIE, des artı de Peinrure, Sculpt, er Grav: p.MM 
Watelet er’ Levesque, Par. 1792. 8. 5 Dde. Deutid von 8. 9. Heobeat.id. 
Pelps. 1793. 8. bi6 legt 2 Bde.) — — . Don der Geſchichte der Maple 
überhaupt: Rob. Ant. Bromley (A philof, and: critic. Hik. of che fine 
arts, Painting, Sculpt. and Archit, ... . Lond. 1793. 4. Das Beet il 
vier Bunde Mark werben; "Diefer erte enthält fehe ſeichte Geihmäh.) —PCh 
Bickey (The Hif, of Painting and Sculpt. from the earfielt sccounm, 
.Calc, 1788. 4. Oröktentpeils aus der, ©. z52. angricisten Lercera des Wbrial 
wegogen.) = Ger den Aegyptern: €:v. Pauw (De l'etar de la Peinrure @ 
de ia Seulpt. chez les Egyptiens, les Chinois er tous. les Orientauz en gb 
Brad. ia f. Recherch. philof. für les Egypc. ©. 1, ©. 203. #usg. v. 1773.) 
— — Gen ben Griechen: €. v. Pauw (Confiderat. fur ierar des 
gbeatux erts A Achenes, Inf. Recherch, phil. fur les Grecs, BO. #. ©. 6) 
Ton ber Seſchichte der Madlerer In neueren Zeiten überhaupt: Ger 
danten über den neuern Kunfiverfel, und über bas Verderben des —*&X 
im roten St. des Journ. von und für Deutſchland, v. J. 1785. — und das fduit 
Stad von €. 8. Brange's Abbandl. Aber verſch. Gegenhdude der Kun, Kal 
1785. 8. = — Bon der Geſchichte der Mapleren in Iralten, und wer m 
Rom: Briefe aus Nom, fm trutfiben Merkur v.I 1786. Den. Januar, Fehtum, 
Mär). — Elame analit. di pid celebri quadri delle chiele & delle piü rino- 
mare pitture a freſeo de’ palazzi di Roma, bed dem vorher angef. Sagge 
pittor. = Memorie dolle belle arti moderne, Rom.’ ein Journal, das u? 
fortdanert. — Zu Sienna: Lertere Sunefi ... . fopra le belle Ara, l 
1785. 4.8 Bde. — Bu Perugia: 5, Mariottĩ (Lexere Pitroriche Peru 
eine, Per. 1788. 3.) — Bu Pife: Al. Morona (Pils illuftrara nelle ai 
del difegno, Pil. 1788. 8.) — — In fEngland: Earter (Specm. ei 
- anc. Sculpt, and Paintings from the earliet Period to, Henry the Viuu. 
f. 28 Hefte. — — In DSeutſchland, und-4war zu Mönchen: Bermoller 
CAbıögt de.towe ce qu'il y a de remarquable à Münich, Mun. 17 89. 3.)— 
gen von tralienifhen Maplern: B. Tirabord 
rede Fi, Berl. Incit, ed Architı aeti megli Scati del Darı di 
Meodeny, 


und Berigtigungen. HEESE, go 


* Moden, Mod, 1786. 4) —.-— Ben englifhen Mabiern: Grabam 
. (üffay eowards. an Englifh fchool, dep f.cherf. des de Bileh, Bond. ı1706;%, 
1753. 8.) — — Bon deusfchen Modlern: Nadr. he aditentheuu⸗ Hambur. 
wirhen Künfiern . . . Hemb. 1794. 8. = 
Masten. Die, dan bandelnden Stpeiftiiefler find in dem Art, Schanfpiel- 
> tunfl, ©. 267. =. angeführt. Zu ihnen fommt noch: 5 X. Voetsigee 
(Profuf. de perfonis fcenic. vulgo Larvis ... Vimar. 4. 4) — 5* 
Die bey dieſem Act. angeführte Sqrift un €, —R veraalaßte 
Oedanken eines kiebbabers . . Mordh. 1755. 4.” deraber,e ouf welche dine 
Mntwort, mit dom Titel: „Die Vortecſuhken vs % Casp. Dintelfeinds, 4.“ 


erfpien. — 
mMittelfarben. Von den Mittelfarbeh berhaust handele CbR. v. Bagedorn 
{Ja der 48ten ſVetraqtunen Aber die Mabierey, ©. 679 u. ſ) — 





Mofll, Der, ©. 445.0. dem Doci jugeffrkbene Difcorfo, HM ‚son Biov. ' 


Dardi, Be, v. Verino. — Zu den von der thedretiſchen uff Yandııns 
den Söprtftächern ı ein’ Ungen. (Philof. Efays of Mufik, Lond. 1677:2.) — 
Adams (Familiar Inrroduftion ta the principles of Mufik, Lond. £.) — 
— Ben der prastifchen Muft: I. Hier. Grav (Rudim, Mufic, pᷣtact. 


Brem: 1685. 8.) — Will. Salmon (A propofal to perform Muüik in per- ” 


ft and mathem. proportions, with remarks by Dr: Wallis, Lond. 1638. 
4) — Ant. Bailleug (Solfegges pour apprendre facilemene Ia Mufigüe 
voc, et inftrum. o&. tous les Priacipen” font develeppts avce beaucoup de 
elart£, Par. 17270. 1784.) = 5: G. Portmann (Kurier mufital. Untere. für 
Winfänger und Liebhaber . . . Darmf. 1785. 4) — — Vermifchee Sariſten: 
Iry. Friedr. 5.2. v. Boelin ( Brlefe über die Muflf, Breisg. 1791.) — 
Ben der Geſchichte der Daft überhaupt: Nice. Eaſttott (Skecches 
ef the origin, progrefs and effefts of Mufik, wich an account of the an- 
eient Bards and Minftrels 1793. 8.) —: Der Sindus (In dem zten Bde. 
Der Aſiatik Refearches ladet ih. eine Abbandl. über die Tonarten theer Mufit.) 
— ueber Die Muſik in Italien: Benvenuto daS. Rafaele (Bey Briefe, 
in dem agten und apten Wbde: der Raccolca d'opulc. di Milano, über den: Zus 
and derfelden, da Tartiai erkhien.) — —= Zu Danzig: Ueber Danpiger Drus 
We und Auſtter, Eid. 1785. 8. — Brieſwechſel ber Dany. Muf. and Mufiter, 
Berl. 1785.83. — —. Det Verf. der ©; 477. angel, Sentimens dyn Hrr- 


Ru 


moniphile mar niht ©. ©. Paugire, fenden Ent. dark, Bbbek de Mir u 
sambert. — . 


a: . Bür Verfiändlikeit derſelben: G. Boccaceio ¶ Genealotis Deor. 

xV.. ... (Ven. 1472.) £. Bafl. 1532. tal, von Gluf. Betufh 1567. 

ir 4) Bil. Breg. Byraldus (Hiftor. Deor. gentilium, {n.f..B®. 

Bel. 1530. Zupd. 1036. $.2 8.) — Ger. J. Voſſius (Idolatriagen- 

uilis, Im sten 8) — Chr. Seybold (Linleit. in die gr. und röm. 
Wiptbologie, Beim. 1779. 8.) — 


Nachabhmaung. Th. Twining (On boeiry. sonfidered as sn imitative Art, 


- Beyf, Uchenf. ai gt Des kath, Deusfp im guten Bde. der N. BI. 
0. Bifeafh.) — B 
NMoten. Em Beyir. zur Litierargeſch. der erfen Drude mit muſttal. Roten findet 
Ich in sten ©t. von I. ©. Üeufels Gier. litterar. biblioge. Maga. S.136. > 
@Dcave. Sieben Sqtiſten Aber Vie Brage: warum muen unmittelbar In ber gera⸗ 
—— — folgende Quinten ımd Octaven nit wehl ins Gebor 
ſai . . in Milers muſttel. BL Bd. =. Ep. a. ©. 0. Gournay 
Dierser Theil. il (Lee 


BH 


802 . g ufäße, 


(Lettre fur une nouvelle regle'de Od⸗.ve que propofe le Marquis de Ca- 
. Jane, Par. 1785.98.) = ©. B - 
Ode Die Oben dx6 Horaz find ned Aberkät, in das Italieniſche, won Ir. 
‚ Bentai, Deyl. 1786. 8. in Verſen; von J. Bezzoli, Berg. 1789. 8. (fe 
Sauien.) Won Ant. Cefarl, Wer. 1788: Daſſ. 739. 8. (nur 30 Dden,) — 
In das Sranzöfifche, in Werfen, von einem Ungen. Otl. 789. 8. = Gbe 
(fee fen.) Ya Profe, von einem Ungen. mit den ſammtl. Werken des H. 1787. 8. 
3 Bde. — Ju das Engliſche: von Dunfer, deba den Epikeln ı7ı2. 8. Bau 
Eoymel, Oxſ. 17:8. 4. ‚Bon J. Henna, ı730. 8. Ben Hare 1737.38. 2 Bir. 
Bon einem Amerikaner, 1786, 8. Won Win. Goscaven 1795. 8. — Ia des 
Deutſche: von Easp. Wbel (dab ıte Buch und einige aus den Äbrigen, beak 
Ueberf. des Velleau, BosL. 173901738. 8. 225.) Don Bröhedt, Eünch, 1745. 
8. Bas ıte Sup, in Keime.) Bon N. Roesler Zwölf Oden, Lelpi. 1785. & 
"+ Won 8. Bang, Crl. 1786.38. (Bwep Bäder.) Zu ben Erlduterungsfhrifes 
* Aber benfelben: Th, C. Harlefii Lectivn. Venuf. Brl. 1773 u. f. £. schu & 
_ == Dien von neuern Iateinifchen Diptern: Jan. Yelverius (Fa [. Poemsr. 
Lugd. B. 1782. 8.) —. Job. 2, Premlechner (Ja f. Lucubrar. post. 
Vindob. 1789. 8.) — — Den In italienifcher Gpeade: Se. Francesch 
(Odi ... Lucc. 1788. 8.) — Pitt. Alfieei (America libera, OdiV, 
Kehl 1784. 8.) — Eulgi Eodard — Ungel, apa. — — Ju feanzöfifcher 
Gpraße: Aug. Ximenes (Ja dem Codicille d'un Veillard 1793. $. — — 
30 englifcher Sprade: J. Dennis (Ein Bergeihnis feiner fo senannten Yin 
deriſchen Oden findet: fih ‚in Eibbers Lehensbeför. deſſelben, Bd. V. ©. 236. da 
letaunten Live.) — J. Scote (Ja f. Poer. IV. 1781.8.)— D. Sumphries 
(A. Poem addrefled co the armies of the united ftares of America 1785.4 
Beuth. Par. 1786. 8.) — Tb. Warton (Ya f. Poems 1791. 8.) — Wil 
m. Care (Ja. Poems 3791, 8,) — G. Richards Gong of che abor- 
"ginal Bards of Britain 1793. 4. Swen fhöne Gebichte) — GB. Dyer (wit 
Den In ſ. Poems 1792. 4.) = Nath. Drake (In f. Poems 1793. 4.) — 
I. Bidlate (Ja f. Poems 1794. 4.) — — In deutſcher Sprage : Merner 
(Ereitge- Gedichte, . Wien 1785. 8.) — 3.3. Brinkmann (Oben und Bd. 
Sowerin 1787. 8) — If. €. Winkler v. Mobrenfels · (Tu f. Gedigten, 
‚WBinı789 8) — . B R 
Odyſſee. IM in das Engliſche noch von I. Ostibn, 1669. überfest. , 
Oper. Davon dandelt noch: €. D. Ebeling (Ueber die Oper, tm Kandueriien 
Doyay. v. 3.1767.) — EC. Wieiners (Im ızten Kap. f. Grunde. der Epenie 
und Gef. der fh. Wiflenfd. ©. 261.) — — Opern, in italienifcher Gpeage 
> Jaben noch gefprieben: Olivieri Damiani (Poelie, Fir. 1765. 8. Bde.) — 
Sartiboni — Kav. Matrei — Abt Eolomes (Eripio) — Baft. delle 
Torre di Ressonito (AleBandre) — Jac. Durandi (Opere drammar. . . 
Pac. 1736 0 f.8..4 Bde.) — Al. Popoli (Ja (. Teatro, Ven. 1737. & 
5 Bde) — — In feanzöfifcher Gprage: Derivaux — Hofmann — — 
Bon der Geſchichte ber Dper in Scankreich: Le Terier (Ides für Kopem . 
eo . . Londr. 8.) — — Yn england: Ch. Burney (Im sten und Siem fen. 
des gten 86. f. Hift. of Mulic) — . 
Von der franzöflihen Operette handeln noch: ‚Jerome Earxe Er | 





T 


Sur la Posfie iyri-comique, Par. 1770. 8. = “Deutfche Dieretten 
ben, unter meheern noch sefchrieben: 8. Mäcler — J. U. Weppen — 
.  Welkmana = Dieburg von Warp — U. 18. 9. Seipiiiee -—_ 8. 28. 
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mann — ©, 4. Budpies (Dperetten, Varr. 1793. 8.) — ©. DO. Sambreht — 
W. #. Sihoenfel — 8. v. Vatko (Operetten, Königsb. 1794. 8.) . 
Offian. IE in das Spauiſche von Joſ. M. Orzez, Wahad. 1788. 4. übetſedt. — 
Nocdd hat 3. v. Harold Poems of Oflian lately difcuvered, Dufleld. 1787. 8, 
und eine deutſche Ueberſ. derſelben, edend. 1787. 8. derausgeneben. — 
Parodie, Won mehren deutſchen Parodien giebr Flügel In f. Befichte des Bur⸗ 
. iesten &. 190. Nachricht. — ; 
Pindar. 36 von in das Italieniſche, von Ant. Jerocades, Neap. 1790. 8, 
” überfegt. — Ja das Eriglifche, von Jam. Baniſter 1791. 8. (Mit Ausnopme 
der von Beh Überfegten, und der aten u, sten Pothiſden.) —- Sn das Deusfche, 


bie gte Porbife, Im 4ten Jopıg. des Schrei, Muſeums. — — Zu den , 


Erlaãuterungsſchxiften: De digrefion. Pind. Diff. Auf. I. Prykfede, 
Up. 179.4 — “ - 

Plan.. Bu dieſem Urtitel gepdren, in Unfehung der Mablerey: Die ıate der Ha⸗ 
gebornfpen Vetraptungen. — Im Anfehung des Drama: Der zte und ıcte 
Asfon. von Diderets Sqriſt de la Pochie dramstigue, Osurr, ©b. 5. 
S. 20 und 29. — 

Plautus. Die AGnaria und Ciſtellaria ſind noch von Jdortisuerri in das Italle⸗ 
niſche — Des Triaymmus won Aidleſs, im zten St. des sten Bd. von 
Wiedeburgs Yumanikiihen Magazin, In das Deutſche überlegt worden, — 
Zu den @eläurerungsfchr. Tentamen ftrifturar. in quasd, M. A. Pl. Com, 
Aut. Ed. Linden, Baf. 1789. 4. — Wu gehört, Im Gamen, eine Einlas 


bungsfor. van 8. ©. Mupkopf, über die Dethode, ben Plautus mis der udiren⸗ ‚ j 


. ben Jugend zu leſen, Stade 1785. 4. bleher. — 
Poetifch. Davon pandeln noch: I. Trapp (In der gten«zten f. Praelel,) = 


Condillac (Im sten Kap. des 4ten Buqhes f. Art d’ecrire, Ob. a ©. 484. - 


8.0.) — I. €. Adelung (Im sten Bde. 8.249. f. W. vom Stole) — Ein 


Wufiag im sten Quatt. des aten Japrg. des Journ. für Altere Bitterat, und neuere - 


Lectüre. — Au gehört Das Progr. von 4. G. Wald, Regula ſtyl. poet. ex 
Virg, Aen. evolv. Schleuf, 1787. 4. blcher. — J 
Portrait. on alten Griechen und Römern: Caeſor. omnium Imag. ex 
aatiq. numigm, Lib.I. Vin, 1548. Parm. 1554. 4. von En. Vico. — Ant. 
Zantani XI. prior. Imper. Imag. 1550. 4. c. Aen. Vici 1533.4.— Imag. 
« . „ Imperat, Romsnor, . . ex off. Plant. 1599. 12. — — Bon neuern 
‚Serüpmten Mannern: Portique anc. et mod. ou Temple de Memoire dedid 
aux Manes des.Savans ill. et des Artiftes cel, 1784. Zwoͤlf Hefte, jedes von 
Bilda. — Rec. des Portraits des hommes er femmes ill, de toutes les 
Nations connues, von Dufed, f Bierils Pete, jedes 1u 6 Bl. Ein Second 
Rec, efblen im 3. 1786. — Les illuftr. Modernes f. 1788. (bat aus 110 
Diton. befchen foden.) — Bon beräpmten Theologen: lac, Verheiden praeft. 





aliq. Theologor. qui Romae Antichriftum oppugnarunt efigies, Hag.Com. : 


2602. f. (Die.Kupfer find von 9. Hondius; und eine neue Auss. beforgte Br, 
Aothſqoli 1736. £.) — abbild. beräpinter Göttesgelehrten, Bein). 8. Neun Hefte, 
— Don beräpmten Buchdruderns Icon. Bibliopol, et T'ypographor. ab 
ineun. 'Typogr. ad noftre-ufque tempora edid. Frd. Rotlifcholtz, Not. 1726 
£.3 8. — — Bm berüpmten Sranzofen: Portraits des hommes ill, franc. 
avec les abrög&s de leur vie, p. Vulfon de Colombieres, 1669. 8. — 
Rec, de Portraits qui fe forit diftingudes dans les Armes, les belles Lettres 
ete. p. 5. I. Desr Bar. 4: = Portr. des grands hommes ,:femmes 
luftr. ex fujers Franee, won gun 4.27 Heſte. — Eine Samml. 

Di “a ven 


Pe Te 


von fig: Gäaufieletn and Ciheipleferiunen, von U. de St. alla, md 
Sauvage = — "Bon berühmten Englaͤndern: The Kit-Kat Club, a co- 
. let. of Portraits of the princ. Engl. Charaders in’che laft age, from orig. 

Paint. by J. Koeller, fol. — Vertue's Heads of the principal Engl. Poeı, 

£&— The founders of the Colleges at Oxford and Cambridge, by Faber, 

L— Biogr. Mirror . . . comprifing a feries of anc. and modern briteifh 

Portreits 1793. 4. Wis jet 6 Hefte. — Bon berühmten Deutſchen: Gem. 

von Bildn. geleheter Manner und Künfier, herausg. von €. W. ort und J.} 

Möfer, Märnb. 1799 u. f. bis jegt ein Band, — — Verzeichniffe von Ci 

niſſen: A Catal. of engraved brittifh Porer. from Egbert the great ra the 

preſent Time, by H. Bromley 1793. 4. — Vers. von Wärnberglfchen Partı. 
gus alen Gtänden, von ©... Panier, Nämb, 1790. 4. — Ein Merz. ma 

Künfteebitdniffen findet Ach dep dem Hüg. Käufleelsricgn, Bir. 179. £. — 
paoßierlich. 'Dabin’gchört ned ein Theil der sten Borlef. von Prickiey, S. a23.b. 1 

©. übrigens die Wet. Taͤcheriich und Parodie. 

Präludiven, Etwas über das Präludieen Überhaupt . . . m. 9. Knecht, a 
der Bollerſchen Muſttal. Dealgeifung u, 3.1789. ©.98. — Unmweilung, Pie 

" dia zu machen, von Dierling, Lelpg. 1794. — Chpralssefplele daben nad har 
ausgegeben: I. €..Räpnau — I. W. Brofe — 3. 9. Locht — I. C. ub 
se — 3.9. aneqt — RP. Deiiy — SR. Gerber — 2. c. Ca — 
Olaf. @lordani, u. v. 0.m — 

Quinte. Delle Quinte ſucceſive nel contrepunte . . Mil. 1780. 4. mecdkt 
- ip Erdeterungen in den Lertere del S. fr. M. Zanotti, Giamb. Marini u. 
Mil. 1782. 4. finden, — Uebtigens war es €. Hugen, welder das Berbor ie 
. auf einander folgenden Quinten zuerſt aus Dee dadurch werurfahten Ungewißprelt is 
der Modulation, in ſ. Cosmotheoros, erklärte. — 

Rede. Von den, Reden des Iſokrates ©. 23 u. f. IR die Rede Im Weropagus ne 
von. M. anne, Feft.1784. 8. ins Deutſche — und von den Reden des De 
moftbenes, S. '29 u. f. find. die deep Olduthiſchen, die vier Ppilippifchen, Die 
Bieden über den Brleden, über Holoneſus, Über Eherfenefus, der Brief von M 
pp und die ede darüber, unter dem Titel, Harangues Ppolitiques, von cu 
2791, 8. ind Zranz. Überfegt worden, und zu den SErläuterungsfdsr. gehen 
och das ste Buch im sten Bde. von Monbodde's Origin of language, weiß 
of the oratory af Demofth. cont..oblervat. on his matter and Style, je® 

‚ belt. — Bon des Kibanius Reden (S. 33.) IR der ste Od. Wltenb. 1793. © 
fbtenen. — Die Reden des Eicero ſind nocp- in das Fronzöflkhe won Eirmat 
(mit den ſammil. ehstor. Schriften) 1783. 10. 8 Vde. und bie Catilin. und Die fir 
den Marcel und Eigurius, von Üusneh, Rouen 1783. ı2. Überfegt, Won dr 
deutſchen Meberf. der Reden der Cicero von I ©. Scmitt a der ste und Int 
Ch. 1794. und die Deden für den Mechtas, den Marcehus, das Eanil, Sekt v 
die ste Ppilipplihe ind von einem Ungen. Leipg. 1791. 8. erſchicuen. — — 
Bu den italienifchen S. s6 u, f. Reben Lommen die Orat. scadem. del C;Te 
mini Forefti, Berg. 1786. 8. (3te Huf.) — — Bu dem franzöfifchen, ge 
rigptlihen Meden: Nouv. Rec. de Playdoyers franc. p. P’Abb£ le Nair de 
Parcı 1786. 12. — Benr. Ser, Dagueſſeau (t 1751. In f. Ocuvr. Par. 
1756, 12. abe. 1761. 4. 55de.) — Englifche Bieten ©. 49 u. f. Debares 
und Proc. of boch houfes of Parl. from 1743 - 1774. 1792. 8. 7 Die. — 
Parlam. Regifter from 1774-1780. 8. 1680er. — Parlaı ‚Iament Regifter from 





1780-1784. 8.14 Dde. — Parl. Regifter from 1790. 8.13 B.— 
Deere 86 Obe.— Thebent che brieeifh Senare, 
ken 
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uken from the debates &f she Lords and Commons, from the begipning u 
‚Ehe sdminiftration of $, Robert Walpole, to the end of the fecoı 
effion .of the sdminiftration of W. Pitt, 1786. 8. 2 Bee. — Memorable 
k ‚of TR Erfkine 1793. 8, — Collelt, of Mr. Fox and Mr. Pitt's 
ipeeches 1793. 3. — ©. 39. b. 3, 13. R. 1733. I. 1943. Ebend. 8. 13. A 1746 
„ızyt. — Bu den deusfcben Reden: Neben und Betradt- über Gegenhdnde 
u Rotor, der Wienfd..und der Olttenlchre.von $. Ch. 8. Krobne, Bernd. 
788.9. Der ate £h. von C. D. Serbold Kl. Schriften, Lemgo 1792. 8: ent⸗ 
alt zehn pedasogifhe Reben. — Yo. i 
vetanft, Su des Neiffoteles Ars Rhet. Lib. M. Aid I. 8. Vareri Animadr. 
„außlar, Erd. Wolfii, Lipf, 1794. 8. erfdienen. — Des Eicero De Orat, 
ib. TIL And noch) von ®. Para, Bond, ı7a3. 8,ıln das Enalifche überfeut. — — 
fu den deuifchen Merken über Die Redekunk kommt noch ber beftte Theil vom 
3.'3. Efbeaburgs Entio, einer-Epeorle und Eitterorus der ſch. Diſſenſch. &. 857. 
er auis. v. 1789. 8. — . A 
manze. . @iner der ergern Scheiſtueler, weicher in Sranreih, In neuerd Zel⸗ 
en, das Wert Komenge wieder gebraucht hat, war St. Yalanı, ia ſ. Romance 
t'Aussfin et de Nicolette 2752. 12. Inter den Rabınen von aber 
cried Lange vor Voltuer, [dom Ehrikine von Plan (1411) Bediote (©. Gouje⸗ 
Hibl, franc, ©b.1X.: ©. 156) fo wie MI, Ehastier. {ebend. 171. 174) u. v. a. nm. 
kab @erten, in ber hit. of Engl. Poetry, ©... Emendar.. fol. z. 3, fübet 
rungbfhe Gedichte won Gomer (1350).un, melde ben Titel Balades, orSanets 
Absen, wovon die Gtanzen Refrains’haben, und deren Janpalt- kiche ih — Der 
Breit von Warkmortp iR (nız) aufs acue ins Deutihe, Vredt. 17998, leot 
berfegt. — — Bu den alten deutſchen Romanıen tdanen wir no mande 
wreimte Marienlegende, als die, in Zenzeld Unterredungen Th. 9. ©. soo. und 
nehrere, mowon Im beuifien Du. v. 3. 1780: ©. 340 U. f. Nagricht: gedeben 
vied, reihen. Much) gehört noch Die fo genannte Novella: Wär jemandzs der - 
vom mär begehrt, £ era. 4. bieder. ud Anden Biden ng IP. 
benslers Gedichten, Milton. 1782. 8. — ——M 
mdeau. a deutfger Gprae And mir feine, als im sten Ch. vom IR. 
Bebiäten, DMannp. 1785. 3. befamt. . SE J 
ige, Tpeoretifh handeln: davon no: 3. A. viperani (Im stm Suhl. 
Poer, Antv, 1858. 8.) — Cbrfin. Wpiefe (ein kurzer Beridt von dem polls 
Haben Mäktber, teipı 1680, 8. foR, Morhof 1a Zeige, cine Anweifang dur Ver⸗ 
rrtigung von Gatiren fepn; aber dad Buch fel habe 1 nie’ gu Gefiht bekom⸗ 
sen.) — Dan. Wiorhof (Im ı6ten Son. ©. 677. deb sten Tple, 1. Untere 
jo? > Ab, Ebeitn. Rorbe (Im sten 2b. 1. Bolhdadigen deutfcpen Pocfle.) 
- fe. Kudewig (Im f. deutihen Pace diefer Zeit, kein. 1793. 8) — 
Epeftn. or. Sunold (Im ıten SH. - —ã und’ galänten 
Boefle, Hamb, 1707. 8.) — . Ehefipb. . Borfched (Im sten Kap. des 
ten IH. f. Crit, Ditlunk, ©. 566. der sten Mel. Wu handelt das z0te St. 
m ste-Sp. der vernünftigen Tablerinneg won dein Inteeftede amlihen ber wahe 
‚on Get. und ehrenrähelgem Basgeike.) — Jof. Teapp Ta ber ırten unbaßtem 
, Prasieß. postio.). — . El. Joanner (Im izten &». $ Biemens_ de Ppefio 
Tanc.).— 3. Ylewberey (Im sten ©. ©. 99, k Art of Poetry on anew 
»lan,) = ‚lngen. (Eflay on Satire and Panegyric 1764. 4) — er. Ser 
sens (Eday on Sat. ben der Lefture on Heads, 1285. 8:) — Demsiron 
"an aten Bd. ©. 91. f. Princ. des belles Lettres.). — Kor. weſtenreder 
'Zu f. Einleit. in die 1. Diſſenkdeſten Fr u m. 8) II 
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26. Bufäge 


Eſchenburg (In f. Ent. einer Tpeorie und eitterat. der Kb. Wilenfh. &. 1m. 
der Auf, 9. 1789.) — — Se und wider die @atite: On che ufe andabafe 
of Satire 1781. 4: — Wu gebbrt dieber noch fm Banıen ber Difc. für ia Sa 
tire de la Com. des Philofnphes, in den Oeuvr. des Coyer,, Per. 2764. 11. 
⸗ Boe. — Die Cat. des Soraz (S. 144) find ned In das Beutſche, wen I. 
S. v. 8. Sranff. 1783. 8. — und von den Gat. des Juvenal (©. 145 u.1) 
in die ate und 1dte in das Engliſche, von Th. Morris inf. Mifcell. Lond, 
AI 9 — Des Seneca (©. 147) Apokolokvnth. in das Deutfche, von R. 6. 

Sonntas, in den Unterpalt..füt Freunde der alten Eitterat. Mg. 1790. 8. (u 
Pprängtich im T. Merkur) überfegt. — — Zu den'neuern lateiniſchen Sue 
senichreibeen gehören nob: Pakificus Maximus (In f. Hecatelegio , Flor. 

. 2489. 4. finden ſid inveR. in quosdam.) — Das Ge. des Bioob, 

+ &Spagnolo‘(&. 149) Delcalamitar. rempor. if Juerk Bon. 1489. 4. Und nade 
der einseln, Daventr. 1492. 4. 2495. 4. Ven. 1499. 4. ebrudt. Das Be 
Bit Alphonfus pet nur einige fatie. Gtelen, 3. ©. auf ben reeiblipen ve⸗ 
Johannes ,'und die Ausfhweifungen ber ebmifchen Bifhdfes eigentlih ia e6 pro 
rege Hilpaniac de vißtoria ad Granstam a Saracenis reportaca geichrichen. 
Mbre, von feinen Übrigen Bedichten sehöten unfreitig aoch meherte dieder, au 

Carmen eleg. contra poetas impudice loquentes, Rom. 1487. 4- U. 0. Ei 

‚Bon f. Bücol. giebt Breatag, in dem Adparet. litrer. 55.2. S. 947. Rabe.) — 
Mlif. Ealentins (Seine Opufe. Rom. 1503. f. entpalten unter andern ‚" eine 
Sat, contra Poetas; auch wird ihm noch eine Sat. quod non fir locus amlcitise 

. Augeförieben.) — Im den eitpunet, morin Husten (©. 149 u. f.) lebte unb 
frleb, fallen noch eine enge anonpmer Satiren, als die Lirania Germanor. 
zod die Lamenrat. Germanicae nationis u J. 1522. Me im ten Wr. de 
Voteiotifhen Archives für Deutſchland, Monnb. 1787. 8. aufbewahrt werben Bob 
— 2. Pirfbeimers (6. 150) Eckii dedolati ad Caof. Maj. magiftrahe 
oracio, {Mau in deu Veptr. zu den Meformationsurfanden . „ . von I. B. 
Wiederer, At. 1762: 4. ©. mi. abgedrudt. — Cittadella (dep ſ. Mod. com 

„ eemplandi, Ven, 1535. 8. findet A eine Sat.) — ©. 150. b. Die erke, pet 

" Zapregapl erfihienene Muse. dee Epiſtol. obſcur. viror. IR eigentlich u, I. 1516 

8 3 Bde. aber fehr incorrect. S. übtigens Weuici 

Hikor, litter. Wagas. Th. 1. 6,38 u. f. mo, ©. 39. ale die Gcriftkeker grusmmt 

Hnd, melde dauon Nochriqt geben. Ucheigens veraulaßten Dirie Epic. ze$ 

maucherled Nachapmungen , als die Colloquia obfcurer. Theolog. 1560. &, 

(&. Schwindels Anal. litter. Nor. 1736. 8. ÖL. 217.) — 'Florilegium ex di 

vetfis opufculis 1920. (@. Riederers Race. Bd.4. ©.170,) — Epift. doder, 

st eloquentior, catholicor. viror, ad varia membra ex fuppofita, 1715.-8. 

8. 0,m. — Des Jan. Anifius: (©. ı51. b.) Var. Poem: enthalten Drog dei 

Titels, keine Gattten; diefe ſind einzeln, Neap. 1532. 4. gedrudt, — Chenk 

B. ı5. #. Marine I, Morise. — Bu den Gat. de. 2. Eapiluppi (©. ı53. 6) 

sehbren die Cormins ad Pafquillum appofita, An. 1522. (.Lere.g Lk 

1523. 2. — Dem Job. Major (6. 155. =.) wird aud noch die Satire aufden 

Camerorius, Lucit Vigilii Jefurbii Aegloga Haguen, L.L (1554) 2. mb 

ben der Yusg-f,Synod. Avium 1558. 4. zugefhrieben. Auch ſ. Parentalis, j 

wie fein Hortus Libanon‘, oder Libani, bed eben dieſer Mußgabe, And ſetuud 

— Zu Val, Andsk fattr, Sariſten gehören ned: Turris Babel, f. judicior, 

de fratern, rofacese crucis Chaos, Arg. 1619.12, Apap prodirus, ml. 

Opufc. de reſtitut. reipubl, chrift. 1.1623. 12. Xenorse mais cum 

Pffolea filia colloq. ebend. ©. 119. Herculis chrift, lactae AXIV. Argenı, 

— 2615. 








und Berichtigungen. 807 


"a614. 13: Mythol, Chriſtians f. virtut. et vitior. virge hum. imsginum 
' ib, Il. Arg. 1619, 12. — Iſ. Wolmar 'oder Volkmar (Biblioth. Gallo- 
- Suecita, f. fyllebus oper. fele&tor. quibus Gallor.-Sueeorumque belli pro- 
Serendi pacis evertendae ia publico exhibentur . . . Utopia ſ. a. 4. IE 
wohl uiht, wie es in 8: I. Koch Compend. der Litteraturgefh. S. 161. 
Wer). und Janpaltsanzeige der meißen, durch den sojdhr. Krieg veranlaften Gat. 
N fandern bricht nur aus erbichteten Titeln, und IR gegen den Card, Mazarinserictet. 
|" ©. Bades Bibl. jur. felei, ©: 637. Ausg. v. 1743. und Delrihs Veytr. zur 
Becch. und fitterat. ©. 39.) — Ungen. (Vaticinia ſatyr. ſuper deplorate or- 
" bis Chrißiani ſtatu, Antw, 1684. 2.) ©, 159. à. Fraut v; Srankenan Sar. 
" mod, foßen adnzlicp weg; teil ffenichts weniger, als eigentliche Gatiren find. = 
ı Des & Sectanus (chend.). Sermones, erſchienen, in terze rime Üüberfeht, 
* Zurigo 1760. 4. und veranlaßten: eine Meine itelienihe Schrift: I Pifferi di 
* Montagna, che andarono per fuonare e fürono fuonsti, da Ceſſelio. filo- 
malige, Leida e Londr,. 4. — Die; von D. Parc (@.'160) den Werten bes 
Delendial vorgefehte Vorsede-seranlaßte eine pectiihe Seantwortung In olentem 
Bellendini editorem 1787..4. mit einer engliſchen Vorrede. — 1baldo Ber⸗ 
golini (De celibaru , mit einer ital. Weberf. von Angel. Dalmißro, "Ben: 1794. 
8.) = — Bu den Satirenſchrelbern in italienifcher Gproe: Carſia (Sarira 
fopta Larte de’ Pedanti,, Fior. 1565. 3.) — Die Eat. des Arioſt (©. 761.) 
find von €, IB. Aplmardt, Verl. 1794. 8. ins Deutſche überfegt worden. — — 
Bu den ſpaniſchen Gatieitern gehören noch: Kope de Vega (Geine, unter 
dem Nabmen des Licenciado, Thome de Burguillos gedrußten Rimas 1618: 
enthalten mehrere, \ in Borm von Gonetten adgefaßte ſatiriſche Wrdichte, wo⸗ 
von mehrere in den sten ®d. ©. 306 u, f. des Parn. Eſp. oufbrnommen worden 








Mad.) — Zu den Gatieen des Man. de Villegas (©. ı65) fann and neh _ 


Die, im gten Ode. S. 9. des Parm. Efp. abgedrudte Epiftola contra les que 
afectan el efcribir obfcuro, gerdhnet werden. — — Seanzdfifche Satiri⸗ 
ter: Angoulerent (Hinter Viefem Nabmen find Sar. batardes, Par. 1615. 12. 
erſdienen.) — Bon den Gatiren des Boileau IR die auf ben Dienfhen, vom 
einem ungenannten Engländer 1787. :8. nachgeapint worden, — In dem Beite 
puntt, morin Euſt. le KToble (&. 178) feine palitifgen Satiren ſchrieb, gehde 
rem mehrere, dhnlidhe Mufiäpe, von Bile (im Merc.' galanc) ven dem v. St. 
EDarthe (Entretiens touchant l'entreprife du Prince d’Orsnge fur P’Angle- 
terre . . . 1689. 8.) von Armand (Le vrai Portrait de Guillaume Henry de 


Naflau 1689. 8.) u. a. m. — FZerner eine Mense ſatlriſcher Grochͤren, melde - 


He, aus Frankreich vertriebenen Meformirten damapls in Holland drucken lichen. 
— Gaticen finden fih ne ben den Pieces-fugitives, Londr. 1771. 12. — 
tpitres ,.Satyres, Contes du Poete Philofophe, Londr. 1771. 8.— Con- 
ervations des gens du monde dans tous les teins de lannee, Par. 1786. 
= Bracteole (Eloge philof. de’ limpertinence, Par, 1788. 8.) — 
lrmand de Charlemagne (Ja dem 4aten Vde. der Neuen ib, der Khönen, 
Biffenfd.. ©. 362. finden id, unter Diefem Rahmen, einige ſatiriſche Gedichte, 
uf Dem gegenwärtigen Buhand der Gitten In Frankeeich.) — — Satiren in 


nglifcher Gprade: And. Borde (Das erfe Kap. in f. Iatroduclion of. 


nowledge 1543. {R eine Sat. auf die Unkdtigkeit und Veranderlichteit des 


ıglirchen Ehararters.) — I. Bale (1540. The Mafs öf che Gluttons, und _ 


he Alcoran of the Prelates, gegen Yabkttum.) — G. Witbers (Abufes 
‚spe amd whippt, oc Satir. Ellays 1614. 8. A Sat. dedicated to his Ma- 
Ay 2614. 8. Pocms 1620. 8! Ob f. Spetulum ſpeculatirum, or a 

Erg. con 
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eonfidering glafs 1660. 8. auch nach zu den Bat. nehhet, mei Ih milk.) - 
Ungen. (A Sat. againft Hypocrites 1655. 4.) — Im dem Muſe⸗ Fareweil 
1690. ı2. finden Ah Gatieen. — The-loyal and. impartial Saryrik . - 

1694. 3.— Der Will. ing (6. 187.) jugefpeichene Toaft föRt 
hört einem andern, im J. 1763. acherbenern EB. King. — Swift⸗ 
von der Zenne ih.zulegt won Kp. Ricdbed, Bär. 1787. 8. Mr mic fein Gulinen, 
von chend. Zät. 1788. 8. und Guliver in Pilipus noch von X. 5. Krögen, Kopen. 
1786. 8. über. — Ceſar de Miſſy (} 1775. Dick and Tim, und Bribery, 
a Sat. 1750. 8.) Der, S. 190. BR, Kenzif sügefitrichene Lexipbanes, E 
«. eigentlich von einem aewiſſen Camptel. — Zu Peter Pindars Gaticen (@. ı72 
"m. E)'sebören noch deffen Pacheric Odes 1794. 4. — a Smitb Pucms 1790. 
3. findet f$, Fafhion, a Satire, — Ungen. Marst, a political Ecl. 1795. 
4. — Deutfche Sotiriker: Wenn ©, 199. a. gefagt U, daß Joh, Geiler Yan 

- Diäten über das Niv, ader Narrenſchif achalten: fo iR dieſes nicht fo sm vexriichen, 
als ob er eh, wle Test, zum Grunde gelent , fendern Daß er es nur Den f. Yen 

. Dipten nor Mugen hatte. — Zu Murners ®at. S. soo ik, in 8. I. 

Eompendium der beutfhen. Litteraturgeiih. ©. 365. noch De „Andechtig arißlihe 
Wobenfort ... Strasb. 1514. 4. (6. Yanıcrs annalen, ©. 372. No. 798.) 8 
+ sechnet worden, aber abſichtlich, als Kine Satire auf Die heißt. Religion, ü fe 
Denn doch wobl nicht acſchrieben, wenn fie es gleich wicheht fheinen kann. — 
- Bon des Simplichus (©. nos) Gcriften, I auch der Gpeinginsfeld. Mic 
- 1791. 8. mobernifiet erfehlenen; dee neuere Bearbeiter des Gimpliciiimus i5 € 
I. Bagenfell,, und das Vuch erſchlen Schon, - Leips. 1785. 8. — Gimplicius ge 
denkt, in f. Gate. Yılzsam, einer zu Gteasburg gedrudten fatiriihen Sieh, 
Donsiwerberber,* welche th nicht näher macuursciien weil. — Zu €. Wer 


h 


J 


troverſien ... Eomf. 1793. 8. und des Katol. Lavenl Bläctwunkp und Trociac. 
en dem Muter des Eontroserskheift, Lucifer Witteberg. (Mib. Kucn) Zei 
-1752. 8 — Die Satir. Abbildungen (6. 506) find von Kafıns. — Zu} 
A. Bandels (©. 06. b.) fatie. Gcheiften gehdet mac) deffen Gtummer Tinelat, 
welcher unter dem Titel, ber Peokusator opne Hände fortscket vurde, und me 
von bee Verſ. felbR den erien Theil ins Ftal,übensegte. Uechrigend seramiahte ich 
SHmäpfprift eine Menge Gegenfriften und Antwesten , eis den Kirinen Das 
del, von Klett 1753. 8.: Deu redenden Adroketen von Jungendeei, Sqhach 
76111766. 9. -Gleben Mufte; (negen den Rümmen Mbookaten.) — — Zu 
€. M. Wielands Gatirifhen Sqrilten (8. so8.) gehören vorzüsfih = 
Beriten, ürfprängl, im Merkur erfihtenen. — Zu Beda Mayrs (©, ss) 
der Spagierhod in feinem Glanze, d. 1. Dank und Ehrenrede auf Die Soediee⸗ 
Mide, Dünen 1769. 8. = Ungen. Beweis, dab D. Gapedt Sauu an kan 
„Exdöchen in Calabeien fep, 8. — Keber. Spurer (Zwer GR. über den So 
mack, und-on Die Göttin der Gerechtigkeit . . . 178.8.)— Zu A. S.Cram 
. Gate. Sarijten: Die Bociode, Belt. am M. 1779. 8. Die neue Gochtakerzsı 
8, Glen und fein Efel, Berl. 1781. 8. Dee Berg 1783. c8. Em 
+ refpondeng wit und Aber eine Verl. kais, Werl. 1733. 8. d. a.m. — Don. Fe 
Er anz (Rraut und Möben durcheinander, Sreil. 1784 u. f A. Bier Partie.) 

. = Ungen. @rönidubishe Peoseffe, ober Jatie. Skiuen 1783. 3. — Timmen, cat 
: 7, sehftlge Bat, auf eine Dienge von Squeten. Narren un) Obfeniker un 


EH 
& 


und Berichelgungen. RI: 


ber (hönen MWermunft , Ben und Warocre 1790. 8. (Mat Die. Rantide Hol 
) = — Bo unfern Komenen (&. 212.) sehheen auch ſehe viele Diebe, 

? Hamb, par, a. 3 ©be. (ein mibt Ralerhtre Cucd, 
Hana unbekannt geblichen IR.) =— Der empfindfane Meurus Pancrapiıs 
Eurt, . Erf. ı7fır1783. 8.485. von €. 9. Timme, und ebendefiele 
jer , eine Wochenfhrift, Erf. 1785. 8. 3 Or. — Ben dem Urs 
bandela noch: Schreiben eines guten Ferundes . „ . meria ceeifei einen 
su feiner ebirenden Bibl. Saririco morali mittpeilet, 1746. 5 — und õ. 
t fechher Brief an das Bublitum, ©. 103 u. f. — — 


zerrtt 
8 


In Bon fatieifehen Schaumhnyen, f. den firt. Schaumbnzen. — Man für 
ı «, Sirifchen Mablereyen, oder Gemählden, ob es deren zleich mannichfaltig ebene 


Hoüs gicht, Naßrihten zu sehen, verbietet der Hann. — 


ı @atyeifches Denmma. Davon yandeln no: udens Kiifiely (Im sn Bee. 
: , Progina. poet. S. 134.0. [.) — Hebrigens I,deu Enciop6 des Eutip. in des 


\ 
N 


Salienifche, yon Zanetti, Pad, 1749. 8. Aberfett; — und &. sı3.b. B. 4. Mütt 
‚€. T. Kuinvel, IR Joh. ®, Chefin. Hochfner zu lefen, — \ 


Schaubähne. Die, S. 240 angeführten Capi Toren fad sen I. Pine, Der . 


mini; fie beheben aus zwod Theilen, wovon trur der erfie. Borfchläge zu eipems 
meoen Tpeotengebdube enthält. — Uchrigens sehdrt mad ein Theil der, Deo dem 
Met, Baukanft, ©. sı7. =. angeieigten arditect. Merle des gerd. Galli 
Bibiena Hierher. . . . 

Die Abbandl des Jar. Cpon (S. 245. 2.) IR werk bedeits von J. 
V. Seuarder, ded LMussäde von Jullans Cael. Gotha 1726. 3. ins Lateinikhe 
Abtefegt worden. = ©. 247. 2. Die Maniere de difcerner etc. von (Emil) 


= @&eamvaid, 18 nit bep einer Hi, des Emirs , fogdern ben (. Hift, abrögte des 


Emper. Rom, . . pour lefquels on a frapp& des Medailles 1767. 10. 95. _ 
„ abgedrudt, ‚Euch gehört von den Sariſten dieles Berf. ned feine Differrat, dur 
Ba marque et contremarques des Med. des Empereurs, Rom. 8. bither. — 
©. 147. Dee Vafelöß dem Addiſon augekbriebene Critical effay iR niht von Yın, 
Wandern von Euningpam. — Won der Verfertigung von Schaumbnzen hans 
bein np: Denv, Eellini (Im zten ‚voten Kap. bes exken f. Due Trarrati, 
©. 65 uf. Fir. 1731. 4.) — Marc. Martin (Kunfzeider Mängmeiker m 
wohlerfoprner Bünwardein,; Berl. 1752. 8.) — Bortfe. Ublig (Derf. ein 
Nrumitmarit für Länfier, oder Borfhr. wie auf ale Zuhe Mängen im rbmlien 
Gefämod zu entwerfen, und bidor. Genenfdnde ia anpaffende Uhegorien eitnjüs 
Heiren od . . . Bemb. 1798. 4.) — — Bur Zenntniß der Gdaumänsen: 
Job. Ehe. Viearius (Spec, rei npgpar. fcientifice tradendae „ . Ten. 1698. 
"3. Bed, Bött. La. 3. Tuorioſe IGenfhaft . . Jena 1791. 8.) = "Tlic 
- Seneice (Plan du Traitd hiftor. et chronol. des monnoyes Rom. et des 
- differentes livres, fur lefquels elle one &ı6 fuccefivement tailldeg depuis 
- Jeur premiöre fabricacion jusqu’ à la prife de Conftantinople, Par. f.2. 4.) 
— Botsl. Zink (De verer. Numism. potencis et qualitare lucubr, Lipf. 


- 3701. 4) — Job. Dav. Böhler (Rem. hiftor. für les Medailles er Mon. 


Berl. 1740..4:) — Job. Fied. fm. (lnterg, von dem Münjweien, 
= worin fo wohl der Zufand und Verhaffenheit der Münzen dep den Süden, Brie« 
«en und Röiwern, als au die Einsihtung des Mängweiens in den vornchmien 
@uropälien Sändern wergeheht wird, Halle 1754. 8.) — Se. Peres Da) 
(De Numis Hebr, Samaritanis, Valent. 1781. 4). = Dom. hm 
(Lew. e differtaa. numismat, fopraalcune Medaghie della collez. Ainslicana, 
Liv, 1789. 4485.) — Jof æabe (Dot. Numoi. vet. Vindob. at 
zur - ee5 


sie Re Büfage co 


bis jeit wat in Sand, welcher bie Mamen von Gyanten, Galien, Gritannien, 

Sermanien, af Sata that.) —** —— neuern 
Saunen: ; Yleugebauer (Symbol. heroica recehtior. Numism.in 

‚ 'wverfis lateribus occur. Freft, m 8) — Won ben Jettons (©. 252.6) 

“ oder Öchfhtnlfmängen, Gebentpfermigen, J. T. W. Mochfen, im sten De. 

* &.377. ſ. Veiche. einer Verl.’ Medallenfemmi. — — Zu.den Gxhauziängen 

- unter der Regierung. Lubroig des funfaehnten (©. 50.2.) Medsilles du regae 

-.du Roi Louis XV. depuis le commencement jusqu’& len 1737. P. folL— 
©. ssı. a, Der Litel des dafelbfi angef. Werkes von IB. 8. Zenzel If folgender: 

* Saxon. Numismat. d. 1. Hihorie des Haufes Sochſen auf den Medeilen und Dias 

"Un ... Jena 1700, f. Berner Sax, Numism. ſ. Numophyl. Numismst. 

" mnemonicor. et iconicor. ab Electot. Ducib. Sax. linese cam Ernefl, quam 

Albert. cudi juffor. fig. sen. ornat. Dresd.. 2705. 4.655. — - j 

Schauſpieler / Schaufpiälfünft. Die 6.166... augexise Sqriſt von ©. 
9. Ewald Rept im aten St. des sten Bds. des Gotbalien Diegazlack, 1778. 8.— 
W. X. Ifland (Fragınente Aber Menfhendarkekung auf den Drutkhen Bühnen, 

Geoiha 1785. 8.) = Was Bann eine gute Achende Bühne wirfen? ein Wufl. un‘ 
aten Gt. der Mpeinifchen Thalla. — lieber die ichtung, welde der Gchaufpickr 

7 verdient, In ber Vetſuchen, Deflau 1782. 8. — Wärum fichen die Ditglichr 

: ber Schaubäpne noch jeht in einem fo geringen Grobe des Aqtuns, im ztra Se 
won Knüppels und Denke Yhilof. und Litterar. Donatäice. 1787. 8, — I. ©. 
Graner (leber die Wehi des Gchaufplelerkanden, in der Eitteret. und Bäln‘ 

" Bunde v. J. 1788. Mon. October) — Millin de Beandmaifon (Sur is libere 
‚du Theatre 1790. 9. Ueber bie Tpeuterpaltcen.) — U, Walder ( Dramab 
fe, Dramatursifbe und Andre Auffäge und Giiten, Brewö. 1789. 2. achn sche 

töntpetts die Scpauiptellung an.) — —— Zur Befhichte der 6. 
foietee: Nadır. von Gareits Eode, aus dem Franz. des Einguet von W. Mitten 
berg, Yan. 1779. 8. — Die Apologle der DM. Belag det M, Wittenben, 
Yamb. 1786. 8. ins Deutfhe Aber, — Memoirs of Anna Bellamy 1785. 1. 
— Eifay on the preeminence of comic Genius, with ebfervat. on the fe 

: veral charafters Mftrff. Jordan has appeared in 1786. 8.— Life and’ Mes 
of Mifs Anna Catley 1790..8. — — Der deutfchen Schauſpieler: Men 
&. M.Ratblet (Die iebtern Lage der längern Dem. Miermann, Hamıb. 1776 
8. moju asd noch ein ©eptrag, chend, 1776- 8. eefblen.) = Wouon (Eder 
lotte (Adermann) aus authentiſchen Duchen, Jen, 1778. 8.) — Ant. Peiba 
gen der deutfgen Schaufd. und Gcaußbielerianen, Verl. 1783. 8. wem 

8. Shirt Zuf, und Berihttgungenlße EBien 1783. 8. berausgah.) — 27. 
Müller (Bevtr. zur Bebensgeth. des Gchaufeieiee Abt, Erft. 1784. 8.) — Che 
©. Leefe (Karoline Großmann, Gt. 1784. 8.) — I. 9. Schint (tie 
eina Jecquet Wien 1736. 4.) — Reinerke (Biograpp. einincr deuten Shen 
fpielerinnen, 1787. 8.) — — Auch gehört im Ganzen 3. $. Schials Tester 
von Addera, Berl, 1787 +1789. 8. 2 Ode. bierbet. — — 

Scherz, Scherzbaft. Bu den, von dem Scherz hberbaupt handelnden Edel 
deheen, gehören noch Citero (Im Orator. c. 26. und Im sten But; de Or- 
vore 0.544.) — F. Yuinctilianus (Im sten Kap. des Sten Bades L In- 

‚ ficue. Oracor.)— — De la Soriniere (Reflex. fur labus er ke maurais 
ufge, que l'on fait du ftile marotique,’ im Merc. de France, vom I. 174%. 
‚Mon. Junius,) — Cl. Jernninet (Im zten Bde. [. Blem. de Poeie Eranc. 
®b.3. ©. 79 und zwar de la poefie badine er enjoude, und de ia Poche 
hurlefique; bie lettere thefit er in breverien Neten , in’ dielenige, qui Veh pe 

. : vi 


® 
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Yidbe-Teule qui füie lo ſajet des vers‘, Dielenige qui Felt par les iddes difpa- 
rates, ou par l’oppofition des id6es er de l'exprefiion und Diejenige,- None 
de burlefque et fond4 für le peu de rapport entte les fentimens et · leut 
objer, er les perfonnes et leur langage,) — — Grperipafte laleinifche 
Gedichte unter den Neuern: Per. Baflifard (Encom. Pulicis,-Lugd. B. 1550. 
3. uad im ıten Ode. von Easp. Dordevs Amphirheatr.) = of. Aodiſon 
“(Moyno Yapzvonaxın und Machinee gefticulantes, in ſ. W. ®d, 1.6. ı23 
MAD 143. Auss. von 1765. 8.) — Sqeridaſte isalienifche Gedichte, in der Ma⸗ 
nter des Burdieho: Won Ant. Bucci (S. #74. b.) findet Mh ein Gedicht übers 
for in Gchmidts Ital. Anthologie, ZH. 1. ©. 5. — Bon ben Gedichten des 
Burchiello (ebend.) if eine Samml. mit dem Titel, Senerti del Burchiello, 
Beilincioni ed'altri Poeti Fior. alla Burchiellefca, Lond, 3757. 8. vorhen- 
den. — Won den Geb. des Kor. de’ Medici (&.575. 5.) find Sammlungen uns 
ser dem Titel, Poclie volgare, Ven. 1554. 8. Berg. 1763. 8. gemadt. — Pietro 
Aretino (Der verkorbene Jidgel hat, in f. Beihichte des Burlesken S. 90 auch 
f Sonnerti laſſarioſo unter die Bernectiſchen Gedichte gefegt, und Ih wiR alle 
"genauere Nachrichten von Ihnen hier seen; le wurden duerh unter bie bekannten, 
werioren gegannenen Diatter des M. Antonio, 16 on der Zahl, gefegt, und er⸗ 


ſatenen mit Ipnen Im I. 1534. Eine befondre Husgabe derfelben, aber mit vier vers 


wehrt, ſqeint aretin felbk, ums I. 1954. veranfalter zu haben; eine andre, aus 
abet fo vielen befichend, IH Ben. 1556. ı6. eine andre, Par. 1763. 10. erſchienen ; 
tn der Ientern Anden ſich aber 26 dergleichen, und unter dieſen fehlen von den ach⸗ 
"sen Aretinifpen N. 19: 28.19. 20.21. "Much die lat. Ueberſ. des la Monnoge 
Won 16 diefer Gen. ik gedrudt f. 1. era. Uebrigens waren die Matten zu ben 
Vlattern des D. Uintonie, wohl ſcon Lange vorher, che Jolain ſolche zu kaufen 
glaubte, verakhtet.) — "Die Rime des Giovb. Fagivoli (®. 277...) nd 
Fir. 1739 01734. 4. 6Bde. Amf. (Ben.) 1739. 10. 6Bde. sufamımen gedruckt. — 


Die Rime pincev, des Basp. Goꝝi (ebend.) find Lucca 1751. 8. Wen.1758. ,.. 


& Dde. züfammen gedrudt, — — Zu den Macaroniſchen italinikpen Dich⸗ 
tera: Giov. G. Arione (nicht Eglione, wie Siögel, a. a. D. ©. 117. verleitet 


von Mozuhehl, oder Adelung, der aber feinen Irrthum Net, Melone, Berichrigt - 


bat, fost, lebte ums 9. 1560. Macharonea contra Macharoneam Baffıni ad 
Speßtabilem d, Raltafarem Lupum Alten, Studentem Papise 8. 7 &l. und in 
f. Oper. molto piacevole, Ven. 1560. 1624 a. Eimein Ali 1601. Tors 
3628. 8. Der &eltenpeit wegen, mag der Anfang bier Achen: - 

O Tu qui quondsm Je Oriente vaniſſe⸗ 

Offerte munera, vocaris nomine Magi 

Ex de cognomine fpaventas pecora campi etc. 





— Der ©. 193. angeführte deutfche Mmelfen und Mädentrieg in ¶ Güde iR 


gacık (yon 1600. ıs. unter dem Zitel Müdenteieg, erihienen, und iR aus der 


" Mofchen des Solengi (©..279. a.) geiogen. — Das Macerouiſqe Gedicht des 


Bern. Stepbonius (ebend. b.) führt den Titel Macharonis Poram — Uns 
gen. (Macaronica de Syndicaru er condemnatione doft. Samfonis Lethi.) — 
Jingen. (Dial. facerus et fingularis, non minus eruditionis quam Macaroni- 
ces amplefiens, ex obfcuror. viror, falibus cribratus, ſ. L et =. 8.) — 
Andr. Baianus (1624 Carnevale, fab. Macaronea · . Bracciani apud 
Andr. Phacum 1620. 9.) — Giovb. Graſeri (} 1786. ©. Clem, Vanexxi 
Comment, de 1. B. Grafer, Mad. 1200 A u hen Sepifee Abe 

fte Poefien in Irelienifder Gprade: Ungen rneide, Pocma eroic, 
<om. Cornip. 1773. 9. mit &, — Ant, di Gennaro, Herʒ. v. De 


“812 2. Befise 
Da Vie, ap u) — ' Der, Berf. bes, ©, a8. =. anech. Sn 
toldo IH Girel. Garuffeldt, und das Gedicht erfbien zuerſt, Bol. 1726, 4 — 
Das Giico delle Carte. des Vetzineli erfdien zuert, Erem. 1774 8: — — 
Iramſi ſche Dieter in der Macaronifchen Manier : Jean Germain (Hi 

* for. braviffima Caroli V. Imp. a Provincislibus Payfanis trinmphanter fa 

ai, desbifati . . . 1536. 8.) — J. æd. du monin (11186. In 1. Ocuvr. 
F "1582. 12. foR (ih ein Carmen srenaicum de quorundam een 
. infüpportabili aden.) ısonica habira in. 

“ — Ciuniscenſi.. . Pro reperenda 
«orona aurea quam abftulic a lacobitis urbis Metenfis, Rhem. 1566. 8.) 
- Er. Trbourot (f 1590. Cacslange Reyfiro- Suyfo Lanfquenerorum 
eo . Par. 1598. 8) — Jan. Cec. — — in T Seſa. de 
Burlesten, ©. 237. ſettt Ihn, unter die deutſ ben Maferdtifer; aber dedera 
dab er ein Deutſcher war, wird fein Bebiöt, — veritabilis —— tem» 

- bili Efmeuta Payfannorum de Rucllio, [. I, er a..g. ned nicht deutia mw 
Kirenlf9.) = — Die Babl dir fo genannten Wuclesken, franpäfkhen Dide 
und Gohelfticher (©. 283) tsärde Ah, ehnfecitig uch Fehr vermepren laffen; ⁊ 
&. Biögel, Inf. Boihidte des Durlesten , bet ©. 157 u. f. deren cine große te 
vabl angeführt, unter welchen aber wohl cieige mit Unscht, alt eieiud Tan 
leste angefehen meiden. —'— ©, 195. a. die daſelba angefähete engläftte Becher, 

. be4 Eutin, iR von Opel. — Bedichte von ber heroiſch fomikhen Art heben nat 
weigeichen: Ungen. (Le Cavaillonade, ou le de Cavillon por is 
Avignois. . . Cavaillon 1791, 8.) > = Bu des | oder in ber fer 

" Dibreficien Manier (hreibenden Dichtern der Epsländer Dehören meh :. Ein Hin 
Ed femsle Profelyte a Sadback Slider... . Lond. 1735. fl. — 
land Ruyely (Seine Milcell. Poems 1764. 8. And foR ale in Dicke 

„ Otyle abgefaßt.) — -Ungen. Porms, conſiſtiog of Tales, Fables, Epig. 
1770. 14. ebeufals in dereglelhen Werfen. — Wenn iteleens ©. 187. u. Sam 
"Hab Orowa wegen ſ. Pipe of Tobacco (in Dodsiegs Camel. ©. &. 6. 15) 
unter den Gmelchten Dichtern Acht. fo IR Ddebisenen das Webiht aiqgt ja fe 
Dibeah. Dlanier.— — Zu den fherzhaften fräpern englikben Dichteru schderm med: 
Job. Seywood ( The Spider and the Fly 1556, 4. mit X. moven Warten, ia a 
hift. of Engl. Poet. &.3. 6. 92 u, f. einige Nachricht sicht.) — Sowldes 
(Barrel between’ Frogs and Mife 1603. 4. Ob biefes nur Ueberfegung dei fe 
-Bonnten Homeriſchen Gedichtes if, weiß IC nicht: su bekimmen.) — Ungem 
(Typhon , or the Giagts- war, a mock-puem 1665.98. — John Dura 
Breval (} 1739: The art of drefs 1717. 8. in anderes f. Khpersb. Gebilde, 
das ich aber nicht kenne, foll den Titel, der Meifeot, führen. Uchrigens prng 
; ber Nahme des Verf, auch in der Dunclade, C. 11. ®. 136 und 258.) — Ye 
bural (The Pockisd. 8.) — Lingen. Modern Gallantery, or che sewat 
of love 176%: 4. — Rich. Tidel (The wreach of falhion, or de at 
.offentimental’poetry 1778. 4. - The projet 1778.+ The 
FR 8. achören, indefen, in gewiſſet Urt, auch zu den Saticen.) — & 

Colman (The Rollind, im aten Bde, [. Profe and Verfe 1773. 8. 3 ®k) 

. = Ungen. Belloniad, an her. poem. infer. to a young ofhicer 1785... 

... Dem, ©. 290. b. angeiisten New Feundling- hofpiral erc. I ein Founding- 

"" Hofpital 1743. 8. voran gegangen. — — Bu dem deutfchen fherabaften Dir 
„teen überhaupt: Das in unken fräbern Didtern MS wmehrese Hicher zu vegane 
"Bedispte finden, it fehe gewiß; die meprften Hedzeitsedicte Hub von Diefer den 
aber wer man ſolqe teanen ober Iefen 3 Andeien ih Ip wenlaßens Pal Glen 

. minge 
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minge lleflandiſce Schnerardfinn (im sten Bud f. Boctikhen Wälder) nennen, 
So sar Leicpengedichte diefer Art, als in Ep. Betullus Niederfähfifhen korbeer⸗ 
han, das Epiced, auf einen Hofleubend. — ©. 292. Der Berf. des @renadier 
Dieb eigentlich Meier, und das Gedicht erſchien Im zten St. des sten Cds. S. 457 
der Srroeiterung bes Extenntaifich und Vergnügens. — Ungen. Serge, Helo, 
3762. 8. »2H. ( Sie enthalten kom. Heldengedihte u. d.m.) — I. 9. Ratſchky 
(Metchioe Gteiegel . . Wien 1793. 8. Huf die Zeeopeitsfigmärmer.) — — 38 
den peofalfden @oersen im englifcher Gpraße: Teagueland (Jefls, or dene , 
Joy’s Bogg Witeicism. f. a. 12.)— Apophtegmes, thatis to fie, Prompte, 
wittie Saiynges verie plesfaune 1564. 23. — Wits recreations, wich in- 
'  genious .conceits for the Wittie, and merry Medecines for the Melam 

! shalie 1641. 22. — In deutſcher Sprache: Berv. Gottſchall ( Brofaiige 

Sag wante aus den Zeiten der Dinnefänger, Lelpd. 1794. 8. àa Vde.) — Ungen. 
Sqwante und kaimen, Vrſchw. 1794. 2. — — Bon den ©. 297 ermähnten 

! Ana if eine-Nusmapt, mit dem Titel, Ana, ou Col, des bon mots „. par 

!  _Furetiere, Pogge, Menage, Marville, Charpentier eec. 1791. 8.12 Ode, - 

ı  erihienen. — 

levey. Bu ben guten Mahlern von dieſer Met schört nah, €. &; 

I Deald. — Bon dem S. 304.b. ermähnten Yliellicen handelt noch: Ben, 

i Eellini (Im sten Kap. des erßen f. Due Trartari, ©. 52.) — 

‚ Schön. Der S. 312.0. arnaunte Heine, Beaumsnt, iR eigentiig Joſ. Spence.. 
— Das ©. 319 angeführte Werk bes Pouißy gab ‘Berner zuerſ, Genf 1746. mb 
verm, der übt du Bauls, Bat. 1974. 8. heraus. Uebrigens handeln daven 
mob: St. Arteaga (Ricerche flofofiche fulla Bellezza ideale, confidersee 
come ogetto di turte Farce imirdtive, Mad, 1789 8.) — Pet. Camper 
guter die Shönpeit der Bormen, Deutſch, in I. VBorlefungen, Merl. 1793. 4 

53. und Im 48ten Vde. der N. Vull. der fd Wiſſenſch. ©. 179. Huch schbet 
Be noch das ıte Kap. des sten Thls. f. Wöpandl. über den natürlichen Unterfcieh 

der Schihtssäge . . . ©. 48. d. d. Ueber) — 2. T. Bofegasten (licher die 
wefentliche —2 in f. Rhapſodlen, Leip. 1790. 8. ©. 5.) — 

Schraffirung. Niat im sten fondern Im ısten Guche Handelt Leische Bienen, — 

Schreibart. Bon 8. 9. Moritz Vorleſungen über den Stol iR,- der ste Ip, Verl, 
1794. 8. — und von J. W. A. Kosmann Berl, einer volßdndigen Theorie des 
deutſchen Otoles, Verl. 1794. 8. erfhlenen. — 

Sinngedicht. Bu den Verſ. derfelben gepbren noch: "ier. Balbus (Epigr. CL 
er 2.4. Vien. 1494.4. Berüctigt wegen Ihrer Ungefitetheit.) — 

Tanztunſt. Davon handelt meh: Joſſon (Traitk abregs de M Danfe, 
1763. 12.) — 

8- Darkber Inct (4 000 cf. im mr. des den ©. vun Eber⸗ 
bards Philef. Magazin. 

Cerens. "Die Andria If noq In das Jtal. son Ric. Machlavel abetſeit, aber er 
in ber Parifer usgabe ſ. W. gedrudt, — 

Conan. ©. sub Bean: Barca bısı Lızsı Wach seranlaßte Diefe vermeinttihe 
Grfahans bes Dieioeie meprere gruuen die ſia im Mercure des 3.1751, und 
»733. Anden. — 

Vers. Ben den lealleniſchen Berberten handeln noch: And. duecolo (Dife, 
delle sagioni dei numero del verſo italiano, Ven, we — Pig. della 
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Valle (Di ere nuovefmaniere di verfo fdruccioje, Diſc. Rom. 165.4) 
.  Koretto Mattei (Teor. del verfo volgare .. . Ven. 1695. 12.) — — 
* Won den fpanifchen: Mart. Sarmiente (Ja f Mem, para Is bift. de is 
roeſia Efp. ©. 166 u. f.) — J 
Verʒierung. Cntwärfe gu detgleichen haben noch zelleſert; Over (Ornamentl 
+  Architelt. for Gardens, 8. 541.) — ‚Pexgolefi (Defigns for ernemenul 
Arobitect. £. 7 Selle) — - 
Beichnung. Buben Zeichenbichern gehören mod? The Ichool ef au, 
the moft complete Drawing- Book 1765. £, — Gin Seigriiup, von Beh 
"  saro und Morghen, R. 1786. £. 566L. — 
deichnung , “andseichnung. Bon dem Werthe, und ben Moczägen berielien 
- 7 or den Maplecegen Handelt, unter mehren, Richasdfon (Ia f. Eifai für 
"Theorie de ia Peint. ©. ın u, f. und In der Ggeift fur Kart de eritique ci, 
©. 26. Bu. 0.1724) — . 


| Zur 9 und 10. S. IV. 3), 


1. aoat/ter auch Men ⸗ ſchen find. 
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Allgemeine Theorie 
der 
. 4 
Schönen Kinfe 
0 in einzeln, . . 
nach alphabetiſcher Ordnung der Kunſtwoͤrter 
auf einander folgenden, Artikeln 
abgefandek, 


von 


Sodann George- Sulzer, 
Mitglied der Königlichen Academic der Wiſſenſchaften in Berlin ıc. 


— 


Regiſter 
über die in allen vier Theilen der neuen vermehrten 
zweyten Auflage vorkommenden Schriftſteller, 
Kunſtler und Schriften. 


— — — — — —— 
| Reipig 


in der Weidmanniſchen Buchhandlung. 
“ 1799 ö 
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VWorberlch t. 


E, Kegifger zu der Guljerifchen Theorie unb ben von deni 
Hm. von Blankenburg bepgefügten Zuſaͤtzen Hätte bie Graͤngen 
eines Regiſiers nothwendig fiberfleigen , und ſelbſt zu einem anſehm 
lichen Werke anwachſen muͤſſen, ivenn-darin alle und jede aufgeführs 
te Schriften von genannten und ungenannten Werfaffern mit ihren 
bollfäubigen Titeln pästen-aufgefüßee werben felleh, Ben genannten 
Berfaffern fchien dieſe Weitlaͤuftigkeit um fo. weniger noͤthig, da ihre 
Werke nicht anders als unter .dem, Namen-det Verfaſſer angegeben 
werben konnten, und fetgtich derjenige, dem ber Name des Verfaß 
fers einer Schrift unbefannt wäre, felbige auch in dem Regifter nicht 
würde auffinden. koͤnnen. ‚Man pat ſich daher degnügt, bey Werken 
biefer Art bloß den Namen des. Merfaſſers aufzuführen ,. und dabuy 
alle die Seitenzahlen zu bemerken, wo eine ober mehrere Schriften 
beffelben zu finden find, 


Schriften bon ungenannten Verfaffeen find hingegen größten ' 
theils nach ihren Titeln aufgeführt und ‚bloß in ſolchen Faͤllen Ausnafe 
men gemacht worden, tod fich die Schrift entweder mit dem Worte 
felbſt anfängt, das in dem Werke eine Hauptrubrik iſt, oder wo 
mehrere nach einander aufgeführte Schriften eines und deffelbeh In⸗ 
halts find, mie z. B. bey den Nachrichten von beri Gemaͤhldeausſtel ⸗ 
lungen verfehtedener Akademien, welche in dem Regiſter unter einen 

gemein« 


” 


Vorbericht. 


gemeinſcheftichen Titel gebracht worden ſind. Dieß iſt auch ve \ 
bey den nach der Reihe aufgeführten Sammlungen von Siebern, 
gebichten u, ſ. w. deren jede einzelne in dem Werke leicht zu finden i 
wenn man die bey Sammlungen von tiebern ıc. angegebenen 
nachſchlaͤgt. — Da endlih Hr. von. Blankenburg in der 
Fimmung der Taufnamen von gleichnamigen Schriftftellern und 
* fern nicht immer gan; genau gervefen ft; da oft ben ſolchen der 
Geſchlechtsname angegeben und es ſchwer auszumitteln war, 
von biefen gleichnamigen Schriftftellern und Künftlern gemeint 
'p bat der Verfaffer des Regifters in folchen Fällen, wo er ſelbſt 
muͤhſame Vergleichung nicht zur Gewißheit fommen konnte, den 
dem blahen Geſchlechtsnamen dezeichtiereit von den mis ihren Lo} 
und Zumamen angegebenen getrennt, um: nidht ehe für den Cebrunh 

' pachrfeilige Vewchalung zu brachen. : 


Uebrigens boff der Verſaſte Dieb Desifers y, der ein nid 
gan; korrektes Work vor ſich liegen hatte; wegen kleiner eingefhlide 
ner Fehler von billigen ·itteracoren mit Nachſicht beurtheilt zu werben, 
amd das belohnende Jeugniß zu erhalten def er mit Sorgfalt ut 
nich ohne Kritik gearbeitet habe. oo. 
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